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34. Jabrgang 


Familiengeſchichtliche Blätter 
- Deutſcher Herold - 


Januar 1936 


Aus den Stammbuchblättern des Wilhelm Florus Stifft 


(1786 — 


1860). 


Von Major a. D. Hermann Stifft, Dortmund. 


In meinem Bett befindet fid) ein hübſch gearbeitetes, 
niedriges Pappkäſtchen in beſonderer Hülle, das in Gold⸗ 
preſſung die Aufſchrift „Der Freundſchaft“ trägt und 
die Stammbuchblätter meines Großvaters Wilhelm 
Florus Stifft enthält, der am 14. VII. 1786 zu Dillen⸗ 
burg geboren wurde und am 13. J. 1860 zu Wiesbaden 
ſtarb. Seine Eltern waren der Oberbergrat Johann 


Carl Gottlieb Bindewald, 
stud. iur., 
aus Engelrodt. 


Henrich Stifft (17291792) zu Dillenburg und Wilhelmine 
Johannette (1740 — 1803), eine Tochter des Kammerrats 
und Landoberſchultheißen Johann Reinhard von der 
Mühlen (1713—1780) zu Diez. 

Im Herbſt 1805 bezog Florus Stifft die Univerſität 
Gießen und trat dort dem Corps Rhenania bei, 
das bereits 1799 beſtand, 1848-1850 die Bezeichnung 
Rhenania⸗Naſſovia führte und fid) 1861 auflöſte. Nach 
Dillenburg zurückgekehrt, wird er am 1. III. 1808 Advokat 
bei der damals Großherzogl. Bergiſchen Juſtiz-Kanzlei 
und erhielt 15. VII. 1809 die Erlaubnis „zum Betrieb 
der Procuratur“. Unterm 27. Dezember 1811 wurde er 
„Avoue bey dem Tribunal zu Dillenburg“. 

Im November 1813 trat Stifft in den erſten ſich 
bildenden Freiwilligen⸗Verband und wurde am 19. 
Januar 1814 Sekondelieutenant. In den Reihen des 


Joh. Friedr. Chriſt. Dresler, 
stud. jur., 
aus Herborn. 


wiedererſtandenen Regiments Oranien⸗Naſſau beteiligte 
er fid) an der Blockade von Mainz, focht bei Quatre— 
=. und Waterloo unb machte den Einzug in Paris 
mit. 

Nach dem Kriege ſchied Stifft, der am 9. September 
1815 Oberlieutenant geworden war und die Waterloo— 
Medaille erhalten hatte, aus der Armee aus und wurde 


Ludwig Boetticher, 
stud. iur., 
aus Homberg. 


am 26. Februar 1816 Aſſeſſor am Hofgericht zu Dillen- 
burg. Im Dezember 1823 wurde er Hof- unb Appellations⸗ 
gerichtsrat ebd. und kam Dezember 1830 in gleicher 
Eigenſchaft nach Wiesbaden, wo er Februar 1840 zum 
Oberappellationsgerichtsrat aufrückte. 

Im Jahre 1829, am 28. Juni, verheiratete ſich Fl. 
Stifft mit Friedericke (1803— 1888), einer Tochter des 
Theodor Auguſt Meinhard (1771 1856), der 1789 
in Herborn, dann in Warburg ſtudiert hatte und, nach 
mancherlei Stellungen in der damals bewegten Zeit, 
Kammer⸗Sekretär bei der Fürſtl. Nentkammer in Dillen⸗ 
burg wurde. Deſſen Gattin war Eliſe geb. Weinert 
(17681853) aus Dillenburg. 

Mit dem Abzug zur Univerfität beginnen die Stamm⸗ 
bucheintragungen, die, ſoweit ſie von Verwandten und 


älteren Perſonen geſchahen, meiſt gute Lehren und Lebens- 
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regeln bedeuten, bie beim Weggange aus dem Glterne 
hauſe mitgegeben wurden. — Die Blätter von Studenten 
ſtammen in der Mehrzahl von Angehörigen der Corps 
Rhenania Gießen und Warburg. Sie tragen den Zirkel 
des Corps und andere ſtudentiſche Zeichen; oft iſt ihnen 
eine Silhouette, damals noch ein aufgeklebter Scheren— 
ſchnitt, beigegeben. Die Eintragungen betonen allgemein 
die Freundſchaft und Lebensfreude, oder beziehen ſich 
auf die Zeitverhältniſſe. Eintragungen wie: „Freiheit 
und Schwarzbrot“, „Aus der Welt die Freiheit ver— 
ſchwunden iſt“ und ähnliche finden ſich oft und zeigen, 
wie ſchwer gerade die Jugend den Druck des Eroberers 
Napoleon empfand. 


I. Rhen ania⸗Gießen. 


1. Georg Bernhard Beck, stud. cam., imm. 11. III. 1806, S. d. 
Majors Beck zu Gießen. „Machte 1809 als Großh. Heſſ. 
Offizier den Feldzug gegen Siterreich mit. In der Schlacht 
bei Wagram bleibt er verwundet liegen; als die feindlichen 
Grenadiere vorrückten und ihm ein öſterr. Grenadier mit dem 
Bajonet den letzten Stoß geben will, rettet ihn ein Offizier 
derſelben, der in ihm ſeinen Freund und Schulkameraden 
wiedererkannte; er wird daher gefangen, ſtirbt aber kurz 
darauf im Lazarett.“ 

2. Carl Gottlieb Bindewald, stud. jur. utr., imm. 14. IX. 1804, 
S. d. Pfarrers B. aus Engelrod im ehem. Riedeſeliſchen. 
Wird Hofgerichtsrat und Stadtſyndikus in Lauterbach in 
Oberheſſ., T 1828. Nachkommen leben auf der Bindewald⸗ 
Farm in Nordamerika. 

3. Ludwig Boetticher, stud. jur., imm. 11. IX. 1804, S. d. Juſtiz⸗ 
amtmanns und Rats B. in Homberg a.b. Ohm. Wird Amt⸗ 
mann ebd., dann Landrat in Kirtorf, 1838 Kreisrat in Schlitz; 
T Homberg 1847. Er © Wilhelmine Hermanni, T. d. Rent⸗ 
meiſters H. in Gladenbach. 

A. Ferdinand Conradi, stud. jur. aus Diez, imm. Juni 1803. 
Stand mit Fl. Stifft Juni 1815 im J. Batl. Oran.⸗Naſſ. und 
wurde Hofrat und Landoberſchultheiß zu Nunkel. Vater war 
„ und Landoberſchultheiß FJuſtizrat Phil. Peter C. 
n Diez. 

5. Johann Friedrich Chriſtian Dresler, stud. jur. aus Herborn, 
imm. 10. XI. 1805, S. d. Johann Otto D. (1742 —1791), Pro⸗ 
feſſors der Theologie und der Morgenländiſchen Sprachen 
zu Herborn. Iſt 1812—15 Advokat zu Dillenburg, ſpäter zu 
Siegen; F ebd. 1817. 

6. Johann Friedrich Heinrich Dresler, stud. jur. aus Siegen, 
* 1787, F ebd. 1841, S. d. Fabrikbeſitzers Jacob Heinrich 9. 
ebd. War Stadtſekretär und Bergrichter in Siegen. 

7. Chriſtian Wilhelm Eberhard, stud. jur. aus Dillenburg, 
imm. 28. X. 1805. Wurde Offizier, ſpäter Gutsbeſitzer zu 
Faulbach, Amt Hadamar. Vater war Jacob Friedrich E. 
I Geb. Regierungsrat bei ber Landesregierung zu 

enburg. 

8. Wilhelm Chriſtian Groos, stud. theol. aus Wehrheim im 
Naſſ.⸗Oraniſchen, S. d. Predigers G. ebd.; „f als Pfarrer vor 
einigen Jahren [1819]*. 

9. Carl Habel, stud. jur. aus Wallrabenſtein im Naſſ.⸗Uſing⸗ 
iſchen, imm. 17. XI. 1806, S. b. Oberſchultheiß H. ebd. — Ein 
Carl Gbrijt. $. ijt 1835 Landoberſchultheiß in Hadamar. 

10. C. Heckmann, stud. jur. aus Eſchwege in Kurheſſen. 

11. Carl Friedrich Heim, stud. theol. aus Langen im Fürſtentum 
Starkenburg, S. d. Landgräfl. Rentmeiſters Heim ebd., imm. 
28. X. 1805. „Nahm 1809 franz. Kriegsdienſte, marſchierte als 
Soldat nach Spanien, wurde gefangen und nahm Dienſt bei 
den Engländern; nach beendetem ſpaniſchem Kriege will er 
in ſein Vaterland zurückkehren; er iſt in Holland, als 1815 
die Niederlande ſich zum Feldzuge gegen Napoleon rüſten; 
noch einmal erwacht ſeine Kriegsluſt, er tritt unter die hollän⸗ 
diſchen Huſaren. So fand ich den längſt Totgeglaubten un⸗ 
erwartet im Huſarenwams im Lager bei Le Bourget 2. July 
1815. — Neueſten Nachrichten zufolge ſtarb H. bei ſeinem 
Bruder in Wimpfen im Privatſtande an den Folgen ere 
littener Strapazen im Jahre 1818 oder 1819.“ 

12. Friedrich Alexander Herborn, stud. jur. aus Diez, imm. 
24. X. 1805, S. d. Oran.⸗Naſſ. Nats u. Landrentmeiſters J. G. H. 
ebd. Wird 1816 als Advokat zu Diez zum Prokurator beim 
Hofgericht in Dillenburg ernannt. 

13. Jacob Feckeln, stud. jur. aus Dillenburg. „Wurde Advokat, 
dann Maire zu Rennerod; T ebd. 1810.“ [Vater war ver⸗ 
mutlich Phil. Chriſt. J., Nentmeifter zu Naſſau, dann Stadt⸗ 
ſchreiber zu Dillenburg. Großvater Andreas J. (1698 1769) 


war 40 Jahre Oberſchultheiß in Herborn, dann Rat in Beil⸗ 
ſtein; deſſen Vater Joh. Phil. J. war Rat und Amtmann zu 
Dillenburg.] 

14. Karl Bernhard Miltenberg, stud. jur. aus Darmſtadt, imm. 
24. X. 1803, S. d. Kammerrats M. ebd. 

15. Chriſtian Wilhelm Reitz, stud. forest. aus Ehringshauſen, 
Oberheſſen, imm. 2, IV. 1804, S. d. Oberförſters R. ebd. Wird 
Oberförſter und iſt 1841 Forſtinſpektor zu Dieburg. 

16. Wilhelm Rheinwald, stud. cam., imm. 8. V. 1805, S. d. 
Invalidenhausverwalters R. zu Gräfenhauſen b. Darmitadt. 

17. Georg Friedrich Carl Roemmich, stud. forest. aus Darm⸗ 
itabt, S. b. Kammer⸗Sekretärs ebd. „Sein leichtes, luſtiges 
Blut bewahrte ihn gegen Sorgen — er trat 1808 unter das 
Großh. Heſſ. Regiment Füſiliere.“ Iſt bei Beginn des Krieges 
1809 Leutnant im Garde⸗Füſil.⸗Batl., geht 1812 mit dem 
leichten Infanterie⸗Rgt. nach Rußland und ijt im Feldzug 
1814 Prem.⸗Leutnant im Garde⸗Füſil.⸗Regiment (dem ſpäteren 
Inf.⸗Regt. 116, Gießen). 

18. G. F. Schapper, stud. theol. aus Bad Ems, imm. 3. V. 1806; 
war vorher — 26. X. 1803 — stud. cam. „Starb 1818 als 
Pfarrer zu Emmerich, unverh.“ Vater war Hofkammerrat 


zu Ems. 

19. Johann Chriſtian Schlechter, stud. ſur., imm. 1. V. 1806, 
S. d. Amtmanns Sch. zu Ulrichſtein im Vogelsberg. „7 Gießen 
im März 1808.“ 

20. Johann Philipp Schlechter, stud. cam., imm. 15. IV. 1807. 
Bruder des vor. Iſt 1835 Landgerichtsaktuar in Vöhl, Kr. 
Frankenberg. 

21. Wilhelm L. von Schmalkalder, stud. jur., imm. 18. III. 1806, 
S. d. Hofrats v. S. zu Grünberg in Heſſen. 

22. Auguſt Stammler, stud. jur., imm. 11. III. 1806, S. b. Rente 
meiſters St. zu Grünberg in Heſſen. Wurde Regierungsrat 
in Gießen; T 1852. 

23. Johann Wilhelm Chriſtian Steiner, stud. ſur., imm. 26. X. 
1804, S. b. Steuerperäquators St. zu Darmſtadt. — Gin W. 
Steiner iſt 1835 Hofgerichtsadvokat und Hofrat in Seligen⸗ 
ſtadt. [Später angeblich Oberforſtmeiſter beim Fürſtl. Neuß⸗ 
ſchen Forſtkollegium.] 

94, Heinrich Konrad Stiehl, stud. theol., imm. 1. XI. 1804, S. d. 
Pfarrers St. zu Idſtein. Wurde Pfarrer und Schulinſpektor 
zu Freusburg, Kr. Kirchen a. d. Sieg; T ebd. 1840. Vgl. 9. 
Geſchlb., Bd. 32, S. 455. 

25. Philipp Henrich Franz Suſe wind, stud. cam. aus Nein 
ſtedt im Anhalt⸗Bernburg., Gießen 1807. Wird 26. X. 1806 
in Marburg imm. „Post varios casus trieb ihn ſein Schickſal 
unter das Großh. Heſſ. Militär; als Leutnant fand er den 
Tod in einem Gefecht bey Lion 1814.“ 

26. Carl Chriſtian Wagner, stud. theol., imm. 26. X. 1805, S. d. 
Pfarrers W. zu Werlau bei St. Goar. [Ein C. Chriſt. Wagner 
ijt 1825/26 und noch 1835 Pfarrer zu Nettert.] 

27. Heinrich Franz Weber, stud. cam. et forest, imm. 30. X. 1805, 
S. d. Amtsverweſers W. zu Rödelheim bei Frankfurt a. M. 
Wird heſſ. Offizier und iit 1809 beim Feldzug gegen Sſter⸗ 
reich und 1812 beim Ausmarſch gegen Rußland im Leib⸗ 
Füſilier⸗Batl. 1814 wird er Stabskapitän im Regt. Prinz Emil. 

28. F. Wiederhold, ſtud. 1807. „Post varios casus im Civil⸗ 
und Wilitärſtande fand er endlich Ruhe auf dem Bette der 
Ehre 1813 an der Elbe.“ 


II. Rhenania-Marburg. 


29. Georg Auth, stud. jur. aus Fulda, imm. 20. IV. 1806. 

30. Georg Auguſt Barnſtedt, stud. jur. von Gut Holzkamp bei 
Delmenhorſt, imm. 29. IV. 1806. Wurde Gräfl. Bentinckſcher 
Amtmann zu Varel, zuletzt (1855) Herzgl. Oldenburgiſcher 
nn ebd.; T 7. V. 1863. Gr © Wilhelmine Hapefjen. 

inder. 

805 Heinrich Braß, stud. jur. aus Hanau, imm. 29. X. 


32. Chriſtian Carl Franz, stud. jur. aus Lich, imm. 27. IV. 1806. 

33. Johann Jacob Friedrich Fuchs, stud. jur. aus Hirzenhain 
i. d. Naſſau, imm. 21. X. 1806. 

31. Johann Wilhelm von der Heyde, stud. phil., imm. 20. X. 
1806, „T Heidelberg 1808“, S. d. Hofbeſtänders Henr. Wilhelm 
v. d. H. zu Sinn. 

35. Franz Jakob Laubinger, stud. jur. et oec. aus Höckelheim 
bei Göttingen, imm. 13. VI. 1806. Wurde Rittmeiſter in 
Oſterode; T 1824. 

36. Friedrich Wilhelm Müller, stud. theol., imm. 30. X. 1806, 
S. d. Pfarrers Joh. Jac. M. zu Buchenbrücken, Kr. Fried⸗ 
665 grs Pfarrer in Buchenbrücken; T ebd. 10. X. 1853, 

. alt. 

37. Johann Heinrich Ferdinand Romberg, stud. theol. aus 

Dinslaken, Herzgt. Cleve, imm. 22. X. 1806. 
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38. Johann Ludwig Seelbach, stud. theol. aus Siegen, imm. 
20. X. 1806. Wurde 1813 Rektor in Elberfeld. 

39. Ludwig Ernſt von Trott, stud. jur. aus Schwarzenhaſſel, 
Unterheſſen, imm. 31. X. 1805. „Nahm 1809 an der Ver⸗ 
ſchwörung der Churheſſen teil, flüchtete fid) hierauf mit Dörn⸗ 
berg pp., wurde ein Waffengefährte Schills und nachher des 
Herzogs von Braunſchweig⸗Oels und diente zuletzt unter den 
Öfterreichern; T 1803 als Letzter ſ. Hauſes Schwarzenhaſſel.“ 

40, Ludwig Friedrich Theodor Voelker, stud. jur. aus Hanau, 
imm. 5. XI. 1806. Sit 1829 Obergerichtsrat, 1852 Negierungs⸗ 
rat zu Marburg. 


III. Verwandte und Bekannte. 


41. Auguſte Büsgen, 1807, T. d. Pfarrers B. zu Neunkirchen. 
Sie OO 1823 Wilh. Bernh. Herget aus Hadamar, zuletzt 
Forſtmeiſter in Luxemburg. Ihre T. Karoline OO 1844 ben 
Oberleutnant bei der luxemburgiſchen beritt. Jäger⸗Eskadron 
Ernſt Stifft (1816-1846), Sohn von Nr. 58. 

42, Wilhelmine Büsgen, Neunkirchen 1805, T Wiesbaden 1842. 

43. Friedrich Chriſtian Theodor Dapping, stud. jur. aus Herborn, 
imm. Warburg 20. X. 1806. 

AA. Carl Dörr aus Braunfels, cand. theol. Dillenburg 1805. S. 
b. Rentkammeraſſeſſors Joh. Andr. D.; 7. VIII. 1783, t 18. III. 
1866 als Pfarrer in Kleinfiſchlingen in der Pfalz. 


45. Georg Ernſt Guiot, stud. jur. aus Dillenburg, imm. Mar⸗ 
burg 27. X. 1807. „ Wiesbaden 1819.“ S. d. Steueremp⸗ 
fängers Phil. Jac. G. War zuletzt Hofrat und Negierungs⸗ 
ſekretär zu Wiesbaden. 

46. Eleonore Harmann, 1805, T. b. Kammerrats und General» 
empfängers Johann Henrich H. (1723—1784) zu Dillenburg. 
Sie © 1809 Chr. E. Stifft, ſ. Nr. 58. 

47. Jeannette Klingel, Dillenburg 1815. Stiefſchweſter von 
Nr. 51. Sie © Rechtsanwalt $. Stemmann in Huſum. 


48. Ferdinand Knöll, stud. theol. aus Dillenburg; T al8 Haus⸗ 
ehrer Hanau 1811. 

49. Betty Koch, Heidelberg 1821. Sie CO Geheimrat Umbreit 
zu Heidelberg. (Ihre Schweſter Johannette Co Wilhelm Ernſt 
Haas zu Dillenburg. Der Hütten⸗ und Grubenbeſitzer Ludwig 
Koch (1828-1872) zu Dillenburg und Schelderhükte war ein 
Neffe von ihr.) 

50. W. Müller, stud. jur. aus Alsfeld in Oberheſſ. 

51. Suſanne Penner, Heidelberg 1818. Sie © K. J. Fiſcher, 
Beſitzer der Univ.⸗Apotheke in Heidelberg. Ihre Schweſter 
Eliſe Luiſa Penner aus Heidelberg CO 1809 Tabakfabrikant 
Joh. Dan. Haas (1780—1849) zu Dillenburg. 


52. F. von Reichenau, Wetzlar 1808. Vermutlich Oberſt Chriſtian 
Philipp Friedrich Ernſt v. R., * Dillenburg 16. X. 1789, 
T Wiesbaden 4. IX. 1864; O Wiesbaden 20. VI. 1822 Wilh. 
Karol. Antonette Hergenhahn (180018885). 


53. J. J. NVoemer, Profeſſor und Rektor des Pädagogiums zu 
Dillenburg. 1805. — „F. J. N., d. G. G. b. (der Gottes Gelehr⸗ 
ſamkeit Befliſſener) aus Siegen abſolvierte im Frühjahr 1780 
die Hochſchule zu Herborn. Wurde Hauslehrer in Wallen⸗ 
dorf und am 27. J. 1783 als Magiſter am Pädagog. zu Siegen 
erwählt. Kam die Oſtern darauf nach Siegen. Wurde den 
29. V. 1786 zum Konrektor daſelbſt erwählt und den 5. IV. 1787 
mit ber Demoiſ. Aug. Chelius zu Beilſtein in Wallendorf 
getraut. Ward 23. VII. 1791 am Pädagog. zu Dillenburg 

um Vektor ernannt.“ Profeſſor daſelbſt 1794, * 14. X. 1759, 
27. IV. 1825. [a. d. Stammbuch des Joh. Henr. Meinhard 
1729 d. N. Bfl. i. Herborn.] 


54. Chriſtian Gottlieb Schmidtborn, stud. theol, imm. Gießen 
27. III. 1806, S. d. Pfarrers Sch. zu Altenkirchen. 

55. L. Schneider, Gießen 1806, Kurheſſiſcher Leutnant. 

56. Carl Philipp Seyb, stud. theol. aus Darmſtadt, S. d. Zoll⸗ 
verwalters S. ebenda, imm. Gießen 26. X. 1806. „Vertauſchte ben 
geiſtlichen Mantel mit dem öſterreichiſchen Kriegsmantel; ijt 
tot 1819.“ 

57. Guſtav Carl Steubing, stud. jur., imm. Gießen 29. X. 1804. 
Wurde Amtsaſſeſſor zu Diez, + ebenda 1842. Vater war 
Johann Hermann St., der bekannte Naſſ. Kirchenhiſtoriker, 
* Herborn 6. V. 1750, T Diez 23. V. 1827. Er war 1775 —1780 
Rektor des Pädagogiums zu Dillenburg, 1780 Prediger in 
Herborn, 1786—1794 desgl. zu Dillenburg. Wird 1794 erſter 
Pfarrer zu Diez und ſpäter Dekan und Geh. Kirchenrat ebenda. 
Beim 50 jährigen Amtsjubiläum erhielt er die goldene Ver⸗ 
dienſtmedaille. 

58. Chriſtian Ernſt Stifft, Dillenburg 1805. — Bruder. — 
„Dillenburg 26. VIII. 1780, 7 Biebrich 5. IV. 1855. Sit bis 1816 
Bergrat und Oberbergrat in Dillenburg, dann Mitglied der 
Landesregierung zu Wiesbaden, 1830 Generalinſpekteur der 
Bergwerke der vereinigten Niederlande, zuletzt Kgl. nieder⸗ 
ländiſcher Geheimrat aller Angelegenheiten Luxemburgs im 
Haag; CO El. Harmann, ſiehe Nr. 46. 

59. Chriſtine Stifft, Dillenburg 1805. — Tante. — Dillenburg 
18. II. 1737, f ebenda 1. XI. 1818, T. d. Johann Henrich St. 
(1702—1757), Oberbergmeiſters zu Dillenburg. 

60. Dorothea Henriette Luiſe Stiffk, Dillenburg 1805. — Tante — 
Schweſter d. Vor., Dillenburg 8. I. 1748, T 7. XII. 1822. 

61. Friedericke Wilhelmine Stifft, Dillenburg 1805.— Schweſter. — 
* Dillenburg 24. XI. 1781, T Wölfersheim i. Heſſen 10. XI. 1839. 

62. Heinrich Stifft, Fulda 1806. — Bruder. — Dillenburg 2. V. 
1779, T ebd. 16. V. 1851. Hofprediger des Fürſten Wilhelm 
von Naſſ.⸗Oranien, ſpäteren Wilhelm J., Königs der Nieder⸗ 
lande. Wird 1818 Erſter Pfarrer zu Dillenburg, 1819 Kirchenrat 
ebenda; CO 1819 Karoline Pagenſtecher, T. b. Geheimen⸗ 
auch Staatsrats Andr. Alex. P. zu Wiesbaden. 

63. Helene Florentine 799 Dillenburg 1805. — Schweſter. — 

Dillenburg 21. V. 1785, f Heubach i. O., 22. X. 1855; O Johann 
Jakob Bus (1767—1846), Pfarrer zu Wölfersheim, Heſſen. 

64. Ludwig Henrich Wilhelm Suſew ind, stud. jur. et rei metall. 

aus Siegen, imm. Marburg 31. X. 1807; „1 Berlin 1819“ als 

Beamter der Oberberghauptmannſchaft. [Nennt ſich Vetter. 

W. Fl. Stiffts Urgroßvater Henrich Stifft (1656— 1704), Fürſtl. 

Naſſau.⸗Dillenb. Landkeller und Hofverwalter zu Dillenburg, 

war mit Marie Suſanne, T. d. Landrentmeiſters Johann Joſt 

Hoffmann (1656-1742) zu Dillenburg, verheiratet. Dieſe 

OO als Wwe. den Hofmaler Georg Philipp Suſewind zu 

Dillenburg.] 

. Gbrijtian Friedrich Utendörfer, stud. jur., imm. Gießen 31. X. 

1805. S. d. Hofrats Dr. U. zu Zwingenberg, Kr. Bensheim. Er 

CO M. F. Riegel und T 1837 als Großh.⸗Heſſ. Gerichtsaktuar. 


Es bleibt mir noch die angenehme Pflicht, allen 
denen, die mich bei den Feſtſtellungen ſo freundlich 
unterſtützt haben, auch an dieſer Stelle zu danken; ins⸗ 
beſondere dem Verfaſſer der Köſener Corpsliſten 1930, 
Herrn Dr. jur. Gerlach, Bremen, ſowie ſeinen Mitarbeitern: 
Herrn Oberkriegsgerichtsrat Koch, Gießen, und Herrn 
Oberſtudienrat Prof. Dr. Schmitt, Mainz; nicht zuletzt dem 
rühmlichſt bekannten Verfaſſer des Werks: Die deutſchen 
Corps, Herrn Prof. Dr. W. Fabricius, Warburg. 
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Zwei mitteldeutſche Stammbücher. 
Von Dr. Herbert Koch, Jena. 


In meinem Beſitze befinden ſich zwei Familienſtamm⸗ 
bücher, das eine aus meiner väterlichen, das andere 
aus meiner mütterlichen Verwandtſchaft. Jenes gehörte 
einer Johanna Sophie Victorie Koch, die ſpäter als 
Frau Rentamtmann Hertel in Kamburg geſtorben iit; 
die Eintragungen ſtammen aus den Jahren 1780 bis 
1835, meiſt aus Jena und Kamburg. Letzteres dagegen 
beſteht aus einzelnen Blättern (viele mögen verloren 
gegangen ſein) aus den Jahren 1814 bis 1853. Sie 


gehörten verſchiedenen Beſitzern namens Böhme, Wey- 


gandt und Schnetger in Oederan in Sachſen, ſtammen 
aber aus den verſchiedenſten Ortſchaften, je nachdem, 
wo ſich dieſe drei jungen Kaufleute aufgehalten haben. 
Zum Teil ſind wertvolle und ſchöne Zeichnungen, 
Walereien und Stickereien enthalten; einige wenige ſind 
anonym, kein einziges enthält Schlüpfrigkeiten, ſehr im 
Gegenſatze zu gleichzeitigen Studentenſtammbüchern. 
Ich gebe im folgenden eine Aberſicht der Orte, die in 
den beiden Büchern genannt werden, und dann Namen? 
verzeichniſſe: 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 1. 


I. Ortſchaften: 


Allſtedt, Altenburg, Annaberg, Arolſen, Artern, Baden 
b. Wien, Bautzen, Bettendorf a. N., Borna, Braunſchweig, 
Bremen, Chemnitz, Crimmitzſchau, Dresden, Ebersbach, Elſter⸗ 
werda, Erfurt, Eyla, Frankenberg i. Sa., Frankenhauſen, Frank⸗ 
furt a. M., Freiberg, Freyburg a. U., Fürth, Gera, Glaubitz, 
Göttingen, Groitzſch, Großenhain, Großheringen, Halle a. S., 
Hamburg, Heidelberg, Hildesheim, Kahla, Kaliſch, Kamburg, 
Kitzingen, Korbuſſen, Kronſpitz, Leipzig, Liebenwerda, London, 
Lübeck, Münchengoſſerſtedt, Naumburg, Niederroßla, Oederan, 
Penig, Pfaffrode, Plauen i. V., Pulsnitz, Reichenbach i. Schleſien, 
Ronneburg, Schmiedeberg, Schönerſtadt, Sedan, Seelitz, Serba, 
Teplitz, Torgau, Wahlsdorf b. Dahme, Weimar, Wiedebach, 
Wien, Wildenhain, Wittgensdorf, Zerbſt, Zwätzen b. Jena. 


II. Perſonennamen aus dem Stammbuche der 
J. S. V. Koch: 


d Wilhelm. 
off, Johann Andreas. 
vd 


ettel. 
menſtein, Chriſtian Seins 


ER Sophia. 
ule iger, Ernſt Friedrich. 


—, Wilhelmi ne. 
Carl, Charlotte. 
—, Chriſtiane. 
—, Erneſtine. 
—, Friederike. 
Dehn, Auguſt. 
Droyſinger, D. J. E. 
—, Johann Chriſtian. 
v. Ebra, Rudolphine Erneſtine. 
Eckard, J. G. 
Eichmann, C. A. G. 
—, Karoline. 
—, Klara. 
—, P. E. M. 
—, f. a. Koch. 
v. Falkenſtein, Chriſtiane 
Friederike. 
„Erdmuthe Friederike 
Sophie geb. v. er 
Faſelius, 3 A. e 
Fedderſen, 
Fetter, Enkoline Sophie. 
Fochtmann, Johann Chriſtian 
Gottlieb. 
Se F 
Grafe, K 
ee "Albert Chriſtian. 
Häubler, F. € 
Helmshauſen, Dorothea. 
—, Johann Juſtus. 
—, Victorie. 
Henniger, J. L. F. 
v. Herling, Karl. 
Hertel, Sophie. 
Heſſen, ſ. von Stein. 
He ehling, Immanuel. 
Hillar, G. Wilhelm 
. Ehriſtian Karl 
Friedrich. 
—, Johann Chriſtian Friedrich. 
E ri Juliane geb. Tier- 


von Hönning, Wilhelmine. 
Koch, Berta geb. Eichmann. 


—, B. D. 

—, Chriſtiane geb. Ludwig. 
—, Dorothea Sophie Noſina. 
—, Hermann. 

—, Karl. 

—, Karoline. 

—, Wilhelm. 


Kramer, Karl Gottlob. 
Lohner, Dorothea Maria. 
—, Friedrich Auguſt. 
Loſſius, Dorothea. 

—, Karl Auguft. 

Lu p: : g, Johanna Magdalene. 
= u " 


Dd. Chriſtian Gottlob. 
Merz, Abfalom ee. 
- Shijaelis, C. G. € 


ES 
Mö örlin, Chriſtel. 
—, Chriſtian Gottfried. 
—, Dorothea Wilhelmine. 
—, Friedrich Auguſt Chriſtian. 
—, Karoline. 
von Münch, Ernſt. 
Mund, ſ. Weinrich. 
Otto, Friederike. 
Poſten (7). 
Puhle, Friederike. 
Nadenacker, A. N. 
—, Karoline. 
Re bm, Johann * 
Roda, T. J. W. A 
Rudolph, D. 
—, Johanna Friederike Hen⸗ 
riette geb. Wolf. 
—, Johann Gottfried. 
chmid. 
Schneegaß, Heinrich. 
Schnobel, 6 obanm Bernhard. 
Schorch, 9 
—, Karoline. 
Sölling, Sophie. 
von Sonnenſternick, Wil⸗ 


S gob 

arke, ohann riedri 

Wilhelm. 7 0 

von Stein, Henriette geb. von 
Heſſen. 

Stenzel, C. $. W. 

Tappe, Johann. 

[ot Thomae, Caroline Luiſe. 


„Luiſe. 
Tlerbach, ſiehe Hochhauſen. 
Trautmann, Wilhelmine 
Friederike. 
Trogillius. 
e LEE Amalie. 


—, Chriſtian. 
—, Erneſtine. 

—, Henriette geb. von Falken⸗ 
ſtein. 

Truhart, Ernſt. 


Unger, J. 
Weinrich, Chriſtiane Juliane. 
ER Georg Andreas. 


—, J. F. geb. Mund. 

—, Johanne Leonore Mar⸗ 
garete. 

—, Margarete Caroline. 


Weiſe, Ch. Wilhelm. 
Werner, Auguſt. 

Wolf, ſiehe Rudolph. 
Zettel, P. F. geb. Biſchoff. 


Die Namen des anderen, 
meiſt in Oederan entſtandenen Stammbuches lauten: 


d' Alnoncourt, Anna. 
von Alten⸗Bockum, Frhr. 
Friedrich Ferdinand Eduard. 

Baincourt, $. 

Benndorf, Au guſt. 

Bielitz, Agnes Albertine. 
„Natalie. 

Blüher, Adelheid. 

Böhme, Adolf. 
B. A 


MEL 

—, Friedrich. 

= Julie. 

— Prober Louis. 
Rahel. 

Böhmig, Emma. 


Brandt, Warianne Aurelie. 


Breitenfeld, Johanna. 
Brunnemann, Ida. 
Brunner, Auguſt. 
Bürger, Auguſta. 
„Ernſt. 

— „Florentina. 
von Buſeck, Moritz. 
Ehalybäus, Amalie. 
—, Wilhelmine. 
Eckhardt, Winna. 
Eger, Julie. 
Ehm, Albertine. 
Emmerich, Carl. 
Erbſtein, Amalie. 
Erler, Karl. 
Fiedler, Chriſtiane. 
—, Chriſtiane. 


„Minna. 
Fiſcher, Ludmilla. 
—, Marie. 

Frey, Anna. 

—, Eugenie. 

—, Georgine. 
Friedrich, E. W. 
Gentzſch, Moritz. 
Gerhardt, 


—, Chriſtiane Henriette. 
—, Chriſtiane Marianna. 
—, Chriſtiane Wilhelmine. 
—, Johann Heinrich. 

== Juliane. 


P. G. 
Geudtuer, Amanda. 
Grimm, Auguſte. 
Grohmann, rem 
Güntber (2), € 


Gumbiel, PES Irledrich. 


geimann, 

an : 

Salt Friedrich. 
Haupt, Ch. 

—, W. 

WADE Eduard. 
Hellfeld, ©. 

Domen, Karl Friedrich. 


CE 
bon Sollunfier, Clementine. 


Holzmüller, Luiſe. 
DM UNT Wilhelm Adolf. 
Käßner, Bruno. 


Käſtner, Karl Guſtav Moritz. 


Kegel, Agnes. 
A. E. W. 


BE] 


Alfred Theodor. 
Gerlach, Chriſtiane Concordia. 


Klos, e UE 

Kögel, ue Adolf. 

Koehler, E W. 

Krätzſchmar, A. 

Krieg, 9. C. 

Lage, A. 

Lechle, Auguſt. 
„Helene. 

Liebſter, 9. 

Ludert, Luis. 


Marc, P. A. 
Marlecker, F. 
A 1 
Meje, Ernit. 
Mittag, p 
Müller, Juliane. 


Naumann, Franz Rudolph. 
Oehme, C. A. G. 
Oertel, Chr. Fr. 
Perſchmann,; Paul. 
Peterſſon, Emil. 
Petri, Adolf. 
von der hd da Charlotte, 
Pietzel, 
Pietzſch, N 
Plöttner, Georg. 
Preller, Lina. 
Rechenberger, Ernſt. 
Reibeftein, Karl Wilhelm. 
Rettmeher, Carl Georg Fried⸗ 

ri 
—; ER Auguſt. 

—, Hermann Georg. 
Roch, Julie Minna. 
Röber, Adelheid. 
—, Berta. 
— ee 


Röting, Ernſt Wilhelm. 
Noßberg, Wilhelmine. 
Rückert, Julius. 
Sander, "gu 
Sauſe, A. B. E 

ch ach, 2 
Schall, € : 
d impf, Otto. 
chmidt, Guſtav. 
chneider, Adolf Heinrich. 
chnorr, Heinrich Ferdinand. 
chönherr, Traugott. 
chramm, Auguſt Wilhelm. 
„Heinrich. 

reiber, Philipp. 
chubert, Auguſte. 
, €. L. Wilhelm. 


—, „Ermeſtine. 

Schwartz, Albert. 
Schwietzke, Guſtav. 
Seidel, Amalie. 
Stenzel, Auguſte. 
Teeger, Charlotte. 

—, Emilie. 

Walter, Henriette. 
Weiſe, Friedrich Auguſt. 
Welten, u Amalie. 
Weygand, Adolf. 

—, Daniel Friedrich. 

—, Linna. 

Bler, C. C. F. 


Selbſtverſtändlich bin ich gern bereit, Intereſſenten 


weitere Auskunft zu geben. 
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Stammbuch des Generalkonſuls Lindenberg in Liſſabon. 


Von Paul Müller, Freiberg i. Sa. 


Nachfolgend veröffentliche ich ein Verzeichnis der 
Namen derjenigen Perſonen, die fid) in das Stamm— 
buch des Liſſaboner Kaufmanns und hanſeatiſchen 
Generalkonſuls Adolph Friedrich Lindenberg („Lübeck 
1768, + Liſſabon 14. IX. 1830, Sohn des Johann Caſpar 
Lindenberg, Doktor beider Rechte, Senator, dann Ober- 
bürgermeiſter in Lübeck) zu ſeinen Lebzeiten eingetragen 
haben. Abgeſehen von der bedeutenden Stellung, die 
A. F. Lindenberg in der damaligen deutſchen Kolonie 
hier einnahm, iſt das Buch wegen der Silhouetten und 
auch wegen der Zeichnungen (darunter Tiſchbein) nicht 
ohne Wert, beſonders für Lübecker Familiengeſchichte. 
Durch Erbgang kam es in den Beſitz einer deutſchen 
Familie in Liſſabon. Die Lindenberg ſind hier im 
WMannesſtamm erloſchen. Auf Wunſch ſtelle ich Aus⸗ 
züge gern zur Verfügung. 


Balemann, C. E. verehel. Vodde, Lübeck, 1784. 

Balemann, Hinr. D., Lübeck, 1785. 

Bayley, Geo., Liſſabon, 1787. 

Becker, Peter Hermann, Lübeck, Paſtor 1785. 

Behn, Lübeck, 1785. 

Behrens, Jacob, Lübeck, 1787. 

Bellermann (Chr. Fr.), Liſſabon, Pfarrer 1825. 

Binder, Catharina, Lübeck, 1784. 

—, N., Lübeck, Doktor 1784. Vetter d. Inhabers. 

Böhme, Johann Frieder., Lübeck, 1785. 

Brehmer, M. $., Lübeck, 1785. 

Brandes, J. F., Lübeck, 1785. 

Bruns, F. B., Lübeck, Prediger (Jacobi) 1785. Vetter d. J. 

Bueck geb. de Pont, Lübeck, 1785. Baſe d. J. 

—, Johann Heinrich, Lübeck, Hauptmann 1785. Vetter d. J. 

e Adde Bernhard, Lübeck, Sen. u. Paſtor (Petri) 
85 


Burghardi, Adde Bernhard, Lübeck, J. U. L. 1785. 

Carſtens, J. H., Lübeck, Prediger am Dom 1785. 

aet) Joh. Pet. Jacob, Liſſabon, 1786. Aus Altona, Silhou⸗ 
ette. 


Fürſtenau, F. H., Lübeck, Lt. 1 

Fusquini, A. F., Liſſabon, 1791. Mit Zeichnung. 

Garnier, Liſſabon, Abt an S. Luiz 1787. 

Gerden, Joh. Herm., Lübeck, Prediger (S. Mar.) 1784. 

Graepel geb. Kohpeis, A. S., Bergedorf, 1783. 

—, Jacob, Bergedorf, 1784. Vetter d. J. 

Grautopff, A. H., Lübeck, 1784, 

Groſch, H., 2, 1786. Wit Aquarell. 

Harmſen, Joh. Herm., Lübeck, Archidiak (S. Mar.) 1784. 

Heineccius, L., Liſſabon, 1791. 

Hoppe, J. M., Liſſabon, 1787. Aus Hamburg. 

von der Hude, Lübeck, d. G. B. 1785. 

—, Henr., Lübeck, Paſtor (S. Marien) 1784. 

—, Herm. H., Lübeck, 1784. 

Johns, E., Liſſabon, 1791. 

Jürgenſen, J. Chriſt., Bergedorf, 1784. : 

Kleinwächter, C. G., Liſſabon, 1787. Aus Breslau, Silhouette. 

Kohpeis vereh. Graepel, A. S., Bergedorf, 1784. 

—, Chriſtoph, Lübeck, 1784. 

—, E., Lübeck, 1784. 

—, Elſabe, Lübeck, 1784. 

—, Wohlert Conrad, Lübeck, 1784. 

RU Sis DOR Ehriſtian, Liſſabon, Kaufmann 1788. Aus 
übe 


Krohn, 9. D., Lübeck, Senator 1785. Vetter d. J. 


Kruecke, Johann Gottfr., Lübeck, Arzt a. Kl. S. Johann 1785. 


—, Dorothea, Liſſabon, 1799. s 

— Joh. Wilh. Chriſtian, Liſſabon, Pfarrer 1787. Aus Göt⸗ 
tingen. 

—, Wilhelmina, Liſſabon, 1798. Spätere Gattin d. J. 

Müntzenberger, 9. C., Lübeck, 1785. . 

Nölting, Albrecht Wolfgang, Lübeck, Archidiak (S. Aegid.) 1784. 

Oſtervald, Liſſabon?, 1789. 

Overbeck, Johannes Daniel, Lübeck, Rektor b. Gymnaſiums 1784. 

Peterſen, J. G., Lübeck, d. N. L. 1785. 

Pleſſing, Johann Philip, Lübeck, 1785. 

—, M. E., Lübeck, 1785. 

e Pont, verehl. Bueck, Lübeck, 1785. Baſe d. J. 

Vibard, Philippe Richard, Liſſabon, 1787. Aus Rouen. 

Rodde geb. Balemann, C. E., Lübeck, 1784. 

—, F. B., Lübeck, Senator 1784. Großonkel d. J. 

—, F. B., Lübeck. Vetter d. J. 

—, G., Lübeck, Lt. 1784. Vetter d. J. 

—, G., Lübeck, 1785. Aus Riga, Vetter d. J. 

—, J. C., Lübeck, 1786. Baſe d. J. 

—, Wattheus, Lübeck, 1786. 

— verehl. Weltner, M. E., Lübeck, 1785. 

—, Peter Hinr. junior, Lübeck, 1785. 

Rode, Johan Ludolph, Hamburg, 1784. 

Roufjac, Augte., Liſſabon, 1790. 

Rump, C., Liſſabon, 1789. Aus Bremen. 

Schloſſer, J. L., Bergedorf, Paſtor 1784. 

Schmidt, G. P., Lübeck, 1785. 

Schnobel, Johann Hermann, Lübeck, Muſiklehrer d. Gymn. 
1785 


Schrödter, Anna Ilſabe, Bergedorf, 1784. 

—, Chriſtian Albr., Bergedorf, 1784. Vetter d. J. 
—, F. A., Lübeck, 1785. 

—, F. B. F., Lübeck, 1785. 

—, Juſtina, Bergedorf, 1784. Nichte d. J. 

—, J. M., Bergedorf, 1784. 

—, L. A., Hamburg, Doktor 1784. 

—, Margarethe, Bergedorf, 1784. 

—, Marie, Bergedorf, 1784. 

Soltau, Anna Margaretha, Bergedorf, 1786. 
—, Anna Maria Wilhelm., Bergedorf, 1786. 

—, Garjt. Wm., Hamburg, 1784. Mit Silhouette. 
—, Georg, Lübeck, Lt. 1784. 

—, Martin Wilh., Bergedorf, 1786. Vetter d. J. 
Stahre, J., Liſſabon, Kaufmann 1791. Aus Stockholm? 
Stoltenberg, Anna Ilſabe, Bergedorf, 1786. 
—, David Henrich, Bergedorf, Dr.? 1784, 

Suhl, Ludewig, Lübeck, 1785. 

Tanck, J., Lübeck, Dr. u. Konſul 1784. 

—, Maria Dorothea, Lübeck, 1784. 
Timmermann, Alb. Joch., Hamburg, 1784. 

—, M., Hamburg, 1784, 

Tiſchbein, Anton, Hamburg, 1784. Mit Zeichnung. 
—, A. C., ?, 1786. Mit Zeichnung. 

— J. Jacob, Lübeck, 1785. Mit Aquarell. 

— Magdalena, Lübeck, 1785. Mit Aquarell. 
Vogel, A. F., Lübeck, Dr. med. 1784. 
Waldbaum, Joh. Julius, Lübeck, Dr. med. 1784. 
— Magdalena Dorothea, Lübeck, 1781. 
Weltner, J. N., Lübeck?, 1785. 

— geb. Rodde, M. E., Lübeck, 1785. 

Zietz, Heinrich Chriſtian, Lübeck 1784. 

—, Paul Detlef, Lübeck, Prediger a. St. S. Joh. 1784. 
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Aus alten Stammbüchern. 
Von Georg Hänel, Chemnitz. 


Wenn ich auch bereits im Jahre 1912 in den „Fami⸗ 
liengeſchichtlichen Blättern“, X. Jahrgang, Heft 11, Seite 
183/184 einen kurzen Auszug aus meinem zweitälteſten 
Hänelſchen Stammbuch v. J. 1768 veröffentlicht habe, 
der aber nur Namen mit den Anfangsbuchſtaben: A, 
B, H, W, Z brachte, fo glaube ich doch beſtimmt, mich 
keiner Wiederholung ſchuldig zu machen, wenn ich die 
vielen, damals weggelaſſenen Perſonen noch bekannt 
gebe, im Intereſſe vieler Familienforſcher. — 

Das älteſte Stammbuch, mit dem Jahre 1735 be— 
ginnend, gehörte meinem Vorfahren Chriſtian Auguſt 
Hänel, * 1718 in Lauter im Erzgebirge, t daſ. 1779. 
Er hat ſich dasſelbe als 17jähriger junger Kaufmann 
in Nürnberg zugelegt und übergibt es ſeinen Freunden 
mit folgenden, fein ſäuberlich auf Schweinsleder ge— 
ſchriebenen Widmungsworten: 

„Im Fall mir jemand will die Lieb und Freund⸗ 
ſchafft zeigen, und ſeinen Nahmen hier will gütigſt zeichnen 
ein, wer mir will ein Gemähld, ein Bild, ein Wappen 
reichen, und etwas artiges, der ſoll willkommen ſeyn, 
doch wo mir ijt erlaubt mein Herz zu offenbahren, ſo 
wünſch ich etwann nur haubtſächlich dieß darbey, daß 
nichts verdächtiges, nichts Heſſlichs drunter ſey, ſo kanſtu 
liebes Buch in alle Hände fahren.“ — 

Seine gutgemeinten Worte ſcheinen aber wenig Be— 
achtung gefunden zu haben, denn zweideutige Verſe und 
obſzöne Walereien füllen einzelne Seiten. 

Das Buch enthält 143 Blätter, 30 Walereien und 
Zeichnungen und Einträge von 48 Perſonen, die ich 
alphabetiſch mit Orten und Jahreszahlen aufführen 
werde. — Es ſind folgende: Arnold, Joh. Chriſtoph, 
Nürnberg 1736. — de Bartholome, Jacob Freiherr, 
von St. Gallen 1739. — Bona, Joh. Ant., im Juli 1737. 
— Boſer, 5. L., Sigmaringen 1739. — Braun, Johann 
Philipp, Nürnberg. — Bumbhart, Peter, Baſel 1739. — 
v. der Däcken, Jobſt Otto, Fähndrich, Niederzwönitz 
1740. — Deller, Paulus, Lautkirch 1739. — Diemar, 
F. W., Leipzig 1737. — Dierckens, Johann, Freyberg 
1739. — Dratzſch, Samuel Gottfried, Freiberg 1739.— 
Eggensperger, Chriſtian Carl, Augsburg 1748. — 
Ermann, Heinrich, Nürnberg 1735. — Garmann, 
Immanuel Heinrich, Schneeberg 1737. — Gohl, Daniel 
Auguſt, Berlin 1735. — Graf, Johann David, Freiberg 
1739. — Günther, Johann Felix, Biberach 1739. — 
Heumann, Joh. Chr., 1735. — Heüß, Johann Gottlieb, 
1739. — Hoppe, Sebaſtian, Ulm 1739. — Kaden, 
Henrich, Mayntz 1737. — Kaupert, Joh. Heinr., Oeſtor⸗ 
dach (?) 1739. — Kiſſpalt, Joh. Georg, von Gründlach 
1739. — Knödtel, Joh. Paulus, Nürnberg 1735. — 
Krameſer, Joh. Georg, Augsburg 1743. — Kulandt, 
Joh. Albrecht, Nürnberg 1739. — Lyßmann, Ernſt 
Wilhelm, Nürnberg 1735.— Mayer, Georg, Nürnberg 
1736. — Michaelis, Franz Philipp, Wertheim 1736. — 
Petzſch. ..., Dreßden 1739. — Pinz, Erasmus Wolf- 
gang. — Richter, G. L., Altenburg 1739. — Riedel, 
Joh. Friedr., Cönigsberg 1740. — Rionde, Joſeph, 
1739. — Ronniger, Johann George. — Rößler, Jere— 
mias Paulus. — Sonnenkalb, Joh. Friedrich, Anna⸗ 
berg 1738. — Schmidt, Chriſtoph Heinrich, Johann 
Georgenſtadt 1740. — Schont, F. H., Zurzach 1739. — 
Stecker, Jean Laurens, Freyberg 1739. — Steinmetz, 
Johann Caspar, bon Lauff. — Straube, Friedr. Gott- 
lob, Breitenhoff 1753. — Studer, Hermann de Thomas, 
St. Gallen 1739. — Veſter (Beſter?), M. Ferdinand, 
1736. — Weidel, Johann Gottlieb, Zittau 1739. — 


Wieſender, Johann Gottfriedt, Nürnberg 1737. — 
Zimmermann, Heinrich (ein geb. Nuſſe), Freyberg1739.— 
Soweit die Einträge in dieſem noch ſehr gut erhaltenen, 
gerade 200 Jahre alten Büchlein mit reicher Goldprägung 
im Ledereinband. — 

Ich komme nun zu dem ſchon im Anfange genannten 
Stammbuche von 1768, welches viel umfangreicher iſt 
als das ältere, indem es auf 180 Blättern 138 Perſonen 
nennt und herrliche Malereien und Tuſchezeichnungen auf 
Schweinsleder enthält. — Die Einträge ſind in deutſcher, 
lateiniſcher, griechiſcher, hebräiſcher, engliſcher, franzöſiſcher, 
italieniſcher, holländiſcher und wendiſcher Sprache ab— 
gefaßt. — Eigentümer des Buches war Johann Friedrich 
Hänel, * 12. IX. 1749 in Lauter, F 7. IX. 1818 in Lauter. 
Er kam 1764 nach Halle auf das Waiſenhaus, 1768 
bezog er die Univerſität Leipzig, um Theologie zu ſtudieren, 
1772—1777 war er Hauslehrer in Dresden, 1780—81 
in Altdorf bei Nürnberg, 1781 im Dezember wurde er 
als Pfarrer in Lauter im Erzgebirge ordinirt und amtirte 
daſelbſt 37 Jahre bis 1818; er ſtarb unverheiratet. — 
Auf Blatt 3 und A ftehen feine Eltern Chriſtian Auguſt 
Hänel und Anna Waria Hänelin, geb. Wunnerlich aus 
Hof unterm 27. May 1768. — Ich bringe nun das alpha⸗ 
betiſche Verzeichnis der eingeſchriebenen Perſonen, werde 
aber der Kürzung wegen ein Dutzend Hänelſcher Per— 
ſonen weglaſſen. Es folgen alſo: 

Aßmann, C. G., stud. jur, Leipzig 1772. — Bal- 
bach, J., Altdorf 1780. — Bauer, Joh. Gottlob, 
Leipzig 1770. — Baumgärtner, A. W., Schneeberg 
1774. — Bayer, Joh. Georg, aus Erfurt 1768. — 
Bielinſky, Emanuel Gotthülf, Lauter 1768. — Birkner, 
P. F., aus Nürnberg, Altdorf 1780. — Boerner, 
Goelferbytanum, Leipzig 1772. — Blettermann, C. F. 
(Holländer vom Kap der guten Hoffnung), Leipzig 1772.— 
Breitkopf, Chriſtoph Gottlob der Jüngere, Leipzig 
1772. — Buſch, Ad. Fr., S. Min. Cand., Buchholz 
1770. — Cruſius, Halle 1768. — Dahlitz, Chriſtoph 
Seyfried, aus Drebcovia, Leipzig 1771. — Damiſch, 
G. E. L., aus dem Saalcreiſe, Halle 1768. — Danielſen, 
E., Karlsbad 1774, war ſpäter Lehrer in Kiel. — 
Daßdorf, M. Karl Wilhelm, Dresden 1774. — Duck⸗ 
witz, Joh. Chriſtian, Leipzig 1772. — Duckwitz, Carl 
Gottfried, Leipzig 1772, t 1798; beide aus Dresden 
gebürtig. — Eſchenbach, Michael Chriſt., aus Leipzig, 
Halle 1768, Lauter 1783. — Eicher, Chr. Fr., theol. 
cult, Schneeberg 1774. — Finke, J. S. F., Halle 
1768. — Fiſcher, Gottlob Nathanael, aus Saalfeld, 
stud. theol., Halle 1768. — Fiſcher, Johann Traugott, 
aus Saalfeld, Halle 1768. — Flade, Chr. Friedr., 
Diaconus zu Groß⸗Thiemig, Dresden 1777. — For- 
biger, Theophil Samuel, Leipzig 1772. — Funde, 
C. B. (Funccius), 1771. — Funde, Rofina Dorothea, 
Leipzig 1771. — Freylinghauſen, Gottlieb Anaſtaſius, 
Halle 1768. — Frommhold, F. W. (aus d. Voigtlande), 
Halle 1768. — Günther, Carl Friedr., aus Nieder⸗ 
Zwönitz, Lauter 1774. — Grobe, Joh. Heinrich, aus 
Stotternheim im Erfurthiſchen, Halle 1768. — Hahn, 
Friedr. Chriſtoph, Hof 1769. — Hahmann, Chr. 
Gottlob, Leipzig 1770. — Hauſchilt, Chr. Gottfried, 
Diac. substit zu Lauſigk, Dresden 1775. — Haertel, 
M. Florens Chriſtoph, Paſtor design. apud Schmenſes, 
Dresden 1773. — Heintze, Carl Friedr. Ernſt, Prem. 
Lieut., Dresden 1777. — Heintzin, Chriſtiane Luiſe, 
geb. Hänel, Dresden 1777. — Hengeveldt, Carolina 
Chriſtiana Maria (ohne Ort u. Jahr). — Heukenrott, 
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ohannes Chriſtian, Priſteblichio Merſeburgenſ., ſpäter 
dun in Eus 1776; Dresden 1775. — Heun, 
Friedr. Wilh., Bergrath, Dresden 1775. — Hildebrand, 
Mag. Chriſtian Gottlieb, Leipzig 1778, Cantor in Schul⸗ 
pforta. — Hofmann, Dr. Carl Gottlob, Wittenberg 
1769. — Hofmann, Carl Gottfried, theol. cult., Witten⸗ 
berg 1769. — Horn, Joh. Erd., Halle 1768. — Horn, 
Ludw. Gottlieb, aus Verden im Hanövriſchen, Halle 
1768. — Hüttemann, J. G., theol. cult, aus Schleswig⸗ 
Holftein, Leipzig 1770. — Hollaz, A. J. D., theol. cult., 
aus Pommern, Halle 1768, F 1770 als Feldprediger. 
— Illig, Carl Friedrich, aus Lauter, Leipzig 1771. — 
Immermann, Chr. Erdm., aus Magdeburg, Halle 
1768. — Jaeger, G. Ph. Ch. (Thalfanga-Moſellanus), 
Halle 1768. — Jenicke, G. (Mega⸗Corbethan.), Leipzig 
1770. — Jenzſch, Joh. Siegism., Leipzig 1772. — 
Joerdens, Johann Gottlob, Hof 1769. — Kanne, 
Anna Catharina, Leipzig 1771. — Kanne, Dr. Chriſtian 
Karl, Leipzig 1769. — Kirchhof, T. S., aus Magdeburg, 
Halle 1768. — Knapp, B., Halle 1768, t 1771. — 
Köbs, Friedr. Ludw. (aus der Altmark), Halle 1768. — 
Koch, Sophia Chriſtiana, Leipzig 1772. — Koch, George 
Friedrich, Leipzig 1772. — Kunz, David Gottlob, Buch- 
holz i. Erzgeb. 1774. — Krauthaupt, Johann Auguſt, 
Leipzig 1770. — Kretzſchmar, Chriſt. Friedr. aus Harten- 
ſtein i. Schönburgiſchen, Leipzig 1772. — Kruſe, Otto 
Friedrich aus Wegeleben-Halberſtadt, Halle 1768. — 
Lang, Joh. Gottfried aus Stuttgart, Leipzig 1771. — 
Leopold, Gottfried Gerhard, Paſtor i. Ottendorf, Dres— 
ben 1774. — Loebel, Johann Georg, aus Weiningen, 
Halle 1768. — Löffler, J. F. C., aus Saalfeld, Halle 
1768. — Löſcher, Martin Immanuel, Paſtor design. 
i. Sachſendorf, Dresden 1777. — Löper, Carl Ludwig, 
aus Hinterpommern, Halle 1768. — Mannert, J. E., 
Altdorf 1781. — Marperger, Paul Jacob, Dresden 
1776.— Matthias, Chriſtian (aus d. Mecklenburgi⸗ 
ſchen), Halle 1768. — Meyer, Chriſtian Rudolph, 
Zwönitz 1769. — Meiſchner, Friedrich Gotthold, aus 
Stollberg, Leipzig 1772. — Mildenſtein, Nicolaus, 
aus Holſtein, Halle 1768. — Müller, C. C., Lieutenant, 
Lauter 1769. — Müller, 3. G. D., aus Berlin, Halle 
1768. — Neuendorff, J. F., aus Pommern, Halle 1768. 
— Niemeyer, David Gottlieb, cand. theol., Halle 1768. 
— Noscovius, Z. F. G., aus Schleſien, Halle 1768. — 
Oehme, Carl Joſeph, med. bacc., aus Dresden, Leipzig 
1772. — Opitz, Chriſtian, stud. theol, aus Hirſchberg 
i. Schleſien, Halle 1768. — Pauer, Fr., aus Ungarn, 
Leipzig 1770. — Piſtor, J. M., (Magdeburger), Halle 
1768. — Ranfft, M. Michael Gebh., aus Großſtechau 
i. Altenburgiſchen, Dresden 1774. — Reuter, Chriſtian, 
von Widdoy (Frieſ.⸗Jever), Leipzig 1771. — Richter, 
Joh. Gottfried, aus Großenhain, Bernsbach 1782. — 
Richter, Sophie Emilie geb. Lichtwer. — Röſch, Guſtav 
(Vetter), Lauter 1769. — Rudolphi, L. E. G., aus 
Magdeburg, Halle 1768. — Rüdel, Johann Abra⸗ 
ham, Halle 1768. — Seydewitz, M. Gottfried, aus 
Spören, Leipzig 1772 (war 1777 Paſtor in Groß⸗ 
göſtewitz, Weißenfelſiſcher Superint.). — Sepdelin, 
F. W., Dresden 1777. — Sietze, J. C., Meßo-Warchi⸗ 
cus, Halle 1768. — Süvren, H. W., stud. theol., aus 
Weſtphalen, Halle 1768. — Schaarſchmidt, Wilh. 
Heinr., stud. theol, aus Schneeberg, Leipzig 1771. — 
Schell, Traugott Benjamin, Paſtor in Zetlitz bei Noch- 
li, Dresden 1775. — Schellhorn, aus Memmingen 
i. Schwaben, Altdorf 1780. — Schlenther (Schunther), 
Joh. And., Altdorf 1780. — Schönkopf, verehel. Kanne, 


Anna Catharina, Leipzig 1771. — Schönkopfin, Catha⸗ 


rina Sybilla, Leipzig 1772. — Schütz, C. W., aus dem 


Mansfeldiſchen, Leipzig 1771. — Staemmler, Joh. 
Woritz, aus d. Magdeburgiſchen, Halle 1768. — Stock⸗ 
mann, Jeremias Carl, Halle 1768. — Stoppelberg, 
G. F. (2 Graf), Halle 1768. — Stritter, Jo. A., Halle 
1768. — Teubner, Thomas Gottlob, Leipzig 1769 
(ſpäter Paſtor in Britzen, Lauſitz). — Thieme, M. Carl 
Traugott, Leipzig 1772 (Rector des Gymnaſiums in 
Lübben, Lauſitz, 1777). — Ulmer, Johannes Chriſtoph, 
Leipzig 1772. — Ulrich, Joh. Ludw. ſen., aus Dresden, 
Leipzig 1769. — Ulrich, Chriſt. Ernſt jun., aus Dresden, 
Leipzig 1769. — Volcmer, Amadeus, aus Kirchen⸗ 
ſittenbach i. Baden, Altdorf 1781. — Wagner, Johannes 
Gottlob, Dresden 1773 — Paſtor in Schweikershayn. — 
Walther, D. A. (E. en Droits), Leipzig 1772. — Wink⸗ 
ler von Mohrenfels, Joh. Carl, Altdorf 1780. — 
Winkler, Joh. Heinr., Leipzig 1769 (T 1770 als Phyſik⸗ 
Profeſſor). — Wehrmann, Friedr. Rud. Theodor, Halle 
1768 (Palaeomarchico scribens placuit). — Wolff, Joh. 
G., Dresden 1774 (aus Mediaſch in Siebenbürgen). — 
Wolle, M. C. J., ? 1774. — Wunnerlich, Johann 
Albrecht, Nied. Zwönitz 1768. — Reder, Johann George, 
Altdorf 1780 — war ſpäter Evangeliſcher Prediger in 
Poln. Freyſtadt oder Rakwitz im Kargiſchen Kreis in 
der Provinz Groß-Pohlen, lebte noch 1791. — Zimpel, 
H. G., Leipzig 1769. — Zizmann, Carl Friedr., stud. 
theol., aus Annaberg, Leipzig 1771 — war 1776 an der 
Schule in Sangerhauſen. — Zöper oder (Löper?), Carl 
Ludwig, aus Hinterpommern, Halle 1768. — 

Zu den beiden „Schönkopfiſchen“ Einträgen möchte 
ich noch einige Bemerkungen machen. — Käthchen Schön— 
kopf war am 22. Auguſt 1746 geboren, und der junge 
Goethe lernte ſie im Jahre 1765 oder 1766 kennen, als 
er die Univerfität Leipzig bezogen hatte. Er ſelbſt nennt 
ſie: „ein gar nettes Mädchen, jung, hübſch und munter, 
liebevoll und angenehm, die es verdiente, als kleine 
Heilige eine Zeitlang in dem Schrein des Herzens aufs 
geſtellt zu werden.“ — Käthchen half ihrer Mutter bei 
den häuslichen Arbeiten und bediente auch die Gäſte in 
dem Weinſchank ihres Vaters, Chr. Gottlob Schönkopf 
in dem Hauſe Brühl 79. Ihr Verhältnis mit dem jungen 
Goethe, der drei Jahre jünger war, als ſie ſelbſt, löſte 
ſie bald wieder auf, weil er ſie grundlos mit ſeinen 
Eiferſüchteleien plagte, und ſie verlobte ſich im Mai 1769 
mit Dr. Chriſtian Karl Kanne, der ſich auch mit in das 
Stammbuch eingeſchrieben hat (Seite 116), und zwar am 
24. Mai 1769, alſo zwei Jahre früher als Käthchen, die 
fid) mit ihm am 7. März 1770 verheiratet hatte. — Kanne 
war 1744 in Wolkenſtein als Sohn des Amtmanns 
Johann Gottfried Kanne geboren; ſeine Mutter heiratete 
als Witwe am 30. Januar 1759 den in Annaberg, ſpäter 
in Schneeberg lebenden Churf. Sächſ. Hof-Commiſſar 
Chriſtian Andreas Hänel, welcher ein Onkel des Stamm— 
buchbeſitzers war, ſo daß alſo verwandtſchaftliche Be— 
ziehungen den Letzteren mit Dr. Kanne und ſeiner Gattin 
zuſammengeführt haben werden. — 

Mit dem jungen Goethe ſelbſt, der Leipzig Ende 
Auguſt 1768 nach ſchwerer Erkrankung verlaſſen hatte 
und im Frühjahr 1770 die Univerſität Straßburg bezog, 
wird Joh. Friedr. Hänel wohl kaum Bekanntſchaft ges 
macht haben, obgleich er ja vom 19. April 1768 bis 1772 
in Leipzig ſtudierte. — Goethe hat übrigens im Jahre 
1776 der Frau Dr. Kanne nochmal einen Beſuch gemacht; 
ſie ſtarb am 20. Mai 1810 in Leipzig, während ihr Gatte 
ihr ſchon am 20. Februar 1806 im Tode vorangegangen 
war. — 

Zum Schluſſe bemerke ich noch, daß ich alle die 
Stammbücher betr. Anfragen mit Rückporto gern be= 
antworten werde. — 
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Das Stammbuch meines Urgroßvaters Carl Chriſtian 
Heinrich Marbach. 


Von Max Reimann, Leipzig. 


H. Marbach entſtammt einer Handwerkerfamilie, die 
feit 1655 in Schweidnitz nachweisbar ift. (Die Stamm⸗ 
liſte der Familie iſt veröffentlicht in Wellers Archiv für 
Stamm- und Wappenkunde, Ig. 3, 1903, Nr. 1—3.) 
Chriſtian M. (1695—1737) wurde Paſtor in Wertſchütz 
im Kreiſe Jauer, ſein Sohn Gotthilf Benjamin (1725 
bis 1776) war Arzt und Polizei-Bürgermeiſter in Jauer, 
verheiratet in 2. Ehe mit Friederike Eliſabeth Holz- 
hauſen, und beider Sohn war der Stammbuchführer. 
Er wurde am 13. März 1771 in Jauer geboren, zog 
1785 mit ſeiner Mutter und ſeinem Stiefvater, dem 
Kaufmann Sigismund Petzold, nach Dyhernfurth, ging 
1786 auf die Schweidnitzer Schule über und bezog 1790 
die Univerſität Frankfurt a. O., um Theologie zu ſtudieren, 
ging 1791 nach Halle, wurde 1791 Rektor und Wittags⸗ 
prediger in Auras und verheiratete ſich am 3. Mai 1796 
in Frankfurt a. O. mit Wilhelmine Pauly. 1799 wurde 
er Diakonus in Jauer, 1805 Senior. 1807 ſtarb ſeine 
Frau, und er verheiratete ſich in 2. Ehe zu Grünberg 
am 9. November 1808 mit Augufte Ludovici, nad) fait 
19 jähriger Ehe ſtarb er am 29. Auguſt 1827 in Jauer. 
Das Stammbuch enthält 235 Eintragungen aus den 
Jahren 1790 bis 1798, mit Ausnahme von 1795, und 
zwar in ber Mehrzahl von ſchleſiſchen Landsleuten und 
von Wärkern. 


1. Adam, Joſef, aus dem Weißniſchen, jur., Frankfurt 29. IV. 
1791. 


2. Arnd, H. T., aus Pommern, theol. Halle ^. VIII. 1792. 

3. Bauer, Carl, Schweidnitz 13. III. 1790. Mit eigenhändiger 
Tuſchzeichnung. 

A, —, N. H., Freundin. Schweidnitz 13. III. 1790. 

5.— xm. Johann Carl, gebürtig aus Torgau. Schweidnitz 12. III. 

6. —, Anna Rofine geb. Bergern. Schweidnitz 12. III. 1790. 

1. Bese, Chweibnis 12. III. 1790. Seit Oſtern 1792 stud. iur. 
in Halle. 

8. Benike, d. ^s G. K. Frankfurt 20. IV. 1791. 

9. Biſchoff, G., „scholae prorector*. Schweidnitz 6. III. 1790. 

10.— Bean: Juliane, geb. Kirchnerin. Schweidnitz 6. III. 
179 


11. Blinpow, 2 iur, Dyhernfurth, bei feiner Durchreiſe 
nach Ols A. X. 1792. 

12. Block, Friedrich, theol. Halle .. VIII. 1792. 

13. Blume, J. G. W., theol., aus Frankfurt. Frankfurt 28. IV. 
1791 

14. Nebra Johann Gottfried, philol. et theol. candid. aus 
Croſſen in der Neumark. Halle 11. II. 1792 (* Exofjen 30. III. 
1770, Warmbrunn 1830, Feldprediger im Inf.⸗Negt. 
v. Goerenize, bis 1829 Paſtor und Superintendent in Lobendau 
bei Liegnitz, dann Generalſuperintendent in Breslau; 
© Grünberg i. Schl. 17. VII. 1799 Wilhelmine Ludovici, 
einer Schweſter der 2. Frau Marbachs. 

15. „ A. T. E. aus Schleſien, jur. Halle 28. VIII. 


16. Brauner, C. B., cand. theol., auf der Oder hinter Croſſen 


26. IV. 1790. 
1 5 theol., aus Frankfurt. Frankfurt 27. VIII. 


1790. 
18. Brandt, theol., aus dem Netzediſtrikt. Frankfurt 30. IV. 1791. 
19. Burchardt, T. H. O., iur. aus Landsberg an der Warthe. 
Halle 25. Heumonat 1792. 
20. Büſſer, C. F. (od. J.), aus Schleſien, theol. Halle 2. III. 1792. 
. Ferdinand aus Schleſien, med. Halle 28. VIII. 


22. Buthenius, d. G. G. C. Frankfurt 29. IV. 1791. 
sede uU $. D., theol, aus Heuern b. Winzig (?). Halle 
792 


-1 


24. el, G. L., theol., 
25. Dallmer, J. M. G., 


aus der Uckermark. Halle 5. VIII. 


iur., aus Hinter⸗Pommern. Frankfurt 


28. IV. 1791. 

26. Dehmel, b. N. B. N Halle 22. VIII. 1792. Zirkel VS. 

27. Dieterich, Arnold, d. G. G. B. aus Schleſien. Halle 12. VII. 
1792. Zirkel VS. 

28. Dirlam, C. S., d. G. G. B. aus Brieg in Schleſien. Halle 
9. VIII. 1792. Zirkel VS. 

29. Drogand, G. E., d. N. K. aus Schleſien. Halle 15. IX. 1791, 
Beim Gener.-Auditor. in Berlin, jeit dem Oktober 1793 
Gouvernements⸗Auditeur in Stettin. 

30. —, Carl Gottfried. Neumarckt 2. XI. 1793. 

31. Eberth, Johanne. Frankfurt 15. XI. 1793. 

32. Eccius, d. G. G. C. Frankfurt 21... . 1791. Zirkel CS. 

33. Ehrenhaus, C. B., 8 d. P. aus Sachſen. Halle 2. VIII. 1792. 

35. Eichner, g. E. B., d. M. B. aus Neumarkt in Niederſchleſ. 
Halle 4. IX. 1792. 

35. Elter, J. G., d. Gg. K. aus Schleſien. Frankfurt 5. II. 1791. 
Prediger feit 3 1793. 

36. v. . . H., d. R. B. aus der Neumark. Frankfurt 

37 Juen A. T., d. G. G. B. aus Schleſien. Halle 6. VIII. 1792. 

irkel 

38. v. Frankenberg, S. Halle 27. II. 1792. Zirkel VS. 

39. Frieſe, J. F. W., d. R. B. aus Schweidnitz. Frankfurt 
27. VIII. 1790. 

40. —, A., d. N. B. aus Schleſien (Neiße). Frankfurt 1. X. 1790. 
Kontrolleur. 

A1. 2 GNI Fr., b. R. B. aus Pommern. Frankfurt 22. I. 1791. 

irkel. 

nen C. A., d. N. C. aus ber Priegnitz. Halle 3. IV. 1792. 

irke 

43. Frommhold, . .. Philiſter. Halle .. IV. 1792. Zirkel VCS. 

44, Fuhrmann, d. 9. B. aus der Uckermark. Frankfurt 1. X. 
1790. Zirkel Ves. 

A5. Se aus Schweidnitz. Halle 10. V. 1791. Hofmeiſter in 

ppe 

46. Gambde, G., d. G. B. aus Schleſien. Halle 9. VIII. 1792. 
Zirkel VS. 

47. Gerhard, > E. Halle 25. Obſtmonat 1792. Zirkel VS. 

A8. Goede, Fr. W. Di s 5 aus Schleſien. Zirkel VS. 

29. Göldner, E. E. Halle 7. VIII. 1792. Zirkel VCS. 

50. Be de G., ö. N. . x Schleſien. Halle 18. VIII. 1792. 

irke 

51. Greck, Joh. Carl Chriſt., aus Sagan. Schweidnitz 13. III. 
1790. Verließ die Oſtern 1790 die Schule und legte ſich auf 
das Poſtweſen. 

52. Gringmuth, S(obann) Elhrenfried), d. G. K. aus Schleſien. 
Halle 21. IX. 1791. Rathmann in Parchwitz (“ Giehren 21. IV. 
1767, t Liegnitz 16. VI. 1834, Regierungsrat in Liegnitz; 
CO]. 1792 mit Marianna Giersberg aus Schwarzbach, 
T 1813; OO II. 1814 mit ... Zebe, 1831). 

nas Gritſchke, S., d. G. G. K. aus Schleſien. Halle 14. IX. 1791. 

54. Groſſer, F., b. N. B. aus Schleſien. Frankfurt 16. IV. 1791. 
Seit dem Jul. 1793 Regiments 8 beim 
Küraſſierregiment v. Manſtein, in Oppeln. 

55. Grünenthal, Wilhelm, „.. . Freund und Wirth“. Frank⸗ 
furt 1A. IV. 1791. 

56. . H. L. (die Frau von 55). Frankfurt 

57. G ee J. H. (die Tochter beider). Frankfurt 

58. Grunwald, . . . aus Mielitſch in Schleſ. Halle 6. VIII. 1792. 
Zirkel VCS. 

59. Grüttner, J. G. E., d. Gg. K. aus Schleſien. Halle 15. VIII. 
1791. Hofmeiſter in Oſtrave beim Gr. Voeder. 

60. Gugſchin, Charlotte Eliſabeth, verw. geb. Stühnern, 

. . eine redliche Muhme und Pathe“. Jauer 22. III. 1790. 

61. Gulde, H. Ferd., d. N., cand. Frankfurt 18. IV. 1791. 

62. Hausleutner, E. F. S., d. R. K. aus Pleß in Oberſchleſ. 
(* 14. VIII. 1770 in Pleß, Mediziner, Badearzt in Warm⸗ 
brunn, Kgl. Lus mu 21. III. 1792. Zirkel VS. 

63. Heineccius, K. aus Schleſien. Frankfurt 22. IV. 
1791. Stadk⸗Inſpektor in Frauſtadt. 
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64. Henfel, C. S. (2) G., b. G. G. B. aus Schleſien. Frankfurt 
: Üfrance (2). Zirkel CS. 
1790. Someifier im G . K. ans Schleſten Hale ... VIII 


65. Hentſchel, Hans, d. G. G. K. aus 
179 


66. Henze, W., d. G. G. C. aus der Neumark. Frankfurt 22. IV. 
1791. Zirkel VCS. 8 
67. Hoffmann, J. D. W., d. G. G. K. aus Namslau in Schleſ. 


irkel VS. 

68. Hofmann, Samuel, aus Breslau. Halle 6. VIII. 1792. 
BOIS. € G. d. G. G. B. aus Grieg in Schl t 
69. Je „C. G., b. G. G. B. au rieg in ej. alle 
. vii. 1798, Vs. : i 

70. Jentſch, J. Schweidnitz 10. III. 1790. 

71. Jochmus, K., d. R. K. Frankfurt 28. IV. 1791. Zirkel. 

72. —, Ernſt. Frankfurt 28. IV. 1791. Zirkel. 

73. Joppich, C. W. Schweidnitz 12. II. 1790. Kam Oftern 1791 
nach Frankfurt a. O., ſtudiert Jura, T Syndikus in Lewin 


74. Kepper aus Töpplwoda, geſchrieben auf dem Ofen im 
Oderkahne ... 27. IV. (Jahr?), gehend auf bie Univerſität 


nach Königsberg. 

75. Kinzelin, Anna Roſine. Schweidnitz 11. III. 1790. 

76. Kloſe, Chriſtian Gottfried, Paſtor in Domantze (Kr. 
Schweidnitz). Domantze 14. III. 1790. (Marbachs Oheim, er 
hatte Chriſtiane Henriette Holzhauſen, eine Schweſter von 
WMarbachs Mutter, zur Frau.) 

77.—, Chriſtiane Henriette geb. Holtzhauſen. Domanze 1A. III. 
1790 (Marbachs Tante). 

8. —, W., Couſin, Gymn. bey Mar. Magd. in Breſſlau. 

pherrnfurth 14. I. 1793. 
.—, J. W., b. N. K. aus Aurich in Oſtfriesland. Halle 
13. IV. 1792. 

80. Körber, Charlotte. Jauer 22. III. 1790. 

81. —, Dorothea. Jauer 22. III. 1790. 

82. —, Juliane. Jauer 22. III. 1790. 

83. Koſmann, J. W. A., „der Weltweisheit Doctor und der 
Koeniglichen Preußiſchen allergnaedigſt beſtaetigten gelehrten 
Geſellſchaft zu Frankfurth an der Oder und der hochfürſtlich 
heſſiſchen zu Marburg Witglied und Aſſeſſor, Lehrer am 
Lyceum zu Schweidnitz“. Schweidnitz 10. III. 1790. 

85. Koſmanin, N. B. geb. Weiſſin. Schweidnitz 10. III. 1790. 

85 Krauſin, R. E. Schweidnitz 9. III. 1790. 

86. Kretſchmer, D. G. Schweidnitz 11. III. 1790 (mit Aquarell 
„Kroſchwitz bei Schweidnitz“). 

87. —. Schweidnitz 10. III. 1790. 

88. Kretzſchmer, d. N. B. Leipzig d. 5. IX. 1792. 

89. Krug, Leop., aus Halle, d. G. G. K., 7. IX. 1792, als luther. 
cand. in Berenburg. 

90. Krull, Joh. Friedr., „älteſter Königl. Candidat des Predigt⸗ 
amts.“ Frankfurt 18. IV. 1791. 

91. TE J. F. W., b. G. K. aus Schleſien. Frankfurt 14. IV. 


92. Lachmund, Karl, d. G. G. Bfl. Halle 24. VIII. 1792. Zirkel VCS. 
93. x = be, Caroline Dorothea geb. Leukert. Schweidnitz 10. III. 


94. Launitz, der G. G. Befl. aus Curland. Frankfurt 24. I. 1791. 
Ging Oſtern 1791 von Frankfurt nach Suben en 85 

95. Lauterbach, O. A. G. (2), d. G. G. K. Halle 6. IX. 1792. 
Starb den 28. XI. 1793. 

96.—, Sophie Gottliebe. Wirſch Kowitz 21. II. 1794. Schweſter 
von 95. 

97. Lenning, d. G. G. K. aus Oels in Schleſien. Halle IV. 1792. 

98. Leſſing, d. R. B. Halle 24. VIII. 1792. Zirkel VCS. 

99. Le uſchner, „Freund und Vetter“. 22. III. 1790. 

100. 175 m C. E. (7) geb. St(ühner), Muhme. Jauer 22. III. 


101. Lohde, b. N. B. aus Berlin. Frankfurt 15. IV. 1791. „Seit 
i en Qu. Meiſt. beym Huſſaren Reg. v. Eben zu 

erlin. 

102. Ludecus, B. C., Freundin. Frankfurt 15. XI. 1793. 

103. Ludwig, Ferdinand, aus Jauer in Schleſien. Halle 24. VIII. 
1797. Zirkel VCS. 

104. —, W. L. E., b. A. G. B. aus Schleſien. Zirkel VS. 

105. Zirkel e b. N. K. aus Oels. Refer. zu Glogau. 

rfe : 

106. v. Manſtein, b. N. B. aus Liegnitz. Schweidnitz 10. III. 1790 
Studiert ſeit Oſtern 1792 in Halle. 

107. Marbach, Chriſtian Gottfried, Vetter. Schweidnitz 12. II. 
1790. (Bürger und Schneider in Schweidnitz; O ebd. 9. V. 
1746 Johanna Eliſabeth Lampert.) 

108. v. Marbach, (Carl Friedr. Benjamin), Bruder. Burg 
23. VI. 1791. Mit gemaltem Quodlibet. (* Jauer 31. VIII. 
1766, T Breslau 31. XII. 18. ., kgl. preuß. Leutnant v. d. 
Armee, Salzinſpektor in Ellrich, dann in Halle). 
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109. Marbachin, C. Hlenriette) geb. Trottin, „Schweſter“ 
(richtiger: Schwägerin, die Frau von 108), Dyhernfurth 
13. IX. 1798. Dabei ſteht noch „Carl Guſtav Adolph Eduard 
Marbach“, wahrſcheinlich der Erſtgeborene, dem die Mutter 
die Hand geführt hat. 

110. Marmelſtein, Carl Ludwig. Schweidnitz 13. III. 1790. 
Studiert ſeit Oſtern 1792 in Halle Jura. 

111. Maywald, L. G., d. G. G. K. aus Schleſien, jetzt noch in 
Salina d. 28. VIII. 1791. 

112. Mayer, Joh. Gottfr., acdem. cand., in itinere ad Regiomontem 
(Königsberg i. P.) die XXVIImo Aprilis A. R. S. MDCCXC'. 

113. Meltzer. Schweidnitz 13. III. 1790. 

114. Menſe, B. S., d. G. G. K. aus Schleſien. Halle 29. IX. 1791. 
Hofmeiſter in Stein beym H. v. Stegmann. 

115. Mentzel, J. G., d. N. (2) C. Halle 18. V. 1791 (oder 17927). 

116. Menzel, H. L., b. A. W. B. Halle 9. VIII. 1792. Zirkel VS. 
—, A., d. G. G. B. Halle 8. VIII. 1792. Hauslehrer beim 

: Bar. v. €utttoi zu Cottwitz. Zirkel VS. 

118.—, Friedrich Theodor, aus Schleſien, d. G. G. B. Halle 
10. VIII. 1792. Zirkel VCS. 

119. Mertens, K. B. Dyhernfurth 7. IX. 1797. 

120. Meyer, C. A. W., d. G. G. B. Frankfurt 28. IV. 1791. 
Zirkel VS. 

121. Michaelis, F. G., d. G. G. K. aus Schleſien. Halle 17. VIII. 
1791. Feldprediger beym Regiment Prinz v. Hohenlohe. 

122. v. Minkwitz. Halle 2. VIII. 1792. Zirkel VS. 

123. mae Carl Gottfried, civis litteratus. Schweidnitz 9. III. 

190. 

124. Müllerin, M. E., geb. Krauſin. Schweidnitz 9. III. 1790. 

125. Müller, d. N. K. aus Schleſien. Halle III. 1792. 

126. —, C., d. G. B. aus Brieg in Schleſ. Saline VII. 1792. 

127. Nadler, J. W., d. G. K. aus dem Herzogtum Cleve in 
Weſtfalen. Halle 96. III. 1792. Zirkel VFG. 

128. Siek A., d. R. K. aus Berlin. Frankfurt IV. 1791. 

irkel. 

129. Nave, Friedrich Wilhelm, d. H. B. aus Bielau bet Reichen 
bach. Schweidnitz 13. III. 1790. 

130. Neumann, C. C., d. G. K. Auras 14. I. 1794, 

131. Nickiſch, J. G., d. R. K. Halle 9. VIII. 1792. Zirkel VCS. 
Actuarius in Wittin. 

132. Nikiſch, G. F., d. G. G. B. aus Schleſien. Halle VIII. 1792. 
Zirkel VS. 

133. Oberländer, F. W., d. G. G. B. aus Schleſien. Halle 
19. VIII. 1792. Zirkel VCS. 

134. Obſt, studios juris. Frankfurt 19. IX. 1790. 

135. Ohlert, d. N. C. aus Preußen. Frankfurt V. 1791. 

136. Oelſchlaeger, J. O. F., b. R. B. aus der Uckermark. Halle 
14. VIII. 1792. 

137. Opitz, C. F., Conrect. emeritus. Schweidnitz 10. III. 1790. 

138. Orth. Schweidnitz 13. III. 1790. Studiert ſeit Oſtern 1791 in 
Frankfurt Wedizin. 

139. Otto, J. G., d. G. G. Befl. Halle 19. VIII. 1792. Zirkel VS. 

140. —. Schweidnitz 11. III. 1790. 

„ = E. F. Wilhelm, B. R. B. aus Oberſchleſien. 

rankfurt. 

142. Pauly, Johanna Warie geb. Hörnigck. Frankfurt 15. XI. 
1793. (Stargard 14. IV. 1750, f Frankfurt 4. V. 1802. Mars 
bachs ſpätere Schwiegermutter.) 

143. —, Henriette Wilhelmine. Frankfurt 28. IV. 1791. (Mars 
bachs ſpätere 1. Frau, Frankfurt a. O. 12. XII. 1776.) 

144. —, Caroline Charlotte. Frankfurt 28. IV. 1791. (Schweſter 
von 143, * Frankfurt 18. I. 1779, t II. 1802; CO Dr. Cratos.) 

145. Berrelet, C. A. aus, Berlin. Frankfurt 2. XI. 1790. 

146. Peters, Julius Carl Ferdinand, beyder Rechte Kandidat 
aus Schleſien. Frankfurt 22. IV. 1791. 

147. Pezold, Sigismund (Marbachs Stiefvater, Kaufmann in 
Jauer, heiratete die Witwe Marbach, Nicolſtadt 7. XI. 1780). 
Das Stammbuchblatt zeigt eine Aquarell⸗Darſtellung von 
Dyhernfurth an der Oder mit der Abreiſe Marbachs zu 
Schiffe auf die Univerſität nach Frankfurt i. J. 1790. 

148. —, Eliſabeth Friederike geb. Holzhauſen. Dyhernfurth 
31. III. 1790 (verw. Marbach, des Stammbuchführers Mutter 
»Lüben i. Schleſ. 20. VIII. 1744, F Dybernfurth 23. I. 1801). 

149. —, Friedricke Chriſtiane Wilhelmine, Stiefſchweſter. 
Dyhernfurth 31. III. 1790. 

150. Dieſelbe. Dyhernfurth 14. I. 1793. 

151. Pfeifer, Joh. Ehrenfried. Schweidnitz 11. III. 1790. 

152. Pflug. Schweidnitz 7. III. 1790. 

153.—, Friedr. Wilh. Aug. Schweidnitz 8. III. 
meinem 10ten Geburtstage“. 

154. Pflugin, J. M. Schweidnitz 7. III. 1790. 

155. Philipp, C. G, d. G. G. K. aus Schleſien. Halle 4. VIII. 
1792. Zirkel VSC. 


1790 „an 
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156. iiA Joh. Gottl. d. R. B. aus Schleſien. Leipzig 8. IX. 
157. Keren. C. F., S. S. Theol. stud. Trajecti cis Viadrum 
24. IV. 1790. 

158. Reini, S., d. G. W. K. Halle 17. III. 1792. 

159. Reckzeh, d. K. aus Schleſien. Halle 30. VI. 1792. Zirkel VCS. 

160. v. Rennefeldt, Leutnant vom Regt. von Badilla. Frank⸗ 
furt 1A. IV. 1791. 

161. Richter, J. C., d. G. G. K. aus Berlin. Halle 18. VII. 1792. 
Zirkel VM. 

162. Riedel, Ch. A., d. R. K. aus Schleſien. Halle 11. VIII. 1792. 
Referendar in Breslau. 

163. Rinke, b. R. K. Ces cde age X. 1792. Referendar in Brieg. 

164. v. 8095 3 . N. K. aus der Mittelmark. Leipzig 
5. IX. 179 

165. Rofeno, [2 d. N. C. Halle19.11.1792. Zirkel VS. Referendar 
in Glog 

166. Sue e E. S., d. M. K. aus Sprottau. Halle 10. VIII. 1792. 

irkel 

167. S. geb. v. B., Amalie. Auras 16. VIII. 1794. 

168. en, b. R. B. aus Berlin. Frankfurt 15. IV. 1791. 

169. Schaumann, J. F. d. G. G. B. aus der Altmark. Frank⸗ 
furt 20. IV. 1791. 

170. Scheder, Jeremias Gottfried. Schweidnitz 11. III. 1790. 

rings Schederin, Rofine Eleonore, geb. Dittrichin. Schweidnitz 


11. III. 1790. 
172. —, Rofine Eleonore. Schweidnitz 11. III. 1790. 
173. —, Charlotte Eleonore. Schweidnitz 11. III. 1790. 
174. Scherer. Halle 26. VIII. 1791. 


175. ad, d. N. B. aus Schleſien. Frankfurt IV. 1791. 
i 


176. 3 es B. aus Schleſien. Frankfurt VII. 1790. Mehrere 
irke 
man J. E. J., d. G. G. K. aus ber Uckermark. Halle 


178. Schnee b. N. B. aus Oels in Schleſien. Dyherrnfurth 


179. Schmidt, der e Befliſſener. Frankfurt 16. IV. 1791. 

180. —, C. B he aus der Uckermark. Frankfurt im 
Weinmond 1790. 4 Zirkel. 

181. Scholtzen, Marie Eleonore, verwitbte. Schweidnitz 13. III. 


1790. 
182. Schönfeldt, Chriſtian Gottlieb. Neumarkt 2. XI. 1793. 
183. d pie Sophie Chretiene Conrectora. Schweidnitz 
179 
18^. Schulze, F. C., cand. theol. Schweidnitz III. 1790. 
185. N 1708. Friedrich, d. R. B. aus Schleſien. Frankfurt 


186. Heldmann, E. H. G., d. ... C., gegeben auf der Oder 
4 Meile vor Croſſen, 25. W. 1790. 
187. Gelbſtherr, Carl, d. N. C. aus Schleſien. Halle 11. III. 
1792. Secretair in Bielau beim Grafen Sandrezky. 
188.—, S. Breslau 27. VIII. 1797. 
189. n E. W., d. G. G. K. aus der Neumark. Halle 7. IX. 


190. Siebel, candidate of theology. Halle 9. VIII. 1792. pue VCS. 

191. Siedmogrodzki, C. Th. Frankfurt 15. IV. 1791 

192. Simonſtrat, Chriſtian Gottlob, ar Commiſſ. et Justitiarius. 
Jauer 20. III. 1790. Starb b. 21.1. 1793. 

193. eun S. H., geb. Pezoldin. Jauer 20. III. 1790. 

194. Sommer, F. cy. W d. G. G. B. Halle 7. IX. 1792. Zirkel VMC. 

195. d b. R. B. dm oun Frankfurt 28. IV. 1791. 


2 Bi rkel. 
196. Sternagel, Johann Gottfried, d. G. G. B. aus Schleſien. 
Halle 12. VII. 5 8 VS. 
197. Stein, C. (7), O. C., d. G. G. K. aus Guhrau in Schleſ. Halle 
20. II. 1792. Zirkel VS. 
198. Stranz, d. > K. aus der Neumark. Frankfurt 28. IV. 1791. 
199. Stroh, J. L., B. N. C. aus Breslau. Halle 11. VII. 1792. 
Zirkel VCS. 
200. Stühnern, Charlotte Eleonore, Muhme. Nickolſtadt 23. III. 
1790. „Madame.“ 


201. Stühnerin, F. C., Muhme. DUM 23. III. 1790. 

202. —, Muhme. Nickolſtadt 22. III. 1 

203. Stühner, C. G. Ch. Vetter, b. 5. * K. Rickolſtadt 23. III. 

204. un I(ohann) 1 Scholae Rector. Schweidnitz 
6. II. 1790 (* Sauer 25. II. 1736, 7 Wederau 19. IV... . ſtudiert 
1757 Mitten ftdt Halle Theologie, Hauslehrer beim Baron 
v. Zedlitz⸗Tiefhartmannsdorf, 1762—69 Konrektor an der 
Lateinſchule zu Jauer, Prorektor und 1777 Rektor in 
Schweidnitz, einer der gelehrteſten Schulmänner ſeiner Zeit). 

205. Suſſa, C. G., d. N. B. aus Schleſien. Frankfurt 17. IV. 1791. 

206. Tiede, Joh. Friedrich, Königl. Conſiſt.⸗Rath, Inſpector und 
Paſt. prim. zu Schweden 5. III. 1790. 

207. v. Trützſchler, b. R. K. Halle 9. III. 1791. Zirkel VS. 
Referendar zu Breslau. 

208. v. Tſchirſchky (und e Flriedrich) L(udwig), b. R. B. 
Halle 1. VIII. 1792. Zirkel VS. Mit ſehr feinem Schatten⸗ 
ſchnitt. (* Neuſalz a. O. 27. VIII. 1769, f Herrnhut 2. X. 1829, 
ſtudierte 1786 in Halle, ſpäter in Leipzig die Rechte, widmete 
ſich der Bewirtſchaftung ſeiner Güter, 1803 Mitglied der 
Oberlauſitziſchen Geſeuſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz, 
1822 Landesbeſtallter der Oberlauſitz.) 

209. Vogel, Joh. Dav. Lebr. Schweidnitz 11. III. 1790. 

210. Vorhauern, Charlotte. Frankfurt 29. IV. 1791. 

211. Walther, C., d. N. B. aus Jauer. Schweidnitz 12. III. 1790. 
Ging Oſtern 1791 nach Frankfurt. 

212. Walther, C. B., d. N. B. Schweidnitz 12. III. 1790. Kam 
Oſtern 1791 E Frankfurt. 

213. Wandrey, Carl, d. G. G. B. Halle VIII. 1792. 

214. Wedigen, Wilhelm. Frankfurt 17. IV. 1791. 

215. Wehner, Friedr. . d. G. G. C. aus Schleſ. 
Halle III. 1792. Zirkel VS. 

216. Weig ang, Johann Carl Gotlob een d. h. Prediger» 
Amts Cand. Schweidnitz 9. III. 1 

217. Weil, der Rechte befliſſen, dis bos Neumark. Frankfurt 
26. VIII. 1790. 

218. Weiſſen, M. Friederike. Frankfurt 28. IV. 1791. Seit dem 
III. 1793 vermählte Frau von Ronge zu Cracowane. 
219. v. Willer, J. O. J., d. N. K. aus der Uckermark. Frankfurt 

8. XI. 1793. BUM VCS. 

220. Wendt, d. R. K. cu b. M. Frankfurt 11. XI. 1790. 

991. Werner, 8. G., d. G. G. C. aus Breslau. Halle 27. I. 1792. 

222. —, J. Frankfurt 28. IV. 1790. 

223. Weſſel, J. 90 G., Feld⸗ Apotheker der erſten Armee. Frank 
furt 8. VI. 1790 

22^. Weymann, € AE d. G. G. B. aus Schleſien. Halle 10. VIII. 
1792. Zirkel V. 

225. Wiener, E. G. Schweidnitz 8. III. 1790. 

996. —, Gottfried. Schweidnitz 8. III. 1790. 

227. Wirbach, W. S., b. G. G. B. aus Breslau. Halle 7. VIII. 
1792. Zirkel VS. 

228. „ d. G. G. K. aus der Wittelmark. Halle 4. IX. 


229. Wollenbaupt, Carl, d. N. K. aus Selau. Halle A. VIII. 
1792. Zirkel VCS. Referendar zu Breslau. 

230. Wolſt, Johann Ps ber Pharmacie Beflieſſender, 
Dyherrnfurth 8. IV. 179 

231. Woltern, Charlotte ohe Bes 12. IV. 1791. 

232.9005, C. Kl.⸗Totſchen 23. IX. 1 

233. —, J. B. geb. Petzold, en er ⸗Totſchen 24. XI. 1796. 

234. Wülfing k, d. Th. K. aus Cleve in Weſtphalen. Frankfurt 
19. IV. 1791. Prediger in Weſtphalen ſeit ano 1792 zu Hamm. 


Ich beſitze von den vorſtehend genannten Familien 
ausführlichere familiengeſchichtliche Aufzeichnungen über 
Bobertag, Gringmuth, Holzhauſen, Marbach, 
Pauly und Stühner. Für Beiträge über dieſe Familien 
bin ich dankbar; auch bin ich gern bereit, gegen Rückporto 
weitere Auskünfte aus dem Stammbuche zu erteilen. 
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Zwei Stammbücher aus der Geſamtfamilie Firnhaber 
von 1632 und 1734. 


Von Walter R. Firnhaber, Krummhübel i. Rſgb. 


Von zwei Mitgliedern der Geſamtfamilie Firn⸗ 
haber), die zwei Linien angehören, bie fid) ſchon um 
das Jahr 1500 herum trennen, find — natürlich voll- 
ſtändig unabhängig voneinander — in der Familie je 
ein Stammbuch erhalten geblieben. Beide, ſo verſchieden 
ſie an ſich ſind, ſind für die Zeit, aus der ſie ſtammen, 
charakteriſtiſch und enthalten durch die Fülle der Namen 
der Eintragenden ſicherlich für manchen Forſcher 
Wiſſenswertes. Sie ſollen daher hier einmal kurz bes 
ſprochen und zunächſt nur Namen, Stand, Wohnort 
und Herkunft der Eintragenden, ſoweit ſolche Kenn— 
zeichnungen im Einzelnen vorhanden ſind, wiederge— 
geben werden. 

Der Verfaſſer iſt aber auf Anfrage gern bereit, 
Intereſſenten die ganzen Eintragungen der einzelnen 
Perſonen in Abſchrift zugänglich zu machen oder auch 
dem, den vielleicht die Schriftzüge feines Ahnen inter— 
eſſieren, den er unter den Eintragenden findet, Foto— 
kopien der einzelnen Blätter herſtellen zu laſſen. 

Das ältere Stammbuch, deſſen Beſitzer Bernhard 
Firnhaber aus Gunzenhauſen a. Altmühl war ( dort— 
ſelbſt 15. VII. 1611, Nettlingen i. Hann. 3. IV. 1689), 
pups 125 Eintragungen aus den Jahren 1632 bis 

Bernhard ſtammte aus einer wohlhabenden Gunzen⸗ 
hauſener Kaufmanns- und Bürgerfamilie. Seine Eltern 
waren Bernhardus Firnhaber (— Gunzenhauſen 6. X. 
1586), Bürger, Gewandfchneider (= Tuchhändler) unb 
Krämer in Gunzenhauſen und (co 1. VIII. 1608) Johanna 
Mayer (Tochter des Stadt- und Wundarztes Michael 
M. in Oetingen). Die Eintragungen, bie meiſt in den alten 
Sprachen (lateiniſch, griechiſch und hebräiſch) gehalten 
ſind und vielfach von Geiſtlichen ſtammen, laſſen erken⸗ 
nen, daß Bernhard Theologie ſtudiert hat und daß der 
Grund, aus dem er ſeine ſüddeutſche Heimat 1632 ver⸗ 
laſſen hat, kein erfreulicher geweſen iſt. Familienüber⸗ 
lieferung ſpricht von einem Duell. Bernhard Firnhaber 
hat dann in und nach den Wirren des Dreißigjährigen 
Krieges in Norddeutihland keine Pfarre erhalten, ſon⸗ 
dern hat ſich nach vielfachen Wanderungen im Hannover— 
ſchen, die an Hand der Eintragungen zu verfolgen ſind, 
mit einer Stelle als Aedituus (Religionslehrer) und 
Küſter begnügen müſſen. Als ſolcher erſcheint er 1646 
in Hohen⸗Eggelſen und ab 1653 (Anſtellungsurkunde 
v. 3. V. 1653 vorhanden) bis zu ſeinem 1689 erfolgten 
Ableben in Nettlingen, beides bei Hildesheim. 

Er iſt, ſoviel der Verfaſſer in jahrzehntelangen 
Forſchungen hat feſtſtellen können, der Stammvater 
aller im Hannoverſchen und überhaupt in Norddeutſch— 
land heute lebenden Namensträger, und feine Nach— 
kommenſchaft blüht in bier verſchiedenen Zweigen!) heute 
von ihm in der VII. bis X. Generation, zum Teil recht 
zahlreich). 

Dieſem älteren Stammbuch (des Bernhard Firnhaber 
aus Gunzenhauſen mit Eintragungen ab 1632 begin⸗ 
nend) merkt man an, daß die drei Jahrhunderte, und 


) Vergl. den Artikel „Firnhaber (Firnhaber v. Eberſtein)“ 
des Verfaſſers in dem dem Waiheft des „Archivs für Sippen⸗ 
forſchung“ beiliegenden Bogen des „Lexikons deutſcher Familien“. 


2) Nur vier ober fünf z. Zt. in Norddeutſchland lebende Namens⸗ 


träger gehn nicht auf dieſen Bernhard zurück. 


beſonders wohl die rund erſten hundert Jahre ſeiner 
Exiſtenz, nicht ſpurlos an ihm vorübergegangen ſind. 
Jedenfalls findet ſich auf dem zweiten Blatt ein Ein⸗ 
trag von der Hand ſeines Urenkels Joachim Michael 
Firnhaber (“ Sehlde 1. VIII. 1701, F Adenſtedt 27. V. 
1753), Kantor, Organiſt und Schullehrer in Adenſtedt 
und Graffelde, dem Stammvater des jüngſten der vier 
hannoverſchen Zweige), mit dem Vermerk, daß er „dis 
Stambuch zum gedächtniß ſeines Sehlig. Aelter-Vaters 
Herrn Bernhardi Firnhabers in anno 1725 hat repas 
rieren und neu einbinden laßen“. In dieſer Geſtalt iſt 
es erhalten: Ein roher Einband von Schweinsblaſe, 
ſichtlich von der Hand eines Buchbinders in einem 
kleinen Dorf gefertigt. Eine ganze Menge Blätter und 
vermutlich auch Eintragungen fehlen, nach der wohl ur- 
ſprünglichen Seitennumerierung zu urteilen. Die fehlen⸗ 
den Blätter werden vor der Reparierung in anno 1725 
abhanden gekommen fein. Die erhaltenen 125 Ein⸗ 
tragungen find meiſt — bis auf eine auf dem ver— 
gilbten Papier nicht mehr zu entziffernde — gut 
leſerlich. 

Joachim Wichael Firnhaber iſt es auch geweſen, der 
den vernünftigen Gedanken gehabt hat, auf freien Blät⸗ 
tern des Stammbuches ein: „Geſchlecht-Regiſter der 
Firnhaberſchen Family“ anzulegen und in dieſes die 
zwei Generationen, die zwiſchen ihm und ſeinem Ur— 
großvater, dem urſprünglichen Beſitzer, liegen, mit 
wichtigen Lebensdaten fo einzutragen, daß deren lücken⸗ 
loſe Ermittlung aus den in Frage kommenden Kirchen— 
büchern und ſonſtigen Quellen dem Verfaſſer weſentlich 
erleichtert worden ijt. Der Sohn dieſes Joachim Michael, 
Heinrich Nikolaus Chriſtoph Firnhaber (“ Adenſtedt 
22. IX. 1728, Rehburg A. V. 1772 als deſignierter 
Rektor der Hofſchule in Hannover), hat dann ſchließlich 
auf freien Blättern dieſes Stammbuches eine Art Tages 
buch geführt und nicht nur wichtige Familienereigniſſe, 
ſondern auch ganz neite Betrachtungen zur allgemeinen 
Zeitgeſchichte zu Papier gebracht. 

Die hier in erſter Linie intereſſierenden 125 Ein⸗ 
tragungen von Freunden und Bekannten des urſprüng⸗ 
lichen Beſitzers ſind ausſchließlich ernſter Natur, viel— 
fach — wie ſchon geſagt — in den alten Sprachen, 
teils auch franzöſiſch. Sie enthalten Bibelſprüche, Zitate 
aus griechiſchen und römiſchen Klaſſikern, gute 
Wünſche für den Beſitzer und ſein Wohlergehen. Sie 
ſpiegeln alle den Ernſt der Zeit in Deutſchland zum 
Ende und nach dem Ende des Dreißigjährigen Krieges. 

Ganz anders, äußerlich und innerlich, das zweite 
Stammbuch, beginnend mit Eintragungen im Jahre 1734, 
Sein Beſitzer war Philipp Heinrich Firnhaber aus 
Stuttgart. Er ijt * Stuttgart 12. V. 1713 und T Bad 
Teinach 31. J. 1779. Von Hauſe aus Kaufmann, wurde 
er durch ſeine Heirat mit der Kronenwirtstochter Anna 
Rofina Keppler in Teinach 1739 aus feiner Laufbahn 
herausgeriſſen und ſelbſt Kronenwirt in Teinach. Seine 
männliche Nachkommenſchaft ijt mit dem 1874 verſtor⸗ 
benen letzten Beſitzer des kgl. Bades Teinach namens 
Firnhaber ausgeſtorben. Seine Eltern waren Johann 
Heinrich Firnhaber (“ Stuttgart 20. IX. 1680, t Stutt⸗ 
gart 3. VI. 1754), Tutelarratsſekretär (Viſitationsſekretär) 
in Stuttgart und (co 22. VI. 1709) Sophia Helena Eckardt. 
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Gr war ber ältefte Enkel des aus Wertheim a. Main 
gebürtigen Johann Chriſtoph Firnhaber (“ Wertheim 
25. IV. 1638, t Stuttgart 23. IV. 1687), Kammerdiener 
und Wildpretſchreiber in Stuttgart (oo II. am 18. XI. 1679 
mit Fricka Welſch), der etwa 1670 nach Stuttgart kam 
und der Stammvater des heute nicht mehr ſehr zahlreich 
blühenden württembergiſchen Aſtes der Geſamtfamilie 
geworden iſt ), ). 

Das Stammbuch ſelbſt iſt tadellos erhalten, geradezu 
ein Prachtexemplar ſeiner Art. Es iſt in braunes Kalb⸗ 
leder gebunden, mit Goldſchnitt und Goldprägung. Auf 
dem Deckel find die Buchſtaben P. H. F. und die Jahres- 
zahl 1734 in Gold eingepreßt. Die erſte Seite zeigt, 
zierlich im Rokokoſtil gemalt, das Wappen des Beſitzers 
und zwar das „vermehrte“ firnhaberſche Wappen). 
Darüber ſtehen die Worte: „Poſſeſſor dieſes Stamm—⸗ 
buches iſt Philipp Heinrich Firnhaber.“ Das Stamm 
buch iſt geſchmückt mit zahlreichen, zum Teil ganz 
reizenden Walereien“, mitunter etwas frivoler Art. 
Und die Eintragungen — ſehr vielfach franzöſiſch, einzelne 
lateiniſch, engliſch und holländiſch — zeigen, daß der 
Beſitzer, der in Leipzig 1734 bis 1737 ſeine kaufmän⸗ 
niſche Ausbildung erhalten hat, dort auch ſeine Jugend 
und ſein Leben genoſſen hat. Sie handeln — abge— 
ſehen von den Eintragungen ſeiner Eltern und Ver— 
wandten, die die üblichen frommen und guten Wünſche 
ſchreiben, und abgeſehen von einzelnen ſpäteren Ein— 
tragungen — in Leipzig faſt ausſchließlich von Freund⸗ 
ſchaft, Liebe, wieder von Liebe und von fröhlichen Ge— 
lagen. Bei faſt jeder Eintragung ijt außer der eigent- 
lichen Widmung ein „Symbolum“ (ein Wahlſpruch) 
des Eintragenden vermerkt, das meiſt deſſen Lebensluſt 
erkennen läßt. Einige Beiſpiele dieſer Eintragungen 
ſeien angeführt. So ſchreibt Chriſtian Friedrich Reinhardt 
am 7. Oktober 1737: 

„Schwarze Augen, ſchöne Wangen 

Sind den Vogelnetzen gleich; 

Junggeſellen, laſſet Euch 

Nicht zu Eurem Schaden fangen.“ 
Der Schwager des Beſitzers, Jean-Jaques Wiedersheim 
ſchreibt am 10. Juli 1734: a 


„Pour un Plaisir mille Douleurs 
Ont les Amants et les chasseurs." 


Der Obriſt P. S. v. Keſſel ſchreibt (ohne Ort und Datum): 


„L’amour, la guerre, la chasse 
Sont mes amusements.“ 
Chriſtoph Seidell aus Magdeburg bekennt ſich, Leipzig 
20. Oktober 1735, zu der Maxime: 
„Ede, Bibe, Lude! 
Post mortem nulla voluptas." 


Und Konrad Jakob Wagirus (ohne Ort und Datum) 
verehrt dem Beſitzer ein Bild, auf dem ein Bacchus 
mit Becher in der Hand und der Aberſchrift „Witten- 
berg“, eine Venus mit einem flammenden Herzen in 
der Hand und der Aberſchrift „Leipzig“ und ein ges 
panzerter mit Helm und Schwert bewaffneter Mann 


) Zu dieſem Württemberger Aſt gehört u. a. die Gattin 
Johanna geb. Firnhaber des bekannten württembergiſchen Fami⸗ 
lienforſchers Pfarrer RNentſchler in Möglingen b. Stuttgart. 

) Dieſe Malereien find teilweiſe jo fein und jo künſtleriſch 
ausgeführt, daß man kaum glauben kann, daß ſie von dem, der 
ſeinen Spruch und ſeinen Namen dazu ſchreibt, auch gemalt ſein 
können. Das müßten dann alles ſelbſt ausgebildete Künſtler 
geweſen ſein. Sie ſind leider nie ſigniert. Ich möchte daher 
annehmen, daß es damals vorgebildete Maler gab, die zünftige 
Stammbuchmaler waren und nicht ſignierten, damit das Bild als 
Machwerk des Eintragenden angeſehen werden konnte. Vielleicht 
weiß einer der Leſer hierüber Beſcheid? 


(wohl Student) und der Aberſchrift „Jena“ dargeſtellt 
ſind, und ſchreibt dazu den Vers: 
„Wer auß Wittenberg kombt mit geſundem Leib, 
Auß Leipzig ohne Weib, 
Von Jena ohne geſchlagen, 
Der kann von Wundern ſagen.“ 


Und endlich Jakob Gisbert Nagel, stud. jur., beendigt 
Leipzig, 4. Juli 1737, ein längeres franzöſiſches Gedicht 
mit den Worten: 
„Un coeur toujours fidéle, c'est la plus grande richesse 
Avec prosperité à l'amour se rendant. 
Que cherche-t-on de plus, qu'une aimable maitresse?“ 
Dies jüngere Stammbuch von 1734 verſetzt feinen 
Leſer und den Betrachter der Bilder alſo unwillkürlich 
in das lebensluſtige, übermütige und leichtſinnige Leipzig 
zur Zeit des Todes Auguſts des Starken. 
Um nun bei dieſem jüngeren Stammbuch zu bleiben, 
ſo ſind Namen, Stand, Herkunft und Datum der 99 
Eintragenden, ſoweit dieſe Kennzeichnungen bei allen 
angegeben ſind, alphabetiſch geordnet, die Folgenden: 
Andree, 9L, Teinach 25. VIII. 1773. 
Bach, M., Stuttgart 14. XI. 1734. 
Baffer, Nik. Friedr., stud. jur. aus Schwäb. Hall, Leipzig 
18. VI. 1735. 
Blanchot, Ministre et Prof. francais, Stuttgart 4.1. 1735. 
—, Sophie Barbara geb. Pommer(ein) (Cuſine), Stuttgart 4.1.1735. 
—, Magd. Chriſt. (Cuſine), Stuttgart 7. IX. 1737. 
Brecht, Sixtus Theodor, Teinach 30. VIII. 1759. 
Briſenhaus, J. N., Etud. en Theologie aus Montbeliard )), 
Stuttgart 21. X. 1737. 
C. J. B., eine tiefbetrübte Wittib aus Sauerbronn, Teinach 
8. VI. 1748. 
Dumas, Eberhard Louis, Leipzig 8. II. 1737. 
Düttel, Mr., ohne Ort und Datum. 
Ehrmann, B. P., Leipzig 6. V. 1734. 
Firnhaber, Johann Heinrich (Vater), Stuttgart 20. XII. 1734. 
— in), Maria Sabina geb. Straub(⸗in) (Stiefmutter), Stutt⸗ 
gart 1. I. 1735. 
—(zin), Henrica Charlotte (Schweſter), Stuttgart 2. V. 1735. 
—(sin), S. M. (Schweſter), Stuttgart 7. V. 1738. 
—, Konrad Heinrich (Bruder), Stuttgart 15. XII. 1734. 
—, Johann Heinrich (Bruder), Phil. Stud., Stuttgart 15. XII. 1734. 
Goetz, Med., Teinach 15. V. 1773. 
Gottſchaldt, Johann Chriſtian, aus Ernſthall, Leipzig 29. IIT. 1734. 
Haag, Joh Friedr. („ein Badgaſt“), Pfr., Teinach 23. VII. 1767. 
Harlep, Heinrich Chriſtoph, Leipzig 3. IV. 1734. 
Harkhammer, D. N., Leipzig 24. V. 1736. 
9 A : onner, Johann Chriſtoph, Etud. en Théol., Leipzig 12. IV. 


Helmsdorf, Johann Chriſtoph, Leipzig 6. III. 1736. 

Hermann, Jakob, aus Meinin en, ohne Ort und Datum. 

Herrffer, C. A., jun., Stuttgart 15. IV. 1738. 

Herrmann, Johann Gottfried, Leipzig 22. II. 1736. 

Hertzog, H. C., Serenissimo Duci Würtemb. a consiliis aulicis, 
Stuttgart 5. I. 1735. 

Heydenreich, Johann Paul, Leipzig 18. VI. 1734, 

Hoelder, E. F., Licent. en Médicine et Prakticien, Stuttgart 
10. XII. 1737. = 

—, Ph. Fr. Be., Stuttgart 16. IV. 1738. 

—, D. B. (Vetter), Mag., Stuttgart 14. VI. 1738. 

Hölder, Johann Carl, Mag., Pfarrer in dem Wayßenhaus, 
Stuttgart 26. XII. 1737. 

—(ein), M. C. geb. Obrecht in) (Eufine), Stuttgart 11. VI. 1738. 

— Ein), B. S. (Cuſine), Stuttgart 14. VI. 1738. 

Huberti, Jakob, Stuttgart 8. X. 1737. 

Bf: F., Med. Cand. aus Schorndorf i. Württ., Leipzig 
23. VII. 1735. 

Jahn (ein), C. M., Stuttgart 25. XII. (ohne Jahr). 

„ C. E., Stuttgart 25. XII. (ohne Jahr). 

de Keſſel, P. S., Obriſt, Teinach 15. V. 1773. 

Kieſewetter, Georg Heinrich, Leipzig 6. III. 1737. 

Kilchsperger aus Zürich, Teinach 28. VIII. 1748. 

Klein, Wilh. Ludwig (Schwager), Fürſtl. Württemb. Rent 
kammer⸗Kanzeliſt, Stuttgart 18. XII. 1734. 

— bin), Johanna Helena (Schweſter) geb. Firnhaber (ein). 

Au n Heinrich, Reg. Nats⸗Kanzeliſt sen., Stuttgart 


Krappe, Johann Chriſtian, Leipzig 30. V. 1736. 
Krüger, Johann Caſpar, aus Torgau, Leipzig 9. VII. 1735. 
Kummer, Ludolf Magnus, aus Hannover, Leipzig 10. II. 1737 
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Lamand, g. H., aus Montbeliard‘), Etudient en Theologie, 
Stuttgart 25. X. 1737. 

rer Friedrich Karl, Stuttgart 1. IX. 1737. 

Lippold, Gretien Fredric, Leipzig 3. VII. 1735. 

Magirus, Konrad Jakob (Vetter), Fürſtl. Württemb. Hofkon⸗ 
ditor, ohne Ort und Datum. 

—, Johann Daniel, Stuttgart 12. X. 1735. 

Maher, Petrus, Hofkaplan in Hachingen, ohne Ort und Datum. 

Mequillet, Juliana geb. du Vernoh, ohne Ort 3. I. 1735. 

WMiddeldorpf, Johann Rudolf, Leipzig 7. XII. 1735. 

Muscator, Lieutenant, Teinach 4 VI. 1777. 

Nagel, M., ohne Ort und Datum. 

—, Jaques Giſebert, Etudient en Droit, Leipzig 4. VII. 1737. 

Ochmann, Chriſtian Friedrich, Leipzig 26. II. 1737. 

Ortel, M., ohne Ort und Datum. 

—, ohne Ort und Datum. 

Philoſang (7), Phyſikus und Medikus, Teinach 1758. : 
Pregizer, Johannes Phil., Sekretarius cons. Regim. Duc. Wirt., 
Teinach 19. VIII. 1738. : 

Reinhardt, Chriſtian Friedrich, Stuttgart 8. X. 1737. 

—, P. J., J. U. Lic., Leipzig 2. III. 1737. : 

Neiszer (ein), Chriſtina Dorothea geb. Wiedersheim(in), 
Eßlingen 29. X. 1734. 

Ridner, M., ohne Ort und Datum. 

Vittershauſen, Johann Wilh. aus Kitzingen, Leipzig 3. III. 1737. 

Rothlein), Sophie Ludovica Heinrica, Teinach A. IX. 1763. 

Roth, Sibylle, Teinach A. IX. 1763. 

Rudolph, Chriſtoph Gottlieb, aus Frankenhauſen, 20. I. 1737, 


Es folgen nun die 125 Eintragungen des älteren 
Stammbuches (des Bernhard Firnhaber aus Gunzen— 
hauſen), beginnend mit Eintragungen ab 1632, ebenfalls 
alphabetiſch geordnet. Unter dieſen befinden ſich eine 
ganze Reihe „Berfonen von Stand“ und zahlreiche Namen 


Anton Affelmann D. Consiliarius Lünaeburgicus 
Calendis Martii Ao. MDCXXXIV. 

M. Johannes Albrecht, pastor ad D. Martini 
Hildesiae 23. Febr. Anno 1642. 

M. Lucas Alßleben, Compast. Martini 
Halbersta. 27 d. Martii Ao. 1633. 

Christianus Angermann, Pastor in Passendorff et Schletta prope 
Hall. Sax. 

Nicolaus Baringius ad D. Aegid. Hannoverae pastor. Ipso die 
Navitatis Dni. Ao. 1641. 

Hermann Baumgarth, D. Reip. Brunsvicensis Synd. 
Brunsvigae 15. Junii ao. 1633. 


Ivann Behrens D. et Duc. Br. Luneb. Archiater, 
Cellis Sax. 28 Septembris Ao. 1641. 


Christophorus Below 
Caligiae(?) 13. Martii Ao. 1633. 
Johann Benikerus, Diaconus 
Halberst. die 8. Martii CLXXXXIIX. 
Curdt von Berge(n?), Ipso festo 
Epiphanias Anno 1642 
M. Antonius Bergerus ecclae. Brunsvicensis Andreanae Pastor 
5. die Maii Ao. 1633. 
M. Caspar Bertram, Pastor Numburgensium, pridie 
Michaelis Ao. 1632. 
Johann-Christophorus Bindschius(?) 
Camenzio-Lusaticus d. 28. Febr. 1633. 
Timotheus Blumenbergk, Sch. Hann. Cantor, ad S. S. 
Navitatis testo Ao. 1641. 
Henricus Boethius D. judic. Lün. provinc. Assessor et civit. 
Cellensis Synd. 
Cellae 12. Febr. ao. 1634. 
Joannes Georgius Bótz 
Halae Saxonum Ultimo Febr. 1633. 


) Montbeliard, deutſch Mömpelgard, in ber ehemaligen Frei⸗ 
grafſchaft Burgund bei Belfort gehörte von 1397 bis 1801 zu 
Württemberg unb ijt heute noch zu ¼ proteſtantiſch. Die Ein⸗ 
tragung von zwei aus Montbeliard gebürtigen stud. theol. in 
E in dieſes Stammbuch 1737 erklärt jid) daher ohne 
weiteres. 

9) Von der Umrechnung der Daten auf den neuen Stil 
(Gregorianiſcher Kalender) — vergl. Grotefend: „Taſchenbuch der 


Sauwald, Johann Laurentius, Stud. Jur. aus Schwäbiſch⸗Hall, 
Leipzig 5. V. 1734. ? pur 

Schaeffner, Joh. Laurentius, aus Schwäb. Hall, Leipzig 17.V. 1734. 

Schelhafer, Ludwig Friedrich aus Stuttgart, Leipzig 10. VI. 1734. 

Schneider, Johann Chriſtoph, Leipzig 31. III. 1734. 

—, Johann Friedrich, Leipzig 23. V. 1736. 

Schreiber, M., ohne Ort und Datum. kd 

Schröter, Chriſtoph Gottlieb, aus Weinheim, Leipzig 31. I. 1736. 

Schwabe, Johann, Leipzig 10. III. 1736. 

Schwendler, J. M., aus Henneberg, Leipzig 18. V. 1734. 

Schwerdtfeger, Paul Chriſtian, aus Rathenow, Leipzig 5.11.1736. 

Seeger, J. G., aus Stuttgart, Leipzig 23. VII. 1735. 

Seidell, Chriſtoph, aus Magdeburg, Leipzig 20. X. 1735. 

Seifer held, Friedrich Peter au? Schwäb.⸗Hall, Leipzig 17. V. 1733. 

—, Georg Lorenz, aus Schwäbiſch⸗Hall, Leipzig 17. V. 178A. 

Straub, Jakob, aus Leipzig, Tübingen 29, X. 1746. 

—, Johann David (Vetter), Chirurgus, Stuttgart 24. XII. 1734. 

Tafel, Johann Friedrich, Stuttgart 16. VIII. 1738. 

Treutler, Chriſtian Wilhelm, Leipzig 6. III. 1737. 

Wiedersheim, Jean Jaques (Schwager), Eßlingen 10. VII. 1734. 

—(s n Son Heinrica (Ochweiter) geb. Firnhaber(ein), Eßlingen 
25. X. 1734. 

—, Ludw. Friedr. (Cognatus), Phil. Studios., Eßlingen 18. IX. 1734. 

Winter, Wolfgang Ludwig, Leipzig 10. V. 1736. 

Wolborg, Jan Andr., Leipzig 19. VI. 1735. 

W., F. H., Stuttgart 30. IV. 1738. à 

Zeller, Wilh. Heinrich, Mag., Vikar in Zavelſtein, Zavelſtein 1763. 

Zoller, Joh. Friedrich, Stuttgart 30. IX. 1737. 


von heute noch bekannten, namentlich hannoverſchen 
Familien. Und zwar folgen die Eintragungen in dem 
meiſt lateiniſchen Originaltext und daneben die Aber— 
ſetzung in heutiges Deutſch '“). 

Sie lauten: 


Anton Affelmann, Dr., Lüneburgiſcher Nat. 
(ohne Ort, wohl Celle) 1. III. 1634. 

Mag. Johann Albrecht, Paſtor an der Wartinskirche in 
Hildesheim 23. II. 1642. 

Mag. Lukas Alßleben, Mitpaſtor an ber Wartinskirche 
Halberſtadt 27. III. 1633. 

Chriſtian Angermann, Paſtor in Paſſendorf und Schletta 
bei Halle a. Saale (ohne Datum). 


Nikolaus Baring, Paſtor an ber Agidienfirche in 
Hannover 25. XII. 1641. 


Hermann Baumgarth, Dr., Syndikus der Stadt Braunſchweig. 
Braunſchweig 15. VI. 1633. 
Iwan Behrens, Dr. und Arzt des Herzogs von Brannſchweig⸗ 
Lüneburg. 
Celle 28. IX. 1641. 
Chriſtoph Below, 
(Ort?) 13. III. 1633. 
Johann Beniker, Diakon. 
Halberſtadt 8. III. 1648. 
Kurt v Berg(en?), 
(ohne Ort) 6. I. 1642. 
Mag. Anton Berger, Paſtor an der Andreaskirche in 
Braunſchweig 5. V. 1633. 
Mag. Caſpar Bertram, Paſtor in 
Naumburg 28. IX. 1632. 
Johann Chriſtoph Bindſchius(?) aus Kamenz in Sachſen 
(ohne Ort) 28. II. a 2 m 
Thimoteus Blumenberg, Kantor an der Schule in 
Hannover 25. XII. 1641. 


Heinrich Boethius, Dr., Beiſitzer beim Lüneburgiſchen Provinz⸗ 
gericht und Syndikus der Stadt Cell. g chen Proving 
Celle 12. II. 1634. 

Johann Georg Bötz, 

Halle a. Saale 28. II. 1633. 


Zeitrechnung“, 6. Aufl., S. 25 — ſehe ich ab, da ich bei den viel⸗ 
fach wechſelnden Orten nicht ſo ohne weiteres a fann, 
welchen Stil, ob alten ober neuen, die Eintragenden benutzt haben. 
Da es ſich meiſt um evangeliſche Geiſtliche handelt, iit — vergl. 
Dr. Erich Wentſcher: „Von der Zeitrechnung“ im „Archiv“, 10. 
Jahrgang 1933, S. 209 ff. — anzunehmen, daß bie Eintragungen 
meiſt noch nach dem Julianiſchen Kalender erfolgt ſind. Es dürfte 
hierauf aber auch weniger ankommen. 
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Johann Brunbach von Roß enburg, Buchdruckergeselle, 
Zelle 15. Novembr. 1641. 

Jakobus Bünting D. Consul, 
Hannoverae pridie natalis Domini An. O. R. 1641. 

M. Johannes Callenius Ecclesiast. 
Brunsh. ad ae. Martin. 13. Junii Ao. 1633. 

Philipp Cóler, Pastor et Diaconus ibidem 
10. Septembris ao. 1634. 

Andreas Cramm, Bibliopola, 
Brunschwigae 3. Febr. Anno 1634. 

M. Mentho(?) Dejchmanus Hannov. ad s. Crucis Pastor, 
Hannov. d. XXVIII Decembr. anno Aerae Dionys. M. D. CXLI. 


Valentinus Depper, 
Mundensis Ao. 651 d. 29. Aprilis. 

Mag. Christophorus Eberus 
Ao. 1633. Martii 13. 

Georg Eimer, der Zeit Kff. Sächß. Coburg. Landreyter in 
Hilpertshausen d. 19. Septembr. Ao. 1632. 


Daniel Engelhardt, Pastor in 
Bennstedt d. 10. Maii ao. 1633. 
Samuel Erich, S. S. Th. Stud. 
Anno 1642. 15. Calend. April. 
M. David Erytropulus, sch. patr. R. 
Hannoverae prid. Calend. Januarii Ao. M. D. C. XL I. 
M. Sigismundus Evenius, Scholae Mart. Halb. p. temp. Rector, 
d. 26. Martii ao. 1633. 
M. Ambr. Freytag ad. D. Amet. (?) Diac. 
Quedlinburgi 22. Mart. Ao. 33. 
Casparus Friccius 
die 13. Aug. Anno 1651. 
M. Justus Gesenius ad S. Magnum pastor, 
Brunsvici propridie pente cost Anno Dni. M. D. C. XXXIII. 
Friedericus Giebelius, praecept. 
Heim. (?) 10. Febr. 1645. 
Henricus Grimmius, Music. olim Magdeburg. 
Brunsvigae propried. Ascens. Dom. ao. 1633. 
Christianus Gucinkuir (?) 
Hallis Saxonum 1633. 
Siegfridus Hadler, 
Wegelebiensis Ao. 1633 Aprilis 5. 
Henricus Richardus Hagen D. 
Halberstadii 8. d. m. Apr. An. M. D. C. XXXIII. 
Anton Günther von Harling 
Zel die 3. Dezembris 1641. 
M. Henricus Heisius, Pastor Georgianus et ministerii senior 
Hannoverae d. Cal. Jan. Ao. 1641. 


Gregorius Henckel, Scholae Stasfurd p. t. Moterador, 
d. 17. Martii Ao. 1633. 

Johannes Herbert, Pastor in 
Gleicherwiesen, 19. Septembr. ao. 1632. 

Beth. (?) Herdesianus D. Consiliarius Regius 
Halberst. d. 14 aprilis. 

M. Jakobus Hermhsdorff, Aulae Ecclesiastes et Superintendeus 
Quedlinburgensis d. 19. Martii Anno CHRISTI 1633. 

M. Elias Johannes Hessling ecclesiae Breidtenbarensis Diaconus 
die 7. Septembris Ao. 1632. 


Wilhelm Hoffmann, Spirensis, legionis Hildesianae pastor 
castrensis Hannoverano in praesidio 
28. Dezembris 1641. 


Raimandus im Hof 
Neubrun 19. Septembr. 1632. 


M. Bernhardus Friedericus Jacobaeus, p. t. s. Reg. Swec. Altiss. 
sub Regimine Libenstenio concionator castrensis 
9. Septembris anno, quo .. . ). 

Joachimus Jäger, medic. Doctor, 
Hannoverae IIX. d. Jannarii Ao. M. D. C. XLII. 


Johannes Jakobus, pharmacopaenus 
Brunswigae 1. Februarii Anno 1634. — 


Johann Brunbach aus Rojenburg, Buchdruckergeſelle. 
Celle 15. XI. 1641. 

Jakob Bünting, Dr., Konſul. 
Hannover 24. XII. 1641. 

Mag. Johann Callenius, Paſtor an der MWartinskirche in 
Braunſchweig 13. VI. 1633. 

Philipp Cöler, Paſtor und Diakon. 
(ohne Ort, wohl Celle) 10. IX. 1634. 

Andreas Gramm, Buchhändler. 
Braunſchweig 3. II. 1634. 

Mag. Menth. (?) Deichmann aus Hannover, Paſtor an der 
Kreuzkirche in 
Hannover 28. XII. 1641. 

Valentin Depper aus 
Hann.⸗Münden 29. IV. 1651. 

Mag. Chriſtoph Eber 
(ohne Ort) 13. III. 1633. 

. 3. Zt. Kurfürſtlich Sachſen⸗Coburgiſcher Land- 
reiter in 
Hildburghauſen 19. IX. 1632. 

Daniel Engelhardt, Paſtor in 
Bennſtedt (bei Halle a. S.) 10. V. 1653. 

Samuel Erich, stud. theol., 
(ohne Ort) 16. III. 1642. 

Mag. David Erythropel, Rektor der heimatlichen Schule in 
Hannover 31. XII. 1641. 

Mag. Sigismund Even, Vektor an der Martinsſchule in 
Halberſtadt 26. III. 1633. 

Mag Ambroſius Freytag, Diakon an? 
Quedlinburg 22. III. 1633. 

Kaſpar Friccius (Frick?). 
(ohne Ort) 13. VII. 1651. 

Mag. Juſtus Geſenius, Paſtor an der Magnuskirche in 
Braunſchweig 13. V. 1633. 

Friedrich Giebelius, Lehrer 
in? 10. II. 1645. 

Heinrich Grimm, früher Muſiker in Magdeburg. 
Braunſchweig 28. V. 1633. 

Chriſtian Gucinkuir (?). 
Halle a. Saale 1633. 

Siegfried Hadler aus Wegeleben (bei Quedlinburg) 
5. IV. 1633. 

Heinrich Richard Hagen, Dr., 
Halberſtadt 8. IV. 1633. 

Anton Günther v. Harling. 
Celle 3. XII. 1641, 

Mag. Heinrich Heiſius, Paſtor an der Georgskirche und 
Senior min. 
Hannover 1. I. 1641. 

Gregor Henckel, z. Zt. Lehrer an der Schule in 
Staßfurt 17. III. 1633. 

Johann Herbert, Paſtor in 
Gleicherwieſen (bei Hildburghauſen) 19. XI. 1632. 

Beth. (?) Herdeſianus, Dr., Königlicher Rat in 
Halberſtadt 14. IV. (ohne Jahr). - 

Mag. Jakob Hermßdorff, Hofpfarrer und Superintendent in 
Quedlinburg 19. III. 1633. 

Mag. Elias Johann Heſſling, Diakon der Kirche in 
Breidenbach (bei Nürnberg) 7. IX. 1632. 

Wilhelm Hoffmann aus Speyer, Feldprediger des Hildes⸗ 
dore Regiments in ber Garniſon Hannover 28. XII. 
1641. 


Raimund Imhof, 
Neubrunn (in Franken) 19. IX. 1632. 
Mag. Bernhard Friedrich Jacobaeus, der Zeit Kgl. Schwediſcher 
Feldprediger beim Regiment Liebenſtein. 
(ohne Ort) 9. IX. 1632. 
Joachim Jäger, Dr. med. 
Hannover 8. I. 1642. 
Johann Jakob, Apotheker in 
Braunſchweig 1. II. 1634. 


) Es folgt ein, wohl bei der „Reparierung“ des Stammbuches 1725, größtenteils abgeſchnittenes Chronosſtichon, das man nicht 
mehr entziffern, aus deſſen großen, noch erkennbaren Buchſtaben man aber noch die Jahreszahl (1632) entnehmen kann. 
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Henningus Janus 
Hildes. XV: Calend. April. Ao. M. D. C. XLII. 
Ernestus Jelteberck 
Cellis Ao. 1634 Febr. 12. 
Fridericus Kop, 
Hallis 1633. 
Fridericus Kornmannus, S. S. Theol. L. et ad D. Martini P. 
Halberstad. d. 27 Martii 1633. 


Jakobus Lampadius, Ictus, consiliarius Guelficus, 
Brunsvicici nonis Junii ao. M. D. C. XXXIII. 

Andreas Langius, p. t. Sch. Gróningensis Rector 
10. Apr. ao. 633. 

M. Christoph Leibnitz, ecclae. Christ. ap. Norib. ad D. Sebald 
Diaconus Senior 
1632, 3. Sept. 

Friderich Lemp, 
Quedlinburgk d. 21. Mart. ao. 633. 

M. Philippus Jakobus Lindener, Diaconus 
Naumburgensis 28. Septembris Anno 1632. 

Henningus Lüdecke, J. U. D. et consul Hannoveranus, proximo 
ante Natalitias JESU CHRISTI salvatovis 
An. 1641. 

Hilmarus Lütken p. t. Scholae Peinensis Conrector 
d. 23. Julii Ao. 1652. 

Franciscus Lysman 
Cellens. Ao. M. D. C. XXXIV. 

M. Cornelius Marius in aede B. virig. Pastor 
Noribergae VI. Kal. Sept. M. D. C. XXXII. 

Henricus Meiferus, pastor in minovi (?) Eccla 
d. 9. Julii Anni 1662. 

M. Blasius Meisner, Lips. Scholae Mart. Conrector 
21. Martii Ao. 1633. 


Gossvinus Merckelbach, D. Duc. Lünaeburg. in aula Cellensi 
Cancellarius 
8. Febr. ao. 1634. 

Andreas Merckius, S. S. Th. D. Superintendens eccles. Halens. 
et circuli Salari ac vice-Generalis Magdeburgensis 
Halae sax. Dominica invocavit A. C. 1633. 


Conradus Meurer, ecclesiastes 
Cellensis 10. Febr. anno 1634. 
Jakobus Meyerus apud Hannoveranos pharmacopula 
7. Junii Ao. 1634. 
Martinus Milagius, Consiliarius Regius 
Halberst. d. 12. April. 1633. P 
Christophorus Móllerus, 
Coppenbruggensis Ao. 1634. 
Samuel Mollerus 
Halae Sax. d. 28. Febr. 1633. 
Jakobus Móser Halens. Pastor 
Stasfurt 1633 die 16. Martii 
Caspar von Michhausen 
Hall den 5. Martii 1633 
Johann Neukirch, des Herrn Obrist Vitzthumb Mundkoch 
5. Maii Ao. 1633. 
Johann Conrad Niehs von 
Guntzhausen, Anno Domini 1632 d. 20. Augusti 


M. Henricus Oldecop, Pastor Hillesiae in patria ad. D. Jakobi. 
M. D. C. XLII Mense Febr. 


M. Nicolaus Othonis, Hannoverae ad S. Crucis Pastor, 
Ao. 1641, 28 Decembris. 
Stephanus Piscator, Cantor in templo S. S. Trinitatis 
Hal. Sax. 2. Martii Ao. 1633. 
M. Joh. Praetorius 
R. Sch. Quet. Ao. 1633. 
Bernhard Leonhard Purgoll 
Onoltzbach. 
Julius Reichard, Consiliarius Guelphicus olim Cancellarius 
Holsato-Schaumburgius 
Brunsvigae 3. Julii Anno 1633. 
Melchior Reichards J. U. D. et summi Judicii Guelfici Assessor. 
Han. 9. Junii Ao. 1634. 


Henning Janus (Salm?) 
Hildesheim 16. III. 1642. 

Ernſt Jelteberg. 
Celle 12. II. 1634. 

Friedrich Kop 
Halle a. Saale 1633. 

Friedrich Kornmann, Lizentiat der Theologie und Pfarrer an 
der Wartinskirche, 
Halberſtadt 27. III. 1633. 

Jakob Lampadius, Rechtögelehrter, Welfiſcher Nat in 
Braunſchweig 5. VI. 1633. 

Andreas Lange, z. Zt. Nektor der Schule in 
Gröningen (bei Halberſtadt) 10. IV. 1633. 

Mag. Chriſtoph Leibnitz, Oberpfarrer an der Sebaldskirche in 
Nürnberg 3. IX. 1632. 


Friedrich Lemp. 
Quedlinburg 21. III. 1633. 

Mag. Philipp Jakob Lindener, Diakon in 
Naumburg (a. Saale) 28. IX. 1632. 

Henning Lüdecke, Dr. jur. und Bürgermeiſter in 
Hannover 2. XII. 1641. 


Hilmar Lütken, z. Zt. Konrektor der Schule in 
Peine 23. VII. 1652. 
Franz Lysmann aus 
Celle 1634 (ohne Datum). 
Mag. Cornelius Marius, Paſtor an ber Warienkirche in 
Nürnberg 27. VIII. 1632. 
Heinrich Meifer, Paſtor an? 
(ohne Ort) 9. VII. 1662. 
Mag. Blaſius Meiſner aus Leipzig, Konrektor an der Wartins⸗ 


chule (in 
Halberſtadt) 27. III. 1633. 

Goswin Werckelbach, Dr., Kanzler des Herzogs von Lüneburg 
am Hof in 
Celle 8. II. 1634. 

Andreas Merck, D. theol., Superintendent der Kirche in Halle 
und des Saalekreiſes ſowie Vize-Generalſuperintendent von 
Magdeburg. 

Halle a. Saale 13. II. 1633. 

Konrad Meurer, Pfarrer in 
Celle 10. II. 1634. 

Jakob Meyer, Apotheker in 
Hannover 7. VI. 1634. 

Martin Milagius, Königlicher Nat. 

Halberſtadt 12. IV. 1633. 

Chriſtoph Möller aus 
Koppenbrügge (bei Hameln) 1634. 

Samuel Moller. 

Halle a. Saale 28. II. 1633. 

Jakob Möſer aus Halle, Paſtor in 
Staßfurt 16. III. 1633. 

Caſpar v. Münchhauſen. 

Halle a. Saale 5. III. 1633. 

Johann Neukirch, Mundkoch des Oberſten von Vitzthum. 
(ohne Ort) 5. V. 1633. 

Johann Konrad Nieß aus 
Gunzenhauſen (a. Altmühl) 20. VIII. 1632. 

a Oldecop aus Hildesheim, Paſtor an der Jakobs⸗ 

irche in 
Hildesheim II. 1642. 

Mag. Nikolaus Othonis, Paſtor an der Kreuzkirche in 
Hannover 28. XII. 1641. 

Stephan Piscator, Kantor an der Trinitatiskirche in 
Halle a. Saale 2. III. 1633. 

Mag. Johann Praetorius, Rektor der Schule in 
Quedlinburg 1633. 

Bernhard Leonhard Purgoll, 

Ansbach (in Bayern) (ohne Datum). 

Julius Reichard, Welfiſcher Rat, vorher Kanzler von Holſtein⸗ 
Schaumburg (s). 

Braunſchweig 3. VII. 1633. 

Melchior Reichards, Dr. jur. und Beiſitzer am höchſten * 
fiſchen Gericht. ) ſitz b dj Wel 
Hannover 9. VI. 1634. 
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Johannes Fabianus Reinius, pastor in 
Majori Mulhusio Ao. 1632 d. 27. Septembr. 

Johannes Rhenius 
Do...burg d.30 Martii Ao... 

Samuel Ródtzlob, Med. 

Brunsvigae 13. Junii ao. 1633. 

Henningus Rennemannus Popaeb. Saxo. Brunsv. Jurisc. Doct. 
Profess. et Decanus Conl.(?) Sax. in academia Erfurtina, et 
Proconsul in 
Rep. urb. IIX Cal. Octobr. Anno M. D. C. XXXII. 

Hermanus Salomon, Med. Stud. 
ao. 1633 d. 10. Aprilis. 

Daniel Scheffer J. U. D. et Scab. 

Hal. 10. Martii Ao. 1633. 

Johann Scheffer J. U. D. et Regius consiliarius Magdeburgensis; 
Halae Saxonum 10. Martii Ao. Christi 1633. 

Samuel Scheitt 
Hall. 2. Martii 1633. 

Adamus Schirmerus ecclesiae Neapolitanae ...(?) . 

d. 9. Septembris Ao. 1632. 

Melchior Schitt 
Hannovera 7. Jan. Ao. 1642. 

M. Daniel Schittelius, in 
majorib. Salinis Pastor, Ao. 1633. 

Simon Schnetter, Pastor et Adjunctus 
Hilpurghusii 18. Septembris Ao. 1632 

P. Melchior Schónfeldt 
Quedlinburg d. 22. Martii 33. 

M. Sebast. Schróter in Patria ad D. Michael Pastor 
Erffurti 24. Sept. Ao. 32. 


M. Andreas Schubertus pastor 
Halae Saxonum d. 8. Martii Ao. 1633. 

Laurentius Sebalt, pro tempore Calbensium Pastor primarius. 
Anno Christi 1633, 14. Martii 


Jakobus Seel pastor, in vigilia Matthaei Evang. Anno SoLaMen 
nobls atque reX gVstaVVs aDoLphVs!®) 

Abrahamus Sembler, 

Windsheim 9. Septembr. An. 1632. 

Georgius Seyboldt, Halb. 
Purgdorpii d. 20. Aug. Ao. 1642. 

Conradus Soedelius consul 
Quedlinb. 23. Martii Ao. 1633. 

Wilhelmus Sóder Pastor 
Schónebeck 15. Mart. ao. 33. 

M. Johannes Soetefleisch ad D. Andr. Ecclesiastes, 

Hildesiae prid. Non. Martii Anno 1642. 

Christian Staffel, D. 

Halberstadii 7. April. Ao. 1633. 

Jakobus Steinberg S.R.Sweciae Majestati a consiliis secretoribus 
aulicis et bellicis, pro tempore a legationibus Brunswigae 
residens. : 

VIII. Junii Anno M. D. C. XXXIII. 

Henricus Stiegleder 
2. Martii ao. 633. 

M. Chr. Stolzer, Ecclesiast. 

Hal. Sax. Ao. 1633 m. Martii 

Mich. Stóssel, Med. Doctorandus 
Isleb. 5. Maii 1633. 

Johann Andreas Sultzer, der Zeit Vogt zu Velburg, geschrieben 
Nürnberg 22. Aug. 1632. 

Ulricus Trueb, Próbestey-Schosser zu 
Quedelburgk den 21. Martii A 

Jeremias Uden, Pf. 

Hall. d, 8. Mart. 1633. 

Ludovicus Ulrich p. t. Ludimoderator et Katechet. 
Gadenstebensis d. 9. octobr. 1651 

Georgius Volkmarus, Prebusia Silesius 
Prid. Cal. Martii 1633. 

M. Joh. Volckmarus, Diaconus apud Sympatriotas Saxo-Halen- 
ses aedis Marianae. die 2. Octobris, anno aerae Christianae 
post millesimum sexcentesimum tricesimo secundo. 


Johann Fabian Nein, Paſtor in 

Groß (7)⸗Mühlhauſen (in Thüringen) 27. IX. 1632. 
Johann Rhenius 

(Ort und Jahreszahl unleſerlich) 30. III. 
Samuel Nedslob, Arzt in 

Braunſchweig 13. VI. 1633. 


Henning Rennemann aus Papenburg (7), Dr. jur., Profeſſor 
und Dekan an der Hochſchule in Erfurt und ſtellvertretender 
Bürgermeiſter der Stadt 
Erfurt, 22. IX. 1632. 

Hermann Salomon, stud. med., 

(ohne Ort) 10. IV. 1633. 

Daniel Scheffer, Dr. jur. und Schöffe in 
Halle a. Saale 10. III. 1633. 

Johann Scheffer, Dr. jur. und Königlicher Rat aus Magdeburg. 
Halle a. Saale 10. III. 1633. 

Samuel Scheitt 
Halle a. Saale 2. III. 1633. 

Adam Schirmer .. dan ber Neapolitaniſchen (7) Kirche. 
(ohne Ort, wohl Nürnberg) 9. IX. 1632. 

Melchior Schitt 
Hannover 7. I. 1642. 

Mag. Daniel Schittelius, Paſtor an (?) 

Halle a. Saale 1633. 

Simon Schnetter, Paſtor und Adjunkt in 
Hildburghauſen 18. IX. 1632. 

Melchior Schönfeldt, Paſtor in 
Quedlinburg 22. III. 1633. 

Mag. Sebaſtian Schröter, Paſtor an der Wichaelskirche in 
ſeiner Heimatſtadt 
Erfurt 24. IX. 1632. 

Mag. Andreas Schubert, Paſtor in 
Halle a. Saale 8. III. 1633. 

Laurentius Sebalt, z. Zt. Erſter Pſarrer in 
Kalbe a. S. 14. III. 1633. 

Jakob Seel, Paſtor, 

(ohne Ort) 20. IX. 1641. 

Abraham Sembler, 

Windsheim (bei Nürnberg) 9. IX. 1632. 

Georg Seyboldt aus Halberſtadt. 

Burgdorf (bei Wolffenbüttel) 20. VIII. 1642. 

Konrad Soedel, Bürgermeiſter in 
Quedlinburg 23. III. 1633. 

Wilhelm Söder, Paſtor in 
Schönebeck 15. III. 1633. 

Mag. Johann Soetefleiſch, Paſtor an der Andreaskirche in 
Hildesheim 6. III. 1642. 

Chriſtian Staffel, Dr. 

Halberſtadt 7. IV. 1633. 

Jakob Steinberg, Königlich Schwediſcher Geheimer Hof⸗ und 
Kriegsrat, 3. Zt. bei der Geſandtſchaft in 
Braunſchweig 8. VI. 1633. 


Heinrich Stiegleder 
(ohne Ort, wohl Halle a. S.) 2. III. 1633. 

Mag. Chr. Stolzer, Pfarrer, € 
Halle a. Saale III. 1633. 

Michael Stöſſel, cand. med. aus 
Eisleben 5. V. 1633. 

Johann Andreas Sultzer, z. Zt. Voigt in Velburg (bei Nürnberg) 
Nürnberg 22. VIII. 1682. 

Ulrich Trueb, Steuereinnehmer für bie Probſtei in 
Quedlinburg 21. III. (Jahreszahl unleſerlich). 

Jeremias Uden, Pfarrer, 
Halle a. Saale 8. III. 1633. 

Ludwig Ulrich, 3. Zt. Schulrektor und Religionslehrer in 
Gadenſtädt 9. X. 1651. 

Georg Volkmar aus 
Priebus (Kreis Sagan) 28. II. 1633. 

Mag. Johann Volckmar, Diakon bei ſeinen Landsleuten an der 
Wariannenkirche in 
Halle a. Saale 2. X. 1632. 


) Dies Chronosſtichon ijt m. E. um des willen recht intereſſant, weil die — wohl während des Dreißigjährigen Krieges nicht 
vereinzelte — Bezeichnung Guſtav Adolfs im Gruß als: „Unfer Troſt und unſer König!“ unwillkürlich erinnert an unſern heutigen, 
auch in tiefſter Notzeit des deutſchen Volkes entſtandenen, deutſchen Gruß. 
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Gebhardus Wagnerus, Pastor 
Winseniensis d. 6. Martii 1634. 

Joan Heinricus Walther, D. Reipub. Halberstat. Synticus, 
13. Aprilis Anno 1633. 

Justus a Weihs, praefectus aulae Guelphicae 
den 9. Februarii Anno 1634. 

Georg Hillmar von der Wense 
Celle d. 16. Februarii An. Dni. 1634. 

Diet. Wevensteth D. 
Quedlinburgi 25. Mart. ao. 633. 

Nicolaus Witzschelius 
Halae in Sax. Ao. 1633 Febr. 27. 

Joachimus Wolffius, Grypiswaldensis Pomeranus, p. t. Cantor 
Lóbestinensium Die Martii 11. Anno 1633. 

Friedrich Johann Ziegenmaiher, jetziger Zeit H. Br. Lüne- 
burgischer Ambtsvoigt in 
Winssen an der Aller den 5. Martii Anno 1634. 

Ludolff Andreas Ziegenmaier, Goldtschmidtsgesell 
8. Novembris Anno 1648. 

Petrus Zuckermann, S. S. Th. D. Ecclesiae Wulfebytanae Eccle- 
siastes, generaliss. Superintendens et Abbas 
Riddageshusensis 25. Maii 1633. 


Gebhard Wagner, Paſtor in 
Winſen (bei Celle) 6. III. 1634. 

Johann Heinrich Walther, Dr., Syndikus der Stadt 
Halberſtadt 13. April 1633. 

Juſtus v. Weiß, Hofmeiſter am Welfenhof. 
(ohne Ort, wohl Celle) 9. II. 1634. 

Georg Hilmar v. d. Wenſe. 
Celle 16. II. 1634. 

Dietrich Wevenſtedt, Dr. 
Quedlinburg 25. III. 1633. 

Nikolaus Witzſchelius. 
Halle a. Saale 27. II. 1633. 

Joachim Wolff aus Greifswald in Pommern, 3. Zt. Kantor in 
Lobenſtein (an der Saale) 11. III. 1633. 

Friedrich Johann Ziegenmaier, z. Zt. Amtsvoigt des Herzogs 
von Braunſchweig⸗Lüneburg in 
Winſen (bei Celle) 5. III. 1634. 

Ludolf Andreas Ziegenmaier, Goldſchmiedegeſelle. 
(ohne Ort) 8. XI. 1648. 

Peter Zuckermann, D. theol., Pfarrer an der Kirche in Wolffen⸗ 
büttel, Generalſuperintendent und Abt von 
Riddagshauſen (Kloſter bei Wolffenbüttel) 25. V. 1633. 


Die Stammbücher im Märkiſchen Muſeum zu Berlin. 
à; Von K. Meyerding be Ahna, Berlin. 


Aber die familiengeſchichtlichen Quellen im Märkiſchen 
Muſeum iſt an dieſer Stelle ſchon mehrfach berichtet 
worden“). Noch keine Erwähnung fanden bisher die 
dort aufbewahrten 27 Stammbücher aus dem 18. und 
19. Jahrhundert. Mit einer Ausnahme (Kaufmann) ſind 
ihre ehemaligen Beſitzer, deren Familiennamen leider 
bei ſieben Büchern nicht ermittelt werden konnte, Märker, 
wenigſtens erfolgte der größte Teil der Eintragungen 
in Orten der Mark Brandenburg. Der Inhaltsumfang 
iſt bei den einzelnen Büchern verſchieden; neben 
ſolchen mit nur wenigen beſchriebenen Blättern ſind 
Stammbücher mit ſehr zahlreichen Eintragungen vor» 
handen, bei denen ſich eine genaue Sonderveröffentlichung 
lohnt. Wit vorliegender Arbeit foll nur auf bie Gamme 
lung hingewieſen werden; es find deshalb die vor— 
kommenden Familiennamen ohne weitere Angaben 
wiedergegeben. 


1. v. Brietzke, Doris, geb. Zacharias,“ Berlin 29. VIII. 
1797, t Berlin 19. XII. 1881. 


Dunkler Lederband mit Goldpreſſung D. Z. 1815. Ein⸗ 
tragungen 1814 bis 1847; aus Berlin von: Beckmann, Baltz, 
Protzen, Schütz, Haack, Willer, Gartz, Winckwitz, Puſch, Wetzke, 
Ach, Wilcke, v. Kleiſt, Beer, Perſie, Buſch; aus Ebers⸗ 
walde: Leo (als Schwiegerſohn). Signatur XV. 1775. 


2. v. Briefe, Emma, 1826, t Berlin 1898. 


Blauer Pappband mit der Preſſung E. v. B. 1840. Ein⸗ 
tragungen 1847 bis 1859 ſämtlich aus Berlin von: v. Stentzſch, 
v. Gontarb, Priemer, Leman. Signatur XV. 1776. 


3. Boelke, G. 


Roter Lederband mit ber Preſſung G. Boelke 1860. Ein⸗ 
tragungen 1860 bis 1863 ſämtlich aus Berlin von: Freytag, 
Mihe, Pantzer, Buſch. Signatur XV. 1751. 


) Beiersdorf, das Neuruppiner Tuchmacher⸗Innungs⸗ 
buch (1594—1780), Jahrg. XXIV, 216; Meyerding be Ahna, 
bie Geburtsbriefe im M. M., Jahrg. XXIV, 77—80; berj. die 
Lehrbriefe im M. M., Jahrg. XXV, 271—173; derſ., Hochzeitsge⸗ 
dichte aus Stendal, Jahrg. XXV, 146. Ferner: derj., das Stamm⸗ 
buch der Fiſchergilde von Berlin und Cölln, in: Der Familien⸗ 
forſcher, Jahrg. Il, S. 146—150. . d 


4, ES Fohann Friedrich Wilhelm, Baurat, * 1804 
1877. 


Roter Maroquinband. Das Buch gehörte vorher feiner 
Schweſter Friederike Mencke. Eintragungen 1807 bis 1817, 
ſämtlich Berlin, von: Wasmuth, Baum, Rudolphi, Wredow, 
Johl, Witte, Kreyher, Baurath, v. Müller. 4 Aquarelle. 
Signatur XV. 1710. 


5. Brendel. 


Brauner Lederband. Eintragungen 1803 bis 1816, ſämtlich 
Berlin, von: Heinſius, Brocke, Thiel, Zwicker, Pruffling, 
Fiſcher, Jungk, Habermann, Binkling, Petſch, Ziegenbein, 
Zober, Meſſerſchmidt, Kurth, Strehmann, Roth, Braun. 

m Ende gemalter Stammbaum (4 Generationen) mit 
Wappen. Signatur XV. 1534. 


6. Deſſin, M. 


Roter Pappband mit Preſſung M. Dessin, 1850. Ein⸗ 
tragungen 1850 bis 1854, ſämtlich Berlin, von: Dannenberg, 
Lattner, Siebert, Sponagel, Wielentz, Ebers, Haufen. Keine 
Signatur. 


7. Ebel, Wilhelm, aus Premslin b. Perleberg, Semi⸗ 
nariſt in Köpenick. 


Blauer Pappband. Eintragungen 1861 aus Köpenick von: 
Brau, Falkenhagen, Fiſcher, Kunkel, Günther, Telſchow, 
Pöhls, Wilberg, Schlegel, Weidelt, Arndt, Blume, Schiron, 
Behrendt, Niendorf, Gebhard, Lange, Schaumann, Hauſen⸗ 
felder, Gudenſchwager, Herder, Lademann, Seering, Seidel, 
Rogge, Gutſchmidt, Redner, Belle, Krohß, Gerant, Vingk, 
Muſchole, Kopp, Scheerer, Lohmeier, Ottopmann; aus Pots⸗ 
dam von: Bernburg, Ebbelaus. Mit SerfunjtSangaben von 
ſpäterer Hand. Signatur XV. 1814. 


8. Gantzer, 


Roter Maroquinband mit der Preſſung G. W. L. G. 1808. 
Eintragungen 1809 bis 1815 aus Brandenburg a. H. von: 
Bonin, Pokrantz, Hintze, v. Kleiſt, Hering, Koblanck, Negen⸗ 
danck, Schonert, Steindorff, Bach, Böttiger, Hövell, Metzen⸗ 
thin, Heinau; aus Potsdam von: Kattermann, Ebel, Nirren⸗ 
bach, Ruſt, Rübener, Praſſer, Fröbe, Lauſtein, Cruſius, Beck, 
Barleben, Breitenwald, Radlo, Bernet, Eltze; aus Oranien⸗ 
burg von: Gantzer; Woltersdorf; Doellen; Zieſar: Jakobi, 
Siemon; Dabergotz: Angern; Lehnin: Schlichting; Rathenow: 
Hoppe, Licht; Coepernitz: Puhlmann. Mit mehreren Silhou⸗ 
etten und Zeichnungen. Signatur XV. 1536. 
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9. 


10. 


diis 


12 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 1. 


Hawerecht, Carl, Sohn des Johann Gottfried £j. 
Bunter Halblederband. Eintragungen 1825 bis 1828, ſämtlich 
Berlin, von: Filitz, Francke, Mittelhaeuſer, Wolff, Heffter, 
Hertzer, Manthe, Oppen. Signatur XV. 1633. 


Ideler, Eliſe. 


Roter Maroquinband mit Goldpreſſung. Eintragungen 
1827 bis 1854 aus Berlin von: Debeau, Boeſicke; Brunn: 
Buchholtz; Gottberg: Lauer; Neuruppin: Berends; rib: 
Körbin; Anklam: Rudolphy. Signatur XV. 339. 


Jordan, C. L. 


Brauner Lederband. Eintragungen 1785 bis 1791 aus Berlin 
von: Gotzkowsky, Küſter, Platzmann, Hotho, Köhler, Chodo— 
wiecky, Humbert, Troſchel, Bardin, Thym, Lipten, Lautier; 
aus Halle von: Drygalski, le Veaux, v. Baſtineller, Menke⸗ 
nius, Milde, Röſingh, Weiners, v. Hagen, v. Buggenhagen, 
Bath, v. Stoltzendorff, v. Knobelsdorff, v. Pfeil, v. Bredow, 
Noeldechen, v. Wentzky, v. Plettenberg, v. Schweinichen, v. d. 
Borch, Itzenplitz, Trippler, Mencke, Kospoth; aus Leipzig 
von: v. Brinckmann, v. Sternberg; Göttingen: v. Colomb; 
Krauſche: Wilcke, Hoyoll; Padligar: Liers, Schirner. 
Signatur XV. 413. 

Kaufmann, Salomon Wilhelm, Dr. med. Medizinal⸗ 
rat. 

Einzelne Zettel (3. T. ſchwer lesbar) in Mappe. Ein⸗ 
tragungen 1797 bis 1800 aus Jena von: Höſtermann, Ginetti, 
Zittes, Lichtenſtein, Lindau, Ritter, Winkelmann, Seubert, 
Bach, Stolz, Geiger, Krüger, Linz, Wöller, Heyer, Karſtens, 
Peterſen, v. Bremen, Schumann, Groneweg, Breton, Vieſen- 
beck, Hoyer, Wieland, Banchero, Adelheim, Höſch, Heinſtus, 
Pflüger, Kleiminger, Theiſen; Gotha: Stieler, Levi; Hanau: 
Frank; Mergentheim: Schrodt; Bonn: Karlsburg, Alef, 
Weiß. Signatur XV. 1711. 

Kerſten, (Dorothea 7). 

Roter Maroquinband mit Goldprägung D. K. und Exlibris 
Dr. med. Erich Steffen. Eintragungen 1805 bis 1822, ſämtlich 
Berlin, von: Marquard, Günther, Mey, Püſchel, Heimann, 
Sager, Hübeler. Signatur XV. 1451. 

Kreitling, Charlotte. 5 
Roter Lederband mit Goldpreſſung. Eintragungen 1846 bis 
1850 aus Berlin von: Zehrmann, Bormann, Kahſer, Böhme, 
Schneider, Hartung, Gumbinner, Haack, Gaebide, Rönnen⸗ 
kamp, Kühne, Humblot, Neithardt, be Nieu, Lottner, Heinicke, 
Griebel, Felmy, Ruthe, Schöning, Löhmer; Schöneberg: 
Siehrach; Goſen: Kegel. Keine Signatur. 

Niquet, A. E. Vater: Henri N. 

Roter Lederband mit der Prägung A. E. N. 19. X. 1813. Ein⸗ 
tragungen 1813-1828, ſämtlich Berlin, von: Behrend, 
Fleiſcher, Drabilius, Claude, Stuhr. Mit Aquarell des 
Dorfes Lichtenberg b. Berlin. Signatur XV. 2023. 
Schüler, C. A. 

Weißer Seidenband. Eintragungen 1779 aus Blumberg 
von: Regler, Krielen, Decker, v. Grollmann, Stegern, Sponitz, 
Lehmann, Sadewaſſer; aus Berlin von: Hölb, Woehſen, 
Touſſaint, Hanig, Nicolai, Möſch, v. Otterſtedt, Brandt, 
Hoffmeiſter. Ohne Signatur. 

Schüler, C. F. 

Grüner Seidenband. Eintragungen 1779—1782 aus Berlin 
von: Hofmeiſter, Humbert, Hanig, Raetel, Müchler, Cuno, 
Thompſon, Hundertmark, Nobiling, Dolffs, Morgenſtern, 
Finke, Lohmeyer, v. Krockow, Bolt, Hey, Trinité, Uhde; 
aus Heiligenſee von: Laurentz. Signatur XV. 2013. 
Schwerdtfeger, (Mar?); Mutter: Auguſte Sch. 
geb. Magnié (von ihr Silhouette). 

Bunter Pappband. Eintragungen 1847-1852 aus Dobrifo 
von: Lück, Magnié, Hooß, Techen; aus Neuruppin von: 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24, 


25. 


26. 


27 


. 
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Schwerdtfeger, v. Poſer, Vogt, Drade, v. Banchet, Weſtphal; 
Martinsmühle: Laßig, Krüger; Hakenberg: Dracke (mit 
Silhouette). Signatur: VI. 18113. 


Walther, Emilie. 


Rote Buchattrappe mit eingelegten Blättern, Goldprägung: 
Emilie Walther, 1836; mit gedruckter Widmung von F. Kipfer⸗ 
ling. Eintragungen 18361856 aus Zielenzig von: John, 
Muſchick, Störmer, Trenckler, Wate, Borck, Knothe, Lüddecke, 
Hirtt, Viebig, Hübner, Paesler; aus Schönfließ von: Platen, 
Hoffmann, Gollmitz, Brede, Laske, Laeſe, Kaehne, Höpfner, 
Dehms; Frankfurt a. O.: Eichholz; Trebow: Kuntze; Dolgen⸗ 
ſee: Koltermann. Signatur XV. 2017. 


Wilmenns, Louiſe Karoline Sophie, geb. Treplin, 
* 18. XI. 1767, t Berlin 26. X. 1866. 


Bunter Lederband. Eintragungen 1785 —1790 aus Berlin 
von: v. Rathenow, Saltzmann, Moldenhauer, Baumbach 
(Silhouette), Troſchel, Zeiſing; aus Hamburg: Obmann, 
Weßelhöft, Bohn (Silhouette); Charlottenburg: Thym, 
Gantzer, v. Anckerſteinen, Zöllner. Signatur 623. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 


Bunter Lederband mit der Prägung L. F. P. Eintragungen 
1818 - 1827 aus Zinna von: Schröder, Francke, Küſter, 
Picker, Wegner; aus Neuruppin von: Boelke, Schwartzkopf, 
Zuckert, Düring, Brümmer; Beelitz: Fricke, Heintze; Wriezen, 
Gaertner; Zechlin: Zieting; Brandenburg: Negendanck, 
Möckern: Heße. Signatur XV. 1537. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 


Roter Maroquinband mit der Goldprägung T. R. 1836. 
Eintragungen 1836 — 1839, ſämtlich Berlin, von: Teichert, 
Reinhardt, Strasburger, Langner, Grimmer, Röhlich, 
Schwimmer, Bolle. Signatur XV. 1705. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 


Lederband mit der Prägung J. D. A. E. Eintragungen 1781 
bis 1812 aus Berlin von: Bach, Brandt, Bauer, Brauer, 
Kühne, Kreuſch, Severin, Pauſewang, Sommer, Roftod, 
Stolcke, Pfundt, Fontane, Wilke, Lück, Krauſe, Elsner, 
Spickermann; aus Schmiedeberg: Labahn. Signatur XV. 134. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 


Brauner Lederband mit der Prägung H. W. T. F. 1800. Ein⸗ 
tragungen 1800 — 1806, ſämtlich Berlin, von: Wetzel, Stark, 
Schiller, Neuendorff, Hermes, Seidel, Spiker, Wentzelmann, 
v. Knebel, Hulbe, Sellin, Plantier, Kuhlmey, Stegemann, 
v. Sommerfeldt, Rudolphi. Keine Signatur. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 


Brauner Lederband mit der Goldprägung E. W. de T. 
Eintragungen 1780 —1811 aus Berlin von: v. Greiffenberg, 
v. Holweder, Kleiſt, v. Grumbkow, v. Bredow, v. Hoffitaedt, 
Stade, v. Kameke, v. Lüderitz, Wulffen, Lettow, v. Glöden, 
v. Berg, v. Vernezobre, v. Lebbin; aus Ruppin von: 
v. Bremer, Tſchammer, v. Brauchilſch; Oranienburg: Arnim; 
Sprottau: Philipp; Gollnow: v. Petersdorf, v. Glan, 
de Foreſtier; Stettin: Ebert, Contius, Wißmann. Keine 
Signatur. 

(Früherer Beſitzer unbekannt). 

Weißer Pappband. Eintragungen 1852—1854, ſämtlich 
Berlin, von: Aſchbach, Schmelzer (als Tante), Grabowski, 
Winter, Zimmermann, Staerk, Knuth, Horn, Ziethen, Schal⸗ 
horn, Hergt, Marggraf, Lewy, Engelmann, Francke. Ein 
Aquarell. Keine Signatur. 


(Früherer Beſitzer unbekannt). 

Brauner Ledereinband. Eintragungen 18071810, ſämtlich 
Berlin, von: Tuch, Fehrmann, Eichmann, v. Zülow, Starcke, 
Bartholomaej, Steindamm, Memminger, Wangenheim, 
Mertzdorf, v. Goltz, Riquet. Signatur XV. 1535. 
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Das Stammbuch des Joh. Rudolf b. Vordewiſch. 
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Das Stammbuch des Joh. Rudolf v. Bordewiſch. 


Von Dr. med. Nieberg, 


Das Stammbuch, jetzt im Beſitz von Herrn Vikar 
Dorffmüller in Ankum, ijf von Queroftapformat und mit 
Ausnahme des defekten Ledereinbandes vollſtändig und 
gut erhalten. Es enthält zuerſt die handgemalten 16 
Ahnenwappen des Eigentümers, dann Eintragungen von 
Freunden, alle ſoweit Ort und Zeit dabei bemerkt iſt, 
aus Celle und den Jahren 1621—1632, wo Johann 
Rudolf von Bordewiſch damals wohl als Page oder 
Kadett am Hofe des Herzogs Chriſtian von Lüneburg 
weilte. Er war der Sohn von Rudolf auf Teddendiek, 
einem Gute in der Grafſchaft Diepholz, und Margarethe 
von Haßfurt, der Erbin des Gutes Hammerdiek im 
Kreiſe Wittlage und nicht vor 1601 geboren. Er ſcheint 
früh und unvermählt geſtorben zu fein, denn Tedden⸗ 
diek vererbte ſich auf ſeine Schweſter Margarethe und 
mit ihm das Stammbuch, in das nun durch zwei Ge— 
ſchlechtfolgen genealogiſche Eintragungen gemacht ſind 
über fie und ihre Abkömmlinge aus ihrer Ehe mit Wil- 
helm Otto v. Wechman. 

Am Schluſſe enthält das Buch noch allerlei häus— 
liche und ärztliche Rezepte. 

Die 16 Ahnenwappen des Joh. Rudolf nach dem 
Stammbuche ſind: 

1. Bordewiſch: im S. 2 ſchräggekreuzte H Partiſanen, Zier: 
das Schildbild. 

2.. .. b: in 383 (2:1) ſ. Noſen oder Bälle, Zier: b beiderſeits 
mit dem Schildbilde belegter Flug. 

3. Nagel: im S. ein außen mit 4 r. halben Lilien ringsum 
beſteckter r. Ning, einen balkenweis liegenden r. Nagel ein⸗ 
ſchließend, Zier: das Schildbild zwiſchen ſ. Flug. 

A. Monnich: im S. ein r. Flug, Zier: das Schildbild. 

5. Goes: im S. ein linksgewendetes + Widderhorn, Zier: 2 links⸗ 
gewendete Widderhörner. 

6. Schlepegrell: im S. eine aus dem linken Schildrande her⸗ 
vorragende + Bärentatze, Zier: g. oben mit 3 Pfauenfedern 
beſteckte Säule, beiderſeits begleitet von 3 Rennfähnchen wie 

: i reel m Stangen. i : 

Binde: e h ichtet „Zier: das 

Schildbild zwiſchen T. ER vid 355 
8. Wechman (2): in B. 3 (2:1) S. Ringe, Bier: 3 Ringe pfal⸗ 

weis zwiſchen 2 b. (Strauß)federn. 

9. Haßfurt: im S. 3 (2:1) g. gekrönte + Ochſenköpfe, Zier: einer 
der Köpfe zwiſchen 2 von H und S. übereck geteilten Hörnern. 

10. Tribbe: im N. ein von 4 g. Ringen bewinkeltes g. Schräg⸗ 


kreuz, Zier: ſ. beſchleierter H wachſender Frauenrumpf zwi⸗ 

" 525 rechts 2 links 1000 RU af 3 E 

11. Sloer: im S. ein nach links gewendeter r. Fuchs (Wol 
Zier: das Schildbild wachſend. Suet » 

12. Gehle: wie &ribbe. 

13. SV. RES.: im N. eine ausgeriſſene mit 3 g. Kolben oben 
beſetzte g. Schilfſtaude, Zier: das Schildbild zwiſchen r. Fluge. 

14. Weſtrup: im S. ein ausgeriſſener mit 6 Eicheln beſetzter r. 
Eichenheiſter, Zier: das Schildbild zwiſchen ſ. Fluge. 

15. Klencke: im S. ein A ſpeichiges + Zahnrad, Zier: das Nad 
oben mit Pfauenfederſchweif beſteckt. 

16. Hadewich: im S. ein grüner mit Ar. Noſen belegter Kranz, 
eine runde r. Schnalle einſchließend, Zier: das Schildbild. 


Aus den Wappen würde fi) folgende Ahnentafel ergeben: 
v 8 = > 


Tribbe 
ge 


Sloer 
Gehle 


SV. RES 


an 
. b 
o 


Bordewiſch 
Nagel 
Monnich 
Schleppegr 
Vincke 
Wechman 
Haßfurt 
Schloen g 
Schloen 
Weſtrup 
Klencke 
Hadewich 


bero Nagel Goes Binde Haßfurt Sloer 
wi 


Bordewiſch 
(Joh. v.) 


Bordewi 
Gudolf 5 


Joh. Rudolf v. Bordewiſch. 


SV. Klencke 
NES. 
— nn 
Goes Haßfurt SV. RSS. 
(Reinhard v.) 


Haßfurt 
CO 1601 II. 17. (Margarethe v.) 


Koldehof, Poſt Ankum. 

Die Ahnentafel iſt in ihrer mütterlichen Seite zum 
Teil unrichtig. Es iſt ſonderbar, daß die Fehler in 
der Ahnentafel ſchon mit der Großmutter mütterlicher- 
ſeits beginnen. Es müßte dort nämlich heißen: 


Matthaeus Appollonie Hermann Kath. 
v. Schloen v. Schloen v. Weſtrup, v. Hadewich, 
gen. Tribbe gen. Gehle a. Stockhauſen — T 1565 X. 6. 
auf Groß⸗ : 1525, 
Engershauſen T 1560 IV. 2. 
CO 1522 j 


— —— ñ —— 
Reineke v. Schloen gen. Tribbe, 
* um 1523, auf Figenburg 1580, 
Droſt zu Limberg 1581— 1595 


Agnes v. Weſtrup 


Agnes v. Schloen gen. Tribbe, Erbin von Hammerdiek; 
CO mit Reinhard v. Haßfurt auf Klein⸗Engershauſen. 


Die auf die Ahnentafel folgenden Eintragungen ſind 
ſehr einfach gehalten, nur der Name mit kurzer Wid— 
mung, die Anfangbuchſtaben des Wahlſpruches, nicht 
mal immer Ort und Datum. Ich gebe nur die Namen 
nebſt Ort und Datum, wo ſie ſich finden. 


v. Hedenberch (wohl Hodenberg), Auguſt Magnus, Celle 1621. 
v. Hundelshauſen, Joſt Berendt, Celle 1623 VIII. 8. 

v. Berg, Jochim. 

Kettelhudt, Jochim. 

Pentſch (oder Peutſch), Matthias Jochim, Celle 1623 VIII. 8. 
Lepel, Joan, 1623 IV. 3. 

v. Meding, Chriſtopher, 1624 IV. 15. 

Nantzouw, Jürn, Celle 1624 IV. X. 

v. Landskronn, Georg, Celle 1623 XI. A. 

Haug witz, Alexander, Celle 1621 XI. 18. 
Veiffenſtein, Friedrich Chriſtopher, Celle 1627 XI. 97. 
. Schfopp, Hans Chriſtoph, Celle 1697 XI. 97. 

. Saubenbeimb, Wolf George. 

Lüttichow, Hannibal, Celle 1632 II. 10. 

Buttlar, Jochim Hector, 1624. 

. Rumroth, Chriſtophel Albrecht, 1624 V. 9. 
.Honbhorft, Alexander Johann, Celle 1631 VI. 28. 

v. Honhorſt, Paul Sigmundt, 1631 XII. 27. 

v. Ahues, Georg Sigmundt, Celle 1632 XI. 9. 

v. Hodenbergk, Brune Gerdt, Celle 1632 XI. 9. 

v. Campe, Balthaſar Oswald, Celle 1632 XI. 9. 

Scachck (Schack?), Lefin Jochim, Celle 1632 XI. 9. 


Wahrſcheinlich waren alle mit Joh. Rudolf zuſam⸗ 
men am Hofe zu Celle. Aus den darauf folgenden 
Aufzeichnungen über die Familie Wechman ergibt ſich 
folgende Stammtafel. 


J. Gregor v. Wechman zu Ufflen und Werl, Befehlshaber zu 

Arnsberg 1633—38, T Arnsberg 1638; 

G.: Mechtild v. Hake (T. v. Nupert, oldenb.⸗delmenh. Canz., 

Erbgeſeſſen zu Campe und Nienborch), T Kloſter Paradies 

bei Soeſt 1651 Pfingſten. Kinder: 

1. Wilhelm Otto, * Ufflen 1609 III. 1., st. vet, kurköln. 
Offizier 1634, Herr zu Teddendiek, T Osnabrück 1660 II. 17., 
— im Kloſter Natrup (ſiehe II.); 

G.: Margarethe v. Bordewiſch (T. v. Rudolf unb Mar- 
garete v. Haßfurt, Erbin von Teddendiek, * 1614 V. 16, st. 
Vet., OO „unter einer dicken Buche zu Hammerdiek draußen 
wegen der Kriegsläuſte“ 1634 XI. 25. 

2. Johann, 1640 Pate bei Wechman⸗Bordewiſch. 

3. Robert Balthaſar, zu Erfurt, Pate 1646 bei Wechman⸗ 
Bordewiſch. 

II. Wilhelm Otto (1,1). Kinder: 

1. Gregor, * Gebbenbief 1636 IV. 9. st. vet. (Pate: Gregor 
Wechman, des Vaters Vater), kurbrandenburg. Offizier, 
T Segermünde in Polen 1655 VIII. 

2. Wilhelm Otto, * Wiedenbrück 1638 VII. 6., st. nov. 
(Paten: Wilhelm v. Weſtphalen, paderb. Oberſt und Land⸗ 
droſt, Otto Balcke, Droſt zu Nitberg, Vetter des Vaters), 
T Attendorn 1640 V. 30. 

3. Johann Rudolf, * Attendorn 1640 V. 7. (Paten: Joh. v. 
Wechman Bruder des Vaters, Rudolf v. Beunau, kaiſerl. 
Oberſt), Offizier, T in Ungarn (1663 7). 
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A. Ferdinand, Brühl 1643 VIII. 26. (Pate: Kurfürſt Ferdi⸗ 
nand v. Bayern) zu Lübbecke 1684 — 92. 

G.: Marie Eliſabeth v. Schele 1682—92. 

5. Konrad Plato Goswin, * Brühl 1644 XII. 5. (Paten: Cord 
Plato v. Schloen gen. Gehle, Landdroſt Diepholz, Goswin, 
O. S. Ben., Oheim des Vaters) zu Teddendiek und Borch— 
feld, T 1706 VII. 6. (j. III.); 

G.: Marie Eliſ. v. Mandelsloh (T. von Heinrich a. b. H. 
Elmeloh), * 1660 V. 2., O Campe bei Haren 1679 VII. 12., 
T Teddendiek 1700 XII. 22. 

6. Robert Balthafar, * Brühl 1646 XII. 21. (Paten: Robert 
Balthaſar, Bruder des Vaters, Nobert Hake, Oheim des 
Vaters, Frau von Haßfurt, Frau Erzkellner zu Brühl.) 

8. Sophie Agnes, * Brühl 1649 II. 3. (Paten: Agnes Sophie 
v. Herſell, Frau v. Raesfeld zu Kriſau, Reiner Nahm, 
Scholaſter und Official zu Bonn), T Brühl 1649 XII. 3. 

9. Eva Wilhelma, * Teddendiek 1652 II. 23. (Paten: die 
Schweſter der Mutter, die alte Frau von der Streithorſt, 
Hans Heinrich uto v. Gladebeck zu Schwegerhof), T Osna⸗ 
brück, St. Joh. 1718 XII. 27. 

II. Konrad Plato Goswin (II, 5). Kinder: 

1. Heinrich, Teddendiek 1681 I. 1. (Pate: der Mutter Vater 
Heinrich v. Mandelsloh), T denſelbigen Tag. 

2. Joh. Heinr. Julius Chriftian, Teddendiek 1682 IX. 1. 
(Paten: Joh. Heinr. v. d. Busſche, Johann und Chriſtian 
v. Mandelsloh, Chriſtian v. Grapendorff, Marie Eliſ. v. 
Schele, Frau von Ferdinand v. Wechman). 

3. Ferdinand, * Teddendiek 1684 II. 3. (Pate: Ferdinand v. 
Wechman, Bruder des Vaters), T denſelben Tag. 

A. Wilhelm Diderich Anton, Teddendiek 1685 IX. 24. (Paten: 
Wilh. Otto v. Geismar, Oberſt, Diderich v. Glaen, Rittmftr., 


Anton Chriſtian v. Steinäcker, Eva Wilhelma v. Wechman, 
Vaters Schweſter). 


5. Jobſt Glamor, * Teddendiek 1687 I. 3. (Pate: Jobſt Clamor 
v. Vincke), T 1697 X. 19. 

6. Katharine Marg. Glij., * Gebbenbief 1689 V. 24. (Paten: 
des Vaters Mutter unb Frau v. Haßfurt), T 1701 I. 20. 


7. Anna Margarethe, Teddendiek 1692 X. 29. (Paten: die 
Frau Ferdinands v. Wechman, Abtiſſin v. Clevorn zu 
Rule, die alte Frau v. d. Horft). 


8. Sophie Benedicta Marie, * Teddendiek 1694 auf Bro⸗ 
kumer Markt, (Paten: Großvogtin Anna zu Lahr uſw. 
Erbgeſeſſen, Beate Agnes v. Dincklage Wwe. Raban Jo⸗ 
hanns v. Haren zu Hopen, Marie Magna v. Clevorn, 
wes 15 Kindes, NN. Clevorn zu Hammerdiek, des Vaters 

etter). 


9. Anna Dorothee, Teddendiek 1697 XII. 30. (Pate: Nitt⸗ 
meiſterin Anna Dorothee v. Glaen), T 1698 III. 25. 

Aus meinem Materiale will ich noch beifügen, daß 
Eva Wilhelma (II, 9) fid) vor 1682 verheiratete mit Gere 
hard Nicolaus Braun von Schmitsberg zu Oſtercappeln, 
der 1718 tot war, ferner daß der Vater des Reinhard 
von Haßfurt, der die Agnes v. Schloen gen. Tribbe als 
Gattin hatte, Johann hieß, 1578 Droſt zum Limberg war 
unb 1607 III. A4. ſtarb. Daß deſſen Gattin eine Sloer 
war, wie die Ahnentafel will, iſt unwahrſcheinlich, ſeine 
Mutter dagegen war Margarethe v. Sloer und war 
Urſache, daß Klein-Engershauſen an die Familie kam. 


Studentenſtammbuch P. H. 1718 Halle — Kopenhagen. 


Von G. Fr. Studt in Nortorf i. Holſtein. 


Im Beſitze des Herrn Poſtamtmann M. Michelſen 
in Heide befindet ſich ein Studentenſtammbuch aus 
der Zeit vor 200 Jahren. Es ijt ein Schweinsleder— 
band in Querformat und zeigt Spuren von einſtiger 
Schönheit. Auf der Vorderſeite ſtehen in Golddruck die 
Buchſtaben P. H. und die Jahreszahl 1718. Der ent⸗ 
ſchlafene Vater des jetzigen Beſitzers erwarb das hoch— 
intereſſante Buch vor etwa 50 Jahren auf der Auktion 
eines Handwerkers bei Broacker im Sundewitt, der nach 
Amerika auswanderte. Wie es in ſeine Hände ge— 
kommen, iſt nicht feſtzuſtellen. Sicher rührt das Stamm⸗ 
buch aus dem Nachlaß eines nordſchleswigſchen Geiſt— 
lichen her, der vermutlich auf der Halbinſel Sundewitt 
bei Sonderburg amtierte. Manche Blätter find heraus⸗ 
geſchnitten, andere tragen Notizen eines Landmannes 
in däniſcher Sprache (21. Oktober 1840) über Grnteer- 
träge, ſpäter in deutſcher Sprache über Zinſen uſw. 
Das Buch hat jetzt noch 87 wohlerhaltene und deutlich 
lesbare Eintragungen, deren erſte in Halle am 8. Oktober 
1718 und deren letzte in Schleswig am 3. Juli 1746 
erfolgte. Eben die Hälfte der Niederſchriften (44) ſtammt 
aus Halle (8. Oktober 1718 bis 15. Juli 1721), weitere 
19 erfolgten in Hafnia oder Kopenhagen (19. Oktober 
1723 bis 30. April 1728), je drei in Kiel, Schleswig 
und Helſingör (auf Seeland in Dänemark), je zwei in 
Sörup bei Flensburg und Kaltenkirchen bei Sege— 
berg, während ſich die reſtlichen auf Glauchau in 
Sachſen, Tetenbüll in Eiderſtedt und Jena verteilen 
oder ohne Ortsbezeichnungen ſind. In lateiniſcher Sprache 
wurden 33, in deutſcher 29, in griechiſcher 20, in ebräiſcher 
und ſyriſcher je zwei Niederſchriften, einige in zwei 
Sprachen (lateiniſch⸗griechiſch, ebräiſch-lateiniſch, ſyriſch⸗ 
lateiniſch, griechiſch⸗deutſch), eine in Sanskrit in glänzen⸗ 


der Lackſchrift, eine ſogar in ſechs Sprachen (däniſch, 
deutſch, lateiniſch, griechiſch, engliſch und holländiſch) 
abgefaßt, und manche find mit farbigen Handzeich⸗ 
nungen geſchmückt. Unter den 87 Namen der Ein⸗ 
tragenden verdienen Auguſt Hermann Francke, der 
Stifter und Gründer der Franckeſchen Stiftungen in 
Halle, und der bekannte däniſche Dichter Ewald, 
Paſtor am Waiſenhaus in Kopenhagen, hervorgehoben 
zu werden. Bei manchen Namen find ſpätere Ein⸗ 
tragungen (wohl vom erſten Beſitzer) über Heimat, Ver- 
bleib uſw. in Klammern hinzugefügt. 

Ein Hauch von Romantik liegt auf den vergilbten 
Blättern, deren Schrift wohl verblaßt, aber nicht aus⸗ 
druckslos geworden, deren Schreiber einſt in Jugend— 
tagen die Sprüchlein ſchrieben und nun ſchon lange 
ins Grab geſunken ſind. Das nachfolgende Ver— 
zeichnis wird gewiß manchem Leſer aus familien- 
kundlichem Intereſſe willkommen ſein. (Abkürzungen: 
£j — Halle; Hafn. (Rop.) = Hafnia oder Kopenhagen; 
d. —deutſch, lat. = lateiniſch, gr. = griechiſch, ebr. = 
ebräiſch, ſyr. = ſyriſch). 


Namenverzeichnis. 


v. Canſtein, Carl Hildebrand, 9. 5. IV. 1719 (d.) (F 1725). 

Breithaupt, J. W., 1721 (lat.). 

Antonius, D. Paulus, H. 28. V. 1720 (lat.). 

Francke, Aug. H., H. 23. VL 1721 (lat. u. gr.) (T 1725). 

Wichelis, Henr., H. 1721 (lat.). 

Lange, Joachim, H. 1720 (at.). 

Conradi, Georg Joh., Hafn (Kop.) 1727 (lat.). 

Botternbeck, Joh. Friederich (lat.) (Fals Generalſuperintendent 
in Waldeck 1727). 

Dürkop, Henrico, Kop. 29. IV. 1728 (Petri Kirche Kop.) (gr.). 

Schreiber, Matth., Kop. 17. IV. 1728 (Petri Kirche Kop.) (lat.). 

Schröder, Nicolaus, H. 14. VII. 1721 (d.). 
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Schröder, J. W. (Konferenzrath), Hafn. 30. IV. 1728 (lat.). 

Zierold, Joh. Wilh., H. 24. II. 1721 (ebr.). 

Seidel, Ehriſtoph Matth., H. A. V. 1721 (gr.) (F 1727). 

Herruſchmid, Joh. Dan., H. 8. X. 1718 (lat. u. gr.) (F 1723). 1 

Boe MR Wilh. (2), 9. 7. VIII. 1719 (lat.) (1722 P. in 

ondon ?). 

Freylinghauſen, Joh. Anaſtaſius, H. 24. VI. 1721 (gr.). 

Wiegleb, M. Joh. Hieronymus, P., Glauchau 29. IV. 1720 (lat.). 

Achilles, M. Andreas, 9. 1. II. 1721 (d.) (T 17712). 

Hudemann, H. V., (lat.). 5 

Rhode, Hieronymus (V D. ministr.), Tetenbüll 1720 (gr.). 

otn 1015) H. IX. 1719 (gr.) (Hofprediger bei der Gräfin zu 

etmold). 

Helmershauſen, Chriſtopher Henricus, H. 13. V. 1720 (gr.) 
(Inſpektor an einem Waiſenhauſe zu Petersburg). 

Strandius, M. Chriſtiany Friedericie, H. I. 1719 (gr.). 

Holländer, Daniel Henr., Sörup 18. IX. 1722 (lat.). 

Henrici, Joachimus, 1723 (lat.) (T 1726). 

Ordorf, Joh. Chriſtoph, Copenh. 23. IV. 1728 (d.). 

Pfeiffer, Joh., H. 15. VII. 1721 (lat.) (aus Flensburg). 

Königsmann, M. Andr. Ludw., Hauniae 28. IV. 1728 (gr.). 

Harboe, Chriſtianus Ludovicus, Hafniae 30. IV. 1728 (gr.). 

Fedderſen, N., Hafniae 28. IV. 1728 (lat.). 

G rotbaus, Albert Gabriel, Hafniae 24. IV. 1728 (ebr. u. lat.) 

B 0. Kaltenkirchen 24. VIII. 1733 (d.) (P. adi. 
zu Segeberg). 

Hamrich, Ehrenfried Matthäus, H. 26. X. 1718 (d.) (bán. Legat. 

Prediger in Oldesloe). 

Lüſſow, Matthias, H. 13. V. 1720 (lat.) (Prediger bei etlichen 
lutheriſchen Kaufleuten in Cölln a. Rh.). 

9 efe?, J., 5. 17. XII. 1718 (lat. u. ſyr.). 

Chriſtianſen, Lorenz, Jena 15. Ilf. 1720 (d.). 

Dal aus Hadersleben, Nicolaus, H. 3. XI. 1718 (Miſſionar, däniſch, 
in Oſt⸗Indien) (Joh. 12, 24 in däniſcher, deutſcher, lateiniſcher, 
griechiſcher, engliſcher u. holländiſcher Sprache). 

Schultze, Benjamin, H. 17. XI. 1718 (d.). 

Lüdepe, Gabriel Bened., H. 1. IV. 1719 (lat.) (Rektor zu Altona). 

Manitius, Joh. Andreas, Schleswig 91. VI. 1747 (lat.). 

Schultz, Stephanus, Schleswig 21. VI. 1747 (ſyr., lat.). 

Preſſier, Chriſt. Friedericus, Hafn. 20. X. 1724 (lat.) (däniſcher 
Wiſſionar in Oftindien). 

en, Hafn. 20. X. 1724 (d.) (dänischer Miſſionar in 

nbien). 

be Sallem, Joh. (aus Sondern), Kiel 20. X. 1721 (lat.) (Chriſtiani 

Albertina in Kiel). 

Licht, Joh. Friedr., Kiel 18. IX. 1721 (gr.) (Conrektor in Schleswig). 

Broderſen, Jac., Kiel 8. IX. 1721 (gr.) (P. in Bovenau). 

Heidmann, Fuſtus Diedr., H. 6. V. 1720 (lat.) (aus Hoya in 
Hannover; Rektor in Ferden). 

Langius, Joh. Joach., (lat.) (Profeſſor zu Halle). 

Langius, Chriſt. Polycarpus, H. 17. XII. 1718 (gr.). 


Aille, Carolus Georgius, H. 3. IV. 1720 (ebr.) (aus Celle in 
Hannover). 


Kleine Mitteilungen. li 


Helmſtedter Stammbuch. In die Zeiten des großen Alchi⸗ 
miſten und Helmſtedter Univerſitätsprofeſſors Beireis, die Blüte⸗ 
um bon Helmſtedt (Helmathen) verjegt uns ein Stammbuch aus 

em Nachlaß des bekannten Mediziners und Nomanſchriftſtellers 

Dr. Hermann Klencke (1813—1881) zu Hannover. Die Ein⸗ 
tragungen ſind — bis auf wenige Ausnahmen, in denen 
unten die Jahreszahlen angegeben ſind — in den Fahren 1754 
und 1755 erfolgt und zwar von Studierenden, Lehrern der 
Univerfität und auch einigen anderen Perſonen. Das Studium 
und die Heimatsorte ſind größtenteils vermerkt. Das Buch 
enthält einige Stiche und ein Aquarell, letzteres das Stu⸗ 
dentenleben auf dem Markte vor der Julia Carolina dar⸗ 
ſtellend. Vielfach ſind Verſe im Stil der damaligen Zeit, zum 
Teil in etwas rauhem Studententon, eingetragen. Der ur⸗ 
ſprüngliche Inhaber des Buches hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. 
Wahrſcheinlich hat es ein Witglied der bekannten Thüringer 
Familien Crell oder Appelius, denen die Ehefrau des 
Dr, Klencke entſtammte, angelegt. Die in dem Buche ent⸗ 
haltenen Namen ſind nachſtehend alphabetiſch aufgeführt: 

Abelmann, J. F. A. — Balemann, N. G., Lübeck. — Bert⸗ 
ling, Ernſt Auguſt 1753. — Bleckingberg, A. D., aus Bockhum 
(Grafſchaft Schlackenburg). — Bluecher, F. A, Brandenburg. 


— de Bernstorff, L. $., Mecklenburg. — Cappel, W. F. — 


Fürſen, Petrus, Schleswig 3. VII. 1746 (gr.). 

Kehr, Gg. Jacobus, aus Schleuſingen, H. 15. X. 1718 (indiſche 
Schrift in Lackſchrift, noch glänzend). 

Bias, Andreas, Helſingör 6. X. 1723 (d.) (T 1724). Ada 

Wöldicke, Andreas, Helſingör 19. X. 1723 (gr.) (P. in Helſingör). 

Schumacher, Claudius, Hafn. 13. V. 1724 (lat.) (P. im Haders⸗ 


lebiſchen). 8 
Wöldicke, Petrus, Helſingör 11. X. 1723 (gr.) (P. in Sommer⸗ 
ſtedt). 


Bojenſen, J. H., Copenhagen 6. VI. 1727 (lat.). 

Girgenhagen, F. M., H. 15. III. 1721 (d.) (P. in London). 

Chriſtenſen, H., Cop. 19. X. 1723 (d.) (P. in Horſens). 

Conradi, Joh. Chriſtian, H. 20. II. 1719 (d.). 

Ritter, Reinhold Casper, H. 21. II. 1719 (d.) (aus Wattenfelde 
in Weſtfalen). 

Ewald, Enewaldus, Cop. 6. IX. 1726 (d.) (aus Tondern, P. am 
Waiſenhauſe in Kopenhagen). 

Kleinen, Joh. Chriſtian, H. 22. III. 1720 (gr.) (aus Burg bei 
Magdeburg). 

Hermes, Georg Vicienz, H. 6. V. 1720 (gr., d.). 

Valentini, Valentius, Sörup 18. IX. 1722 Cat.) (Diakonus in 


Sörup). 

Richter, Chriſtian, (gr.). 

Jeſſen, Joh. Friedr., aus Flensburg, Hafn. 11. XII. 1727 (lat.) 
(P. zu Sieverſtedt bei Flensburg). 

Beyerholm, Elieſer (d.). 

Winckler, S. J., H. 1. VII. 1721 (lat.). : 

Vierorth, Albert Anton, H. 30. V. 1720 (d.) (aus Cahla in 
Thüringen) (Cabinetpred. beim ruſſ. General von Hollart). 

Job, Joh. Hinr., (aus Leipzig) (d.). 3 

Meier, Petrus (aus St. Laurentii auf Föhr), Kaltenkirchen 
29. IV. 1728 (lat.). a 

$rana3(?), M., Hafniae 8. II. 1724 (lat.) (P. zu Feldſtedt im 
Tunderſchen). 

Umann, David (aus Aſchersleben), H. 15. VII. 1721 (d.). 

Müller, Joh. Ernſt (aus Stargard i. P.), H. 21. V. 1720 (d.). 

Golsmann, Gottfried Chriſtoph, H. 30. V. 1720 (d.) (Marcka 
Weſtphalus). E 

Strinbart, Joh. Chriſt., H. 15. IV. 1721 (gr.) (aus Züllichau 
i. Neumark). 

Steenbuch, J., Hafn. 20. IV. 1728 (gr.) (Prof. theol. zu Copen⸗ 
a 


gen). 

Laurentii, Benediktus, Hafn. 30. IV. 1728 (gr.) (aus Tundera; 
Diakonus zu Grundhof). 

Kupkonius, Gottfried Benjamin, H. 31. V. 1720 (d.). 

Vogel, Joh. Chriſtoph, H. 31. V. 1720 (d.). E EIE 

Wedel, Peter, H. 18. VIII. 1719 (d.) (Cimber; P. in Jütland). 

Cramer, Peter (aus Flensburg), H. 20. VIII. 1719 (d.). à 

Reimer, Chriſt., aus Tondern, H. 1. IX. 1719 (d.) (P. adj. in 
Jütland). 

Boetius, Joh., aus Medelby, H. 22. III. 1720 (d.). 

Breuel, J. C., H. 30. V. 1720 (d.) (aus Buckow bei Magdeburg). 


ro 


Le Candre, franz. Leutnant, Wolfenbüttel 1757. — Dedekind: 
Chriſtoph Lewin Heinrich; C. L. u (2); S. F. Hannoveraner. — 
Deneke, 3. 9. — Doerry, G. (?) W., aus dem Schwarzburgi⸗ 
ſchen. — Dreſſer, J. P., Hamburg. — Eſſenbeck, Johann Fried⸗ 
rich Carl, Kurſachſen. — Faber, H. G., Holitein. — Falk, W., 
Stuttgart, Wolfenbüttel 1756. — Fricke, S. H., Wolfenbüttel. — 
Gauſſe, C. H. L. — Gernhard, C. W., Wolfenbüttel 1756. — 
Giſeke, N. C., Braunſchweig. — de Goebel, B. — Graskovii, J. 
— Gruener, G. L. (D 7). — Hallensleben, G. L., Quedlinburg. 
v. d. Hardt, Anton Julius. — Haßler, Marcus, Ulm. — Helm⸗ 
kampf, Ch. Aug. — Hoepde, B., Hadetenſis. — Hoeritel: H. E., 
uh Joh. Benhard, Wolsdorf. — Holtmann, S. O.(?), 
Wolfenbüttel. — v. d. Hude, Henr., Lubeck. — Juergens, F. W., 
s — Kalhofner, J., Erzitift Salzburg. — Kettner, 

H. (5), Braunſchw. — Kirchhof, Johann Heinrich, aus b. 
Halberſt. — Krauſe, F. W., Pritzwalk. — Lauterbach, Wilhelm 
Chriſtian, Wolfenbüttel. — Lehmann, C. D. F. (2), Wolfen⸗ 
büttel, — Leidenfroſt, W., Hannovraner. — Lichtenſtein: Joachim 
Theodor; de, Joh. Jac. Franc. — Lodtmann, Carl. Ger. Guil. 
— Mahner, J. P., Braunſchweig. — Mayer, G. L., Blancken⸗ 
burg. — Meyna, J. H., Blankenburg. — Menden, D. Godo⸗ 
fred. Ludov. — Mekelburg, J. M. (2), Schleswig. — Michaelis, 
Theodor Wilhelm, Wolfenbüttel, 1756. — Muetzenbecher, Joh. 
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Heinr, Hamburg 1758. — D’Oberg, £. D., Bruns. — Oeltze, 
G. E. — Peithmann, C. H., Osnabr. — Perrenon, Abraham 
Caſpar, aus dem Würtemburgiſchen gebürtig, Fähnrich d. 
braunſchw. Truppen 1756. — Pollitz, J. J., aus d. Hannöver⸗ 
ſchen. — Pollmann, G. E. (2), Blankenburg. — Pratje, Joh. 
Henr., Horneberg Bremens. — Rahlwes, G. E., Celle. — 
Reinhardt, B. W., Molhuſa Thuringus. — Rodenfuß. — 
Roſſe (o 7), E. P., Braunſchweig. — Schloſſer, Hinr. Peter, 
en a. M. — Schmid, A. P. (2), Thüringen. — Schoel⸗ 
opf, Albertus, Ulm. — Schoenemann, J. A., aus d. Ham⸗ 
burgiſchen. — Scholtz, F. P. L., Wolfenbüttel. — Schroeter, 
W. B., Braunſchweig. — Schubert, Johann Ernſt, Helmſtedt. 
— Sommer, M. C., Naſſau. — Steding, E. A., Bisperode. — 
Sternhagen, D. B., Eckernfoerde. — Stolberg, Joh. Albert, 
. — TFeichmueller, C. A., Braunſchweig. — Gutenberg, 
. &,, Braunſchweig. — Uhle. A. G., Braunſchweig. — Vaders, 
L. C., Braunſchweig. — Waechter, Samuel Leonhard, Elbing. 
— Wagner, G. C., Kaufbeuren. — Weiß, S. C., Hannover. — 
Witte, Benoit. — Wolbrecht, L. C., Schaumburgenſis. — 


de Wulfen, Ludwig Hieron. — Zincken, C. F. W., Braunſchweig. 


Berlin⸗Schlachtenſee, Hubertusſtr. 19. 
Dr. Schultze⸗Brockſien. 


Stammbuch v. Bötticher. — Im Beſitze der Frau Heinen 
zu Varel i. Oldbg. befindet ſich ein Studentenſtammbuch ihres 
Urgroßvaters v. Bötticher, in welchem Einträge aus den 
Jahren 1799 bis 1802 enthalten ſind; die Orte des Eintrages 
wechſeln, doch ſtammen die meiſten aus Göttingen, viele aus 
Oſterode, einige aus norddeutſchen Städten, beſonders Bremen. 
Bei manchen Namen iſt die Herkunft des Schreibers vermerkt, 
bei wenigen das Studium. 

Im folgenden ſind die im Stammbuch enthaltenen Namen 
der Reihe nach, wie ſie im Buche ſtehen, aufgeführt: 

L. [berti, stud. med., Herkunft: ...; „Athen a. b. 
Leine“ 99, 


= F. Abbenthern aus Rade, Göttingen 99. 
I Thoſpann, Oſterode 99. 


Sonne Nw. 


. . . . Müller, Advokat, Bremen 99. 
iegmund Biskamp aus Eſchwege a. d. Werra, Göttingen 99. 
15. 33 Schroeder aus Oſterode. 

. E. A. Warncke, theol. aus Daßenſen b. Einbeck, Göttingen 99. 
17. A Fr. Pfaff, Claustal, Göttingen 99. 

Heinzmann, „Leine⸗Athen“ 99. 
19. Hogreve aus Hannover, Göttingen 99. 
20. J. H. J. Hertzer aus Oſterode, Göttingen 99. 
21. J. A. Uthoff, Göttingen 99. 
(Monogramm) Wiſſel, Oſterode 1800. 
23. Otto Chriſtian Friedrich Peinemann, Advokat, Oſterode 1800. 
24. H. A. Mithock aus London, Oſterode 1800. 
25. F. A. Quenſill (2), Göttingen 99. (Vielleicht Quentin?) 
26. F. H. Otto, Dr. jur., Bremen 99. 
27. Aug. Paſcke (Paſike ?), Förſter, Oſterode 1800. 
28. W. Schwarz, Göttingen 99. 
29. be Branquille, capitaine de cavalerie francaise und Prof. 
Richard, cure francois, Göttingen ao, 4150 (?). 

30, F. 28 Oſterode 99. 

. B. Melchers, Varel 1802. 
32. Anthon G. Bruns jun., Bremen 1799. 
33. F. H. Vahlkamp, Bremen 1799. 
34. Grid) Ahrendt aus Hannover, Oſterode 1800. 
35. J. G. Anhalt aus Mühlhauſen, Herzberg 1800. 
36. J. A. Plaße, Göttingen 99; („Dein Ordensbruder ) 
37. Heinrich Toel, Bremen 1799. 
38. Hermann Bruns, Bremen 1799. 
39. J. H. C. Wesber (2) aus Stade, Göttingen 99. : 

Beſemann (Bild von Göttingen, Bleiſtiftzeichnung). 

41. G. B. Gebert aus Göttingen, Göttingen 99. 

. C. W. F. Walter, stud, med. aus Halberſtadt, Göttingen 99. 
A3. J. J. (2) Günſche, Göttingen 99. 
44, Fr. Aug. 5 Oſterode 1800. 
45. Carl Eduard Schmidt, „ m 
46. J. H. Dieckhoff, » n 


C. W. : : 
48. Engit (?), Oldenburg 1801 (mit Zeichnung). 


12. 7 L. (2) T. (7) Shrö 


49. Brandes, Oldenburg 1801 (mit koloriertem Bildausſchnitt). 
50. C. Meier aus Carlsruhe, Bremen 99. 
51. F. Holle, stud. math., Göttingen 99; (hübſche Tuſchzeich⸗ 


nd 

52. C. W. Vordanck, Oſterode 1800. 

53. Joh. Salomon Helmoldt aus Lauſanne, Oſterode 1800. 
54. E. C. G. Rosburg » 
55. H. F. L. Greve $ 
56. W. Ludowig 

57. Johann Chriſtian Greve 57 i 
58. Marlier, emigre francois natif de Raime p. Valenciennes. 


Oldenburg. Hauptmann Koch. 


Stammbuch Simon. — Friedrich Wilhelm Simon wurde 
als dritter Sohn des Schuhmachermeiſters und Bürgers Johann 
Heinrich Gottfried Simon am 14. VII. 1819 in Sangerhauſen 
in Thüringen geboren. Die Stammbuchblätter ſtammen aus 
den Jahren 1840—1847 und find alle in Sangerhauſen voll⸗ 
zogen. Ein Blatt iſt mit einer Stickerei (Taube mit einem 
Heidekranz im Schnabel) verſehen. Die loſen Blätter, mit 
Goldſchnitt verſehen, ſind in einem wunderſchönen buchartigen 
Käſtchen aufbewahrt. 

Nachſtehende Namen kommen vor: 

Aſchenbach, Joh. Friedr. Carl,“ re i. S. 22. XI. 1819. 
Bähr, Mühlenbauer, Kornhaus b. Deſſau. 
Beutler, Friederike, aus Sangerhauſen i. Th. 
Böhmer, G. 
Degenkolbe, Magdalena, aus Artern a. U. 
—, Friederike, aus Artern a. U. 
Dieſel, Chr. Wilhelmine. 
am Gottlieb. 

alokowſki, Theodor. 
Gebiyke, Carl, aus Sangerhauſen i. Th. 
Georgi, C., aus Artern a. U. : 
Gottſchalk, C. F. A., aus Sangerhauſen i. Th. 
Heinecke, 9 
Kaufmann, aus Reinsdorf. 
Koch, W., aus Edderitz b. Cöthen. 
Krankenhagen, Amalie, aus Sangerhauſen i. Th. 
—, Emilie, aus Sangerhauſen i. Th. 
Kummer, Bertha, aus Nicolausrieth. 
— Adelaide, aus Nicolausrieth. 
Langer, Carl, aus Sangerhauſen i. Th. 
hc 5 dermaliger Bombardier i. d. 4, Artillerie⸗ 

rigade. 

Räder, Sophie, aus Nordhauſen. 
Ritter, Auguſte, aus Artern a. u. 
Rönſch, Carl, Förſter, aus Ziegenrück. 
Rudloff, A., aus Artern a. U. E 
Sanders, J. C., aus Sangerhauſen i. Th. 
Saenger, Felix. . 
Seebode, Eduard Wilhelm, aus Sangerhauſen. 
Seyfarth, Chr., Verwalter, aus Artern a. U. 
Stolze, Malwine, aus Artern a. U. 
Theodorff, Carl, aus Schiebelau. 
Thielen, Florentine, aus Artern a. U. 
Thoeldte, Carl, aus Sangerhauſen i. Th. 
Traumann, W., aus Sangerhauſen i. Th. 
Triſoh, aus Neinsdorf. 
Trinkaus, Friedrich Gottlob. 
Thüler, S. H. 3 * 
Wartmann, Hermann A. F., aus Ziegenrück. 
Welcker, Hermann, aus Sangerhauſen i. Th. 

Wandsbek, Stormarnerſtr. 32 J. Richard Simon. 


Stammbuch des Predigers Schmidt, 1777—1783. — Dem 
von Herrn Pfarrer Dr. Große in Heft 3 (1926) erwähnten 
Stammbuch möchte ich ein weiteres zur Seite ſtellen, das 
meinem Ururgroßvater, dem Prediger F. F. Wilhelm Schmidt, 
gehörte. Er wurde im Jahre 1780 Nachfolger ſeines Vaters 
im Pfarramt Prädikow. Dieſer war 1765 vom Grafen v. Ka⸗ 
mecke in das dortige Amt berufen worden. Sein Sohn Wil⸗ 
helm verwaltete das Pfarramt dann bis zu ſeinem Tode 1818. 

Die Einträge in das Stammbuch ſtammen aus den Jahren 
17771783, es enthält außerdem einige wenige Silhouetten 
der Inſkribenten. Das wiederholte Vorkommen des Zeichens 
chez C. läßt wohl auf die Zugehörigkeit zu einer Vereinigung 

eßen. 

ie Namen im Stammbuch lauten alphabetiſch: 
J. F. C. Beyer. 
J. C. Braumüller, Berlin 1778. 
Carl Buchholtz 1782. 
C. W. A. Clauſius 1780. 
C. G. Dengel, Berlin 1778. 


45 


J. C. Grell, Prediger i. d. Altmark 1783. 

Noch. de Kamecke, Berlin 1778. 

S. S. Mehrling aus der Mark. 

J. G. Meſſerſchmidt aus Pommern D. R. C. 

J. G. Naſchke, Frankfurt / Oder 1777. 

L. C. Naſchke, nee Kortmann, Frankfurt/Oder 1777. 

C. Scharden aus Berlin D. R. C., Frankfurt / Oder 1777. 

Henriette von Schmettau, Monchoix 1773. 

J. C. Gottlieb Spatzier. 

A. W. Spitta aus der Mark, D. N. C. 1779. 

Starck aus Pommern, Frankfurt/ Oder 1777. 

J. G. Weihſe aus Berlin, D. N. C. 1777 Berlin. 

+ a de Kamecke ijt Nohus Graf Kamecke, 14. XII. 1769, 
E . 1848.. 

L. C. Naſchke, geb. Kortmann, vermählte id nad bem Tode 

ihres Mannes mit Wilhelm Schmidt, dem Beſitzer des 

Stammbuchs. 


Potsdam, Jägerallee 39. von Kieckebuſch. 


Ein Stammbuch der Familie von Elsner, — Im Beſitze 
meiner Mutter, en Anna ale: geb. v. &Í8- 
ner, befindet ſich ein Stammbuch des Fräuleins Beate Ma⸗ 
rianne Friederike v. Elsner. Die ehemalige Beſitzerin 
dieſes mit dem Goldaufdruck F. B. M. v. E. verſehenen ge⸗ 
ſchmackvollen Lederbändchens iſt am 5. III. 1781 als Tochter des 
Generalmajors Ferdinand Joachim v. E. geboren worden. Wit 
ihrem Bruder Sylvius Ernſt Carl Joachim v. E. zuſammen, 
dem nachmaligen Beſitzer von Wilkau, Michelsdorf und Pil⸗ 
gramsdorf (Schleſien), wurde ſie 1786 nach erfolgtem Tode 


ihrer Mutter in dem Hauſe ihres Oheims, des Kammerherrn 


Hans Ernſt Joachim v. E. auf Zieſerwitz, und ſeiner Gemahlin 
Charlotte Friederike geb. Hausleutner aufgenommen und er⸗ 
zogen, da der Vater ſich nicht viel um die Kinder kümmern 
konnte. Einige Jahre lebte ſie auch bei ihrer Tante Louiſe 
v. E. in Wichelsdorf. Sie ſtarb ſchon früh infolge eines durch 
Anfall zugezogenen Leidens am 20. III. 1817 auf Zieſerwitz. 
Die Einträge in ihrem Stammbuch ſind in den Jahren 
796 bis 1817 erfolgt. 
Arndt, verw., geb. v. Langnau, Zieſerwitz 1810. 
Arndt ſieh auch v. Elsner. 
Axleben (2), Chriſt., Jauer 1810. 
ſewitz, Georgine, Schönbach 1803. 
ewitz, Winette, Schönbach 1803. 
‚ Marie, 1801. 
ausradiert), Auguſt. (Ohne Datum und Ort.) 
E., Steinberg 1801. 
W., Steinberg 1801. 
slawſki, J. C., Wichelsdorf 1810. 
: zT een 1815. 
„Gräfin Wi i 5 ini 

: ee helmine, geb. v. Schweinitz, 
wi z, Charlotte, geb. v. Gaffron, Zieſerwitz 1796. 
ſchitz, Erneſtine, geb. v. Förſter, Heumarkt 1807. 
ſchitz ſieh auch d. Schweinitz. 

tzſch geb. v. Elsner, Zieſerwitz 1805 (Patentante 
der Marianne v. E.). 
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b. I ſieh v. Norrmann und v. Wiers⸗ 
itzky. 

v. Dresny (Vetter der M. v. E.), Zieſerwitz 1805. 

v. Ste Pilgramsdorf 1799 (anſcheinend der Vater ber 
. v. E.). 

v. ure: geb. v. Arndt, Zieſerwitz 1810 (Kuſine der 
„ 9 E.). 

v. Elsner, C. F., geb. Hausleutner, Zieſerwitz 1801. 

v. Elsner, Ernſt, Zieſerwitz 1797 (ſpäter Nittmeifter v. E.). 

v. Elsner, Ernſt (Bruder der M. v. E.), Bunzlau 1799. 

v. Elsner, Joh. Ernſt Joach., Kammerherr, Zieſerwitz 1801. 

v. Elßner, (Tante) Louiſe, Zieſerwitz 1810. 

v. Elsner, (Tante) Silvie, Michelsdorf 1810. 

v. Elsner ſiehe auch v. Dentzſch. 

v. Engelhardt, Jeannette, geb. v. Seydlitz, Breslau 1797. 

v. a Amelie, Parchwitz 1803. 

v. Faber, Charlotte, Parchwitz 1800. SEE 

v. Forcade, Minna, geb.v.Zinnow(?), Schweidnitz 1804. 

v. Forcade, Minette, Zieſerwitz 1798. 


Kleine Mitteilungen. 
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. &orcabe, W., Zieſerwitz 1799. (Anſcheinend G. F. Wilh. 
v. F., Lin. im Czettritzſchen Huſaren⸗Regt.) 
erſter geb. v. Poſer, Parchwitz 1807. 
rſter, Louiſe, Parchwitz 1802. 
riter ſieh auch v. Debſchitz. j 
obel, Carolina, geb. v. Nabiel, Zieſerwitz 1805. 
ffron ſieh v. Dallwiz. 
len, Helene, Jakobsdorf 1810. 
len, Ludolph, Polsnitz 1817 (2). 
len, Mathilde, Jakobsdorf 1810. 
ttkandt (7), Amalie, Wohlau. (Gelbrandt?) 
ttkandt, Erneſtine, Wohlau 1808. 
ſzicki (?), Friederike, Schuſe (?) 1806. 
n, C., Zieſerwitz 1803. 
u 


25S00eeeoecoccauacaca 


2888898 e 


: tz, 9 
rib, 
chiko, ‚Aug 
itzky, Henriette, Zieſerwitz 1798. 
ulinſky, (Herr), Amt Wohlau 1809. 
ulinſky, Eleonora, Zieſerwitz 1799. 
tulinſky, Lotte, geb. v. Schelih a, Altwohlau 1809. 
Y ermann, Henriette, geb. v. Scheliha, Altwohlau 


(519 19 19 19 en 


— 
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gnau ſieh v. Arndt. 

wiger, Liſette, Zieſerwitz 1806. 

llenheim, Winna, Zieſerwitz 1812. (Müttenheim?) 
nſterberg, Erneſtine, Giersdorf 1802. 

ckiſch, Antonie, Breslau 1813. 

rrmann, Caroline, geb. v. Diringshofen, 


2 2) 
22 


n 
d 
ü 
u 


Frobel. 
Richthofen, Henriette, geb. v. Pertkenau, Franfen- 


tal 1804. 
Scheliha, geb. v. Zedlitz, Ober⸗Altwohlau 1809. 
Scheliha, Louiſe, Altwohlau 1809. 


cheliha ſieh auch v. Kottulinſky und v. Langer⸗ 


ann. 
ickfuß, Conſtance, Zieſerwitz 1799. 
ichten, Anna, 1801 
enholtz, Junker im Füſilierbatl. „Fürſt Anhalt⸗ 
„Breslau 1797. 
einitz, Amalie, RNackſchütz 1807. 
einitz, Amelie, Stephansdorf 1796. 
einitz, Caroline, Stephansdorf 1796. 
einitz, Caroline, geb. v. Debſchitz, Nackſchütz 1815. 
einitz, Henriette, Nackſchütz 1807. 
einitz, Wilhelmine, Neumarkt 1806. 
in itz ſieh auch v. Bottmar. 
i5 (Herr), Zieſerwitz 1803. 
i5, Carl, Zieſerwitz 1804. 
itz, Louis Noudolph, Landeck 1801. 
itz ſieh auch v. Engelhardt. 
v. Pill ſach, Julie, Zieſerwitz 1804. 
o w, Charlotte, geb. v. Pertken au, Blumerode 1804. 
friedt ſieh v. Weltzien. 
ſel, Amali, Wohlau 1808. 
ch, Auguſte, Zieſerwitz 1799. 
ch, Friederike, Zieſerwitz 1799. 
en . W., Wiss e 
ien, Agnes, geb. Freiin v. Stillfriedt, 

ichelsdorf 1810. i pu ; 
= ne V 51679 95 3 DE 

iersbi „Henriette, geb. v. Diringshofen 
Wohlau 1796. > en 
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r. Wolfgang Jungandreas. 
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1. Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Guſtav Wehner, 
Berlin W 15, Düſſeldorfer Str. 23. — Fernruf: J2 7081. 
2. Vorſitzender: Pfarrer i. R. Otto Fiſcher, Berlin⸗Südende, 
Langenſteiner Weg 4 — Fernruf: G 5 0190. 
1. Schriftführer: Rechtsanwalt und Notar Arthur Lignitz, 
Berlin W 8, Kronenſtr. 4/5. — Fernruf: A1 0217. 
2. Schriftführer: Ludwig Carriè re, Berlin-Dahlem, Boltz⸗ 
mannſtr. 4. — Fernruf: G 6 3672. 
2. Schriftführer: Fregattenkapitän a. D. Guſtav Wehner, 
Berlin⸗Friedenau, Cranachſtr. 16. — Fernruf: H 8 3940. 
Se Studienrat Voget, Berlin-Friedenau, Goßler⸗ 
raße 20. ö 
Vorſteher der Abteilung für Geſchlechterkunde: Peter von G eb- 
5 vu t, Berlin-Dahlem, Schwendenerſtr. 8. — Fernruf: G6 


Vorſteher der Abteilung für Wappenkunde und Bibliothekar: 
Major a. D. Joachim von Görtzke, Berlin SW 11, Saar⸗ 
landſtr. 28. — Fernruf: F 5 5085. 


Witgliedsbeiträge 1936. 
Der Jahresbeitrag in Höhe von 14,— AM ijt an Studien⸗ 
rat Voget, Poſtſcheckkonto Berlin 157 411, zu zahlen. Zahl⸗ 
karte liegt dieſem Heft bei. 


Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold 
finden ſtatt: 
Dienstag, den 21. Januar: 


Vortrag des Herrn Dr. Ottfried Neubecker: 
„Wappenbücher des 14. bis 16. Jahrhunderts“ 
(mit Vorlegung von Originalen). 


Dienstag, ben 4 Februar. 


Dienstag, den 18. Februar: 


Vortrag des Herrn Staatsarchivrat Dr. Kittel: 
„Erbhofforſchung und Altbauernehrung in 
Brandenburg.“ 


Dienstag, den 3. März. 


Dienstag, den 17. März: 


Vortrag des Herrn Dr. Berthold Schulze: 
„Wandlungen im Siedlungsbilde der Mark 
Brandenburg.“ 


Dienstag, den 4 April. 


Dienstag, den 21. April: 


Vortrag des Herrn Dr. Hermann Straka: 
„Familienforſchung über böhmiſche Exulanten 
des 30 jährigen Krieges.“ 


im Berliner Kindlbräu, Kurfürſten damm 225. 
Beginn pünktlich 20 Uhr. Gäſte willkommen. 


Bericht 
über die 1320. Sitzung vom 1. Oktober 1935. 
Vorſitzender: Pfarrer Fiſcher. 
Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 
1. Kettler, Kurt, Dr.⸗ Ing., Regierungsbaumeiſter a. D., 
Reichsbahnrat, Berlin⸗ Lichterfelde. 


flachrichten bes Dereins Herold 


2. Stadtmüller, Franz, Fabrikant, Berlin⸗Friedenau. 


3. von Ulmenjtein, Frhr. Chriſtian Ulrich, Dr. jur., 
Referent an der NReichsitelle für Sippenforſchung, Berlin⸗ 
Charlottenburg. 


A. von Wantoch Nekowſki, Wilhelm, Regierungsrat 
i. N., Berlin⸗Lichterfelde. 


Herr Dr. Freiherr v. Ulmenſtein hielt einen Vortrag 
über „Die Entſtehung des Wappenweſens“. Nachdem er den 
Begriff des Wappens zum Unterjchied von wappenähnlichen 
Zeichen dargelegt hatte, begann er mit der Beſchreibung des 
altgermaniſchen Schildes, der in heraldiſcher Zeit der weſent⸗ 
lichſte Beſtandteil eines jeden Wappens wurde und bis heute 
geblieben iſt. Die Weſensverwandtſchaft des in der ſpäteren, 
heraldiſchen Zeit entwickelten Wappens mit dem altdeutſchen 
Schild beruht weniger auf der Ahnlichkeit der Schildform oder 
der Schildbemalung, als auf dem inneren ſymboliſchen Wert, 
deſſen ſich der Schild, ob bemalt oder unbemalt, bei den Ger⸗ 
manen ſeit den älteſten Zeiten erfreute. Der Schild gehörte 
untrennbar mit dem Krieger zuſammen. Er war das Gymbol 
der perſönlichen Ehre und gab damit die geeignete Unterlage 
für das Ehrenzeichen „Wappen“ der heraldiſchen Zeit. Das 
Wappenweſen verdankt neben dem Schild auch den ger⸗ 
maniſchen Heerzeichen und Volksſymbolen, die ſeit den älteſten 
Zeiten nachweisbar ſind, ſeine Entſtehung. So ſind insbeſondere 
die Landes⸗ und Territorialwappen häufig auf Volksſymbole 
zurückzuführen, wie 3. B. das Niederſachſen⸗Roß im alten 
Sachſenlande, der Panther, Stierkopf und andere Wappen⸗ 
bilder. Ein weſentlicher Einfluß auf Entſtehung und Entwid- 
lung des Wappenweſens iſt ferner dem Siegelweſen des 
12. Jahrhunderts zuzuſchreiben. 

Der Vortragende lehnt einen Einfluß der Runen auf die 
Entſtehung des Wappenweſens ab, ohne zu verkennen, daß 
manche Wappenzeichen ſpäterer Zeit auf Hausmarken zurück⸗ 
gehen und dadurch vielleicht mit urſprünglichen Runen zu⸗ 
ſammenhängen; es ſind dies die ſogenannten heraldiſierten 
Hausmarken. In allen Fällen ſind daher Hausmarken und 
Nunen lediglich Vorläufer des einen oder anderen Wappens, 
während das Wappen weſen mit allen ſeinen Eigenarten, 
Gebräuchen und Rechtsſitten ſeine Wurzel nicht in Runen 
und im Hausmarkenweſen hat. 


Sodann gab der Vortragende eine Darſtellung der äußeren 

Einflüſſe, die dazu führten, daß gerade im 12. Jahrhundert das 
Wappenweſen zur Entwicklung kam. Das edt zur Wappen⸗ 
führung hat ſich aus dem Waffenrecht herausgebildet, und 
hängt mit dieſem begrifflich eng zuſammen. Das Auftreten des 
Ritterjtandes als Berufsſtand hat bie Entſtehung des eng mit 
den Kriegswaffen verbundenen Familienzeichens, des Wappens 
zur Folge PE So bildete zunächſt das Wappen das Kenn⸗ 
zeichen und Familienzeichen des Nitterjtandes als des im 
12. Jahrhundert einzig waffenfähigen Teiles des Volkes. Wäh⸗ 
rend der Edelherr ſein Burgzeichen; der Bürger ſeine Marke 
führte, wählte der Ritter das Wappen. Es erfolgte bald eine 
Verbreitung des Wappenweſens auf andere nicht kriegeriſche 
Stände, die an Stelle der einfachen Hausmarke ebenfalls das 
künſtleriſch ſchönere und auszeichnende Wappen annahmen. 
Hieran konnten häufig erlaſſene kaiſerliche Wappenverbote 
ſowie die Einrichtung der kaiſerlichen und pfalzgräflichen 
Wappenleihungen nichts ändern. 
An den Vortrag ſchloß ſich noch eine lebhafte Erörterung 
über das lehrreiche Thema in der jid) eines guten Beſuchs er- 
freuenden Verſammlung an, der beſte Beweis, welche Auf⸗ 
merkſamkeit die zahlreichen Zuhörer dem a ge- 
widmet hatten. ignitz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Burgfrieden als familien⸗ und rechtsgeſchichtliche Quellen. 


Von Regierungsdirektor v. u. 


Wie die mittelalterlichen Landfrieden urſprünglich nur 
bem Mißbrauch des Fehderechts zu begegnen beſtimmt 
waren, ſich aber im Laufe der Zeit durch Hinzulegung 
weiterer mit bem Fehderecht innerlich nicht zuſammen— 
hängenden Rechtsmaterien mehr und mehr zu allge⸗ 
meinen Geſetzbüchern entwickelten, die ſchließlich den 
Ausgangspunkt für die Deutſche Reichsgeſetzgebung 
bildeten, ſo hatten auch die Burgfrieden, d. h. die Ver⸗ 
einbarung zwiſchen mehreren auf einer gemeinſamen Burg 
lebenden Familienſtämmen (Sippen) in erſter Linie den 
Zweck, ſchuldhafte Störungen der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung zu ahnden, wurden dann aber ſpäter 
durch zivil- insbeſondere familien- und erbrechtliche 
Beſtimmungen ergänzt, die zum Teil in der nachfolgen- 
den Landesgeſetzgebung Aufnahme fanden. Ein typiſches 
Beiſpiel eines ſolchen Burgfriedens iſt der von den drei 
Stämmen der heſſiſchen Familie von Loewenſtein (von 
Loewenſtein⸗Schweinsberg, von Loewenſtein⸗Weſterburg, 
von Loewenſtein zu Loewenſtein) geſchloſſene, im Staats⸗ 
EU zu Warburg befindliche Vertrag vom 15. Oktober 


Die Erhaltung des Familienbeſitzes, inſonderheit der 
gemeinſamen Stammburg ſteht hier derartig im Vorder- 
grunde des gemeinſamen Intereſſes, daß der Burgfriede 
gleich zu Anfang die Beſtimmung enthält: „Keiner der 
Erben (Ganerben) darf ſeinen Anteil an der Burg ver⸗ 
äußern, als Mitgift weggeben oder verpfänden.“ Sollte 
ein Erbe gleichwohl ſeinen Anteil veräußern wollen, ſo 
darf dieſe Beſitzübertragung nur an den nächſten Gan— 
erben ſeines Stammes erfolgen und zwar nur zu der 
im Burgfrieden feſtgeſetzten Summe. Sollte der hiernach 
berufene Ganerben zur Übernahme des betreffenden An⸗ 
teils nicht gewillt ſein, ſo ſoll der Anteil einem anderen 
Ganerbe angetragen werden. Jede andere Veräußerung 
an dritte, nicht zu den Ganerben gehörige Perſonen, ſoll 
nichtig ſein und der Veräußerer außerdem zur Strafe 
für dieſe Handlung als „treulos, ehrlos und meineidig“ 
angeſehen werden, auch das Wohnrecht auf der Burg 
verlieren. Sein Anteil fällt ohne Entſchädigung an den 
nächſten Ganerben. Da in Heſſen damals die Saliſchen 
Geſetze galten und deshalb auch der bekannte Titel De 
Allodiis Geſetzeskraft hatte, blieben die Töchter von der 
Nachfolge in den allodialen Immobiliarbeſitz ſolange 
ausgeſchloſſen, als noch männliche Abkömmlinge vor— 
handen waren. In Abereinſtimmung mit dieſer Geſetzes— 
beſtimmung ift im dem in Rede ſtehenden Burgfrieden 
vorgeſehen, daß die weiblichen Familienmitglieder kein 
Eigentum an der Burg erwerben dürfen. Die Witwen 
ſollen aber im Beſitz des Anteiles ihres verſtorbenen 


zu Loewenſtein in Erfurt. 


Mannes bleiben, ſolange ſie „ihren Witwenſtuhl halten 

und nicht verrücken“. Familienrechtliche Beſtimmungen 

der vorſtehenden Art wurden von den heſſiſchen Fürſten 
oftmals ausdrücklich ſanktioniert. Im vorliegenden Falle 

gebot Landgraf Philipp der Großmütige im Jahre 1527, 

daß „nach der genannten Beſtimmung des Burgfriedens 

zu erkennen fei, wenn Uneinigfeiten unter den Ganz 
erben entſtehen ſollten“. Auch die ſpäteren heſſiſchen 

Landesordnungen ſetzten feſt: „daß die Güter bei dem 

männlichen Stamme bleiben, die Töchter aber mit einer 

erträglichen und billigen Summe Geldes ausgeſtattet 
und abgefunden werden ſollten“. 

Nach den die Erhaltung der gemeinſamen Burg be— 
treffenden Vereinbarungen folgen in dem Burgfrieden 
Beſtimmungen zur Einſchränkung des Fehdeweſens und 
zur Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung im 
Burgbezirk. Eine Fehde darf erſt dann „angehoben“ 
werden, wenn der Baumeiſter und die Ganerben den 
Gegner ſchriftlich aufgefordert haben, Genugtuung zu 
geben — eine Präventivmaßnahme, um den Ausbruch 
der Fehde möglichſt zu verhüten. Erſt wenn der Gegner 
innerhalb einer Friſt von vier Wochen das „Recht 
verweigert“, darf die Fehde beginnen. Bei ben Be— 
ſtimmungen, die gegen die Störer des Burgfriedens 
erlaſſen ſind, iſt bemerkenswert, welches weitgehende 
Recht dem Baumeiſter eingeräumt wird. Dem Burgbau⸗ 
meiſter lag im Mittelalter nicht nur die Aufſicht über 
die Burg und ihre Befeſtigungsanlagen ob, er übte auch 
eine Art Baupolizei aus, ebenſo ſtand ihm auf dem 
Lande eine gewiſſe Gerichtsbarkeit zu (zu vergl. Schröder, 
Deutſche Rechtsgeſchichte S. 591). In dem vorliegenden 
Burgfrieden ſind ihm folgende Befugniſſe übertragen: 
1. ein Familienmitglied, das ein anderes „im Zorn 

freventlich Lügner nennt“ wird von dem Baumeiſter 

auf die Dauer von vier Wochen von der Burg ver— 
wieſen. Die Rückkehr iſt davon abhängig, daß der 

Schuldige dem Beleidigten Genugtuung gibt. 

2. ein Familienmitglied, das gegen ein anderes Mitglied 
zein MWeſſer zückt“ oder es mit der Waffe angreift, 
ſoll vom Baumeiſter acht Wochen verbannt werden. 
Die Verweiſung erfolgt unmittelbar nach der Tat 
(„jo foll er von Stund von dannen reiten, [o die 
Geſchichte geſchehen iſt!). Der Ort der Verbannung 
(eine Burg oder eine Stadt) muß zwei Meilen von 
der Burg entfernt liegen. Die Rückkehr ijt davon ab- 
hängig, daß dem Bedrohten Genugtuung geſchieht 
und außerdem eine Buße von 10 Gulden entrichtet 
wird, die für burgbauliche Zwecke Verwendung fin⸗ 
den ſoll. 
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3. ein Familienmitglied, das ein anderes Familienmit⸗ 
glied „ſticht oder freventlich im Zorn ſchwarz, blau, 
blutig oder wund ſchlägt“, ſoll von dem Baumeiſter 
auf die Dauer eines Vierteljahres von der Burg 
verwieſen werden, und zwar an einen Ort, der vier 
Meilen entfernt liegt. In ſolchen Fällen iſt die Buße 
auf 20 Gulden erhöht. 

A. Falls endlich ein Familienmitglied ein anderes „tot⸗ 
ſchlägt oder totſticht“, ſoll der Schuldige lebensläng⸗ 
lich von der Burg verbannt werden und ſeines Mit- 
beſitzes an der Burg verluſtig gehen. 


Den Anordnungen des Baumeiſters iſt unbedingt Folge 
zu leiſten; wer ſeine Anordnungen nicht befolgt, ſtellt 
ſich damit außerhalb der Gemeinſchaft und wird in dieſe 
erſt wieder aufgenommen, wenn er ſich den Weiſungen 
des Baumeiſters gefügt hat. 

Die Sorge um die bauliche Erhaltung der Burg hat 
die Einführung einer Taxe für die Beherbergung von 
Fremden auf der Burg veranlaßt. Es ſollen künftighin 
für die Aufnahme bezahlen: ein Fürſt 100 Gulden, ein 
Herr oder Graf 25 Gulden, ein Ritter 4 Gulden. Wer 
in die Burg aufgenommen werden will, hat zuvor „in 
Gutem und Treuem zu geloben und einen leiblichen 
Eid auf die Heiligen zu ſchwören“, daß er ben Burg— 
frieden beachten will. 

Auch zur Feſtſetzung des Alters der Handlungs⸗ 
fähigkeit der Familienangehörigen iſt der vorliegende 


Burgfrieden benutzt worden. Bei den meiſten germani⸗ 
ſchen Stämmen trat bie Handlungsfähigkeit ſchon mit 
dem vollendeten 12. Lebensjahr ein, bei einigen aber 
erſt mit dem 15. Jahr, wie ſich denn ſchon früh das 
Bedürfnis einer Hinausſchiebung des Mündigkeits⸗ 
termins geltend machte (zu vergl. Schröder a. a. O. 
S. 261). Von den Vertragſchließenden iſt hier die 
Handlungsfähigkeit auf das vollendete 15. Lebensjahr 
feſtgeſetzt worden. Das Recht der Witbenutzung der 
Burg ſeitens des Großjährigen iſt aber davon abhängig 
gemacht, daß er den Burgfrieden beſchwört. Aus der 
Fülle der ſonſt noch in dem Burgfrieden enthaltenen 
Beſtimmungen ſei noch erwähnt, daß die Pfändung 
eines Familienmitgliedes ſeitens eines Hinterſaſſen für 
zuläſſig erklärt wird; die Pfändung darf aber nur 
außerhalb der Burg erfolgen und darf ſich nicht auf 
das Pferd erſtrecken, „da unſer Ganerbe mit ſeinem 
eigenen Leib zu der Zeit aufſitzet“. Ferner vereinbaren 
die Vertragſchließenden, daß ſie ſich untereinander das 
Geſinde nicht abmieten, auch die reiſigen Knechte nicht 
„abſpannen“ wollen. Auch eine Beſtimmung ritterlichen 
Kriegsrechts hat in dem Burgfrieden Aufnahme ge- 
funden: wenn ein Familienmitglied einen Gaſt auf die 
Burg mitbringt, der mit einem anderen Familienmitglied 
verfeindet iſt, ſo ſoll derjenige, der den Fremden ein⸗ 
geführt hat, das Recht haben, ihn vier Meilen von der 
Burg weg zu geleiten, ohne daß der andere mit ihm 
Verfeindete dies hindern darf. 


Die Herkunft der Gräfin Pauline 


Thereſe (Blanche) Henckel von Donnersmarck geb. Lachmann. 
Von Karl Haeſert, Berlin- Wilmersdorf“). 


Entſprechend der Behauptung von Dr. Fittbogen in 
„Die Juden von Hunsdorf“, daß bis zur Witte des 
19. Jahrhunderts in den Städten der Zips keine Juden 
wohnen durften, wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
in Kremnitz in der Zips 1598 „Hans Lachmann“ und 
1599 „Iſaak Abraham“, letzterer katholiſcher Pfarrer, 
wohnten, die ſonach keine Juden waren. Peter Henckel 
von Donnersmarck leiſtete 1424 bereits in Leutſchau den 
Bürgereid, war alſo keinesfalls ein Jude. 

Von allen Lügen des Semigotha und der ſich auf 
dieſen ſtützenden Verfaſſer von Sonder-Literatur, die 
nicht einmal den Einſpruch des Fürſten von Donners⸗ 
marck im Jahrgang 1914 auf S. XXXI u. S. III/ IV auch 
nicht die Selbſtkritik der Verfaſſer geleſen haben, iſt nun 
noch die Behauptung, die Gattin des Grafen Guido 
Henckel v. Donnersmarck, Pauline Thereſe, meiſtenteils 
bMS genannt, geb. Lachmann ſei Jüdin, zu wider- 
egen. 

Wir haben gehört, daß 1598 der deutſche Hans 
Lachmann in Kremnitz (Zips) wohnte, alſo kein Jude 
war, ganz abgeſehen davon, daß Lachmann bei den 
Juden erſt ſpäter als Familienname auftritt. Windeſtens 
ſechs Familien dieſes Namens leben heute noch als 
echte Deutſche in Schleſien, Pommern und Oſtpreußen. 
Die Eltern der Frau Gräfin Blanche waren der frühere 
Tuchfabrikant, ſpätere Rentner Martin Lachmann und 
ſeine Ehefrau Anna Waria Klein in Moskau, wo erſtere 


*) Nachtrag zu dem Aufſatz „Das Geſchlecht Henckel von 
Donnersmarck“, Ig. 33, 1935, Heft 10/11. 


1826 geboren iſt. Von dieſen ganzen Vornamen deutet 
kein einziger auf Juden und die Familiennamen Lach 
mann und Klein können niemals als unbedingt jüdiſch 
angeſehen werden. Einen Taufſchein oder ſonſtige 
Papiere aus Moskau heute noch zu beſchaffen, erklärt 
die dortige deutſche Botſchaft für ausgeſchloſſen. 
Der langjährige erſte Sekretär der Berliner ruſſiſchen 
Botſchaft und ſpätere ruſſiſche Geſandte in Darmſtadt 
Exzellenz von Botkin kennt die ruſſiſche Familie Lach- 
mann und bezeichnet ſie als ariſch. Ein anderer Herr, 
Königlich bayriſcher Kämmerer, 1854 in Paris geboren 
und dort erzogen, erinnert ſich der Dame aus ſeiner 
Kindheit und hat ſie in ſeinen Jünglingsjahren noch 
oft in der Geſellſchaft, beſonders in der Pariſer portus 
gieſiſchen Geſandtſchaft, getroffen, doch nie als Jüdin 
erkannt. Verſtorbene Beamte des Grafen, ſpäteren 
erſten Fürſten Guido haben nachweisbar ſtets behauptet, 
die Dame ſei keinesfalls Jüdin in raſſiſcher Hinſicht ge⸗ 
weſen. Ihre Trauung und Beiſetzung ſind nachweisbar 
nach evangeliſchem Brauch erfolgt. Alle dieſe Bekun⸗ 
dungen ſind ſchriftlich vorhanden. Wenn demgegenüber 
die deutſche Hintertreppen⸗Literatur ſeit 1918 den Semi⸗ 
gotha für maßgebend hält, ſo liegt hier nur Haſcherei 
nach Aufſehen und Geldſchneiderei vor. 

Bisher war es mit der Rechtſprechung in Deutſch⸗ 
land ein eigen Ding, jetzt, ſeit dem 30. J. 1933, iſt dies 
anders geworden und S. D. der Fürſt v. Donnersmarck 
wird nunmehr in jedem Falle wegen Beleidigung klag⸗ 
bar werden. Die Deutſche Zeitung und das Israeliti⸗ 
ſche Familienblatt für Groß-Berlin können als Beiſpiel 
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dienen; wenn auch deren Straftaten unter die Führer— 
Amneſtie gefallen ſind, ſo wurde doch in beiden Fällen 
ein obliegendes Urteil erzielt. 

Hoffen wir, daß dem Geſchlecht der Henckel v. Donners⸗ 
marck endlich ſein Recht wird, und jeder, der leichtfertige 
Behauptungen ohne Beweiſe aufſtellt und verbreitet, 
ſeinen Lohn dafür erhält, damit Sauberkeit in Deutjch- 
land herrſche. 

Dieſen am 8. J. 1935 im Verein Herold gemachten 
Ausführungen kann ich heute noch folgendes hinzufügen: 

Ein Onkel der Frau Gräfin Blanche, ihres Vaters 
Bruder, war der ruſſiſche Nittmeifter Lachmann, der 
1813/14 als Adjutant des ruſſiſchen Generals v. Tetten⸗ 
born mitgekämpft und vom König von Preußen 1814 


ben Pour le mérite erhalten hat. Die weitere Behaup— 
tung, die Vorfahren von Onkel und Nichte ſeien aus 
Böhmen gekommen, iſt gleichfalls als erwieſen zu be⸗ 
trachten, denn Adalbert Ritter Kräl bon Sobrá Voda, 
der Adel von Böhmen, Mähren und Schleſien, . 
Prag, J. Auſſig, 1904, nennt auf S. 135: „Lachmann, 
Adam v., Wappenbrief 12. VI. 1593.“ Sonach wird 
Frau Gräfin Blanche flawiſche Geſichtsbildung gezeigt 
haben, die als ſemitiſche aus Unkenntnis angeſehen iſt, 
woran der als ausſchließlich ſemitiſchen Urſprungs bes 
trachtete Name Lachmann wohl fein gerüttelt Maß 
Schuld beigetragen hat. 

Gegen den „Stürmer“ iſt wegen ſeiner im Sommer 1935 
erfolgten Veröffentlichungen Strafantrag geſtellt worden. 


Landwirtſchaftliche Landes⸗ und Provinzial⸗Adreßbücher 
als ſippenkundliche Quellen. 


Von Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hermann Wagner, Breslau. 


In vielen, in Fachzeitſchriften und Tageszeitungen 
erſchienenen Aufſätzen, die Anleitung zur ſippenkundlichen 
Arbeit geben ſollen, werden bie verſchiedenſten Nach⸗ 
ſchlagewerke angegeben, ſo die ſtädtiſchen Adreßbücher, 
die Wilitäriſchen Rangliften, die bürgerlichen Geſchlechter— 
bücher, die Gothaer genealogiſchen Taſchenbücher, bie 
öſterreichiſchen, adligen Taſchenbücher, die Univerſitäts⸗ 
matrikeln, die Hof- und Staatshandbücher uſw. Ich 
habe aber noch nie feſtſtellen können, daß auf die land- 
wirtſchaftlichen bzw. Güteradreßbücher hingewieſen wurde. 
Durch dieſe Zeilen will ich auf dieſe aufmerkſam machen, 
da ich glaube, manchem Sippenforſcher einen Fingerzeig 
auf eine wichtige Quelle hierdurch geben zu können. 

Die Güteradreßbücher ſind allerdings noch nicht alt. 
Die erſten ſind in den Achtziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts erſchienen, während über manche Gebiete 
erſtmals in den letzten Jahren Bücher herauskamen. 
Aber ſie können uns wertvolle Auskünfte geben, denn 
man kann doch wohl behaupten, daß faſt jede Familie 
verwandtſchaftliche Beziehungen zu Landwirts⸗ 
und Bauernfamilien hat, oder vor wenigen Gene- 
rationen aus Bauernſtamm entſtammt. Da iſt es 
oft febr wertvoll feſtzuſtellen, ob noch Angehörige gleichen 
Namens auf dem Lande leben. Von Nutzen kann es 
auch ſein, Beziehungen zu den jetzigen Beſitzern von 
Gütern oder Bauernwirtſchaften anzuknüpfen, die früher 
einmal im Beſitz oder Pacht von Vorfahren waren. Auf 
Grund vorhandener Gutsakten, Einwohnerliſten, Lohn- 
liſten, Kauf- und Pachtverträge uſw. kann dann manches 
bisher Unbekanntes feſtgeſtellt und aufgeklärt werden. 

Es haben zwei größere Verlage Güterlexika heraus- 
gegeben. Ich nenne zuerſt den Verlag von Niekammers 
Adreßbüchern G. m. b. H., Leipzig C1 NRanftädter Stein⸗ 
weg 4. Dieſer Verlag hat 24 verſchiedene Adreßbücher 
für alle deutſchen Länder und preußiſchen Pro- 
vinzen (einschließlich Weſtpreußen und Poſen) bearbeitet. 
Der erſte Band Pommern erſchien erſtmalig im Jahre 
1896. Der Preis der einzelnen Bücher ſchwankt je nach 
Umfang zwiſchen 7.- M. und 25. M. für das gebundene 
Exemplar. Die Zahl der eingetragenen Betriebe iſt ſehr 
verſchieden und ſchwankt zwiſchen 1200 und 30 000 
(erſter Band Lübeck, zweiter Band Rheinprovinz). Alle 


Adreßbücher zuſammen enthalten die Anſchriften von 
etwa 350000 Bauern und Landwirten. Die Windeſt⸗ 
größe der eingetragenen Betriebe beträgt 5 — 10 — 15 ha! 
Ein Vorzug der Niekammer'ſchen Bücher ijt es demnach, 
daß ſie auch den bäuerlichen Beſitz weitgehend berück— 
ſichtigen. Für jedes Gut finden wir den Namen des 
Beſitzers bzw. des Pächters angegeben, ferner die Größe 
des Betriebs, die zuſtändige Poſt und Eiſenbahnſtation, 
Kirche, Schule und Amtsgericht. Manchmal finden ſich 
auch Angaben, wie lange der betreffende Beſitz ſchon 
eins und derſelben Familie gehört. Genaue Orts- und 
Perſonenverzeichniſſe erleichtern die Benutzung der 
Bücher weſentlich. In dem gleichen Verlage erſchien 
auch ein Weinbauadreßbuch über den „Rheingau!“. 
Dieſes enthält nicht nur die Anſchriften der Wein 
bauern, ſondern auch der Böttcher, Küfer, Wein— 
kommiſſionäre, Weinſtuben uſw., alſo wertvollſtes An⸗ 
ſchriftenmaterial des Rheingaues. 

Ferner hat der Verlag Paul Parey, Berlin SW 11 
folgende neun Güteradreßbücher herausgegeben: 
Pommern, Hannover, Brandenburg, Wecklenburg, Oſt— 
preußen, Schleſien, Schleswig-Holſtein, Sachſen, ſowie 
Anhalt, nebſt Braunſchweig, Lippe, Schaumburg-Lippe 
und Waldeck. Dieſe Nachſchlagewerke ſind nach ähnlichen 
Geſichtspunkten bearbeitet, wie die im Niekammer'ſchen 
Verlag erſchienenen Bücher. 

Schließlich ſei erwähnt, daß auch noch vereinzelt, 
andere Verlage Güterlexika herausgegeben haben. So 
hat z. B. der bekannte Verlag Wilh. Gottlieb Korn— 
Breslau im Jahre 1870 die erſte und im Jahre 1930 
die 14. Auflage des ſchleſiſchen Güterlexikons heraus⸗ 
gegeben, das Beſitzungen in Größe von etwa 20 ha an 
und darüber berückſichtigt. In den meiſten größeren 
öffentlichen Büchereien können dieſe Nachſchlagewerke 
eingeſehen werden. Ich ſelbſt beſitze zwei ältere Güter⸗ 
lexikons der Provinz Poſen aus den Jahren 1877 und 
1888. Bei dieſer Gelegenheit ſeien Sippenforſcher, die 
Poſen berückſichtigen, auf die ausgezeichnete Arbeit von 
Dr. Graber und Dr. Ruppersberg hingewieſen: Ver⸗ 
zeichnis der Ortsnamenänderungen in der Provinz 
Poſen (Poſen 1912). 
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Der wirklich letzte Sickingen. 


Von Dr. Ludwig Munzinger, Dresden⸗-Loſchwitz. 


Das Geſchlecht Franz von Sickingens, der auf dem 
Nannſtein über Landſtuhl in der Pfalz ſein Leben 
verlor und mit dem hochfliegende Pläne zur Erneuerung 
Deutſchlands begraben wurden, wird meiſt für aus⸗ 
geſtorben gehalten. Selbſt die neueſten Nachſchlagewerke 
geben es ſo an. Das kommt daher, daß im Jahre 1867 
der Pfarrer Schneegans in Münſter am Stein eine 
populäre Broſchüre erſcheinen ließ, in der er feſtſtellt, 
daß die Linie Sickingen-Ebernburg im Jahre 1768 
mit dem Grafen Carl Ferdinand ausgeſtorben ſei, 
was richtig iſt. a 


Er behauptet aber weiterhin, daß auch die nun noch 
übrige Linie der Freiherren, ſeit 1790 Grafen von 
Sickingen zu Sickingen und Hohenburg mit dem 1777 
geborenen Grafen Franz von Sickingen erloſchen fei; 
dieſer ſei gänzlich verarmt auf dem letzten ſeiner Güter, 
einem kleinen Bauernhof im Sauerthal bei Kaub ge— 
ſtorben, wo er zuletzt von der Gnade ſeines früheren 
rdi ber ſchließlich den Hof erworben hatte, gelebt 

abe. 


Es iſt aber ohne Zweifel nicht richtig, daß dieſer Graf 
Franz von Sickingen der letzte Sickingen überhaupt war. 
Er war vielmehr nur der Letzte der Teil-Linie Sidingen- 
Sickingen. Die Linie Sickingen zu Sickingen und 
Hohenburg nämlich zerfiel ſpäter in die Zweige Gidin- 
gen⸗Sickingen und Sickingen- Hohenburg. Dieſe beiden 
Zweige teilten die Gemeinden der ſogenannten „Sickinger 
Höhe“ in der Weſtpfalz unter ſich. Die des ſogenannten 
Kleingerichts fielen an die Sickingen-Sickingen, die des 
Großgerichts an die Sickingen- Hohenburg; das Städt⸗ 
chen Landſtuhl ſelbſt blieb gemeinſchaftlich. Mit Graf 
Franz von Sickingen⸗Sickingen ſtarb alſo bloß jener 
Zweig aus, während der Zweig Sickingen-Hohenburg 
noch weiter lebte oder, richtiger geſagt, vegetierte, wie 
man weiter unten ſehen wird. Schneegans wußte 
offenbar von dieſen Verhältniſſen nichts, als er ſeine 
Broſchüre ſchrieb. 


Aber den Zweig Sickingen⸗Hohenburg nun, einft 
Beherrſcher der Großgerichts-Gemeinden auf der Sickinger⸗ 
Höhe, iſt Folgendes zu ſagen: 


Das Geſchlecht iſt im Gräflichen Taſchenbuch (Gothaer) 
letztmals 1915 aufgeführt. Als damals letzter lebender 
männlicher Sproſſe wurde ein am 5. III. 1872 geborener 
k. und k. Oberleutnant Joſef Graf von Sickingen zu 
Hohenburg nachgewieſen; ein Wohnort war nicht an⸗ 
gegeben. Er war der Sohn auch eines, 1833 geborenen, 
Grafen Joſef, der in Wien eine Anna Steininger 
geheiratet hatte und 1907 in Riedegg ſtarb. Alle 
weiteren Angaben im Stile des Grafen-Kalenders fehlen, 
ſo daß man annehmen darf, daß ſchon dieſer Graf Joſef 
in keineswegs mehr gräflichen Verhältniſſen gelebt hat. 
Seinerſeits war er der Sohn eben jenes Grafen Wil- 
helm Joſef Xavier von Sickingen-Hohenburg, der 
auffälligerweiſe, wie auch Schneegans' Franz von Sickin⸗ 
gen⸗ Hohenburg, im Jahre 1777 und zwar in Konſtanz 
geboren war, jo daß auch irgendwie ein Namens- oder 
Jahresirrtum bei Schneegans unterlaufen ſein kann. Er 
war noch k. k. Kammerherr, was aber ſchließlich auch 


nicht mehr viel ſagen will, wenn einmal das Geld aus⸗ 
gegangen ijt. Er ſtarb — ohne Ortsangabe — am 7. III. 
1855. In erſter Ehe, ſeit 1820, war er mit einer un⸗ 
gariſchen Gräfin Hunyadi verheiratet, in zweiter ſeit 
1831 mit einer Gräfin Eveline von Schlabrendorf 
aus Breslau, die immerhin als Sternkreuzdame, alſo 
anſcheinend noch in leidlich geordneten Verhältniſſen, 1895, 
aber ebenfalls ohne Ortsangabe geſtorben iſt. 


Sie iſt die Großmutter des zuerſt erwähnten k. und k. 
Oberleutnant Grafen Joſef, der außerdem noch vier 
lebende Schweſtern hatte, zwiſchen 1867 und 1874 ge⸗ 
boren, eine davon ſeit 1884 Gräfin Piatti del Pozo, 
eine andere Frau Dr. med. Fritz Müller, beide un⸗ 
angegebenen Aufenthaltes. 


Die nähere Aufklärung war ſchwierig. Denn mit den 
Sickingenſchen Archiven hates eine betrübliche Bewandtnis. 
Darüber ſchreibt Glasſchröder in einer Arbeit über die 
Rheinpfälziſchen Archive (Archivaliſche Zeitſchrift, 
38. Band, 1929) folgendes (gekürzt): 


Nach dem Fall der Ebernburg und der Feſte Landſtuhl 
(1523) wurden die Sickingenſchen Archivalien nach Kaſſel 
gebracht und bei der Rehabilitation im Jahre 15/12 nicht 
mehr völlig zurückgebracht. (Verzeichnis der nach Kaſſel 
gebrachten Schriften im Staatsarchiv Marburg). 

Von den Franzoſen, welche dem Grafen Wilhelm 
von Sickingen⸗ Hohenburg — alſo dem oben erwähnten — 
die Herrſchaften Landſtuhl und Schallodenbach weg— 
nahmen, rettete dieſer Hauptaften und Schriften auf 
mehreren Wägen nach Wien; ber Reſt ward nach 
Mannheim geflüchtet und ſtand unter der Obhut des 
Grafen Franz aus der Linie Sickingen⸗Sickingen. 
Dieſer (T 1834 als Letzter feiner Linie) dürfte die von 
ihm behüteten Archivalien nach Freiburg i. Br. in das 
Haus des Gräflichen Sekretärs Weiſſegger verbracht 
haben. Der Sohn des Letzteren pflegte als Rechtsanwalt 
feine Handakten in die Sickingenſchen Ardivfiften zu 
legen und ſo wurden nach ſeinem Tod die Anwaltsakten 
und die Sickingenſchen Archivalien unterſchiedslos als 
Makulatur verkauft. Ein junger Schriftſteller, Dr. E. 
W. Ernſt Roth, konnte 1877 durch Zufall den größten 
Teil dieſer Sickingenſchen Archivalien vor der Vernichtung 
retten. Da ihn aber ein Augenleiden an der literariſchen 
Auswertung hinderte, verkaufte er 1888 den größten, 
wertvollſten Teil des Archives an den Großſchlächter 
James Peinters in Ohio (USA.), den kleineren Reſt 
konnte das Badenſche General-Landesarchiv er- 
werben). 


Glasſchröder erwähnt dann noch, daß ihm von 
dem „verarmten letzten männlichen Sproſſe des Sickingen⸗ 
Geſchlechts“, dem ehemaligen öſterreichiſchen Oberleutnant 
Graf Joſef von Sickingen⸗ Hohenburg in Wien, dem das 
öſterreichiſche Geſetz auch noch den adeligen Namen ente 
zogen habe, mitgeteilt worden ſei, daß ſich in dem 
Fürſtlich Starhembergiſchen Schloß zu Efferding 
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in Oberöfterreih noch Sickingenſche Familienpapiere 
befinden. Hieraus wird nicht erſichtlich, ob das die nach 
Obigem nach Wien verbrachten Akten ganz oder teilweiſe 
find, wenn es überhaupt richtig ijt, was im übrigen nod) 
feſtzuſtellen wäre. 

Aus Amerika war nichts zu erfahren; auf eine An- 
frage wurde die Exiſtenz eines James Peinters in 
Ohio in Abrede geſtellt, was natürlich noch nichts End— 
gültiges bedeutet. 

So war, eigentlich näherliegend, zu verſuchen, ob viel⸗ 
leicht bei jenem im Gräflichen Kalender und durch Glas— 
ſchröder gleichermaßen feſtgeſtellten ehemaligen k. und k. 
Oberleutnant Graf Joſef von Sickingen, falls er noch 
lebte, etwas zu erfahren ſei. In Wien konnte feſtgeſtellt 
werden, daß dort tatſächlich in kümmerlichſten Ver— 
hältniſſen ein Handelsagent namens Sickingen da 
und da lebe. Auf ein Schreiben dorthin kam folgende 


Antwort: 
Wien, 29. IV. 1932. 
Sehr geehrter Herr! 
Auf Ihr geſchätztes Schreiben vom 7. ds. Mts., 
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welches ich erſt heute zu beantworten in der Lage bin, 
muß ich Ihnen leider mitteilen, daß ich ſelbſt über 
meine Vorfahren ganz desorientiert bin, und nicht 
weiß, ob und wo Akten über dieſelben exiſtieren. Nur 
das eine ift mir bekannt, daß mit mir die Fa— 
milie endlich ausſtirbt. 


Achtungsvoll 
Joſef Sickingen. 


Es bleiben alſo für die Erforſchung des Geſchlechtes 
Franz von Sickingen, die noch ausſteht, abgeſehen von 
den nach Amerika verſchollenen Peinters-Beſtänden, 
noch das Staatsarchiv in Marburg, das General— 
Landesarchiv in Karlsruhe und die Archive in Wien 
und vielleicht auch Efferding. Denn der wirklich „letzte 
Sickingen“ ſelbſt weiß nichts mehr und will nichts mehr 
wiſſen. Er iſt totmüde und wartet nur noch darauf, daß 
ſein Geſchlecht „endlich“ ausſtirbt! Ein trauriges Ende 
für einen Namen, der einſt eine Hoffnung war in deutſchen 
Landen und hochberühmt. 


Das friderizianiſche Patriziat. 


Von Guido Leitgeb, 


Es gibt heute noch Geſchichtskenner, die das leben⸗ 
dige Wachstum der Geſchlechter nur dem ausgehenden 
Mittelalter zugeſtehen, ſo daß originär adlige Familien 
für ſie nur vor 1350 möglich ſind. Für jene iſt es 
ſelbſtredend Hochſtapelei, wenn ſich ein raſſebewußtes 
Geſchlecht bereits in den Stichjahren vor 1805 als edles 
Geſchlecht bezeichnete. Gänzlich unberechtigt wäre es 
alſo, wenn dieſe Familien ſich im „Siebmacher“ ſelbſt 
dige bezeichneten. Alſo als Alt- ober Gbel- 

Die Familie Heinzelmann (V, 11, Tfl. 81) bezeichnet 
den Weinſchreiber Johann Heinzelmann 1885 98 
Stammvater und nennt ſich ein Patriziergeſchlecht. Die 
Hornſchuch nennen fid) ein „originär thüringiſches Ge⸗ 
ſchlecht“. Die Janſſen! haben fid) unlängſt im „Sieb⸗ 
macher“ immatrikuliert und bezeichnen ſich als Patrizier 
zu Goch. Sie eröffnen die grade Stammreihe mit Ehr. 
Janſſen (1759—1835), der Stadtrat und Schmiede⸗ 
meiſter zu Goch war. Ahnliche Fälle verzeichnet das 
„Deutſche Geſchlechterbuch“; das Geſchlecht Krug ge— 
langte mit Roland Krug (1648) durch „fürſtliche Be⸗ 
dienungen! .. und den Erwerb von Grundbeſitz zu 
patriziſchem Rang. 

Unter dieſen raſſebewußten Geſchlechtern gibt es nur 
ganz wenige, die der Unfitte der Zeit verfallen find 
und ſich Adelsbriefe erworben haben. Roth Frhr. 
von Schreckenſtein hat in ſeinem Werke über „Das 
Patriziat der deutſchen Städte“ bereits den richtigen 
Standpunkt vertreten: „Adel iſt zunächſt ein Faktum 
und nicht ein Recht, das daher keiner Sanktionierung 
bedarf. Kein Fürſt und Kaiſer iſt imſtande, ein Faktum 
zu nichte zu machen und das Faktum der Geburt zu 
beſtimmen, lag glücklicherweiſe allzeit jenſeits menſchlicher 
Vollkommenheit.“ Voth vertrat alſo das eindeutige 
Recht des völkiſchen und raſſiſchen Geblütsadels, wie 
es ſich heute allmählich Bahn zu brechen begonnen hat. 


Polkwitz (Schleſien). 


Die Annahme, daß „originär“ Adel nur im aus- 
gehenden Mittelalter entſtehen konnte, wird außerdem 
durch die Tatſache widerlegt, daß gerade zu Zeiten des 
Großen Königs von Preußen die amtliche Auffaſſung 
immerwährender, organiſcher Neubildung geſchichtlichen 
Adels beſtand. 

Unter den Ordnungen und Edikten Friedrichs II. 
(Verlag Wilhelm Korn, Breslau 1788) heißt es unter 
Titel VIII: „Von denen Privilegiis und Conzeſſionen, 
auch anderen Gnadenſachen. Für das erhaltene Recht 
der Großjährigkeit (venia aetatis) erleget: Ein Fürſt 
60 Rͤthlr, ein Graf 50 Rthlr, ein Freiherr 30, ein 
Nobilis 20, ein Patrizius 15 Rthlr, ein Civis 10 
und ein Gemeiner 3 Rthlr.“ 


Dieſe Rangordnung iſt offenſichtlich auf die neuen 
Verhältniſſe in Schleſien von 1741 zugeſchnitten. Es 
iſt ganz unmöglich, daß man unter „Patriziern“ nur 
Witglieder der ratsfähigen Geſchlechter rittermäßiger 
Abkunft gemeint hat, oder älterer Rangverleihung des 
16. Jahrhunderts. Unter den friderizianiſchen Patri— 
ziern ſind ſolche Geſchlechter gemeint, die auf Grund 
ihrer ſeinerzeitigen Ratsfähigkeit zu Ehren und Anſehen 
gelangten. Und zwar im Erbgange, aus ihrer einwand⸗ 
freien, geblütsreinen Abkunft. Im 16. und 17. Jahr⸗ 
hundert mußte der bürgerliche Handwerker, genau ſo wie 
der „vornehme Bürger“, durch den „Geburtsbrief“ die 
ariſche Herkunft von vier freien, ehrlichen Ahnen bei— 
bringen. Aus den Geſchlechtern, die dieſen Anforde— 
rungen nachkamen, wurden die Ratsverwandten erwählt. 


Zur Beweisführung iſt keine willkürliche oder gefühls⸗ 
mäßige Deutung notwendig; die friderizianiſchen Edikte 
geben ſelbſt über dieſe Frage eindeutigen Aufſchluß. 
Unter dem Abſchnitt: „Schändliche Heiraten derer von 
Adel“ heißt es: „Derjenige Edelmann oder höhere 
Standesperſon aber, welcher zwar eine unberüchtigte, 
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aber von Bauern, oder geringem Bürgerſtande ent» 
ſproſſenen Perſon wirklich zur Ehe nimmt, ſoll zwar Zeit 
ſeines Lebens alle in Beſitz habenden Güter, nebſt der 
Succeſſions-Hoffnung und Rechte zu den ihn anfallen⸗ 
den, auch Helm und Schild behalten, die Kinder aber, 
fo aus ſolchen Ehen erzeugt find, deſſen fid) nicht an— 
maßen, weder zur Succeſſion in ihres Vaters, dem 
Schleſiſchen Landmannsrecht unterworfenen Gute, weder 
zu einer Anforderung daraus, es ſei ein Alimentis oder 
Ausſteuer verſtattet werden, ſondern ſie müſſen ſich an 
dem anderweitigen Vermögen ihres Vaters begnügen 
laſſen, es fei viel oder wenig ... Abrigens aber find 
darunter nicht zu verſtehen die Ehen, welche mit Töch— 
tern oder Wittwen derjenigen getroffen werden, ſo wie 
wohl nicht adligen Herkommens, dennoch in Soldaten— 
oder Eivil-Stande, in adlichen oder vornehmen Rath3=, 
Gerichts- und dergleichen Ehrenämtern und Bedie— 
nungen, oder graduierte Perſonen und in gleicher Con— 
dition ſtehende Bediente ſind, wie denn auch ferner 
dieſes Edikt auf ergangene Fälle nicht gezogen werden 
ſoll, es ſei denn, daß wir wegen einer oder der anderen 
unanſtändig getroffenen Ehe bereits verordnet hätten.“ 

Wenn trotzdem noch ein Zweifel entſtanden wäre, 
daß dieſe Patrizier de jure etwa dem Adel nicht eben— 
bürtig erſcheinen könnten, weil ſich dieſe Schicht ber „vor= 
nehmen Bürger“ keiner Adelsbriefe erfreute, kommt der 
Geſetzgeber damals mit aller Deutlichkeit nochmals auf 
das Patriziat zu ſprechen; denn er ſagt (Bd. V, 309): 
„Wenn es ſich zutrüge, daß Adliche oder ſolchen gleich—⸗ 
zuachtende Perſonen in unſeren Amts- und Immediat⸗ 
Städten, Dörfern wohnten, fo muß es in Anſehung der— 
ſelben ſo als wegen der Untertanen gehalten werden, 
und ſelbe ihr Forum bei der Kriegs- und Domänen⸗ 
Kammer des Departements ſortieren, in causis perso- 
nalibus aber behalten dieſelben nach wie vor ihr Forum 
privilegiatum bei dem Oberamte. Und damit es an 
tüchtigen Leuten zur Verwaltung der Juſtiz bei den 
Magiſträten und Ämtern nicht fehle; So foll Unſer in 
Schleſien diregierender Winiſter diejenigen Natsglieder, 


welche mit der Juſtiz zu tun haben ſollen, ingleichen die 
Amts⸗Juſticiarios zuförderſt an das Ober-Amt des 
Departemantes zum Examine verweiſen und keinen an⸗ 
nehmen, welcher ſich nicht mit einem Atteſt wegen ſeiner 
Capacité legitimieren kann / die Oberämter aber find ver⸗ 
bunden, das Examen ohne Anſtand vorzunehmen und 
das Atteſt auf Pflicht und Gewiſſen zu erteilen.“ 


Gleich dem anderen Adel hatte demnach das Patriziat 
das Privileg, perſönliche Entſcheidungen und Klagen 
direkt beim Ober-Amte anhängig zu machen. 

Im Edikt (V, 35) vom 30. J. 1743 gibt der König eine 
Entſcheidung über die Rangordnung des Patriziates: 
„Wir haben allergnädigſt reſolvieret, daß Unſere Con— 
tributions⸗, Acciſe⸗, Zoll⸗Einnehmer in denen Städten, 
wie auch die Salzfactors und Poſtmeiſter den Rang 
nach den Prokonſuln, Rats⸗Alteſten und wirklichen Syn⸗ 
dicum, vor bem Rats-Kämmerer haben, unter fid) ſelber 
aber nach dem jüngſten Senatore und vor dem Notario 
oder Stadt-Schreiber den Platz nehmen ſollen . ..“ 


Eines beſonderen Adelsprivilegs erfreuten ſich die 
Königlichen⸗ und Immediat⸗Städte. Ihr Bürgerrecht 
hatte die gleiche Geſetzeskraft wie das adlige Incolat. 
(V, 662) Der einzelne Bürger durfte für ſich ein adliges 
Gut erwerben, ohne ein beſonderes Inkolats-Diplom zu 
erwerben. Wenn er des Bürger-Rechtes feiner Heimat⸗ 
ſtadt jedoch verluſtig ging, oder es freiwillig aufgab, war 
er gehalten, das Inkolat zu erwerben, das in Preußen 
dem Adelspatent gleichkam. 

Die friderizianiſchen Edikte haben den Zweck gehabt, 
die erbſäſſigen Geſchlechter raſſerein zu erhalten und dem 
abſinkenden Adel die Wöglichkeit zu bieten, wie vor 
Jahrhunderten, ebenbürtige Ehen mit patriziſchen Ge— 
ſchlechtern einzugehen. Gerade die heutige Zeit wird 
dieſes Streben des großen Staatsmannes voll zu wür⸗ 
digen verſtehen, der alles daran geſetzt hat, das völkiſche 
Raſſebewußtſein in die aufſtrebenden Schichten zu tragen. 
Das Vad der Geſchichte ijt heute bei dem gleichen Ziele 
angelangt. 


Rüdiger (Voß Leſſing). 


Eine Berichtigung zur Feſtſchrift der Voſſiſchen Zeitung vom Jahr 1904. 
Von Otto Langguth, Wertheim. 


Aus Anlaß ihres 200 jährigen Jubiläums hat die 
Voſſiſche Zeitung ſ. Zt. eine wundervolle Feſtſchrift in der 
Reichsdruckerei herſtellen laſſen, durchaus würdig ihrer 
reichen Geſchichte. Arend Buchholtz war der Verfaſſer. 
Begründer der Zeitung ijt Johann Michael Rüdiger 
aus Wertheim, deſſen Bild dem Titelblatt ehrend gegen⸗ 
übergeſtellt iſt, darunter ſein Wappen: ein Anker, im 
Helmſchmuck ein Schiffer, eine Harpune in der Hand. 


Wer war Rüdiger? Die alten Kirchenbücher zu 
Wertheim waren und ſind wohl noch da, haben aber 
keine Regiſter. So war Buchholtz wohl oder übel darauf 
angewieſen, damals die Hilfe eines hiſtoriſch intereſſierten 
Mannes in Anſpruch zu nehmen, der ſich anſcheinend 
in dieſem Labyrinth auskannte; in Wirklichkeit hatte er 
aber einen Zeitgenoſſen vor ſich, der die Phantaſie walten 
ließ, wo der klare Zuſammenhang mit dem im Voraus 
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geſteckten Ziel fehlte. Dieje Ziel waren bie pompöſen 
Grabmäler der Familie Rüdiger auf dem Wertheimer 
Friedhof, ferner ber ſogenannte Rüdigerhof, ein ſchönes 
Bürgerhaus aus dem 16. Jahrhundert. 


Schon das Wappen an dem Rüdigerhof hätte unſern 
Wertheimer Geſchichtsforſcher darüber belehren können, 
daß er auf falſcher Fährte war. Dieſe alten und vor= 
nehmen Tuchmacher führten nämlich einen Rüden im 
Wappen, keinen Anker. Sie waren auch niemals „Schiffer 
durch viele Generationen“, wie Seite 5 ſo anſchaulich 
dargeſtellt iſt. Sie haben auch rein gar nichts mit der 
Familie des „Michael im Hoffe“ zu tun, und unſer 
Johann Wichael Rüdiger wurde auch nicht in einem 
Palaſt geboren, dem genannten Nüdigerhof. Die Irr- 
tümer ſind geradezu grandios aneinandergereiht, ein 
klaſſiſches Beiſpiel, wie man Familiengeſchichte nicht 
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treiben fol. Es iſt auch gar nicht notwendig, daß ein 
tüchtiger Menſch unbedingt aus einer uralten und vor- 
nehmen Familie herkommen muß. Freuen wir uns lieber 
darüber, daß auch aus ganz verzweifelten Zuſtänden 
der wirkliche Genius den Weg zum Aufſtieg findet; 
dieſer Situation ſehen wir uns nämlich bei genauerem 
Zuſehen gegenüber. 

Auf Seite 261 der Feſtſchrift wird die Eheſchließung 
der Eltern unſeres Johann Michael Rüdiger um fünf 
Jahre vorverlegt und mit 1644, ſtatt 1649, ausgegeben. 
Ihr Ableben wird für 1703 gemeldet; dort ſtarb aber 
eine Margaretha Rüdinger aus Lindelbach und zwar in 
Eichel, wie ganz richtig vermerkt. Nun iſt es bekannt, 
daß es in Lindelbach, Urfar uſw. noch viele Rüdiger / 
NRüdinger gab. Weiter wird Seite 261 die Copulations⸗ 
notiz erwähnt: „Hic post aliquod annos cum Oo una 
Sobole deseruit conjugem", was auf deutſch heißen foll: 
»Ihn überlebten alſo nur feine Frau und Johann 
Michael“. Dabei heiratet die Tochter Anna Catharina 
im Jahre 1672 20. Febr. als „hinterlaſſene“ Tochter 
Mich. Rüdigers den Metzger Linhard Meyer. Die Ab⸗ 
kürzung 6 überſetzt ber Verfaſſer zu Unrecht mit „obiit“. 
Es kommen immer Abkürzungen vor, die nicht alltäglich 
ſind; aber dieſes Zeichen für non oder nicht läßt ſich 
in den Werth. Kirchenbüchern auch ſonſt noch nach⸗ 
weiſen ). Richtig überſetzt heißt es oder ſoll es heißen: 
Dieſer (Ehemann) verließ ſeine Frau nach einigen Jahren 
mit nicht einem Kind. Oder mit andern Worten: alle 
Kinder ließ er der Frau zurück. 

„Es läßt fid) auch nachweiſen, daß die Frau aus 
böswilligem Verlaſſen auf Scheidung klagte. So heißt 
es in den gräfl. Kanzleiprotokollen 1658 4. Sept. (Freud. 
Archiv): „In Sachen gegen ihren ausgetretenen Ehemann 
wird zu Recht erkannt, daß beide Eheleut zu ſcheiden 
ſind; klagender Ehefrau ſoll erlaubt ſein, ſich nach ihrem 
Belieben anderwärts wieder zu verheiraten“. Und 
am A. Nov. will ſie nach der gleichen Quelle auch von 
der Erlaubnis Gebrauch machen und Daniel Delborn, 
einen Calviniſten, heiraten, der von der kathol. Mit⸗ 
regierung zugelaſſen wird, obwohl doch eigentlich nur 
Lutheraner das Bürgerrecht erwerben konnten. Jeden⸗ 
falls läßt ſich der Superintendent Angelinus nicht ohne 
weiteres darauf ein, zumal er von der Eheſcheidung 
noch keine amtliche Nachricht hat. Dem Superintendenten 
kommt es recht wunderlich vor, daß des „entwichenen 
Michael Rüdingers Eheweib Margaretha“ fid) unbewußt 
des MWiniſterii“ und mit einſeitiger Regierungserlaubnis 
verheiraten wolle. Dem Delborn gibt er zu bedenken, 
daß er ſich mit ſeinem Antrag eine große Laſt auf den 
Hals ziehen und zwiſchen den beiden Regierungen (die 
eine evangeliſch, die andere katholiſch) ein neu Feuer 
anzünden könne. Und als er von dem Delborn zu ver⸗ 
nehmen wünſcht, ob er fid) zur luther. Religion be» 
quemen wolle, hat es dieſer rund abgeſchlagen; ſeiner 
Lebtag wolle er von ſeiner Religion nicht weichen. 
Seiner Vertrauten, alſo der Margaretha Rüdinger, habe 


) Derſelbe Kirchenbuchſchreiber, Magiſter Leipold aus Schwein⸗ 
furt, notiert 1662 am 6. März nach einem Todesfall: „post tu- 
mulationem hujus crebri pulsus ex tumulo auditi sunt: cui im- 
putandum tuto o poterat dici quia non exacte et certo sciri. 
Man hat fid) alſo das Geklopfe aus dem Grabhügel, die letzten 
Zeichen eines lebendig Begrabenen, durchaus nicht erklären 
können und ſicherlich aus Angſt vor dem Leibhaftigen das Haſen⸗ 
panier ergriffen. Hundert Jahre ſpäter, 1762 16. Januar heißt es 
in einem anderen Zuſammenhang: Weil ſich dieſer Mann im 
Communicieren 6 zu unſerer Parochie gehalten, jo hat man den 
Pfarrer von Kreuzwertheim holen laſſen, der ſich kein Gewiſſen 
daraus machte, bie ſündliche Allotria-Episcopie zu begeben. — 


er verſprochen, ihre Kinder bei ihrer Religion zu laſſen. 
Ufw. Am 6. Nov. überreicht Delborn noch ein Schreiben 
ſeines Schwehers (S Schwiegervaters) Endres Diehm 
von Kreuzwertheim, deſſen Tochter betreffend. Und ſo 
erreicht er es ſchließlich doch, daß er mit ihr am 
23. November 1658 in Wertheim getraut wird. Das 
Kirchenbuch nennt als feine Frau aber nicht Michael 
Rüdingers geſchiedene Ehefrau, ſondern erwähnt nur ihren 
Mädchennamen „Margaretha, Andreä Dühmen zu Kreuz⸗ 
wertheim ehel. Tochter“, genau wie 1649 bei ihrer I. Ehe 
auch. Sicher iſt, daß in dem Copialbuch des Superinten⸗ 
denten Seite 202a von Margaretha, Michel Rüdingers 
verlaſſenem Eheweib die Rede iſt und vom Ehebruch des 
Mannes; auch findet ſich dort Seite 207 kurz und 
bündig das Urteil der Scheidung für Margaretha 
Rüdüngerin. 

Dieſe kann alſo nach ihrer neuen Ehe mit dem Delborn 
nicht mit der in Eichel 1703 begrabenen Ehefrau des 
Johann Rüdinger aus Lindelbach identiſch fein. — 


Gehen wir dem Michael Rüdinger hinſichtlich feiner 
Herkunft nach, ſo findet ſich in erwähnter Feſtſchrift leider 
gar nichts Genaues. Dabei iſt ſeine Geburt 20. Juni 1627 
im Kirchenbuch klar erſichtlich, auch die Kopulation der 
Eltern 1. Juli 1623. Der Vater ſoll Michael Im Hof 
geweſen ſein, Beſitzer des Rüdigerhofs! Nun gibt es 
zu jener Zeit in Wertheim auch eine Familie „im Hof“, 
ſpäter Imhof geſchrieben; dieſe iſt aber erſt 1608 aus 
Flammersbach mit Wichel im Hof eingewandert und 
hat mit den alten Rüdigers in Wertheim gar nichts 
zu tun. Dagegen erſcheint 1623 ein Schiffer Michael 
Rüdinger aus Miltenberg, deſſen Vater Hans in 
Miltenberg damals noch lebte, und heiratete eine Wert— 
heimer Bürgerstochter Anna Maria Hainlin. Aus dieſer 
Ehe ging Michael Rüdiger / Rüdinger hervor, ber fid) 
1649 mit einem Bauernmädchen aus dem benachbarten 
Kreuzwertheim verband, der oben erwähnten Margaretha 
Diehm. Auch dieſe Verbindung paßte abſolut nicht in 
den Kreis der vornehmen Bürgersleute, die im Rüdiger⸗ 
hof einſt zu Hauſe waren, der längſt in andere Hände 
übergegangen war. 

Die Familie Diehm wird als in Kreuzwertheim alt⸗ 
eingeſeſſen Seite 261 hingeſtellt. Nun reichen die betr. 
Kirchenbücher ſoweit gar nicht zurück. Indeſſen fand 
ich vor einiger Zeit im fürſtl. Archiv auf der Burg 
Wertheim ein Verzeichnis jener Einwohner, die 1625 
an der Peſt verſtorben und der andern, „die durch 
Gottes Gnade beim Leben blieben ſeynd“. Weder bei 
den erſteren noch bei den andern findet ſich auch nur 
ein einziger Diehm. Statt einer Tatſache iſt uns alſo 
auch hier nur eine Phraſe geboten. 

Alles in Allem iſt der Abſchnitt über die Wertheimer 
Rüdiger in genannter Feſtſchrift ein Beiſpiel, wie man 
Familiengeſchichte nicht betreiben ſoll. Der Bedeutung 
des Zeitungsgründers und ſeiner Nachfahren Voß und 
Leſſing tut es gar keinen Abbruch, wenn gezeigt wird, 
wie ein Mann aus eigener Kraft aus Jammer, Not 
und Elend fid) emporarbeitet. Und die alte Natsfamilie 
der Wertheimer Rüdiger?) bedarf keines Flitterſchmuckes. 


) Im ſtädtiſchen Archiv zu Wertheim liegt unter G. 510 ein 
Geburtsbrief für Nicolaus Rüdinger von Langenſalza, der 1560 
als Ludimagiſter, auch als Ludirector, 1572 als Ludimoderator 
in Wertheim tätig und durch ſeine poetiſchen Grab-Inſchriften 
bekannt iit. Später wurde er Nentmeiſter. Im Kirchenbuch 1573 
8. September wird er Nicolaus Rudingerus „Piſovernas“ ges 
nannt; es iſt zu bezweifeln, ob die ſeither übliche Aberſetzung 
mit „aus Schefflenz“ richtig iſt, weil man zu jener Zeit dieſen 
Ort ganz anders ſchrieb. — Wer weiß die richtige Löſung? 

Dieſer Rüdinger führt einen Schwan im Wappen. 
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Da beide Familien aber in vielen Ahnentafeln noch vor⸗ 
kommen, ſo erſchien es geboten, den wahren Sachverhalt 
ans Licht zu bringen. Suum cuique. — 


Nachwort. 


Eine weiſe Schriftleitung hat mein Manuſkript wirk⸗ 
lich gut ablagern laſſen, offenbar von einer Ahnung ge= 
leitet, daß noch etwas nachkommt. In der Tat hat ſich 
mittlerweile in der Bücherei des Hiſt. Vereins Alt⸗ 
wertheim noch die Korreſpondenz Dr. Buchholtz' mit 
Gemeinderat Zehr und mit Stadtpfr. Camerer, hier, 
gefunden. 

Erſterer beſorgte die Forſchung im ſtädt. Archiv, 
letzterer lieferte die Kirchenbuchauszüge. Indeſſen war 
Dr. Buchholtz auch ſelbſt hier und bemerkte wohl, daß 


der Rüdigerhof und die Grabmäler ganz andere Wappen 
zeigen, als wie es der Berliner Rüdiger führte. Die 
Notiz bei der Kopulation überſetzt Dr. Buchholtz ſelbſt 
(5 — obiit) dahin, daß beim Tode des Mannes nur die 
Frau und der Sohn Joh. Michael noch am Leben ges 
weſen ſeien. Wenn ein jo gewiegter Lateiner wie Stadt- 
pfarrer Camerer ſich von der Abkürzung irreführen 
ließ, ſo dürfte das ein Grund mehr ſein, bei allen ſolchen 
Abkürzungen zur Vorſicht zu mahnen, darüber hinaus 
aber alle Phantaſie beiſeite zu laſſen, denn damit iſt 
keinem Menfchen gedient. Den größten Schaden hat 
aber der Herausgeber ſelbſt, indem ein einziges Beiſpiel 
grober Fahrläſſigkeit den Wert der ganzen Arbeit in 
Frage ſtellt; der Leſer verliert das Vertrauen, legt das 
betr. Prachtwerk mit Bedauern beiſeite und denkt dabei: 
„Ein großer Aufwand nutzlos ward' vertan!“ 


Ein Studioſenſtammbuch von 1790. 


Von Luiſe Herold-v. Hahn, Swinemünde. 


Das jetzt über 150 Jahre alte, dickleibige Stamm⸗ 
buch des Studioſen Chriſtian Friedrich Karl Beyer 
fiel mir anläßlich einer familienkundlichen Schulaus⸗ 
ſtellung, auf der es einen Ehrenplatz und viel Beachtung 
gefunden hatte, in die Hände. Seine familienkundlich 
wichtigen Angaben können dank der Bereitwilligkeit der 
jetzigen Beſitzerin im Nachſtehenden der Allgemeinheit 
nutzbar gemacht werden“). 

Das Büchlein, das einen ſchlichten braunen Einband 
mit ſpärlichem Golddruck und innen grobkörniges Papier 
aufweiſt, umfaßt 372 Seiten, von denen aber nur 127 
beſchrieben, 12 mit Zeichnungen oder eingeklebten Bildern 
geſchmückt, die übrigen leer ſind. Auf den letzten 6 Seiten 
hat der urſprüngliche Beſitzer fid) dann ſpäter ein alpha= 
betiſches Namensverzeichnis der Eintragenden angelegt, 
das durch die hie und da beigefügten Titel, die in der 
Unterſchrift z. T. fehlen, wertvolle Dienſte leiſtete. 

Chriſtian Friedrich Karl Beyer, der Großvater der 
derzeitigen Beſitzerin des Büchleins, iſt in Daumitſch 
im Saalfelder Kreis i. Thür. am 19. März 1770 ge⸗ 
boren. Er ſtudierte dann in den Jahren 1790/91 zu 
Leipzig Theologie und wurde, nach einigen Lehr- und 
Wanderjahren, für die der Inhalt des Büchleins einige 
Anhaltspunkte gibt, Pfarrer in ſeiner Vaterſtadt, wo er 
am 9. Dez. 1837 verſtorben iſt. (Vgl. hierzu auch den 
Ekkehardt, 18. X. 1929: „Chriſtian Gottlob“ Beyer, 
P. 1801—1837, geſt. Daumitſch 5. XII. 1837, 67 5. alt.) 
Verheiratet war er zweimal: I. mit Marie Erdmuthe 
Winckler; IL. Daumitſch 12. Sept. 1831 mit Auguſte 
Sophie Dietſch, * Erlangen 7. VI. 1801, t Neuſtadt 
a. d. Orla 19. X. 1870. 

Die Eltern des Chriſtian Friedrich Karl B. ſind 
uns bisher nicht bekannt, jedoch enthält das Büchlein 
die nachfolgenden Verwandteneintragungen: 


1. Beyer, Chriſtian Auguſt, Teuchern 15. V. 1790, älteſter Bruder 
des Vaters; Kaufmann zu Teuchern. 


Ich möchte an dieſer Stelle auch Frau Martha Clara Möller, 
geb. Beyer für freundliche Aberlaſſung des Materials ſowie 
verſchiedentliche Auskünfte beſten Dank ſagen. 
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2. —, Rofina, Teuchern 6. V. 1790 (Mad.) [vermutlich Frau d. 
Vorigen!. 

3. —, Chr. Fr. Wilh., Daumitſch 20. X. 1789 [ Schweſter b. Beſitzers!]. 

A. —, Slaila? Juliana, Daumitſch 20. X. 1789 [Schweſter d. 
Beſitzers !]. 

5. —, Gottlob Wilhelm, Daumitſch 20. X. 1789 [Bruder d. 
Beſitzers!]. 

6. Winckler, J. G G., aus Paſterſtein? in Altenburg. Leipzig 
28. II. 1790. Dieſer unterſchreibt ſich als Freund und Vetter, 
könnte aber gleichzeitig ein Verwandter der 1. Frau d. Chriſtian 
Friedrich Karl ſein, ſo daß dieſer dann ſeine Baſe geheiratet 
hätte. Auf dem Blatt ſteht vermerkt: „Verließ Leipzig 
Michaelis 1790.“ 


Ich gebe nun weiterhin in alphabetiſcher Reihenfolge 
die übrigen Perſonen und füge Eintragungsort und Datum, 
ſowie ſonſtige vom Schreiber über ſeine Perſon gemachte 
Angaben hinzu, wobei ich die verſchiedenen Faſſungen, 
in denen die Studenten ihren Studienzweig angeben, 
auf die allgemein verſtändliche Formel stud. theol., jur. 
uſw. gebracht habe. Nur wo aus der gebrauchten Ab- 
kürzung der Studienzweig nicht ohne weiteres zu er— 
gänzen war, bringe ich die Abkürzung ſelbſt und füge 
die vermutliche Ergänzung hinzu. Die runde Klammer 
enthält die dem Regiſter entnommenen Angaben und 
die vom Beſitzer auf den einzelnen Seiten etwa ge- 
machten Zuſätze, letztere meiſt wörtlich, die eckige Klammer 
von mir anderweitig gemachte Feſtſtellungen oder Hin— 


weiſe auf zu vermutende Zuſammenhänge, die beachtend= 


oder erwähnenswert ſchienen. 


Amberg, Joh. Adam, Leipzig b. 14. VI. 1790, stud. jur. aus 

Schleuſingen im Hennebergiſchen. (Ging den 15. IV. 1791 

v. Leipzig ab.) 

hm, geb. v Bran denſtein, Emilie, Tarnowitz d. 4. VI. 1794. 

rner, Johanna Dorothea, Knau b. 10. XI. 1792. [Frau d. 

Folgenden. 

—, Johann Friedrich, Knau d. 13. XI. 1792, Paſtor zu Knau. 

v. Bran denſtein, F., Pößneck d. 6. VI. 1793. 

—, Carolina Chriſtiana, Pößneck d. 6. VI. 1793. 

—, Carl, Neunhofen d. 29. I. 1794, Freund. 

—, J. C., Pößneck „i. Mart. gu“, Freundin. 

—, geb. Obernitz, Juliana F., Pößneck d. 30. III. 1794, Witwe. 

—, ſ. auch Böhm! 

Brohm, G. F., Zwickau 1791, d. ſ. K. B. [der ſchönen Künſte 
Befliſſener? 
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Büttner, Chriſtian Ahlemann, Leipzig d. 24. I. 1790, Med. Bacc. 
aus Münchenbernsdorf im Vogtl. (Ging Oſtern 1790 v. 
Leipzig ab) 

Döhner, Gottlieb Benjamin, Leipzig d. 15. VI. 1790, stud. jur. 
aus Hildburghauſen in Franken. 

Ehrhardt, P. Chr. Fried., Leipzig d. 25. I. 1790, stud. theol. 

Erbe, E. E., Oſterfeld d. 25. VI. 1793, Wwe. (Frau Paſtor.) 

—, Friederike, Oſterfeld d 25. VI. 1793. [Wohl Tochter d. Vorigen.] 

—,]. aud) Scheinhard! 

Fiſcher, Johanna Chriſtiana Amalia, Nanis öſtl. Saalfeld 
d. 3. X. 1789. [Frau d. Folgenden. 

—, Chriſtian Heinrich, Ranis d. 3. X. 1789, Diacon zu Nanis. 

Freyberg, Daniel Auguſt, Teuchern d. 8. V. 1790, Mag. 

—, Chriſtiana Henriette, Teuchern d. 8. V. 1790 (Sie ijt nicht mehr, 
T im Dez. 1790). [Frau d. Vorigen.] 


Frotſcher, Carl Gottlob Ludwig, Weyra d. 16. IX. 1792, Pfarrer. 

Lt. Ekkehard, Jg. 1930/31, S. 54: 1792 zu Weira, 1819 zu 

teineborf, * Drognit 25. VI. 1769, t Steinsdorſ 1A. III. 1827; 
© 6. V. 1794 Eleonore Sophie Friederike Schatter aus 
Neunhofen. Ebenda wird als ſein Vater angegeben: Johann 
Wilhelm F., Paſtor, Arzt und Landwirt in Drognitz, Auma 
1742, t Drognitz 15. IX. 1797. Ein zweiter Sohn dieſes Johann 
Wilhelm begegnet uns im Schulpfortaverzeichnis S. 301, 
Ar. 7792: Heinrich Karl F., Drognitz ca. 1776. 

— Erdmuthe Chriſtiana. Weyra d. 18. IX. 1792 (Sem., ſtarb im 
Jahre 1800). [Wohl Schweſter d. Vorigen.] 

Fuchs, C. J., Leipzig d. 13. VI. 1790, stud. theol. aus Oſterfeld. 
(Starb d. 13. X. 1817 als Kandidat in Delitzſch, wo er in 
Condition ſich befand.) 

Gerſtenhauer, Joh. Heinr., Leipzig d. 12. VII. 1790, stud. theol. 
aus Naumburg a. d. Saale. 

Gieſt gutb, N. N., Pößneck d. 30. III. 1724, Organiſt u. Ater Schul⸗ 
college. 

Gretſchel, J. C., Leipzig b. 24. VI. 1790, stud. theol. 

Haack, K. F., Leipzig D. 10. XII. 1791, stud. jur. 

Haeubler, N. N., Leipzig b. 5. VII. 1790 (Verließ Leipzig zu 
Michaelis 1790, F 1806 zu Pößneck). 

Heimburge, G. F. Ch., Ranis d. 30. IX. 1789. 

Hemleben, 3. G. F., Ranis d. 1. X. 1789. 

Hempel, Jo. Carolus Ludovicus, Leipzig b. 24. I. 1790, stud. jur. 

. Stolberga-Thuringus (Verließ Leipzig Oſtern 1790). 
Höhle, Heinrich Traugott, Leipzig d. 23. VI. 1790, stud. jur. 
ahr, J. Ch., Leipzig d. 25. VII. 1791, stud. theol. 
4 d n F., Daumitſch b. 1. IX. 1801, P. cand. aus Zeitz [= cand. 
ol.]. 
Refiler, fiebe Reichardt 
Kolbe, E. G., Leipzig b. 24. XI. 1790, aus der Oberlauſitz. 


Krauſe, Chriſtian Ehrenfried, Oberoppurg d. 20. X. 1789, Mag. 
Pfarrer zu Oberoppurg. [Lt. Ekkehard, Jahrg. 1930/31, ©. 151 
Schönau b. Zwickau d. 7. VIII. 1744, f Oberoppurg 29. V. 1827. 
S. auch Schulpfortaverzeichnis S. 257, Nr. 6809. Danach war 
ſein Vater ebenfalls Paſtor, wohl zu Schönau.] 
= een 1 Caroline, Oberoppurg d. 20. X. 1789 [Frau 
Vor B 
„N. N., Leipzig b. 21. VII. 1790, stud. jur. aus Geroda. 


Krille, C. L., im Jan. 1791, aus Wehlen b. Dresden. : 
27. VIII. 1791 nad) Kurland). [Notenblatt!] Mh 

Küchelbecker, Chriſtian Auguſt, Schleitz b. 99. X. 1789 (Mag.). 

—, Johanna Sophie, Dreba b. 22. X. 1789 (Frau Mag.) [Ob Frau 
d. Vorigen?] 

— lin), Ra. ohne Ort und Datum (Dem.). ^ 

Kuhlemann, Auguſt Ludwig, Leipzig b. 22. I. 1780/1792, aus 
Verden. (F, aus dem Bremiſchen). 3 

Kühn, Johann Gottlieb, Oppurg b. 30. XII. 1793 (Advokat). 
Let. Ekkehard, Jahrg. 1930/31, S. 151 iſt dieſer in Oppurg er⸗ 
wähnt 1774 unb 1806; OO 28. X. 17 ... Johanna Friederike 
Müller aus Daumitſch. Vgl. die folgende Eintragung!) 

—, geb. Müllerin, Johanna Friederike, Oppurg d. 30. XII. 1793. 

5 ed 5 d. 30. IX. 1791, stud. jur., [Wohl Sohn d. 

origen. 

— Henriette Caroline Dorothea, Oppurg d. 30. XII. 1793 (Dem.) 
[Geſticktes Blatt. Wohl Tochter und Schweſter d. Vorigen.] 

Külbel, Johann Gottlob, Leipzig d. 30. I. 1791, stud. theol. 

Kunze, Fohann Gottfried, Leipzig d. 16. VIII. 1790, stud. theol. 
aus Thüringen. 

Lange, Johann Wilhelm, Leipzig d. 17. III. 1790. 

—, Gottlieb, Leipzig d. 12. VI. 1790, stud. theol., Königshof⸗ 
Misnecg. 

Laube, Carl, Leipzig d. 10. IX. 1791, stud. theol., Saxo. 

Lauhn, F. 9L, Leipzig d. 24. VI. 1791, stud. jur. aus Buttſtedt. 

Lieburr, Carl Friedrich, Oppurg d. 30. IX. 1792. 

Lindig, Johann Adam, Ranis d. 1. X. 1789. 


Lipperts, Gottfried, Daumitſch d. 9. XI. 1793, aus Dobergaſt, 
der Zeit in Naumburg. 
Löbnitz, Johann David, Meineweh d. 9. V. 1790. 
—. Se 8 Meineweh d. 9. V. 1790 [Wohl Frau d. 
origen]. 
Märker, Joh. Georg Gottlob, Daumitſch d. 24. IV. 1800, stud. 
theol 


eol. 

Meiſel, Joh. Gottf., Leipzig b. 26. Juni 1790. 

Müller, ſiehe Kühn; 

Munckelt(s), Johann, Bröben d. 24. V. 1790. 

Muſt, Suit, Leipzig Juni 1791, stud. theol. aus Thüringen. 

Mutz, J. C., Leipzig d. 10. XII. 1791, stud. theol. 

Neher, C. F., Leipzig b. 14. Grimond 1790, „d. G. G. gewidmet 
bei den Schwarzb.⸗Nudolſtädt.“ stud. theol. 

Nell, C. Chriſt., Leipzig b. 2. II. 1792, stud. theol. aus Zeitz. 

v. Obernitz, ſiehe v. Brandenſtein! 

Pflugk, F. G., Schöndorf d. 6. IX. 1793, cand. jur. 

I ael Schöndorf b. 10. VIII. 1794 (Dem) Wohl Schweſter 

Vorigen. 

Plettig, Chriſtian, Leipzig d. 6. VIII. 1790, stud. theol. aus Beitſch 
in der Niederlauſitz (Starb d. 30. VII. 1791). 

Pöhler, H. G., Leipzig d. 2. IIl. 1790, stud. theol. aus Schleitz 
i. Vogtl. (Ging von Leipzig ab Oſtern 1791). 

Pollmann, J. G., Laußnitz d. 13. XII. 1793, cand. theol. 

Preußer, Paul Gotthold, senior, Naumburg d 7. III. 1790. 

—, Paul Gotthold, junior, Naumburg d. 25. III. 1790 [Wohl 
Sohn d. Vorigen.] N 

—, Chriſti., Naumburg 26. III. 1790, Freundin (Sent) [Dieſe und 
bie Folgende wohl Töchter und Schweſtern d. beiden erjten.] 

—, F. Friederike, Naumburg b. 26. III. 1790 (Dem. f 3. V. 1792.) 

Reichard, geb. Keßler, J. E. A., Frankenthal b. 11. VI. 1793 
(Fr. Paſt.) [Frau d. Folgenden. ] 

—, Johannes Gottlieb, Frankenthal d. 11. VI. 1793 (Herr Paſt.) 

Reinboth, Chriſtiana, Pößneck d. 25. V. 1791 (Dem.) 

—, Juliana, Pößneck d. 25. V. 1791 (Dem.) 

—, Sophia C. F., Pößneck d. Mai 1791 (Dem.) 

—, Wilhelmina, Pößneck d. 28. V. (Dem.) 

v. Reitzenſtein, Friedrich Moritz, Daumitſch d. 20. X. 1796, 
Lieutenant, „Candonierungs⸗Quartier“. 

v. Rettenbach, Charlotte, Gertewitz d. 3. IV. 1794. 

—, Caroline, Gertewitz b. 28. I. 1794 ( April 179%). 

—; Henriette, Gertewitz d. 30. I. 1794. [Vgl. Anm. Sender] 

—; Heinrich, Daumitſch d. 22. III. 1795, Sous⸗Lieutenant. 

Richter, G. A., Leipzig d. 8. VI. 1790, stud. theol., aus Ronneburg. 
(Verließ Leipzig 1790). 

Riemer, C. F., Leipzig d. 15. II. 1790, cand. theol. (Verließ 
Leipzig Oſtern 1790.) 

Voenſch, Aug. Frid. Guil., Gera d. 12. VIII. 1798, stud. litt. 

Nöller, N. N., Leipzig d. 18. IX. 1790, stud. theol. aus Churſachſen. 
(Ging Michaelis 1790 v. Leipzig ab). 

Römer, Johann Chriſtian Gottlieb, Colba d. 5. XII. 1793 Mag. 
u. Pfarrer. [Lt. Ekkehard, Jahrg. 1932/33, S. 21: 17671802 
P. zu Colba, ſtammt aus Magdeborn b. Leipzig, T Colba 
17. X. 1802, 77 3. alt.] 

Roßtümpfel, J. Ch., Pößneck d. 30. V. 1795, A. Th. [2]. 

—, F., Pößneck d. 8. VII. 1795, Freundin. 

—, C., Pößneck d. 8. VII. 1795, Freundin. 

—, Johanna, [ohne Ortsangabe] d. 8. VII. 1795. 

Schade, Carl, Weyra d. 21. X. 1789 (Paſtor). 

—, C. H., Thierbach d. 18. VI. 1790, Revierjäger (Bruder d. Vorigen). 

Scheinhard, Charlotte Suſanne Luiſe, Oberoppurg d. 20. X. 
1678 (Dem. 

—, M. D. E., Pößneck d. 20. V. 1793 (Frau Paſtor). 

—,; geb. Erbe, J. E. (Erneſtine), Pößneck d. 20. V. 1793. 

Schlegel, Johann Georg, Leipzig d. 6. XI. 1790, stud. jur., aus 
Probſtzella im Saalfeldiſchen. 

Ee Joh. Heinr. Adolph, Leipzig b. 24. III. 1791, stud. 

eol. 


Schortmann, F. Chr., Leipzig d. 31. VII. 1790, stud. jur. (Ging 
Wichaelis 1790 v. Leipzig ab.) 

Schumann, G. A., Daumitſch d. 7. X. 1820. 

—,N. N., Leipzig b. 9. IV. 1790. stud. theol. 

— F. K., Leipzig d. 25. VI. 1790, stud. jur. aus Wickelsdorf. [Wohl 
Sohn d. Folgenden.] 

—, Johann Michael, Wickelsdorf d. 21. J. 1791, Pfarrer. 

—, E. S. A., Wickelsdorf d. 16. I. 1791 (Dem.) [Dieſe unb die 
Folgende wohl Töchter d. Pfarrers.] 

—, Henriette, Wickelsdorf d 31. III. 1793 (Dem.) 

Staeber, Chriſtian Andreas, Leipzig d. 25. VIII. 1790, Thuring. 
S. S., stud. theol. 

Sturm „Johann Gottlob Ernſt, Leipzig d. 3. II. 1792, aus Predre 


„Zeitz. 
Taucher, Karl Gottlob, Walsburg d. 5. XI. 1795. 
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M Johann Gottlieb, Daumitſch b. 16. IV. 1801, cand. 


D DC Theodor, Daumitſch b. 16. IV. 1801, cand. theol. 
Unger, Chriſtian Heinrich [ohne Ort unb Datum]. 
Weidemann, Ernſt Gottlob, Leipzig d. 8. IX. 1790, stud. theol. 
Willweber, Chr. S., Leipzig A. VIII. 1790. stud. theol. 

v. Wölcker, Georg Chriſtoph, Liebſchütz d. 15. X. 1795. 
Bender, Fr. Chriſtoph, Leipzig d. 24. I. 1790, aus Oelsnitz. 


Das Stammbuch des Konſuls David Friedrich 


— nons Liebſchütz b. 15. IX. 1795. [Bgl. Schulpfortaverzeichnis 
©. 304, Nr. 7854: danach ijt er »Liebſchütz Oberhof b. Ziegen⸗ 
rück 1777 und T wahrſcheinlich zu Altenburg am 25. XII. 1813, 
wo er Regierungsadvofat war. Sein Vater war Acciſe⸗ 
kommiſſar.] — Verh. war Auguſt Z. wohl mit Henriette 
v. Rettenbach, da ihre Eintragungen in dem Büchlein 
nebeneinanderſtehen und durch die zwiſchen beiden liegende 
Inſchrift: „Sic junxi“ verbunden erſcheinen. 


Fehre. 


Von Eduard Grigoleit, Ackelningken b. Kallningken (Oſtpr.). 


Zu Riga verſtarb am 8. Januar 1803) der königlich 
däniſche Konſul David Friedrich Fehre. Er hinterließ 
ein Stammbuch, das ſich heute im Beſitze ſeines Ur⸗ 
enkels, des Propſten Hermann Grüner?) in Karkeln 
(Oſtpr.) befindet, der es liebenswürdigerweiſe dem 
Herausgeber zur Bearbeitung dieſes Artikels zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Der Konſul David Friedrich Fehre 
wurde am 7. März 1758 in Witau als Sohn des 
herzoglichen Muſikdirektors David Auguſtin Fehre und 
feiner Gattin Gotthardina Heinrica, geb. Berger geboren. 
Seine Eltern gaben ihn in die Lehre bei der kauf 
männiſchen Firma Cumming, Jenton & Co. in Riga. 
1784/85 befand er fid) auf Reiſen in Norddeutſchland, 
Lübeck, Hamburg, Dänemark und Schweden. Aus dieſer 
Zeit ſtammen die meiſten Eintragungen im Stammbuch. 
Nach Riga zurückgekehrt, kaufte er ſich ein Haus, wurde 
dann däniſcher Konſul und heiratete am 20. November 
1785 Katharina Dorothea Kroß, war eifriger Sammler 
von livländiſchen Münzen, Schriften und Altertümern, 
Freimaurer, Bürger und Kaufmann in Riga. 

Das Stammbuch fiel leider einem leidenſchaftlichen 
Autographenſammler in die Hände. Die wertvollſten 
Beiträge von namhaften Künſtlern und Schriftſtellern 
find aus ihm entfernt. Laut Ausweis ſeines Inhalts- 
verzeichniſſes laſſen ſich die Namen der Perſonen, deren 
Eintragungen aus dem Stammbuche entfernt ſind, feſt⸗ 
ſtellen. Sie folgen in der alphabetiſchen Reihenfolge 
nachſtehender Liſte mit einem entſprechenden Vermerk. 
Die Eintragungen ſind je nach der Nationalität der 
Schreiber in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, däniſcher 
oder ruſſiſcher Sprache niedergeſchrieben; die Schweden 
ſchrieben ihre Eintragungen meiſtens in franzöſiſcher 
Sprache nieder. Die Eintragung auf Seite 112 erfolgte 
in franzöſiſcher Sprache; eine Unterſchrift konnte nicht 
a werden. 

1. Ahlemann, G. S., Königlich Däniſcher a are. 

rat und Propſt in Altona, den 22. II. 

2. Albrecht, Johann Chriſtian, Lehrer bes enge 

Ba Riga, den 27. IV. 1794. 

3. Alm, S., „Fendrick bey ber Swediſchen Amt. 

Riga, ben 20. X. 1790. 

UR nen J. D., Beruf unleſerlich. Wismar, den 24. 

L . 

5. 1 185 P. E. Wit Silhouette. Hamburg, den 23. 

II. i 

6. v. Baumann, H., „Probſt des Wendenſchen Kreiſes 
und Paſtor der Kaiſerlichen Kreisſtadt und des 

Kirchſpiels daſelbſt, geb. den 28. IV. 1716 in Deutſch 


) Seuberlich, 1 deutſch⸗baltiſcher Geſchlechter“ J. 
Spalte 81 und 82. Leipzig 1924. Sämtliche Daten aus dem 
Leben des Konſuls Fehre ſind dieſer Quelle entnommen. 2 

) Seuberlich, a. a. O. befindet ſich die Stammtafel des 
Propſten Grüner. 


* 


Krottingen, orb. 20. VIII. 1741 in Riga“. Wenden, 
den 11. XI. 1785. 

7. Mlagiſter) Behns, F. D., Konrektor am Gymnaſi⸗ 
um in Lübeck, den 9. II. 1785. 

8. Bell, Joh. Jak., „Capitain“ bei einem Regiment 
(unleferlich). Riga, den 15./28. X. 1790. (Doppel⸗ 
datum: Daten des Kalenders neuen und alten 
Stils). 

9. v. Berger, Carl. Seine Eintragung auf Seite 8 fehlt. 

10. Bergmann, Libori. Die Eintragung wahrſcheinlich 
mit Silhouette auf Seite 24 und 25 fehlen. 

11. de Beſche, Gilles Leonard. Riga, den 1. XI. 1790. 

12. Block, Johann Gottfried. Stockholm, den 22. VI. 1785. 

13. Block, P. U., erwählter Prediger in uc (?) Ort 
ſchwer leferlih). Altona, den A. III. 

14. Boeckel, George Ludwig, Rektor. Busen den 23. 
XI. 1795. 

15. Bölckow, Joh. W. Seite 134, die ſeine Eintragung 
enthielt, fehlt. 

16. Bölckow. Stockholm, den 20. VI. 1785. 

17. Bolten, Johann Adrian, „Kompaſtor an der Haupt» 
kirche, Beyſitzer des Konſiſtoriums und Inſpektor 
des Waiſenhauſes.“ Altona, den 22. II. 1785. 

18. Böttiger. Riga, den ... VII. 1787. Mit Silhouette. 

19. Brandes, Charlotta. — Wahrſcheinlich mit Silhouette, 
weil Seite 78 fehlt. Ihre Eintragung befindet ſich 
auf Seite 79. Hamburg, den A. III. 1785. 

20. Brandes, Joh. Chriſt. — Seine Eintragung auf 
Seite 54 ausgeriſſen. 

21. Brandes, Minna. Wahrſcheinlich mit Silhouette, 
weil Seite 88 fehlt. Auf Seite 89 ſteht ihre Ein⸗ 
tragung. Hamburg, den 4. III. 1785. 

22. Brockmann. Mit Silhouette: Brockmann als Hamlet. 
Hamburg, den 3. III. 1785. 

23. Brockmann, Johann Detlef, aus Königsberg, Kopen⸗ 
hagen, den 23. IV. 1785. Mit Silhouette. 

24. Brotze, Joh. Chriſtoph. Seine Eintragung auf 
Seite 11% fehlt. 

25. Büſch, Georg, der G. G. pour Gelabrtbeit?) 
Kandidat. Riga, ben 2. J. 1791 

26. Büſch, Joh. Georg, Propſt 2) in Hamburg, den 
19. II. 1785. Mit Silhouette. 

27. Büſch, P. S. Riga, den 6. des Wintermonats 1791. 

28. Bügel, Johann Heinrich, aus Altona. Kopenhagen, 
den 26. IV. 1785. 

29. Buttky, Johann Peter, aus Königsberg, Aalburg, 
den 9. IV. 1785. 

30. Chodowiecki, D., der bekannte Zeichner und Radierer. 
Seine Eintragung auf Seite 7 fehlt. 

31. Claudius, Matthias. Die Eintragung des bekannten 
Dichters auf Seite 118 fehlt ebenfalls. 

32. Colsmann, Joh. Konr. Kopenhagen, den 22. JV. 1785. 
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33. Grana, H. F. Seine Silhouette trägt die Inſchrift 
„Verfaſſer der Lieblingsſtunden. Nach dem Leben 
gezeichnet und geſtochen von A. Söttrup.“ Hamburg, 
den 21. II. 1785. 

34. Mlagiſter) Delbrügk, Chr. Alb., ...) Schwarzen 
Kloſter in Wismar, den 25. J. 1785. 

35. Döllner, J. Kopenhagen, den . . . 1785. 

36. Dorſche, M. Seine Eintragung auf Seite 26 fehlt. 

37. Ebeling. Nur Silhouette. 

38. Ewalds, Johannes. Nur Silhouette. 

39. Falkenberg, J. K., Leutnant S. M. des Königs 
von Schweden. 
40. Ferber, Joh. Jak. 

47 fehlt. 

41. Dr. Fiſher, Jouns(?) ... Sincſerely(?). (M. 9.) 
Engliſche, ſchwer leſerliche Eintragung. Hamburg, 
ben ... 1785, 1 Day of manh. 

12. Fiſcher, J. B. Seine Eintragung auf Seite 115 fehlt. 

43. Fleck, J. F. C. Seine Eintragung auf Seite 68 fehlt. 

AA. Flieggen, Anna. Riga, den 10. I. 1791. 

45. Frantzig, Konrad, ohne Angabe des Wohnortes. 

46. Fries, J. Nik. Flensburg, den 14. III. 1785. 

AT. Ben, s, geb. Thomſen, Flensburg, den 


4 
85 F., Prediger(?). Chriſtiansfeld, den 


Seine Eintragung auf Seite 


48. Früauf, 
25. III. 1785. 

49. Gadebuſch, J. H. Seine Eintragung auf Seite 124 fehlt. 

50. v. Gerdten, Axel Georg. Seine Eintragung auf 
Seite 23 fehlt. 

51. Goeze, Gottlieb Friedrich. Seine Eintragung auf 
Seite 116 fehlt. 

52. Goeze, Joh. Melchior, Hauptpaſtor und Seelſorger 
in Hamburg; (?) ſchwer leſerlich. Den 15. II. 1785. 

53. Gottſchalch, Hans, Magiſter und Rektor. Aalborg, 
den 5. IV. 1785. 

54. Hachenburg, Herm. Wilh. Stockholm, den 27. IV. 1785. 

55. Hachenburg, Sophia. Stockholm, den 27. VI. 1785. 

6. Harmſen, F. H. Die Eintragung auf Seite 63 fehlt. 

57. Hartmeyer, Joh. David. Apenrade, den 25. III. 1785. 
Mit Silhouette. 


38. See, G. Epiſtopus, Starh. ; 
8. IV. 1785. pus, Starh. (usenis) Starhuſen, den 


59. Hemman, Hyronnimus. L Wi 
E 23. IV. 17955 emſal (Livland), den 
. Hoffmann, Friedrich Chriſtian. 
E iti UAE hriſ Kopenhagen, den 
Holſt, Boy Peterſen. Flensburg, den 15. III. 1785. 
E juli Zeichnung. - 
.fjolit, Gerh., der Theol. Befl. lensburg, d 
21. III. 1785. f N 
63. Holft, Matth. Flensburg, den 14. III. 1785. 
64. Lic ead Joh. Ferd. Nur Silhouette. 
65. ; pe it Welch. Seine Eintragung auf Seite 
ehlt. 
66. Howden, Arthur. Forhaabiringsholm, den 22. JV. 1785. 
67. Howden, John. Forhaabiringsholm, den 21. IV. 1785. 
68. Huhn, Peter. Seine Eintragung auf Seite 20 fehlt. 
69. Jacoby, D., von Lübeck. Riga, den 30./19.(2) IX. 1788. 
70. Jacoby, J. G., der Philoſ. Doktor aus Quedlinburg. 
Riga, den 2. X1./22. VIII. 1788. 
71. Janſſen, R. Carl, aus Hamburg. Riga, den 30. VIII. 1789. 


72. Jencquett, Daniel, aus Hamburg. Riga, den 
19./30. VIII. 1789. 
73. Johannſen, Maria, geb. Spendjen. Flensbourg, 


den 20. III. 1785. 


3) Beruf unleſerlich, wie „Pzzgriſt“, alſo wahrſcheinlich eine 


Kürzung. 


74. Johanſſen, N., „Preacher by the Church of the holm 
Niclas.“ Flensburg, den 20.11.1785. Mit Silhouette. 

75. Kaulbars, F. G. Carl, Offizier in ſchwediſchen 
Dienſten. Riga, den 6. X. 1792. 

76. Kleen, C. S. Eintragung in franzöſiſcher Sprache. 
Horſens, den 27. V. 1785. 

77. Klint, Eſayas And., Leutnant in der königlichen 
ſchwediſchen Infanterie. 

78. Klopſtock. Höchſtwahrſcheinlich der bekannte Dichter. 
Eintragung und Silhouette (Seite 66 und 67) fehlen. 

79. Koch, Ehrenreich Chriſtoph, Superintendent, Aſſ. 
Konſiſt. Paſtor zu Marien in Wismar, den 25. I. 
1785. Mit Silhouette. 

80. Koch, Matthias. Flensburg, den 20. IV. 1785. Mit 
Silhouette. 

81. Köppen, J. G. Die Eintragung auf Seite 67 fehlt. 

82. Kraft, C. O. Aalbourgh, den 7. April 1785. 

83. Krauß, C. J. Riga, den 16. IX. 1793. 

85. Krauß, Sophia Ludewika. Riga, den 16. IX. 1793. 

85. Krüger, Carl, „Wendenſcher Nieder-Landgerichts— 
Canzelliſt“. Wenden, ben 1. II. 1795. 

86. Kühl, D. J. Eintragung (Seite 53) fehlt. 

87. Kuß, Carl. Gothenburg, den 24. V. 1785. 

88. Lange, Ambroſius Heinrich. Apenrade, 
2A. III. 1785. 

89. Langen, Metta, geborene Thomßen. Apenrade, den 
24. III. 1785. 

90. Lengnick, Carl Benjamin, Archidiakon an der Ober: 
pfarrkirche St. Marien in Danzig, den 7. I. 1786. 
Mit Silhouette. 

91. Lengnick, Eleonore Wilhelmine, geborene Ver 
Poortenn. Danzig, den 7. I. 1786. Mit Silhouette. 

92. Lenz, Chriſtian David, Generalſuperintendent. An⸗ 
gabe des Wohnortes fehlt. 

93. Dr. Lüdecke, Chr. Wilh. Stockholm, den 22. VI. 1785. 
Mit Silhouette. 

9X. Lychou, Jan Peter, aus Carlskron. 
29. X. 1790. 

95. Mallmeen, Carl Andr., Enſeigne von der ſchwe— 
diſchen Marine. Riga, den 14. X. 1790. 

96. Mendelſohn, Moſes. Wahrſcheinlich der Philoſoph, 
ber von 1729—1786 lebte. Seine Eintragung auf 
Seite 113 ijt ausgeriſſen. 

97. Meyer, J. C. Fr. Stettin, den 3. J. 1785. 

98. Moller, O. H., Profeſſor und Rektor bei der Stadt— 
ſchule in Flensburg, den 7. III. 1785. 

99. de Müller, Carl. Ohne Angabe des Ortes. 

100. Münſter, Balthaſar. Kopenhagen, den 28. IV. 1785. 

101. Neries, G. H., d. G. G. (Gottes Gelahrtheit) Kandidat. 
Hamburg, den 25. II. 1785. 

102. Neumann, Joachim Friedrich. Lemſall, den 21.IV. 1795. 

103. Niſſen, C. F. Es fehlt die Angabe des Wohnortes. 

104. Oswaldt, Friedrich. Riga, den 9. XI. 1790. 

105. Otto, Anna C., geborne Wichmann. Lemſal, den 
18. IV. 1795. 

106. Otto, Chriſtoph Hermann. Lemſal, den 18. IV. 1795. 

107. Peterſen, Chriſtian Friedrich. Dorpat, den A. IX. 1796. 

108. Pihl, Friedrich, „Capitain bey der ſchwediſchen 
Kompagnie“. Riga, den 26./15. X. 1790. 

109. Pihl, Guſtav, Kadett. Wahrſcheinlich Sohn des 
Vorigen, weil ſeine Unterſchrift unter der des 
Friedrich Pihl geſetzt iſt. 

110. Piper, Wilhelm, D. G. K., aus Pommern. Riga, 
den 22. IX. 1793. 

111. Plagemann. Ohne Angabe des Ortes mit Silhouette. 

112. Quiſe, Amalia. Kopenhagen, den 16. IV. 1785. 

113. Quiſtorp aus Roſtock. 


den 


Riga, den 
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114. Reimers, Nick. Barth., aus Riga. 
den 22. IV. 1785. 

115. Rhode, Carl Friedrich, von Hamburg. Riga, den 
16. VII. 1787. 

116. Sauby, H. R. Kopenhagen, den 28. VI. 1785. 

117. Dr. Schinmeier, Joh. Adolph. Lübeck, den A. II. 1785. 
Mit Silhouette. 

118. Dr. Schlegel, Gottlieb. Wit Silhouette. Blatt mit 
der Eintragung fehlt. 

119. Schmid, G. J. Die Eintragung auf Seite 77 iſt 


ausgeriſſen. 
120. Schmidt, G. F. Wenden, den 10. IV. 1795. 
Das Blatt mit 


121. Schnobel, J. €. Wit Silhouette. 
der Eintragung fehlt. 

122. Schröder, Cath. Helena, geborene Hinſch. Lemſall, 
den 20. IV. 1795. 

123. Schröder, H. M., Madam. Lemſall, den 20. IV. 1795 
auf dem beigefügten Bilde wird Amor dargeſtellt, 
der einer Weinenden einen Kranz überreicht. 

124. Schröder, Friedrich Ludewig. Hamburg, den 4. III. 
1785. Wit Silhouette. 

125. Sehdens, And., „Capitain beym Efaterunoflawifchen 

Jäger Chor“ 3er. Neg. Zarin Katharina). Riga, 

den 29. XII. 179 


Kopenhagen, 


126. Simon, ee Hamburg, den 2. III. 1785. Mit 
Silhouette. 
127. Sodenſtierna, Carl Guſtav, Capitaine-Suedois 


(ſchwediſcher Kapitän). Riga, den 10. X. 1790. 
128. Soltau, Carl Hermann. Hamburg, den 3. III. 1785. 
129. Spengler, Joh. Conrad. Kopenhagen, den 28. IV. 

1785. Das beigefügte Bild ſtellt einen Wanderer 

im Walde dar. 
130. Spengler, Julie. 


: Kopenhagen, ben 28. IV. 1785. 
131. 


Spengler, Lorenz, Kunſtkammerverwalter in Kopen⸗ 
hagen, den 20. IV. 1785. Seine beigefügte Silhouette 
hat folgende Inſchrift: „Lorenz Spengler; Aufſeher 
der Königl: Dän: Kunſt: u: Natur: Kammer. mit⸗ 
glied der Röm: Kayſ: Zürcher u: Berl: Naturf:⸗ 
Geſellſch:“ 

132. Dr. med. Stender, Raphael. Riga, den 6. X. 1788. 
133. Strom, Nils. Riga, den 28. X. 1790. 

134. Dr. Struenſee, Adam. Rendsburg, 6. III. 1785. Seine 
Silhouette trägt die Inſchrift: „Adam Struenſee, 
Königlich Däniſcher Conſiſtorialrath, Probſt der 


Schnepfenthaler Stammbuch. — Hin und wieder finden 
ſich bei Nachkommen der alten Einwanderer in Chile alte auf⸗ 
bewahrte Blätter, die für Familienkunde von Wert ſein 
können. So gelangte mir bei einem meiner Freunde neulich 
ein Stammversalbum vor die Augen, mit Eintragungen aus 
den Jahren 1812—1825 meiſt von Schnepfenthaler Zöglingen 
der Salzmannſchen Erziehungsanſtalt bei Gotha. Der einſt⸗ 
malige Beſitzer des Albums hieß Julius Ferd. Brede, und 
er ſcheint bis 1813 Zögling der Schnepfenthaler Anſtalt ge⸗ 
weſen zu ſein. Das Album beſteht aus 56 dde Blättern in 
einem Käſtchen der damaligen Zeit in Buchform. 

Das erſte Blatt iſt eine Zeichnung in bunt, darſtellend 
eine Anſicht von „Schnepfenthal von der vorderen Wieſe 
aus“, die um 1812 entſtanden ſein muß. Einige 1 9 
ſind mit Zeichnungen verſehen, die Dee ohne ſolche. 

Vorkommende Namen: 1. des Bruders Brede, ergänzt 
mit Vermerken wie »Ipater wo auf Nekelkow, dann auf 
Guſtow (Güſtrow?)“. — Bon in aus Stettin. — Hein⸗ 
rich Kirſchten „nach [OR dla gegangen". — Wilhelm 
Sobed aus Krakow zauf ſeines Vaters Gute Krakow bei 
Anclam mit Eduard wiedergeſehen“. Nückſeite mit Landkarte 
von Pommern. — B. Schönherr aus Dresden. — Töpfer 


* 


Kirchen und Schulen in Altona und der Herrſchaft 
Pinneberg, Paſtor Primarius bey der evangeliſch— 
lutheriſchen Hauptkirche in Altona, des Christianei 
academici daſelbſt Gymnaſiarcha und des König⸗ 
lichen Pádagogii Ephorus. Anno aetatis 49, mini- 
sterii 28.“ 

135. Sturm, Chriſtoph Chriſtian, Paſtor zu St. Petri und 
1 Hamburg, den 18. II. 1785. Mit Sil⸗ 
puette 

136. Stuht, C. N. Die Eintragung auf Seite 117 fehlt. 

137. Studsgaard, Chriſtian Bevertin, S. S. Theol. Doktor 
und Profeſſor. Aalborg, den 5. V. 1785. Eintragung 
in däniſcher Sprache. 

138. 10 1188 Prediger zu St. Petri in Lübeck, den 

II. 

139. Sutor, Anton, Poſtmeiſter in Sonderburg, den 
17. 11.1785. 

140. Szambranſky, And. Pap. Riga, den . . VIL 1787. 

141. Teſchner, J. J. Lemſall, den 17. IV. 1795. 

142. Tornquiſt, Carl Guſtav, Kapitän der ſchwediſchen 
Marine. Riga, den 10. X. 1790. 

143. Trott, Johann Friedrich F. Riga, den 28. X. 1787. 

144. Twardowſki, Waſſili Dim. Die Eintragung ijt 
ruſſiſch. 1792. 8 

145. Ulprecht, G. M., Kreis⸗Notar. Riga, den 18. XII. 1795. 

146. Dr. Unzer, Johann Auguſt, Medicus. Altona, den 

147. A. III. 1785. Mit Silhouette. 
Viehoff, G., aus Weſtphahlen. Wenden, den 2. X. 1795. 

148. Vogler, H., „Kandidat aus der Stadt Erfurth ges 
bürtig“. Lemſall, den 18. IV. 1795. 

149. Voigt, 8. G. Ch., aus S.⸗Koburg. Riga, den 6.IV.1789. 

150. Wahlbom, Guſtav. Seine Eintragung auf Seite 123 
fehlt. 

151. Wagner, M. J. Lemſall, den 6. V. 1795. 

152. Wagner, Valent, H. Im Mai 1795. Nur Silhouette. 

153. Werder, Joh. Chriſt. Lemſall, den 17. IV. 1795. 

154. Weßmann, Carl Fried. Gefte, den 12. VI. 1785. 

155. Wevell, Joachim Heinrich, Konſiſtorialrat und Paſtor 
der ev. luth. Stadt⸗ und Kirchſpielsgemeinde in 
Birſen. Den 23. XI. 1795. 

156. Winckelmann, E. C. Die Eintragung auf Seite 133 


fehlt. 
157. Wübroe, Sören. Riga, den A. VIII. 1787. 


Vun e iiteil ungen 


„Nordhuſanus“. — G. F. C. Weißenborn (einer der 
Lehrer). — Chriſtian Weißen b 2 2 aus Schnepfenthal „in 
Gotha im Gymnaſium“. — C. Schroll aus Archangel. — 
Carl Sobeck aus Demmin nennt ſich „Freund und Lands⸗ 
mann“. „Hernach in Leipzig erfahren, „es er Offizir beym 
Preuß. Leibhuſaren⸗ Reg. ſey.“ Mir deucht, es handelt ſich 
um Söhne aus der adeligen Familie, die in jungen Jahren 
ihren Namen ohne „von“ ſchrieben. — J. Riviere aus 
Caſſel. — Joh. Wilh. Aus feld e — C. v. Wer⸗ 
ther. — Sophie Salzmann. — K. Weißenborn aus 
Gera, — Carl Nottbohm aus Bielefeld, mit zwei Nach⸗ 
trägen: 1.: in Weimar erfahren, daß er in Antwerpen feb. 
2.: in Hamburg etablirt. — G. Pohls aus Bordeaux. — 
C. Maltzan aus Liſſa bey Breslau. wg Heinr. S rate 
aus Hamburg. en > — N. Ehrenberg 
aus Danzig „nachher in un rüßt als Referendar. — 
Fritz Paulßen „in Weimar E daß er mit feiner 
Mutter in Gotha ſey“. Später: „in Altona wiedergeſehen“. 
Fr. Bentzien aus Bordeaux. — Noſa Gutsmuts in 
Ibenhain. — Julius Girtanner. — Steinberg aus 
Burtſcheid. — Daniel Bentzien aus Bordeaux, nennt ſich: 
ſeinen „ehemaligen Aufſeher 1816 in Hamburg beſucht“, ſpäter 
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zin Bordeaux etablirt, Firma: DI. Bentzien & Guibert“. — 
E. F. Schwan ⸗„Verfaſſer des großen franzöſ. Dictionairs“, 
— H. Baur aus Altona. 
Santiago de Chile. Steinberg. 
Das Stammbuch des Carl Friedrich Beyer. — Das 
Stammbuch iſt ein Lederband mit Goldpreſſung und Goldſchnitt 
in Kleinqueroktav. Das Titelblatt zeigt eine allegoriſche Dar⸗ 
ſtellung und die Inſchrift: Andenkenbuch gewidmet von C. F. 
Beyer, den 16. Juni Ao 1787, G. $. Caſſell; darüber ijt eine 
kleine Silhouette gemalt. Ein zweites allegoriſches Bild trägt 
bie Inſchrift: Gemalt von G. H. Caſſell den 4. Auguſt 1787. Die 
Eintragungen rühren zum kleinen Teile von Verwandten, meiſt 
von Freunden her (Handlungsbefliſſenen und Studenten), bes 
ginnen mit Lübeck (L.) am 13. Februar 1784 und gehen über 
Hamburg ($.), Bremen (Br.), Göttingen (G.), Braunſchweig (Brg.) 
nach Stralſund (Str.) und Stettin (St.), die letzte iſt vom 
26. Auguſt 1800. In dem folgenden Verzeichnis führe ich die 
intragenden unter Angabe von Ort und Zeit der Eintragung 
nach dem Abe auf; ſoweit Berufsbezeichnung und Herkunft an⸗ 
gegeben ſind, bringe ich ſie in der eigenen Form; dabei bedeutet 
d. 5. B. „der Handlung Befliſſener“, b. R. B. „der Rechte Be⸗ 
fliſſener“, d. A. K. B. „der Arzneikunde Befliſſener“, d. G. G. B. 
»der Gottesgelahrtheit Befliſſener“, C. „Candidat“. 
1. Ahrenholtz, Carl Peter, Str. 2. 1. 86. 


2. Baier, F. C., ©. 5. VIII. 84. 

3. Bang, Chriſtian, L. 30. IV. 81. 

A. . Chriſtoph Karl Wilhelm aus Str., d. H. B., L. 
. IV. 8A. 

5. Beyer, Hans Heinrich jun., €. 29. III. 8t. 

6. Beyer, Johann Daniel, major, d. J. C., L. 29. III. 84. 

7. Biederſtadt (932), 9. H., aus Stralſund, d. N. C., G. A. VIII. SA. 

8. von Boltenſtern, Str. 16. VIII. 85. 

0 —, Earl, Str. 17. VIII. 85. 


. wa H. (2), aus bem Wecklenburg., b. G. G. B., Str. 
„III. 88. 


11. Buſch, J. P. 8. aus Hamburg, Br. 25. VI. 84. 
12. Canzler, F. G., aus Wolgaſt, d. R. (2) Befliß., G. A. VIII. 84. 
13. Cantler, Carl Heinrich, aus Wolgaſt, H. 16. VI. 84. 
14. —, Th. Gottl., aus Wolgaſt, Str. 2. VIII. 85. 
15. von Conradt, D. F., Str. 30. VII. 85. 
16. Cörbing, J. H., custos templi Strals., Str. 1. XII. 85. 
17. Deetz, Johann Chriſt., Landsmann Beyers, L. 22. V. 84. 
18. Detgens, Lud. Heinr., Couſin, L. 20. II. 84. 
19. Dittmer, Herm. Hinr., d. H. B., L. 20. V. 84. 
20. Erichſon, Carl, aus Frantzburg in Schwed. Pommern, S. 
T. St., Str. 15. VII. 85. 
21. Evers, D. C. H., aus Harburg, d. A. K. B., Str. 25. III. 86. 
22. DAL Karl, aus Wismar, Str. 6. III. 86. 
ribrici, Ehr. H. N., Str. 17. III. 88. 
24. 8 Ehriſtian Philipp, aus Stralſund, d. H. B., St. 14. 


25. Grühn, Chriſtoph Andr., v ü 
b. 9. B, 9, 5. IL BR a D. Int Stügen, 


26. Grühn, Joh. Karl, von Ber : i 
d. $. B., L. 2. III. 84. gen auf b. Inſ. Rügen, 


27. een Heinrich, gebürtig aus Weſel am Rhein, L. 16. 


28. Hercules, W. L., from Stralsund, H. 30. VIII. 86 i 
Eintragung). ; be 
29. Holtermann, Jacob. 

30. Jacobsſon, Erik Jacob, aus Weſterwick, H. 27. VIII. 84. 
N Kapherr, Johann Chriſtian, aus Güſtrow, Str. 1. I. 87. 
32. Koch, Jönsſſon, aus Uddewalla in Schweden, H. 11. VI. 84. 
39. Krey, Louis Chretien, aus Noſtock, Str. 10. V. 86 (franzö⸗ 

ſiſche Eintragung). 
= Laut, eee qe es IX. 86. 
. zandt, Auguſt Friedrich, aus Wollin in Preußen, d. H. B. 
Str. 26. VIII. 1800. en 
36. Langemak, A. L., aus Stralſund, B. N. B., G. 2 VIII. 84. 
37. Langhorſt, Conr. Wilh., L. 15. IV. 84, 
38. Lenſchau, Jürgen Chriſtoph, L. 20. III. 84. 
39. Levenhagen, Cath. Gli]. geb. Meltzer, Couſine, L. 13. II. 84. 
40. —, Friedrich, aus Roſtock, L. 17. VIII. 86. 
#41. —, Georg Dan., L. 23. II. 84. 
42. —, Zoch. Fr., Vetter, L. 14. II. 84. 
43. Lonberg, Joh. Peter, fran Stockholm, H. 19. VI. 84 (ſchwe⸗ 
diſche Eintragung). 
Ah, Meltzer, P. D. N., L. 25. II. 84. 
45. A UN Carl Ullrich Julius, aus Schwed. Pommern, L. 


A6. Peters, Heinr. Gottl,, Str. 30. V. 86. 
47. Rahling, J. P., fran Stockhälm, H. 18. VI. 84 (ſchwediſche 
Eintragung). f 


48. Ramm, Friedrich Gottlieb, L. 7. V. 84. 

49, —, Nikolas George, L. A. V. 85 (franzöſiſche Eintragung). 

50. Ramsthal, G. 8. VIII. 84. . 

51. Raspe, Julius, aus dem Braunſchweigiſchen, L. 10. IV. 84. 

52. een Joh. Jac., aus Schwed. Pommern, Brg. 21. 
84 


I. 84. 

53. Schömann, 3. G. F., Vetter, B. R. B., Str. am Tage vor 
meiner Abreiſe als dem 24. IX. 85 *). 

54. Schoultz, Johann Hch., aus Stralſund, Vetter, H. 16. VI. 84. 

55. Schütte (Schulte)?, E., G. 17. VIII. 84. 

56. Schwinek (7), George, aus Königsberg i. Pr., H. 11. VI. 84 
(eine deutſche und eine franzöſiſche Eintragung). 

57. Sohſt, Chriſtoph Nikolaus, ein Stralſunder, Vetter, St. 14. 
IX. 86. 

58. Syri, Joh. David, aus Laſſahn i. Pom., d. H. B., Str. 26. 
VI. 87 


59. Thaulow, Joh. Heinr., aus Chriſtianſand in Norwegen, 
H. 7. VI. 84 


60. Thiele, Carl Friedrich, ber Artznei Beflißner, 9. 18. VI. 84. 

61. Tode, B. P., d. H. B., Str. 30. I. 86. 

62. Walter, Carl, St. 15. IX. 86. : 

63. Warnkros, Chr. Th., aus Bergen auf Rügen, L. 30. III. 84. 

64. Weſtphal, Johann Gottfried, aus Wolgaſt, H. 7. VI. 84. 

65. Witzenhuſen, F., aus d. Mecklenburg., B. N. B., Str. 30. 
VII. 85. 


66. . adejtein, Guſtav M., Str. 23. VIII. 85. 
67. .ürb, Guſtaf, G. 14. VIII. 84. 
68. Sch. .. ., Ferdinand Wilhelm, d. H. u. B. N. B., Str. 25. XII. 
84 (verreiſt bald nach Emden). 
Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 
Hann. Münden. Profeſſor Dr. Cascorbi. 


Ein Glogauer Stammbuch von 1826. — Vor mehreren 
Jahren erwarb ich ein Stammbuch mit 44 Eintragungen aus 
den Jahren 1826 bis 1832. Es gehörte einem Carl Auguſt 
Pfeiffer, der bis 1826 in Glogau weilte. 26 Einträge ſind aus 
Glogau 1826, 11 aus Breslau 1829, 1830, 1831 und 1832, einer 
aus Liſſa 1827, fünf aus Sn) 1826 und 1827, einer ohne 
Ortsangabe aus 1831. Die Eintragungen find nach ihrem Inhalt 
ſehr minder und bieder; dagegen dürfte das Verzeichnis der 
Familiennamen für Forſcher wichtig ſein. Nur bei drei Namen 
iſt der Stand angegeben: einmal ein Bombardier, zweimal 
Unteroffiziere. 


Namenverzeichnis: 


Bartſch, J. Breslau 1831. 

Bruckſch, Carl. Breslau 1831. 

Contenius, C. E., aus Frau⸗ 
ſtadt. Glogau 1826. 

Ganz, Glogau 1826. 

— Henriette. Glogau 1826, 

Guthe, Guſtav, aus Suhau. 
Breslau 1831. 

Henne, Heinrich Auguſt, aus 
Hirſchberg. Glogau 1826. 

Jän iſch. Glogau 1826. 

Jaeniſch, Louiſe, Nuffer. 
Glogau 1826. 

Jäſchke. Breslau 1830. 

Juncker, W. E. T., aus Haynau. 
Breslau 1829. 

> i ch, Charlotte. Bojanowo 


Kittlaus, Beate. Bojan owo 
1827 


—, Rudolph. Liſſa 1897. 


Kluge, Amalie, aus Gutrau. 
Glogau 1826. 

Köhler, C., Freundin. Breslau 
1832. 


$ran3(?), Ernſt. Glogau 1826. 
nn „J. v., Primaner. Glogau 


Lichtenſtein, „Julius“, aus⸗ 
et „Julchen“. Glogau 


Lindner, C. F. Glogau 1826. 
—, Ernſt. Glogau 1826. 


Ludwigshafen a. Nh. 


Lindner, Johanna. Glogau 
1826. 


—, Friderike W. Glogau 1826. 
Malihm. Bojanowo 1827. 
Meßlinger, C. Breslau 1829. 
Müller, G. A. Glogau 1826. 
Pauli, Carl Emil, Unteroff. 
im 6. Inft.⸗Regt. Glogau 1826. 
Petzoldt, D. Glogau 1826. 
ee Auguste. Breslau 


Pohl, Ernſt. Breslau 1831. 

Polaſky, J. G. Glogau 1826. 

Prager, Adolph. Glogau 1826. 

Riedel, J. P. Bojanowo 1826. 

Ruffern, Adolphfine [fot]. 
Glogau 1826. 

Saur, Julius Conſtantin, aus 
Sprottau. Glogau 1826. 
Schmidt, A. Breslau 1832. 
848203 Carl H. T. Glogau 


Teubner, Eduard. Glogau 
1826. 


Tietze, Robert. Glogau 1826. 

Trenks, Carl. Breslau 1831. 

ved B „J., aus Neiße. Breslau 
1831. 


Werner, A., Bombardier. 
Glogau 1826. 

Wollin, C. W. Bojanowo 
1827. 


Zimmer, Unteroffizier im 
7. Inft.⸗RKegt. Glogau 1826. 


Dr. G. M. Küffner. 


) Jacob Georg Friedrich Schömann, ſpäter kaiſerlicher Advokat und 


Votar in Stralſund. 
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Stammbuch des Friedrich Benjamin Türcke, Amtmannes 
zu Walbeck, geb. 26. VIII. 1749 zu Weiden, geſt. 17. I. 1829 auf 
Schoenberg (im Beſitze von Dr. Bronſart Türcke, Wilhelmshorſt, 
Poſt Michendorf — Mark) mit Eintragungen aus den Jahren 
1776-1780 von 


1. Berndel (2); Götzke 6. V. 1779. 

2. Bolle (9), Friederike; Zerbſt 5. VIII. 1776. 

3. Borckingen, G. H.; Zerbſt 19. IV. 1778. 

A. Boſe, Preuß. Lieutenant, Treuenbrietzen 7. VII. 1776. 

5. Brumbey, Franz Ludwig Ernſt; Zerbſt 13. VIII. 1776. 

6. Brune, Ferdinand, Creys⸗Sekretair, Görtzke 5. VI. 1779. 

7. Buro, Sophia, Görtzke 29. V. 1779. 

8. Caletzki, J. L. F., geb. Henning, Coswig 1. XI. 1780. 

9. Dorbritz( in), G. L. E., Wörpen 12. IV. 1780. 

10.—, Friedrich, Wörpen 10. IX. 1780. 

11. —(in), A. S. F., Wörpen 12. IV. 1780. 

12. Göhrs, Johann Chriſtian, Zerbſt 19. VIII. 1776. 

13. Gollnitz, Carl Auguſt, Coswig 9. X. 1781. 

14.—, Chriſtiana Eliſabeth, Coswig 8. VII. 1788. 

15. de Gruſau, Chriſtiana, Coswig 2. VIII. 1776. 

16. Helm, Chriſtoph Moritz, 9. R. Candidat aus Weida im 
Vogtlande, Zerbſt 15. IV. 1778. 

17. Henning, F. B. F., Coswig 5. III. 1780. 

18. —, Johann George Auguſt aus Coswig, Walbeck 23. XI. 1783. 

19. —, Johann George Wilhelm, Coswig 6. III. 1780. 

20. —, Johann Auguſt, Coswig 9. VIII. 1776. 

21. Keck, Johann Erdmann, Coswig 19. V. 1776. 

22. Körner, Johann Gottfried Chriſtian aus Dornburg (An- 
halt), Coswig 19. V. 1778. 

23. —, Johanna Margaretha Wilhelmine, Coswig und Dorn⸗ 
burg 8. II. 1777. 

24. v. Kroſigk, Catharina, Coswig 11. X. 1781. 

95. —, Chriftiana, Coswig 17. X. 1781. 

26. ke Chriſtoph Friedrich, Proviſor, Treuenbrietzen 6. X. 
1776. 


27. v. Lüttichau, Rahel, Coswig 17. X. 1781. 

28. Matthiſon, F., Coswig 19. X. 1780. 

29. Moehring, (H. P. 2), Coswig 8. VIII. 1776. 

30. Nuppenau, J. F., Zerbſt 5. VIII. 1776. 

31.—, Lieutenant, Roßlau 6. VIII. 1776. 

32. Otto(n), J. S. H., Görtzke 5. IX. 1779. 

33. Otto, J. H. S., Görtzke 5. IX. 1779. 

34. —, J. L. F., Görtzke 5. IX. 1779. 

35. v. Rauchhaupt, Friederike, Coswig 30. VII. 1776. 

36.—, Caroline, Coswig 31. VII. 1776. 

37.—, Chriſtiana, Coswig 31. VII. 1776. 

38. —, Friederike, Mödingen 10. VIII. 1776. 

39. E „55 Johann George, Major, Coswig 26. VI. 
Lots 

40. Richter, Carl Gottfried, jur. utr. stud. aus Franckenberg, 
Wittenberg 25. VII. 1776. 

41. Runkel, Lieutenant aus Friedberg, Roßlau 8. VIII. 1776. 

42. Nuſche, wit., geb. Sentzfelder, Zerbſt 11. VIII. 1781. 

A3. —, M. F., Zerbſt 11. VIII. 1781. 

AA. Schlack, Johann Chriſtoph David, Coswig 1. IX. 1777. 

45. Schmidt, Chriſtian Gottlob, Walbeck 24. XI. 1785. 

A6. —, Joachim Heinrich, aus dem Brandenburgiſchen, Witten⸗ 
berg 25. VII. 1776. 

A7. Schultze, Johann Chriſtian, Treuenbrietzen 6. X. 1776. 

48. —, Johann Leopold, Deſſau 7. I. 1778. 

A9. —, Johann Jacob, Deſſau 7. I. 1778. 

50. —, Johann Ernſt, Deſſau 7. I. 1778. 

51. Schumann, —, Görtzke 1. V. 1779. 

52. —, J. F. A., Eichholz 17. IX. 1776. 

53. — (in), F., geb. Türcke, Eichholz 17. IX. 1776. 

54. —, F., geb. Türcke, Görtzke 8. VI. 1779. 

bb: 1 Catharina Henriette Eleonore, Coswig 23. I. 

56. —, J. A. A., Coswig 23. I. 1777. 

57. Taeger, Joh. Fr., Coswig 20. I. 1782. 

58. Tietze, M., Magdeburg 19. IV. 1780. 

59. —, Auguſt Wilhelm, Poſtſekretär, Treuenbrietzen 22. IX. 1776. 

60. Wahnen (2), Johanna Dorothea, Coswig 8. II. 1777. 

61. Weidling, F. H., Coswig 8. VIII. 1776. 


„Stammbuch Augufte Stöter. — Während auf der Vorder⸗ 
ſeite dieſes Stammbuches in Gold geprägt der Name der In⸗ 
haberin ſteht, enthält die Rückſeite die Jahreszahl 1789. Die 
letzte Eintragung ſtammt aus dem Jahre 1802. Es umfaßt alſo 
die Zeit der großen Revolution. Doch wird der Zeitereigniſſe kaum 
gedacht. Es finden ſich nur aus dem Jahre 1791 folgende Verſe: 


Könnt an den Herrn der Zeiten 
Ich eine Bitte wagen 

So war es dieſen Tagen 

Die Flügel zu verſchneiden. 


Abgeſehen davon, daß einmal Friedrich Wilhelm Gotter (1716 
bis 1797), einer der Herausgeber des Göttinger Muſenalmanachs 
von 1770, zitiert wird, ſind wohl alle Eintragungen von den 
Bekannten der Auguſte Stöter ſelbſt verfaßt, natürlich in engſter 
Anlehnung an den Stil der damaligen Dichtung. So leſen wir 
in einem längeren Gedicht folgendes: 


Lockt ich, Mozarn () gleich, Entzücken 

aus der Saiten Silberklang 

O, ſo ſollt es mir hier glücken 

die Gefühle auszudrücken, 

die mein Lied ſo ſchwach Dir ſang. 

Doch, ein klein Gefühl für Lieder 

ward mir nur ins Herz gelegt. 

Kunſtlos ſing ich ſie, und bieder 

Hallen ſie Dir Freundſchaft wieder, 

die für Dich in mir ſich regt. 
Verſe dieſer Art, die in tauſenden Abwandlungen ſich meiſt mit 
demſelben Inhalt beſchäftigten, waren damals Mode geworden. 
Ein jeder glaubte ſich bemüßigt, ſich auch einmal mit ſolchen 
Reimereien zu verſuchen. Die großen Dichter dieſer Zeit, die in 
der Weiterbildung der Sprache und Form bahnbrechend ge- 
wirkt hatten, gaben der großen Maſſe die Worte ein, an deren 
neuem Klang ſie ſich erfreute und die ſie gerne in ihrer Art 
nachſtammelte und gebrauchte. So ließ daß Gefühl der Be— 
freiung der deutſchen Literaturſprache aus den Feſſeln ihrer 
bisherigen Unbeholfenheit und von fremden Einflüſſen, in 
vielen die Luft aufkommen, fi) rhythmiſch in ſolchen Reimereien 
zu gebrauchen, wie ſie uns in allen Stammbüchern dieſer Zeit 
entgegentreten. 


I. Naumburg a. d. Saale. 


Boblick, A.; Lieut., 3. IX. 1793. 

Braun, Ludwig, aus Thüringen, 8. II. 1796. 
Cramer, C. G., 10. IX. 1793. 

Förſter, geb. Lobach, Auguſte C. H., 24. IV. 1793. 
Förſter, Johann Chriſtian; O.⸗Pred., 24. IV. 1793. 
Holderrieder, Chriſtiane, 20. XII. 1789. 
Holderrieder, Wilhelmine. 

Holderriederin, geb. Schweizerin, Johanne Eleonore, 
20. XII. 1789. 

Kirſten, Friederike, 2. IX. 1793. 

Kroehne, Adolf, 23. V. 1797. 

Kroehne, Henriette, geb. Lairitz. 

Kröhne, Amalie, aus Wildenfels, 22. V. 1797. 
Lauhn, Caroline, 23. VIII. 1794. 

Lauhn, Sophia, 9. IX. 1794. 

Lobkowitz, 12. VI. 179%. 

Lorbeer, Johann Bernhard; D., 16. III. 1792. 
Lorbeer, Sophia, 14. III. 1792. 

Lorbeer, geb. Zympe, Sophia, 14. III. 1792. 
Lorbeer, Wilhelmine, 14. III. 1792. 

Mummentheh, Eleonore, 12. III. 1797. 
Mumentheh, EliasEhrenfried; Steuereinnehmer, 12.11.1797. 
Mummenthey, Sophia Dorothea, 12. III. 1797. : 
Nietſch, A. 

Nietſch, Henriette, ^. I. 179%. 

v. Schierbrand, Erneſtine, 18. IV. 1790. 

v. Schierbrand, Reinhold Ernſt, 16. VIII. 1791. 

v. Schierbrand, geb. v. Dörfeld, Henriette, 16. VIII. 1791. 
v. Seebach, Auguſte, 28. III. 1792. 

v. Seebach, Wilhelm, 5. VIII. 1793. 

v. Seebach, Wilhelmine, 4. IV. 1792. 

v. Stammer, Arndt, 20. V. 1792. 

Stoeter, Auguſt, 14. I. 1795. 

v. Taube, Moritz, Frhr., 7. IV. 1793. 

Voigt, Fridrich; D., 12. V. 1796. 

Wetzel, C. S. (Schweſter der Inhaberin), A. IV. 1802. 
Wißelink, Henriette, aus Saltzwedell, 22. VII. 1794. 
Wißelink, Wilhelm, 3. I. 1794. ; 


II. Pforta. 


Fiſcherin, geb. Franckin, Charlotte Dorothea (Tante der 
Stammbuchinhaberin), 3. I. 1797. 

Franckin, Chriſtiana Amalia Dorothea, 22. XI. 1791. 
Franckin, geb. Sidmannin(?), Heinrica Dorothea, 22. XI. 1791. 
Hendrich, Friderice, 6. XII. 1791. 

Krackow, Chriſtian Friedrich Adolph, 18. X. 1790. 
Schmidt, Johann Gottlieb, 10. X. 1791. 

Schmidtinn, geb. Grabenerinn, Dorothea Sophia, 20. IX. 1791. 
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III. Balgſtädt. 


Krackow, Auguſta, 19. I. 1795. 
Krackow, Sophia, 12. I. 1795. 
Viedel, Carl Gottfried, Superintendent zu Grimma,25.X.1790. 
Riedel, geb. Leonhard, Gbrijtiana Dorothea, 25. X. 1790. 


IV. Köſen. 


Toſtlöwe, D. S. E. (Mühmgen der Stammbuchinhaberin), 
5. IX. 1792. 


V. Laucha. 
Beck, Henriette, 
VI. Leipzig. 


Klauſing, Anton Ernſt, Profeſſor, 1. IX. 1792. 
Klauſing, geb. Zachariä, Friederike Henriette, 1. IX. 1792. 


VII. Querfurt. 
v. mun Mar Heinrich; Lieut. d. Pr. Weimar. Dragoner, 
.. X. 1790. 


. II. 1794. 


VIII. Scherbitzberg. 


Slevogt, Chriſtian Wilhelm, 1. X. 1798. 
v. Wolf., Auguſt, 17. X. 179% 


Berlin. D. Heinrich Banniza v. Bazan. 


Stammbuch Hohendorf. — Die vorliegenden Auszüge ſind 
dem Stammbuche ber Louiſe (v.) Hohendorf oder Hondorf ent⸗ 
nommen, das die Jahre 1792 bis 1828 umfaßt und auf verſchiedene 
Gegenden Norddeutſchlands hinweiſt. Die Perſonen gehören zum 
großen Teil dem Adelsſtande an, einige ſogar ſtandesherrlichen 
Familien. 

Unter den Eintragungen, die ſämtlich auf die Zeit keinen 
Bezug nehmen, befinden ſich nur wenige Zitate, z. B. von Gellert, 
Lavater und Tiedge. 

I. Appeldorn. 
Brux, J. H. G.; Paſtor, 14. VII. 1802. 
II. Berlin. 

v. Borke, Henriette, 11. VI. 1803. 

Mellin, Charlotte, 22. V. 1810. 

v. Wickersloot, geb. v. Saldern, 8. VI. 1803. 

III. Blankenburg. 
v. Heeringen, Charlotte, 9. VII. 1808. 
Veltheim, 8. VIII. 1808. 

IV. Boezelaer. 

Bruſſeck, J. G., 14. IX. 1792. 

Clüſeren (7), Henriette, 26. IV. 1798. 

Starke, 1. V. 1799. 

Starcke, geb. Hoevel, C. 1. IV. 1799. 

Trieſch, geb. Kühlenthal, E. S., 3. III. 1799. 

V. Cal car. 
Luchtmans (9), S., 10. V. 1814. 
VI. Cleve. 

v. Roſſum, Jacoba, 11. V. 1814. 
VII. Diersfordt. 

v. Grüter, Liſette, 5. VIII. 1799. 

v. Sonsfeld, Louiſe, 30. V. 1814. 

v. Wylich, 6. IX. 1799. 

VIII. Dresden. 

Budach, Prediger, 28. VIII. 1828. 

Budach, Sophie, 28. VIII. 1828. 

pa | N d 8 — Siegmund, Prediger a. d. Kreuzkirche, 


Schlegel, Karoline, 3. X. 1828. 
v. Tſchirſchky, Henriette, 18. IX. 1823. 
IX. Eichenbarleben. 
Roloff, C., 18. IV. 1818. 
X. Hönnepel. 
Boonekamp, P. J., 8. V. 1802. 
Schallmayer, Fr., 8. V. 1802. 
Schallmayer, Syojepbtne, 8. V. 1809. 
XI. Liebenberg. 
Schreyer, Friderike, 21. VIII. 1795. 
Schreyer, geb. Walter, Beate Louiſa, 24. V. 1803. 
Volzogen, Auguſte, 17. VIII. 1795. 
Wilken, Witwe, 24. V. 1803. 


XII. Magdeburg. 
Gr. Dandelmann, Heinrich, 20. III. 1792. 
v. Gruter, Charlotte, (2). 
v. Hertefeld, Alerandrine, 20. III. 1792. 
Junker, Fr. Aug.; Feldprediger, 5. III. 1792. 
v. Marck, Caroline, 10. IV. 1792. 
Mellin, Adelheid, 3. VI. 1814 u. 28. III. 1818. 
Wellin, G. S. A., 26. VII. 1808. 
Wellin, geb. v. Beſſer, Wilhelmine, 29. VI. 1814. 
v. Schulenburg, Louiſe, (*). 
v. Tevenar, Winnette, 3. V. 1792. 
v. Voigts, geb. v. Marck, A., 21. III. 1806. 
XIII. Minden. 
b. Grabowska, Sophie, 8. VI. 1814. 
v. Grabowski, W. G. L., 8. VI. 1814. 
XIV. Wernigerode. 1 
Aderkas, geb. Hondorf, Erneſtine Henriette, 18. VII. 1808. 
Dohna⸗Stolberg, Friederika, 18. VII. 1808. 
Himſtedt, Eliſe, 16. VI. 1811. 
v. Horn, geb. v. Bonin, Erdmuth Sophie Auguſte (77 Jahre 
alt), 18. VII. 1808. 
Kloſe, Friedrich Gottlieb a. Neudietendorf, 28. VI. 1808. 
G. 3. Lippe, Louiſe Conſtance, 3. IX. 1803. 
Reuß, geb. Stolberg, Marie, 18. VII. 1808. 
Stolberg-Schoenberg, Louiſe, 17. VII. 1808. 


Berlin. D. Heinrich Banniza v. Bazan. 


Es war einmal ein treuer Hufar. — Donations-Instrument 
des Herrn Christian Gottlieb Wahrendorif, Compagnie feldscher 
von des Herrn Majors von Seydlitz Esquadron des Löbl. Mala- 
chowski'schen Hussaren-Regiments 

für die Jungfer Marianna Kaschubin. 

Wir NN: Bürgermeiſter und Rathmanne der Königlichen 
Stadt Gleiwitz urkunden und bekennen hiermit, daß vor unß bei 
gehaltener Raths⸗Session erſchienen der Wohledle und Kunſt⸗ 
reiche Herr Christian Gottlieb Wahrendorff, gebürtig von Liegnitz, 
Compagnie Feldſcher unter des Herrn Majors von Seidlitz 
Esquadron des Löbl. Malachowski'schen Hussaren-Regiments, 
und hat jid) freywillig erklähret, wie er aus göttlicher Disposition 
fi mit des Jakob Kaschuba, hieſigen Bürgers undt Kürſchners 
eheleiblicher Jungfer Tochter Marianna ehelich eingelaſſen und 
verſprochen, auch ſehnlichſt verlanget habe, dieſe getroffene Ehe- 
verlöbnis durch würkliche prieſterliche Einſegnung und Copulation 
zu beſtärken. Nachdeme er aber wegen vorſeynden Ausmarches 
vorgedachten Regiments dieſe Seine Intention zu vollziehen ver⸗ 
hindert worden, und in erwegung genohmen, daß ungewies iſt, 
ob er aus der Campagnie geſund und glücklich zurückrevertiren 
oder von der Welt ſcheiden möchte; Alß hat er auß eigener Be⸗ 
wegung, und bey geſunder Vernunft und wohlbedacht obbemelter 
Seiner Jungfer Brauth auf den Fall, wann er binnen Jahr und 
Sechß Wochen von nun an gerechnet nicht zurückkommen oder 
mit Tode abgehen möchte zur Kenntnis ſeiner wahren Liebe 
Zwey Hundert thaller Schleſ. auß Seinem eigenen zu Liegnitz 
beſitzenden und unter Curatel des Herrn Gottfried Hann Seifen⸗ 
ſieders allda ſtehenden Väterlichen Vermögen geſchenket und bere 
machet mit der Zuverſicht, daß gedachter Herr Curator bey Vor⸗ 
zeigung dieſes Instruments ſothann Schenkung unweigerlich auß⸗ 
folgen werde, auf unvermutheten wiedrigen fahl aber ſelbete ſolche 
Vermächtnis gerichtlich zu fordern berechtiget ſein ſolle. Welche 
ſeine wohlbedächtige declaration in die Stadt Bücher zur voll⸗ 
kommenen Sicherheit deſſen zu prothocolliren er unß beweglichſt 
erſuchet, wie wir dann auf deſſen Begehren ſolches gerichtlich 
vermerket haben. Uhrkundlich hat ſich ſowohl der Herr Bräuthigam 
eigenhändig unterſchrieben, und Sein gewöhnliches Pettſchaft 
beygedruckt, alß auch wir die gewöhnliche Nathsferttigung bey⸗ 
rucken laſſen. 

So geſchehen in der Königl. Stadt Gleiwitz ben 21. Auguſt 17414. 

(LS.) Christian Gottlieb Wahrendorff, 

Hussaren-feldscherr von des Herrn 
Major von Seidlitz Esquadron. 
(LS.) Bürgermeiſter und Rathmanne. (Staatsarchiv Breslau: 
Rep. Gleiwitz. Grund⸗ 
buch 1744.) 
Stadtverwaltungs⸗Direktor Oswald Völkel. 


, Prudfehlerberichtigung. — Fg. Bll. 33, 1935, Spalte 351 


bet Andreae muß es heißen: oo I, Kaun 1726 IX 29 (Kb. 
Anna Chriſtina Frenzel. > 


Gleiwitz. 
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Bücherſchau. 


Die Gothaiſchen Genealogiſchen Taſchenbücher 1936. Preis je 
and 16,— RM. Geſamtverzeichnis der im Hofkalender und 
in den Taſchenbüchern behandelten Häuſer 3,50 AM. 

Die raſſiſche Prüfung des deutſchen Adels wurde im Jahre 
1935 beendigt. Vorausſetzung der Zugehörigkeit zur „Deutſchen 
Adelsgenoſſenſchaft“ tjt die Reinheit der Ahnentafel der Wit⸗ 

lieder von fremdraſſigen Elementen bis 1750. Als Matrikel 
er „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ kennzeichnen die „Gotha⸗ 
iſchen Genealogiſchen Taſchenbücher“ nunmehr die Witglieder 
der „Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft“ mit einem (DAG). Außer⸗ 
dem iſt dem Namen derjenigen, deren Ahnentafel in einem der 
Bände der „EDA“ aufgenommen ijt, ein E mit der Band⸗ 
ziffer hinzugefügt. Dieſe Neuerung konnte aus techniſchen 
Gründen noch nicht vollſtändig durchgeführt werden. 

Im übrigen iſt in allen Bänden deutlich das Beſtreben 
nach immer größerer Vollſtändigkeit erkennbar. Der Zwang 
zur Erbringung von Abſtammungsnachweiſen hat ſich als ſehr 
heilſam in genealogiſcher Hinſicht erwieſen: manches durch 
Jahrzehnte hindurchgeſchleppte Märchen iſt verſchwunden, manche 
Lücke, den N längſt bekannt, iſt geſchloſſen, mancher 
Star geſtochen. Dankenswerterweiſe ſind auch viele ältere 
Genealogien ergänzt worden, und manche bisher abſeitsſtehende 
Familie wurde für das große Werk einer Geſamtmatrikel des 
deutſchen Adels gewonnen. Wir hoffen, daß dieſe Tatſachen 
ihre Rückwirkung auf den Verlag, der jahrelang im Intereſſe 
ſeiner Taſchenbücher Opfer bringen mußte, nicht verfehlen wird. 

Im „Gothaiſchen Hofkalender“ (173. Jahrg.) ſind neuauf⸗ 
genommen Alleſſandro Principe della Torre e Taſſo, 1. Duca 
di Caſtel Duino, und ſeine Kinder, nachdem ſie durch Fami⸗ 
lienvertrag v. J. 1933 auf ihre Rechte als Witglieder des 
Hauſes Thurn und Taxis verzichtet und die italieniſche 
Naturaliſation 1923 erlangt hatten. 

Das Taſchenbuch der Gräflichen Häuſer (Teil A, 109. Jahrg.) 
bringt die dem deutſchen Uradel (im Sinne der Gothaiſchen 
Taſchenbücher) angehörenden Grafenhäuſer und darin als 
einzige Neuaufnahme die Grafen von Ungern-Sternberg. 
Dieſes im Mannesſtamme nur noch in einer Linie blühende 
Geſchlecht glaubt mit den Freiherren und Fürſten von Lieven 
eines Stammes zu ſein und von Johannes de Ungaria (1252 
urkundlich) abzuſtammen. Hinſichtlich der älteren Genealogie 
wird auf die 1872/77 erſchienene Familiengeſchichte verwieſen. 

Das Freiherrliche Taſchenbuch (Teil K, 86. Jahrg.) konnte 
durch drei Neuaufnahmen bereichert werden: es ſind die bal⸗ 
tiſchen Familien Fircks, Koskull und Stael von Holſtein. 
Einige weitere baltiſche Geſchlechter wurden aus dem Adeligen 
Taſchenbuch, Teil A, in das Freiherrliche übernommen. Er⸗ 
freulich iſt, daß für die Fircks und Koskulls eine ſeit dem be⸗ 
ginnenden 18. Jahrh. ab vollſtändige Genealogie gegeben wird. 

Für das (hellblaue) Taſchenbuch der Adeligen Häuſer 
(Teil A, 35. Jahrg.) iſt das Wappen der — endlich, möchte 
man ſagen! — aufgenommenen von Heydebrand und der Laſa 
keine künſtleriſche Bereicherung; die Genealogie ſelbſt hätte 
fachmänniſche Aberarbeitung und Ergänzung wohl vertragen. 
Welcher Grad der Vollſtändigkeit dadurch erreicht werden 
kann, zeigt die Genealogie der Brockhuſen (Brockhauſen und 
Bruchhauſen) im gleichen Bande. Neuaufgenommen ſind ferner 
die pfälziſchen von Heydenaber mit einer bis 1407 zurück⸗ 
reichenden Stammreihe, die von Koſchembahr mit weit zurück⸗ 
reichenden Daten, die märkiſchen Lentzke und die niederrhei⸗ 
niſchen Wiſſel (Wißel), die in der neueren Zeit faſt keine 
adelige „Alliance“ mehr aufzuweiſen haben. 

Wie ſtets, iſt auch diesmal das (hellgrüne) Taſchenbuch 
der Adeligen Häuſer (Teil B, 28. Jahrg.) am reichlichſten mit 
Neuaufnahmen bedacht. Polniſchen Urſprungs ſind die Bardzki 
(Stammreihe ab 1406 mit Unterbrechung im 17, Jahrh.) und 
die Strezemieczuy (ſeit 1830 in Deutſchland). Die Guionneau 
und Loucadou ſtammen aus Frankreich und wurden in 
Preußen als adelig angeſehen, ohne ein Diplom nachweiſen zu 
können. Die von Hauſen gehören dem ruſſiſchen Erbadel an 
und führen das bei jenem nicht gebräuchliche „von“ auf Grund 
eines Beſchluſſes des Deutſchen Adelsgerichtshofes. Bei den 
Göchhauſen hat der „Gothaer“ einmal mit ber Aberlieferun 
gebrochen und ein Glied des Geſchlechts — wohl das, bur 
das es in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt — beſonders 
gekennzeichnet: Luiſe, „die bekannte Hofdame der Herzogin 
Anna Amalia von Sachſen⸗Weimar“. Weiter ſind erwähnens⸗ 
wert bie Limburg(⸗Hetlingen), deren Stammvater 1358 Bürger 
in Hannover war, die Hofacker aus Schwäbiſch⸗Hall und die 
Jarmerſtel aus Mecklenburg mit ſchwediſchem Adel v. J. 1687. 

von Gebhardt. 


Fritz Gerhard Kraft: Bürger, Häuſer und Straßen in Eſſen 
zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Eſſen: Fredebeul & Koenen 
1933 (212 S., 7 Bildtf., 1 Kt.) Gr. 80 — Beiträge zur Ge- 
ſchichte von Stadt und Stift Eſſen, Heft 51. 

In meinem Buch „Stadtrechnungen als hiſtoriſche Quellen“ 
(1912) habe ich ſchon darauf hingewieſen, daß die Steuer⸗ 
regiſter ſchon im 1! Jahrhundert nach einer Veihenfolge der 
Häuſer angelegt waren, die vielfach bis ins 19. Jahrhundert 
hinein geltend geblieben iſt, ſo daß aus ihnen zuſammen⸗ 
hängende Beſitzerverzeichniſſe der einzelnen Grundſtücke auf⸗ 
geſtellt werden können. Was ich damals für Pegau nachwies, 
trifft nad) Krafts Mitteilungen auch für Eſſen zu, jo daß 
auch hier eine derartige Aufſtellung möglich erſcheint. Als 
Grundlage einer ſolchen weitführenden Bearbeitung legt Kraft 
ein Häuſerbuch von Eſſen vor, das von 1810 ab Eigentümer 
und Bewohner in der 1810—22 in Geltung befindlichen Reihen⸗ 
folge anführt. Die Stadt umfaßte damals 863 Häuſer mit 
etwa 4000 Einwohnern. Verzeichniſſe der vorkommenden Flur⸗ 
namen, der Hauseigentümer und Bewohner ſowie der Straßen⸗ 
namen und Gebäude ſind angefügt. Die grundlegende Be- 
deutung der Arbeit für die Siedelungsgeſchichte der Stadt be- 
darf keiner Unterſtreichung. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Die Gildearchive im Stadtarchiv Braunſchweig. Bearbeitet von 
Werner Spieß. Leipzig: Degener & Co. (Inh.: Oswald 
Spohr) 1933. 130 S. ^?" (= Geſamt⸗Innungs⸗Inventar für 
Oſtfalen, H. 1). Preis: 17, — AM. 

Daß die Hſtfäliſche Familienkundliche Kommiſſion ſchon 
1928 den Plan gefaßt hat, das Schriftgut der Innungen ihres 
Gebiets zu verzeichnen und damit der Wiſſenſchaft, namentlich 
der familiengeſchichtlichen Forſchung, zu erſchließen, ijf um jo 
mehr zu begrüßen, als ſie damit ſchon längere Zeit ausgezeich⸗ 
nete Vorarbeit geleiſtet und reiche Erfahrungen geſammelt hat 
für die 1935 vom Veichswirtſchaftsminiſter geforderte Sicherung 
und Verzeichnung der Altertumswerte des deutſchen Handwerks. 

Vom Geſamt⸗Innungs⸗Inventar für Oſtfalen konnte nach 
fünfjähriger Vorarbeit das 1. Heft erſcheinen: die Gildearchive 
im Stadtarchiv Braunſchweig. Von 64 Handwerksgilden und 
-innungen wurde das mehr oder weniger umfangreiche Archiv⸗ 
gut an Ordnungen, Meiſter⸗, Gejellen- und Lehrlingsbüchern, 
Geburtsbriefen, Lehrbriefen, Akten, Rechnungen uſwi, das bei 
Übernahme der Gildearchive ins Stadtarchiv noch vorhanden 
war, eingehend Stück für Stück verzeichnet. (Da viele a- und 
b-Nummern eingeſchoben ſind, läßt fid die Zahl der Stücke 
nur ſchätzungsweiſe auf etwa 700, einſchließlich des Anhangs, 
angeben.) Bei den Lehrbriefen wird auch der Lehrmeiſter, bei 
den Geburtsbriefen nach Wöglichkeit das Geburts- oder Tauf⸗ 
datum, bei den Aktenſtücken ihr weſentlicher Inhalt an- 
gegeben, wodurch das Inventar eine ſchnelle Feſtſtellung über 
brauchbares Quellenmaterial ermöglicht. Im Anhang (S. 99 
bis 114) wird in gleicher Weiſe eine „Sammlung bon Ge- 
burtsbriefen; Lehrbriefen, Kundſchaften, Weiſterbriefen und 
ähnlichen Dokumenten“ verzeichnet, die ſich im Beſitz des 
Stadtarchivs befindet, aber für die vermutlich ein Zuſammen⸗ 
hang mit einem der 64 Gildearchive nicht beſteht oder nicht 
mehr nachzuweiſen iſt. Ein vollſtändiges Perſonennamen⸗ und 
Handwerksregiſter erleichtert die Benutzung; ein Ortsregiſter 
fehlt allerdings. 

Leider werden, von gelegentlichen Zwiſchenbemerkungen 
abgeſehen, keinerlei verwaltungsgeſchichtliche Angaben gemacht, 


ſo daß man nicht erfährt, wann und wodurch die Gilde⸗ 
archive aus den Innungsladen in das Stadtarchiv gelangt 
find, ob als Leihgabe, Geſchenk oder durch behördliche Anord⸗ 


nung. Ebenſo fehlt jeder Hinweis auf die Frage des Zu— 
ſammenhangs des Anhangs (dieſe „Sammlung“ entſtammt 
doch auch irgendwann einmal den Gildearchiven!) mit dem 
Hauptteil, ferner iſt nichts über Anlage des Inventars, über 
die gebrauchten Abkürzungen und Zeichen uſw. geſagt. 
Das mit großer Raumverſchwendung gedruckte Innungs⸗ 
inventar, deſſen Fortſetzung für die Archivalien in anderem 
Beſitz ſowie für andere Städte hoffentlich nicht allzu lange 
mehr ausſteht, ſtellt für die familien-, wirtſchafts⸗ und ſozial⸗ 
geſchichtliche Forſchung reiches Material bereit, befriedigt aber 
nicht die Anſprüche, die von verwaltungs⸗ und archivgeſchicht⸗ 
licher Seite an eine ſolche Beſtandsaufnahme zu ſtellen ſind. 
Es wäre zu wünſchen, daß die erforderlichen Angaben noch 
nachträglich in einer Einleitung veröffentlicht und dem Band 
vorgeheftet bezw. nachgeliefert werden könnten. 

Leipzig. Archivar Dr. jur. Ernſt Müller. 
Mein Wappen. Ein Beſchäftigungs⸗Buch für Knaben und 

Mädchen von Nolf Stuermer und Wanda Jirotkova. 

Berlin: Müller / J. Kiepenheuer (1935). 10 Taf. Quer⸗ 40. 

Gegen das, was einem hier anzuſehen zugemutet wird, 

ſind die Vorſtellungen des kleinen Woritz reine Wiſſenſchaft. 
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Es iſt wirklich betrüblich, zu ſehen, wie hier der unverantwort⸗ 
liche Verſuch gemacht wird, den Samen gröbſter Unkenntnis 
in empfängliche Kindergemüter zu legen. Kinder ſollen hier, 
nach an fid) recht nett geſchriebenen Anleitungen, Wappen für 
ihre Ahnen und daraus für fid) entwerfen, die nach deren 
Beruf, Herkunftsland ober «ort zu ſchaffen wären. Die ge- 
botenen Vorbilder ſind aber ziemlich das Ahnungsloſeſte auf 
dieſem Gebiet, was bisher das Licht der öffentlichkeit unter 
allen Konjunkturartikeln erblickt haben dürfte. Man kann nur 
wünſchen, daß die Einziehung dieſes in der vorliegenden Auf⸗ 
machung nicht nur gänzlich überflüſſigen, ſondern durchaus 
ſchädlichen Heftes möglichſt bald erfolge. : 

Vielleicht findet jid) einmal jemand, der ein Kinderbuch 
ſchreibt und zeichnet, in dem die Kinder wirklich „Mein 
Wappen“ zu entwerfen angeleitet werden. In der Schweiz ſoll 
etwas Derartiges kürzlich erſchienen ſein. 

Dr. O. Neubecker. 


Heinrich Otto Meisner und Georg Winter: Überficht über 
die Beſtände des Geheimen Staatsarchivs zu Verlin⸗Dahlem. 
2. Teil. IL—IX. Hauptabteilung. Leipzig: Hirzel 1935. XII, 
272 S., Gr.⸗80 — Mitteilungen der preußiſchen Archivver⸗ 
waltung, Heft 25. Geh. 8,— AM. 


liegenden Beſtandsüberſicht des Geheimen Staatsarchivs die 


propſtei (VII Namentliche Soldatenkinderliſten und zu 
niſſe Getrauter, Geborener und Gejtorbener vom Wilitärſtande 


⸗ſcheine 181315), Nep. 11 C—E Regimenter bis 1806 (Stamm⸗ 
nn Nep. 12 E Truppenteile 1807 ff., Nep. 13 E Kaiſer⸗ 
ilhelms⸗Akademie (BV Matrikel, Prüfungsprotokolle, BIV 


Dr. Hohlfeld. 


Als der Urahn bie Arahne nahm. Alte Kirchen- und Urkunden⸗ 
t 10 F Heft 3, Juli 

: . 6r.=8°, Prei i i 
Stadtbücherei Mülheim-Ruhr]. | gue e Eu 
Das jtattlihe Heft zieht zwei früher unbeachtet gebliebene 
Arbeiten ans Licht und bringt fie 5 dene bs A vs 
griffen find: bie 1916 in ber Zeitſchrift des Mülheimer Ge- 
ſchichtsvereins erſtmals erſchienene Ausgabe des Namenbuchs 
der in der Pfarrkirche Proklamierten und Verſprochenen 1610 
bis 1663 von Lehrer Friedrich Sandmann T und das ebenda 
erſchienene Verzeichnis von Einwanderern in die Herrſchaft 
Broich im 17./18, Jahrhundert von Rektor Wilhelm Klewer {X 
Neu veröffentlicht wird das 2. und 3. Proklamationsbuch der 
reformierten Gemeinde 1663—88 und 1688—1718 durch Wil⸗ 
helm Dietz, der in einem ergänzenden Aufſatz die Zu⸗ und 
Abwanderungen in Mülheim aus den Anmerkungen in den 
Verkündungsbüchern herausgearbeitet hat. Für die 379 feſt⸗ 
geſtellten Zus und Abwanderungen ſtellt Dietz im weſentlichen 
fünf Haupturſachen feſt: 1. die engen Beziehungen der Stadt 


zu dem umgebenden Landgebiet; 2. kirchliche Gründe, indem 
Mülheim Hochburg des reformierten Bekenntniſſes war; 
3. wirtſchaftliche Beziehungen, beſonders zu Holland; 4. bie enge 
Sippenverbundenheit der Bauernfamilien des Gebiets; 5. poli⸗ 
tiſche Gründe, ſo vor allem Flucht vor den preußiſchen Werbern. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Die Thüringer Sippe. Die jetzt im A. Jahrgang ſtehende 
Heimatszeitſchrift für Thüringen, „Das Thüringer Fähnlein“ 
(Verlag G. Neuenhahn G, m. b. H., Jena) beginnt im Oktober⸗ 
heft 1935 damit, als Teil jedes Monatsheftes, aber mit be- 
ſonderer Seitenzählung am Schluß ſippenkundliche Veröffent⸗ 
lichungen zu bringen unter dem Titel „Die Thüringer 
Sippe, Mitteilungen der Thüringiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Gippenfunde“ Der Leiter dieſer Ge- 
ſellſchaft, Staatsarchivrat Dr. Schmidt-Ewald in Gotha, hat 
die Schriftleitung dafür übernommen. Den Witgliedern der 
Geſellſchaft werden außerdem, unabhängig vom en 
Sonderveröffentlichungen von Quellenſtoff verſprochen, und 
zwar zuerſt ein Namenverzeichnis zum erſten Stadtbuch von 
SRajtenberg (1486-1602). Im Ganzen werden beide Teile, 
die ein gemeinſames Inhaltsverzeichnis erhalten, etwa 200 
Druckſeiten jährlich füllen. 

Bonn a. Nh. Tille. 


A. Böhm: Die Lauſchaer Namen. (Thüringer Fähnlein, Mo⸗ 
natshefte für die mitteldeutſche Heimat, 4. Jahrg., Heft 12, 
S. 697—115.) 80. 

In dieſem ſehr lehrreichen Aufſatz zeigt Böhm, wie in 
Lauſcha im Laufe der letzten 150 Jahre etwa 100 neue Namen 
entſtanden ſind und noch immer neue entſtehen als Zuſätze 
zu den Familiennamen, die mehr oder weniger dahinter zurüd- 
treten. In dieſem Städtchen von rund 6500 Einwohnern gab 
es 1095 nicht weniger als 286 Familien mit dem Namen 
Greiner, 139 Müller (die beiden Gründerfamilien), 81 Leipold, 
72 Bäz, 60 Böhm; kein Wunder, daß man dieſe Familien 
mit Hilfe von Beinamen zu unterſcheiden ſuchte, zumal da auch 
die Vornamen fid) vielfach wiederholten. Bei den meiſten Bei⸗ 
namen, die ſich auf die Kinder und Enkel vererbten, iſt es 
Böhm gelungen, die Entſtehungszeit und den Sinn feſt⸗ 
uſtellen. Der Vorgang iſt hier derſelbe wie bei ber Entſtehung 
er eigentlichen Familiennamen. Wir finden als Zuſatz⸗ oder 
Beinamen Vornamen eines Ahnen (Better, Pieter, Hennes, 
Dores, Watz u. a.), Beruf (Wirt, Büttner, Leim Tiſchler, 
wenn auch die Enkel den Beruf nicht mehr ausüben), Wohn⸗ 
ort und Herkunft (Oberhäuſer, weil er im oberſten Haus des 
Ortsteiles wohnte; Pol, Pommer, Schwed, weil er mal dort 
geweſen ijt; 9ebauer uſw.), Entſtellungen (Baller = Albert 
aus der Kinderſprache), Eigentümlichkeiten (Sücher „gätt ömmer, 
wie wenn'r wos ſücht“), beſondere Ereigniſſe (Ludwig Müller 
Uri, der bekannte Erfinder der Glasaugen, ſtammt ab von 
dem Glasmacher Johann Müller Elen in Schmalenbuche, der 
dieſen Beinamen wegen ſeiner Größe und Kraft trug. Als 
er aber eines Morgens die Burſchen von Wallendorf, die 
Schmalenbuche überfielen, allein mit Hilfe einer Seidel aus 
dem Dorfe hinausſchlug, da verglich der Fürſt von Vudolſtadt 
die Tapferkeit ſeines Untertanen mit der der Männer aus 
Ari, Schwyz und Unterwalden in der Schlacht bei Morgarten. 
Seitdem hieß er der Uri, und ſeine Nachkommen erbten den 
Beinamen). Hier ſehen wir einmal klar, was wir bei vielen 
eigentlichen Familiennamen nie wiſſen werden, aus welchem 
Grunde der erſte Träger des Familiennamens ſeinen Namen 
erhalten hat, unb müſſen Böhm danken, daß er die Laufchaer 
Beinamen geſammelt und erklärt hat, ehe die Erklärung nicht 


mehr möglich war. 
Dr. Paul Cascorbi. 


Hannover-Münden. 
Sfenburg: Stammtafeln zur Geſchichte der europäiſchen Staaten. 
Bd. I: Die deutſchen retro Aer ng 1, 2. Berlin: J. A. 


Stargardt 1936. 72 Tafeln. Quer-29. Preis: 36,— ARM. 


Traugott Gotthelf Voigtels „Stammtafeln zur Geſchichte 
ber europäiſchen Staaten“ (1811) find zuletzt 1863—71 in der 
Neubearbeitung von Ludwig Adolf Cohn erſchienen. Das Werk 
iſt ſeit langem en ders außerdem in ſeinen jüngeren Stamm⸗ 
tafeln ſeither erheblich überholt. Die Neuauflegung wird daher 
dankbarlich begrüßt, zumal ſich in Prinz von Iſenburg ein 
berufener Bearbeiter der älteren und Ver ed der jüngeren 
Tafeln gefunden hat. Auf die ſchon in der früheren Auflage 
eingeſtreuten Regententafeln ijt nicht überall verzichtet worden, 
obwohl ſie ſtreng genommen nicht in Stammtafeln gehören, 
wohl aber auf die römiſch⸗byzantiniſchen und päpſtlichen Ne- 
gentenliſten, die durchaus entbehrlich ſind. Das Werk beginnt 
nunmehr mit den merowingiſch⸗fränkiſchen Königen, führt in 
Tafel 1—7 die Stammtafeln der Könige und Kaiſerfamilien 


bis 1806 durch, läßt dann auf Tafel 8—21 die Herzogshäuſer 
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von Schwaben, Bayern, Sachſen, Lothringen, Sſterreich, die 
Markgrafen der Nordmark (22), die Herzoge und Könige von 
Böhmen (23/25), die Wittelsbachiſchen Herzöge und Könige 
von Bayern (26/29), bie rhein⸗lothringiſchen Pfalzgrafen (30), 
bie alten Pfälzer (31—38), Askanier (39—41), Wettiner (42 
bis 58), brandenburgiſchen Askanier (59), Hohenzollern (60 
bis 66), Welfen (6772) folgen. 

An der Quertafelform iſt aus einer zu weit gehenden 
Pietät feſtgehalten worden; die Druckerei hat ſich an die alte 
Anordnung der Tafeln gehalten, obwohl heute ſatztechniſch viel 
beſſere Darſtellungen gegeben werden können. Auch bei voller 
Würdigung der erheblichen Satzkoſten der Tafeln erſcheint der 
Preis etwas zu hoch geſpannt. Das ganze Werk ſoll 210 
Tafeln umfaſſen; es erſcheint in 6 Lieferungen von je 18 AM. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Erich Bethe: Ahnenbild und Familiengeſchichte bei Griechen 
und Römern. Mit 7 Abbildungen. München: C. H. Beckſche 
Verlagsbuchhandlung 1935 (XVI, 121 S.) 89, Leinen 3,80 RM. 


Das familienkundliche Streben der Gegenwart im Spiegel 
der Antike zu betrachten, iſt um ſo reizvoller, als die antike 
Genealogie eine gegenſätzliche Zweiheit iſt, die ſich auf die 
Weſensverſchiedenheit von Griechentum und Römertum gründet. 
Wie der que Adel eroberndes Junkertum, der römiſche 
Patrizier dagegen erbgeſeſſenes Bauerntum war, ſo ſchied ſich 
die heroiſche Ahnenverklärung der Griechen von dem Ahnen 
ſtolz des Römers. Der Grieche rühmte ſich ſeiner Abkunft 
von einem phantaſtiſchen Götterſohn, der römiſche Beamte 
bewahrte das realiſtiſche Bildnis des Ahnherrn und legte 
unſchätzbaren Wert auf Würde und Amt, das er bekleidete. 
Dem Griechen zerfloß das Ahnenbild im Ideal, der Römer ließ 
es im getreuen Abguß der Totenmaske durch die Straßen 
tragen, wenn ein Angehöriger des Geſchlechts zu Grabe ge— 
tragen wurde. Die Römer waren das erſte Volk, bei dem ſich 
Ahnengalerien nachweiſen laſſen; aus ihrem Brauch der auf⸗ 
geſtellten Totenmaske hat ſich die Büſte entwickelt. Der große 
Gelehrte Erich Bethe umreißt in feſten Zügen den ganzen 
Problemkreis antiker Genealogie, die benachbarten Gebiete 
der Kunſtgeſchichte, der politiſchen Geſchichtsſchreibung und der 
Namenkunde einbeziehend. Es ijt ein ungemein reizvolles 
Buch, aufgebaut auf einem erſtaunlichen Kenntnisreichtum 
m. einzelnen und einer zuſammenfaſſenden Schau des antiken 

ebens. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Walter Serlo: Bergmannsfamilien in Rheinland und Weſt⸗ 
falen. Mit 16 Kunſtdruckbeilagen. Münſter i. W.: Aſchen⸗ 
dorffſche Verlagsbuchhandlung 1936 (VIII, 256 S.) QGr.-8? 
— Weſtfäliſche Lebensbilder, Sonderreihe Rheiniſch-weſt⸗ 
fäliſche Wirtſchaftsbiographien, Bd. III. Geheftet 7,50 RM, 
gebunden 9,— AM. 

Oberbergamtsdirektor i. N. Serlo bat 1926—31 in ber 
Berg- und Hüttenmänniſchen Zeitſchrift „Glückauf“ eine Folge 
von 24 Aufſätzen über „Bergmannsfamilien“ veröfffentlicht. 
Im vergangenen Jahr 1935 haben wir ſelbſt in unſeren 
„Familiengeſchichtlichen Blättern“ einen erſten Aufſatz des 
gleichen Verfaſſers über die Berg- und Hüttenfamilien Kaſt 
und Oſann veröffentlicht, und wir freuen uns, in Kürze 
weitere Aufſätze des geſchätzten Witarbeiters zu dem gleichen 
Thema bringen zu können. Es iſt dankbar zu begrüßen, daß 
in der Sammlung weſtfäliſcher Lebensbilder 17 von den ſippen⸗ 
kundlichen Arbeiten Serlos in einem Bande zuſammengefaßt 
worden ſind, dazu iſt der Band mit einer reichen Sammlung 
von Bildniſſen aus dem Kreis der behandelten Familien aus⸗ 
geſtattet worden. Behandelt ſind die Verſippungen der nach- 
folgenden Bergmannsfamilien: Heynitz, Reden, Stein, 
DT Gerbarb,b.Oebnbaujen, v. Dechen, 
v. Ve 
Haniel, 
Crone, Lottner, Noeggerath, 
Lacher, Hilger, Braſſert, Bleibtreu, Loſſen, 
Vüllers. 

Wit großem Spürſinn iſt Serlo den ſippenkundlichen 
Zuſammenhängen der Bergmannsfamilien nachgegangen und 
hat dieſe Beziehungen in anziehender Erzählung . 
Leider hat er darauf verzichtet, die . Fäden in 
Sippſchaftstafeln anſchaulich zu machen und damit das genea⸗ 
logiſch und ſoziologiſch wertvolle Material voll zu erſchließen. 
Beiſpielsweiſe läßt ſich auf Grund des Aufſatzes „der Ver— 
wandtenkreis der Bergleute Gerhard, v. Oeynhauſen, v. Dechen“ 
(S. 56—15) die folgende Verwandtſchaftstafel aufſtellen, aus 
der erſt die Fülle der aufgedeckten verwandtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen erhellt. Aus ſolchen Tafeln wird deutlich, daß es 
drei genealogiſche Formen der ſozialen Bindung an einen Stand 


gibt: die aus der Ahnentafel iſt ſelten, daß nämlich der 
Proband von allen vier Großeltern oder acht Urgroßeltern her 
dem gleichen Stand verbunden iſt. Häufiger iſt die Bindung 
aus der Stammtafel, wie wir ſie vor allem aus den Stamm⸗ 
tafeln der Handwerker- ober Paſtorenfamilien, der preußiſchen 
Offiziers⸗ oder ſüddeutſchen Kaufmannsfamilien kennen, wo 
bie Mehrheit der Stammesangehörigen einem Stand 
traditionsgemäß verſchrieben iſt. Der häufigſte und zugleich 
genealogiſch reizvollſte zen it der ber Verſippung, wo [id 
die Angehörigen des gleichen Standes durch zahlreiche Ver⸗ 
ſchwägerungen zu einer durch Blut, Stand und Intereſſe feſt⸗ 
verbundenen Gruppe zuſammenſchließen. Für das Studium 
dieſer Erſcheinung bietet das Werk von Serlo ein reiches 
Material, das allerdings nun erſt in dieſer Richtung wiſſen⸗ 
ſchaftlich erſchloſſen und verarbeitet werden muß. 


Gottfried Gerhard, Paſtor zu Nauſſe 


Wolf Abraham 
G., Senior zu 
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Alf. Krarup, Katalog over Universitetsbibliotekets Haand- 
skrifter i Samlingerne E donatione variorum, Additamenta, 
Rostgaards, SchiOmings og Orsteds Samling. 2. Del. — 
Kopenhagen: H. Hagerups Forlag 1935. 360 ©. 8°. 

Dem in dieſer der c 1930, Sp. 354-355 beſprochenen 
erſten Teil iſt jetzt der abſchließende zweite Teil von Alfred 
Krarups Katalog über die Handſchriftenſammlungen der 
Kopenhagener Univerſitätsbibliothek gefolgt. Statt der ur- 
ſprünglich geplanten drei Bände iſt alſo in zweien mit zu⸗ 
ſammen 584 Seiten das Verzeichnis abgeſchloſſen. Der zweite 
Teil umfaßt alle Wiſſenſchaften in [Lis ee Anordnung 
mit Ausnahme der in Teil 1 behandelten Perſonalgeſchichte. 
Die mühſelige, verdienſtvolle Arbeit iſt des Dankes aller Be⸗ 
nutzer ſicher. Sie gibt keine eingehenden Beſchreibungen der 
einzelnen Handſchriften, ſondern iſt ein praktiſches Hilfsmittel 
in dem reichen Stoff der fünf Sammlungen. Ein ausführliches 
Negiſter erleichtert die Benutzung ſehr. (Zu Eiderſtedt hätte 
noch auf I 26 verwieſen werden ſollen, es fehlt Mecklenburg 
1 27, ſtatt Kirckhoff muß es 319 und 248 Kirchhoff heißen.) 

Aus dem reichen Inhalt auf Einzelnes für die Leſer 
der Fg. Bll. hinzuweiſen, iſt nicht ganz leicht. Ich nenne zu⸗ 

nächſt den Nachtrag zu Teil 1 (Perſonalgeſchichte, S. 252271), 

ſodann die Leichenreden (S. 25—27), weiter Verzeichniſſe der 

Bibliotheken der St. Nicolaikirche in Flensburg, des Schles⸗ 

wiger Doms, von Bordesholm und Gottorf (S. 2—3), das 

Kirchenbuch von Haddeby bei Schleswig 1641—1752 (S. 36), 

endlich zahlreiche Handſchriften zur Geſchichte der Herzogtümer 

Schleswig und Holſtein (S. 933—235), ſowie Hamburgs und 

Lübecks (S. 214—215). Daß eine „Chronica der Stadt Werſe⸗ 

burg“ von 1554 fid) in der Kopenhagener Univerſitätsbibliothek 

befindet, erfährt man aus Krarups Verzeichnis (S. 114). Die 
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davor erwähnte Handſchrift über die Waſſerflut in Ditmarſchen 
gehört nach S. 107. Me 
In den bier Bänden von C. Behrend (vgl. dieſe Zeitſchrift 
1926, Sp. 378, und 1928, Sp. 18) und A. Krarup iſt alſo für 
die Sippenforſcher eine überaus wertvolle Aberſicht über die 
handſchriftlichen Sammlungen der beiden großen Kopenhagener 
Bibliotheken gegeben, erſchienen in einem Zeitraum von zehn 
Jahren (Behrend I 1925, II 1927, Krarup I 1930, II 1935). 

Rendsburg. Thomas Otto Achelis. 
Dansk biografisk Leksikon grundlagt af C. F. Bricka redi- 

geret af Poul Engelstoft under Medvirkning af Svend 

Dahl. Udgivet med Stotte af Carlsbergfondet. IV. Brandt- 

Chievitz. Kopenhagen, J. H. Schultz, 1934. 624 S. 80. Geb. 

15 Kr. — V. Chriſtenſen van Deurs. Ebd. 1935. 668 S. 

8°, Geh. 15 Kr. — VI. Davegge—-Ferdinandfen. Ebd. 1935. 

660 S. 8°, Geh. 15 Kr. 

Den in den Bänden 1933, Sp. 335—336 und 1934, Sp. 162 
beſprochenen Bänden von „Dansk biografisk Leksikon^ find bis 
E 1935 drei weitere gefolgt, welche bis zum Artikel Ferdi⸗ 
nandſen reichen. Folgende Artikel, welche über die Verwandt⸗ 
ſchaft von Trägern desſelben Namens unterrichten, finden ſich 
in den drei jetzt zu beſprechenden Bänden: Boggild, Bögl, Bolle, 
Brandt, Branth, Bredal, Bredsdorff, Broberg, Brochmann, Brock, 
Brockdorff, Brockenhuus, Brorſon, Brown, Brüel, Bruhn, Brun, 
Bruun, Bryſke, Buchwaldlt), Budde, Bülow, Buhl, Buntzen, 
Buſeck, Calliſen, Garoe, Carſtens, Carſtenſen, Garoe, Caſtenſchiold 
(Caſtenſkiold), de Cederfeld, Chriſtiani, Claſſen, Clauſen, Colbiorn⸗ 
en, Collett, Collin, de Conind, la Cour, Cramer, Daa, Dahl, Sables 
Tup, Dalgas, Danneſkiold, Deichman, Deſſau, Dineſen, Dorph, 

rachmann, Dreier (Dreyer), Drewſen, Due, Dyre, Egede, v. 
Eggers, Elberling, Engelſtoft, Ernſt, Ersler, Eſtrup, Ewald, 

aber, Fabricius, Fabritius, Falbe, Falſter, Fedderſen, Feilberg 
und Fenger. Alle dieſe Artikel ſind, wie in den vorhergehenden 

änden, von Albert Fabritius bearbeitet. 

„Vermißt habe ich Artikel über B. C. Braren von der Inſel 
Föhr, über O. M. Braſch, den Hiſtoriographen der Flensburger 
Gelehrtenſchule, und über Joh. Secker, dem Rektor des Seminars 
in Sondern. Ein Mufterbeifpiel, wie fid) auf wenigen Seiten 
eine Biographie ſchreiben läßt, iſt der Artikel von L. J. Koch 
uber Hans Adolph Brorſon (IV, 177—183). Durch Kürze ijt 
auch der Artikel von Sp. Larſen über den Kurator der Kieler 
Aniverſität Gai Lorenz Brockdorff ausgezeichnet, aber hier ver⸗ 
mißt man eine Charakteriſtik des Mannes. Einige Mitarbeiter 

er neuen Ausgabe der däniſchen Biographie ſeien hier genannt: 
Für das Mittelalter E. Jorgenſen, O. Aderſen; neuere Kirchen⸗ 
geibichte: B. Kornerup, V. Ammundſen; geſchichtliche Perſönlich⸗ 
CRM L. Laurſen, $. Jenſen, Sv. Larſen; Juriſten: Fr. Dahl; 
er: G. Chriſtenſen, C. Peterſen; Künſtler: O. 9Inbrup; Wili⸗ 
n SRoditrob. Die Biographien der Könige Chriftian J. bis X., 
1 4 zuſammen 66 Seiten des Bandes V füllen, ſind verfaßt von: 
Aude deu I. P. Bagge, III. P. Colding, IV. C. O. Boggild 
VU (bie ausführlichſte Königsbiographie dieſes Bandes), 
HR gore VI. und VIL 9. Syenjen, VIII. A. Linvald, IX. N. 

erar 1095 „X. P. Engelſtoft. In dieſer Verbindung mag auch die 
gute Biographie der Gräfin Danner von R. Neiiendam genannt fein. 
* iu einzelnen Stellen finde ich folgendes zu bemerken: Wenn 
he = Cour V 471 vermutet, Joh. Ad. Cypraeus jei um 1610 
Gint leben nach Wittenberg gekommen, jo wird das durch den 
Matt feines Namens im Anguſt 1608 in der Wittenberger 
€ atrikel beſtätigt; wenn derſelbe Forſcher V 474 meint, Philipp 
En habe feine Univerfität beſucht, jo wird ſich das angeſichts 
9n. Sorte Philippus Cipraeus Schlesviensis ()“ in der erwähnten 
a atrifel (Oktober 1605) ſchwerlich aufrecht erhalten laſſen. Zu 
Gau desſelben Verfaſſers über Joh. Friedr. Camerer 
: A möchte id hinzufügen, daß er zunächſt in Helmſtedt 
ſtudiert hat (imm. 25. XI. 1743: „J. F. Camerer, Oettinga Svevus“), 
weiteres über ihn ſteht bei Bobé, Efterladte Papirer fra den Re- 
ventlowske Familiekreds VII (1906), S. 479—480; das Handerem- 
blar feiner „Vermiſchten Nachrichten in Briefen“ wird in der 
Bibliothek des Haderslebener Gymnasiums aufbewahrt. Merk⸗ 
würdigerweiſe iſt Camerers Vorſchlag, das Johanneum in Haders⸗ 
eben zu einer deutſch⸗däniſchen Bildungsanſtalt umzugeſtalten 
(oat. Achelis, Haderslev 11 391), nicht erwähnt. — Daß G. Calixtus 
nicht in Medelby, ſondern in Flensburg geboren ift (IV A81), 
gehört au ben ſcheinbar unausrottbaren Irrtümern (vgl. Personal- 
hist. Tidsskrift 1927, S. 86); außerdem hätte auf die Biographie 
von P. Zimmermann in der Helmſtedter Matrikel I (1926) 
©. 380383 verwieſen werden dürfen. — Wenn H. Lund IV 94 
meint, die Behandlung von W. Brincken durch die Lehrer ſei 
Anlaß geweſen, daß 1864 die Haderslebener Gelehrtenſchule ge⸗ 
ſchloſſen wurde, ſo überſchätzt er die Bedeutung dieſes Falles. 
Brincken hat in einem Brief an mich, der im Haderslebener 
Schulprogramm 1926 abgedruckt iit, angegeben, er jei „ein Bißchen 
Schuld“ an der Schließung der Schule geweſen; von mehr kann 


nicht die Rede ſein, wie die Akten eindeutig ausweiſen. Es iſt 
auch ganz klar, daß ein Schüler nicht völlig beurteilen kann, was 
damals vorgegangen ijt. Es handelte ſich um eine Reihe von 
„Mißhandlungen und Tätlichkeiten“ deutſcher Schüler von ſeiten 
anderer Mitſchüler (vgl. Monatsſchrift für höhere Schulen 1927, 
S. 404 und Göttingiſche gelehrte Anzeigen 1935, S. 99—102). 
Aehnlich liegt die Behauptung IV 488, P. A. Gallo ſei 1902 zu⸗ 
ſammen mit einem Witſchüler aus dem Haderslebener Johan⸗ 
neum gewieſen worden wegen ſeiner däniſchen Geſinnung. Als 
Quelle iſt ein däniſcher Zeitungsartikel aus dem Jahre 1932 an⸗ 
gegeben. Dort ſteht dieſe Behauptung, aber ſofort iſt in einer 
deutſchen Zeitung dagegen proteſtiert worden. Darauf hätte der 
Biograph Rückſicht nehmen müſſen. Nun hat der Vater jenes 
Witſchülers bei dem Kultusminiſter gegen die Verweiſung Pro⸗ 
teſt eingelegt mit der Behauptung, ſein Sohn ſei gar nicht däniſch 
geſinnt. Die damaligen Vorkommniſſe ergeben ſich aus dem 
Briefe des Kultusminiſters vom 22. Auguſt 1902, der unter Weg⸗ 
laſſung der entſcheidenden Sätze abgedruckt iſt bei J. Anderſen, 
Omkring Genforeningen (1929), S. 93-94. Nicht die däniſche 
Geſinnung als ſolche, ſondern die Art ihrer Außerung hat zur 
Entfernung der beiden Schüler geführt. Wenn ein deutſch⸗ 
geſinnter Schüler an irgend einem Gymnaſium geſungen hätte 
,Pereat res publica et qui illam regit^, hätte auch das zu einer 
unfreiwilligen Aberſiedlung an eine andere Anſtalt führen 
können. — Solche Behauptungen ſollten wirklich vorher gründlich 
geprüft werden. Und dann muß es immer noch fraglich erſcheinen, 
ob in einem ſolchen Werke man ſich nicht mit einer Feſtſtellung 
der Tatſache, daß er die Schule verlaſſen mußte, begnügen ſoll. 
Die Tochter desſelben Mannes hat mir einmal während des 
Unterrichts mit Landesverweiſung gedroht. Ich gedenke nicht, 
davon in einem biographiſchen Lexikon etwas zu erzählen. Die 
Atmoſphäre des Grenzlandes führt leicht zu ſolchen — ſagen 
wir Entgleiſungen —, und es ijt nun einmal fo, daß nicht immer 
die Deutſchen die Schuld haben. 

Trotz dieſer Einwände, die das Ganze nicht tangieren, die 
aber doch um der geſchichtlichen Wahrheit willen nicht ver» 
ſchwiegen werden durften, verdient das Werk alle Anerkennung ). 

Hadersleben. Th. O. Achelis. 


Wolfgang Witterdorfer: Familien Witterdorfer⸗Denzel 
und deren Verwandtſchaft. Amſtetten (N.⸗O.): Im Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers Apotheker Mag. Pharm. W. Mitterdorfer 
1936. (136 S.) Gr.=8°. 

Der 1929 erſchienenen eigenen Ahnentafel und der ſeiner 
Kinder (193%), hat nunmehr ber Verfaſſer ein Sammelwerk folgen 
laſſen, in denen er das Waterial über die Ahnen⸗ und Sipp⸗ 
ſchaftsfamilien darbietet. Das Kernſtück des Buches bildet die 
Ahnentafel ſeiner Kinder (S. 57—83), die bis zur VI. Generation 
(32 Ahnen) vollſtändig iſt und von den weiteren Generationen 
bis zur Reihe der 4096 Ahnen (XIII) die bisher feſtgeſtellten 
Ahnen aufführt. Neu iſt an dieſer Ahnentafel, daß ſie jede 
Generation durch Aufführung der wichtigſten weltgeſchichtlichen 
Ereigniſſe in ihre Zeit zu ſtellen ſucht; leider iſt aber dieſer 
Geſchichtsauszug etwas gar zu willkürlich, außerdem ſind die 
Daten ungenau (S. 57: Die deutſche Inflation war nicht 1925 
ſondern 1923, fie endete nicht mit einem Dollarſtand von 2,5, 
ſondern von 1 Billionen; S. 60: Die erſte deutſche Eiſenbahn 
wird nicht 1834, ſondern 1835 eingeweiht) — der Gedanke ijt aber 
gut. An dieſe Ahnentafel ſchließen ſich die übrigen Beiträge an: 
Die Biographie des Urgroßvaters Dr. Witterdorfer, bekannt als 
kärntner Liederdichter und ſeines Vaters (16) Joſef M., des 
Ahnen 42, des württembergiſchen Prälat v. Pfiſter (verfaßt von 
Forſtmeiſter Albert Pfiſter), des Staatsrats v. Liebenſtein (A), 
verfaßt von Prof. Dr. Franz Schnabel, des Pfarrers und Volks⸗ 
ſchriftſtellers Carl David Dieterich (20) von Präſident N. Scholl, 
der Ahnen 12 (L. L. Maurer) und 18 (Dr. K. Schrott). Ferner 
gibt das Buch eine Reihe von Nachkommenliſten von Ahnen⸗ 
paaren: 8/9 (Witterdorfer⸗Schrott), 10/11 (Dieterich⸗Liebenſtein), 
12/13 (Maurer⸗Gruber), 16/17 (Mitterdorfer⸗Holemſcheich), 18/19 
(Schrott⸗Leichtl). Daran ſchließen ſich wieder eine Reihe von 
Ahnentafeln an, deren Probanden Seitenverwandte ſind: Dieterich 
Mitterdorfer, Dr. Guſtav Mitterdorfer und feiner Ehefrau geb. 
Barth, Wera Mitterdorfer, Wilhelmine Plate, Dr. Maurer, 
Erwin Nanuſch, Woldemar Denzel, Werner Denzel, Eva Denzel, 
Vuth Schmid, Wolfgang Weskott, Hans Lamparter, Adelheid 
Denzel, Albert Pfiſter, dazwiſchen eingeſtreut ein Abriß der Fa⸗ 
milie Denzel. Der Verſuch, den Zuſammenhang dieſer aneinander⸗ 
gereihten Beiträge durch zwei graphiſche Darſtellungen (von Carl 
Miſtbacher) anſchaulich zu machen, iſt nicht glücklich gelöſt worden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


*) IV359: Heinrich; IV 552: Sach; IV 551: Schriften d. V. f. S. — 
£. K. — G. 2. Reihe, 1. Bd., 4. Heft, S. 149 ff., umfangreicher 
Nachlaß auf der Kieler Univ.⸗Bibliothek; VI 417 $. Karl Esmarch 
ſtudierte ſeit 1810 (nicht 1809). 
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Nachrichten des Dereins Herold 


in 
2. 
3. 


Konſiſtorialrat Prof. Dr. 


Bericht 
über die 1321. Sitzung vom 15. Oktober 1935. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 

Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 

Blau, Ernſt, Dr. rer. pol., Dipl.-Volkswirt, Berlin; 
Buchwaldt, Fritz von, Ger.-Aſſeſſor, Berlin-Wilmersdorf; 
Wyſzynſki, Dr. med., prakt. homöop. Arzt, Pyritz. 

Der Verein hat durch den Tod das Ehrenmitglied, Geh. 
Friedrich Clemens Ebrard in 


Frankfurt a. M. verloren, dem der Vorſitzende einen Nachruf 
widmete, und deſſen Andenken die Verſammlung durch Er— 
heben von ihren Plätzen ehrte. 


i 


. bon 


von Herrn N. P. 


An Geſchenken waren eingegangen: 

von Herrn v. Gebhardt: „Beiträge zu einer Vitzthumſchen 

Familiengeſchichte“ von Rudolf Graf Vitzthum von Gd- 

ſtädt (Leipzig, Zentralſtelle 1935). 

Herrn v. Frankenberg: 

a) „Familienbuch der von Rheinbaben“ von General⸗ 
major Karl v. Rheinbaben, als Manuffript gedruckt, 
München 1898. 

b) „Offizier⸗Stammliſte des Gren.⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. Pom.) Nr. 2, zuſammengeſtellt von 
Leutnant von Priesdorff (Ernſt Siegf. Mittler & Sohn, 
Berlin 1906). 

C) „Die Kirche zu Idſtein nebſt Nachrichten aus ihrer 
Geſchichte.“ 


von Dr. Fritz Groos, Darmſtadt: „Nachrichten über die 


Familie Groos aus Breitſcheidt.“ 


von Oberzollinſpektor W. Koehne, Berlin-Lankwitz: 


a) Das letzte „Jahrbuch der Preußiſchen Zollverwaltung“ 
von 1914 mit Nang⸗ und Standliſte. 

b) „Handbuch für deutſche Zollbeamte“ von 1926 mit 
Rang- und Standliſte. e 

c) das „Jahrbuch der Reichszollverwaltung“ von 1930 mit 
Stand- und Dienſtaltersliſte. : 

d) bie „Dienſtaltersliſte ber Beamten der Reichszollver— 
waltung“ von 1933. 

e) „Adolf v. Deines“, Lebensbild 1845—1911 von Oberſt 
E. v. Witzleben. 


von Herrn Karl Bernſee: „Deutſche Wappenkunde“ von 


1 l (Peſtalozzi-Fröbel- Verlag, Leipzig 
PISTE 

Vürtheim (Haag) Fortſetzung feiner 
„Branbantſche Stamreekſen“ mit Nachrichten über die 
Familien Verhagen und Coolen. 


. vom Kolonial-Wirtſchaftlichen Komitee die Schrift: „Das 


Kolonial⸗Wirtſchaftliche Komitee“, ein Rückblick auf feine 
Entſtehung und feine Arbeiten aus Anlaß des Gedenk- 
jahres 50jähriger deutſcher Kolonialarbeit von Geo 
A. Schmidt. 


von Herrn Karl Friedr. Neimer die von ihm zuſammen⸗ 


geſtellten „Nachkommen des Karl Auguſt Reimer und 
ſeiner Frau Johanna geb. Winter“. 


. „Erinnerungen aus meinem Leben und Wirken“, meinen 


Kindern und Enkeln gewidmet von Pfarrer Wilh. Wüller 
zu Grenzhauſen, * 27. VIII. 1829 in Darmſtadt. 
An Zeitſchriften lagen vor: 


Blätter des bayeriſchen Landesvereins für Familienkunde, 


Heft 4-6 mit ben Aufſätzen: „Eine alte Hauschronik; die 
familiengeſchichtlichen Aufzeichnungen der Familie Wirſich 
in Eichſtätt und Neumarkt 1451-1592“ von Dr. Franz 
Haug, „Süddeutſche Studenten in Helmſtädt“ von Pfar⸗ 
rer D. H. Klauß, „Ahnentafel für Karl Umenhof, Pfarrer 
zu Schweinheim in Unterfranken“, „Nachtrag zur Ahnen⸗ 
tafel Ernſt Adolf Dingler“, „Ahnenliſte von Chriſtian 
Joſef Huber, Pfarrer i. R. in Kleinwaldſtadt a. N.“ und 
„Ahnentafel von Friedrich Wittmer 1846—97“. 


. Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen, Heft 3/1935 


mit „Die von Rechenberg in Hfel und in Schweden-Eſtland 
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ſowie deren Wappen“ von A. v. Schmidt, „Heiligen 
Aa'ſche Bürger und Rutzauſche deutſche Einwohner 1603 
bis 1742“ von W. Nöder, „Verzeichnis ſämtlicher Glas⸗ 
macherfamilien in Eſt⸗ und Livland“ von Robert Feld⸗ 
mann, ſowie „Aus dem Kirchenbuch Nönneburg in Livland“. 


. Sudetendeutſche Familienforſchung, Heft 1/1935 mit den 


Aufſätzen: „Die deutſchen Familiennamen in Böhmen und 
Mähren“, Vortrag von Dr. Gerhard Eis, „Allgemeine 
biologiſche Familienbetrachtungen“ von Dr. L. Wieder, 
„Die Pfarrſprengel der Hauptſtadt Prag“ von Dr. Hilde 
Lebeda, „Die älteſten Bürger- und Ratsherrennamen der 
Stadt Kladrau“ von Georg Schmidt, „Saazer Neubürger 
(1571 1726)“ von Dr. Rud. Weniſch, „Namenkundliches 
aus ben Weißkirchlitzer Matriken“ von Rob. S. Zettl. 


„Monatsblatt der Geſellſchaft Adler, Heft 1—9 von 1935 


mit den Aufſätzen „Seiſenegg“ und „Einige Feſtſtellungen“ 
von Gf. Lanjus, „Die Weberfamilien Auer in Gaflenz 
(Oberöſterreich)“ von G. Grüll, „Die Neſtroj-Familien in 
Groß⸗Hoſchütz bei Troppau“ von Ingenieur Nirtl, „Die 
Schneckenreither“ von Friedr. Gf. Lanjus, „Die Herren 
von Staatz in Niederöſterreich“ von Dr. Herbert v. Witſcha⸗ 
Märheim, „Deutſche im Bergbau Venetiens“ von Dr. 
Anton Frhrn. v. Pantz, „Gelegenheitsfunde aus den Ma⸗ 
triken von Hollenſtein a. b. Ybbs (Niederöſterreich)“ von 
Gg. Grüll, „Der k. k. Kammerjuwelier Joſef Friedrich 
Schwab und ſeine Familie“ von Hanns Jäger⸗Sunſtenau, 
„Das Turnier von Chauvench als direkte Wappenquelle“ 
von Prof. C. Feller, „Die Ahnen Dr. Ignatz Seipels“ 
von F. A. Muck, „Der Adel in den Watriken der Pfarre 
St. Celo in Kappel“ von Stephan Singer, „Ein Hager⸗ 
ſches Stamm- und Schlöſſerbüchl“ von Philipp Blitters⸗ 
dorff, „Drei Familien aus dem Steyeriſchen Salzkammer⸗ 
gute (die Grueber)“ von Dr. Anton Frhrn. v. Pantz, „Im 
Gaflenztale (Oberöjterreich) tätige Künſtler und Kunſt⸗ 
handwerker“ von D. Grüll und „Adelige Familien in 
ſchleſiſchen Matriken“ von Ing. Joſef Nirtl. 


. Archiv für heſſiſche Geſchichte und Altertumskunde, Bd. 18 


(1933/34) mit „Hundert Jahre hiſtoriſcher Verein für 
Heſſen, die Gründer Wilh. Steiner und Karl Eigenbrodt 
(1832 1839)“ von K. Eſſelborn, „Das Neichsgut im Rhein⸗ 
Waingebiet“ von Karl Glöckner, „Das Necht des Sngel- 
heimer Oberhofes“ von Anna Gaalwähter, „Der Aſtro⸗ 
log Johannes Indagine, Pfarrer zu Steinheim a. M., und 
die Frankfurter Kaiſerwahl des Jahres 1519“ von Fritz 
Herrmann. 


„ Zeitſchrift für Geſchichte des Oberrheins, Bd. 49 mit: „Die 


Landvogtei Ortenau und das Kloſter Gängenbach unter 
Kaiſer Ludwig dem Bayern“, eine urkundenkritiſche Unter- 
ſuchung von Th. E. Mommſen, „Ernſt Ludwig Poſſelt 
(1763—1804)* von Emil Firneiſel und „Zur Abſtammung 
der Herren von Walldürn“ von Dr. Kamillo Trotter. 


Hohenzollernſche Jahreshefte von 1935 mit „Studien zur 


Wirtſchafts⸗ und Nechtsgeſchichte des Kloſters Beuron von 
der Gründung bis zum Jahre 1515“ von Dr. phil. Karl 
Ochs, „Die Herrſchaften Alt⸗ und Neu⸗Hohenfels und 
ihre Beſitzer im Mittelalter“ von Dr. Otto Gläſer, „Zol⸗ 
leriſches Leibeigenen verzeichnis 1548“ von Joh. Adam 
Kraus, „Die Herren von Magenbuch“ von Friedr. Eiſele, 
„Die Geſchichte der Familie Roy aus Sigmaringen“ von 
Dr. Alex Frick, „Die heimatkundlich wichtigeren Zeit⸗ 
e ber Hechinger und Sigmaringer Biblio- 
eken“. 


Wein Heimatland, Heft 9/10 mit einer reichbebilderten Ab⸗ 


handlung über „Die badiſchen Bürgerwehren“ von Wil- 
helm Fladt. 


. Atlantis, Heft 3/1935 mit „Die Bache“, eine kleine Fa⸗ 


milienchronik zu Sebaſtian Bachs 250. Geburtstage von 
Fred Hamel. Lignitz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. 3 Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Die Günſte und ihre Verwandten.“ 
Von Oberbergamtsdirektor i. R. Walter Serlo, Bonn. 


Im Sale ber Itter, eines Nebenfluſſes der Eder, in 
einer von hohen Bergen eingeſchloſſenen Waldlandſchaft, 
liegt das ehemals zur Landgräflich Heſſen⸗Darmſtädtiſchen 
Herrſchaft Itter gehörige Dorf Thalitter. Hier und in 
den umliegenden Ortſchaften iſt vor Zeiten Bergbau auf 
Kupfer, Silber und Gold umgegangen. Das heute noch 
Bergamt“ genannte ſchöne geräumige Fachwerkgebäude, 
bie „Bergkirche“ mit den „Bergfahnen“, der „Berg⸗ 
glocke“ und den gußeiſernen Grabplatten verſchiedener 
Bergbeamter deuten darauf hin. Hier ſoll das von Tacitus 
in ſeiner Geſchichte der Deutſchen erwähnte Bergwerk 
gelegen haben, das der Römiſche Hauptmann Curtius 
Rufus mit ſeinen Kriegern belegt hatte. 

Nachdem das Bergwerk Jahrhunderte lang ſtill ge» 
legen, gelang es im Jahre 1708 dem Hanauiſchen Münz⸗ 
meiſter Ludwig Balthaſar Müller, der auf der Durch⸗ 
reiſe hier im Geſtein Gold feſtgeſtellt und auf Anregung 
des Bergrats Brunner in Frankenberg weiter geſchürft 

atte, von neuem einen Bergwerksbetrieb auf Kupfer- 
erze, die Silber und Gold enthielten, zu eröffnen, der 
ſich bis zum Jahre 1877 unter wechſelnden Beſitzern, 
zuletzt, ſeitdem 1866 die Herrſchaft preußiſch geworden, 
als preußiſcher Staatsbetrieb, erhalten hat. Nach der 
Wiederaufnahme des Betriebes durch Müller ernannte 
dieſen der Landgraf Ernſt Ludwig von Heſſen zum 
Oberberginſpektor. Unter ihm entfaltete ſich ein reger, 
ergiebiger Bergbau: die Itterſchen Bergtaler vom Jahre 
1714 tragen die Inſchrift: 

„Gott hat ſeinen reichen Segen, 
Itter, in dich wollen legen!)“ 

Zum Nachfolger des Oberberginſpektors Müller er⸗ 
nannte der Landgraf von Heſſen Johann Heinrich Reinhard 
Günſt, der das Amt als Bergkommiſſarius und Amt⸗ 
mann der Herrſchaft Itter etwa 1726 angetreten hat. 
Seine Famllie leitet ihren Namen, der ſich im Laufe 
der Zeit von „Gunſt“ zu „Günſt“ und „Günſte“ änderte, 
ab vom keltiſchen Wort „gundiſſa“, das „Streitwaſſer“ 
bedeutet; denn um ben „Gönsbach“ bei Pohlgöns nördlich 
von Bad Nauheim in der Wetterau haben die Chatten 
mit Kelten und Römern geſtritten, und von ben dortigen 
Irtlichkeiten, die, wie Kirchgöns und Langgöns heute 
noch den gleichen Wortſtamm aufweiſen, hat das hier 
anſäſſige Geſchlecht ſeinen Namen erhalten. Auch das 
Wappenſchild, das die Familie führt, deutet auf Streit 
hin: es zeigt ſowohl im roten Schilde als auch am roten 


) Hier ſind nur die berg⸗ und hüttenmänniſchen ilien⸗ 
mitglieder näher behandelt. Vergleiche dazu 110 855 ee 
auf Spalte 143/1935 ſowie das Werk des Verfaſſers „Bergmanns⸗ 
familien in Rheinland und Weſtfalen“. Münſter 1936. 

S A Paul, Geſchichte des Itterſchen Kupferbergwerks. 


Flug mit purpurn⸗weißer Helmdecke zwei gekreuzte 
Schwerter. Dazu hat ſie den Wappenſpruch: 
„Die Günſte führn zwey ſcharffe Schwerdt, 
Dadurch wehrt man den Feind auff Erd. 
Dem wil ſolch Lob und Ehr gebührn, 
Wer mit ehren daß Schwerdt thut führn.“ 

Das erſte urkundlich genannte Familienmitglied war 
Bernhardus de Guneſſe, der nachweislich 1129 in der 
Wetterau gelebt hat. Von hier verpflanzte ſich ein 
Zweig im 13. Jahrhundert nach Fritzlar, wo er zu den 
Patriziergeſchlechtern gehörte, Schöffen- und Bürger⸗ 
meiſterſtellen bekleidete. Von ſeinem Anſehen und Reich» 
tum zeugen die im Staatsarchiv zu Marburg ruhenden 
Schuldverſchreibungen, nach denen der prachtliebende und 
dadurch verſchuldete Landgraf Woritz von Heſſen mehrmals 
Geld von den Günſte geliehen bekommen hat, ohne es 
vollſtändig zurückzuzahlen. Von Fritzlar aus wanderten 
dann Glieder der Familie nach Itter, Kaſſel, Haina, 
Schmalkalden, Weſtfalen, Holland und Hfterreich. 

1617 zogen die Söhne und Enkel des Bürgermeiſters 
George Günſt zu Fritzlar (20. Auguſt 1546 bis etwa 
1597) und ſeiner Brüder, wegen ihres proteſtantiſchen 
Glaubens verfolgt, von Fritzlar nach Gudensberg, wo 
fie und ihre Nachkommen ebenfalls Bürgermeiſter- unb 
Ratsſtellen bekleideten. Ein Neffe des George Günſt war 
Johannes Günſt, der Stammvater der Itterer Linie. Er 
war in Fritzlar geboren und wurde Amtsvogt des Hoſpitals 
zu Kloſter Haina, ſpäter Rentmeiſter zu Wolkersdorf und 
Bürgermeiſter zu Frankenberg an der Eder. Dort wird 
er als Verwalter einer Schmelzhütte genannt, die aus 
einer Schneidemühle hergerichtet wurde. Er wurde mit der 
„Wogk“⸗Mühle und zwei Wieſen belehnt und iſt nach 
1664 gejtorben?). Deſſen Urenfel ijt der erwähnte Berg⸗ 
kommiſſarius 

Johann Heinrich Reinhard Günſt. 

Er iſt am 12. XI. 1681 zu Obernburg bei Thalitter 
geboren. Sein Großvater, Chriſtian Günſt, geſtorben 
etwa 1657, und ſein Vater Henrich Günſt, geboren 
September oder Oktober 1645, geſtorben zu Dorfitter 
am 6. V. 1692, waren Landgräflich Heſſiſche Rentmeiſter, 
erſterer auf Schloß Heſſenſtein, letzterer, der vorher Schult— 
heiß zu Thalitter war, Rentmeifter der Herrſchaft Itter. 
Welch großer Wertſchätzung ſie ſich zu erfreuen hatten, 
beweiſt die Anweſenheit des Landgrafen Georg und ſeiner 
Gattin Alexandrine Juliane bei der Hochzeit des Henrich 
Günſt mit der Tochter Magdalena Eleonora des der— 
zeitigen Rentmeiſters der Herrſchaft Itter Joſt Seyler, 
bie am 1. XI. 1674 zu Dorfitter ſtattfand. Dort kaufte 
Henrich Günſt im Jahre 1676 ein ſtaatliches Haus 


) Salbuch des Kloſters Haina im Staatsarchiv zu Marburg. 
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das dann ſpäter der Sohn bewohnte und in dem er 
auch ſeine Amtsgeſchäfte erledigte. Es war ein mit 
Freitreppen und Butzenſcheiben verſehener großer Fach⸗ 
werkbau, der 1854 wegen Baufälligkeit abgetragen werden 
mußte. Von Johann Heinrich Reinhard Günſt ijt be⸗ 
kannt, daß er am 20. XII. 1706 die Univerſität Marburg 
bezogen, und daß während ſeiner Amtszeit im Itter⸗Tale 
der Kupfererzbergbau in erfreulicher Blüte ſtand: er wurde 
auf mehreren Schächten betrieben, von denen der Schacht 
„Neuer Segen“ in Verbindung mit der Verunglückung 
des Bergſekretärs Sebaſtian Jaſche am 25.1. 1734 und 
der Schacht „Bergmannshoffnung“ auf der benachbarten 
Appelau als Schauplatz der Begebenheit, daß zwei Berg— 
leute den ſagenhaften „Bergmönch“ geſehen, außerdem 
der dem Forſtmeiſter Freiherrn Philipp Franz von und 
zu Gelnhauſen 1708 verliehene Schacht „Güte des Herrn“ 
genannt ſind. Ein Glanzpunkt für die Gruben war es, 
als am 13. VI. 1742 eine Abordnung des neuen Land⸗ 
grafen Ludwig VIII. im Schloßhofe zu Vöhl durch die 
Belegſchaft in Bergmannstracht und mit der Bergkapelle 
unter Führung ihres Bergkommiſſarius zu Pferde feierlich 
begrüßt wurde. Johann Heinrich Reinhard Günſt ſtarb 
am 23. XI. 1754 und wurde in der Kirche zu Obernburg 
im Erbbegräbnis der Familie unter allgemeiner Seil- 
nahme der Bevölkerung beigeſetzt. Er hinterließ fünf 
Söhne und drei Töchter, von denen zu erwähnen ſind 
die älteſte Tochter Johannette Friederike, geboren am 
15. II. 1726, als Gattin des Bergverwalters Johann 
Friedrich Auguſt Wirths, der zu Thalitter am 25. VII. 
1762 im Alter von 46 Jahren geſtorben iſt, und der 
jüngſte Sohn, 
Johann Gottfried Wilhelm Günſt. 

Geboren am 11. VII. 1737 zu Dorfitter, ſtudierte er 
1762 auf der Univerſität Marburg Philoſophie und 
wurde Forſtſekretär in Dorfitter. Ohne bergmänniſche 
Vorbildung und ohne die landes herrliche Genehmigung 
abzuwarten, eröffnete er im Jahre 1765 bei Eimelrod 
nördlich von Corbach einen Grubenbetrieb auf Eiſenerz 
und hatte damit ſo viel Glück, daß er ſich zu weiteren 
bergmänniſchen Unternehmungen entſchloß. Unter ame 
derem nahm er im Jahre 1780 den Betrieb des in Ver- 
fall geratenen Kupfererzbergwerkes in Nieder-Enſe bei 
Dorfitter mit einigen Mitgewerken und unter Verwendung 
eines Steigers und mehrerer Bergleute vom Bergwerk 
in Thalitter als Bergwerksdirektor und Leiter auf. Er 
hatte dabei von Anfang an mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Die alten Schächte waren unbrauchbar und 
mußten durch neue erſetzt werden, was ſehr koſtſpielig 
war; ebenſo erforderte die Beſchaffung der Kohlen für 
die mit der Grube verbundene Schmelzhütte große Aus 
gaben, die fid) nicht verlohnten, da die Hoffnung, hoch— 
haltige Erze anzuhauen, nicht in Erfüllung ging. So 
überſtiegen die Ausgaben die Einnahmen und, nachdem 
noch eine Zeitlang das Werk vom Freiherrn von Lüninck 
zu Oſtwig und vom Domherrn von Hompeſch pachtweiſe 
betrieben war, iſt es, obwohl anfangs ſo vielverſprechend, 
verlaſſen und verfallen. Der Bergwerksdirektor Johann 
Gottfried Günſt, der es ins Leben gerufen und geleitet 
hatte, ſcheint ſein Ende nicht mehr erlebt zu haben. Genau 
bekannt iſt ſein Todestag nicht, er muß bald nach 1780 
geſtorben ſein. — 

Der Sohn des oben genannten George Günſt, der 
1604 zu Fritzlar geborene und um 1641 zu Gudensberg 
verſtorbene Johannes Günſt, war, wie ſein Vater, 
Bürgermeiſter zu Fritzlar. Auch er wanderte, wie ſeine 
Vettern, 1617 nach Gudensberg aus, wo ſein Sohn 
Johann Hermann Günſt Ratsverwandter wurde. Von 


deſſen fünf Kindern wanderte Johann Reinhard Günſt 
nach Schmalkalden aus und wurde der Stammvater der 
Schmalkaldener Linie der Familie. 
Johann Reinhard Günſt 

iſt zu Gudensberg um 1645 geboren. In der Herrſchaft 
Schmalkalden, die vom Landgrafen Philipp dem Groß⸗ 
mütigen von Heſſen erworben war, beſtand damals eine 
bedeutende Eiſen⸗ und Stahlinduftrie?). Auch Johann 
Reinhard Günſt und einzelne ſeiner Nachkommen waren 
„beeidete Stahlgewerke“. 1701 wird er als Obermeiſter 
und Mitglied der Steitzſchen Gewerkſchaft bezeichnet. 
Dieſe beſaß in Asbach bei Schmalkalden zwei Stahl⸗ 
hämmer mit zwei Feuern. In den Jahren 1708—1704 
und 1713-1714 war er zum Bürgermeiſter von Schmal⸗ 
kalden erwählt; auch hatte er den Titel „Hochfürftlich 
Heſſiſcher Landkommiſſarius“. Er beſaß in Schmalkalden 
in der Judengaſſe zwei neben einander ſtehende Häufer, 
wurde 1702 mit dem halben Heſſenhof zu Näherſtille 
bei Schmalkalden belehnt, der im 19. Jahrhundert den 
Namen „Ullnerhof“ erhielt, und hatte als Erbteil feines 
Vaters den Frohnhof in Werkel bei Fritzlar inne. Er 
iſt in Schmalkalden am 28. VIII. 1726 geſtorben. 

Von ſeinen dreizehn Kindern war der am 1. VI. 1687 
geborene Chirurgus Johannes Günſt vermählt mit der 
Tochter Anna Margarethe des Berg- und Stahlgewerken 
Johann Ulrich Grobius, der aus der Schweiz ſtammte, 
und Peter Wichael Günſt, getauft zu Schmalkalden 
am 13. VI. 1692, war dort Stahlgewerke, 1720 —1722 
Gemeindevormund (Camerarius), dann Bürgermeiſter. 
Er hatte ein reiches Beſitztum an Grundſtücken und 
Häuſern, teils vom Vater ererbt, teils ſelbſt erworben, 
und benutzte ein wohl von ihm ſelbſt erdachtes, von dem 
bisherigen abweichendes Siegel, das im oberen Felde 
des zweigeteilten Schildes einen Arm mit Hammer, im 
unteren drei Kreuze aufweiſt. Seine zweite Gattin — er 
war dreimal verheiratet — war die Tochter von Johann 
Georg Clemen beider Rechte Lizentiat und vornehmen 
Berg⸗ und Stahlgewerken. Er ſtarb zu Schmalkalden 
am 10. III. 1772. Auch das älteſte ſeiner elf Kinder, 
Johann Reinhard Günſt (15. III. 1720 bis A. III. 1792), 
der ſein Leben lang Kandidat der Rechte war, wird als 
Stahlgewerke bezeichnet. 

Johann Balthaſar Günſt (26. XI. 1677 bis 10. VI. 1741), 
ein anderer Sohn des Johannn Reinhard Günſt, hatte 


einen Enkel 
Johann Jakob Günſte, 

der am 10. III. 1749 zu Wetter bei Marburg als Sohn 
des Stiftsvogts des Hohen Ritterſchaftsſtifts zu Wetter 
Johann Reinhard Günſte (üt. dieſer Geſchlechter— 
folge tritt der Name zum erſten Mal in dieſer Form auf) 
(7. VIII. 1708 bis 6. I. 1779) geboren wurde. Er wurde 
ſchon am 20. VI. 1766 im Alter von 17 Jahren Student 
der Univerfität Marburg und war Lizentiat der Rechte 
und Fürſtlich Heſſiſcher Samt-Hüttenſchreiber des Hohen 
Hoſpitals Haina zu Fiſchbach. Schon um 1573 beſaß 
das Hoſpital in dem an der Grenze von Waldeck ge— 
legenen, dicht bewaldeten Bergkeſſel „Die Fiſchbach“ ein 
Hüttenwerk. Im 16. Jahrhundert erfreuten fid) bie Hoſpital⸗ 
hütten der landgräflichen Gunſt ganz beſonders. Sie 
waren gemeinſames Eigentum von Heſſen-Kaſſel und 
Heſſen-Darmſtadt, und beide Fürſten entſandten ihre 
Räte zur Prüfung der Rechnungen. Für ihre Schlöſſer 
bezogen fie die bis in die Neuzeit berühmten Hainaer 
Ofen. Ferner wurden Kaminplatten, Stabeiſen in großer 


3) Rommel, Geſchichte von Heſſen. Bd. 6. S. 450 ff., 659, 
673, 675. 
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Menge, Büchſen, Kugeln, Streugeſchoſſe, Schrot, Harniſch⸗ 
platten und viele ſonſtige ſchwere Eiſenſtücke dort erzeugt. 
Fiſchbach war alſo ein für die damalige Zeit recht bes 
deutendes Unternehmen. Im 30 jährigen Kriege wurde 
es mehrmals geplündert und zerſtört und lag ſtill. Bis 
zum Jahre 1813 ſtand es unter der Verwaltung des 
Hoſpitals; dann wurde es von der Königlich Weſtfäliſchen 
Regierung gepachtet. Die Heſſiſche Regierungübernahmdas 
Pachtverhältnis und ſetzte es fort bis 1859; dann kam das 
Hüttenwerk in Privatbeſitz und ijt ſchließlich ganz ein- 
gegangen. Als Hüttenſchreiber hatte Günſte unter der 
Aufſicht des Hainaer Obervorſtehers die geſamte kauf⸗ 
männiſche Leitung, die Rechnungsführung, Arbeiteran⸗ 
nahme und trug neben dem Hüttenvogt, der die Gebäude 
und das Inventar verwaltete, auch die Eiſenſteine, Kohlen 
uſw. einkaufte, und dem Hüttenmeiſter, der den techniſchen 
Betrieb leitete, die Hauptverantwortung‘). Johann Jakob 
Günſte ſtarb vor 1806 zu Fischbach und hinterließ ſieben 
Söhne und drei Töchter, don denen der jüngſte Sohn 
Martin Marcus Günſte (18. VII. 1794 bis 18. XII. 1877) 
als Oberappellationsgerichtsdirektor beim Kurfürſten 
Friedrich Wilhelm von Heſſen in Ungnade fiel. Deſſen 
Söhne traten deswegen als Offiziere in das Oſterreichiſche 
Heer ein, wodurch ein Zweig der Familie nach Sſterreich 
und Böhmen gelangte. Dort leben heute noch Nach— 
kommen: Fritz Günſte in Prag ſind hauptſächlich die im 
Vorſtehenden verwerteten Auskünfte zu verdanken. 

Eine Enkelin des Johann Jakob Günſte, die am 
26. X. 1830 zu Frankenberg geborene Tochter Auguſte 
Helena Kathinka des Johann Friedrich Günſte (19. IV. 
1792 bis 10. VIII. 1868), der Oberförſter, Forſtinſpektor 
und Mitglied der Polizeikommiſſion zu Allendorf an 
der Werra war, heiratete den dortigen Bergwerks— 
direktor Ziegler. 

Ein Bruder des Johann Jakob Günſte, der Stifts⸗ 
vogt zu Wetter Carl Reinhard Günſte (3. VII. 1762 bis 
3. XII. 1836), war in zweiter Ehe verheiratet mit der 
Tochter Dorothea (15. II. 1775 bis 1846), des Forſtrates 
Johann Chriſtoph Ludwig Follenius (1727 bis 1. XI. 
1807) zu Romrod in Oberheſſen und war der Schwager des 
Bergoffizianten und Hüttenverwalters des Bergwerks zu 
Frankenberg Kümmel, ſpäteren Rentmeifter8 unb Ober» 
amtmanns zu Wetter bei Marburg, der Luiſe Charlotte 
Albertine Henriette Follenius, eine ältere Tochter des 
Forftrates geheiratet hatte, und deſſen Sohn Karl 
Kümmel ebenfalls Bergmann war und nach Amerika 
auswanderte. Die Tochter Sophie Charlotte (29. V. 1799 
bis 8. III. 1870) des Carl Reinhard Günſte und der 
Dorothea Follenius war die Ehefrau des oben ge⸗ 
nannten Oberappellationsgerichtsdirektors Martin Mar⸗ 
"s ek 

urch dieſe Verſchwägerungen ijt bie Überleitung ge- 
geben zu bem Geſchlecht ber Follenius, aus SR 
ein beſonders in Rheinifchen Kreiſen bekannter Berg⸗ 
mann hervorgegangen iſt. Die Familie trug urſprüng⸗ 
lich den Namen Follen, deſſen ſich auch die Neffen der 
beiden erwähnten Ehefrauen Günſte und Kümmel, die 
beiden bekannteſten Mitglieder der Familie, bedienten: 
Auguſt, ſpäter Adolf Ludwig Follen, geboren 21.1. 
1794 zu Gießen, geſtorben als Dichter und Schrift⸗ 
ſteller am 26. XII. 1855 zu Bern, und Karl Follen, ge⸗ 
boren am 3. IX. 1795 zu Romrod, geſtorben als Pfarrer 
und Profeſſor am 13. J. 1840 bei einem Schiffsbrande 
auf ber Reife von Neuyork nach Boſton, die um 1820 
bei politiſchen Unruhen in Gießen, Berlin und Jena 


) Bickel, die Eiſenhütten des Kloſters Haina. 


eine große Rolle ſpielten und wegen aufwiegleriſcher 
Umtriebe angeklagt und verhaftet wurden. Ein Zweig 
der Familie ijt nach Öfterreich ausgewandert und hat den 
Freiherrentitel erhalten. Der einzige in der Familie 
vorkommende Bergmann war 
Wilhelm Follenius, 

deſſen Urgroßvater, der Pfarrer Johann Daniel Konrad 
Follenius zu Biebesheim (1723 —1774), ein älterer 
Bruder des Forſtrates Johann Chriſtoph Ludwig 
Follenius war. Auch der Großvater Ernſt Friedrich 
Ludwig Follenius (17691826), Konſiſtorialrat zu 
Wetzlar, und der Vater waren Geiſtliche. Wilhelm 
Follenius wurde geboren zu St. Johann an der Saar 
am 10. X. 1830 als Sohn des dortigen Superintendenten 
Wilhelm Follenius (1791—1850), unb ijt während 
ſeines ganzen Lebens mit dem Saargebiet und deſſen 
Bergbau auf das engſte verknüpft geblieben. Seine 
bergmänniſche Laufbahn begann er im Jahre 1850 und 
wurde nach feiner praktiſchen Ausbildung am 27. III. 
1855 zum Bergexpektanten ernannt. Es folgte die 
wiſſenſchaftliche Ausbildung und nach deren Abſchluß 
die Ernennung zum Bergreferendar am 17. VI. 1859. 
Die Prüfung als Bergaſſeſſor beſtand er am 2. IX. 1862 
und fand bald darnach Verwendung in der Heimat, bei 
der Königlichen Bergwerksdirektion zu Saarbrücken, an 
der er ſchon im folgenden Jahre Berginſpektor wurde. 
Nachdem er vorübergehend die Gruben Reden und 
König geleitet hatte und 1867 zum Bergrat bei der 
Bergmannsdirektion ernannt war, wurde er 1871 deren 
Mitglied. Durch feine Beförderung zum Oberbergrat 
und Witgliede des Oberbergamtes zu Halle im Jahre 
1874 wurde er für einige Zeit der Täligkeit in feiner 
Rheiniſchen Heimat entrückt, kehrte aber 1878 als Mitglied 
des Oberbergamtes zu Bonn zu ihr zurück. Es war ihm 
eine beſondere Freude, nun von hier aus den ihm ſo 
lieb gewordenen Bergbau an der Saar weiter zu be— 
treuen, und in vorbildlicher altpreußiſcher Beamtenart 
hat er es verſtanden, geſtützt auf ſeine hervorragende 
Sachkenntnis, auch hier für ihn zu wirken. Zum Dank 
dafür nannte man ſpäter einen neu abgetauften Schacht 
der Grube König nach ihm „Follenius-Schacht“. Von 
ſonſtigen Auszeichnungen erhielt er 1887 den Titel 
Geheimer Bergrat und nach einander die A. und die 3. 
Klaſſe des Noten Adlerordens, ſowie bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Staatsdienſt, das nach 23 jähriger 
Tätigkeit beim Bonner Oberbergamt in ſeinem 71. Lebens⸗ 
jahre 1901 erfolgte, den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe. 
Er blieb in Bonn wohnen, ſtarb aber ſchon am 19. VI. 
1902. Wie ſehr ſeine Gedanken mit dem Wohl und 
Wehe ber Saarbrückener Heimat verwoben waren, bes 
weiſt eine Stiftung von 10000 M., die Wilhelm Follenius, 
der unverheiratet geblieben war, durch letztwillige Ver— 
fügung für arme evangeliſche Bergmannsgemeinden des 
Kreiſes Saarbrücken gemacht hat. Auch hierdurch bleibt 
das Andenken an dieſen treuen Menſchen, an dieſen echten 
alten deutſchen Bergmann in Ehren. 

Auf noch eine andere bergmänniſche Verwandtſchaft 
iſt hier hinzuweiſen: Dorothea Günſte, geborene Follenius, 
iſt die Urgroßmutter des am 20. III. 1883 zu Marburg als 
Sohn des Pfarrers D. Reinhard Wolrad Scheffer (10. X. 
1834 bis 27. IX. 1924) geborenen Bergaſſeſſors Dr.-Ing. 
Ludwig Reinhard Scheffer, der ſeit 1928 als berg⸗ 
männiſcher Sachverſtändiger und Vertreter von Berg⸗ 
werksgeſellſchaften in der Nähe von Paris lebt. Sein 
Großvater, der Oberkonſiſtorialrat und Profeſſor zu Mar⸗ 
burg Dr. phil. D. Wilhelm Scheffer (15. IV. 1803 bis 


26. II. 1883), war der Gatte von Wilhelmina Günſte 
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(3. X. 1810 bis 26. II. 1883), einer Tochter des Stifts⸗ 
vogts Carl Reinhard Günſte und der Dorothea Follenius. 

Die andere Großmutter des Bergaſſeſſors Scheffer, 
Mutter ſeiner Mutter Anna, geborenen von Gehren, 
war Caroline Rohde, und deren Bruder, der Landrat 
Carl Rohde zu Kaſſel, war der Großvater des Berg— 
aſſeſſors Karl Ludwig Rohde, der am 24. II. 1879 
geboren wurde, im Jahre 1909 als junger Bergaſſeſſor 
die Stellung des Bergwerksdirektors bei der Aktien- 
geſellſchaft der Queckſilbergruben des Monte Amiata zu 
Abbadia San Salvatore übernahm, aber noch in Deme 
ſelben Jahre ftarb, und des am 25. III. 1883 zu Pots⸗ 
dam geborenen Bergreferendars Wilhelm Rohde, 
jetzigen Gewerberats zu Berlin- Charlottenburg. Die 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 1. 
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Familie ſtammt aus den franzöſiſchen Niederlanden und 


WA 


hieß urſprünglich vom Rohden. Sie war zur lutheriſchen 


Lehre übergetreten und hatte ſchon bei den Verfolgungen 
der Hugenotten zur Zeit ber Bartholomäusnacht (24. VIII. 
1572) viel zu leiden. Als ſie ſich dann entſchloß aus⸗ 
zuwandern, wurde ſie überfallen und Vater, Mutter, 


vier Söhne und eine Tochter wurden ermordet. Nur 


zwei Söhne entkamen nach Deutſchland, von denen ſich 
Konrad Rohde (1624 — 1699) nach Königswald und 
ſpäter nach Niederbeisheim in Heſſen wandte und einen 
Leinenhandel betrieb. Er legte das „vom“ ab und 


nannte ſich „Rohde“. Er gilt als Stammvater der Familie. 


Nach ihm iſt es die achte Geſchlechterfolge, in der ſich 
die beiden bergmänniſchen Brüder finden. 


Stammliſte des Regiments von der Moſel (Nr. 10) 
aus dem Jahre 1766. 


Witgeteilt von Helmut Eckert, München. 


Stammliſten des preußiſchen Infanterieregiments 
Nr. 10 haben ſich im Geheimen Staatsarchiv erſt ab 
1789 erhalten. So bietet die Auffindung einer Stamm⸗ 
liſte des Regiments aus der Zeit Friedrichs des Großen 
in Privatbeſitz eine willkommene Bereicherung. Ein in 
Leder gebundener Band mit der Aufſchrift „Regiment 
von Moſel auf das Jahr 1766“ enthält dieſe Stamm⸗ 
liſte handſchriftlich. Er gehört zum Nachlaß des Regi⸗ 
mentschefs, Generalmajors Friedrich Wilhelm von der 
Moſel, und hat fid) im Familienbeſitz erhalten ). Zweifel- 
los handelt es ſich um eines der jährlich für den Regi⸗ 
mentschef angefertigten Handeremplare. Der Band ent⸗ 
hält eine ausführliche Rangliſte der 1766 beim Regiment 
ſtehenden Offiziere, ein Verzeichnis der Kompaniechefs 
ſeit Errichtung des Regiments, einen Nachweis über 
den Verbleib des Offizierkorps ſeit 1730. Die Unter⸗ 
offiziere von 1766 ſind ſämtlich mit Name, Herkunft, 
Alter, Dienſtzeit und Größe vermerkt, desgleichen die 
1765/66 eingeſtellten Rekruten und abgegebenen, ver— 
ſtorbenen oder deſertierten Soldaten. Die eigentlichen 
Kompanieſtammliſten ſind nicht aufgenommen, ſo daß 
nur Name, Größe und Zugehörigkeit zu Glied und Zug 
des einzelnen Soldaten in der Kompanie zu erſehen iſt. 
Summariſche Verzeichniſſe von Herkunft, Beruf, Alter, 
Größe, Kriegsteilnahme und Religion der Mannſchaft 
ſchließen ſich an. Angaben über Frauen- und Kinder⸗ 
zahl beim Regiment, ſowie über das an die Kapitulanten 
von 1765/66 bezahlte Handgeld folgen. 

Das im Mai 1683 errichtete Regiment ſtand mit je 
einem Bataillon in friderizianiſcher Zeit in Bielefeld 
und Herford und hatte als Kanton die Ämter Haus⸗ 
bergen, Vlothow, Limberg, Sparrenberg, Ravensberg 
und die Städte Bielefeld, Herford und Vlothow. Feld⸗ 
züge in Ungarn, den Niederlanden und Pommern hat 
das Regiment mitgemacht. Seine ereignisreiche Seil» 
nahme an den ſchleſiſchen Kriegen iſt aus den Angaben 
über die Feldzugsteilnahme ſeiner Offiziere, die die 
Stammlifte bietet, erſichtlich. Den Höhepunkt der Regi⸗ 
mentsgeſchichte bildet der Tag von Leuthen, an dem 
es nach den Worten des Königs beim Angriff auf das 
Dorf „Wunder der Tapferkeit“ verrichtete. Aber auch 


) Im Beſitz von Fräulein Berta von der Moſel, Schloß 
Rojendahl bei Glebe. Auch an dieſer Stelle möchte ich Frl. 
von der Moſel für die freundlich geſtattete Einſichtnahme in die 
Stammliſte danken. 


Keſſelsdorf und Tepliwoda gehören zu den vielen tapferen 
Tagen des Regiments. Seine Grenadierkompanien foch⸗ 
ten im Siebenjährigen Krieg im Grenadierbataillon 
von Wöllendorff, ſeit 1757 von Bähr, zuſammen mit 
denen des weſtfäliſchen Regiments Nr. 9, zumeiſt ge⸗ 
trennt vom Kriegsſchauplatz der Musketierkompanien. 
Drei Feldmarſchälle, von Doſſow, von Lehwaldt, und 
Prinz Dietrich bon Anhalt⸗Deſſau haben jahrelang dem 
Regiment angehört. General von der Woſel hatte das 
Regiment vom 10. II. 1759 bis 18. J. 1768 inne, ohne 
vor dieſer Zeit dienſtlich mit ihm verbunden geweſen 
zu ſein. Vor dem Feinde hat er ſein eigenes Regiment 
nicht angeführt, ſchon im November 1759 geriet er bei 
Maren in Kriegsgefangenſchaft. Nachrichten über ihn 
ſelbſt finden fid) in der Stammliſte nicht?). Ihre wich⸗ 
tigſten Angaben ſoll nun die folgende Zuſammenſtellung 
bekanntmachen ). 


Auszug aus der Stammliſte des Regiments 
von der Moſel von 1766. 


Vegimentschef: GM. von der Moſel, Friedrich Wilhelm. 

Regiments⸗Quartiermeiſter: v. Sobbe, Ernſt Ludwig, 32 3 
V.: Ravensberg, St.: Königsberg, B.: 9 Jahre)). 

Prediger: van Laar, Friedr. Wilhelm, 29 J., V.: Ravensberg, 
St.: Halle und Frankfurt, D.: 2°], Jahre. 

Auditeur: Barkhauſen, Heinr. Ludwig, 26 J., V.: Lippe, St.: 
Halle, D.: 1⅛ Jahre. 

Regimentsfeldſcher: Sieckert, Joh. Gottlieb, 55 J., V.: Deſſau, 
St.: Berlin „collegia frequentirt“, D.: 10 Jahre Feldſcher, 
25 Jahre Negimentsfeldſcher. 


J. Bataillon. 


1. Grenadierkompanie C. v. Schack. 


1. C. v. Schack, Hartwig, V.: Sachſen⸗Lauenburg, 38 J., D.: 20. 
Patent: 1. IV. 1764. Vor Eintritt in das Regiment / Jahr 
„bey die Cadets“ geſtanden. Feldzugsteilnahme: 1757 Schlachten 
bei Breslau und Leuthen, Gefechte bei Görlitz und Liegnitz, 
1760 bei Landeshut, Belagerung 1757 von Prag, 1758 von 
Olmütz. Bei Leuthen am Arm verwundet. 


) Zur Biographie von ber Moſels ſiehe Hiſt. Vierteljahrs⸗ 
ſchrift, Bd. 28, S. 836. 

) Im Folgenden ſind Zuſätze, die nicht aus der Stammliſte 
ſelbſt zu belegen ſind, in [ J Klammern geſetzt. Bei ber Offiziers⸗ 
rangliſte bedeutet (Gr.) daß nach ſeiner Feldzugsteilnahme der 
betreffende Offizier beim Grenadierbataillon ſtets oder teilweiſe 
Dienſt getan hat. Wo nicht anders vermerkt, ſteht der Offizier 
ſeit Dienſtbeginn bei Regiment Nr. 10. 

) Abkürzungen: Nach der Angabe des Lebensalters (32 
Slabre]) folgt die Angabe des Vaterlands), des St(udienorts) 
und der Dlienſtzeit). 
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2. PL. v. Ledebuer, Friedrich Auguſt, V.: Weſtfalen, 27 J., 
D.: 10. Patent: 1. IV. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 die 
Schlachten bei Breslau und Leuthen, die Gefechte bei Görlitz 
und Liegnitz, 1760 bei Landeshut, 1757 die Belagerungen von 
Prag und Breslau, 1758 die von Olmütz. Bei Landeshut 
am Kopf verwundet. 

3. SL. v. Eller, Franz Plato, V.: Weſtfalen, 26 J., D.: 6. 
Patent: 1. IV. 1764. Feldzugsteilnahme: 1762 Burkersdorf. 

A. SL. v. Stockhauſen, Joh. Friedrich Ludwig, V.: Schwarz⸗ 
burg, 21 F., B.: 1. Patent: 1765. Vor preuß. Dienſtzeit Leut⸗ 
nant in Württemberg. 


Leibkompanie. 


1. St. C. v. Haßforth, Georg Adolf, V.: Weſtfalen, 33 J., D.: 16. 
Patent: 15. X. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 Prag und 
Kolin, 1760 Torgau, 1757 Gefecht bei Reichenberg und Bes 
lagerung „in der Gabel“. Bei Kolin am Kopf verwundet. (Gr.) 

2. SL. v. Rohr, Georg Ernſt, V.: Mittelmarck, 29 J., D.: 8. 
Patent: 20. XII. 1760. Feldzugsteilnahme: Gefechte 1760 bei 
Tepliwoda, 1762 Burkersdorf, 1758 Belagerung von Olmütz. 

3. SL. Velhage, Caſpar Florenz, V.: Weſtfalen, 31 J., D.: 7. 
Rn e X. 1763. Feldzugsteilnahme: 1760 Gefecht bei 

epliwoda. 

NE b. Sobbe, Georg Dietrich, V.: Weſtfalen, 18 J., 9.:3. 

atent: 17. IX. 1764. 


Kompanie OL. v. Meyhers. 


1. OL. v. Meyhers, Carl Felix, V.: Tecklenburg, 53 J., D.: 30. 
Patent: 1765. Feldzugsteilnahme: 1741 Mollwitz, 1742 Shotu⸗ 
ſitz, 1757 Reichenberg, Prag und Kolin. Gefechte: 1758 bei 
Domſtadtl und Weißenberg, 1759 bei Grüſſau und Friedland, 
1760 Klempenow, 1762 Burkersdorf, 1741 die Belagerungen 
von Brieg und Neiße. Bei Weißenberg am Bein verwundet. 

2. PL. v. Jagow, Balthaſar Ernſt, B.: Pommern, 25 F., O.: 9. 
Patent: 17. IX. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau und 
Leuthen, 1760 Torgau, 1762 Freiberg. Gefechte: 1757 Görlitz 
und Liegnitz, 1758 „Hann und Tuttendorf“ e). Belagerungen: 
Dr Breslau, 1758 Olmütz. Bei Torgau am Fuß verwundet. 


r.) 
3. SL. v. Ghülen, Friedrich Arnold Dettloff, V.: Schleſien, 
20 J., D.: 5. Patent: 15. X. 1764. Feldzugsteilnahme: 1762 
5 fe 
F. v. Keſſe riedrich Arnold, V.: Weſtfalen, 21 J., D.: 3. 
Patent: d UI. 1768. 5 j ed 


Kompanie M. v. Blanckenſee. 


1. M. v. Blanckenſee, Chriſtian Ludwig, V.: Weſtfalen, 10 $y. 
be 7 Patent: 3. Vl. 1763. Feldzugsteilnahme: 1745 Keſſels⸗ 
a 10 Prag, Kolin, Roßbach, Leuthen, 1760 Landeshut, 1762 

: 4 ersdorf. Belagerungen: 1758 Olmütz, 1762 Schweidnitz. 

: „v. Schmude, Jakob, V.: Pommern, 36 F., D.: 17. 
Patent: 17. IX. 1763. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau und 
Leuthen, Görlitz und Lieguitz, 1758 Domſtadtl und König⸗ 
Pöbel un Lauban, 1760 Hünern, 1769 Pretzſchendorf, 1762 

3. SL. v. Schmiedeberg, Joh. Ernſt, V.: Pom 25 
D.: 9. Patent: 25 VIL 1702, Vor Eintritt in das Negiment 
ud Hen us rt rs 1757 Breslau 

en, Görlitz und Liegnitz. Bela : 

4 2 Sees 1 Olmütz. ies d e 

F. v. Beſſer, Joh. Friedrich, V.: W : 
Fe i D g ch, eſtfalen, 23 J., D.: 6. 


Kompanie M. v. Wolfframsdorff. 


1. M. v. Wolfframsdorff, Adam Heinrich, V.: Schwarzbur 
43 F., D.: 26. Patent: 1. IV. 1764. dg he; 1701 
Wollwitz, 1742 Chotuſitz, 1745 Keſſelsdorf, 1757 Breslau und 
Leuthen, 1760 Torgau. Gefechte: 1757 Görlitz und Liegnitz, 
1758 Domſtadtl und „Han“ 1759 Pretzſchendorf. Belage⸗ 
rungen: 1741 Brieg und Neiße, 1757 rag und Breslau. 

3 Eel S an 17 rf, Philipp Fried 

2. PL. v. Varendorff, pp Friedrich, V.: Weſtfalen, 30 J. 
D.: 14. Patent: 24. VII. 1762. Feldzugsteilnahme: D eid 
und Leuthen, 1762 Freiberg. 1757 Gefecht bei Görlitz unb 
und Liegnitz. Belagerungen: 1757 Prag, 1758 Olmütz. Bei 
Leuthen am Arm verwundet. 


. ?) G8 ijt nicht erſichtlich, welcher Ort mit „Han“, oder ander 
wärts „Hamm“, gemeint iſt, ſo war eine Kontrolle der Jahres⸗ 
angabe, die ſich in den Liſten mehrmals als nötig erwies, nicht 
möglich. Auch das Gefecht bei Tuttendorf kann ich nicht 2005 
weiſen, wahrſcheinlich gehört es in das Jahr 1759. 


3. SL. v. Keltſch, Friedrich Sigismund, V.: Schleſien, 23 J., 
D.: 8. Patent: 24. X. 1763. Feldzugsteilnahme: 1760 Tepli⸗ 
woda, 1762 Burkersdorf. 1758 Belagerung von Olmütz. Bei 
Burkersdorf an der Hand verwundet. 

A, F. v. Keſſel, Dietrich Werner, V.: Weſtfalen, 19 J., D.: 3. 
Patent: 15. X. 1764. 


Kompanie C. v. Hund. 


1. C. v. Hund, Gotthard Heinrich, V.: Mecklenburg, 38 J., 
D.: 23. Patent: 15. X. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau 
und Leuthen, 1760 Torgau, 1762 Freiberg. Gefechte: 1757 
Liegnitz und Görlitz, 1758 Domſtadtl und Königgrätz, 1759 
Lauban, 1760 Hünern, 1762 Pretzſchendorf, 1762 Döbeln. (Gr.) 

2. PL. v. Fiſchern, Leberecht Auguſt Hartmann, V.: Sachſen, 
52 J., D.: 19. Patent: 4 V. 1763. Früher 15 ½ Jahre beim 
Garniſonbataillon v. Bonin (Nr. 9). Feldzugsteilnahme: 1757 
Belagerung von Geldern. 

3. SL. v. Sobbe, Glamor Morit, V.: Weſtfalen, 23 J., D.: 6. 
Patent: 17. IX. 1764. Feldzugsteilnahme: 1760 Landshut, 
1761 Breslau, 1762 Burkersdorf, 1760 Belagerung von Breslau. 

A. F. v. Wengſtern, Friedrich Karl, V.: Mecklenburg, 24 J., 
n Patent: 24. VII. 1762. Feldzugsteilnahme: 1762 Burkers⸗ 

orf. 


II. Bataillon. 


2. Grenabierfompanie C. v. Bronikowſki. 


1. C. v. Bronikowſki, Chriſtian Stanislaus, V.: Polen, 43 J., 
D.: 24. Patent: 22. X. 1758. Feldzugsteilnahme: 1745 Keſſels⸗ 
dorf, 1757 Breslau, Leuthen, die Gefechte bei Liegnitz und 
Görlitz, 1758 bei Königgrätz und Lauban, 1760 bei Pretzſchen⸗ 
dorf und Tuttendorf, die Schlacht bei Torgau, 1762 Freiberg 
und das Gefecht bei Döbeln, 1758 die Belagerung von Olmütz. 
Bei Keſſelsdorf am Arm, bei Leuthen am Bein, bei Freiberg 
am Arm verwundet. (Gr.). 

2. PL. v. Gantzky, Chriſtian Ernſt, V.: Pommern, 35 J., D.: 14. 
Patent: 15. X. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau und 
Leuthen, 1758 Hochkirch, 1760 Landeshut. Belagerungen: 1757 
Prag, 1758 Olmütz. 

3. SL. v. Gersdorff, Friedrich Gottlieb, V.: Sachſen, 24 J., 
D.: 9. Patent: 8. VI. 1763. Anfangs 2 Jahre bei FR. Nr. 51 
(eheml. ſächſ.). Feldzugsteilnahme: 1760 Gefecht bei Tepliwoda, 
1762 Burkersdorf. 

A. SL. v. Scharwitz, Gottlieb Heinrich, V.: Schleſien, 21 J., 
D.: 7. Patent: 2. III. 1764. Feldzugsteilnahme: 1759 Grüſſau, 
1760 Tepliwoda, 1762 Burkersdorf. 


Kompanie M. v. Pfuhl. 


1. M. v. Pfuhl, Ernſt Ludwig, V.: Pommern, 50 J., D.;: 36 
Patent: 9. VI. 1760. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Leuthen und die Gefechte bei Liegnitz und Görlitz. 1760 bei 
Tepliwoda, 1762 bei Burkersdorf. Die Belagerungen 1757 
von Prag und Breslau, 1758 von Olmütz. Bei Leuthen am 
Bein verwundet. 

2. St. C. v. Blomberg, Friedrich Chriſtoph, V.: Kurland, 35 J., 
D.: 17. Patent: 1. IV. 1764. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Leuthen und die Gefechte bei Görlitz und Liegnitz, bie Be⸗ 
lagerungen von Prag und Breslau, 1758 die Gefechte bei Lauban 
und Königgrätz, die Belagerung von Olmütz, 1760 Torgau, 
1762 Freiberg. (Gr.). 

3. SL. v. Naumann, Friedrich Adolf, V.: Neumark, 31 J., 
D.: 10. Patent: 8. IV. 1760. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Leuthen, die Gefechte bei Liegnitz und Görlitz, die Belagerung 
von Prag, 1758 Gefecht bei Königgrätz, 1760 Landeshut. Bei 
Leuthen am Arm verwundet. 

A, SL. v. Mühlen, Georg Wilhelm, V.: Sachſen, 28 J., D.: 10. 
Patent: 19. IX. 1761. Anfangs 2 Jahre bei FR. Nr. 56 
(ehemals ſächſ.). Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, Leuthen, 
Gefecht bei Liegnitz, 1758 Königgrätz, Belagerung von Olmütz, 
1759 Gefecht bei Grüſſau, 1760 Tepliwoda, 1762 Burkersdorf. 

5. F. v. Reitz, Carl Joſeph, V.: Schleſien, 22 J., D.: 5. Patent: 
24. VII. 1762. Feldzugsteilnahme: 1762 Burkersdorf. 


Kompanie M. v. Steuben. 


1. M. v. Steuben, Johann Chriſtoph, V.: Mansfeld, 46 J., 
D.: 25. Patent: 1. VI. 1762. Feldzugsteilnahme: 1741 Mollwitz, 
1742 Chotuſitz, 1745 Keſſelsdorf, 1757 Breslau, Leuthen, 
Görlitz, Liegnitz, die Belagerungen von Prag und Breslau, 
1738 Weißenberg, Belagerung bon Olmütz, 1760 Tepliwoda, 
1762 Burkersdorf. 


2. PL. v. Hanffſtengel, Bernhard Ludwig, V.: Sachſen: 31 J., 
D.: 10. Patent: 2. III. 1764. Vor den preuß. Dienſten 6 Jahre 
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bei ben ſächſ. Kadetten. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Leuthen, Görlitz, Liegnitz, die Belagerungen von Prag und 
Breslau, 1758 die Belagerung von Olmütz, 1760 Landeshut. 

3. SL. v. Pentzig, Johann Wilhelm, V.: Preußen, 23 J., D.: 7. 
Patent: 24. VII. 1762. Feldzugsteilnahme: 1760 Landeshut 
und die Belagerung von Breslau, 1761 Breslau, 1762 
Burkersdorf. 

A. F. v. Steuben, Chriſtian Philipp Ludwig, V.: Weſtfalen, 
F Patent: 8. VI. 1763. 


Kompanie C. v. Stendecke. 


. €. v. Stendecke, Ernſt Heinrich, V.: Pommern, 45 J., D.: 25. 

Patent: 26. VI. 1758. Feldzugsteilnahme: 1741 Mollwitz, 
Belagerungen von Brieg und Neiße, 1742 Chotuſitz, Be⸗ 
lagerung von Olmütz, 1745 Keſſelsdorf, 1757 Reichenberg, 
Prag, Kolin, 1758 Belagerung von Olmütz, 1759 Grüſſau, 
1760 Landeshut. 

PL. v. Schütz, Carl Daniel, V.: Weſtfalen, 27 J., D.: 10. 
Patent: 24. X. 1763. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Leuthen, Belagerung von Breslau, 1758 Hochkirch. Belagerung 
von Olmütz, 1760 Tepliwoda, 1762 Burkersdorf. Bei Tepliwoda 
am Hals verwundet. 

SL. v. Demmer, Otto Friedrich, V.: Weſtfalen, 33 J., D.: 15. 
Patent: 18. VI. 1759. Feldzugsteilnahme: 1757 Leuthen, 
Paſchkopohl, idis Liegnitz, Belagerung von Prag, 1758 
Belagerung von Olmütz, 1760 Landeshut. 

85 v. „ Carl Auguſt Wilhelm, V.: Pommern, 

9 Patent: 8. VI. 1763. 


Kompanie C. v. Bandemer. 


C. v. Bandemer, Valentin Ludwig, V.: Pommern, 41 J., 
D.: 25. Patent: A. II. 1762. Feldzugsteilnahme: 1745 Keſſels⸗ 
dorf, 1757 Breslau, Leuthen, Belagerungen von Prag und 
Breslau, Gefechte bei Liegnitz und Görlitz, 1762 Waters 

. PL. v. Keltſch, Sigismund, V.: Schleſien, 33 J., D.: 15. 

Patent: A. II. 1762. Anfangs 4 Jahre im Küraſſterregt. Ar. 12 

Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, Leuthen, Görlitz, Liegnitz, 

Belagerungen von Prag und Breslau, 1758 Belagerung von 
Olmütz, 1760 Tepliwoda, 1762 Burkersdorf. Daſelbſt am Fuß 
verwundet. 

3. SL. v. Horn, Conrad Georg, V.: Schwed. Pommern, 29 J., 
D. 10: Patent: 9. IX. 1760. Feldzugsteilnahme: 1757 Görlitz, 
Liegnitz, Breslau, Leuthen, die Belagerung von Prag, 1758 
Königgrätz und die Belagerung von Olmütz, 1760 Tepliwoda, 
1762 Burkersdorf. Bei Leuthen am Fuß, bei Burkersdorf am 
Kopf verwundet. 

A. F. v. Walther, m Heinrich, V.: Pommern, 19 J., 

: 3. Patent: 8. VI. 1763 


Kompanie C. v. Witzlaff. 


LE v. Witzlaff, Bogislaus Ernſt, V.: Pommern, 39 J., 
: 93, Patent: 8. VI. 1763. Anfangs Jahre im FR. Nr. 17. 
Felbsugstelfmahme: 1745 Soor, Hohenfriedberg, 1757 Neichen⸗ 
berg, Prag, Kolin, 1758 Domſtadtl, Hochkirch, 1760 Tepliwoda, 
1762 Burkersdorf. 

2. PL. v. a kr Ernſt Friedrich, V.: Weitfalen, 27 J., D.: 11. 
Patent: 8. VI. 1763. Feldzugsteilnahme: 1757 Görlitz, Liegnitz, 
Breslau, Leuthen, die Belagerungen von Prag und Breslau, 
1758 a 1759 Pretzſchendorf, 1760 Torgau, 1762 
Freiberg. (Gr.). 

3. SL. Lüktig, Caſpar Julius, V.: Braunſchweig, 42 J., D.: 20. 
Patent: 24. VII. 1762. Hat 6 Jahre im hannövriſchen Regt. 
von Spörcken geſtanden. Feldzugsteilnahme: 1757 Breslau, 
Görlitz, Liegnitz, Leuthen, die Belagerungen von Prag und 
Breslau, 1758 Belagerung von Olmütz, 1760 Landeshut, 
1762 Burkersdorf. Bei Burkersdorf an der Hand verwundet. 
A. F. v. . Carl D Anton, V.: Oſtfries⸗ 
land, 22 J., D.: 3. Patent: 8. VI. 1763 


Von den 50 Offizieren waren 7 verheiratet. 
l. Bataillon. 
Grenadierkompanie. 


1735 neu errichtet. C. v. Blanckenburg, Chriſtian Ludwig. 
[Vgl. Komp. v. Bandemer.] 

1745 C. v. Delius, Ernſt Ludwig, verabſchiedet als M. 17. IX. 1764. 

1758 C. v. Wolfframsdorff, Adam Heinrich. [Vgl. Komp. 
v. Wolfframsdorff.] 

1764 C. v. Schack, Hartwig. 


Die Unteroffiziere 1766: 


Sergeant Joh. Martin Deubling, V.: Böhmen, 1 ds 24. 
Furier Heinrich Schlüter, V.: Ravensberg, 48 J., D.: 


— 


ho 


[2*] 


Hr 


— 


ho 


C. s Jak. Dietrich Greſſel, V.: Amt Sparrenberg, 31 J. 


Korporal Heinrich Bauer, V.: Halberſtadt, 51 F., 

Korporal Friedrich Mone V.: Bielefeld, 39 i$ 2. 1% 
Korporal Stephan Morre, B.: Schweiz, 61 8,9 2 

Korporal Philipp Unger, W. Oſterreich, 51 3 19. 
Korporal Friedrich Gutermilch, V.: eoa. 35 n ESSO REESE 
Korporal Joh. Andr. Mothſchiedler, V.: Meiningen, 34 J., 


Feldſcher Eckard. 


Leibkompanie. 
C. v. Reetz. 
Graf Truchſes. 
1709 [G. d. K.] Erbprinz Friedrich v. Heſſen⸗Caſſel. 
1714 das at. ab.] 
1714 Prinz Georg v. Heſſen⸗Caſſel. 
1730 Prinz Dietrich von Anhalt⸗Deſſau, 1.1. 1751 Ubi 
1751 GSM. v. Knobloch, Dietrich Eckard, T 23. 1 
1757 GM. v. Pann witz, Gottlob Ernſt, Februar 1759 mit Penſion 
Abſchied. [Vgl. Komp. v. Pfuhl.] 
1759 GM. v. d. Moſel, Friedrich Wilhelm. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Gottfr. Eichner, V.: SOR A9 J., D.: 


[Gibt 


25. 
Sergeant Paul Ludwig Weif e, V.: Potsdam, im 5 
Sergeant Heinrich Schilling, W.: Weilburg, 67 J., 9: 43. 
Sergeant Otto Ludwig Clüver, i Bremen, 36 i 18. 
Freikorporal Carl v. Carnap, V.: Kleve, 21 J., B.: n 
C. b'arme8 Heinrich Krüger, V. Navensberg, 41 J., 2 "S 


Furier Rud. Heinrich Griſendal, V.: Lingen, 27 F., 9 p: 
Korporal Heinrich Bleikamp, AU Navensberg, 47 J., 9. 21 
Korporal Heinrich Brackenſieck, B N 27 F. D.: 8 
Korporal Franz Muth, V.: Sachſen, 33 8 ri 

Feldſcher Ernſt Rackemann. 


1766 Kompanie von Meyhers. 


OL. v. Quadt. 
OL. v. Schlewitz. 
Vor 1730 M. v. Sydow, Ernſt Ludwig, 7 Juli 1730. 
1731 M. v. Blanckenſee, Carl Bernhard, November 1755 als 
GM. zum Negt. 30. 
1755 K. », SBartenberg, Reimar Chriſtian, t als M. Glatz 
1758 M. v. Meyhers, CarlcFelix. [Vergl. II. Bat. Grenadierkomp.] 


Die e 1766: 
Sergeant Ant. Heinrich Freude, V.: Paderborn, 43 J., D.: 93. 
Sergeant Dietrich Münch, V.: Wiedersheim, 12 J., 9.: 17; 
Sergeant Gbrijtian Peters, V.: Hildesheim, 2 
Sergeant Friedrich Schweppe, V.: Lippe, 37 J., D. T9; 
Freikorporal Friedrich Anton von Beſſer. 
Furier Heinrich Nieweg, V.: Ravensberg, 31 J., D.: "ms 
C. d'armes Arnold Wiegmann, 5 Napensberg, 34 J., D.: A. 
Korporal Chriſtian Mowinckel, : Hannover, 27 J., D.: 2. 
Korporal Heinrich Vogt. 
Feldſcher Konrad Höcker. 


1766 Kompanie von Blanckenſee. 


G. v. Piat. 
O8, v. Kanſtein. 

Vor 1730 C. v. Hertzberg, Otto Günther, 1735 Abſchied. 

1735 C. v. Zitzewitz, Ernſt Bogislaw, iſt 1756 M., am 15. X. 
1756 9. bei FR. v. Loén (ehemals ſächſ. Prinz Friedrich 


Auguſt). 
1756 S.8. Slojentin, Joachim Friedrich, „bey Leuthen ge- 
eben 
1757 C. Demmer, Philipp Friedrich, T Jan. 175 
1758 €. v. Blanckenſee, Chriſtian Ludwig, ſeit S VI. 1763 M. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Georg Criſpin 1 V.: en 32 de D.: 14. 
Sergeant Peter Schauer, V Bayern, 5 J., 9: 
Sergeant Friedrich n 38: Amt Limberg, 47 5 2 Su 
Sergeant Kaſpar Depker, V.: Amt Limberg, 40 en 25 
Furier Georg Gehle, V.: Amt Limberg, 36 J., D.: 18. 
C. d'armes Chriſtian Gehle, V.: Ravensberg, 38 $ > : 18. 
Korporal Chriſtian Müller, V.: Sachſen, 38 J., * 
Korporal Joh. Heinrich Meyer, V.: Lippe, 37 5 re 
Korporal Math. Caſpeler, V.: Amt Limberg, 29 = D.: 7. 
Feldſcher J. Gottl. Alemann. 


1766 Kompanie von Wolfframsdorff. 


C. v. Ebert. 
M. v. Hertzberg. 


m Stammliſte des Regiments von der Moſel. 
„CCT PPP = 


Vor 1730 OR. v. Kleiſt, Felix Lorenz, 1743 als Kommandeur zum 
Garniſonbataillon Wobeſer. : 

1743 C. v. Pomiana, Johann Jakob, März 1764 als O. Abſchied. 

1764 M. v. Wolfframsdorff, Adam Heinrich. L Vgl. I. Bat. 
Grenadierkomp.] 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant David Eller, V.: Heſſen, 59 J., D.: 29. 
Sergeant Heinrich Granemann, V.: Minden, 62 J., D.: 39. 
Sergeant Chriſtian Henſchel, V.: Sachſen, 48 J., D. 8. 
ergeant Ludwig Wiſchmeyer, V.: Herford, 40 J., D.: 22 
Furſer Heinrich Koch, B: Heſſen, 41 J., 9.: 17. 
C. Darmes Philipp Stucke, B.: Herford, 48 J., D.: 30. 
orporal Arnold Peters, V.: Ravensberg, 45 J., D.: 26. 
Korporal Heinrich Schlüter, V.: Ravensberg, 31 J., D.: 9. 
Korporal Heinrich Eralemann, V.: Ravensberg, 31 J., D. 10. 
Feldſcher Andreas Jahn. 


1766 Kompanie von Hund. 

M. v. Kahlen. 
M. v. Blanckenburg. 

Vor 1730 O. v. Lehwaldt, Johann, Auguſt 1738 
ment bekommen“, Nr. 14. A : 

1738 O. v. Zimmernow, Joahim Ernſt, Juli 1744 „ein Regi- 
ment bekommen“, Nr. 43. 

V C. v. S Albe, Joachim Chriſtian, T als M. Febr. 1758 
„an Bleſſur“. 

1758 M. v. Delius, Ernſt Ludwig, 17. IX. 1764 Abſchied. 

1764 C. v. Hund, Gotthard heinrich. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Joh. Chriſtian Schwartze, V.: Sachſen, 41 J., 9.: 20. 
Sergeant Dietrich Knopff, B.: Lippe, 43 J., 9.: 26. 
Sergeant Hermann Windau, V.: Münſter, 44 J., 9.: 24. 
Sergeant Heinrich Block, V.: Hannover, 57 J., D.: 34. 
di quaes Joh. Gerhard v. Hausmann, V.: Magdeburg, 
el, 


Srurier Hermann Niemeyer, V.: Vavensberg, 31 J., D.: 13. 
. Parmes Gbrijtien Klafft, P.“ Sachsen, 53 3, 9.: 25. 
Korporal Gbrijtian Thiele, V. Eachſen, 51 J., D.: 6. 

orporal Heinrich Strödker, V.: Ravensberg, 34 J., D.: 12. 
Korporal Arnold Tiemann, V.: Herford, 37 J., D.: 1. 
Feldſcher Foh. Zobel. 


II. Bataillon. 
Grenadierkompanie. 
1735 neu errichtet: C. v. Mack, Peter Heinrich, * 1745 bei 
Keſſelsdorf. 
C. v. Auerswald, Georg Sigmund, &. als M. 1757 bei 
Leuthen. [Vergl. Kompanie v. Pfuhl 


a 
1757 €.v.Meyhers, Carl Felix.] Vergl. Kompanie v. Me vh ers.] 
1758 C. v. Bronikowſky, Chriſtian Stanislaus. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Joh. Dietrich Wend, V.: Lippe, 37 J., D.: 20. 


„ein Regi⸗ 


Furier Carl Sigmund Schwartz B. Brandenburg, 39 J. 9.:21. 
C. d'armes Hermann Krüger, V.: Sparrenberg, 48 J., D.: 22. 
Korporal Joh. Heinrich Preſon, V.: Hannover, 32 J., D.: 14. 


Korporal Heinrich Rolling, V.: Lothringen, 39 J. D.: 16 
Korporal Ludwig Lohmann, V.: Bremen, 46 3 In 
Korporal Heinrich Uckermann, V.: Lippe, 39 J., D.: 12. 
Korporal Heinrich Siemann, V.: Sparrenberg, 40 J., D.: 18. 
Korporal Bernhard Rübe, B.: Lippe, 37 J., D.: 16. 

Feldſcher Heinrich Bonorden. 


1766 Kompanie von Pfuhl. 
v. b. Mülben. 
v. Steger. 
3 5 8 b b. Jul 
or v. d. Mülben, Julius Friedrich, 1730 Abſchied. 
1731 €. v. Pannwitz, Gottlob Grnit. Beige "ceci 


1757 M. v. Auerswald, Georg Sigmund. [Vergl. II. Bataillon, 
Grenadierkompanie 


ie.] 
1758 €. v. Pfuhl, Ernſt Ludwig, feit 9. VI. 1760 M. 


Die Unteroffiziere 1766: 
eer Heinrich Nolding, V.: „Windenſche“, 50 J., 


Sergeant Joh. Gottl. Sommer, V.: Schleſien, 46 D.: 26 
Sergeant Joh. Friedrich Schuſter, V.: Minden, d J., O.: 96. 
Sergeant Georg Anton Hutſchky, V.: Gotha, 35 J., D.: 13. 
Freikorporal Carl Ernſt v. Hillner, V.: Schleſien, 18 J., D.: Ya 
Furier Gerhard Briesmeyer, V.: Ravensberg, 37 J., D.: 17 
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C. d'armes Caſpar Meyer, V.: Herford, 36 J., D.: 16. 
Korporal Joh. Philipp Schwartze, B.: Minden, 31 J., D.: 12. 
Korporal Joh. Arn. Bönhauſen, V.: Winden, 31 J., D.: 3. 
Korporal Wolfgang Alb. Zöllner, V.: Bückeburg, 30 J., D.: 2. 
Feldſcher J. Philipp Tockelmann. 


1766 Kompanie von Steuben. 
„Brigadier“ v. RNaders. 
C. v. Galbrecht. 
Vor 1730 C. v. Neichmeiſter, Gottfried Salomon, 1733 Abſchied. 
1735 () C. v. Luck, Chriſt. Georg, iſt 1750 M. und wird im ſelben 
Jahr als OL. und Kommandeur zu FR. Nr. 29 verſetzt. 
1750 E. v. Scharnhorſt, Andreas, Dezember 1757 „an Bleſſur 
geſtorben“. : 
1757 C. v. Steuben, Joh. Chriſtoph, feit 1. VI. 1762 M. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Anton Schwartze, V.; Minden, 65 J., D.: 45. 
Sergeant Joh. Hermann Maccri, V.: Cleve, 50 J., D.: 29. 
Sergeant Anton Löwe, V.: Lippe, 43 J, D.: 23. 
Sergeant Albert Ditrich Wilcke, B.: Ravensberg, 41 J., D.: 21. 
Furier Joh. Bart. Klemme, V.: Sparrenberg, 25 J., D.: 3. 
C. d'armes Peter Heinrich Bödecker, Stadt Halle i. W., 35 J., 


D.: 1A. 
Korporal Friedrich Wiedey, V.: Ravensberg, 41 J., D.: 19. 
d Friedrich Heinr. Schürmann, V.: Ravensberg, 38 J., 
: 19 


Korporal Caſpar Heinr. Stelbring, V.: Ravensberg, 25 $35 D. 7. 
Feldſcher Bleiſe. 


1766 Kompanie von Stendecke. 


C. v. Mans bach. 

Vor 1730 OL. v. Brandenſtein, Johann Adam, T September 
1739. 

1739 C. v. Ledebur, Philipp Wilhelm, 1731 Abſchied. 

1741 E Haejeler, Georg Ernſt, T 1745 zu Meißen „an 

eſſur“. 

1746 C. v. Duclos, Peter „Czaar“, T Dezember 1757 „an Bleſſur“. 

1756 E. Naſſe, Hermann Friedrich, Juni 1758 „vor Olmütz 
geblieben“. 

1758 C. v. Stendecke, Ernſt Heinrich. 


Die Unteroffiziere 1766: 


Sergeant Joh. Hermann Sieckmann, V.: Herford, 47 J., D.: 28. 

Sergeant Joh. Heinr. Buſchkamp, B.: Sparrenberg, 48 J., D.: 26. 

Sergeant Chriftian Riepe, V.: Bielefeld, 33 J., D.: 13. 

Sergeant Joh. Heinr. Lange, V.: Tecklenburg, 55 J., D.: 30. 

„ Carl Aug. v. Heiderſtadt, V.: Weſtfalen, 19 J., 
al 


Furier Joh. Adam Brand, V.: Vlotho, 33 J., D.: 17. 

C. d'armes Chriſtian Quelle, V.: Sparrenberg, 37 J., D.: 17. 
Korporal Heinrich Lange, V.: Lebern, 54 J., 9.: 35. 

Korporal Andreas Draht, V.: Herford, 39 J., D.: 17. 
Korporal Ludwig Alemann, V.: Sparrenberg, 27 „ 
Feldſcher Carl Gottl. Herford. 


1766 Kompanie von Bandemer. 
[Mai 1683] Prinz Alexander von Kurland, [OL., XX als O. 
1686 vor Ofen]. 
1680 Prinz Ferdinand von Kurland. 
1689] v. Heyden, [Friedrich, GM. als G. d. J. 1703 Abſchied!. 
1708 Ge. Erbprinz Friedrich v. Heſſen⸗Caſſel“) ... ] 
1730 OL. v. d. Moſel, Chriſtian Ernſt, T 1741 „an Bleſſur“. 
1741 C. v. Leipziger, Amand Adolf, 1743 Abſchied. 
1743 Sleſ B ve dow, Karl Friedrich, T 1745 in Meißen „an 
eſſur“. 
1745 M. v. Blan ckenburg, Chriſtian Ludwig, e als O. 25. VII. 
1758 bei Königgrätz. [Vergl I. Bataillon, Grenadierkompanie.] 
1758 C. v. Zarenhaus, Friedrich Wilhelm, ^. II. 1762 Abſchied. 
1762 C. v. Bandemer, Valentin Ludwig. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Georg Seving, V.: Ravensberg, 66 J., D.: 46. 
Sergeant Heinrich Baſtert, V.: Navensberg, 57 J., D.: 37. 
Sergeant Joh. Heinr. Bödecker, V.: Minden, 53 J., 9.: 33. 
Sergeant Joh. Heinr. Hartmann, V.: Ravensberg, 50 J., D.: 31. 
Freikorporal Keßler b. Sprengseiſen. 
Furier Franz Phil. v. Barenfels, V.: Köln, 40 J., D.: 17. 


9) „Der König in Schweden hat 1709 die jetzige Leibcompagnie 


genommen.“ 
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C. d'armes Peter e „ 25 n D.: 93. 
Korporal August Grabeus, Lippe, 37 3. = 

Korporal Ludwig Veit, V.: Sarmſtabt⸗ 39 J., e 
Korporal Konrad Grabeus, V.: Lippe, 33 e ED; 
Feldſcher Auguſt Schürmann. 


1766 Kompanie von Witzlaff. 


C. v. 

GM. v. offen. 
Vor 1730 OR. v. Brumſee. 
1738 C. v. Möllendorff, Guſtav Friedrich, F Breslau 1741. 
1741 C. v. Butzke, Bogislaw Georg, Meißen 1745 „an Bleſſur“. 
1746 C. v. Bröck, Caſpar Friedrich, am 27. V. 1763 als M. 


Abſchied. 
1763 C. v. Mitzlaff, Bogislaus Eruſt. 


Die Unteroffiziere 1766: 
Sergeant Philipp Schneider, V: Elſaß, 42 J., D.: 16. 
Sergeant Dietrich Schultze, V.: Ravensberg, 50 J., D.: 28. 
Sergeant Richling. 
Sergeant Gottl. Leonhard, V.: Sachſen, 37 J., D.: 17. 
Freikorporal Caſp. Julius Lüttig, Bielefeld. 
Furier Gabriel Gertner, V.: Sparrenberg, 44 J., D.: 23. 
C. d'armes Heinrich Höcker, V.: Navensberg, x » 15 27. 
Korporal Joh. Meyer, V.: Osnabrück, 43 J., D.: 
Korporal Heinrich en VB. Ravenöberg, 38 85 p 18. 
Korporal Joh. Lübbert, : Pfalz, SO: 
Feldſcher Karſch. 

Das Regiment iff 1766 mit Unteroffizieren, Spiel» 
leuten und Gemeinen 1652 Mann ſtark geweſen. Von 
den 1494 Gemeinen, Zimmerleuten und Aberkompletten 
waren 868 Einländer, d. h. Kantoniſten und 626 „Aus⸗ 
länder“, von denen 7 damaligen preußiſchen Gebieten 
angehörten und 555 anderen Teilen des heutigen deut⸗ 
ſchen Reiches. Bei jeder ber 10 Musketierkompanien 
ſtanden 71 Kantoniſten und 51 „Ausländer“, bei den 
beiden Grenadierkompanien war das Verhältnis 79:58. 
Verheiratete Unteroffiziere befanden fid) 87 beim Regi⸗ 
ment, verheiratete Spielleute 18, verheiratete „Ausländer“ 
422, deren Frauen bis auf 60 bei den Kompanien waren, 
Kantoniſten 548, deren Frauen bis auf 37 zu Hauſe 
waren. Von den Feldſchern waren 3, vom Unterſtab 9, 
von den 34 Offiziersbedienten 9 verheiratet. 1371 Kinder 
gehörten zum „Seelenregiſter“ des Regiments. 


Offiziere U.⸗Offiziere Spielleute Gemeine 


Feldzüge mitgemacht AA 104 17 684 
Dabei verwundet 19 42 1 150 
Gefangen geweſen 14 37 A 183 


Das Alter ber U.⸗Offiziere unb 1 de 
Es befanden fid) beim Regiment im Alter 
zwiſchen 15—20 20—95 25—30 30—35 35—10 10—15 45—50 50—55 55—60 60—65 


Mann 121 485 427 254 165 109 52 21 15 8 


Herkunft der Mannschaft. 


BM 868 Lippe⸗Detmold 114 
Kleve 1 Waldeck 8 
Schleſien 2 Jülich 3 
Grafſchaft Lingen A Berg 2 
Aus dem Reich 82 Herrſchaft Rheda 23 
Holland 5 Osnabrück 83 
Brabant 10 Paderborn A8 
Frankreich 6 Schweiz 5 
Stalien 2 Bückeburg 16 
England 7 Braunſchweig 10 
Heſſen 42 Köln 12 
Hannover 37 Lothringen () 6 
Sachſen 39 uremburg 1 
Polen 2 Holſtein A 
Ungarn 1 Lüttich 1 
Böhmen 9 Hildesheim 2 
Schweden 1 Elſaß () auti 
D 2 Salzburg 1 
14 Schwarzburg 2 

Grafschaft Rietberg 14 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 4. 10⁴ 


Liſte der unter den Soldaten vertretenen Berufe. 


Apotheker 1 Schneider 68 
Glaſer 6 Leineweber 61 
Barbiere 5 Tuchmacher 4 
Perückenmacher 2 Grobſchmiede 26 
Ziergärtner à Schloſſer 

Seifenſieder 1 Müller 

Büchſenſchmiede 1 Bäder 

S 1 Fleiſcher 

Seiler 2 Zimmermann 

Kürſchner 1 Schornſteinfeger 

Spörner 1 Muſiker 1 
Zinngießer 2 Poſamentier 

Sattler 1 Lohgerber 

Töpfer 1 Rademacher 

Büttner à Kammacher 

Färber 2 Korbmacher 

Tiſchler 27 Jäger 1 
Drechfſler A Uhrmacher 

Maurer 17 Goldſchmiede 

Schuſter 32 Bierbrauer 


Sn 


In der Zeit zwiſchen dem 1. Juli 1765 und dem 
24. November 1766 deſertierten 27 Mann vom Regiment, 
darunter ein Preuße, der aber nicht Kantoniſt war, und 
ein Däne. Die anderen waren Angehörige des heutigen 
Veichsgebiets. 


Liſte der ſeit 1730 vom Regiment abgegangenen Offiziere, 
die keine Kompanie gehabt haben. 


1731 C. v. Pfuhl, Otto Friedrich, Abſchied genommen. 

1732 L. v. Diepenbrock, Heinrich, Abſchied genommen. 

1733 C. v. Eppinger, Wilh. Abraham, Abſchied genommen. 

1733 F. v. Suuow, Hans Sigismund, Abſchied genommen. 

1733, Nov., F. v. Burgsdorf, Carl, geſtorben. 

1733, Nov., F. v. Barſen ow, Auguſt, Abſchied genommen. 

173% F. v. Duclos, Iſaak, zum Garniſonbat. v. Beaufort verſetzt. 

1737 L. v. d. Oſten, Carl Chriſtian, geſtorben. 

1737, Okt., F. v. Uckermann, Carl, geſtorben. 

1738, Nov., L. v. d. Reck, Johann Friedrich, geſtorben. 

1738 L. v. Jürgas, Ludwig l Abſchied genommen. 

1740, Juli, L. v. Hertzberg, Paul Daniel, geſtorben. 

1740 L. v. Lettow, Peter Ernſt, „als Capitain nach Berlin 
gekommen“. 

1740 L. v. Kickol, Sr Abſchied genommen. 

1740 F. v. Meinder, Moritz Heinrich, Abſchied genommen. 

1741 C. v. Booſe, Carl Georg, Abſchied genommen. 

1741 L. v. Hauſen, Wilhelm Heinrich, bet Wollwitz gefallen. 

1741 L. v. Lüderitz, Philipp Friedrich, in Ohlau geſtorben. 

1741 L. v. Münchow, Anton Joachim, bei Mollwitz gefallen. 

1741 L. v. „ Rudolf, zum Inf.⸗Regt. du Moulin 

T verje 

1741 25 v. Schmerheim, Friedr. Wilh., bei Mollwitz gefallen. 

1741 F. Meyer, Johann Eberhard, in Strehlen geſtorben. 

1741 F. v. Ohlen, Caſpar, in Strehlen geſtorben. 

1742 L. Mittel kamp, Rudolf, in Olmütz geſtorben. 

1742 each Moulin, Friedrich Heinr., „zu Breslau im Duell 
erſtochen“ 

1742 F. v. Cloſter, Ernſt Auguſt, „unter das Donauiſche Negi- 
ment verſetzt“. Füſ.⸗Regt. Graf Dohna Nr. 38 ober AA. 
Wohl Nr. 44 gemeint (3teusS obra). 

1743 L. v. Tauentzien, Franz Georg, in Zieſar geſtorben. 

1743, Mai, L. v. Lohenſtein, Sigmund Friedr., deſertiert. 

1743 F. v. Kamecke, Georg Lorenz, Abſchied genommen. 

1743, Dez., F. v. Sydow, Carl Eberhard, geſtorben. 

1745 L. v. Below, Felix Valentin, bei Keſſelsdorf gefallen. 

1745 L. v. Schale, Ernſt Auguſt, bei Keſſelsdorf gefallen. 

1755 L. epa Base fe, Carl Siegmund, „eine Grenadier Compagnie 
erhalten 

1755 8. 410 b Ein Georg Friedrich, „in Meißen an Bleſſur 
geſtorben“ 

1745 L. v. Schorlemer, Carl Auguſt, bei Keſſelsdorf gefallen, 

1745 2.0. Oppel, Carl Gottlieb, „zu Meißen an Bleſſur geſt.“ 

1746 C. v. Doſſow, Carl Leberecht, in Halle geſtorben. 

1746 F. v. Schwartze, Friedrich Gottfr., in Meißen an Ver⸗ 
wundung geſtorben 

1746 F. Vahlkamp, 30h. Heinrich, in Meißen an Verwundung 


geſtorben 
1747 L. ge erklingen, Friedr. Carl, „mit Urlaub ausge⸗ 
1747 5. v. Schulen, Cornelius, „mit Urlaub ausgeblieben“. 
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1749 L. v. Bentheim, Nikolaus, Abſchied genommen. 
1749 L. v. Schlieben, Georg, zum Inf.⸗Regt. Nr. 28 verſetzt. 


p F. v. Neil, Carl Friedrich, „dimittirt“. 


1751 


1751 L. v. Lettow, Georg Ludwig, Abſchied genommen. 

1751 F. Friedhoff, Heinrich Arnold, deſertiert. 

1751 F. v. Kahl den, Dietrich Wilh., deſertiert. 

1752, Juni, L. v. Weltien, Chriſt. Ludw., Abſchied genommen, 
1753, Jan., L. Lüders, Friedr. Wilh., „vom König zum Kriegs 


1753, Apr., L. Graf zur Lippe, Carl Wilh., Abſchied genommen. 
n 8; v. Heclaw, Ferdinand, geſtorben. 


1754 Se. v. Bronierſky, Andr. Ludw. „mit Urlaub ausblieben“. 
1755 Se. v. Reiswitz, Heinr. Wenzel, Abſchied genommen. 
1755 SL. v. Wedelſtaedt, Nikolaus, „vom König zum Steuer 


1756 Pe. v. Rameln, Eckhard Guſtav, Abſchied genommen. 
1156 Pe. v. Haßfort, Reinhard, zum Füſ.⸗Negt. 48 verſetzt. 
1756, 7. XL, Pe. v. Wolff, Dietrich, als C. zum Inf.⸗Regt. v. Wylich 


ſtorben. 5 
1757, 23. IV., Pe. v. Haßfort, Ernſt Friedr. Reinhard, „zufälliger⸗ 
weiſe erſchoſſen“. : 5 
1757, 6. V., Poe. v. Wangenheim, Joh. Friedr., bei Prag gefallen. 
1757, 6. V., Se. v. Bülow, Friedrich, bei Prag gefallen. 
1757, Juni, St. v. Mack, Friedr. Heinr., an Verwundung ge» 


orben. 
1757, ds VI., Pe. Becker, Chriſtoph, „bei Kolin bleſſirt und daran 
geſtorben“. 
1757, Juni, SL. v. Warckoy, Michael, geſtorben. 
1757, Juli, St. C. v. Miltitz, Gottfried, geſtorben. 
1757, Sept., Pe. v. Woisky, Hiob Heinr., Gefecht bei Liegnitz gef. 
1757, Nov., SL. v. Lettow, Moritz Wilhelm, an Krankheit geſtorben. 
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1758, Jan., Pe. v. Hamprecht, Ludw. Hieronymus, an Krank⸗ 
heit geſtorben. 5 
1758, Febr., F. v. Brockhauſen, Ernſt Heinrich, an Krankheit 
b 


geſtorben. : À 
1758, 28. Juli, M. v. Wartenberg, Reimar Chriſt., in Glatz 
geſtorben. 
1758, 8. IX., F. v. Schwartz, Carl Heinrich, „gefangen worden“. 
1759, Juli, SL. v. Heimbrug, Chriſt. Ludw., „aus Neiße deſertiert“. 
1760, 9. IV., Pe. Schäffer, Auguſt Chriſtian, „dimittirt“. 
1760, 7. VI., F. Seyfarth, Heinrich Auguſt, in Neiße geſtorben. 
1760, 23. VI., €. v. Steding, Auguſt Wilhelm, bei Landeshut 


gefallen. 
1760, 24. VI., 359. v. Biſtram, Wilhelm Gottfried, an Verwun⸗ 


dung geſtorben. 

1760, e VII., Pe. v. Blomberg, Jakob Ludwig, an Verwundung 
geſtorben. : 

1760, 22. IX, PL. v. Seidlitz, Carl Sigmund, in Wittenberg an 
Verwundung geſtorben. 

1761, Jan., Pe. v. Sacken, Georg Reinhard, „im Blanckenſee⸗ 
iſchen Regiment eine Compagnie erhalten“. [Wohl Inf.⸗ 
Regt. Nr. 30. 1761 Alt⸗Stutterheim.] 

1761, Sept., St. E. v. [I] Schäffer, Aug. Chrift., „wieder bimittirt". 

1762, 21. VII., St. C. v. Blanckenſee, Caſim. Magnus „tot ge» 
ſchoſſen“ bei Burkersdorf. 

1762, 21. VIL, SL. v. Beſſel, Joh. Georg, „tot geſchoſſen“ bei 
Burkersdorf. 

1762, 21. VIL, Se. v. Delius, Anton Daniel, „tot geſchoſſen“ bei 
Burkersdorf. 

1763, 4. V., St. C. v. Maſſow, Caſpar Friedr., Abſchied genommen. 

1763, 4. V., SL. v. Bünow, Rudolf, Abſchied genommen. 

1763, 27. V., M. v. Bröck, Caſpar Friedrich, Abſchied genommen. 

1763, 24. X., SL. v. Nogoiſky, Joſeph, Abſchied genommen. 

1763, 28. X., Pe. v. Tſchepe, Georg Daniel Wenzel, Abſchied 
genommen. 

1764, März, PL. v. Patzinſky, Franz Leopold, Abſchied genommen. 

1764, 15. X., St. C. v. Mack, Felix Lorenz, „Dimittirt“, 

1765, 16. IV., F. v. Nottengatter, Anton Joſeph, geſtorben. 

1765, Okt., SL. fing, Gerhard, als C. zum Garniſonbat. v. Cour⸗ 
biére (Nr. 12) verſetzt. 


Stammbuchblätter des ſpäteren Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtfalen, Freiherrn Ludwig Vincke. 


Von Staatsarchivrat Dr 


Vincke, 1774 in Winden geboren, wurde von 1789 
bis 1792 auf dem Pädagogium zu Halle erzogen, ſtudierte 
1792 — 1793 in Marburg, 1793 — 179 in Erlangen, 
1791—1795 in Göttingen, um dann nach beſtandenem 
Examen als Referendar bei der Kurmärkiſchen Kriegs⸗ 
und Domänenkammer in Berlin einzutreten, bei welcher 
er 1797 Aſſeſſor wurde. Dieſer Zeit gehören bie nach⸗ 
folgenden Stammbuchblätter an, die noch in Vinckes 
Nachlaß auf Oſtenwalde bei Osnabrück aufbewahrt werden. 

find mehrere hundert Einzelblätter in Oktapformat, 
enthaltend Eintragungen feiner Freunde, Studiengenoſſen, 
Lehrer, Profeſſoren u. dgl. m., meiſtens mit zeitgemäßen 
Sinnſprüchen, auch Zeichnungen, vielfach auf buntem 
Papier. Hier ſind lediglich die Namen der Ausſteller, 
80 ſie ſich eingetragen haben, wiedergegeben. 

oh. Wilhelm Abegg, reformierter 5 IX. . 
J. H. a cht, Profeſſor⸗ Segen 28.15 nen ee 
Albert aus dem Ansbachiſchen. med. Erlangen 8. IX. 1794. 
„U. von Alvensleben. Halle 12. III. 1792. 
B den Aoemanm ans gel. jur Gon à 
Bach, 1 Marburg 7. v. (1793). Mn. 
Marie Bach geb. Schlarbaum. Marburg 7. V. 1793. 
Ernſt Gottfried Baldinger, Profeſſor. Marburg 29. IX. 1793. 
J. H. C. Bang aus Oberheſſen. phil. Göttingen 24. III. 1795. 
„ € 7 97 . 179. 
. n]prung aus Hamm, jur. 
L. J. b. h Mecklenburg. iii oe 
C. A von Baſſewitz aus Mecklenburg. Halle 6. III. 1792. 
F. M. von Baſſewitz aus Wecklenburg. Halle Juli 1794. 


. Kochendörffer-Aurich. 


A. Bauer aus Marburg. jur. 22. IX. 1793. 
Joh. Chriſtian Bauer. Handelsgärtner in Schweinfurt. 
C. von Baumbach aus Niederheſſen. Marburg 22. IX. 1793. 
L. von Baumbach. Marburg 21. IX. 1793. 
H. Becker aus Marburg. jur. Marburg September 1793. 
Beelitz aus der Altmark. Erlangen 17. IX. 1794, 
W. von Behr aus Kurland. Göttingen 24. III. 1795. 
L. Behr⸗Negendank. Berlin 3. III. 1796. 
K. von Bellersheim aus der Wetterau. jur. Marburg Auguſt 
1793. 
erdinand Beneke aus Bremen. jur. Halle Februar 1792. 
r. Heinrich Benſen. Erlangen 10. IX. 1794. 
J. Benſen. Halle 7. IX. 1791. 
Leonore Berchelmann. Marburg 29. IX. 1793. 
Beringer aus Augsburg. jur. Erlangen 12. VIII. 1794. 
von Bernuth. Erlangen 10. IX. 1794. 
C. YS Beſſerer aus Mülheim⸗Rhein. theol. Marburg A. IX. 


J. G. Billing aus Colombo. Erlangen 10. IX. 1794. 
L. Biskamp aus Treiſa. theol. Marburg 19. IX. 1793. 
Fr. Boeswillibald aus dem Ansbachiſchen. theol. Erlangen 
19. IX. 1794, 
RUE UHR aus dem Oldenburgiſchen. theol. Göttingen 20. III. 
5. 


8 aus dem Lippiſchen. jur. Marburg 28. VII. 


Borſche aus dem Brandenburgiſchen. Erlangen 9. IX. 1794. 
C. L. Graf Bothmer aus dem Holſteiniſchen. jur. Göttingen 


20. III. 1795. 

Lene Böttcher. Marburg im Herbſt 1793. 

C. von Brandenſtein. Halle 29. III. 1791. 

H. Braumann. Dr. jur. Marburg 19. IX. 1793. 

F. Braun aus Hohenlohe. jur. Erlangen 9. VIII. 1794. 
Albert von Breitenbauch. Winden 18. IV. 1791. 
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F. W. L. W. v. SS reiten baud) Minden 1791. 

L. Breithaupt aus Oldenburg. theol. Halle 26. II. 1792. 

Philipp Brumhard aus Niederwildungen in Waldeck. 

Bürger aus der Schweiz. med. Marburg 14. IX. 1793. 

Buſchier. Torgelow 6. VI. 1796. 

A. von dem Busſche⸗-Münch. Göttingen 2. III. 1795. 

G. von dem Busſche. Kgl. Preußiſcher Leutnant im Leib⸗ 
karabinierregiment. Göttingen 26. III. 1795. 

Caroline Campe. Buer 14. IV. 1792. 

Samuel Heinrich Campe. Buer 14. IV. 1792. 

Cannabäus. Schneekoppe 20. VII. 1797. 

Friedr. Gott. Canzler aus Wolgaſt. Dr. phil. Göttingen 30. III. 
1795. 

Franz Cappell aus Wetter. Erlangen 12. IX. 1794. 

Friedr. J. Claſen aus Düſſeldorf. jur. Göttingen Frühling 1795. 

J. J. von Clermont aus Vaels im Holländiſchen. jur. Marburg 
22. IX. 1793. 

Amalia Going. Marburg 27. IX. 1793. 

J. Coing. Marburg 27. IX. 1793. 

Maria Going. Marburg 7. X. 1793. 

Se 8 von Cramer aus der Oberpfalz. Marburg 1. 10. 
793. 

Gerhard Wilhelm von Cronenberg. Kurpfälziſcher Geheimrat. 
Warburg 21. V. 1795. 

Clementine von Cronenberg. Marburg 10. VI. 1795. 

Marianne von Cronenberg. Warburg 10. VI. 1795. 

Sophie von Cronenberg. 

Thereſe von Cronenberg. Marburg 10. VI. 1795. 

M. C. Curtius. Profeſſor. Marburg 28. IX. 1793. 

e aus Freiburg in der Schweiz. Erlangen 18. IX. 
1 . 

Amöne von Dalwigk. Marburg 10. V. 1793. 

Dambmann. Marburg 23. IX. 1793. 

C. von Dannfeld, Leutnant bei der ſchwediſchen reitenden 
a Erlangen September 1794 und Stralſund 2. VI. 

Ferdinand Delbrück. Halle 14. III. 1792. 

D. H. Delius. Halle 28. III. 1791. 

E. F. Dietlin, Lehrer am Pädagogium. Halle 8. III. 1792. 

is re Livland. Göttingen März 1795 und Berlin 10. X. 

F. von Ditfurth aus Weſtfalen. Halle 2. III. 1792. 

sy re Döderlein I. aus Franken. jur. Erlangen 7. VII. 


Arnold Döhne, Woſtewitz 29. V. 1796. 

Julius Döhnen. Woſtewitz 19. V. 1796. 

G. L. Dönch aus bem Lippiſchen Weſtfalen. 
23. III. 1795. 

D. Duiſing, Amtsaktuar in Dorheim. 6. X. 1793. 

H. e Duiſing, Lizentiat und Samtvogt. Frankenberg 25. IX. 

Hermann Duiſing, Amtsaktuar in Rodheim. Dorheim 6. X. 


1793. 

Duncker. Göttingen 25. III. 1795. 

Ebermeier. Berlin 3. IV. 1798. 

J. G. Ehmbſen aus Osnabrück. jur. Göttingen 25. III. 1795. 

E. Eiſendecher aus Hannover. Göttingen März 1795. 

Friedrich Eiſendecher aus Hannover. Göttingen März 1795. 

Emkes aus dem Herzogtum Kleve. Erlangen 29. VIII. 1794, 

Carl von Ende. Göttingen 26. III. 1795. 

F. Engelbach aus dem Elſaß. jur. Würzburg 13. X. 1793 und 
Göttingen 11. und 23. III. 1795. 

Erdmannsdorf. 1792. 

J. H. S. Erxleben. Profeſſor. Marburg 26. IX. 1793. 

A. H. von Eſſen aus Stralſund. jur. Göttingen März 1795. 

Eversmann. Halle 26. III. 1791. 

Fedderjen aus Magdeburg. jur. Erlangen 17. IX. 1794. 

G. W. Fettich aus Weſtfalen. jur. Halle 24. II. 1792. 

"t S Fichtel au8 Schweinfurt, jur. Göttingen 23. III. 


795. 
J. C. Fick. Erlangen 19. IX. 1794. 
F. G. Fink. Halle 17. I. 1792. 
Fi 
1! 


jur. Göttingen 


iſcher aus Landshut. Schneekoppe 22. VII. 1797. 

E. PUR Fiſcher aus Weſtfalen. jur. et cam. Erlangen 10. IX. 
Fritz Fiſcher aus Baireuth. jur. Erlangen 9. IX. 1794. 
Theodor Fiſcher aus Baireuth. jur. Erlangen 8. IX. 1794. 

D. von Fleiſchbein. Marburg September 1793. 

g bo tun Leutnant in Heſſiſchen Dienſten. Marburg 23. III. 


Joh. Lud wig Funk. Erlangen. £ 

Georg Gatterer. Göttingen Ende März 1795. 

Ignaz Gauli? aus Bergzabern. med. Erlangen September 
1794 und Göttingen März 1795. 
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F. C. Gehrken aus Paderborn. 
G. H. Geiger. jur. Erlangen September 1794. 
i Geiger, Hofrat und Profeſſor. Erlangen 12. IX. 


Sophie Geiger geb. Seidel. Erlangen 16. IX. 179. 

Mark Anton Freiherr von Geißweiler aus der Pfalz. 
Göttingen 28. III. 1795. 

J. A. Georg aus Baireuth. cam. Erlangen 13. IX. 1794. 

Otto Gerhold aus Kaſſel. jur. Marburg 20. IX. 1793. 

G. F. Gerloff aus der Priegnitz. theol. Halle 12. III. 1792. 

L. A. Glöcklen aus Ulm, jur. Erlangen 12. IX. 1794. 

Chriſtian Friedrich Glück. Profeſſor. Erlangen 10. IX. 1794. 

Liſette Glück. Erlangen 19. IX. 1794. 

Goecke? ll. Halle 29. VIII. 1790. 

Julius Wilhelm Guſtav Goldhagen. Halle 1. III. 1792. 

J. P. Göringer aus Ansbach. jur. Erlangen 2. IV. 1794. 

P. Görwitz aus dem Eiſenachiſchen. Erlangen 25. V. 1794. 

Carl Grapengießer. Göttingen März 1795. 

Franz Ferdinand Grauel aus Straßburg. 
7. und 18. IX. 1794. 

F. von Grolman aus Heſſen. jur. Erlangen September 1794. 

O. C. von Gruben. Göttingen März 1795. 

Grümbke von der Inſel Rügen. Erlangen April 1794. 

e D en aus dem Baireuthiſchen. theol. Erlangen 

iu MA Hagenbach aus Baſel. med. Erlangen 15. IX. 


med. Erlangen 


F. = = Hake aus bem Hannoverſchen. forest. Göttingen 19. II. 


C. H. A. von Hardenberg Reventlow. Halle 7. VIII. 1795. 

J. = 5 aus Oldenburg. Advokat Göttingen 25. III. 

Heinrich Hartung aus Schwarzenbach an der Saale. Erlangen 
September 1794. 

Hartwig aus Niederheſſen. theol. Marburg 19. IX. 1793. 

Friederike Haſelberg geb. Luther. Erlangen 19. IX. 1794. 

G. P. Haſelberg. Profeſſor. Erlangen. 19. IX. 1794. 

P. X. Haſſelmann aus Hanau. theol. Marburg 24. IX. 1792. 

Georg Chriſtoph Heim. Gumpelſtädt 14. VI. 1794. 

Carl von Heimrod. Leutnant. Marburg 26. VIII. 1792. 

Carl von Heinecken aus Sachſen. Halle 7. III. 1792. 

Heinzelmann. Halle 4. IX. 1789. 

Auguſt Henning aus dem Anhalt⸗Deſſauiſchen. med. Erlangen 
17. IX. 1794. 

Ress Hennß aus dem Hanauiſchen. med. Marburg 7. IX. 


Carl Emil Friedrich von Herda zu Brandenburg aus 
Eiſenach. Halle 1. IX. 1791. 


Ludwig von Herda zu Brandenburg. Halle 31. VIII. 1791. 
Hermes. Lehrer am Pädagogium. Halle 2. III. 1792. 

G. Herwig. Wittgenſtein 15. IX. 1793. 

Franz Herz aus Worms. Warburg 15. III. 1793. 

C. L. Hetzel. Lehrer am Pädagogium. Halle 16. III. 1792. 


G. ee aus Witzenhauſen. jur. Marburg September 


von Heydwolff geb. von Tettau. Germershauſen 23. V. 1795. 

Clementine von Heidwolff. Germershauſen 23. V. 1795. 

Liſette Heidwolff. Germershauſen 23. V. 1795. 

Hiering. Halle 22. IX. 1791. 

2 Hildebrandt. Profeſſor. Erlangen 13. IX. 179. 

otte Hildebrandt. Erlangen 18. IX. 1794. 

Carl Wilhelm Hilspach aus der Pfalz. Erlangen 13. IX. 1794. 

G? Hoe. Halle März 1792. 

P? Hoe aus Schleswig⸗Holſtein. Halle 1. IX. 1789. 

Auguſt Hoffmann aus Nidda. jur. Erlangen 30. VIII. 1794. 

J. A. W. Hoffmann. Göttingen 26. III. 1795. 

G. A. Hölker aus dem Darmſtädtiſchen. jur. et cam. Marburg 
März 1793. 

Holſtein aus Mecklenburg. 
Flinsberg 20. V. 1796. 


Viktorie Hombergk zu Vach. Wittgenſtein 20. IX. 1792. 

H. Honig aus Kalbe. Halle 5. III. 1792. 

D. H. Hoppe aus Hoya. Erlangen 15. IX. 1794. 

Horſt aus Heſſen. Erlangen September 179!. 

C. H. F. von Houwald aus ber Niederlauſitz. Halle 11. I. 1792. 
üllesheim aus Emden. Erlangen 4. IV. 179. 

C. Jacoby aus Hamm i. W. Erlangen 18. IX. 1794. 

L. Jacoby aus Hamm i. W. jur. Erlangen 19. IX. 179A. 

P. N. von Jenko aus Kleinrußland. Halle 9. VII. 1791. 
Chriſtian Samuel John. Rieſenkoppe 20. VII. 1797. 

Joſt aus dem Hanauiſchen. Marburg Auguſt 1793. 

H. W. Jung aus Müſen. Marburg 6. III. 1793. 

Hofrat Profeſſor Dr. Joh. Heinrich Jung. Marburg 19. IX. 1793. 


jur. Erlangen 8. IX. 1794 und 
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P. J. $. Jung aus Marburg. cam. Marburg 22. IX. 1793 und 
Göttingen 10. XII. 1793. 


Ls, uiti. Proſeſſor und Prediger. Marburg 28. IX. 1793. 
G.Kerſtein. Brandenburg 1796. 
A 1196 fing aus Biſchofshauſen . theol.? Marburg September 


George Keſtner aus j ötti 1795 
annover. jur. Göttingen 23. III. 1795. 
Cuno Ludwig von b Göttingen 23. III. 1795. 
B Kielmannsegge. Hannover 12. IV. 1791. 
D Friedrich Klüber. Erlangen 2. IV. 1795. 
1 Johann Ludwig Klüber. Profeſſor. Erlangen 13. IX. 179 . 
Ehr mann aus Osnabrück. Marburg 19. IV. 1793. 
€ riſt. Knapp. Halle 17. III. 1792. 
3. G. Koch aus Germerobe. jur. Marburg 21. XII. 1793. 
N Joch aus dem Burgfriedbergiſchen. Marburg 22. IX. 1793. 
G. Ae Koch. Kantor und Muſikdirektor. Marburg 29. IX. 1793. 
F. Ehr. Kocher aus dem Elſaß. jur. Erlangen 10. IX. 1794. 
CS Köhler aus Kurland. Göttingen 27. III. 1795. 
Iriedrich von Köpfen. Halle 15. VI. 1791. ö 
28. U forte J. aus der Grafſchaft Mark. jur. Erlangen 
. 1794. 
= Kottmeier. Minden 15. IV. 1791. 
L. C. Krafft. Prediger in Frankfurt a. M. 9. X. 1793. 
$i E. W. Krafft. Frankfurt a. M. 9. X. 1793. 
Chette Krafft. Frankfurt a. M. 7. X. 1793. 
br. S. Krauſe. Lehrer am Pädagogium. Halle 11. III. 1792. 
iedrich Krauſen. med. Erlangen 8. IX. 1794. 
X M. Kremer aus Limburg. Wetzlar J. X. 1793. 
DA Obr. Krieger. Marburg 19. IX. 1793. 
6 J. von Krohn. jur. Marburg September 1793. 
eorg Martin Kroon aus Weiden in der Oberpfalz. med. 
rlangen 12. IX. 1794. 
en Krummenſee aus Berlin. Halle 2. III. 1792. 
on Kruſe. jur. Allendorf 28. III. 1795. 
ampe aus Bremen. jur. Göttingen März 1795. 
6 Lang aus Regensburg. med. Erlangen September 1794. 
30 Jakob Lang aus Regensburg 15. VII. 1794. 
oh, Chriſtian Lange aus Baireuth. Erlangen. 
Ga, gen aus Schwediſch⸗Pommern. Erlangen 15. IX. 1794. 
arl von Langen aus Schwediſch⸗Pommern. Erlangen 8. IX. 
" Xt und Stralſund 2. VI. 1796. 8 
„Lannap. Erlangen 20. VII. 1794 und Berlin 15. IV. 1796. 
Al ipe Halle 13. IV. 1791. 
3 rich Hermann Lauts. phil. Göttingen 25. III. 1793. 
J. daun Kajpar Savater aus Zürich, Marburg 29. VIL. 1703. 
6. €. Lebfüchler aus Franken. jur. Erlangen 30. VIII. 1794. 
c diab Ledderhoſe aus Hanau. jur. Marburg 22. IX. 1793. 
5 A. W. von Ledebur aus Weſtfalen. Halle 8. IX. 1791. 
bachim Friedrich Lehzen. Hannover 12. IV. 1791. 
arie Kath. Meluſine Lehzen geb. Palm. Hannover. 
enriette Lehzen. 
9bbie Lehzen. Hannover 12. IV. 1791. 
eh aus dem Naſſau⸗Siegenſchen. theol. Marburg 
* IX. 1793. 
- Fr. Leo. jur. Halle 26. II. 1792. 
u Marburg 5. IX. 1793. 
on Lindern aus Jever. math. et cam. Göttingen 11. III. 
n Lommel aus Weilburg. jur. Marburg September 1793. 
Friedrich Henrich Loſchge. Profeſſor. Erlangen 25. IX. 1794. 
bros. Carl Löwel aus bem Baireuthſchen. Erlangen 10. IX. 
Ja. Loyen. Leutnant. Hannover 12. IV. 1790. 
Ludwig. Dr. med. Schneekoppe 20. VII. 1797. 
Charlotte Luther. Göttingen 30. III. 1795. 
IE * CUP geb. tr Göttingen 30. III. 1795. 
. . Superintendent. Göttin Il. 5 
9. Maaß. Halle A. III. 1792. ni 
D. S. F. Madai. 7. II. 1792. 
Mandorff. Stralſund 2. VI. 1796. 
Auguſt Marc. Erlangen 16. IX. 1793. 
CT. E. H. Marc. Erlangen 15. IX. 1794. 
Emilie Marc. Erlangen 15. IX. 1794. 
Friedrich Julius Marc. Erlangen 16. IX, 1794. 
ir Marſchhauſen. Lehrer am Pädagogium. Halle 29. II. 


— ae von Martens. Profeſſor. Göttingen 28. III. 


J. C. Maſten?. Lehrer bei Lehzen. Hannover 12 
ee ee ed. Ad, Preußischer Rat, alen 


Thereſe Mattheyß geb. Cutzner. Wien 29. IV. 1794. 


Friederike Mayer geb. am Ende. Erlangen 17. IX. 1794. 

Jo. Tobias Mayer. Profeſſor. Erlangen 17. IX. 1794. 

Gottlieb Ernſt Auguſt Mehmel. Profeſſor. Halle 18. VIII. 1789 
und Erlangen 15. IX. 1794. 

Henriette Mehmel geb. Deutſch. Erlangen 12. IX. 1794 

F. G. Mentzel. Dr. med. Erlangen 19. IX. 1794. 

Ernſt Mentzelius aus Schleſien. 

G. H. Metz aus Braunſchweig. Erlangen 18. IX. 1794. 

Joh. Georg Meuſel. Erlangen 19. IX. 1794. 

S. von Meyer aus Kaſſel. jur. et cam. Marburg 25. IX. 1794 
und Göttingen 10. XII. 1794. - 

pon Wittrowſky. Rittmeiſter beim Küraſſierregiment von 
Holzendorf. Königshütte 18. VI. 1797. 

Karl Möller aus Sontra. jur. Marburg 3. I. 1795. 

Friedrich Moltke. Göttingen 6. XII. 1794. 


H. Fr. Müller. Lehrer am Pädagogium. Halle 6. III. 1792. 
Ernſt Mumperow aus Weſtfalen. theol. Halle 16. III. 1792. 
J. W. Mundt. Lehrer am Pädagogium. Halle 7. III. 1792. 
Sophie Mylius. Göttingen 30. V. 1795. 

Auguſt Nebe. Halle 5. III. 1792. 

Antonette Nebe. Halle 11. III. 1792. 

C. Neubauer. Halle 1. III. 1792. 


P. von Nicolay aus Petersburg. Erlangen 12. IX. 1794 und 
Berlin April 1796. 

D. F. Niehus aus Winden. theol. Halle 18. III. 1792. 

A. H. Niemeyer. Halle 11. III. 1792. 

Wilhelmine Niemeyer. Halle 11. III. 1792. 

H. von Oberg. Erlangen 19. IX. 1793. 

Chriſtiane Oheimb. Marburg 11. VIII. 1795. 

F. von Oheimb. 12. V. 1795. 

Friedrich Wilhelm Oldenburg aus Osnabrück. Advokat. Oſten⸗ 
walde 7. IX. 1796. à 

Eliſabeth von Oldershauſen. Göttingen 30. III. 1795. 

Friederike von Oldershauſen geb. von Wurmb. Göttingen 
30. III. 1795. 

M. von Oldershauſen. Göttingen 30. III. 1795. 

C. d ppermann aus Regensburg. theol. Erlangen September 
1794. 


L. Oppermann aus dem Departement du bas Rhin. Erlangen 
10. IX. 1794. 


Ordemann aus dem Herzogtum Oldenburg. cam. et jur. Erlangen 
September 1794. 

b'Orgelet. Erlangen 18. IX. 1794. 

J. P. Ort? aus Mainz. Marburg 18. IX. 1793. 

L. von Ortzen. Berlin 26. V. 1797. 

H. Pagenſtecher aus Osnabrück. jur. Göttingen 21. III. 1795. 

. D. Palm. Hannover 14. V. 1795. 

F. Parlemann aus Kurland. med. Göttingen 30. III. 1795. 

eter von Periſi aus Graubünden. Halle 16. X. 1789. 

J. G. F. Pfänder aus Pommern. theol. Halle 19. II. 1792. 

C. Pilgram aus der Wetterau. med. Göttingen 25. III. 1795. 

O. von Platen auf der Inſel Rügen. 18. VI. 1796. 

Carl von Pöllnitz aus dem Weſterwald. cam. et forest. 
Marburg 19. IX. 1793. 

Ludwig von Pöllnitz aus Sachſen. Halle 6. III. 1793. 

Dorothea Pommer Eſche. Stralſund 2, VI. 1796. 

E. C. Pommer Eſche geb. Tetzlaff. 2. VI. 1796. 

J. A. J. Pommer Eſche. Erlangen und Stralſund 2. VI. 1796. 

J. C. Pommer Eſche. Greifswald. 

Katharina Pommer Eſche. Stralſund 2. VI. 1796. 

A. von Preen aus Braunſchweig. Halle 8. III. 1792. 

D. F. Preußer. Halle 2. III. 1792. 

G. J. Primaveſi aus Koblenz. jur. Marburg 27. VII. 1793. 

Chriſt. Pröbſting aus der Grafſchaft Mark. med. Erlangen 
11. IX. 1794 und Koblenz 21. IX. 179%. 

C. Punge aus Herford. Halle 13. III. 1792. 

Joh. Stephan Pütter. Göttingen 29. III. 1795. 

Georg Luaita aus Frankfurt. Göttingen März 1795. 

Quillfeld aus Stralſund. jur. Erlangen 12. IX. 1794, 

Qu ink aus Weſtfalen. Halle 14. I. 1792. 

Fr. Rau. Warburg 17. IX. 1793. 

Dr. Johann Wilhelm Rau. Erlangen 19. IX. 1794. 

K. Nau geb. Hübener. 19. IX. 179. 

Vauſch aus Straßburg. jur. Erlangen 4. IV. 1794. 

G. A. Nauſchhard aus Halberftadt. jur. Halle 14. III. 1799. 
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Ferd. Joh. Rave aus Ramsdorf im Münſterländiſchen. med. 
Erlangen 13. IX. 1794. 
F. von der Reck. Halle 31. VIII. 1791. 
Karl von der Neck. Halle 9. IX. 1701. 
Reich. Profeſſor. Erlangen 19. IX. 1794. 
W. J. von Reiche. Hannover 12. IV. 1791. 
F. C. von Reined aus Unterheſſen. Marburg 12. IX. 1793. 
Reinhardt. Oſtenwalde 1. V. 1791. 
H. Renner aus Danzig. jur. Göttingen 20. III. 1795. 
K. G. Reuſcher. Lehrer am Pädagogium 16. IX. 1791. 
von Rheinfarth aus Kaſſel. Marburg 21. IX. 1793. 
M. Nies. Marburg 27. IX. 1793. 
Franz Ries. Marburg 27. IX. 1793. 
: 17 Heſſen⸗Kaſſelſcher Regierungsrat. Marburg 22. IX. 


F 

H. Nies. Marburg 22. IX. 1793. 

P. Ries. Marburg 22. IX. 1793. 

N. Ries. Waldeckiſcher Fähnrich. Marburg 22. IX. 1793. 

Ries geb. von Gehren. Marburg 22. IX. 1793. 

M. Rieſe aus Frankfurt a. M. jur. Marburg 3. IX. 1793. 

H. Roques aus Hanau. theol. Marburg 16. IX. 1793. 

W. Th. Roth aus Ulm. med. Erlangen 8. IX. 1794. 

Rullmann aus dem Bheinfelſiſchen. Göttingen März 1795. 

Fritz Runkel aus Friedberg. jur. Marburg September 1793. 

Chr. Ludwig Runde aus Kaſſel. jur. Göttingen 20. III. 1795. 

Friedrich Wilhelm Sabarth d. A. aus Schleſien. Erlangen 
September 1794. 

G. Sabarth d. J. aus Schleſien. Erlangen September 1794. 

W. F. Sack aus Berlin. jur. Würzburg 13. X. 1793. 

Fr. Sander aus Bückeberg. jur. Göttingen 25. III. 1795. 

Joh. Chriſtian Gottlieb Schaumann. Lehrer am Pädagogium. 
Halle März 1792. 

E. Scheel. Göttingen 24. III. 1795. 

5.8.85 Scheffer. Marburg 29. IX. 1793. 

H. Schenk aus Naſſau⸗Siegen. Marburg September 1793. 
e DM Schenk aus Naſſau⸗Siegen. forest. Marburg 
NE Prediger. Marburg 12. IX. 1793. 

. 175 Aer Schlarbaum aus dem Sejfijen. Marburg September 


Wühelmine Schlarbaum. Marburg 3. IX. 1793. 

S 7 Regierungsrat. Stralſund 6. VI. 1796. 

J. J. D. von Schmerfeld aus Kaſſel. jur. ee 22. IX. 1793. 
ey. W. Schmidts aus Minden. Halle 24. II. 1792. 
Schmiening? aus Kaſſel. jur. Marburg September 1793. 
J. J. Schmitt. Konſiſtorialregiſtrator. Marburg 29. IX. 1793. 


Karl Schnackenberg nd Kaſſel. Marburg 13. IX. 1793 und 


Göttingen 10. XII. 1 
jur. Erlangen 19. IX. 1794. 


Schniewind aus Kleve. 
Karl Schönhals aus Marburg. jur. Marburg 24, IX. 1793. 


Chr. RUE Schrader aus Weſtfalen. jur. Marburg September 
1793. 


Dorothea Schrader. Lease 19. IX. 1794. 
Chriſtian Daniel von Schreber. Erlangen 19. IX. 1794. 
Joh, om Joſef Schröter aus Sonnenberg. theol. 25. IX. 


cee von Schuckmann aus Magdeburg. Halle 18. VIII. 
1791. 


Amalie Schultze geb. Mr ET d 16. IV. 1792. 

Fr. C. Schultze. Buer 16. IV. 1 

Henriette Schulz. Buer 16. IV. 1793. 

3. 6. Shumann aus Erlangen. jur. Göttingen März 1795. 
C. G. Schütte aus Kaſſel. jur. et cam. Marburg 18. IX. 1793. 
Fr. Wilhelm Schütze aus Berlin. Göttingen März 1795. 

F. H. C. Schwarz. Pfarrer in Dexbach. September 1793. 
Johanne Schwarz. 
J. F. C. Seele. ibeok Marburg 23. IX. 1793. 

Chriſtiane Seidel. Erlangen 19. IX. 1794. 

D. Seiler. Preußiſcher Legationsſekretär. 7 17. IX. 1794. 
Wilh.? von Selchow. Warburg 27. IX. 1793 


. e i Gemler. Lehrer am Pädagogium. Halle März 


L. €. Sieden aus Naſſau⸗Dietz. jur. Marburg 19. III. 1793. 

Georg Siemens. Lehrer am Pädagogium. Halle 17. III. 1792. 

G. L. A. von Spillner aus Sachſen. Halle 12. III. 1792. 

L. T. Spittler. Göttingen 30. III. 1795. 

A. L. von Spörcken. Leutnant. Hannover 12. IV. 1791. 

. Sprenger aus Jever. cam. Göttingen 30. XII. 94. 
C. F. Starck. ſur. 

Joh. Martin Stark aus Frankfurt. jur. Erlangen 13. IX. 1794.- 

G. F. Stegmann aus Kurland. cam. Göttingen 30. III. 1795. 

Fr. Steinke. Greifswald. 

C. H. Stephan aus Fritzlar. jur. Marburg 24. IX. 1793. 
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G. ES Stolle aus Salzweinfurt. jur. et cam. Marburg 27. Il. 
9t. 5 aus dem Hannoverſchen. Göttingen 20. III. 


Franchette Strous? Oſtenwalde 1. V. 1791. 

A. von Stuckrad aus Kaſſel. Marburg 20. IX. 1793. 

O. W. von Stutterheim. Halle A. III. 1791. 

A. Suabediſſen aus Unterheſſen. theol. Marburg 19. IX. 1793. 

Joh. von Tautphöus aus Franken. jur. Marburg 13. IV. 1792. 

Charlotte Tetzlaff. Stralſund 6. VI. 1796. 

G. Tetzlaff aus Schwediſch 1 
1794 und Greifswald 4. VI. 1 

Jeanette Tetzlaff. Stralfund r^ Ee 1796. 

D. Theſing aus Lingen. jur. Erlangen September 1794. 

Carl Thomann aus Schleſien. Erlangen 25. III. 1794. 

9 EO aus Schwediſch Pommern. theol. Erlangen 

J. G. Tiemann. Halle 28. II. 1792. 

=: Tittel aus dem Magdeburgiſchen. 


794. 
J. N. Triebel. Muſikus. 
Chriſtiane 8 Tröltſch aus 5 
1794 und Göttingen 11. III 1 
Luiſe Trott. Marburg 9. VII. 1795 
F. von Trümbach aus Franken. Halle 20. III. 1791. 
Ch. N aus Heſſen⸗Kaſſel. med. Marburg September 


M. lei. Marburg Geptember 1793. 
G. Uſener aus Oberheſſen. Marburg an 1793. 
H. Valentin. med. Allendorf 27. III. 179 
W. Vangerow aus Magdeburg. jur. Göttingen März 1795. 
G. Vetter aus der Schweiz. med. Göttingen 30. X. 179. 
L. Vetter aus Brandenburg. jur. Erlangen 17. IX. 1794. 
L. F. Villaret. Halle 22. IX. 1791. 
F. G. Vink. Halle. 
Jenny Julie von Voigts geb. Möſer 16. IV. 1792. 
H. W. Voßwinkel. Oſtenwolde 17. X. 1790. 
Voß. Lehrer am Pädagogium. Halle 9. III. 1792. 
F. von Voß aus Mecklenburg. Halle 29. II. 1792. 
J. von Wachter aus Memmingen. jur. 1 17. IX. 1794. 
Arnold Wagemann. Göttingen April 1795 
Wagemann. Paſtor. Göttingen 18. IV. 1795. 
J. F. Wagner aus Schweinfurt. jur. Marburg 21. III. 1793 
und Erlangen 6. IV. 1794. 
Walther. Marburg 19. IX. 1793. 
Walther. Erlangen 17. IX. 1794. 
Carl von Wangenheim. Erlangen 12. IX. 1794. 
a Warnecke geb. Suden. Melle 16. IV. 1792. 
G. A. F. Warnecke. Melle 15. IV. 1792. 
Juliane Warnecke. Welle 16. IV. 1792. 
Wilhelmine Warnecke. Melle 16. IV. 1792. 
L. S. von Wattinwill. Halle 2. III. 1792. 
A. von Wechmar. Erlangen 14. IX. 1794. 
Ernſt von Wechmar. Erlangen 14. IX. 1794. 
aus'm Weerth aus Elberfeld. theol. Marburg d IX. 1793. 
S. W. Wehmer aus ber Mark. Erlangen 25. V. 1794 
Friedrich Weicht? aus Zittau. Marburg 24. IX. 1795. 
A. Weinhagen. Giljerberg 8. XII. 1794. 
R. F. Weis. Profeſſor. Marburg 21. I. 1793. 
Henriette Weiß geb. Schulin. Marburg 21. IX. 1703. 
C. Weißenborn. Marburg. 
G. E. Wenderoth aus Heſſen⸗Kaſſel. Schweinfurt Januar 
ji 
G. G. Wendt. Erlangen 8. IX. 1794. 
Wendt. Lehrer ber Heilkunde. Erlangen 8. IX. 1795, 
Carl von Werder. Halle 17. III. 1792. 
G. von Wettberg? aus Kurland. Halle 14. III. 1792. 
e Eae von Wied. Marburg 28. IX. 1 
C. Wiederhold aus Marburg. jur. 22. IX. 179 
Fr. a iethaus aus ber Grafſchaft Mark. jur. Erlangen September 


C. A. Wilckens. Burgſtall 27. XII. 1796. 

Fr. Eugen Wilkens. Burgſtall 28. XII. 1796. 

Friederike Wilckens. Burgſtall 28. XII. 1796. 

Wilhelm Wilckens. Burgſtall 28. XII. 1796. 

Wilckens aus Darmſtadt. jur. Erlangen September 1794. 

verw. Wilckens geb. Gegeln. Burgſtall 28. XII. 1796. 

L. von Wildungen. Regierungsrat. Marburg 21. V. 1795. 

Charlotte von Wildungen geb. von Breidenbach. 

e. 5 roD aus Kaſſel. Warburg 18. IX. 1793 unb Göttingen 

5 A. Wilmans aus Bielefeld. Halle 7. III. 1792. 
. aus Naſſau⸗ Dillenburg. jur. Marburg 25. IX. 


jur. Erlangen 1A. IX. 


jur. Erlangen 19. IX. 


jur. Erlangen 13. IX. 
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Erneitine Winter. Dillenburg 3. X. 1793. 
J. Winter. Dillenburg 3. X. 1793. 
$. = u ers bach aus Naſſau⸗Siegen. Marburg September 


ur Wippermann aus Lippe-Detmold. jur. Erlangen 14. IX. 


W. A. Wirſing aus Schweinfurt. jur. 5. VIII. 1794. 

Wittich aus Kaſſel. jur. Marburg 19. IX. 1793. 

W. Wöhler aus Kaſſel. jur. Marburg 18. IX. 1793. 

G. E. von Wolf. Kgl. Preußiſcher Leutnant im Regiment 
Sachſen⸗Weimar. Halle 11. J. 1791. 

Ph. von Wolf⸗ Metternich. Gilſerberg 8. XII. 1794. 

Carl Wolfart aus Hanau. med. Göttingen 21. IV. 1795. 

9. Wolfart aus Hanau. jur. Göttingen 30. III. 1795. 

L. Wolfart aus Hanau. jur. Göttingen 30. III. 1795. 

Ph. L. Wolfart aus Hanau. jur. Marburg 22. IX. 1793 und 
Göttingen 11. III. 1795. 


Kleine Mitteilungen. 
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oh. Woltmann aus Oldenburg im Herzogtum. theol. Göttingen 
25. III. 1795. 
yr rishöffer aus dem Hanauiſchen. jur. Marburg September 
193. 


F. von Wulffen. Halle 5. III. 1792. 
J. Wülfing aus Elberfeld. theol. Marburg 4. IX. 1793. 
K. von Wurmb geb. Schott von Schottenheim verw. 
Generalleutnant. Göttingen 30. III. 1795. 
BES Delin. Profeſſor ber Mathematik. Erlangen 
É 17 


Friedrich Zehler aus Ansbach. Erlangen 10. IX. 1794. 

Louis Zehler ll. aus Ansbach. Erlangen 10. IX. 1794. 

P. H. Zernecke aus Danzig. jur. Göttingen 21. III. 1795. 

A. H. W. Zimmer aus Kaſſel. Warburg 21. IX. 1793. 
Chriſtian Zinn aus der Pfalz. theol. Marburg 1^. IX. 1793. 
Friedrich von Zwanziger aus Franken. Erlangen 8. IX. 1794. 


Kleine Mitteilungen. [I 


Regensburger Gewölbeſchlußſteine. — Während meiner 
Anweſenheit beim Deutſchen Hiſtorikertag in Regensburg, 
30. Auguſt bis 4. September 1925, habe ich drei der noch wohl 
erhaltenen Schlußſteine in der Eingangshalle des Hauſes 
Bachgaſſe Nr. 10 (B. 93) gezeichnet. Der kreisrunde Schluß⸗ 
ſtein Nr. 1 ſtellt einen originell aufgefaßten, feuerſpeienden 
Baſilisken dar. Nr. 2 iſt nach dem Graf Walderdorffſchen 
Werke „Regensburg in feiner Vergangenheit und Gegenwart“ 
die Hausmarke der Pfollenkofer. Ar. 3 zeigt in geteiltem 

chil e einen entwurzelten Laubbaum und iſt dem Namen 
nach nicht beſtimmt. Die ganze Anlage der Halle mit dem 
zierlichen Rippengewölbe entſtammt nach Walderdorff dem 
erſten Drittel des 15. Jahrhunderts. 
L. M. X beube. 


ünchen. 

Vier Wappen von 1466. — In ber Dominikanerkirche zu 
Danzig befand jid) vor etwa drei Jahrzehnten, als ich die 
hiermit veröffentlichten Pauſen entnahm, ein Tafelbild, welches 
ich bei meinem letzten Beſuche der Kirche nicht mehr vorfand. 
Wohin es gekommen iſt, weiß ich nicht. Es ſtellte die Jung⸗ 
rau Maria mit dem Kinde dar. Zu ihrer Linken las man auf 
einem Spruchbande in gotiſchen Minuskeln die Worte: 

Sum quod hum (?) fiam quod sum 
Nunc d(emum ?) utrumque 

Es k 5 Anno Ixvi 

ann ji nur um das Jahr 1466 handeln. 
An anderer Stelle ſtand der Vermerk: 
Be RENOW(HATVM ANNO 1606 
Unter ber Maria in der Mitte fab man einen von einem 
Fürſtenhute überhöhten rechts geneigten Schild: in rot einen 
ſchwarzen, mit drei weißen Andreaskreuzen belegten Pfahl, 
alſo das Wappen bon Amſterdam. Der Fürſtenhut anſcheinend 
aus dunkelblauem Sammet mit weißer Krempe, hinter welcher 
der obere Teil einer weiß gemalten Krone hervorſieht. Ob das 
Wappen von Amſterdam auch ſonſt mit einem ſolchen Hute 
ausgeſtattet vorkommt, iſt mir nicht bekannt. 

Nechts davon (natürlich im heraldiſchen Sinne) ein eben⸗ 
ſolcher Schild: In weiß (an abgeblätterten Stellen gelb) ein 
5d om: gezeichneter, rot bewehrter Löwe; aud) das Auge 


Links von dem Wittelwappen ein ebenſolcher Schild: ge⸗ 


teilt, oben derſelbe Löwe wachſend, jed i 
dunkelgrüne natürliche Wellen. F 


" Über po Schilde ein vierter, 
anziger appen: in rot zwei pfahlwei ich⸗ 
ſchenkelige weiße Kreuze 5 en a 

Die Schilde haben unten eine abgerundete Spitze und ſind 
von einem breiten ſchwarzen Rande umgeben (in meiner 
Wiedergabe jtatt deſſen zwei Striche). Auch alle Schildbilder 
ſind ſchwarz umzogen. : 

Ob das jetzige Weiß der Löwenſchilde erſt ber Renovation 
von 1606 zu verdanken iſt, und die urſprüngliche Grundfarbe 
vielleicht gelb war, wie an den abgeblätterten Stellen, oder 
ob dieſes Gelb nur untergelegt war, ließ ſich nicht feſtſtellen. 

Die beiden Löwenſchilde ſtellen wohl die Wappen des be- 
ſtellenden Ehepaares dar. Näheres konnte ich nicht ermitteln. 


Breslau. Geheimrat Bernh. Engel. 


ebenſo geneigter mit dem 


Hausmarken. — Schlußſteine am Nittergute Kayna 
bei Zeitz, an den Toren (ſ. die Abbildung Spalte 117/118). 


Kayna, urkundlich zuerſt erwähnt 1069; „Kaiſer Hein⸗ 
rich IV. eignet dem Biſchof Eberhardt u. |. Stifte 6 Dörfer 
zu“, darunter „in burguardo Chuiae^, Hſterfeſt 1146, 
Kaiſer Conrad III. auf d. Kaiſerpfalz Kayna bei Alten⸗ 
burg u. darnach einm. Reichstag (ſ. Gieſebrecht, Sti. Ge⸗ 
ſchichte). Jagdſchloß ber Hohenſtaufen. Nach Philipp, „Ge⸗ 
ſchichte des Stifts Zeitz“, S. 147, überließ Markgrf. Con⸗ 
rad v. Meiſſen der Kirche zu Naumburg 1133 einem 
ſeiner Miniſterialen mit 9 Hufen in Koin a. Nach Lepſius, 
„Geſchichte der Biſchöfe“ in d. Anal. Boſav. u. i. b. Chron. 
Pegav. Reichstag zu Cuina, Friedrich J. 1179 bezüglich Her⸗ 
zog Heinrich d. Löwen. Böhmers Urkundenbuch: Friedrich J. 
kauft Güter, die er vom Grafen Siegfried III. v. Orlamünde 
eintauſchte u. mit dem Burgward Koina, einer Reichs⸗ 
domäne, vereinigte, (Lepſius), 1 in curia apud Koi n a 
celebrata u. die ſich in castello Cuinae bezeichnen. In d. 
Beiträgen zur Geſchichte des Oſterlandes Urkunde Biſchof Bert⸗ 
hold II. v. Zeitz 1196, nach welcher Chuehne a. b. Peter⸗ 
Pauls⸗Kirche in Zeitz . Scheffel entrichtet. / 1180 [?] [Wip- 
recht T 112, ſein Sohn Wpr. ſchon vorher T] waren bie 
beiden Schlöſſer Kayna u. Hainsburg (u. Breitenbach) vor⸗ 
übergehend im Beſitze von „Wiprecht von Groitzſch“ [2]. Land⸗ 
graf Albrecht von Thüringen hatte Biſchof Bruno von Zeit 
1288 für d. beiden Burgen Kayna u. Breitenbach die Jagd 
überlaſſen. uſw. (Nach Kurze Chronik des Marktfleckens Kayng 
von H. Trübenbach, P., 1877.) / Spätere Beſitzer von Kayna: 
Um 1387 Familie v. Ende, 1629 Familie v. Freywald, 1679 
von Meuſebach, 1740 Grafen Rex, 1776 Grafen v. Hohenthal. 


Wolleſen. 


Nimidalph. Ein Zufallsfund. — Mancher Leſer erinnert 
ſich vielleicht einer geheimnisvollen Begebenheit, die Kekule 
von Stradonitz in ſeinen „Ausgewählten Aufſätzen“, Band 1, 
S. 96—102 ſchildert und die außereheliche Geburt einer Tochter 
der Moskauer Generalsgattin Tſcherkoff betrifft, wobei die Tauf⸗ 
eintragung in der Berliner franzöſiſch-reformierten Kirche als 
Eltern fingierte Namen angibt und die Unehelichkeit vollſtändig 
verſchleiert wird. Der Vorname des Erzeugers Wladimir, in 
8 Leſung Rimidalph, gilt nun als Familienname des 
in Berlin 1804 geborenen Kindes, das ſofort nach der Geburt 
zum Poſtmeiſter ERRAT in Pflege kommt, während alle 
romanhaften Begleitumſtände 1816 durch eine Gerichtsverhand— 
lung aufgedeckt werden. — Der Zufall klärt über das weitere 
Schickſal des Kindes auf. In der „offizier⸗Stammliſte des 
Leibgren.⸗Rgts. Nr. 8“, Bd. 1, S. 133, taucht die Eliſabeth 
Marie Aimee geborene be SRimibaleto als Frau eines Offi⸗ 
ziers auf, co Berlin 23. VII. 1822, Friedersdorf, Kr. Lau⸗ 
ban, 24. VI. 1849. Ihr Gatte ijf Ludwig Julius Wilhelm 
von Hartwich, * Bensdorf bei Genthin 5. X. 1791, ... 
14. VIII. 1856, Kgl. Preuß. Major a. D. Seine Eltern waren 
Johann Andreas Friedrich Hartwich, Prediger, und Sens 
riette Karoline geb. Klapproth. Er trat 1809 in das Leib⸗ 
gren.⸗Ngt. Nr. 8 ein, kam 1813 in das 2. Garde-Ngt. zu Fuß, 
wurde 1. XII. 1824 geadelt, 1830 als Major und Batl.⸗Kdr. in 
das 10, 1831 in das 32. Inf. Not. verſetzt und 1839 penſioniert. 
Im „Gotha“ ſteht die Familie v. H. nicht. Etwa vorhanden 
geweſene Kinder und weitere Nachkommen müßten in den 
Kirchenbüchern zu finden ſein. 


Frankfurt a. O., Fürſtenw. Str. 5. Ernſt Waetzmann. 
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Schlußſteine am Rittergut Kayna. 


Zufallsfund Goethe. — Gelegentlich einer Erhebung beim 
Pfarramte St. Anton in Trieſk wurde in den Trauungs⸗ 
matriken folgende Eintragung gefunden: 

„Liber copulatorum Nr. 1—1780 —1785, chiesa S. Antonio nuovo 
Trieste. 1784—3. 5. heiratet Guilielmo Goethe, Leitmerensis ex 
Electoratu coloniensi a legione Thurn plane dimissus et Anna 
vidua Joannis Georgii Toer militis Flumine (Fiume) defuncti. 


Testes: Henricus Oswald et Jacobus Biesmann, kath. civis The- 
resianus (Triest). 


Graz. Arbeitsbund für öſterreichiſche Familienkunde. 


Zufallsfund aus dem Domſtiftsarchiv Bautzen, Loc. J II 13 
Eheſachen, nicht paginiert: 2: : 
l. Joſeph Maria Portalis, 23 Jahre alt, Sohn des 
Jean Etienne Marie Portalis und der Marguerite Fran⸗ 
goiſe Simon von Aix en Provence, wurde am 9. Mai 
1801 durch den Abbé Labre, chanoine de Boulogne, mit 
Friederike Erneſtine Comteſſe von Hold, 16½ Fahre 
alt, Stieftochter des Grafen Neventlow in Königsbrück, 
Tochter des verſtorbenen Friedrich Grafen Holck, Conseiller 
privé de conférences des Königs von Dänemark und der 
verſtorbenen Julie, gebornen Comteſſe von Danneskield 
Laurvig, im Schloß Königsbrück getraut. 1802 hat der 
junge Portalis eine ekretärſtelle im Kongreß zu Amiens 
erhalten; fein Vater, ein eifriger Verfechter des Katholizis⸗ 
mus, hat die oberſte Leitung des Gottesdienſtes erhalten.“ 
2. „Im Konſiſtorium St. Petri in Bautzen wurden am 
11. Juni 1802 im Beiſein des Dekans Franz Georg Lock, 
des geſamten Kapitels und des Herrn Fortunatus Maria 
Torrenti, Protonotar des Papſtes, getraut: Toribius 
a Lamo, Kgl. Spaniſcher Geſchäftsträger am Churſäch⸗ 
ſiſchen Hofe zu Dresden, 31 Jahre alt, und Caroline von 
Hopfgarten, 26 Jahre alt, Tochter des verſtorbenen 
Churf. Sächſ. Geh. Kriegsrates und Kammerherrn Johann 
Ernſt von Hopfgarten und der gleichfalls verſtorbenen 
Juliane geborenen von Warſchall. Die Braut trat am Tage 
der Trauung zum katholiſchen Glauben über.“ 
: Helbig. 


Leipzig. 


Gelegenheitsfunde. — Barr i. Elf. 1621 Dominica Quin- 
quagesima zum erſtenmal außgeruffen der geſtrenge woledle 
vndt veſte Funcker Hank Jacob von Hambach, beſtelter 
fürſtlicher Capitän, vndt die Edle Ehren- und vieltugendreiche 
Fraw Maria gebobrene Gerbeliin, weyland deß geſtreng. 
woledlen vndt veſten Junckeren Arnoldt von Ruß wick jelig. 
geweſenen fürſtlich würt. bergiſchen Nittmeiſters hinderlaſſene 
Wittwe. (Aus ev. K. B. von Barr.) 

Heiligenſtein i. Elſ. cop. 1765. 18. Brachmonat: 
Mſtr. Joh. Jakob Wittler, ledig. Eiſenhammerſchmidt 
Beym Klingenthal, Mſtrs Johann Heinrich Mittlers des 
Bürgers u. Eiſenhammersſchmidts zu Lindau am Bodenſee 
ehel. Sohn, und Anna Waria, weil. Mſtrs. Johann Friedrich 
Pfenning geweſenen Kupferhammerſchmidts Beym Klingen⸗ 
thal hinterl. ehel. Tochter. (Aus ev. K. B. von Heiligenſtein.) 

Baden⸗Oos. Rich. Fr. J. Arnold. 


Früh verſtorbene Kinder in der Sippenkunde. — In einem 
Aufſatze „Kinderreich“ (Monatsſchrift „Neues Volk“, Gilbhart 
1935, Nr. 10) behandelt Armin Tille (Bonn) den begriff⸗ 
lichen Unterſchied zwiſchen kinderreichen, d. h. vier oder 
mehr lebende Kinder beſitzenden Familien, und den ge= 
burtenreichen, die zwar eine größere Kinderſchar beſeſſen, 
aber einen Teil wieder verloren haben, ſo daß ſie in einem 
gegebenen Zeitpunkte nur noch drei oder weniger beſitzen. 
Dann fährt er fort: „Die Berückſichtigung früh verſtorbener 
Wenſchen hat aber auch für die Sippenkunde eine nicht ge= 
ringe Bedeutung. Das Abſterben von ſolchen, die vor der 
Ehefähigkeit ſterben, muß bei allen bevölkerungswiſſenſchaft⸗ 
lichen Betrachtungen mit einem gewiſſen der Erfahrung zu 
entnehmenden Hundertſatz gegenüber den Geburten in 9ed- 
nung geſtellt werden, und deshalb iſt die Zahl der früh Ver— 
ſtorbenen und das von ihnen erreichte Alter weder im ganzen 
noch im Falle der einzelnen Familie gleichgültig. Im Gegen⸗ 
teil hat die Geburtenzahl jeder Mutter — bei mehreren Ehen 
ſind alle daraus hervorgegangenen Kinder zuſammenzuzählen — 
unter Berückſichtigung der Todesurſachen bei den Kindern eine 
recht große Bedeutung für die Beurteilung der Erbgeſundheit 


einer Sippe. Deshalb muß bie Sippenforſchung danach ſtreben, 
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ſoweit irgend möglich, auch die früh verſtorbenen Wenſchen 
aus früheren Geſchlechtsfolgen zu verzeichnen; denn das Volk 
ijt eben ein organiſches, grundſätzlich ewiges Ganzes, das alle. 
abgeſtorbenen und zukünftigen Geſchlechter mit umfaßt, keines⸗ 
wegs nur die gegenwärtig lebenden. Die Zeit liegt ja gar 
nicht allzu weit zurück, da Marxiſten und rabiate Frauenrecht⸗ 
lerinnen, wie Helene Stöcker, die jo ſchön vom „Recht der 
Frau an ihrem eigenen Körper“ ſprachen, der Kinderbeſchrän⸗ 
kung das Wort redeten und u. a. in heuchleriſcher Verwertung 
eugeniſcher Gedankengänge zur Begründung anführten, die 
ſpäteren Kinder einer Mutter könnten ja doch nur ſchwach und 
ed leiſtungsfähig ſein. Von recht geringem Verſtändnis 
für den Wert der Sippenforſchung für die Erkenntnis des 
Volksaufbaues zeugt es daher, wenn W. Klenck, der ſich als 
Entdecker einer neuen Methode ſippenkundlicher Forſchung 
fühlt, in ſeiner Schrift „Bevölkerungsgenealogie“ (Praktikum 
für Familienforſcher, Heft 27, 1934, S. 25) ſagt: „Freilich 
werden wir nur die Glieder erwähnen, die über das Kindes⸗ 
alter hinausgekommen ſind, weil von den Frühverſtorbenen 
wenig oder gar nichts zu ſagen ſein wird.“ Das bedeutet einen 
Rückfall in die von ihm ſelbſt bekämpfte individualiſtiſche Be⸗ 
urteilung ſippenkundlicher Arbeit! Noch im 17. Jahrhundert 
iſt der Fall gar nicht ſelten, daß von mehr als zehn Kindern 
nur eins oder zwei erwachſen ſind, und für deren Beurteilung 
iſt es recht weſentlich, ob ſie das erſte oder das fünfzehnte 
Kind einer Mutter geweſen ſind. Ja, ſchon der Umſtand iſt 
von Bedeutung, daß ſie von einer fruchtbaren Mutter ſtammen. 
Dieſen Gedanken habe ich ſchon in meiner Arbeit „Genealogie 
und Sozialwiſſenſchaft“ (Heydenreich, Handbuch der prak⸗ 
tiſchen Genealogie, Bd. 1, 1913, S. 387—88) Ausdruck gegeben, 
indem ich ſagte: „Unſer Volkszählungsmaterial ijt inſofern 
ſoziologiſch unvollſtändig, als nur die lebenden Perſonen 
verzeichnet werden, während die verſtorbenen wegbleiben. Aber 
für alle genealogiſch⸗ſtatiſtiſchen Unterſuchungen iſt gerade die 
Berückſichtigung der früh verſtorbenen Kinder unerläßlich, und 
es gilt für jede Perſon feſtzuſtellen, das wievielte Kind 
einer Mutter ſie war. Das läßt ſich wohl in einem einzelnen 
Falle ermitteln, aber es wäre von größtem Vorteil, wenn 
eine entſprechende Einrichtung der Fragebogen zu einer Ant⸗ 
wort für jede einzelne Perſon verhülfe! Es würde z. B. im Hin⸗ 
blick auf die mit dem Geburtenrückgang abnehmende Kinder- 
ſterblichkeit recht wichtig ſein zu wiſſen, in welchem Zahlen⸗ 
verhältnis unter der erwachſenen Bevölkerung Erſtgeborene, 
Zweitgeborene uſw. bis zu den Zehnt⸗ und Zwölftgeborenen 
vorhanden ſind, ſowie exakt feſtzuſtellen, ob die Kinderſterb⸗ 
lichkeit etwa bei den Fünftgeborenen größer iſt als bei den 
Erſtgeborenen oder umgekehrt.“ In keiner Lebensbeſchreibung 
ollte daher die Angabe fehlen, das wievielte von wieviel Kin- 
ern der Held geweſen iſt, und erſt recht muß das aus einer 
guten Sippengeſchichte für jede behandelte Perſon erkennbar 
ſein. Nach allgemeiner Erfahrung gibt es viel bedeutende 
Leute, die zehnte und ſpätere Kinder einer Mutter geweſen 
find, fo daß von einer Aufzehrung der MWutterkraft durch viele 
Geburten ſedenfalls nicht allgemein geſprochen werden kann, 
vielmehr auch hier die Erbanlage entſcheidet.“ 


geliſch geweſen. : \ 

r3 1644 31. III ein ſchwediſcher ſoldat, ein gefangener, auff ber 
ſchizen haus geſtorben, er hat geheyſſen Xpb Zipper von 
Trips bürtig auſſ Sachſenland, iſt guot evangeliſch geweſen, 
ijt kranckh geweſen 10 Wochen. : 

r3 1646 20. II einer ledigen Soldatin ein Knäblein, ein 
Baſtart. Sein Vatter heyſſt Luinus Borrmann bürtig 
aus Wolffenbüttel, die Muoter haiſt Maria Ihr haimet In 
Sachſen bey Freyburg an der ſaale, haiſt Krummpen, das 
Kind ijt 4 woch alt worde. 

r3 1646 18. III Ludwig Hummel eine Dienſtmagd, ijt von 
Bergesfelden Roſenfeldes Ampts. Ihr Vatter heyſt Aſimus 
Rumppel. E 5 

r3 1646 1. IV eines Soldaten frawen ein Jörrigs Kind ein 
Knablein, der Mann haiſt Martin Nimbach auſſ Dir⸗ 
ringer Land von Kienlenbrücken, under dem Gen. Feld⸗ 
Zeugmaiſter Nauſchenberg. : 

C 1646 3. VIII eines ſoldatenfraw mit Namen Catharina ein 
1½ Jariges töchterlein. Ir man hayſt Heinrich Jordan 
fuhrierſchiz under den H. General Feldzeugmaiſter Rau⸗ 
ſchen berger under der leib compani. dieſe Beede Elter 
ſeind N dem ſtifft Halberſtat. guot evangeliſche Chriſten. 

r3 1646 5. VIII eines Soldaten Frawen, welcher ein Knab 
alhie iſt geſtorben, 4½ Jar alt, iſt nur ein tag kranckh ge⸗ 


weſen Ir Man hayſt Hans Fibeckh, ſtockmaiſter under 
dem H. General Feldzeugmaiſter Rauſchenberger. Die 
Muoter haiſt Barbara, ſeind Beede auß Altenburg auß 


Sachſenland. 
Stuttgart. v. Marchtaler. 


Die Herkunft der Straßburger Familie Livio. — Im 
„Deutſchen Adelsblatt“, Ig. 53, Nr. 32 vom 3. Auguſt 1935, 
beſchäftigt ſich Freiherr von Houwald mit der Behauptung des 
„Semigotha“, die 4819 im Wannesſtamme erloſchene Familie 
bon Livio⸗Pömer ſei nichtariſcher Herkunft geweſen. 
Aber Houwalds Feſtſtellung der Taufe des Franz Stephan 
Livio hinaus können wir — dank dem freundlichen Entgegen⸗ 
kommen des Straßburger Stadtarchivs — über die Familie 
folgendes mitteilen. 

Anton Livio aus Mendriſio in Italien kaufte das 
Straßburger Bürgerrecht 5. IX. 1726 und diente bei der Zunft 
„zum Spiegel“ (Bürgerbuch III, 1358). Seine Ehefrau, Anna 
Maria Donner aus Colmar, erhält Straßburger Bürger- 
recht durch ihren Ehemann 19. II. 1729. Das Ehepaar hatte 
mindeſtens acht Kinder. Die erſten ſechs ſind in der katho⸗ 
liſchen St. % das ſiebente in der 
St. Ludwigspfarre getauft. Hier die Namen und Daten: 
Maria Anna Eliſabeth, — 27. III. 1729; 

A Neeb Anton Donat Erasmus, — 21. XII. 1730, f 5. X. 
, ' 


. Franz Xaber, — 27. VIII. 1732; 

. Maria Eliſabeth, — 21. II. 1734, t 3. IV. 1734; 
Franz Anton Stephan, — 9. XI. 1735, T 6. X. 1737; 
Johann Baptiſt Dominicus, — 14. VII. 1737; 

Ludwig Dominicus Anton, — 26. VIII. 1739. 

Den Stamm pflanzte fort Stephan Ignaz; gis Tauf⸗ 
eintrag merkwürdigerweiſe nicht zu finden iſt. Er iſt aber als 
Sohn des Anton durch ſeinen 5 belegt. Stephan 
Ignaz, Handelsmann, oo (St. Ludwig) 3. IL 1787 Eliſabeth 
Dominica, Tochter des Handelsmanns Franz Livio, der als 
„avus neobaptizati“ beim erſten der folgenden Kinder des 
Eee Ignaz Pate ijt, die in der St. Ludwigskirche getauft 
wurden: 

1. Franz Stephan, * 25. IV. 1788; 

2. Stephan, — 20. X. 1789; 

3. Dominicus, 6. VIII. 1792, 1820 Bürgermeiſter (Maire) 

in Illkirch; 

A, Marie Luiſe, 21. XI. 1795; 

5. Anna Caroline Glijabetb, * 24. II. 1803, t 5. XII. 1820. 

Franz Stephan wurde 2. VI. 1814 in Bayern geadelt und 
ſtarb 24. IV. 1819 ohne Söhne. Inwieweit die Angaben des 
Semigotha 1912 über ſeine Ehefrau und Nachkommen den 
Tatſachen entſprechen, ſteht hier nicht zur Diskuſſion. Es wäre 
aber erwünſcht, wenn die Stammfolge von Livio⸗Pömer 
nach nunmehr erfolgter Klärung der Abſtammungsfrage in den 
„Gothaer“ aufgenommen werden würde. 

Berlin-Dahlem. von Gebhardt. 

Nottaufe. — Gar nicht ſelten kommt es vor, daß Ort und 
Tag der Geburt einer Perſon gut beglaubigt ſcheint und daß 
dennoch der entſprechende Eintrag im Gaujbud nicht ent⸗ 
halten iſt. Das kann verſchiedene Urſachen haben, aber es iſt 
nicht unbedingt nötig, einen Irrtum anzunehmen. Bei Johann 
Martin Müller: Das Gelehrte Hadeln oder Hiſtoriſche 
Nachricht von gelehrten Hadelern, ihrem Leben und Schriften, 
aus den beſten Urkunden geſamlet (Otterndorf und Hamburg 
1754), S. 241 finde ich über Chriſtian Curio, der am 28. Juni 
1710 in Otterndorf als Sohn eines Bürgers und Amtsſchnei⸗ 
ders geboren und daſelbſt 20. Februar 1749 als Pfarrer ge⸗ 
ſtorben iſt, folgendes berichtet: : 

„Chriſtian Curio wurde durch die Nothtaufe bem 
Schooße der chriſtlichen Kirche einverleibt. Saber kam es, 
daß ſein Name nicht einmal in das Taufbuch ge⸗ 

chrieben worden, doch hatte er nach zurückgelegten Stu⸗ 

ien das Vergnügen, denſelben ſelbſt hineinzutragen; denn 
er wurde 1739 Pfarrer in Otterndorf.“ 

Hier iſt alſo die Urſache für das Unterlaſſen der Ein⸗ 
tragung klar zu erkennen, und der Verfaſſer der Lebens⸗ 
beſchreibung, ebenfalls Pfarrer, ſcheint ſich darüber gar nicht 
zu wundern. Da die Nottaufe durch irgendeinen Laien voll⸗ 
zogen worden iſt und nicht durch den Pfarrer, hielt dieſer den 
Eintrag nicht für notwendig, da er ja dabei nicht ſelbſt amtiert 
hatte und von dem Vorgang überhaupt nur durch die Eltern 
oder Paten etwas erfahren haben kann. Man kann alſo nicht 
einmal jagen, daß er den Fall einfach „vergeſſen“ habe. Ver⸗ 
mutlich hat er auch die Taufgebühr in dieſem Falle nicht er⸗ 
halten. Jedenfalls ijt hiermit bewieſen, daß das Fehlen eines 
Eintrags im Taufbuch in der Tatſache, daß Nottaufe ſtatt⸗ 
gefunden hat, begründet ſein kann. : : 

Bonn. Armin &ille. 
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Deutſche Wappenrolle bürgerlicher Geſchlechter, herausgegeben 
vom „Herold“, Verein für Wappen⸗, Giegel- und Ge⸗ 
ſchlechterkunde zu Berlin, Band! (— 3 Lieferungen), Leipzig, 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte 
1935, 1. Lieferung, 32 Blatt, 89. Preis der Lieferung 3,— RM. 

Der Verein Herold gibt neuerdings, in zwangloſen Folgen 
erſcheinend, diejenigen Wappen bürgerlicher Geſchlechter her⸗ 
aus, die in die Wappenrolle dieſes Vereins eingetragen wor⸗ 
den ſind. Hiervon iſt die erſte Lieferung erſchienen mit einem 
aufklärenden Vorwort und dreißig blattgroßen Holzſchnitt⸗ 
zeichnungen von dem Heraldiker Dr. Ottfried Neubecker. Die 
Führung der Wappenrolle und die Prüfung der eingereichten 
Wappen ſind dem derzeitigen Bücherwart des Herold, Major 
a. D. von Goertzke, unterſtellt. > 

Die Wappenrolle des Vereins beſteht ſeit 1926, als der 
Herold bei der Tagung der „Arbeitsgemeinſchaft der deutſchen 
familien⸗ und wappenkundlichen Vereine“ in Regensburg mit 
er Führung einer Wappenrolle betraut wurde. 

Vorliegende Veröffentlichung dient der Feſtlegung der vom 
Verein Herold geprüften und gebilligten bürgerlichen Wappen. 

ber die Gründe für die Bildung der einzelnen Wappen 

(die mit dem Namen der Antragſteller, der Heimat der Fami⸗ 

lie, der Wappenbeſchreibung und dem Datum der Eintragung 

verſehen und die zum größten Teil neuangenommen ſind) 
wird bedauerlicherweiſe nichts gejagt. Und doch wäre es reiz⸗ 
voll zu erfahren, was die einzelnen Antragſteller neugebildeter 

Wappen zu deren Geſtaltung veranlaßt hat. Leider ſpielt auch 
as Nunenwejen bei der Neubildung einiger Wappen eine 

heraldiſch anfechtbare Rolle. Eine ſolche hätte der Verein 

Herold in ben erſten zwanzig bahnbrechenden und erfolgreichen 

Jahren ſeines Beſtehens nicht durchgelaſſen. Wozu beſitzt er 

denn die von ihm erſt mühſam beratene und dann ſtändig und 

allgemein angewendete Terminologie der heraldiſchen Fach⸗ 
ausdrücke, die für bie ſogenannten Runen ganz beſtimmte und 
ſinnfälligere Bezeichnungen gefunden hat? 

Und ein letztes Wort zu der Wappengeſtaltung ſelber. An 
der Vichtigkeit der Zuſammenſetzung der einzelnen Wappen⸗ 
und Helmbilder läßt ſich kaum etwas ausſetzen, ſehr weſentlich 
aber an ber oft noch unbeholfenen Ausdrucks for m. Als ob 
wir nicht wunderbare, noch immer neuzeitlich anmutende 
ſchwungvolle Vorbilder in den Wappendarſtellungen der Alt⸗ 
meiſter E. Doepler d. J., Ad. M. Hildebrandt, Ströhl und 
Otto Hupp hätten! Warum vertraute man die doch als Vor- 
* wirken ſollenden Wappen biejer Volle nicht dem noch 
* Ehrenmitgliede des Herold Otto Hupp an? — Zu 
allen ſind vor allem die ſo gekünſtelt, ſtatt natürlich 
allenden Helmdecken (keine Blätter), die unorganiſch, z. T. 
m perſpektiviſch unrichtig gebildet find. Dann bie Löwen, 
ie wie Pudel ausſehen, und im Wappen Pigge die unmög⸗ 
liche Geſtalt eines Löwen, von deſſen lungenſchwindſüchtiger 
Bruſt zwei viel zu dicke Vorderpranken ausgehen; ferner die 
angeblichen Wolfsköpfe! Am beſten ſind noch die Pflanzen 
geraten. Kurzum, man hätte vorziehen ſollen, ſtatt die Wap⸗ 
pen von einem einzigen Wappenmaler herſtellen zu laſſen 
lieber die tatſächlichen Bildner der Einzelwappen durch ihre 
Originalzeichungen zu ehren. „An ihren Werken ſoll man ſie 
erkennen!“ Damit hätte man der neuzeitlichen Wappenkunſt, 
die doch ſtets von alten guten Vorbildern beeinflußt bleiben 
muß, eine einprägſamere Wirkung und Wertdauer gewahrt. 

Dresden. Dr. Erich Gritzner, 

"SS é i korreſp. Mitglied des! „Herold“. 
alter Transfeldt: Die familiengeſchichtlichen Quellen der 
Preußiſchen Staatsbibliothek. 3. ded 5 verb. Auflage. 
Jann ee CEDE dn Deutſche Perſonen⸗ und 

amiliengeſchichte. = ugſchriften für Famili i 

Heft 18. Preis: 84M. - F 

Daß Transfeldts Führer ſchon in 3. Auflage erſcheinen 
kann, iſt weniger auf das Fehlen eines Teiles der Nach⸗ 
weiſungen bei den Buchſtaben A und 98 bei den bisherigen 
Auflagen zurückzuführen, als auf die große Beliebtheit, die 
ſich dieſe Arbeit zu erfreuen hat. Der Begleittext iſt nun 
völlig umgearbeitet und nimmt auf die Veränderungen im 
Beſtande gebührend Nüdjicht. Auf die reichen Schätze ber 
Saane . an Sen, Bildniſſen, Anſichten, 
Stammbüchern hingewieſen zu haben, iſt nicht das geringſte 
Verdienſt Walter Transfeldts. E E ud 

Berlin⸗Dahlem. P. von Gebhardt. 
Das „Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins der deutſchen 

Geſchichts- und Altertumsvereine“ ſtellt mit dem ſoeben er⸗ 

ſchienenen 4. Heft des 82. Jahrgangs ſein Erſcheinen in dieſer 


Bücherſchau. 


| Bücherſchau. | 
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orm ein. Es wird [ortgejebt unter dem Titel „Blätter für 
eutſche Landesgeſchichte: Neue Folge des Korreſpondenzblattes 
des Geſamtvereins“ unb im Oktapformat, vorausſichtlich ſechs⸗ 
mal jährlich erſcheinen. Die Berichterſtattung über die Tätig⸗ 
keit der Vereine und Kommiſſionen wird nach wie vor am 
erſter Stelle ſtehen; daneben werden darſtellende Aufſätze 
zugunſten methodiſcher und theoretiſcher Unterfuchungen in den 
Hintergrund treten. Der bibliographiſche und Beſprechungsteil 
wird weiter ausgebaut werden. Die Bezugsbedingungen wer⸗ 
den nicht geändert; über ſie gibt auch die „Zentralſtelle für 
Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte“ Auskunft. 

Berlin-Dahlem. P. von Gebhardt. 


Wilhelm Hugo von Schmelzing und Wernſtein: Geſchichtliche 
Beiträge zu Kunſtwerken des Deutſchen Muſeums zu Berlin. 
S.⸗A. aus: Jahrbuch der Preußiſchen Kunſtſammlungen, 
Bd. 57, 1936, H. I/II. 5 

Der Verfaſſer, ſeit 1909 Mitglied des Vereins „Herold“, 
ſtellt in der Einleitung zu ſeinen Unterſuchungen die Forde⸗ 
rung auf, die bei der Beſtimmung von Kunſtwerken bisher 
angewandte ſogenannte „deutende“ Forſchungsmethode, die 
ſich auf die Beurteilung von Stil, Material und Technik 
ründet, durch Hinzunahme der Erkenntniſſe zu erweitern, die 
Bie geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften Genealogie und Heraldik 
ieten. 

Von der Richtigkeit dieſer Forderung könnte nichts beſſer 
überzeugen, als die ſorgfältig ausgewählte Reihe von Bei⸗ 
ſpielen, die der Verfaſſer nun gibt. Er beſpricht 13 Gemälde 
und 19 Werke der Kleinplaſtik. Einige dieſer Deutungen ſind 
kleine Weiſterwerke der auf geſchichtlichem, genealogiſchem und 
heraldiſchem Wiſſen begründeten Beweisführung, die vielfach 
zu ganz neuen, den überlieferten widerſprechenden Erkennt⸗ 
niſſen führt. Wir müſſen uns leider verſagen, auf Einzel⸗ 
heiten einzugehen. Ausdrücklich möchten wir aber die Forde⸗ 
rung ausſprechen: Genalogie und namentlich Heraldik beſſer 
als bisher im Lehrplan der Univerſitäten zu berückſichtigen 
und von den angehenden Kunſthiſtorikern den Nachweis des 
erfolgreichen Beſuches ſolcher Vorleſungen und Abungen zu 


verlangen. 
P. von Gebhardt. 


Berlin⸗Dahlem. 
Otto Freiherr von Dungern: Aus dem Blute Widukinds. 
Gotha 1935: Juſtus Perthes. Geh. 1,50 N.. 

Während Erich Brandenburgs „Nachkommenſchaft Karls 

Gr.“ in der Hauptſache für den Hiſtoriker geſchrieben 
wurde, iſt Dungerns Arbeit mehr für den Laien beſtimmt. 
Dungern verzichtet auf die Wiedergabe oder auch nur An⸗ 
deutung morganatiſcher oder nebenehelicher Nachkommenſchaf⸗ 
ten des Sachſenherzogs, gibt aber in zahlreichen Beiſpielen 
dem Forſcher Hinweiſe zur Anknüpfung ſeiner Stammreihen 
an Widukind⸗Nachkommen. Das Verzeichnis der vorkommen⸗ 
den Familiennamen führt annähernd 500 eh adelige 
und bürgerliche, auf, denen Dungerns Ausführungen als Vor⸗ 
arbeit gelten dürfen. 

Auf das Vorwort, das den Begriff der Sippſchaft für 
ws Mittelalter überzeugend klarſtellt, jet beſonders hinge⸗ 
wieſen. 

Einige Unſtimmigkeiten — S. 5, Walbert T 990; S. 7, 
Freiherr von Stein — könnten in künftigen Auflagen aus⸗ 
gemerzt werden. 

Druck und Ausſtattung des empfehlenswerten und billigen 
Heftes machen dem Verlag Ehre. 

Berlin-Dahlem. P. von Gebhardt. 


Danmarks Adels Aarbog 1936. Bei der Durchſicht der 
erſten Abteilung des Jahrbuches, die den lebenden Beſtand des 
däniſchen Adels uns vor Augen führt, fällt die überaus zahl⸗ 
reiche Nachkommenſchaft eines nach Amerika abgewanderten 
Herrn v. Holſtein auf, eine Beſtätigung der ſchon öfter ges 
machten Beobachtung, daß ein in den fremden Erdteil über— 
ſiedelter Zweig eines Geſchlechts ſehr bald die in der Heimat 
verbliebenen Witglieder desſelben an Zahl übertrifft. Die 
zweite Abteilung des Buches enthält vollſtändige Stamm⸗ 
tafeln der Geſchlechter v. Brockdorff, Wenſin und fünf des 
Namens Vogneen. Die erſtgenannte Stammtafel iſt uns des⸗ 
halb beſonders willkommen, weil ſie das große Geſchlecht 
Brockdorff in allen feinen Linien bis in die Gegenwart um⸗ 
faßt. Die Zeitſchrift für ſchleswig⸗holſtein⸗lauenburgiſche Ge⸗ 
ſchichte (IX, XI und XLI) bringt nämlich nicht alle Linien 
und führt die gebrachten nur bis etwa in die Witte des 
17. Jahrhunderts hinab. Urſprünglich ein freies Bauern⸗ 
geſchlecht der Wilſtermarſch, kamen die Brockdorff ſchon zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts in das öſtliche Holſtein und 
gehörten hier bald zu den angeſehenſten Adelsgeſchlechtern 
mit großem Grundbeſitz. Siment Brockdorff, der 1500 in der 
Schlacht bei Hemmingſtedt fiel, ijt der Stammvater des ſpä— 
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teren, hier in 13 Linien behandelten, auch im Grafen⸗ und 
Freiherrenſtande noch heute blühenden Adelsgeſchlechts. Auch 
von den Wenſin, die zu der Gruppe holſtein-lauenburgiſcher 
Adelsgeſchlechter mit einem Strahl im Wappenſchilde ge⸗ 
hören, liegt hier zum erſten Male eine Stammtafel vor, 
die in einen älteren und einen jüngeren Teil zerfällt, welche 
ſich nicht zuſammenfügen laſſen. Das 1305 zuerſt genannte 
Geſchlecht wird 1664 mit Godeke Wenſin erloſchen ſein. Die 
fünf verſchiedenen Geſchlechter Vogneen ſind rein däniſchen 
Arjprungs und ſtehen miteinander in keiner Verbindung, wie 
ſie auch ganz verſchiedene Wappen haben. Der Name hat 
ſich in jedem Falle ſelbſtändig aus dem im Norden häufigen 
Namen Voge gebildet; man unterſcheidet die Geſchlechter nach 
dem Beſitz als Vogneen zu Haeſtrup, zu Stenumgaard, zu 
Röghave, zu Steenshede und zu Hörbylund. Sie gehörten 
dem Kleinadel an und ſind längſt ausgeſtorben. Das Titel⸗ 
bild zeigt ein Porträt des norwegiſchen Geſandten und 
Winiſters H. E. Huitfeldt, deſſen Familie zum däniſchen Ur⸗ 


adel gehört. 
Lübeck. Max W. Gruhe. 


Zur Geſchichte der bremiſchen Familien Gildemeiſter, 
Löning, Pavenſtedt und Wilckens. — Im Drang der großen 
politiſchen Ereigniſſe faſt unbemerkt erſchien im Jahre 1933 
ein für Familienforſcher intereſſantes, für die bremiſche Kultur⸗ 
und Familiengeſchichte geradezu wichtiges großes Werk. Der 
„Club zu Bremen“, Fortſetzer der literariſchen, naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen und geſelligen Zwecke der alten „Geſellſchaft 
Muſeum“, batte von langer Hand ſeine 150-Jahr⸗-Feier vor⸗ 
bereitet. Mit der Bearbeitung der Archivakten hatte er ſein 
Witglied Dr. Joh. Achelis betraut, deſſen Ergebniſſe Prof. 
Alwin Lonke für ſeine Darſtellung „150 Jahre Bremer 
Clubleben“ verwertete. Dieſe Abhandlung wurde das Haupt⸗ 
ſtück der ganzen Feſtſchrift und lieh ihr ſeinen Titel. Das 
ganze Werk zerfällt in einen allgemein⸗geſchichtlichen und 
einen familiengeſchichtlichen Teil. Auf den vielſeitigen Inhalt 
des zweiten Teils hinzuweiſen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 

Die verbreitete und auch nn Bremens bekannte 
Familie Gildemeiſter leitet id) auf einen gräflichen Nent⸗ 
meiſter zu Rheda in Weſtfalen zurück. Die Familienforſchung 
wurde erleichtert durch eine ſorgſame Chronik, die ein Mit⸗ 
glied der Familie G. in der erſten Hälfte des 19. Jahrhun⸗ 
derts verfaßt hat. Der Begründer des splendor familiae ijt 
um 1675 in Bremen eingewandert und hat in eine Zuch- 
handlung eingeheiratet. Schon er ſelbſt wurde Altermann, er- 
warb ein Haus am Warkt und ſtarb als wohlhabender Mann, 
der ſeinen älteſten Sohn noch als Teilhaber aufgenommen 
hatte und mit zwei im Auslande tätigen Söhnen in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtand. Der Sohn dehnte das Geſchäft noch mehr 
über das Ausland aus und vererbte es weiter. In der IV. bre⸗ 
miſchen Generation finden ſich die beiden Stammväter der 
zwei großen ſpäteren Familienkreiſe: Dr. jur. Joh. Friedrich 
Gildemeiſter, der zunächſt Profeſſor der Rechte zu Duisburg, 
dann Syndikus der Alterleute zu Bremen wurde und als 
Verfaſſer ſcharfſinniger, noch heute brauchbarer Abhandlungen 
zum bremiſchen Rechte bekannt ijt, und der Senator Johann 
Gildemeiſter. Eine „Ahnentafel“, die freilich überſichtlicher 
hätte ausfallen dürfen, enthält die wichtigſten Daten bis zur 
Gegenwart; ſie iſt, wie es ſcheint, ſtark zuſammengeſtrichen 
und hätte beſſer Stammtafel genannt werden ſollen. Die recht 
lesbar geſchriebene Abhandlung, in der viele hübſche fultur- 
geſchichtliche Einzelheiten enthalten ſind, hat Alfred M. H. 
Gildemeiſter zum Verfaſſer. 

Für die Familie Löning erübrigt ji eine Stamm⸗ 
geſchichte dieſer Art, da ſich alles Nähere ſchon aus den ſeit 
1927 gedruckt vorliegenden „Stammtafeln der Familie Löning“ 
ergibt). Auch dieſe Familie ijt weſtfäliſchen Urſprungs. Der 
bremiſche Zweig leitet fi auf den als „Natsverwandten der 
Stadt Herford“ bezeichneten Anton Löning zurück, der 1612 
den bremiſchen Bürgereid leiſtete. Schon ſein Enkel war 
Altermann und Schottherr, deſſen Sohn ſeit 1699 Ratsherr 
zu Bremen. Alle männlichen und durch Männer vermittelten 
Nachkommen dieſer bremiſchen Familie dürften in den 
„Stammtafeln“ erfaßt ſein. Eine Verwandtſchaft mit gewiſſen 
weſtfäliſchen Trägern des Namens L. iſt bisher nicht nach⸗ 
gewieſen, aber um ſo eher möglich, als der Urſprung des 
Namens (nach Edward Schröder) auf eine Ortsbeziehung 
zum weſtfäliſchen Löhne hinzuweiſen ſcheint. Unerwünſchten 
Zuwachs an Trägern des gleichen Namens hat es ergeben, 
als dem Frankfurter Buchhändler und Verleger Zacharias 


1) Stammtafeln der bremiſchen Familie Löning, heraus⸗ 
gegeben von Oberſtaatsanwalt G. Löning (Bremen 1927, bei, 
Carl Schünemann); vgl. auch „Deutſche Ahnentafeln in Liſten⸗ 
form“, Bd. 2, Lief. 1 (Leipzig 1926). s 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft X, 
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Loewenthal durch heſſiſches Dekret vom 17. IV. 1857 geſtattet 
wurde, ſeinen Namen in L. zu ändern. Nicht nur der Ver⸗ 
lag Rütten und Loening verdankt dieſer Urkunde ſeine Firma, 
— auch die zahlreichen Nachkommen des Zacharias Loewen⸗ 
thal tarnen jo ihre jüdiſche Abkunft. — Zum Gegenſtande 
eines Beitrags für die erwähnte Feſtſchrift wurde der Lebens⸗ 
lauf des Altermann J. F. W. Löning gewählt. Als zumeiſt 
unverwertete Quellen konnten Tagebücher zugrunde gelegt 
werden, deren eines ber 17jährige L. in den Jahren 1813/1814 
auf dem Warſche durch Frankreich geführt hat; er war noch 
kurz vor dem Zuſammenbruch des Kaiſerreichs zur Ehren⸗ 
garde Napoleons ausgehoben worden. Später nahm er als 
Lützower Jäger an der Schlacht von Waterloo teil, war dann 
als Kaufmann in Spanien tätig, bis er ſich in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt niederließ. Eine bis zur fünften Generation und teil⸗ 
weiſe darüber hinaus verfolgte Ahnentafel ergibt, wie ſehr 
die alten bremiſchen Familien untereinander verſippt waren. 
„Die Abhandlung über die Familie Pavenſtedt ſetzt 
ſich zum Ziel, die Geſchicke jeweils des älteſten in Bremen 
lebenden Sohnes einer Generation näher zu verfolgen. Die 
Verfaſſerin H. Durlach hat die anfangs dürren Quellen phan⸗ 
taſievoll ausgeſtaltet. — Der älteſte Pavenſtedt kam mit dem 
älteſten Gildemeiſter zuſammen nach Bremen; auch P. ſtammte 
aus Weſtfalen, und zwar von einem Hofe Pfauenſtädt bei 
Gütersloh, der fid) „ſeit rund tauſend Jahren“ (!) im Beſitz 
der Familie befinden ſoll. Wie nicht anders möglich, wenn er 
in Bremen bleiben wollte, trat P. zur reformierten Konfeſſion 
über. Wie Gildemeiſter half er dem Glück durch Einheirat 
nach und leitete nach ſeines Schwiegervaters Tode (1699) die 
Brauerei für deſſen Wittwe Geſche Lampe geb. Löning. Das 
Brauen war noch ein Exportgewerbe, verlor dieſen Charakter 
aber ſchon zu Zeiten des Sohnes J. E. Pavenſtedt, dem ein 
Erbe erſt aus ſeiner dritten Ehe mit Geſche Margarete 
Löning beſchieden war. In der dritten Generation wurde die 
Brauerei aufgegeben und eine Tabakfabrik gegründet, die hoch⸗ 
zubringen mit Hilfe zweier Erbſchaften aus der Löningſchen, 
Familie gelang. Doch erloſch die kaufmänniſche Tatkraft als⸗ 
bald. In der vierten Generation ragt der als Juriſt ausge⸗ 
bildete Senator Dr. Johann P. hervor, der feiner Vaterſtadt 
namentlich in und nach der Franzoſenzeit tüchtige Dienſte 
leiſtete, faſt ein Jahr aber auch in oldenburgiſchen Dienſten 
ſtand. Es folgen noch einige Daten über jüngere Familien⸗ 
glieder bis g e Ende des 19. Jahrhunderts. 

Die Schickſale ber Familie Wilckens bat auf Grund 
intereſſanter Quellen Dr. Bernhard Wilckens bearbeitet. Die 
erſte Hälfte der Darſtellung war ſchon im Jahrbuch 1932/1933 
des Club zu Bremen abgedruckt, wo ſie an etwas verlorener 
Stelle nicht recht zur Geltung fam. Hier wurde bie Begrün⸗ 
dung der Kattundruckerei und ihr Aufſchwung unter der Fa⸗ 
milie W. von der Witte des 17. bis zur Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts geſchildert. um 1690 machten Emigranten aus 
Frankreich der Familie W. Konkurrenzſchwierigkeiten in dieſem 
Gewerbezweige, und es entſpann ſich ein Aktenkrieg um die 
Konzeſſion. Handels⸗, kultur- und ortsgeſchichtlich bemerkens⸗ 
werte Urkunden und Aktenſtücke begleiten die weitere Ge⸗ 
ſchichte der in den Händen der Familie W. befindlichen Kattun⸗ 
druckerei. Auch dieſe Familie verſchwägert ſich mit vielen der 
alten Bremer Sippen. Es gelingt ihr länger als den meiſten 
anderen, ſich im angeſtammten Handelszweige erfolgreich zu 
behaupten, bis etwa um 1809 das Geſchäft den Zeitverhält⸗ 
niſſen erlag. Ein jüngerer Sproß der Familie, der 1795 ge- 
borene Johann W., brachte es dann zu angeſehener Stellung 
im Tabakhandel. Deſſen Enkel Dr. Johann W. zeigte früh 
geiſtige Beweglichkeit und verband mit ſeinem Berufe als 
Advokat politiſche Betätigungen über die Vaterſtadt hinaus, 
i fi ſpäter vielfeitigen kaufmänniſchen Unternehmungen zu 
widmen. 

Alle vier Familien haben ſich über zwei und drei Jahr⸗ 
hunderte hinweg in ihrer Vaterſtadt auf gleichmäßiger Höhe 
gehalten. Sie bieten ein Gegenbild zu vielen anderen, auch 
neueren bremiſchen Familien, bie nach plötzlichem Aufſtieg in 
der dritten und vierten Generation raſch abſinken und durch 
die „Buddenbrooks“ vielleicht allzuſehr typiſiert worden ſind. 

Der familiengeſchichtliche Inhalt des Werkes iſt damit bei 
weitem noch nicht annähernd umriſſen. Nicht nur finden ſich 
biographiſche Daten über weitere Familien (Albers, Duckwitz, 
Roumwe), nicht nur ſind die den Statuten von 1783 angefügten 
Unterſchriften von etwa 150 Mitgliedern in Facſimile 
wiedergegeben, ſondern vor allem enthält das reiche Bild- 
material unſchätzbaren Stoff für die Sippenforſchung der 
Stadt Bremen, die deshalb den großzügigen Förderern des 
Werks, den Brüdern Noſelius und dem Verlag Gerhard 
Stalling in Oldenburg ihren Dank nicht vorenthalten wird. 


Greifswald. Prof. Dr. George A. Löning. 


22 Ma crichten des Vereins Herold. 


Nachrichten bes Dereins Herold 


Vereinskalender des Herold: Dienstag, den 19. Mai, Vortrag 


des Herrn Haeſert: Auguſt von Do : 
Donnersmarck (Herold 1909 e ee 


Bericht über die 1322. Sitzung vom 5. November 1935. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
Knebel, Frau Frieda, geb. Jolly, Berlin; 
Krebs, Fräulein Ingeborg, Berlin; 
Lämmerhirt, Wilhelm, Berlin; 
Müller, Hans⸗Ortwin, Berlin. 
Major A. v. Lyncker gab in einem ausführlichen Vor⸗ 
trag Hinweiſe auf die genealogiſche Wilitaria⸗Forſchung, wobei 
ein eingehendes Bekanntmachen mit den Nangliſten, Stamm⸗ 
rollen und Wilitärkirchenbüchern im Vordergrund ſtand. Schon 
manchesmal hat das militäriſche Quellenmaterial über den [o 
häufig in der Familienforſchung vorkommenden toten Punkt 
hinweggeholfen. Der Vortragende gab eine Aberſicht über Vor- 
handenſein und Benutzungsmöglichkeiten der Quellen über die 
alte, insbeſondere die friederizianiſche Armee bis 1806/07 und 
die neue wilhelminiſche Armee ſeit 1808 bis zur Neuzeit. An 
Beiſpielen führte er Urſachen und Auswirkung der in ver⸗ 
gangenen Zeiten und von Laien auch noch jetzt faſt täglich auf 
dieſem Gebiet gemachten Fehler vor. Zur Vermeidung ſolcher 
Eo erläuterte Herr v. Lyncker die Einteilung des Heeres, 
as Vorhandenſein und die Lagerplätze der Stammrollen, der 
Offiziernachweiſe, der Garnifon= und Negiments⸗Kirchenbücher, 
5 en und der zur Erreichung des Zieles einzuſchlagen⸗ 
ege. 

Herr v. Lyncker hat ſeine große Sachkunde auf dieſem 
ſchwer auszuſchöpfenden Gebiet bereits in einem druckfertigen 
5 niedergelegt, das vorausſichtlich in abſehbarer Zeit 
urch die Reichsſtelle für Sippenforſchung in Buchform er⸗ 
ſcheinen und allgemein zugänglich gemacht werden wird. Da⸗ 
durch wird in der genealogiſchen Hilfsliteratur eine fühlbare 
Lücke ausgefüllt werden. Lignitz. 
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A, a u a 
a) „Die Geſchichte Waldecks und rmonts“ 
Wagner (Bad Wildungen 1888 = pe 


b) „Die Edertalſperre“ von C. ; 
cj „Sas Naſſauiſche Hußen (Marburg 1914); 


Landesdenkmal“ v A. 
(Wiesbaden 1910); on A. Krebs 


d) „Die Regenten über die ehemaligen Naſſau⸗Dillen⸗ 
bergiſchen Lande vom Mittelalter bis zur . 
Wort und Bild“ von C. Dönges (Dillenberg 1906); 

€) „Geſchichte des kgl. preuß. Grenabier-megimenta König 
pe eM M ee Nr. 2, 1855 

on C. v. Zepelin rnjt Siegfried itt⸗ 

t) „Heſchichte de des NI Real 
„Geſchichte des ſtädtiſchen Realgymnaſiums Arol en“, 
1852 —1927 zum 75jährigen Beſtehen der Anstalt von 
Studiendirektor Dr. Bormann (C. Loewié, Arolſen 1927). 

5. von Herrn Oswald Spohr, Inhaber des Verlags Degener 
& Co., Leipzig, das in dieſem Verlage erſchienene Heft 13 
der Sonderveröffentlichungen der Oſtfäliſchen familien- 
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kundlichen Kommiſſion: „Aus den Akten der Stöckmann⸗ 

ſchen Heiratsſtiftung in Celle“ von Werner Konſtantin 

v. Arnswaldt. ; 

von Herrn b. Schickfus: „Das Sijtorije S9togau'" von 
Paſtor Walter Gerhard (Selbſtverlag 1932). À 

von ber Familie Merzenich: Feſtſchrift zum Gippentag 
Merzenich 21./22. September 1935 (Sonderdruck aus Rur- 
land, Beilage zum Weſtdeutſchen Beobachter, Düren). 
8. vom Verfaſſer: „Woltersdorf“ (Kreis Niederbarnim), die 

700jährige Geſchichte eines märkiſchen Dorfes nach Ur- 
kunden und anderen Quellen bearbeitet von Max Hajel- 
berger (im Selbſtverlag 1931; Druck von Wilh. Wöller 
in Oranienburg). 2 , : : 

9. von Generalmajor Bruno Frodien (Berlin), bie von ibm 
aufgeſtellten Stammtafeln der Familie Frodien in Liſten⸗ 
form nach dem Stande vom 1. Januar 1935. ; 
Angekauft für die Bibliothek wurde das Genealogiſche 

Handbuch der baltiſchen RVitterſchaften, Teil Eſtland, Bd. 1, 

Liefg. 9, mit den Genealogien des Geſchlechtes Zoege v. Man⸗ 

teuffel (Schluß) und Angaben über die aus der Ordenszeit 

stammenden, in Eſtland erloſchenen bzw. lange nicht mehr 
bodenſtändig geweſenen Geſchlechter. 
An Zeitſchriften lagen vor: X: , 

1. Zeitſchrift für niederſächſiche Familienkunde, Heft 11 mit 

„Die holländiſche Einwanderung in die holſteiniſchen Elb⸗ 

marſchen“ von Wilh. Jenſen, „Die familiengeſchichtlichen 

Quellen im Stadtarchiv zu Duderſtadt“ von Prof. Dr. 

Wilh. Feiſe, „Ein oſtfrieſiſcher Zweig der Familie von 

Bothmer“ von Karl Frhr. v. Bothmer und „Nautenkranz 

— von Rautenfranz“ von Bruno Frank. 

Blätter für württembergiſche Familienkunde, Heft 7/8/1935 
mit den Aufſätzen: „Vetternſchaft“ von Dr. Ludwig Finckh, 
„Bernhard Wurzelmann und Wolfgang Jung“ (Nach— 
trag) von Dr. Hans Müller. E 

3. Naſſauiſche Annalen, 1934 und 1935 mit den Aufſätzen: 

„Wilhelm von Oranien und Anna von Sachſen“ von Dr. 

Hans Kruſe, „Neue Unterſuchungen für ältere Geſchichte 

Naſſaus und des nauſſiſchen Grafenhauſes“ von Geh. 

Archivrat Dr. Paul Wagner, „Kaſtell Holzhauſen; Gra⸗ 

bung vom 15. Juli bis 30. November 1932“ von Dr. Karl 

Maß, „Zur Geſchichte des Limes bei Kaſtell Holzhauſen“ 

von Dr. Ferd. Kutſch, „Der Herborner Student 1584 bis 

1817“ von Dr. Carl Heiler, „Die Bedeutung der Hohen 

Schule Herborn für die Geſchichte des deutſchen Geiſtes“ 

von Prof. D. Heinrich Schloſſer, „Jugenderinnerungen des 

Dr. med. Heinr. Karl Alexander Pagenſtecher (1799 —1860) 

von Prof. Karl Pagenſtecher, „Naſſauer Studenten auf 

den Hochſchulen zu Leyden, Groningen, Utrecht, Harder⸗ 
wijk und Genf in der Zeit bis 1700“ von Dr. Karl Wolf 

und „Die Matrikel der Hohen Schule zu Herborn (1725 

bis 1817)“ von Dr. Carl Heiler. 1 

A. Mecklenburgiſche Jahrbücher, 98. Jahrgang mit den Auf- 
ſätzen: „Die gutsherrlich - bäuerlichen Verhältniſſe des 
17. Jahrhunderts im nördlichen Dominialgebiet des Landes 
Stargard“ von Dr. Meta Murjahn, „Biſchof Brunward 
v. Schwerin“ von Dr. Wilh. Biereye, „Mecklenburgiſche 
Beziehungen Herzog Carl Auguſts von Weimar“ mit un⸗ 
gedruckten Briefen Carl Auguſts von Dr. Hans Haimar 
Jacobs, „Die Lehrer der gr. Stadtſchule zu Wismar von 
ihren erſten Anfängen 1541 bis zum Ausgang des 18. Jahr⸗ 
hunderts“ von Guſtav Willgeroth und „Die geſchichtliche 
Tn d en Literatur Mecklenburgs 1933/1934 von 

r. F. Stuhr. 

. Mitteilungen des Vereins für Geſchichte und Landeskunde 
von Osnabrück, Stichwortverzeichnis für die Bände 33—35 
von Gerh. Twelbeck. 

. Freiburger Diözeſan-Archiv, Bd. 35 mit: „Studien zur 
Geſchichte des Neichsitiftes Salem“, Feſtgabe des kirchen⸗ 
geſchichtlichen Vereins zur 8. Säkularfeier der Gründung 
des Kloſters. 3 8 à 

7. Mitteilungen des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins für 

1934 mit den Aufſätzen: „Nochmals die Preußen in Pom⸗ 

merellen“ von Dr. Friedr. Lorentz, „Die Schillinge des 

Hochmeiſter Michael Küchmeiſter aus den Jahren 1414 

bis 1416“ von Volf Walther, „Das Danziger Stadt⸗ 

bild bei Anton Wöller“ von Dr. Hans Bernhard Meyer, 

„Lobeckshof und die Familie Lobeck“ von John Muhl, 

„Die friſche Nehrung in der Steinzeit“ von Wolfgang 
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11. 


12. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 1. 


La Baume, „Die ungariſche Familie von Berſewitz“ von 

John Muhl, „Chriſtoph Maucher als Bernſteinſchnitzer“ 

von Dr. Otto Pelka und „Hans Jakob Schultze, ein Anti⸗ 

1 aus dem Lande Württemberg, 1629 in Danzig“ von 
r. Bake. 


. Haffauifche Heimatblätter, Heft 1/1/1934 und 1/2/1935 mit 


landeskundlichen Aufſätzen. 


. Mnjere Heimat, Heft 11 des Vereins von Niederöſterreich 


und Wien mit den Aufſätzen: „Die vorgeſchichtlichen 
Siedlungen auf dem Braunsberg bei Haimburg a. d. D.“ 
von Dr. Ernſt Niſcher⸗Falkenhof, „Johann Matthias von 
Puchbergs Erlebniſſe in den Katunfabriken zu Schwechat 
und Saſſin“ von Dr. Moritz Grünebaum. 

„Die Watrikel“, Quellen für den Familienforſcher, Heft 1, 
eine neue Zeitſchrift, herausgegeben von Herbert Mans⸗ 
feld, Wien 14, Märzſtr. 61, Hauptſchriftleiter Hans Svo⸗ 
boba, mit einer Einführung und dem Aufſatz: „Die 
Trauungsmatrikeln der Wiener Vorſtadt St. Ulrich (Maria 
Troſt) im 16. Jahrhundert (1590—99).“ 

Sitzungsberichte der Geſellſchaft für Geſchichte und Alter⸗ 
tumskunde zu Riga von 1934 mit den Aufſätzen: „Die 
geiſtigen Strömungen in der Dorpater Studentenſchaft in 
den 50er Jahren des 19. Jahrhunderts“ von Harald Becker, 
„Gedächtnisworte für Wilhelm Stieda und Auguſt von 
Bulmerincg“ von A. Feuereiſen, „Herders Konſiſtorial⸗ 
Examen in Riga 1767“ von Joh. Kirſchfeldt, „Die Ver⸗ 
ſuche zur Reform der Rigaiſchen Ratsverfaſſung in den 
60er Jahren des 19. Jahrhunderts“ von Gerhard Maſing, 
„Livonica in polniſchen Archiven“ von Hertha v. Ramm⸗ 
Helmſing, „Die Herzogsgruft in Mitau“ von c bea 

ignitz. 


Bericht 
über die 1324. Sitzung vom 3. Dezember 1935. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als neues Witglied wurde aufgenommen: Oſter, Frau 


Helene, geb. Holzt, Mittweida. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 


1. von Herrn v. Schickfus: 


be] 


[27] 
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von Herrn Bernjee, 


. „Zreue und 


a) Stammliſte ber noch lebenden Offiziere und Sanitäts⸗ 
offiziere des kgl. preuß. 10. Infanterie⸗Regt., heutigen 
Grenadier- Regiments König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10“ von Oberleutnant Hans v. Node 
gen. Diecelſki; 

b) „Stammliſte der Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen 
Beamten des 1. Bad. Leib-Grenadier-Regt. Nr. 109“, 
neubearbeitet und bis 1. IV. 1925 fortgeführt von Edgar 
Frhr. v. Rotberg; 

c) „Stammliſte des Grenadier-Regt. König Friedrich Wil⸗ 
elm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 1808-1908“ von Ober- 
leutnant Ulbrich. 


. bom Geſchlechtsverband des Geſchlechtes Delius „Die Fa⸗ 


milie Delius weſtfäliſchen Stammes im Weltkriege 1914 
bis 1918“ (Kriegerbuch), bearbeitet von Hermann Delius. 


. bom Landdroſt a. D. Dr. jur. Paul Bade (Schwerin) das 


von ihm bearbeitete „Handbuch zur Stammtafel der Fa⸗ 
milie Bade, Hohen-Wieſchendorfer Linie“. 

e e e Abſchrift des 
Kirchenbuches von Rüdersdorf Bd. 1, mit den Tauf⸗ und 
Sterbeeintragungen der Orte Rüdersdorf, Woltersdorf, 
Tasdorf und der Bewohner der naheliegenden kleinen 
Anſiedlungen in der Grünenheide und im Arckenau. 


. von Herrn Bloy van Treslong Prins feine maſchinen⸗ 


ſchriftliche Abhandlung über „Die Deutſchen in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien“ in holländiſcher Sprache. 

von Geh.⸗Rat Zetzſche: „Sachſen-Altenburgiſcher Vater⸗ 
ländiſcher Geſchichts- und Hauskalender für 1936“ mit 
vielen ortsgeſchichtlichen und genealogiſchen Nachrichten. 


. von Herrn Hans Marcard (Halberſtadt) die von ihm ver⸗ 


faßte Schrift „Marcard, Geſchichte einer deutſchen Familie 
von 1646 — 1935“ (gedruckt 1935). 

An Zeitſchriften waren eingegangen: 5 
reundſchaft“, die Geſchichte einer Familie, 
erzählt von Ilſe Reicke (Frommannſche Buchhandlung, 
Jena 1936). 


. Der deutſche Roland, Heft 5/12/1935 mit den Aufſätzen: 


„Geſchichte der Familie Schwalbe“ von Prof. Dr. Guſtav 

chwalbe, „Beiträge zu den Gemi-Allianzen“ von Dr. 
Bernd. Koerner, „Nichtariſche Nachkommen Caſpars von 
Saldern durch die Semi⸗Allianz Ehrenberg v. Ihering“ 
von Dr. Max Prowe, „Herzog Frantzen Huldigung zu 
Bütow, den 14. Novemb. Ao. 1606“ von Herbert v. Schmude, 
„Zur Geſchichte des Dorfes Mahnwitz i. Pom. und der 
einheimiſchen Sippen vor 1875“ von Urſula Zutz, „Fremde 


ex 
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im Kirchenbuch von Schönow N.⸗M.“ von Ernſt v. Bulle, 
„Quartierliſte einer Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Finckenſtein (Ar. 14) in Lenzen a. d. Elbe 1713“ von Wal⸗ 
ter Kicinſky, „Die deutſchen Zinngießer und ihre Marken“ 
von Georg Mirow, und „Stammbuch des Chriſtian Ernſt 
Friedrich Lisco (17611821) “. 


. Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familen⸗ 


kunde, Heft 8/1935 mit: „Deutſche Induſtrie⸗Kapitäne an der 
Saar und ihre Verſippung“ von Amtsgerichtsrat Dr. 
Fürſt, „Verzeichnis von Mitgliedern der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Duisburg aus dem Jahre 1766* von 
Dr. Friedr. Max Mengering, „Von der Verleihung 
adeliger Ahnen“ bon Dr. h. c. Aug. Meininghaus, „Kur⸗ 
kölniſche Jägerei“, Jäger und Förſter ber Kurfürſten von 
Köln um 1600 bis gegen 1800 in Weſtfalen, von Aug. 
Kneer, „Rheiniſche Familienregiiter aus ee Archiven“ 
bon Dr. Rud. Schuler und „Die Stammbücher der Gebr. 
Davidis“ mit Namensverzeichnis von Perſonen (meijt 
Studenten), die ſich in Erlangen, Dortmund, Hagen und 
Cleve in die Stammbücher der Brüder Davidis von 1796 
bis 1800 eingetragen haben“ von N. Gerſtein. 


. Die Neumark, Heft 10, Jahrbuch mit einer Abhandlung 


über „Die Kartographie der Neumark in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts“ von Erhardt Schwandt. 


Die Neumark, Mitteilungen, Heft 7/19/1935 mit „Die 


Juden in der Neumark bis zum Jahre 1812“ von Paul 
Schwartz, „Das Amt Himmelſtädt im Jahre 1685“ von 
Otto Kaplick mit der Beilage der Neumärker mit „Die 
Muſterungen der neumärkiſchen Städte im Jahre 1623“ 
von Geh.⸗Rat Prof. Dr. P. Schwartz. 


. Zeitſchrift des Harzvereins für 193 u und 1935 mit „Alte 


Sudenburger Flurnamen“ von Dr. Wilh. Lüders, „Die 
Bevölkerungsbewegung im Anhalt⸗Harzkreis in den frü⸗ 
heren Jahrhunderten“ von Paſtor Walther Haring. 


. Die Heimat, Monatsſchrift des Vereins zur Pflege der 


Natur und Landeskunde in Nordelbingen, Heft 9 und 10 
von 1935 mit ortsgeſchichtlichen Aufſätzen. 


. Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für Steiermark, 28. und 


29. Jahrgang mit den Aufſätzen: „Die Steieriſche Ge⸗ 
werkenfamilie Tunner und des Künſtlers Jugendjahre“ 
von Fritz Klabinus, „Das ‚Yuden- Puch‘ des Stiftes 
Rein“ von D. Herzog, „Gedenkrede auf Wilhelm Erben 
bei der Trauerfeier des akademiſchen Vereins deutſcher 
Hiſtoriker an der Aniverſität Graz“ von Anton Well 
und Weiſterverzeichnis der ſteiriſchen Goldſchmiede“ von 
Georg Wolfbauer. 


. Blätter für Heimatkunde des hiſtoriſchen Vereins für 


Steiermark für 1933/1934 mit kleineren ortsgeſchichtlichen 
Aufſätzen. 


. Mannheimer Geſchichtsblätter, Heft 1/9/1935 u. a. mit 


einem reich illuſtrierten Aufſatz über „Möbel aus ber 
Werkſtatt des Mannheimer Bildhauers Paul Egell“ von 
Guſtav Jacob, „Geſchichte der Mannheimer Beſuchskarte“ 
von Jos. Aug. Beringer, „Ein Mannheimer Erfinder des 
Zeigertelegraphen (William Fardely)“ von Karl Lindauer 
und „Reichsautobahn und Urgeſchichte bei Mannheim“ 
von Herm. Gropengießer. 

De Nederlandſche Leeuw, Monatsblatt der Kgl. Nieder- 
ländiſchen Genoſſenſchaft für Geſchlechts⸗ und Wappen⸗ 
kunde, Heft 9/12 mit familiengeſchichtlichen Aufſätzen. 
Rechtsanwalt Lignitz legte den deutſchen Wappen⸗ 


kalender für 1936 mit Bildſchmuck von G. A. Cloß und Text 


von Miniſterialrat Dr. B. Koerner vor, 


der diesmal die 


Wappen von zwölf bekannten Sportsleuten bringt. 


Major v. Goertzke wies darauf hin, daß Heft 3 der 


Zeitſchrift „Familie, Sippe, Volk“ unter den Eintragungen 
in bie Wappenrolle des aufgelöſten Reichsvereins für Sippen⸗ 
forſchung und Wappenkunde ein bürgerliches Wappen Pauls⸗ 
dorff veröffentlicht, das in der Zeichnung genau dem Wappen 


des 


ausgeſtorbenen pommerſchen Adelsgeſchlechtes gleichen 


Namens entſpricht, nur iſt der Schwanz des Fiſchgreifen in 
Gold ſtatt ſilbern. Er erklärte eine ſolche Annahme eines 
adeligen Wappens im vorliegenden Fall um ſo mehr für 


unzuläſſig, als es ſich 


hier um ein Wappen handele, das 


einer mehrere Adelsgeſchlechter umfaſſenden Wappengemein⸗ 


ſchaft angehöre. Eine Beanſtandung 


beim Reichsverein hatte 


keinen Erfolg, indem wegen des Anterſchiedes auf bie Um- 
färbung des Fiſchſchwanzes ſowie darauf verwieſen wurde, 
daß bei dem adeligen Wappen im Alten Siebmacher der Greif 
nach links ſchaue, hier aber nach rechts. Auch dieſe Auffaſſung 
ij unrichtig, weil der Alte Siebmacher aus heraldiſchen Ge- 


ſichtspunkten häufig nebeneinander ſtehende Wappen ſich 
ſehen läßt. i 


an⸗ 
Lignitz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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34. Jabrgang 


Familiengeſchichtliche Blätter 
- Deutfcher Herold - 


Mai 1936 
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Zur Wandlung der Hausmarke.“ 
Von San.-Rat Dr. Focke, Düſſeldorf. 


Die Haus⸗ oder Hofmarke iſt mit ihrer Wandlung 
verhältnismäßig wenig bekannt. Deshalb darf ein Bei⸗ 
ſpiel vielleicht gezeigt werden. Es betrifft eine der frie⸗ 
ſiſchen Familien Focke aus der Zeit von etwa 1550 bis 
1650. Das Weſentliche ſieht man aus der Tafel. Für 
diejenigen, die fid) mit dem Gegenſtand noch nicht be- 
faßt haben, mögen einige Vorbemerkungen erwünſcht ſein. 

An die ältere Sammelarbeit von Homeyer 1870 ſei 
nur erinnert. Im Hamburger Gebiet iſt Hüſeler lehr— 
reich). Sehr objektiv hat fid) kürzlich der Direktor des 
Rheiniſchen Muſeums in Köln, Wilhelm Ewald, über 
dieſe Dinge geäußert?). 

Die meiſten bekannten Hausmarken ſtammen aus 
Gebieten mit nordiſcher Bevölkerung. Zu ihrem Studium 
iſt beſonders Friesland geeignet, weil ſeine Bewohner 
ſo zähe an den Sitten der Namengebung feſtgehalten 
haben und weil dieſe auf die Marken von Einfluß 
waren. Die Hausmarke hieß dort „das Mark“, am Rhein 
die oder das „Wirk“. Sie galt urſprünglich für Haus 
und Hof mit Zubehör; deswegen wurde ſie, wenn auch 
nicht am Hauſe ſelbſt, immer an vielen, außerhalb des 
Hauſes befindlichen Dingen angebracht, z. B. an Grenz⸗ 
pfählen und Wirtſchaftsgeräten, beſonders am Weide⸗ 
vieh, am Vind, Pferd, Schwein bis herab zum großen 
Geflügel. Auch die Losſtäbchen gehörten dazu, etwa 
1 Zoll lange Holztäfelchen mit eingeſchnittener Marke 
zum Ausloſen, beiſpielsweiſe von Gemeindeaufträgen. 
Dieſe in der Formgebung einfachſte Stufe iſt von den 
Steinmetzzeichen feſtgehalten worden. Als noch nicht 
jeder ſchreiben konnte, wurde die Marke unter Urkunden 
an die Stelle der Unterſchrift, ſpäter zwiſchen den Ruf⸗ 
und Zunamen in die Mitte geſetzt. Im übrigen aber 
wurde ſie mit dem Beil, Weißel, Weſſer hergeſtellt. 
Daraus ergab ſich möglichſte Einfachheit als Grundlage, 
bis dann die vorbereitete Form des Glüheiſens oder 
Stempels und die Schreibfeder überwogen. Alſo war 
die Grundlage ein ſenkrechter Strich oder ein Kreuz, 
das nicht rechtwinklig zu ſein brauchte und auch ſchräg 
liegen durfte; Strich oder Kreuz wurden gekennzeichnet 
durch quere oder einſeitig angeſetzte Striche, manchmal 
mit Benutzung eines großen Anfangsbuchſtabens; und 
die Striche konnten wieder durch Haken ergänzt werden. 

In der Bevorzugung gerader Linien liegt die einzige 
Gemeinſamkeit mit den Runen, zu denen ſonſt keine 


) Nach einem am 6. November 1931 im Düſſeldorfer Verein 
für Familienkunde gehaltenen Vortrag. 

> D. eler, Hamburger Hausmarken vom 14. bis zum 
17. Jahrhundert, Hamburg 1925, Verlag M. Riegel. 

) Heft 2, Jahrgang 27 des Rheiniſchen Vereins für Denkmal⸗ 
pflege uſw.: „Rheinifche Heraldik“, 1934. 


Beziehung erweisbar iſt. Der Zahl nach kommen auf 
jede Rune mindeſtens 100 Hausmarken⸗Grundlagen; und 
unter den Bauern, Schiffern und Handwerkern, die ſich 
im Wittelalter eine Warke fertigten, wird gewiß ſelten 
Jemand gewußt haben, daß es einmal Runen gegeben hat. 

Wenn ein Anweſen den Beſitzer wechſelte, wurden 
die meiſten mit der früheren Marke bezeichneten Gegen 
ſtände, beſonders Vieh, verkauft oder mitgenommen; auf 
das neue Inventar kam die neue Marke. Nur wenn das 
Haus auf einen Sohn überging, blieb die frühere. Schuf 
ſich aber ein anderer Sohn ſchon zu Lebzeiten des Vaters 
eine getrennte Beſitzung, ſo wandelte er die väterliche 
Marke für ſich um, d. h. er verſchob einen Strich oder 
vermehrte oder verminderte ſie irgendwie. 

Aus einem Beſitz- und Urkundenzeichen wurde die 
Marke bald zum Warenzeichen, in den Gewerben auf 
allen möglichen Erzeugniſſen. Die Sammlung von etwa 
770 Warken, die Kuske aus dem mittelalterlichen Köln 
zuſammengeſtellt hat, beſteht faſt nur aus Warenzeichen“). 

Wenn eine Hausmarke in ein Wappen geſetzt werden 
ſollte, mußten ihre Striche balkenartig verbreitert werden, 
damit man ihnen Farbe geben konnte. 

Für die erwähnten Wandlungen ſind nicht viele Bei— 
ſpiele mit Angabe der Verwandtſchaft veröffentlicht. 
Hüſeler (a. a. O.) teilt den Fall mit, daß ein Bruder an 
der ſenkrechten Mittellinie den ſchrägen Seitenaſt hoch, 
der andere Bruder ihn tief anſetzte. Die von Ewald‘) 
wiedergegebene Kölner Reihe Kannengießer zeigt fünf 
WMWarken, die auf gegoſſenen Zinngefäßen ſtanden; bei 
dreien von ihnen find Winuskeln zugefügt; der Zu⸗ 
ſammenhang des Großvaters mit drei Söhnen und einem 
Enkel iſt deutlich. 

Die hier wiedergegebene Tafel ſtützt ſich hauptſächlich 
auf bie Feſtſtellungen des vor 40—30 Jahren durch feine 
genealogiſchen Arbeiten im holländiſchen und deutſchen 
Schrifttum bekannt geweſenen Dr. jur. Benno v. Brucken⸗ 
Fock in Middelburg, der dem holländiſchen Zweig uns 
ferer Familie angehört. Er hat über die erforſchten frie= 
ſiſchen Vorfahren an zwei Stellen etwas veröffentlicht, 
aber nur an der letzten mit ein paar Hausmarken und 
noch ohne ihren Zuſammenhang genügend zu erörtern“). 


) Publikation der Geſellſchaft für Nheiniſche Geſchichts⸗ 
kunde XXXIII; Quellen zur Geſchichte des Kölner Handels und 
Verkehrs im Wittelalter. III. Bd., herausgegeben von Bruno 
Kuske, Bonn 1923. 

) A. a. O., S. 159. 

?) A. A. Vorſterman van Oijen, Stam⸗ en Wapenboek 
van aanzienlijfe nederlandſche Familien ..., Groningen 1885 bis 
1890, Bd. III, S. 475—477. 

Nederlands Patriziaat, Bd. I, 's Gravenhage 1910. 

An den Verlag des letzteren hatte Br.» Fod im Frühjahr 1909 
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Zum Verſtändnis der Hausmarken in Friesland 
müſſen noch die alten Sitten der dortigen Namengebung 
herangezogen werden. Der erſtgeborene Sohn erhielt 
bekanntlich den Ruf (Vor) namen des Vatersvaters. 
Für den zweiten Sohn wählten manche Familien einen 
beſtimmten, ſich gleichbleibenden Rufnamen. Das war 
bei uns Simon. Daß das eine Kürzung aus dem gere 
maniſchen Sigmund ift, geht aus einer Unterſchrift von 
Ayldo Symundisna in Folkertsburch hervor“). Etwaige 
dritte Söhne, die bei dem damaligen Kinderreichtum 
nicht ſelten waren, erhielten den Rufnamen gewöhnlich 
aus der Mutterfamilie. — Als Zuname kam ſtets das 
ſpäter ſo genannte Patronymikum hinzu, der väterliche 
Rufname in einer Genitivform, 3. B. Fockes, Focken; 
Folkers, Folkertz, oder mit längeren, landſchaftlich wech 
ſelnden Endungen Fockema, Fockinga (weſtfrieſiſch), 
Fockena (mehr oſtfrieſiſch), immer mit dem Ton auf der 
erſten Silbe. — Die Namen der erſtgeborenen Söhne 
wechſelten alſo mit jeder Generation ab, nur aufhörend, 
wenn einer vorzeitig ſtarb: Focke Folkers, Folkert 
Focken (8), Focke Folkertz uſw. (Von dieſer Sitte 
ſchloſſen ſich etwa von 1400 ab die Häuptlinge aus, die 
als Ritter an fürſtlichen Höfen andere Sitten gelernt 
hatten, wie die tom Broek, Eirkſena, Ukena, Beninga.) 
Verwechſlungen waren durch Ort und Altersunterſchied 
verhütet. 

Den älteſten bekannten Sitz unſere Focke-Sippe bil⸗ 
deten die kleinen Orte in der Nähe von Dokkum im 
weſtfrieſiſchen Ooſtergo (Oſtgau): Morra, Santuma- 
woude (ſpr. waude- Wald) unb Nyawier. 

Der erſte Vorfahr, von dem wir dort wiſſen, war 
Focke Folkers, lateiniſch Focke Folkeri (1 auf der Tafel). 
Er war römiſch-katholiſcher Prieſter. In Friesland Date 
ten die Prieſter ja das Vorrecht, verheiratet zu ſein. 
Die Hausmarke iſt nicht bekannt. Wahrſcheinlich war 
fie aus den beiden großen P des Namens zuſammen⸗ 
geſetzt. Da ſie nicht beurkundet iſt, ſtelle ich ſie in Klam⸗ 
mer. Aber daß die Majuskeln des Namens oft als 
Grundlage dienten, zeigt 3. B. noch die Marke von 
Udo Focken (8), der vermutlich der Ukena⸗Sippe ange⸗ 
hörte und mit uns nicht oder nur entfernt verwandt 
war: das Fußende zeigt das U als geradliniges V; 
in der Witte ſteht K, und der obere Querftrich deutet 
noch das F an. 

Folkert Focken (2a), auch Folkerus Focconis, 
Sohn des vorigen, war Predikant in Morra). Ver⸗ 
heiratet mit Hilla, wurde er Ende 1576 mit noch 75 
anderen Geiſtlichen wegen reformierter Geſinnung von 


ſein Manufkript geſchickt. 
Tatſachen (er hat 3. B. auch gegenüber der, von ſeinem Vater 
veranlaßten Aufnahme des Namens Brucken in den der eigenen 
Familie feſtgeſtellt, daß hierzu wegen Unerweisbarkeit der Ver⸗ 
wandtſchaft kein Recht vorlag), hatte er zwei Folgerungen 
irrig gezogen: 1. daß Wyleff Focken auf einem Grabſtein „ſeines 
Vaters“ vorkomme; — es muß heißen „ſeines Ohms“ Simon 

olkers; 2. daß Focke Folkertz, 1590 zu Emden, vermutlich Enkel 

esſelben, Simon Folkers geweſen ſei; — es muß heißen „Enkel 
von Simon Folkers älterem Bruder Focke Folkers“. 

Um dieſe Berichtigungen mit mir zu beſprechen, ſuchte er 
mich im Sommer 1909 auf, und wir ſtimmten in ber Aufſtellung 
der hier gegebenen Tafel überein. Er hoffte, den Druck noch 
le de berichtigen zu können. Aber kurz nach feiner Rück⸗ 
kehr erkrankte er und ſtarb anfangs 1910, nachdem ſoeben der 
Band mit den Fehlern erſchienen war. — Es iſt mir lieb, die 
Reihe, wenn auch ſpät, noch bekannt geben zu können. Aberall, 
wo ich Br.⸗Focks Quellen nachprüfen konnte, habe id) feine 
Angaben als zutreffend gefunden; darum glaube ich, bie Nichtig⸗ 
keit auch für diejenigen annehmen zu dürfen, die ſich nicht mehr 
finden ließen. > 

9) Friedländer, Oſtfrieſiſches Urkunden⸗Buch 189. 

) Nach dem Verzeichnis von Menſo Poppius. 


Aber trotz ſeiner Zuverläſſigkeit in 
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der Brüſſeler Regierung des Landes verwieſen und 
ging nach dem reformationsfreundlichen Emden, wo er 
Verwandte hatte und gerne aufgenommen wurde. Er 
heißt dort „de ehrſame“. Seine Marke, die (wohl noch 
zu Lebzeiten des Vaters) durch Abwärts⸗Knickung des 
oberen Querſtrichs geändert worden war, wurde noch 
von Br.⸗Fock in Emden gefunden. Aber als er wegen 
Alters ſein Haus an den Sohn abgegeben hatte, iſt 
aus 1598 und 1600 beurkundet, daß er von zwei Seiten 
je 60 Gulden geliehen hat, wofür er mit Hilla ſeine 
Kammer am neuen Friedhof“, vermutlich ein kleines 
Häuschen, zum Pfande ſetzt. Die Beträge wurden 1610 
zurückgezahlt. In den Unterfchriften hat er feine Marke 
ſchräg durchgeſtrichen (2b) )). 

Wyleff Focken, „de erbare“, offenbar der dritte 
Sohn von 1, kommt in Emden von 1570 bis 1620 vor. 
Die Marke ſteht in Nederlands Patriziat 1910. Er hat 
als junger Mann dem Ohm Simon Folkers ( 1570) in 
Emden den Grabſtein geſetzt und mit ſeiner Marke 
unterzeichnet. Den Stein fand Br.-Fock noch vor 40 
Jahren in einer der beiden Hauptkirchen; daß ich ihn 
nicht wiederfinden konnte, iſt bei dem ſchnellen Abſchlei⸗ 
fen der weichen Kalkſteine unter den Füßen der Kirch— 
gänger nicht zu verwundern. Jedenfalls war Wyleff 
Focken nicht Simon Folkers Sohn — dann hätte er 
Wyleff Simons heißen müſſen —, ſondern ſein Neffe. 
Wyleff heiratete Aeltjen Janſſen und unterzeichnete mit 
der geſamten Bürgerwehr 1608 die gegen den Grafen 
gerichtete Aufkündigung, Unio genannt, ohne Warke. 
Er hatte ein Haus in der Oſterſtraße“). Seine Marke 
zeigt die des Bruders, nur um einen ſenkrechten Strich 
u als ob eine Hütte unter einem Bäumchen 
tünde. i 

Focke Folkers (4), Haus⸗ und Schiffsbeſitzer in Emden, 
unterzeichnet 1608 ebenfalls die „Unio“ mit „Focke. 
Folkers mark“; an ſtelle der Punkte ſteht die Marke. 
An ihr iſt jetzt auch der mittlere Querſtrich abwärts ge= 
knickt, ſo daß ſie wie ein Fichtenbäumchen ausſieht, obgleich 
ſie mit einem ſolchen nichts zu tun hat. Ebenſo unter⸗ 
zeichnet er die Aufkündigung 1622. Beide Urkunden 
hauses eingebunden in ber Rüſtkammer des Emder Rat- 
auſes. 

Sein Bruder Nynie Focke (5) unterzeichnet ähnlich 
die Urkunde von 1608. Er hat zur Unterſcheidung an 
die 4 Zweig⸗Enden der Warke je ein dreieckiges Blatt 
gehängt. 

Folkert Focken (6), Sohn von A, ſchipper in de 
Schulſtraat in Emden, heiratet 1. VII. 1603 Teta Lubben 
aus Marienfiel und ift lidmaat, Abendmahlsgaſt 1608. 
Nach ſeiner zweiten Heirat 10. VII. 1624 mit Adda Ehden 
ift er lidmaat 1634. Das Fichtenbäumchen ift von ihm 
nicht beurkundet, weil bei den genannten vier Gelegen— 
heiten die Unterſchrift nicht nötig war. 

Focke Folkers (7), des vorigen Sohn, heiratet 1640 
Greta Lubberts aus Eſens. Als Beſitzer des väterlichen 
Hauſes in Emden zeigt er noch 1647 und 49, wie 
Br.⸗Fock gefunden hat, die vom Großvater her gleich 
gebliebene Marke. 

Im weſtfrieſiſchen Ooſtergo lag etwa 2 km weſtlich 
von Morra beim Dorf Nyawier eine zathe, ein Guts⸗ 
hof, Fockema genannt und einem Fockema gehörend (9). 
„Das älteſte Wappen dieſer Familie war allein die 
Hausmarke“ (10). Das war gegen Ende des 16. Jahr⸗ 
hunderts, als in Holland die Sippenamen ſchon zu feſten 


5) Mitteilung von Herrn Prof. Ritter in Emden aus den 
Urkunden, bie fid) jetzt im Auricher Staatsarchiv befinden. 
9) Angabe des Staatsarchivs in Aurich. 
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Hausmarken 
in (holl.) Weſtfries land in Oſtfriesland (deutſch). 


Die Jahres⸗ 
zahlen betreffen 
nur die 
urkundliche 
Erwähnung. 
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Paſtorenfamilien in Schleswig. 
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Familiennamen wurden. Die Marke zeigt die beiden 
oberen Querſtriche der Fockeſchen Warke ſchräggelegt; 
zum Ausgleich ſind die Enden mit kleinen Krückſtücken 
auf⸗ bzw abwärts verſehen; und da nun das Ganze 
wohl oben zu ſchwer ausſah, wurde das Fußende durch 
zwei Streben verſteift. Eine gewiſſe Aeſthetik ijt bei manchen 
Marken unverkennbar“). — Vom Jahre 1610 ab war 
das Wappen vermehrt (11); es zeigt jetzt im Feld links⸗ 
oben die Marke weiß in blau, linksunten drei rote Roſen 
(2,1) oder zwei Rofen und ein Kleeblatt, rechts am Spalt 
den für Friesland bekannten halben ſchwarzen Reichsadler. 
Dieſen halben Adler und die drei Rofen (ſpitzblättrig, 
auf Seeroſen deutend) hatte auch das Wappen von 
Simon Focke (12), des zweiten Sohnes von (A), der 
nach Nymegen zog, wo jetzt auch bei ihm der Familien— 
name feſt wurde. Seine Nachkommen teilten ſich in zwei 
Linien, in eine deutſche und eine in Holland bleibende ). 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß die Fockema, deren 
weitere Schickſale auch bekannt ſind!“), und unſere beiden 
Linien aus dem dargeſtellten gemeinſamen Stamm her— 
vorgegangen ſind. Ebenſo iſt es nach dem Ausſehen 
der beiden Marken (13) und (14) höchſtwahrſcheinlich, daß 
ihre Träger zu unſerem Stamm gehört haben, obwohl ſie 
keinenfalls gleichzeitig am gleichen Ort gelebt haben 
können. Am oberen Ende der Marfe ift der eine ge- 
knickte Strich (vgl. 2a) fortgefallen, fo daß der Stab aus⸗ 
ſieht, als trüge er eine Fahne; auch hier erhielt der 
Fuß die Seitenſtreben“). Wie bie Verwandtſchaft war, 
läßt ſich mangels näherer Orts- und Zeitangaben nicht 
ermitteln. — Abrigens kommt dieſe Marke, ebenſo wie 
(2 a), auch anderwärts vor, z. B. bei Fiſchern aus Hidden⸗ 
ſee an der Oſtſee mit Namen Gau; die Warken ſind 
dort gewiß ſelbſtändig ausgebildet worden“). 
Dagegen find bie Warken 2b, 3, ^, 5, (7), und 10 
eigenartig und mir ſonſt nirgends begegnet. 
ch möchte mit dem Bemerken ſchließen, daß die 
auf der Tafel wiedergegebenen Zuſammenhänge infolge von 
Lücken in den Kirchenbüchern vor der Hausmarkenunter⸗ 
ſuchung an einigen Stellen unſicher waren; daß aber 
durch vorſichtiges Zuſammenhalten der Kirchenbuchein— 
tragungen mit den beurkundeten Hausmarken und gleich- 
zeitiger Berückſichtigung von Namenſitten, Zeit⸗ und Orts⸗ 
angaben mehrere dieſer fraglichen Verhältniſſe in bejahen⸗ 
dem oder verneinendem Sinn gefeſtigt werden konnten. 
Vielleicht ift Ahnliches auch bei anderen Familien möglich. 


10) Vorſterman van Dijen, a. a. O., Nachricht und Bild, Bd. T 
S. 282 und Plaat 30. 

7) Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 80 (1933). 

1?) Vorſterman van Oijen, Bd. III, S. 475—477. 

2) Nederlands Patrizigat, 19. Jahrgang 1930, S. 56. 

) Ebenda, Bd. I, ©. 150. 

7) Tafel von Nikolaus Niemeier, Vitte⸗Hiddenſee. 


Einheimiſche und eingewanderte Paſtorenfamilien 
im Herzogtum Schleswig. 


Von Thomas Otto Achelis, Rendsburg. 


Das Land zwiſchen Königsau und Eider, das Herzog⸗ 
tum Schleswig, ſieht auf der Landkarte aus wie eine 
Brücke, die von Deutfhland nach Jütlaud und den 
däniſchen Inſeln führt. So hat dies Fleckchen Erde auch 
in der Vergangenheit gewirkt und ſo wirkt es noch heute. 
Harte Kämpfe ſind auf dieſer Völkerbrücke ausgefochten 
worden, Werte ſind dort ausgetauſcht worden, Waren 
des Handels ſo gut wie Güter des Geiſtes. Aber die 
Brücke find nicht nur Roß und Reifige gezogen, ſondern 


auch geſchäftige Kaufleute und Männer des Geiſtes. 
Reizvoll ijt es, den Anteil feſtzuſtellen, welchen die Kirche 
in dieſem Prozeß der nationalen und kulturellen Aus⸗ 
einanderſetzung geſpielt hat)). 

In der Zeit des Pietismus ging, wie einſt in den 
Frühlingstagen der Reformation, ein ſolcher Transport 
geiſtiger Werte aus dem Süden über dieſe Brücke nach 
dem Norden. Drei Männer, die in der Geſchichte des 
Pietismus in Dänemark eine große Volle geſpielt haben, 
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ftammen von der Weſtküſte Schleswigs: Johannes 
Bartholomäus Bluhme, Enevold Ewald und Hans Adolf 
Brorſon. Ihrer Abſtammung nach repräſentieren dieſe 
drei Männer drei verſchiedene Typen: Bluhmes Vor⸗ 
fahren ſtammen aus dem Süden, der Altmark, die unſerem 
Volke Bismarcks und Hindenburgs Familien geſchenkt 
hat, Enevold Ewalds Vorfahren ſtammen aus dem 
Königreich Dänemark, Brorſons Vorfahren endlich waren 
weſtſchleswigſche Bauern. Ganz kurz mag folgende Aber⸗ 
fit das zeigen?): 


J. Bartholomäus |Enevold Lau⸗ Broder Peder⸗ 


Gen. Blume in Oſter⸗ rentſen, Ripen, jen, * Drengitedt 
burg. P. Bülderup, 1620, P. Ran⸗ 
＋ 1660. drup, T 1685. 
II. Chriſtopher Niels Enevold⸗ Broder Broder- 
Gen.] Bluhme, Oſter⸗ fen, P. Hoiſt, fen, * Randrup 
burg 1648, Rektor f 1733. 1662, P. Nandrup, 
Tondern, T 1710. T 1705, 


IIl. Johannes Bar⸗Enevold Ewald, Hans Adolf 


Gen. tholomäus, * Hoiſt 1696, Wai⸗ Brorſon, Ran⸗ 
* Gonbern 1681, ſenhausprediger drup 1694, Biſchof 
Hofprediger Ko- Kopenhagen, in Ripen, T 1764. 
penhagen, T1753. f 1754. 


In der Regel folgte der Sohn dem Vater, wie das 
Beiſpiel der Familie Brorſon zeigt. Ein junger Paſtor 
konnte nicht den Pfarrhof kaufen, er mußte ſein Amt 
als Sohn oder Schwiegerſohn oder Bräutigam der Witwe 
ſeines Vorgängers antreten. So ſind manchmal durch 
Jahrhunderte die Inhaber des Pfarramtes an einem 
Orte mit einander verwandt geweſen. In Bregninge auf 
der Inſel Aerrö gilt das von den Geiſtlichen von 
1505—1741?), in Hoift waren vor dem früher erwähnten 
Ewald drei Prätorius von 1592 —1702, in Eken auf 
Alſen vier Witglieder der Familie Brand nacheinander 
von 1612 bis ca. 1750, in Düppel vier Witglieder der 
Familie Lund von 1571—1651 und 1717-1737. Häufig 
heiratete der Nachfolger die Witwe oder die Tochter“); 
in Heils verklagte eine Paſtorentochter 1718 den Adjunkt 
ihres Vaters, weil er ſie nicht heiraten wollte, 1697 
klagte eine Predigerwitwe in Wallsbüll über den Nach- 
folger ihres Mannes, er wolle ihre Tochter nicht nehmen, 
unter dem Vorwande, ſie ſei zu jung, dabei wäre ſie 
doch ſchon über fünfzehn Jahre alt. 1693 war Stephan 
Jebſen zum Diakonat von St. Warien in Flensburg 
aufgeſtellt unter der Bedingung, daß er die Witwe oder 
eine der Töchter des Vorgängers Lundius heirate, er 
wurde gewählt, obwohl er ſich geweigert hatte, die geſtellte 
Bedingung zu erfüllen, und er blieb unverheiratet. In 
Norburg erhielt 1640 Ericus Erasmi die Kapellanſtelle 
unter der Bedingung, falls er ſich „in loco“ verheirate, 
die älteſte Tochter ſeines Vorgängers zu nehmend). 

So ſind ſtarke Kräfte aufgewandt worden, um den 
Pfarrdienſt in einer Familie zu konſervieren. Solche 
einheimiſchen Paſtorenfamilien ſind — um nur einige zu 


) Eine Überficht der Literatur habe ich in dieſer Zeitſchrift 
1926, Sp. 241—244 und 301—308 gegeben. Vgl. jetzt Otto Arends 
Gejitligheden i Slewig og Holſten (1932) und dazu meine Ber 
Bes in den Göttingiſchen gelehrten Anzeigen 1934, S. 294 


) Bluhme: D. G. Zwergius, Det Sjallandske Cleriſie (1754), 
S. 800; Ewald: A. D. Jorgenſen, Johannes Ewald (1888), S. 244; 
6880 8 3: Hanfen, Hans Adolf Brorſon og hans Brodre 

5 

) Hübertz, Beskrivelse over Aro (1834), S. 80—90. 

^) H. N. A. Jenſen, Verſuch einer kirchlichen Statiſtik des 
Herzogthums Schleswig I (1840), S. 96 A. 27; ein dort übers 
ſehenes Beiſpiel bei P. Rhode, Samlinger til Haderslev Amts 
Beskrivelse (1775), S. 319. > 

5) Kirchenbuch Norburg 


: 1640, 1. Adv., gedruket Danske Sam- 
linger V, ©. 306 
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nennen — Alardus, Arnkiel, Andreſen, Björnſen, Boyſen, 
Brand, Brorſen, Brun, Calliſen, Esmarch, Fabricius, 
Flor, Generanus, Hoyer, Lund, Paulſen und Valentiner. 
Daneben kommen in den Pfarrſtatiſtiken aber auch zahl- 
reiche eingewanderte Familien vor, die aus dem Norden 
oder dem Süden kamen. Es hat einen eigentümlichen 
Reiz, den allmählichen Abergang von der nordiſchen zur 
deutſchen oder von der deutſchen zur nordiſchen Kultur 
zu beobachten. 

Aus Ripen ſtammt der ältefte bekannte Vorfahr von 
Matthias Claudius; in ſechs Generationen vollzieht ſich 
der Abergang von Dänemark nach Holftein‘). Sen ums 
gekehrten Vorgang mag die Familie Zoega illuſtrieren, 
welcher der bekannte Archäologe Zoega, ein Paſtorenſohn 
aus Dahler, Stift Ripen, entſtammt. Angeblich kam aus 
Italien“) Matthias Zoega, wurde Sprachlehrer in Bran- 
denburg und Mecklenburg, ſein Sohn war Kantor in 
Flensburg und Schleswig. Ich ſtelle nun die Familien 
Claudius und Zoega nebeneinander: 

Claus SBauljen, * Nipen, P. Matthias Zoega, Sprach— 

Emmerlef, t 1639. meiſter in Brandenburg und 

Mecklenburg. 


Matthias Zoega, Cantor 
Flensburg 1616—1621, 
Schleswig 


Paul Zoega, Schleswig 
1635, P. Wilſtrup, T 1688. 


Johannes Claudius, Gm» 
merlef 1601, P. Süderlügum, 
T ca. 1649. 


Petrus Claudius, Süder⸗ 
lügum, P. Süderlügum, T 
1682. 


Nicolaus Claudius, * Gü- 
derlügum 1656, P. Süder⸗ 
lügum, T 1720. 


Matthias Claudius, Gü- 
derlügum, Diak. Norburg 
1726, P. Reinfeld, T 1773. 

Matthias Claudius, 
*Reinfeld 1740, der „Wands⸗ 
7 55 Bote“, FT Wandsbeck 

15. 


Matthias Zoega, * Wil- 
ſtrup 1667, P. Wilſtrup, 
T 179. 


Jürgen Zoega, * Wilftrup 
1693, P. Wilſtrup, T 1755. 


Wilhad Zoega, * Wilftrup 
1721, P. Mögeltondern, 
+ 1790. 


Georg S»ega, * Dahler 1755, 
T Rom 1809. 

Eine ähnliche Rolle, wie Süderlügum in der Familie 
Claudius ſpielte, hat der Pfarrhof von Wilſtrup bei den 
Zoegas gehabt. Im nördlichen Schleswig herrſchte auf 
dem Lande däniſche, in den Städten gemiſchte Kirchen⸗ 
ſprache, im mittleren und ſüdlichen Schleswig war die 
Kirchenſprache deutſch, im ganzen Bistum Schleswig 
waren die Lateinſchulen deutſch, von dort wurden ganz 
überwiegend deutſche Univerſitäten beſucht. Der Abergang 
ging daher in der Regel ſo vor ſich, daß aus Deutſchland 
jemand als Paſtor in das ſüdliche Schleswig kam, ſeine 
Kinder lernten dort die däniſche Volksſprache kennen 
und kamen dann in das Gebiet mit däniſcher Kirchen— 
ſprache. umgekehrt kamen Dänen in das nördliche 
Schleswig, ihre Kinder beſuchten dort deutſche Latein— 
ſchulen und darnach deutſche Univerſitäten und wurden 
dadurch befähigt, ein geiſtliches Amt im Gebiet deutſcher 
Kirchenſprache zu übernehmen. Das mögen vier Beiſpiele 
veranſchaulichen, die beiden erſten kamen aus dem Süden, 
die beiden anderen aus dem Norden. Orte mit däniſcher 
Kirchenſprache ſind kurſiv, ſolche mit deutſcher mit ge— 
wöhnlichen Typen geſetzt. 


p 


En 


) Bol. W. Stammler, Matthias Claudius, ber Wandsbecker 
Bothe (1915), S. 1 ff, und S. 213, nicht frei von Irrtümern. So 
liegt Ripen nicht „in Nordſchleswig, unweit der Grenze nach 
Dänemark zu“, der Sohn von Paul Clauſſen () wird nicht nach 
frieſiſcher, ſondern nach däniſcher Sitte Claus Paulſen genannt. 

B ) Dieſe Herkunft, die immer wieder als Tatſache berichtet 
wird, iſt unerwieſen, der Archäologe glaubt nicht daran, vgl. 
Klaſſiker der Archäologie, Bd. 2 (1912), S. 20—21. 
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Grauer: 1. Hieronymus, angeblich * Lüneburg, P. Horsbüll, 
T 1745; 2. Hieronymus, P. Klixbüll, F 1752; 3. Hieronymus, 
P. Jordkirch, Y 180A; 4. Hieronymus, P. Ries, T 1820; 5. Otto 
Georg, P. Wilstrup, 18641892. 

Krahe: 1. Chriſtopher, * Leipzig, Propſt Hadersleben, T 1688; 
2. 55 a Bjert, t 1752; 3. Henrich, P. Oeddis, t 1767. 

laufen: 1. Henrich, * Ropenhagen, P. Sfenderup, t 1727; 
Claus Henrich, P. Karlum, Wilstrup, Y 1774. Ein Sohn wurde 
Profeſſor in Altona, ein Enkel Univerſitätsprofeſſor in 
Greifswald. 

Prahl: 1. Peter, Bornholm, P. Sommerstedt, Wittstedt, Ton- 
dern, T 1831; 2. Hans Peter, P. Osterlügum, Oesby bis 1850, 
Althadersleben 1865, T 1869; 3. Hans Schl. Prahl, P. Me- 
dolden, Mögeltondern, Eken, Althadersleben bis 1919, T 1930; 
A. Friedrich Immanuel, P. Kekenis 1915—1921, St. Marien 
in Flensburg, 1932 Deutſcher Paſtor in Hadersleben. 


Weitere aus dem Süden eingewanderte Paſtorenfamilien 
ſind: v. Brincken, Doſe, Dreyer, Freuchen, Hammerich, 
Haffelmann, Meyland, Woth, Poſſelt, Ratenburg, Saß, 
Schmidt von Eiſenberg, Schumacher, Strodtmann und 
Wöldicke. 

Eine Fülle geiſtigen Lebens iſt über die Völkerbrücke, 
von welcher wir im Eingang ſprachen, geſtrömt, Nefor— 
mation, Pietismus, Nationalismus und Romantik ſind 
vom Süden gekommen und find hier dem Norden mund— 


Zwei Stammbücher aus Regensburg. 
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gerecht gemacht worden. Umgekehrt find es auch Schle3=- 
wiger geweſen, welche das Geiſtesleben des Nordens 
dem Süden vermittelten, ein Schleswiger, Friedrich 
Brandt, ber auf deutſchen Hochſchulen ſtudiert hatte, 
lieferte eine vortreffliche Aberſetzung von Thomas Kingos 
geiſtlichen Liedern), ein Schleswiger Paſtor, Ludolph 
Conrad Bargum in Apenrade, überſetzte Holbergs däniſche 
Staatsgeſchichte, und ein Schleswiger Paſtorenſohn, 
Adolf Strodtmann, lieferte 1873 die erſte Aberſicht über 
das moderne geiſtige Leben in Dänemark)). 

Reich und mannigfaltig iſt die Geſchichte des evan⸗ 
geliſchen Pfarrerſtandes nach den Worten ihres jüngſten 
Hiſtoriographen, Hermann Werdermann !), verlaufen; 
das gilt auch auf dem Gebiete, wo — nach einem Aus- 
druck von J. H. Voß — 
der Däniſche Pflüger den Deutſchen, 

Dieſer den Dänen verſteht“. 


5) Vgl. J. Paludan, Fremned Indílydelse paa den danske 
Nationalliteratur i det 17. og 18. Aarhundrede I (1887), S. 176, 
265—266. 

) Adolf Strodtmann, Das geiſtige Leben in Dänemark (1873). 

10) Herm. Werdermann, Der evangeliſche Pfarrer (1925), S. 144. 
— Das Voß⸗Zitat ſtammt aus der Widmung der Odyſſee-ÜAber⸗ 
ſetzung an Friedrich Leopold Stolberg. 


Zwei Stammbücher aus der reichsſtädtiſchen Zeit Regensburgs. 


Von Dr. Rudolf Freytag, f. Thurn und Taxisſchem Oberarchivrat, Regensburg. 


Die wirtſchaftliche Kraft und Blüte der freien Reichs⸗ 
ſtadt Regensburg gehörte im 17. und 18. Jahrhundert 
längſt der Vergangenheit an. Die trutzigen Stadtburgen 
und Geſchlechterhäuſer mit ihren charakteriſtiſchen Wehr- 
türmen, ihren hochragenden Treppengiebeln und ihren 
ſtimmungsvollen Höfen geben der Stadt immer noch 
ihr alterkümliches Gepräge, aber die einſt in der ganzen 
Handelswelt berühmten Regensburger Geſchlechter 
waren zum größten Seil dahingeſunken und andere 
namentlich während der Reformationszeit und aus dem 
Norden zugewanderte Familien waren an ihre Stelle 
getreten. Aber auch ſie waren vom reichsſtädtiſchen 
Bürgerſtolz erfüllt und wachten eiferſüchtig über ihre 
bevorzugten Stellungen in der Regierung des Gemein— 
weſens, die ſie auf Kinder und Verwandte weitervererbten, 
mochte auch der Kreis der Natsgeſchlechter fi) immer 
mehr verengern und die Zahl der allein bürgerberechtigten 
Proteſtanten weit hinter der der katholiſchen Stadtbewohner 
zurückbleiben. Eine beſondere Nahrung erhielt dieſer 
Geſchlechterſtolz, ſeitdem Regensburg Dauerſitz des 
Reichstags geworden war (1664) und der Regensburger 
Bürgermeiſter als Reichsſtand den Kaiſer, die Reichs⸗ 
fürſten und Kollegien und ihre Vertreter in den Mauern 
feiner Vaterſtadt und in den ehrwürdigen Räumen des 
Rathaufe zu bewillkommnen hatte. 

Vortreffliche Zeugniſſe für das Selbſtbewußtſein der 
Regensburger Geſchlechter jener Zeit ſtellen die koſtbaren 
Porträt⸗ und Wappenbücher der Stadt mit ihren bis 
gegen das Ende des 18. Jahrhunderts reichenden 
Beamtenliſten dar. Die ſtädtiſchen Sammlungen ver⸗ 
wahren die folgenden Natsbücher, ganz hervorragende 
Quellen der familiengeſchichtlichen Forſchung, die ge⸗ 
legentlich eine eigene Würdigung erhalten ſollen, hier 
aber nur kurz angeführt ſein mögen: 

1. Rats herrnbuch, begonnen 1671, mit 99 Porträts. 
2. Rats konſulentenbuch, mit 36 Porträts. 


3. Almoſenamtsbuch, angelegt 1687, jedoch zurück— 
reichend bis 1547 und fortgeführt bis 1799, mit 
49 Porträts. 

A. Bauamtsbuch, angelegt 1660, jedoch zurückreichend 
bis 1547, mit 1 Kupferſtich und 46 gemalten Porträts. 

5. Vormundamtsbuch, angelegt 1649, beginnend 
1537, mit 64 auf Pergament gemalten Porträts. 

6. Steueramtsbuch, angelegt von Steueramtsdirektor 
Andreas Krannöſt, reichend von 1500 —1802, mit 
33 Glporträts. 

7. Stamm» und Wappenbuch des Stadt- und 
Schultheißgerichts, angelegt 1585, zurückreichend 
bis 1500, mit 157 Wappen und 44 Porträts. 

8. Stamm⸗ und Wappenbuch des Stadt- oder 
Schultheißgerichts (das neue Porträtbuch), mit 
36 Porträts. 

9. Stamm⸗ und Wappenbuch des Hansgerichts, an— 
gelegt 1609, mit 9 Porträts vom Hansgrafen, 137 
von Hansgerichtsaſſeſſoren und 4 von Hansſchreibern. 

10. Ungeldamtsbuch, beginnend mit dem Jahr 1673 
und 32 Porträts enthaltend. 

^ en Beſitze der f. Thurn und Sarisfchen Hofbiblio- 

thek iſt: 

11. das Stamm- und Wappenbuch des Ungeldamts, 
angelegt 1609 von Andreas Porttenpürger, die 
Zeit von 1500 bis ca. 1700 umfaſſend, mit 84 ge⸗ 
malten Wappen. 

Im Pfarramt der proteſtantiſchen Pfarrei oberer 

Stadt wird aufbewahrt: 

12. der Liber memoriae perennanti Ministerii 
EvangeliciRatisponensisconsecratus, angelegt 
1698, mit 51 Porträts in Kupferſtich, 55 in SI, 
2 in Lithographie und 5 in Photographie. Die Liſte 
der Geiſtlichen beginnt mit der Einführung der 
Reformation in Regensburg im Jahre 1542. — 
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Die nachfolgenden Ausführungen aber feien zwei 
Stammbüchern aus der reichsſtädtiſchen Zeit Regens⸗ 
burgs gewidmet, welche die fürſtlich Thurn und Taxisſche 
Hofbibliothek unter ihren Handſchriften verwahrt. Auch 
dieſe beiden Büchlein liefern wichtige Beiträge zur 
Geſchichte der Regensburger Familien und verdienen 
Beachtung weit über die Grenzen der alten freien Reichs⸗ 
ſtadt hinaus. Das erſtere ſpiegelt deutlich den Stolz 
und das Selbſtbewußtſein der regierenden Geſchlechter 
wieder, welche in Ausübung ihrer Ämter am Sitz des 
allgemeinen Reichstags mit den Vertretern und Ab— 
geordneten der deutſchen und außerdeutſchen Staaten 
und Fürſten in mannigfache Beziehungen traten und 
mit ihnen auch einen vertrauteren geſellſchaftlichen Verkehr 
pflogen. Beiden aber kommt auch eine nicht geringe 
kulturgeſchichtliche Bedeutung zu, inſofern ſie uns einen 
Einblick in die berufliche Ausbildung der jungen Bürgers⸗ 
ſöhne gewähren, welche während ihrer Lehr- und Wander⸗ 
jahre vieler Menſchen Städte und Geſinnungen kennen 
lernten, ehe fie ihre Kräfte dem Wohle ihrer Heimat 
zur Verfügung ſtellten. Beide Stammbücher waren ge— 
treue Begleiter ihrer Beſitzer auf ihren Studienfahrten 
in die weite Welt und nahmen zur ſteten Erinnerung 
eine ſtattliche Anzahl von Weisheitsſprüchen und guten 
Wünſchen von ſeiten der Jugendfreunde, der Univerſitäts⸗ 
profeſſoren und ſonſtiger Berühmtheiten in ſich auf. 
Wenn wir uns mit den Einträgen der Büchlein etwas 
befaſſen, dann haben wir deutlich den Schüler im Fauſt 
vor unſeren Augen, welcher ſchüchtern den Herrn Magiſter 
wegen der Wahl ſeines Berufs um Auskunft angeht 
und nach erfolgter Berufsberatung die Bitte wagt: 

„Ich kann unmöglich wieder gehen, 
Ich muß Euch noch mein Stammbuch überreichen. 
Gönn' Eure Gunſt mir dieſes Zeichen!“ 

Das ältere der beiden Stammbücher, das der 
Familie Krannoeſt, iſt in braunes Leder gebunden, 
mit Gold- und Farbſchnitt verſehen und ſtellt inſofern 
auch ein Familienſtammbuch dar, als Vater und Sohn 
in ihm die Erinnerungen an Bekannte und Freunde 
ſammelten. Zuletzt fiel es in Hände, die ſeine Bedeutung 
nicht mehr würdigten und es auch zu andern, auf das 
gewöhnliche Leben bezüglichen Aufzeichnungen ver— 
wendeten. Auch Kinderhände haben hineingekritzelt. 
Auf 260 Blättern enthält es 88 Einträge, die zum Teil 
von farbigen Wappen und hübſchen Handzeichnungen 
begleitet ſind. Die Einzeichnungen umfaſſen in der Haupt⸗ 
ſache den Zeitraum von 1666 bis 1672, doch kommen 
auch noch einige wenige aus den Jahren 1673, 1681, 
1685, 1718, 1721 und 1722 hinzn. 

Erſter Beſitzer des Buchs war Andreas Krannöſt. 
Wahrſcheinlich als Sohn des Regensburger Handels— 
mannes Michael Krannöſt und der Margaretha 
(Barbara?) .. . . (2) hat er im Jahre 1614... das 
Licht der Welt erblickt. Ein Kirchenbucheintrag ließ ſich 
nicht nachweiſen; wohl aber wurden in Regensburg als 
Kinder des Michael und der Margaretha (Barbara) 
getauft: 1609 eine Margaretha Katharina, 1613 ein 
Chriſtian, deſſen Taufpate Chriſtian Markgraf zu Branden⸗ 
burg war, und 1617 ein Hieronymus. Als Beiſitzer des 
Stadtgerichts finden wir ihn 1640/41 genannt, in den 
Rat wurde er 1640 gewählt, als Vormundamtsdirektor 
wirkte er von 1660—1663, in dieſem Jahre übernahm 
er bie Leitung des Ungeldamtes, und Konſul (Kammerer) 
der Stadt Regensburg wurde er 1666. Wit dieſer 
höchſten Würde, welche die Stadt vergeben konnte, bere 
band er noch die ihres Vertreters zum Reichstag, als 


welcher er mit den Abgeſandten und Bevollmächtigten 
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vieler Länder und Potentaten in nähere Beziehungen 
kommen mußte. Da auch die Anfänge des Stammbuchs 
ins Jahr 1666 zurückgehen, iſt anzunehmen, daß ihm 
das ſtolze Gefühl, mit dem ihn die hohe Würde er— 
füllte, den Gedanken eingab, ein Stammbuch anzulegen 
und damit die Erinnerung an ſeine Stellung und ſeinen 
ehrenvollen Verkehr auf die Nachwelt zu vererben. Als 
Steueramtsdirektor begegnet er uns in den Jahren 
16671676; in dieſer Eigenſchaft hat er das ſchöne 
Steueramtsbuch im ſtädtiſchen Archiv angelegt. Sein 
Todes datum, wie auch Angaben über ſeine Eheſchließung 
find in den Matrifeln der Neuen Pfarre nicht vermerkt. 

Wie faſt alle ſtädtiſchen Würdenträger ſorgte auch 
Andreas Krannöſt dafür, daß fein Porträt der Nach— 
welt erhalten blieb. Zwei Kupferſtiche mit ſeinem Porträt, 
ſtammend aus dem Jahre 1666, zeigen ſein Wappen, 
Monogramm und fein Bruſtbild. Die Aufſchrift nennt 
ihn: in republica patria p[ro] t[empore] Consul et ad 
praesentia Comitia Deputatus 1666. Der eine der Stiche 
ijt von Matthias von Someren (Sommer) gezeichnet und 
geſtochen, jenem Künſtler, welcher faſt bie ſämtlichen Mit⸗ 
glieder des Reichstags jener Zeit abkonterfeite. Ein 
weiteres Bild Krannöſts enthält das Steueramtsbuch des 
Stadtrats. Das Porträt (Knieſtück) (Gr. 20428 cm) 
ſtammt aus dem Jahre 1672 und zeigt die Künſtlerſignatur 
H. f; ſchließlich ijt noch ein Bildnis von ihm (Bruſtbild in 
Oval mit Wappen) im Vormundamtsbuch enthalten 
(Gr. 19 426,5 cm). 

Die Stammbucheinträge aus dem Jahr 1666 und 
ein Teil derſelben aus dem darauffolgenden Jahr ſtellen 
Widmungen aus Keichstagskreiſen an Andreas Krannoeſt 
dar. Im ganzen mögen es etwa zwanzig Perſönlichkeiten 
geweſen ſein, darunter die Geſandten folgender Städte, 
Länder und Fürſten: 

Johannes Begkers, ber Cölner Geſandte; Gabriel 
Begkers, der Geſandte der Stadt Vottweil; der fur- 
fürſtlich brandenburgiſche Reichstagsgeſandte Konrad 
Aſkanius Freiherr von Marenholtz, deſſen künſtleriſch 
wertvolles Grabmal im Friedhof der Dreieinigkeitskirche 
ſteht (f 1675); der kurpfälziſche Rat und Reichstags⸗ 
geſandte Johann Joachim Perſius von Lonnstorff; 
der kurtrieriſche Rat und Geſandte Johann Adam 
Umbſcheidenz ber öſterreichiſche Prinzipalgeſandte Graf 
von Weißenwolff; der herzoglich Württembergiſche 
Geheime Rat und Geſandte Georg Wilhelm von Bidem⸗ 
bach; ber kgl. Schwediſche Rat und Reichstagsgeſandte 
für die Herzogtümer Bremen, Verden und Pomeranien 
Georg von Snoilsky; der franzöſiſche Bevollmächtigte 
Robert de Gravel (Gravelle), welcher 1674 wegen des 
Kriegsausbruchs aus Regensburg ausgewieſen wurde, 
und der vom vereinigten Belgien abgeſandte Commiſſar 
Hamel (7). 

Möglicher Weiſe gehören hierher noch die Namen 
des Adam Seyfridt Freiherrn von Gall, des Wolf— 
gang Helmhart Freiherrn von Hohberg, des Barons 
Maurice Marſchall, des Sigmund Caſimir Grafen 
von Lynar. 

Aus dem Jahr 1666 ſtammen die Einträge des 
Regensburger Fürſtbiſchofs Adam Laurentius Freiherr 
von Törring (reg. 16631666) und ſeines Nachfolgers 
auf dem Regensburger Biſchofsſtuhl, des Kardinals Erz⸗ 
biſchofs von Salzburg, und kaiſerlichen Prinzipalkom⸗ 
miſſars Guidobald Grafen von Thun. An weltlichen 
Fürſtlichkeiten ſind im Buch noch vertreten der Herzog 
Auguſt von Sachſen-Weißenfels ( 1680) und fein Sohn 
Herzog Johann Adolf (F 1697). 

Zweiter, vielleicht auch noch gleichzeitiger Beſitzer 
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des Buches war dann der Sohn des Andreas Krannöſt, 
namens Chriſtian, welcher 1647 das Licht der Welt 
erblickt hatte, 1713 zu Regensburg ſtarb. Als Beiſitzer 
des Stadtgerichts erſcheint er 1676 bis 1684, und als 
Ratsherr ließ er fid) mit 39 Jahren 1686 von C. Heiß 
malen. (Porträt im Natsherrnbuch des Stadtrats). Ein 
weiteres Porträt, Bruſtbild in Oval mit Wappen und 
dem Wahlſpruch: Ut fert divina voluntas, geſtochen von 

. P. Kilian, nennt ihn uns als Senator Reipublicae 
Ratisbonensis ac curiae eleemosynariaePraeses (Almoſen- 
amtsdirektor) 1712/13. 

Sen Pfarrbüchern war nur zu entnehmen, daß er 
am 13. Januar 1680 Sibylla Regina, die Tochter des 


Regensburger Ratsherrn Michael Simmel heiratete. 


Die erſten auf ihn bezüglichen Einträge reichen noch bis 
in die Jahre 1666 und 1667 zurück. Chriſtian war alſo 
damals noch nicht 20 Jahre alt. Wir finden da zuerſt 
den Namen des Reichstagsgeſandten der Stadt Bremen 

imon Anton Err von Brochhauſen und den Vertreter 
der Stadt Nürnberg Magnus Fetzer (2), ferner die 
Namen bekannter und einflußreicher Regensburger 
Familien, wie Syroth, Urſinus, Lentz, Portner, 
Schorer, Dimpfel, Fuchs, Gruber und Praſch. 
Die väterlichen Freunde gaben dem „ausgezeichneten 
und hoffnungsvollen Sohne des großen Vaters, deſſen 
Spuren er folgen will“, ein Zeichen ihrer Wertſchätzung, 
verbunden mit den beſten Wünfchen für den Erfolg 
ſeiner Hochſchulſtudien in Altdorf, wohin er anfangs 
September 1667 zu reiſen gedachte. Doch ſind noch 
zwei Einträge vom 2. und 18. September aus Regens⸗ 
burg datiert. Im Mai 1668 ſcheint dann die Reife 
wirklich zuſtande gekommen zu ſein. Denn das Buch 
enthält nun drei Einträge von Nürnberger Bekannten, 
dann die Widmung des öffentlichen Profeſſors Georg 
Mathias König, damaligen Aniverſitätsrektors von 
Altdorf, der den jungen Mann als industrius legum 
cultor und als ſeinen Verwandten begrüßt (20. Juni 1668). 
Die weiteren Einträge dieſes Jahres (Martens, Wurff⸗ 
bein, Fabricius und Waydknecht) ſtammen von 
Studiengenofjen, die bei ihrem Abſchied von der Alma mater 
zum Zeichen ihrer Freundesgeſinnung ſich im Stamm⸗ 
buch verewigen wollten. Aus dem Jahr 1669 ſind nur 
ſechs Einträge datiert. Krannöſt hielt fid) anſcheinend ba» 
mals vorübergehend in Sulzbach in der Oberpfalz auf und 
mag auf die Widmung des Pfalzgrafen Theodor, die 
er ihm mit ſeinem Wappen verehrte, nicht wenig ſtolz 
geweſen ſein. Die Altdorfer Einzeichnungen aus dieſem 
und den folgenden beiden Jahren duͤrften alle von 
ſcheidenden Freunden herrühren. Vom Mai bis zum 
Juli 1672 aber nahm Krannöſt ſelbſt Abſchied von den 
Profeſſoren; nicht weniger als zwölf taten ihm die Ehre 
an, ſich zur dauernden Erinnerung in ſein Büchlein 
einzuzeichnen. Das Jahr 1073 ijt mit der Widmung 
des Regensburger evangeliſchen Geiſtlichen Andreas 
Janus vertreten; und 1681 zeichnet ſich der Herzog 
Georg Friedrich von Württemberg ein. Nur ein Ein⸗ 
trag ſtammt noch aus dem Jahre 1685; der Name des 
Schreibers aber iſt durchſtrichen. 

Erſt in den Jahren 1718—1722 ſcheint dann das 
Büchlein wieder Beachtung gefunden zu haben, und zwar 
weiſt es nunmehr die Namen eines Johann Ulrich 
Köckh von Stadtamhof und ſeiner Anverwandten aus, 
die es ſeinem eigentlichen Zweck entfremdeten und als 
Notizbuch verwendeten. Habent sua fata libelli. 

Wir wären neugierig zu wiſſen, warum ſich das 
Büchlein mit ſeinen wertvollen Familienerinnerungen 
und feinen ſicherlich ſchon damals geſchätzten Auto» 
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graphen nicht im Geſchlechte Krannöſt forterbte, von 
dem uns noch eine Reihe von Witgliedern bekannt iſt, 
ſo u. a. ein Johann Rupert Krannöſt, J. U. L. und 
Ratskonſulent (* 1682), ein Georg Michael (* 1656, 
1 1726), ber 1723 zum Almoſenamts-Kondirektor ge— 
wählt wurde; und ein weiterer Georg Michael (* 1719, 
1 1778), welcher 1756 als Bauſchreiber genannt wird. 


Im folgenden ſeien nun die im Stammbuch ente 
haltenen Namen in alphabethiſcher Reihe, verſehen mit 
dem Datum des Eintrags und der Blattzahl, ange— 
führt. Vermerkt wird zugleich, wo der Eintrag von 
einem Wappen begleitet iſt und von welchen Perſön— 
lichkeiten ſich Porträts in Regensburger Sammlungen 
vorfinden. 


1. Adler, Tobias [des Innern und geheimen Rats, Kriegs⸗ 
verordneter, Hansgraf (1671) J], R.) 1667 VI 24, fol. 172v, 
173, mit Wappen. (*). 

2. Bayern, Theodor, Pfalzgraf von Sulzbach [* 1659, 1 1732], 
1669, fol. 13, 14, mit Wappen. 

3. Begkers, Johannes, J. U. Lic., Syndikus, Rat und Geſandter 
der Stadt Köln, N. 1667 VI 24, fol. 143v, 144, mit Wappen. (*). 

A. Begkers, Gabriel, Jurisconsultus, Reichstagsgeſandter der 
Stadt Rottweil, N. 1667 IV 22, fol. 161 v, 162, mit Wappen. 

5. Bidembach, Georg Wilhelm von, herzogl. Württemb. Geh. 
Rat und Reichstagsgeſandter, R. 1667 I 17, fol. 101. (). 

6. Brochhauſen, Simon Anton Err von, Hofpfalzgraf, Senator 
fol. 195 Bremen und Reichstagsgeſandter, R. 1666 V 21/31, 
ol. 163. 

7. Bruno, Jakob Pankraz, Dr. phil. et med., öffentl. Prof. u. 
Dekan der Univ. Altdorf, Altdorf 1672 VII 21, fol. 184. 

8. Cregel, Erneſtus, Dr. Codicis iurisque feudalis, Prof. Publ. 
ix Altdorf, Rat ber Stadt Nürnberg, Altdorf 1672 VII 15, 
ol. 157, 

9. Dimpfel, Johann Paul (durchſtrichen), R. 1667 VIII 23, 
fol. 176, mit Wappen. 

10. Dürr, M. Johann Konrad, Prof. d. Theol. und Moral⸗ 
philoſophie, b. Z. Rektor der Univerſität Altdorf, o. O., o. J., 
[16722], fol. 179. 

11. Fabricius, Johannes, Prof., Altdorf 1668 IX, fol. 226. 

12. Felden, Johannes von, RN. 1671 IX 22, fol. 196. 

13. Felwinger, M. Johann Paul, Prof. der Politik, Metaphyſik 
und Logik, Senior der philoſ. Fakultät in Altdorf, Altdorf 
1672 VII 18, fol. 188. 

14. Fetzer, Magnus, Rat und Veichstagsgeſandter der Stadt 
vi del n r der Univ. Altdorf 1666-1692], 91. 1667 

„fol. 153, 

15. Fuchs, Johann Georg, Ratsherr der Stadt Regensburg 
[in den Nat gewählt 1662, aet. 59], N. 1667 VIII 31, fol. 181, 
mit Wappen. (). 

16. Gall (2), Adam Seyfridt Freiherr von, N. 1667, fol. 120, 
mit Wappen. 

17. Granerin (Grönerin), Katharina Barbara, o. O., o. J., 1v. 

18. Gravel (Gravelle), Nobert de, Kgl. franz. Nat, General⸗ 
kommiſſar der kgl. Truppen, kgl. franz. Bevollmächtigter am 
R.er Reichstag, N. 1666 XI 13, fol. 35v, 36, mit Wappen (*). 

19. Gruber, Erasmus, Paſtor und Superintendent zu R., 
R. 1667 IX 2, fol. 171. ©). 

20. Grünewaldt, Johann Wolfgang [Steueramtsdirektor 1677], 
o. O., o. J., fol. 174, mit Wappen. 

21. Hackſpan, M. Johann Chriſtoph, ev. Geiſtlicher von Alten- 
thann, Altdorf 1672 VII 25, fol. 201. 

22. Hamel (2, Reichstagsgeſandter des vereinigten Belgiens, 
D. O., o. J., fol. AA, 45. 

23. Hammer, Georg Reichard, Dr. phil. et jur., Altdorf 1672 
VII 18, fol. 187. 

24. Herberſtein, Johann Franz Graf von, Geh. Nat des Gra- 
biſchofs Guidobald [von Thun] von Salzburg, Domkapitular 
von N. und Paſſau, o. O. 1667 1I 18, fol. 69 v, 70, mit Wappen. 

25. Hoffmann, Mauritius, Dr. med., kurf. Brandenburgiſcher 
e Medicus und Prof. zu Altdorf, o. O. 1672 VII, 
ol. 185. 

26. Hohberg, Wolfgang Helmhart Freiherr von, B. 1667 X 11 ; 
fol. 127, mit Wappen. 

27. 2 nen Georg Thomas, Maler, R. 1066 VII 24, fol, 

v 


28. BopuerQ), Andreas aus Nürnberg, Altdorf 1669 IX 13, 


. T) N. Regensburg. (*) Porträt vorhanden. 
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29. Janus, Andreas [ev. Geiſtlicher zu N.], R. 1673 V 6, 
fol. 256. (0. 

30. Kirchheim, Friedrich Chriſtian, Eques Rhenanus Alsatus, 
o. O. 1669 I 13, fol. 191. 

31. 85 bin, Maria Barbara, } zuſammen mit Gränerin Gba und 

32. Köckh, Johann Ulrich, Katharina, o. O., o. J., fol. 78v. 

33. Köckh, Johann Ulrich in Stadtamhof 1718 110, 1720, fol. 111. 

34. König, Georg Mathias, Prof., d. Z. Rektor in Altdorf, 
Altdorf 1668 VI 20, fol. 104. 

35. Koßpoth, Wilhelm von, R. 1667 VII 26, fol. 110. 

36. Kratz, Johann Chriſtian aus Stendal, stud. jur., Altdorf 
1670 III 16, fol. 223. 

37. Hrull, Johann, R. 1667 VII 27, fol. 54. 

38. Leill, Johann Heinrich aus Gera, o. O., o. J., fol. 227. 

39. Lentz, Johann Kaſpar, Hofpfalzgraf, markgräfl. Brandenburg. 
Nat, Bürgermeiſter und Neichstagsgeſandter von R., [R.] 1667, 
fol. 135 v, 136, mit Wappen. (). 

A0. DET Georg Sebaſtian aus Kolberg, o. O., o. J., 

ol. 254. 

11. Lonnstorff, Johann Joachim Perſius von, kurpfälz. Nat 
und Reichstagsgejandter, N. 1667 IV 27, fol. 67. (*). 

49, Lupin, Johann Georg, Altdorf, 1669 IV 17, fol. 228 v. 

43. [£591 ar], Sigismund Caſimir, Comes Lynariae immatrikuliert 
zu Altdorf 1666, IV. 1/.], R. 1666 IX 22/X 2, fol. 77v. 


AA. Marenholtz, Konrad Aſkanius von, kurf. Brandenburg. 
o Rat und Reichstagsgeſandter, R. 1666 XII 8/18, 
fol. 51 v. 

45. Marſchall, Maurice Baron, N. 1667, fol. 112. 

46. Martens, Heinrich aus Hamburg, Altdorf 1668 VIII 30, 
fol. 203. 

A7. 5 Georg Nikolaus aus Stralſund, Altdorf 1670 XII 24, 
fol. 251 v. 

48. Molitor, C. [Chriftopb], Prof., [Altdorf] 1672 VIII, fol. 190. 

49. O mei8, M. Magnus Daniel, Prof. d. Philoſ., [Präſes des 
Pegneſiſchen Blumenordens], Nürnberg 1668 VI 13, fol. 206. 

50. Pfaffreiter, Hieronymus, Sulzbach 1669, fol. 194, mit 
Wappen. 

51. Be Georg Paul aus Nürnberg, Altdorf 1669 V 9, 
ol. 253v. 


59. Portner, Joh. Albrecht, kaiſ. u. herz. Württ. Nat, Ratsherr 
Vormundamtsdirektor und RNeichstagsgeſandter von R. 
R. 1667 VII 3, fol. 187 v. (). 

53. Praſch, Johann Ludwig [Ungeldamtsdirektor 1686], N. 1667 
IX 18, fol. 186. (). 

54. Reinhart, M. Lucas Friedrich, Prof. b. Theol., [Altdorf] 
1672 VII 19, fol. 187 v. à 

jo eod denies pere Ih Johann Adolf Herzog von, 1667, 
ol. 15v. : 


56. Sachſen[-Weißenfels!], Auguſt Herzog von, 1667, fol. 16. 

57. Schaumberg, Ludwig Ernſt bon, Eques Franc, Altdorf 
1671 XII 30, fol. 237v. ^ 

58. Scheurl, Philipp Jakob, Altdorf 1670 IX 8, fol. 252v. 

59. Schorer, Rupert [Ungeldamtsdireftor 1673], N. 1667 VII 12, 
fol. 175, mit Wappen. (*). 

60. Schwöger, M. Johann Leonhard aus Hersbruck, Prof. und 
ev. Geiſtl., Altdorf 1672 VII 21, fol. 189 v. 

61. Snoilsky, Georg von, Kgl. Schwediſcher Rat und Reichs- 
tagsgeſandter der Herzogtümer Bremen, Verden und 
Pommeranien, R. 1666, fol. 95. (*). 

62. Snoilsky, Guſtav von, 
Snoilsky, Georg Friedrich von, } 0. O. 1666, fol. 177. 
Snoilsky, Karl Emanuel, 

63. E die Zacharias, Dr. leg. aus Frankfurt, N. 1667 III 15, 
ol. 159. 

64. Sturmius, M. Joh. Chriſtophorus, Prof. b. Math. und 
Phyſ., Altdorf 1672 VII 23, fol. 197. 

65. Syroth, Emeram, Vatsälteſter und Hansgraf, [R.] 1667 
III 9, mit Wappen. (). 

66. Tetzel, Johann Jakob, Nürnberg 1668 V 20, fol. 253. 

67. Detzel, Philipp Jakob von Kirchenſittenbach, Nürnberg 1668 
V 96, fol. 189. 

68. Textor, Joh. Wolfgang, Prof. und Nürnberger Rat, Altdorf 
1672 VII 23, fol. 172. i 

69. Thone, Adam aus Stendal, stud. jur., Altdorf 1670 III 16, 


fol. 224. 

70.[& bun] Guidobald [Graf von], Erzbiſchof von Salzburg, 
Kardinal, [R.] 1666, fol. 8v, 9, mit Wappen. 

71. Tieffenbrock, Joh. Hermann von, aus Hersfeld, Altdorf 
1670 III 11, fol. 255. 

72. Toerring, Adam Laurentius von [Biſchof von N. 1663— 100606], 
R.] 1666, fol. 17v, 18, mit Wappen. 

73. Umbſchei den, Johann Adam, kurf. Trier. Rat und Neichs⸗ 
tagsgeſandter, R. 1666 XI 23, fol. 61, mit Wappen. 
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74. Urſinus, Johann Heinrich [Superintendent], N. 1667 IV 3, 
fol. 170. (9. 


75. Wagenſeilius, Johann Chriſto vof. des Rechts, Altdor 
1672 VII 16, fol. F sm 


76. Fr D 3 Joachim Gabriel aus N., Altdorf 1668 XII 20, 
D 


77. Deinmann, Johannes, Prof. b. Theol., Altdorf 1672 VII, 
Di. . 


78. Weißenwolff, David Graf von, Offerr. Prinzipal dt 
N.] 1666, fol. 27. (*). FFF 


79. Wolff, Juſtinian aus Naumburg, Altdorf 1670 XI 8, fol. 192. 
ö Georg [Friedrich]! Herzog von, o. O. 1681, 


Dl 11. 

81. Wurffbein, Johann Gabriel aus Nürnberg, Altdorf 1668 

VIII 30, fol. 202 v. 

82. Wurffbein, Sigmund Ludwig aus Nürnberg, Altdorf 1670 

X 18, fol. 254 v. 

83.—88. Einträge ohne Unterſchrift. 

Das zweite Regensburger Stammbuch, das hier 
beſprochen werden ſoll, war Eigentum des Dr. med. 
Johann Wilhelm Agricola (f. Thurn u. Taxisſche 
Hofbibliothek Ms. Perg. XVIII.) Es umfaßt 198 folia und 
iſt in rotem Samt mit goldgeſticktem Monogramm, die 
Krone darüber, gebunden; es hat Goldſchnitt und ein 
ſehr hübſches Vorſatzblatt mit farbigen Pflanzenorna— 
menten auf Gold. Das erſte Blatt zeigt auf Pergament 
zwei farbige Wappen, die Insignia Agricolarum, und 
auf das folgende Titelblatt ſind zwei in Wolken 
ſchwebende Geſtalten (Tag und Nacht?) gemalt, von 
denen die lichte weibliche Figur ein Schriftband hält 
mit den Worten: 

Nomina veneranda Patronorum, Mecoenatum et 

Fautorum gratiae famae Exiguus hic libellus 

J. W. Agricolae Rat. submisse sacrat. 


Der Einträge ſind es 105, davon entfallen auf 
Regensburg 33, weiter auf Altdorf (1), Amſterdam (2), 
Augsburg (3), Baſel (5), Bretten (2), Frankfurt a. M. 
(1), Heidelberg (1), Koblenz (1), Leyden (8), Nürn⸗ 
berg (8), Paris (52), Schaffhauſen (2), Straßburg (3), 
Stuttgart (5), Tübingen (21), Weingarten (a. d. Berg⸗ 
ſtraße) (1), Wiesbaden (1), Zürich (2). Als Stammbuch 
eines Arztes kennzeichnet ſich das Büchlein auch dadurch, 
daß von den Jüngern Askulaps (Arzten, Apothekern 
u. ſ. w.) ungefähr 45 in ihm ſich verewigt haben. Auf⸗ 
fallender Weiſe enthält es keine Wappen (abgeſehen 
von dem des Beſitzers) und nur verſchwindend wenige 
Handzeichnungen. 

Die Vorfahren unſeres Agricola findet man in 
Johann Seiferts Stammtafeln gelehrter Leute (I. Teil, 
Tafel 1) und zwar mit den gleichen Wappen wie im 
Stammbuch. Der Beſitzer desſelben iſt bei Seifert noch 
aufgeführt. Er wurde am 6. Januar 1710 geboren. Sein 
Vater war der Regensburger Arzt und Stadtphyſicus 
Georg Andreas A. (* 1670 V 22, 1 1738, = 173912). 
Er verfaßte mehrere Werke, mit denen es ihm gelang, 
ſich viel Geld zu „erſchwindeln“, wie die Allgemeine 
Deutſche Biographie berichtet. Auch als Erfinder des 
Liquor alcahest hat er fid) damals einen Namen ge— 
macht. Sein Porträt (Schabbild) malte ſein Bruder 
Chriſtoph Ludwig A., ein anerkannter Waler, 1711; 
geſtochen hat es der Augsburger Bernhard Vogel. 
Vermählt war er mit Sibylla Glijabetb Herlin (* 1668), 
welche 81jährig am 11. März 1749 im Weih St. Peters⸗ 
Friedhof beigeſetzt wurde. 

Johann Wilhelms Großvater Andreas Wilhelm 
wirkte zu Regensburg als Witglied des Inneren Rats 
Almoſenamts-Kondirektor („Nürnberg 1625, T Regens⸗ 
burg 1684). Sein Bruſtbildnis malte Benjamin Block, 
geſtochen wurde es von E. Heinzelmann. Auch die 
Leichrede auf ihn ift noch vorhanden). 


Eh) 
Er, 
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Unſeres Agricola Urgroßvater Andreas war Konſu⸗ 
lent der Stadt Nürnberg (T 1632). 

Johann Wilhelm ſcheint der einzige Sohn ſeiner 
Eltern geweſen zu ſein und gute Anlagen gehabt zu 
haben. Im Stammbuch wird er mehrfach als spes unica 
ſeiner Eltern angeſprochen, auch als optimae spei iuvenis, 
als haeres paternarum virtutum, als ingeniosissimus 
iuvenis, geboren zur Hoffnung der hochadeligen Familie, 
als ihre Zierde und Zukunft, als ein non rusticanus 
Agricola. 

Der früheſte Eintrag im Album iſt datiert Altdorf 
18. Auguſt 1728 und läßt darauf ſchließen, daß Agricola 
dort ſeinen mediziniſchen Studien oblag. Der dortige 
erſte Profeſſor der Medizin Johann Jakob Baier 
widmete ihm damals den hübſchen Leitſatz: „Claro loco 
Progenitos paternae gloriae lumen et propria eruditio 
Obscuros esse non patitur." Die acht zeitlich nächſten 
Einträge ſammelte der Jüngling im Nürnberg. Vom 
23. Auguſt an bis anfangs Oktober hielt er ſich in Regens⸗ 
burg auf und unternahm dann eine große Bildungs⸗ 
reiſe, die ihn nach Paris führte. An den dortigen 
Aufenthalt erinnert aber nur eine einzige Widmung, 
die des dortigen Arztes und Witglieds der Akademie 
Antonius de Juſſien (18. Oktober). Auf eine lange Ab⸗ 
weſenheit von der Heimat deutet auch die Lücke im 
Album hin, das erſt wieder Einträge enthält von Witte 
Mai 1730 an. Damals befand ſich Agricola auf der 
Nücreife nach Regensburg, die bezeichnet ift durch die 
Aufenthalte in Weingarten (Bergftraße), Tübingen, 
Bretten, Straßburg, Baſel, Zürich und Schaffhauſen. 
Im April und Mai 1731 weilte dann unſer experien- 
tissimus Medicinae Doctor, „eine Zierde der Tübinger 
Muſen“, in der ſchwäbiſchen Univerſitätsſtadt und 
diſſerierte dort egregie über den Liquor Alkaest, um ſich 

ann zu einer erneuten Auslandsreiſe zu rüſten, die ihn 
mit den Koryphäen der damaligen mediziniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft zuſammenführen ſollte. Er beſuchte Stuttgart, 
Heidelberg, Frankfurt a. M., Wiesbaden, Koblenz, 
Amſterdam, Leyden und Paris und kehrte über Straß- 
burg wieder heim. In Augsburg erfolgte am 23. November 
1731 der letzte Eintrag in ſein Büchlein. 


Von da an wirkte er als Arzt in ſeiner Vaterſtadt. 
Als Doktor der Philoſophie und Medizin A als 
Praktikus heiratete er am 16. September 1732 die Jung⸗ 
frau Anna Veronika, Tochter des verſtorbenen Ratsherrn 
Johann Stephan Elsperger; ein Söhnlein von ihm, 
Georg Erdmann Wilhelm wurde am 5. Februar 1738 
begraben. Er ſelbſt ſtarb noch in der Jugendblüte von 
nicht 30 Jahren und wurde am 23. November 1739 am 
Weih St. Petersfriedhof beſtattet. Seine (zweite?) Gattin 
Anna Magdalena wurde 85jährig am 19. Juli 1802 
der Erde übergeben. 


Verzeichnet ſeien nur noch die Namen der Männer, 
welche ſich in ſein Stammbuch eingetragen haben. 
1. Albinus, B. ©. Bernhard Siegfried, Univ. d 

Sohn des Leibarzts Friedrichs l.] esse 1731 VII 8, a 


2. Baierus, Johann Jakob, Dr. und Prof. med. primari 
4077, f 1735], Altdorf 1728 Vill 18, fel. 20. nn 
N.] 


3. Barth, J. M. [Johann Matthäus], ev. Geiſtli 
1728 IX 8, fol. m 1 y 
4. Barth, Johann Georg, Syndikus der Stadt N, N. 1798 
> es 126 v. 
5. Bedenknecht, M. J. L. (7), stud. theol., Tübin 1 
V 23, fol. 167. e 


6. Beurerus, Chriſtoph Daniel, Pharmacopola, Spitalmeiſter 
zum hl. Geift, Nürnberg 1728 VIII 20, fol. 178. ^ 


) Vgl. Katalog ber f. Stolberg⸗Stolberg'ſchen Leichen⸗ 
predigten⸗Sammlung Efg 1. S. 21. 
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7. Beurer, Johann Matthäus, am Gymnaſium poeticum in N., 
N. 1728 X 1, fol. 178v. 
8. Boerhove, H. [Hermann, Prof. der Medizin und Botanik 
in Leyden, * 1668, t 1738], Leyden 1731 IX 15, fol. 180. 
9. Boll, Martin, Augsburg, 1731 XI 20, fol. 175. 
1 1 Roman, Syndikus der Stadt R., R. 1728 IX 28, 
ol. 137. 

11. Brawe, Joachim von, herz. Braunſchweigiſcher Reichstags⸗ 
geſandter, R. 1728 IX 17, fol. 29. 

12. Breyerus, Ludwig Friedrich, Dr., Württ. auliater (Hofarzt), 
Stuttgart 1731 V 95, fol. 131. 

13. en Chriſtoph Karl, Steueraſſeſſor, N. 1728 X 2, 
ol. 142. 

14. Buſch, Johann Ulrich, Tübingen 1731 V 21, fol. 168. 

15. 949 f 1.110 8, Alexander, Dr. med., Prof., Tübingen 1731 

ol. 119. 

16. Camerarius, Elias, Dr. med., Prof., Archliater] Württ. 
[* Tübingen 1673, T 1734], Tübingen 1731 V 15, fol. 118. 

17. Chlingensperg, Joſcio Aloyſius von, auf Regenpeilftein 
und Schönhofen, kurf. bayer. Finanzrat, Zolleinnehmer in N. 
und Salzpräfekt in Stadtamhof, [N.] 1728 IX 26, fol. 65. 

18. Commelin, Kaſpar, Dr. med., und Profeſſor der Botanik in 
Amſterdam, [Amiterdam] 1731 VII 15, fol. 81. 

19. Cotta, Joh. Friedrich, Prof. ber Philoſ. zu Tübingen (* 1701, 
T 1779), Leyden 1731 VIII 24, fol. 154. 

20. Cramer, H. J., kaiſ. Chirurgus, Paris 1731 X 19, fol. 196. 

21. Creilingius, F. C. [Johann Konrad], Prof. der Phyſik und 
Math. [* 1673, f 1752], Tübingen 1731 V 21, fol. 86. 

22. Dieſch (2), J. S., Nürnberg 1728 VIII 21, fol. 172. 

23. Dietericus, Joh. Georg Nikol., Dr., Phyſikus in R., [N.] 
1728 IX 25, fol. 128. = 

24. Ebermayer, Johann Martin von, Nürnberger Natsbanquier, 
Nürnberg 1728 VII 21, fol. 147. 

25. Eibelhuber, Joh. Chriſtoph, Konrektor am Gymnaſium 
poéticum, N. 1728 X 11, fol. 140. 

26. Fiſcher, Gabriel, Muſikus, Nürnberg 1728 VIII 20, fol. 149. 


S IU EA A., Dr. phil. et med., Wiesbaden 1731 VI 13, 
ol. 159 


98. Gaubius, S. 9. (2), Dr. med., Leyden 1731 IX 22, fol. 182, 

29. Gaum, B., Weingarten a. D. Bergſtraße 1730 V 17, fol. 162. 

30. Gaum, Johannes, Tübingen 1731 V 20, fol. 165. 

31. Gaum, Joh. Ferd. aus Bretten, Bretten 1730 IX A, fol. 57. 

32. ps Johann Friedrich, Chirurgus, Bretten 1739 IX 4, 
ol. 163 v. 

33. Geſnerus, Johann, Arzt in Zürich [* 1709, t 1790], Zürich 
1730 IX 21, fol. 157. 

34. en Michael, Ratsherr in N., N. 1728, IX. 20., 
ol. 105. 

35. Gmelin, Georg Friedrich, Dr. med., Württ. Hofarzt, Stuttgart 
1731 V 26, fol. 122. 

36. iar n Wilhelm Gottfried, Phyſikus, Stuttgart 1731 V 26, 
ol. 158V. 

m Johann Georg, Ratsherr in N., [N.] 1728 IX 9, 
ol. 100. 


38. Groſſe, Johann Wilhelm aus Quedlinburg, Dr. med., Mit⸗ 
glied der Akademie, Paris 1731 X 18, fol. 153 v. 
39. Hagen, Heinrich Richard Frhr. von, herz. ſächſ. Neichstags⸗ 
gejanbter, R. 1728 IX 12, fol. 24. 
40. Hallwachius, Joh. Wich., Prof. ber Geſchichte, Beredſamkeit 
und Poeſie, Tübingen 1731 V, fol. 143. 
tre Georg Theophil, Ratsherr zu R., N. 1728 IX 11, 
ol. 108. 
42. Harſcher, Nikolaus, Dr. med., Prof. der Beredſamkeit, Baſel 
1730 IX 18, fol. 102. 
13. Hiegell, Dr., Koblenz 1731 VI 13, fol. 185. 
A. pe Joh. Jakob, Pharm., Schaffhauſen 1730 IX 21, 
ol. 183. 
45. Imhof, Chriſtoph Andreas aus Helmſtedt, Nürnberg 1798 
VIII 21, fol. 70. 
46. Imhof, Chriſtoph Friedrich aus Helmſtedt, Nürnberg 1728 
VIII 21, fol. 70. 
47. Juſſier de, Antonius, Dr. med, Prof. der Botanik [* Lyon 
1686, T Paris 1758], Paris 1728 X 18, fol. 188. 
48. Juſſier de, Bernhard, Dr. med. [* Lyon 1699, f 1776], Paris 
© um X a Du mom 
Kiſner, Joh. Georg, Dr. med., ifu$, Frankfurt a. M. 
1731 VI 5, fol. 153. i EA 
50. Kloepfer, Joh. David, Chymiſt, o. O. 1731 X 20, fol. 195. 
5 Cornelius, Dr. med., 9. 1728 IX 23, 
ol. 127. 
52. Koenig, Emanuel fenior, Dr. med., Prof. [* 1658, t 1731 
Baſel v. J., fol. 129. tm 
53. Koenig, Emanuel, Dr., Baſel 1730 IX 18, fol. 132. 


147 


5A. 79 1177 Euthalius Matthäus, RNatsälteſter, R. 1728 IX 25, 
ol. 

Ha: Martens, Adolf aus Hamburg, Leyden 1731 VIII 8, fol. 186. 

56. Ma uchart, Burk. David, Dr. med., Chir., Prof., Württ. 
9 8 und Archiator Ls 1696, T4105] Tübingen 1731 IV 16, 
fol. 141 

57. May, Joh. Chriſt., Akad. Chirurg und Prof., Nürnberg 
1728 VIII 20, fol. 194. 

58. Memminger, Paul, Bürgermeiſter, R. 1728 IX 4, fol. 98. 

59. l etzker, Joh. Erich aus Regensburg, Tübingen 1731 V 25, 
ol. 161. 

60. 1 d 9.30 ge Paſtor und Superintendent, R. 
1728 IX 9, ſol. 1 

61. mda Ehriſtoph Daniel von, k. k. Rat, R. 1728 X 1, 

111 


62. Mieg, Joh. Pob Prof. ber Anat. und Botanik, Baſel 
1730 IX 16, fol. 125 

63. Moſer, Johann Jakob von Filseck, herz. Württ. Neg.⸗Nat, 
Prof. der Rechte, Tübingen 1731 V 15, fol. 101. 

64. Müller, Chriſtian Benjamin, Nürnberg 1728 VIII 21, fol. 156. 

65. Nebel, W. B., Dr. med., Prof., Heidelberg 1731 V 30, fol. 151. 

66. Nicolai, Heinrich Albert, Dr. med., Mitglied der Akademie 
der Künſte in Paris, Straßburg 1730 IX 14, fol. 144. 

67. Perger, Zacharias, Ratsherr, R. 1728 IX 16, fol. 109. 

68. ap Ehriſtoph Watthäus, Dr., Kanzler der Univ. Tübingen 
[* 1686, f 1760], Tübingen 1731 V 14, fol. 52. 

69. Benzin g, Jean George, stud. med., Tübingen 1731 V 24, 


70. Plato, Straßburg 1731 XI 5, fol. 198v. 
1. Sregiber, Wa . Gbrijtian Ulrich, Tübingen 1721 V 23, 
ol. 169 
72. Pregitzer, M. ar aus Stuttgart, stud. (?) theol., 
Tübingen 1731 V 23, fol. 
73. en Johann Eberhard, U. J. L., Tübingen 1731 V 4, 
134v. 


74. vs 3 Georg Konrad, Prof. der Theol., Tübingen 1731 
5, fol. 135 

75. ecu Georg Sigmund, Steuerſchreiber, N. 1728 X 2, 
ol 

76. Nöſſler, Julius Heinrich, N. 1728 X 5, fol. 197 v. 

77. Roſe, Wich. aus Wilsdruff (Meißen), [* 1680, t 1741], 
ev. Geiſtl., R. 1728 VIII 23, fol. 121. 

18. Voyen, Adrian van, Dr. med., Leyden 1731 IX 17, fol. 89. 

79. Sager TOR Georg Burkhard, Physicus provincialis primarius, 
Gtuttgart 1731 V 95, fol. 158, 
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80. Salzmann, Johann, Dr. med., Prof. der Anat. und Chir., 
Rektor der Univ. Straßburg * 1692, T 1738), Straßburg 
1730 IX 13, fol. 113. 


81. 92 ff 13 e Jakob, Württ. Hofarzt, Stuttgart 1731 

82. ar Johann Jakob, Dr. med., Prof., Zürich [1730 
IX 20[30], fol. 13 5 

83. el Ulrich, Dr. med., Augsburg 1731 XI 23, 
0 

85. Schönberg, Joh. Friedrich von, kgl. uei unb furf. Gä 
Reichstagsgejandter, N. 1728 IX 15, fol 8 

85. Schröckius, Lucas, d mes Vhhſtrus [* 1646, + 1730], 
Augsburg 1728 X 9, fol. 

86. . Joh. Chriſtoph, Apothekenälteſter, R. 1728 

87. 6117 Albert, Pharmacopaeus, Amſterdam 1731 VI 26, 


88. e Georg Matthias, Ratsherr, [N.] 1728 IX 18, 


89. Sickenhauſen, George Antoine Baron de, kaiſ. Oberpoſt⸗ 
meiſter zu R., o. J., fol. 25. 

90. Smalcalderus, "Qubiig Konrad, J.U. 15 A es ber 
Univ. Tübingen, Tübingen 1731 V 23, fol. 1 

91. Stein, C., aus Hamburg, Leyden 1731 Uu 8 fol. 187. 

92. Straskircher, Johann Jakob, Arzt, N. 1728 1X 26, fol. 136. 

93. Wack, Johann Konrad, Prof., N. 1728 XI 25, fol. 138. 

9A. Weinmann, Joh. Wilh., Apotheker, ee: fol. 181. 

95. Wendler, Joh. Albert, Ratsherr, N.] 1728 IX 17, fol. 115. 

96. ol nd Georg Michael, Dr. med., Schaffhauſen 1730 IX 21, 
ol 

97. Wild, Johann Gbrijtopb, en B. 1728 IX 3, fol. 99. 

98, Zeller, Johannes, herz. Württ. 11 Archiater, Prof. der 
Wed., Tübingen 1731 IV 20, fol. 1 

99. Zimmermann, Chriſtian, hee IN. 11728 1Ix 8, fol. 104. 

100. A 5. l. 150 M. Chriſtoph, Nektor d. Gymn. poét., N. 1728 

fol. 
101. Jil 20 fol. 10f. ger! Friedrich, aus Baſel, Leyden 1731 
fo 
102. DEC pon [Zwinger], Johann N Dr. phil. et med., 
Prof. in Baſel, Baſel 1730 IX 18, fol. 
103. ee Joh. Benedikt Ludwig von, Bübingen 1731 V 20, 


fot 

104. Belle Otto Ludwig Gmid) von, Tübingen 1730 V 20, 
ol. 

105. J. C. G[aum], Tübingen 1731 V 25, fol. 164 v. 


Kleine Mitteilungen. [7 73 


Alte Grabſteine in Siptenfelde. — ier unſerem alten 
Friedhof, der jetzt eingeebnet ijt und auf dem nach dem Kriege 
das Ehrenmal errichtet iſt, ſind noch ſieben alte Grabſteine er⸗ 
halten, davon ſechs in Sarkophagform, wie ich ſie ſelber noch 
nicht außer in Siptenfelde geſehen habe. Man hat ſie wegen 
ihrer Eigenart erhalten, und hat ſie von ME urſprünglichen 
Platz weggeholt, um ſie in der Nähe des Ehrenmals auf⸗ 
l und dem Denkmalsplatz ein ſchönes Ausſehen zu geben. 

Grabſtein: Obenauf befindet ſich der Vers: 
Müh und Arbeit iſt das Leben 
Wenn es noch ſo köſtlich heißt 
Dafür bift Du nun in Ruhe, 
Du zu Gott gezogner Geiſt. 
: Der Herr erlöſt die Gerechten 

Linke Seite: Pſalm 90, Vers 1: 

Herr, kehre Dich doch wieder zu uns 

Und ſei deinem Knechte gnädig. 
An der anderen Seite: 

Hier ruhen die gebeine 

Herrn Franzisci Eißfeldt 

Weyland Fürſtl. Anhalt. 

Bernburgſcher Gutsverwalter 

in Siptenfelde ſeine Geburt war 

zu Siptenfelde den 27. Sept. 1677 

ſein ſeliges ME daſelbſt 

den 12. Dez. 1749 

An dem einen Ende ſcheint ſich etwas wie ein Wappen zu 
befinden mit einer Krone darüber. 

2. Grabſtein: An der Seite: 

habe einen guten Kampf gekämpft 
Ich habe den Lauf vollendet 
ich habe Glauben gehalten hinfort 


iſt mir beygelegt die Krone der 
Gerechtigkeit, welche mir der 
Herr an jenem Tage, der gerechte 
Richter geben wird nicht mir 
aber allein ſondern auch allen 
die ſeine Erſcheinung liebe haben 


An der anderen Seite: 
Allhier ruhet in 
Frau Anna Eliſabeth Eisfeldin geb. 
Körner Herrn Amtsverwalters 
Frantz 5 geweſene 
Ehliebſte geb. d. 1. Januar 1683 
geſt. 22. April 174 ihres Alters 61 
Jahr 3 Monaten 
Auf diefem Grab befindet ſich der gekreuzigte Heiland 
halbplaſtiſch. N 
3. Grabſtein: Seitlich: 
Chriſtian Daniel Lebrecht Berndt 
ijt geboren zu Siptenfelde den 20. M. . . 17 
und geſtorben den 16 ... 1792 
hat gelebt 15 Jahre 5 Monat 3 Tage 
An der en Seite: 
Seine Eltern ſind 
N Ernſt Berndt 
chultheiß und Einwohner allhier, die Mutter 
Johanne Dorothee geborene Körnern allhier 
aus Siptenfelde gebürtig. 
Am Fußende: 
Wo du hingehſt, da will ich auch hingehen 
Wo du bleibſt, da bleibe ich auch. Wo du ſtirbſt, 
da ſterbe ich auch, da will ich auch begraben werden 
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4. Grabſtein: An der Seite: 
Hierunter ruhet in Gott 
der wol edle u. wolgeachte 
Herr Chriſtoph Siegert treu 
eweſener Schul und Kirchen 
Bieter in Giptenfelde 
welcher 1657 den 9. Dezember 
eboren und gejtorben 1726 
des Alters 69 Jahr 4 Monate. 

Zwei Grabſteine hat man noch nicht entziffert. à 
Sodann haben wir nod) eine große Sandſteinplatte, bie 
jetzt an die Kirche gelehnt ſteht. Oben halbplaſtiſch hervor 
tretend zwei auf zwei Palmenblättern ſtehende Engel, die 
eine Krone halten. Unter der Krone ein Totenkopf mit zwei 
gekreuzten Knochen. Daruter befindet ſich folgende Inſchrift: 


pierunter Rubet in Gott 
er Wohl Ehrenveſte und mannhafte Johann 
Rudolf Ballhaush geweſener Jagd und Forſtbedienter 
ey dem hieſigen Hochfürſtl. Anhalt Bernburg 
orſte berjelbe ijt geb: den 12. Jun) 1708 verehliget 
mit Jungfer Dorothee Eliſabeth Ziehin den 18. Jan. 
1751, geſtorben den 13. Marty 1758 alt 19 Jahr 8 Mo 1 Tag 
ch liege und ſchlafe ganz mit frieden denn allein du Herr 
bilfeſt mir, daß ich fiber wohne : 
Aun bin ich Engeln gleich 
Nun glán& ich wie bie Sonne 
Ich ſchmeck in Gottes Reich 
den Auszug ſüßer Wonne 
Kommt all in dies Gezelt 
Ja kommt doch meine Lieben 
ihr ſeyd ſchon eingeſchrieben 
Drauf gute Nacht o Welt. 
Das iſt der Inhalt unſerer Grabſteine. Sie ſind zum Teil 
noch verziert, und ich bedaure, Ihnen keine Photographien 
ſchicken zu können. 


Siptenfelde über Gernrode (Harz). H. Stein, Paſtor. 


Judentaufe in der Garniſonkirche (Dom) zu Stendal. — 
Taufregiſter 1768 Nr. 35. 
.. „D. A. April als am 2. Oſtertage wurde auch der von mir 
über ein halbes Jahr Unterrichtete Jude Namens Hir ſch aus 
Brauersbach [nicht im Ortslexikon] im Thüringiſchen gebürtig, 
welcher als Soldat bey der Grenad. Comp. d. H. Hauptm. 
v. d ulenburg engagirt iſt, in der Garniſonkirche getauft 
und bekam die Namen: Heinr. Gottlob Leopold Treugott. 

Taufzeugen waren: 1) d. H. General v. Stojentin; 2) d. H. 
Obriſt v. Braun u. deſſen Frau Gemahlin; 3) die Frau Majorin 
o. Rüchel; d. Capitän v. Moller; 5) d. Gapit. v. Schulen⸗ 
burg, 6) d. Capit. v. Kruſchewſky; 7) d. Gapit. v. Bandemer. 

Bey der Taufe dieſes Menſchen hielt es alſo: 1) wurde 
das Lied: Treuer Gott ich muß Dir klagen ... geſungen. 
2) trat nun vor den Altar u. hielt e. weitläuftiges u. nach den 
Umjtänden eingerichtetes Gebet. 3) zeigte bie Abſicht unſeres 
Vorhabens der großen Verſammlung an u. erörterte einige 
Lebensumſtände dieſes Menſchen. 4) fing an ihn zu eraminiren 
über den Aufſatz, welchen ich dem Druck übergeben habe. 
5) ließ ihn zuletzt fein. Bekenntniß ablegen und mir durch einen 
Handſchlag ſeine Treue, Aufrichtigkeit u. Beſtändigkeit an⸗ 
geloben. 6) hielt nun noch eine Rede an ihn, worin ich ihn 
vor dem Rückfall warnte u. die Wittel zeigte, durch welche er 
ſeine Seele bewahren könnte. Dieſe waren Wachſamkeit u. 
Gebet, fleißiger Gebrauch des göttlichen Wortes u. Gebrauch 
des Gnadenmittels, 7) ließ die Taufzeugen nach Endigung ber 
Rede ſich dem Tiſche, welcher vor den Altar geſetzt war, ſich 
nähern u. der pee mußte bey bem Gilde niederknien. 
Hier wurde nach der Taufformel des Feldminiſterii mehren⸗ 
theils verfahren; außer daß das große Gebet wegließ. Nach 
Endigung der Taufe legten die Taufzeugen ihr preſent auf den 
Tiſch, welches aber, nachdem ich es zuerſt in Empfang nahm, 
in nicht mehr als 15 rtb[ 2 gr beſtand. Ich habe dabei nicht 
das geringſte verlangt u. habe deshalb nicht einmahl die Opfer 
Becken ſetzen laſſen. Den Druck des Aufſatzes habe aus meiner 
Ta ſche beſorgt u. ich melde dieſes nur darum, damit niemand 
batte 3e möge, was vor große Summen ich dabey gezogen 
ätte. Ich bin 1 daß ich einen ſehr gnädigen u. redlich 
geſinnten Cheff habe, welches mir mehr ijt, als baares Geld. 
Gott gebe nur, daß dieſer getaufte Treugott auch Gott recht 
treu ſein möge u. daß das Gute, was Er in ihm angefangen 
hat, auch ewig bleiben möge. Amen, das gebe Er ihm um 
. eintzigen Erlöſers u. Seligmachers Willen! 
men. 

Nach dem Trauregiſter von 1770 wurde am 14. Januar 
getraut: 


Gren. [adier] Heinr. Gottlob Leopold Treugott mit Anna 
Lucie Gentzen. 

„NB. Sponsus war e. Jude, welcher aber zum Chriſten⸗ 
thum übergetreten u. vor 2 Jahren von mir getauft worden.“ 

Am 17. Okt. desſelben Jahres wurde dem Ehepaar eine 
Tochter geboren. ; 

Dieſe Taufe erhält ihr beſonderes Intereſſe unter anderen, 
weil hier ein Jude als Soldat auftritt, und weil der Hergang 
der Feier ſo eingehend geſchildert wird. Der treffliche Wilitär⸗ 
pfarrer Baldenius ſcheint auf ſein Werk und ſeine Rede ſehr 
ſtolz geweſen zu ſein, da er letztere ſogar hat drucken laſſen. 
Leider iſt hier nichts mehr davon bekannt. Sollte der Druck ſich 
ſonſtwo finden, wäre ich für eine Benachrichtigung ſehr dankbar. 

Stendal. Kuchenbuch, Gewerberat i. R. 


Soldaten und Landfremde im Ehebuch der kathol. Pfarrei 

Röhlingen (Kr. Ellwangen / Württ.) vom Beginn 1688 bis 1750. 

1. co Röhlingen 22. II. 1691 Nicolaus markhwitz von Pres⸗ 

burg, kaiſerl. Artolerey corporal, Anna Sibilla Röhl in 

auß Böhmen, H. Haubtmanns alhier coqua. — Testes: 

P Florianus Steiger, Stukhjungkher, H. Paul Kel- 
er, wagenmeiſter Leutennambt. : j 

2. co Röhlingen 30. I. 1692 Conradus Carius be Seibel- 
berg, margabentner, Anna Maria Schmukh in von Röh- 
Bee — Testes: Jerg Mangoldt, Schultheiß, Hans 

eller. 

3. oo Röhlingen 29. II. 1692 Herr Manfretus Lattay ex 
lotaringa, Chriſtina Polycena Wildeiſen er Dinkhels⸗ 
pihl. — Testes: H. Florianus Steiger, Stuckhjunkher, 
H. Franz Barrathi, furier. ; 

A. oo Röhlingen 31. V. 1692 Gajpar Witman bon Eyſtätt 
under der kaiſerl. Artigleri, wagner, Maria Ober- 
bacher in von Röhlingen. — Testes: Balthas walter 
et Wenceßlaus Notnizgi. i 

5. co Röhlingen 13. IV. 1693 Antonius C p ed b von Nappe⸗ 
zell, Maria RNeißnerin vidua in Dinkhelspihl. — 
Testes; Balthas weninger (?) et Hank Jerg Berger 
de e (Anm.: Der 1. Zeuge dürfte wohl Ken in⸗ 
ger heißen. 

6. O Röhlingen 18. III. 1701 Conradus Spoth be Ober⸗ 
marcklin, miles pedestris sub Centurione Untz (Vetz?), 
Suſanna Margaretha Wölfin de Buhaſtega in Marchio 
natu Onsbacensi. — Testes: Johannes Schueſter Neh- 
Me nie Martinus Edelman Eques sub Centurione 
à eim. 

1. © Röthlen A. IL 1704 Joes Jacobus Hamerdinger 
be Luſtnaw, solutus, Anna Fackler in be Lützenburg 
prope Philippsburg, soluta, nunc tempore in Vöttlin 
(Röthlen) domicil, — Testes: Balthas Säckler, Georg 
Säckler, Röttlenfes. 

8. co Röhlingen 7. VI. 1713 (aus dem Quartier in Killingen) 
Caſpar Kaulle (ober Kanle — in dieſem Falle vielleicht 
von der dort vorkommenden Familie Conle), gefreuter 
der Compagnie mit ſchrüfftlicher erlaubnus Titl. H. Obriſt⸗ 
wachmaiſters, des löblichen General Major Baron de 
Wendt ſchen Regts zue Fueß, Maria Laufer in, 
ledigen Standts, von Pancſamb im unter Bayern, negſt 
Waſſerburg gebürthig. — Testes: Joann Franziscus 
Rieger, Wuſterſchreiber; Joann Georg Subriſzkhy, 
Corporal, im beiy ſeyn auch H. Leutenant und ander mehr. 

9. oo Erpfenthal 4. XI. 1720 Laurentius Hochwind à nati- 
vitate Güntzburg, viduus, miles sub compagnia Elvacensi 
pedestris, ex licentia, Maria Catharina Violin nata in 
Keyſerslauteren, vidua apud eandem compagnia. — Testes: 
Sebaſtianus Häfele, Ludimoderator Nehlingens.; Jacobus 
Säckler de Erpfenthal. 

10. oo Killingen 22. IX. 1721 Joannes Ebert be Berspach 
oriundus, miles sub compagnia Elvacensis, Maria Mayr iin, 
impraegnata, de Küllingen ante tres annos (? — impraeg- 
nata ?). — Testes: Adam Schyps be Killingen Schulteus, 
Chriſtoph Mayr paſtor in Küllingen. 

11. oo Röhlingen 3. VII. 1747 Thomas Fiſcher, solutus, 
de Róhlingen de facto miles sub exercitu Electri Palatini, 
Martha Zeherrin vidua de Bamberg. — Testes: Joan 
Georg Weeher, chirurgus in Vöhlingen; Joan Roter, 
rusticus in Röhlingen. 


Stuttgart. v. Marchtaler. 


Ein Firmlingsverzeichnis der Pfarre Bedburdyck aus dem 
Jahre 165%. — Im Gemeindearchiv von Vedourdhek befindet 
ſich ein Verzeichnis der im Jahre 1654 Gefirmten. Das Ver⸗ 
zeichnis trägt den Titel: „Anno 1654. Confirmati a R(everen) 
dißimo Episcopo Paulo Stravio Coloniensi. Es enthält bie 
Namen der Firmlinge, ihrer Eltern und Paten, und iſt des⸗ 
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halb eine gute Ergänzung der Kirchenbücher, die für die Ge⸗ 

burten und Taufen am 16. XII. 1643, für die Heiraten am 

9. II. 1644 und für die Todesfälle bzw. Beerdigungen am 

8. 1.1644 beginnen. Die Firmung erfolgte am 9. Juni 1654 

durch Georg Paul Stravius (Strauven), Weihbiſchof 

von Köln, Titularbiſchof von Jaffa in Paläſtina, T 7. II. 16611). 
Ich laſſe die Namen der Firmlinge, die, falls nichts 

fegen angegeben iſt, aus Bedburdyck ſtammen, nachſtehend 

olgen: 

Schnitzler, Anton und Gerard. Eltern: Peter und Chriſtine 
Sch. Pate: Johannes Janſen ius, Paſtor in Bedburdyck. 

Potz, Hermann und Hubert. Eltern: Konrad P. und Hil⸗ 
wigis N. Pate: Peter Schnitzler. 

Peſch, Katharina. Vater: Hermann Reiner P. Patin: Wil- 
helma Broich. 

Meuters, Maria. Eltern: Wilhelm und Katharina M. 
Patin: Wilhelma Bro ich. 

O ß, Glijabetb. Eltern: Johann O. und Chriſtina N. Patin: 
Lucia Schmitz. 

Diderichs, Katharina. Eltern: Adam und Chriſtina D. 
Patin: Katharina Peſch. 

Schroders, Wilhelma, aus Aldenhoven. Eltern: Werner 
Sch. und Agnes N. Patin: Katharina Velradts. 

Reingens, Gertrud, aus Aldenhoven. Eltern: Winand R. 
und Chriſtina N. 

Eßers, Katharina, aus Aldenhoven. Eltern: Friedrich E. 
und Irmgard N. Patin: Cäcilia Weitz. 

Peſch, Anna, aus Aldenhoven. Eltern: Wilhelm P. und 
Katharina N. Patin: Cäcilia Weitz. 

Wieſen, Katharina, aus Aldenhoven. Eltern: Werner W. 
und Wilhelma N. Patin: Mechtilde Luytgens. 

Heckhauſen, Chriſtina, aus Kapellen. Eltern: Leonard 9. 
und Petronella N. Patin: Chriſtina Peſch. 

Peſch, Werner, aus Aldenhoven. Eltern: Theodor P. und 
Margareta N. Pate: Jakob Bawmeiſter. 

Reingens, Heinrich, aus Aldenhoven. (Bruder von Ger- 
trud N.) Pate: Johannes Janſenius, Paſtor. 

Reingens,;, Katharina. (Schweſter von Gertrud und Hein- 
rich N.) Patin: Wilhelma Wieſen. 

Wieſen, Johannes. (Bruder von Katharina W.) Pate: 
Johannes Janſenius, Paſtor in Bedburdyk. 

Wieſen, Philipp. (Bruder von Katharina und Johannes W.) 
Pate: Johannes Janſenius, Paſtor in Bedburdpyck. 

Kleinmans, Johannes, aus Elſen. Eltern: Balthaſar K., 
Müller in Elſen, und Cäcilia N. Pate: Friedrich Peſch. 

Reingens, Chrijtina, aus Aldenhoven. Eltern: Vinzentius 
9$. und Margareta N. Patin: Wilhelma Wieſen. 

Reingens, Sophia, aus Aldenhoven. Eltern: Philipp N. 
und Katharina N. Patin: Agnes Weitz. 

Peſch, Sibylla, aus Aldenhoven. Eltern: Theodor P. und 
Mechtilde N. Patin: Adelheidis Oberlenders. 

Born, Waria, aus Bedburdyck. Eltern: Jakob B. und 
Maria N. Paten Eliſabetha OB und Maria Meuters. 

Born, Margareta. (Schweſter von Maria B.) Paten 


wie vor. 

Corſten, Adelheid, Witwe, aus Damm. Patin: Agnes N. 
aus Damm. 

Corſten, Bartholomäus, aus Damm. Eltern: Jakob C. und 
Lucia N. Pate: Hermann Berchems aus Damm. 

Corſtgens, Theodor (Bruder von Bartholomäus C.). Pate: 
wie vor. 

Peſch, Anna, aus Damm. Eltern: Bartholomäus P. und 
Chriſtina N. Patin: Katharina N. aus Neuß. 

Bawmeiſters, Cäcilia, aus Damm. Eltern: Hermann B. 
(= Baumeijter) und Katharina N. Patin: Ollet (= Adel⸗ 
heid) Oberländers. 

Baumeiſters, Gerard (Bruder von Cäcila B.). Pate: 
Johann Hombroch. 

Bawmeiſters, Johann (Bruder von Cäcilia und Gerard 
B.). Pate: Hermann Berchems. 

Berchems, Mechtilde, aus Damm. Eltern: Otto B. und 
Lucia N. Patin: Katharina Neipen. 

Berchems, Hermann (Bruder von Wechtilde B.). Pate: 
Jakob Bawmeiſters. : 

Berchems, Maria (Schweſter von Mechtilde und Her- 
mann B.). Patin: Katharina Neipen. : 

Berchems, Gertrud (Schweſter von Mechtilde, Hermann 
und Maria B.). Patin: Elſa Kremers. 

Berchems, Otto (Vater der vier Vorgenannten). 

Oberlenders, Elſa, aus Damm. Eltern: Nikolaus O. und 
Adelheid N. Patin: Agnes N., aus Damm. - 


1) Aber Stravius vergl. „Handbuch der Erzdiözeſe Köln, 20. Ausgabe, 1908 
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Oberländer, Johannes (Bruder von Elſa O.). Pate: 
Johannes J anſenius, Paſtor in Bedburdyck. 

Oberlender, Vitus (Bruder von Elſa und Johannes O.). 
Pate: Adam Hermans, aus Glehn. 

Schaven, Johannes, aus Damm. Eltern: Werner Sch. und 
Gertrud N. Pate: Jakob Baumeiſter. 

N., Johannes, aus Sindorf (2). Eltern: Gottfried N. und 

l N. Pate: 8 rie p 
om, Johannes, aus enhoven. Pate: Friedri e ſch. 
Eltern: Gottfried M. und Chriſtina N. 8 hdd. 

Bolten, Cäcilia, aus Damm. Eltern: Werner J. und Ger— 
trud N. Patin: Mechtilde Luytgens. 

Eſſers, Chriſtina, aus Hemmerden. Eltern: Damian E. 
und Katharina N. 

Joſten, Günther (Bruder von Cäcilia J.). Pate: Johannes 
Janſenius, Paſtor in Bedburdyck. 

Schreibers, Magdalena, von Schloß Dyck. Eltern: Johann 
e cB zu Dyck, und N. N. Patin: Mechtildis Lut⸗ 


ens. 

S reibers, Ernſt (Bruder von Magdalena Sch.). Pate: 
Tilmann Haas, Pächter des Dycker Weinhauſes und Ge- 
richtsſchöffe der freien Neichsherrichaft Dyck. 

Anna, Tochter des Jägers zu Dyck. Eltern: Gunter der Jäger 
und Eliſabetha N. Patin: Mechtildis Luytgens. 
chröders, Eliſabetha (Schweſter von Wilhelma Sch.). 
Patin: Mechtildis Luytgens. 

Broch, Maria, ,filia ex Bech“. Eltern: Damian B. 
(= Broich), villicus in Becherhof, und Gertrud N. Patin: 
Irmigildis Schmitz. 

Bedburdyck (Kreis Grevenbroich). Johannes Lenders. 

Der „engliſche“ Arſprung der Familie Morning. — Sagen⸗ 
hafte Abſtammungen begegnen uns häufig. Nur wenige aber 
erfahren eine raſche und dabei nicht minder intereſſante Auf⸗ 
klärung, ſo daß es ſich verlohnt, ein Beiſpiel aus der Praxis 
feſtzuhalten. 

Ein Berliner, an den vor kurzem die Frage nach ſeiner 
Abſtammung herantrat, behauptete, die Ahnen ſeiner Mutter, 
einer en Morning, ſeien im Mannesſtamm ur⸗ 
ſprünglich engliſcher Herkunft, eine Beſchaffung urkund⸗ 
lichen Materials ſei deshalb ſchlechterdings unmöglich. — An⸗ 
geſichts des Namens konnte die Mutmaßung zu Recht be- 
ſtehen, doch wieſen die zunächſt bekannten Quellen ausnahmslos 
nach dem Oſten. Eine Nachprüfung erſchien gegeben, und die 
angeregten Forſchungen förderten eine Wenge familienkund⸗ 
lichen Stoffs zu Tage, der die vermeintliche engliſche Abkunft 
in re chen Bauern ihre Auflöſung finden ließ! 
Der Name, der in der urſprünglich litauiſchen Form ein 
fünfſilbiger war, hatte fid) auf das handliche zweiſilbige Mor⸗ 
ning abgeſchliffen. Zum beſſeren Verſtändnis ſei ein kurzer 
Ausſchnitt aus der Stammreihe unter Anfügung und Datie⸗ 
rung der abweichenden Namenformen angeſchloſſen: 

J. Jons Murininkaitis (1789) in Schuppinnen, Kirch⸗ 

FR Ballethen, Kreis Darkehmen, oo Katryna Scheps⸗ 
e. 

Sohn: 

$ritup8 Murininkaitis (1789), Mureningkait 

(1832, 1836), Murening (1861), * Schuppinnen 28. XII. 

1789, T Schuppinnen 18. III. 1861, co Ballethen 24. XI. 

1832 mit Charlotte Balull. 


ohn: 
Johann Mureningkait (1836), Murningas (1862), 
Murnin V (1886), Morning (1898, 1901), * Schup⸗ 
pinnen 19. VI. 1836, Schwekſchen 27. XII. 1886, co Kre⸗ 
ange 18. VIII. 1862 mit Emilija Banſemiraite. 
ochter: 
IV. Emilie Morning, * Wiſtotten 29. I. 1879, co Berlin 
(Standesamt VI) 17.V.1898 mit Johann Baptiſt Bach. 
Intereſſierten Forſchern gebe ich über die weiteren Nach⸗ 
kommen gern Auskunft. 
Bruno $. W. Frank. 


Berlin⸗Grunewald. 
ur Volksgenealogie. — In Heft 9 (Jahrg. 33) der „Fa⸗ 
wiliengeſchich lien Blätter hat Armin &ille, befannt und 
geſchätzt als Vorkämpfer für eine richtig aufgefaßte und richtig 
verſtandene Volksgenealogie, wieder einmal (diesmal in einem 
Abwehrangriff) zu dieſem Thema das Wort ergriffen. Da der 
Aufſatz nun auch geſondert im Druck vorliegt (Heft 26 der 
pue ber Zentralſtelle) ijt ihm weiteſte Verbreitung zu 
wünſchen. 

Die Verzettelung von ſippenkundlich und volksgenealogiſch 
bedeutſamen Quellen iſt tatſächlich, wie Tille ausſpricht oder 
vermutet, mehr erfolgt, als W. Klenck annimmt. Seit 1930 
hat ſo der Verfaſſer dieſer Zeilen in wechſelnden Aufträgen 


II. 


III. 


— 
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die Archive kleinerer Städte neu geordnet und inventariſiert. 
r hat dabei, ohne daß von außen her dazu eine Anſtoß 
erfolgt wäre, auch die wichtigſten Quellen, wie Stadtproto⸗ 
folle, Rechnungen, Schoßbücher, Perſonalakten uſw. verkartet. 
Freilich mußte die Auswertung dieſer Karten zu Stammtafeln 
meiſt den örtlichen Heimatforſchern überlaſſen bleiben, die 
ohnehin bald vor die Aufgabe geſtellt ſein werden, ihre Er⸗ 
ahrungen und bisher erreichten Forſchungsergebniſſe auch 
nach der leider nicht immer gleichmäßig berückſichtigten ſippen⸗ 
kundlichen Seite hin nutzbar zu machen. So wurden 3. B. in 
orgau die Stadtarchivquellen verkartet und in eine bereits 
10 000 Einzelkarten umfaſſende Kartei gebracht, bie übrigens 
auch die Kirchenbücher der Stadt berückſichtigte. Ahnliches ge⸗ 
chah in Mühlberg, einem kleinen Elbſtädtchen mit einem nicht 
unbedeutendem Archiv, das beſonders an Kriegsakten ſehr reich 
lit. Die z. 3. noch durchgeführte Neuordnung des Archivs der 
mecklenburgiſchen Stadt Parchim, eines der reichſten Archive 
unſerer Kleinstädte überhaupt, hat ebenfalls von vornherein 
auf dieſe Geſichtspunkte weitgehendſt geachtet. So wurden hier 
auch die zahlreichen, aus der Zeit der eigenen ſtädtiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit noch herrührenden Gerichtsakten verkartet, wobei 
auch, beſonders bei Akten aus Verhandlungen mit Müttern 
unehelicher Kinder, für erbbiologiſche Geſichtspunkte Wichtiges 
fi) ergab (vgl. Tille, Flugſchriften 26, S. 5). Es muß über⸗ 
haupt betont werden, daß die Neuordnung kleinerer Archive, 
über die leider recht wenig in Fachzeitſchriften berichtet wird, 
alle dieſe Geſichtspunkte berückſichtigt, die Fille ſchon vor 
Jahren angewandt wiſſen wollte. Es iſt unbedingt wichtig, 
auf Zu⸗ und Abwanderungen, namentlich bei Eintragungen 
von erworbenem Bürgerrecht u. ä., zu achten. In Mecklenburg 
ſind nach dem 30jährigen Kriege, der das ganze Land auf 
weite Strecken hin gänzlich entvölkert hatte, Zuwanderungen 
aus Holſtein und Braunſchweig, wie aus ganz Niederſachſen, 
zahlreich erfolgt. Auch die Frage des Berufswechſels läßt ſich 
eantworten (Tille a. a. O., S. 9). Vielfach haben auch zu⸗ 
gewanderte Handwerker in Städten Familien gegründet, die 
zu einer ganzen Sippe den Grund legten. Und der ſtändige 
Blutaustauſch mit dem Oſten, insbeſondere mit den baltiſchen 
rovinzen, hat ſeine große Bedeutung, nicht nur für Mecklen⸗ 
burg, ſondern für den ganzen Norden Deutſchlands. 
So wird jeder Sippenforſcher und jeder Archivar helfen 
dennen, Beiträge zu einer Bevölkerungsgenealogie zu liefern, 
eren Berechtigung keiner beſtreitet, die aber letztlich auch nur 
aufbaut auf wichtigen Vorarbeiten der Vergangenheit, deren 
ert zu würdigen erſt unſere Tage berufen ſind. 
Dr. Martin Granzin. 


Curioſa aus Thüringiſchen Kirchenbüchern. — 
Lohma a. d. 9 dd pud 

E Taufregiſter 1638. Jacob Ulbricht zu Poderiz ein Töchter» 
ein mit Nahmen Jacob genand am 26. Way getaufft. Die 
Pathen Sebaſtian Schmid, Pachtwirth alhier, item Frau Eva, 
mein Weib, war dahmals Braut und der dritte Hochzeittag, 
Cul Andre Gundermann, juvenis, David Gundermanns [el. 
Sohn. 

. „Darbey iſt zu mercken, daß dieſes Töchterlein vor ein 
Söhnlein getaufft worden ijt, die Schuld weder Eltern, weniger 
aber Pfarrer und Schulmeiſter geweſen, ſondern vielmehr der 
Wehfrau. Und als es die Eltern innen worden, hatt dieſe 
Verſehung bey ihnen großes Herzleid verurſachet, iſt derwegen 
er Vater herein zum Herrn Pfarrer gelauffen gekommen, es 
angemeldet und angehalten, daß es anders möchte getaufft 
werden, Inmaßen dann dieſe Geſchichte allenthalben Nuchbar 
worden iſt. Weswegen auch der Herr Pfarrer und ich, weil 
uns dieſe Verſehung zugeſchrieben wurde, bey Ihrer Excel. 
dem H. General Superintendent D. Aegidio Hunnio haben 
erſcheinen und bericht thun müßen, Und nachdem uns keine 
Schuld beygebracht werden kunde, Sintemahl die Pathen als 
zwey Manns Perſohnen, uns entſchuldigen, hat der Herr 
Generalſuperintendent uns Anbefohlen, wir ſolten KNIE 
wenn wir zu Haufe kähmen, zu des Kindes Vater gehen, das 
Kind in Augenſchein nehmen, ob es Vielleicht ein Zwidder ſein 
möchte, Und welchem membro es am meiſten zugethan wehre, 
nach ſelbigem ſolte ihm der Nahme gegeben werden, Und es 
dürffte nicht anders getaufft werden, Sintemahl die Taufe und 
nicht der Nahme den Menſchen ſelig macht, ſondern nur ein 
Kenn⸗ und WMerckmahl weher. Und ſollte der Herr Pfarrer 
die Eltern fragen, wie fie es wolten heißen laßen, und ſolte 
jo dann derſelbe Nahme auf den Sonntag den Zuhörern von 
der Kanzel verkündiget und daneben die Leuthe vermahnt wer- 
den, daß ſie es heut oder morgen weder dem Kinde noch den 
Eltern vorwerffen ſolten, ſondern die Wehfrau die Urſach zu⸗ 
zumeßen wehre, Auch ſolte ich, der Schulmeiſter, hinführo 
darob bedacht ſein, daß ich allezeit, wenn getaufft würde, ſehen 


und alſo die inspection haben ſolte. Wie wir nun zu Hauſe 
gelanget, ſeind wir ſtracks hinaus und zu der Wöchnerin 
angen, die hatt uns das Kind auffgewickelt. Da haben wir es 
hne und vorn beſehen, und klar genug ein Weibliches 
membrum gehabt. Der H. Pfarrer tröſtete die Eltern und 
fragte ſie, wie ſie es wolten nennen laßen, da ſagten ſie, das 
es Maria heißen ſolte, darauff hatt der H. Pfarrer es auff den 
Sonntag verkündiget, wie ihme anbefohlen worden, Ich aber 
muß meine Inspection umb ſonſt thun. Welchs zum guten 
Andenken ich anhero mit verzeichnen wollen. 

Treben b. Altenburg. : 

Am letzten Sage Decembris 1631 ben h. Abend vor bem 
Newen ahngehenden 1632 Jahre alſ man zu Wittage 93mb 
12 Uhr zur Beichte mit allen Glocken, wie bräulich geleutet, 
ſitze ich alleine am Tiſche, meine Tochter Suſanna off der 
Schulbank, fellet dieſes Buch ohne einige bewegung der 
Stubenthür ober ſonſten waſ auf den andern Kirchenbüchern 
auf feiner Stelle vff die Erden, da es nicht natürlich jo zu 
unmüglich were geweſen, was es bedeutet iſt Vngewiß, den das 
die Nicol Heidlerin, eine Hebamme ſelbigen Abents todes 
verblichen. 

Altenburg. , 

Trauregiſter 1686. Herr Johann Andreas Eißenbarth, 
oculist, Stein- undt Bruchſchneider alhier, Herrn Matthäi 
Eiſenbarths, auch oculistens, Stein- undt Bruchſchneiders zu 
Regensburgk nachgelaßener Sohn, undt Jungfer Catharina 
Eliſabetha, Herrn Johann Heinigkens, oculistens, Stein- undt 
Bruchſchneiders alhier eheleibl. Tochter, ſind Donnerstag, den 
16. Sept. in der Brüderkirche copuliret. 

(Der bekannte Dr. Eiſenbart.) 

Großröda. 

1594 hatt der Schulmeiſter auß faulheit, Sonderlichen 
aber, weill er ſich in andere hendel gemiſcht, wie an ſeinen 
orth zuſehen, vnd noch mehr alß Schulmeiſter ſein wollen, 
nichts eingeſchrieben. : 

1596. Eingangs dieſes Jahres tjt abermahl Keine Negi- 
ſtratur vorhanden, Sintemahl der Schullmeiſter, Joſeph Bar- 
thel, entweder auß Vbermuth oder weill er mit beſtellung 
Vaſt aller Sachen auf dem Fürſtl. S. Vorberge alhier, ſo 
Ihme doch nicht im wenigſten bevohlen geweſen, zu thun 
haben, Sha viel mehr ein Schößer Vund Förſter, alf ein 
Schullmeiſter ſein wollen, nichts eingezeichnet. 

F. Gerich. 


Altenburg, Nordſtraße 5, II. 

100 Jahrfeier des Familienverbandes Dopheide. — Am 
Sonnabend, dem 14. und Sonntag, dem 15. September 1935 
beging der Familienverband Dopheide e. V. Bielefeld bie 
Feier feines ſiebenjährigen Beſtehens und der 400jährigen 
Anſäſſigkeit des Geſchlechts Dopheide in Ravensberg unter 
zahlreicher Beteiligung. 

„Eingeleitet wurde der Jubiläumstag durch einen Be⸗ 
grüßungsabend auf der Sparrenburg und durch eine im An⸗ 
ſchluß daran abgehaltene geſchäftliche Sitzung. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde auch eine Ausſtellung der älteſten Akten und 
Urkunden, den Namen Dopheide betreffend, beginnend mit 


feinem erſten Auftreten im Jahre 1044 gezeigt, die allgemein 


größtes Intereſſe erregte. Die Überlieferung, wonach bie 
Familie während der Reformationszeit aus Frankreich, dem 
franzöſiſchen Orte Opede nach Deutſchland kam und der Name 
aus dem franzöſiſchen D’opede entſtand, hat fid) auf Grund 
eingehender Forſchungen als höchſtwahrſcheinlich richtig er- 
wieſen. Die Ergebniſſe dieſer durch Dr. E. Dopheide in 
langjähriger Arbeit im In⸗ und Auslande angeſtellten Er⸗ 
kundungen find anläßlich der 400jährigen Anſäſſigkeit der 
Familie in Ravensberg im Druck erſchienen unter dem Titel: 
„Der Name Dopheide. Ein Beitrag zur Namenkunde, ſowie 
zur Neformationg- und Siedlungsgeſchichte Navensbergs.“ 
Bielefeld. Gundlach A.⸗G. 1935. 

Der Sonntag war dem Stammhofe gewidmet, der ſich im 
Kirchſpiel Iſſelhorſt in der Bauerſchaft Niehorſt be- 
findet, deſſen Hauptgebäude allerdings leider nach dem Kriege 
wegen Baufälligkeit niedergelegt werden mußte. Bei ſtrahlen⸗ 
dem Sonnenſchein begab man ſich in der Frühe gemeinſam 
zum Feſtgottesdienſt nach Iſſelhorſt in die ſchöngeſchmückte 
Dorfkirche. Das geſamte Kirchſpiel nahm wärmſten Anteil. 
Im Chore der Kirche war die kranzgeſchmückte Ehrentafel für 
die zweiundzwanzig im Weltkriege gefallenen Träger des 
Namen Dopheide aufgeſtellt, der Altar war geſchmückt mit 
Blumen und Früchten des Feldes, die ſymboliſch die feit 400 
Jahren von den Vorfahren ausgeübte Tätigkeit des Nodens 
und Ackerbauens darſtellten. In herzlichen Worten gedachte 
Paſtor Wiehage des wechſelnden Schickſals der Familie 
und wies dabei auf die Worte hin, die ſich einſt über der Tür 
des Stammhofes befanden. Auch vergaß er nicht, der umn- 
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verhältnismäßig hohen Zahl der im Weltkriege Gefallenen und 
der jüngſt leider verſtorbenen Stammhofbäuerin zu gedenken. 
Poſaunenchöre verſchönten weiterhin den feſtlichen Kirchgang, 
der allen zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde. 

Nach dem Gottesdienſt fand auf dem die Kirche umgeben⸗ 

den Friedhofe eine feierliche Kranzniederlegung am Grabe der 
ſeit 1535 hier ruhenden Ahnen des Geſchlechts ſtatt. Au gu ft 
Dopheide, Brackwede, hielt die Gedenkrede, der Iſſel⸗ 
horſter Männerchor machte die Gedenkſtunde noch weihevoller 
durch einige zu Gehör gebrachte Heimatlieder. 
Das gemeinſame Wittagsmahl wurde im „Hotel zur Poſt“ 
in Iſſelhorſt eingenommen. Etwa fünfzig Perſonen beteiligten 
ſich daran. Alsdann begab man ſich auf dem alten Kirchpfade, 
den die Vorfahren ſo oft gegangen, zu einer Art „Schnat⸗ 
gang“ durch die anmutige Iſſelhorſter Landſchaft nach Niehorſt 
zur Beſichtigung der Stätte, wo ſich bis vor kurzem noch das 
alte, in der Zeit der größten deutſchen Not niedergelegte Haus 
erhob; an dieſer Stelle wurde ein Gedenkſtein errichtet und 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Gebäude demnächſt 
wieder erſtehen möge. Dann ſtattete man noch dem nach dem 
30jährigen Kriege von dem Stammhof abgeteilten Hof Dop⸗ 
heide, ier — in manchen Akten auch $ [eines 
Dopheide genannt — einen Beſuch ab und bewunderte be⸗ 
ſonders die dort zur Aufſtellung gelangten alten Truhen und 
Hausgeräte aus Familienbeſitz. Bei herrlichſtem Wetter wurde 
ſodann der Spaziergang an uralten Eichen vorbei weiter nach 
Niehorſt zu Kunſtmann Nr. 11 fortgeſetzt. Hier fanden ſich 
etwa 280 Perſonen, Familienmitglieder, Nachbarn und ſonſtige 
Gäſte zu einer feſtlichen Kaffeetafel zuſammen. Neichsbanfrat 
Karl Dopheide, Alsfeld, begrüßte mit herzlichen 
Worten die Erſchienenen, zahlreiche Glückwünſche aus dem 
In⸗ und Auslande wurden verleſen; Dr. E. Dopheide, 
Bielefeld, hielt einen längeren Vortrag über die Geſchichte 
der Familie ſeit ihrer Anſäſſigkeit in Ravensberg und gab 
einen Überblick über die Entwicklung des Dopheideſchen Grund⸗ 
beſitzes von den Anfängen an bis zum heutigen Tage. Seinen 
Ausführungen folgte man allgemein mit großer Spannung. 
Er ſchloß mit einem dankbaren „Sieg⸗Heil“ auf den Führer, 
ber dem Bauernſtande und dem Vaterlande wieder neue Hoff- 
nung für die Zukunft gegeben habe. 


Bücherſchau. 


Wünſch, Herbert: Wilhelm Meinberg. Berlin: Reichsnähr⸗ 
ſtand⸗Verlags⸗Geſ. 1936. (70 S., 1 Ahnentaf.) Gr.-89 = Die 
Ahnen deutſcher Bauernführer, 2. Leinen 2,10 RM. 

Die Ahnentafel des Bauernführers Wilhelm Weinberg 
(Waſſerkurl bei Unna 1898) ijt bemerkenswert durch ihre 
ſoziale und ſtammesmäßige Geſchloſſenheit. Es heißt offene 
Türen einrennen, wenn man dieſe ſtarke Bindung des Bauern⸗ 
tums an Stand und Stamm als eine neue Erkenntnis vor⸗ 
tragen wollte. Es iſt aber ein Irrtum, zu glauben, daß gleiche 
Bindungen in Handwerk, Beamtentum und Soldatenſtand nicht 
nachzuweiſen ſind, und noch irriger iſt die Vorſtellung, daß 
das Bauerntum nun allenthalben lange Jahrhunderte hin⸗ 
durch immer feſt auf ſeinen Höfen geſeſſen habe — auch hier 
war ſtändig Bewegung. Die Vaterlinie Meinberg-Lüde der 
vorliegenden Ahnentafel führt in ſieben Generationen über 
vier verſchiedene Höfe, und auch die meiſten anderen Ahnen⸗ 
reihen weiſen zahlreiche Beſitzübergänge auf. Aber ſtreng 
innerhalb eines engumgrenzten Gebietes ſind alle dieſe Ahnen⸗ 
familien gebunden an die unmittelbare Heimat, urſprünglich 
auch durch die oft beengend und bedrückend empfundenen recht⸗ 
lichen Schranken dazu gezwungen. Es iſt ſchön und beglückend, 
daß aus ſo ſtammfeſtem Bauerntum einer zum Bauernführer 
aufgeſtiegen iſt. Aber man ſollte doch eine ſolche Tatſache ge⸗ 
ſunden Volkstums nicht mit den geſchwollenen Worten eines 
überwundenen intellektuellen Literatentums hervorheben, wie 
man ſie auf Seite 24 lieſt: „Dieſer Mann iſt Bauer, das 
heißt: Sämann. Und er iſt Sprecher, das heißt, er ſprengt 
feine Werktätigkeit durch die Dynamik jeiner 
Rede“, auch wenn das ein Poeta laureatus unſerer Tage 
geſchrieben hat. : i 

Der Bearbeiter beginnt feine Einführung in bie Ahnen⸗ 
tafel mit dem Satz: „Es gibt Familiengeſchichten und Ahnen⸗ 
liſten, die bunt und vielfältig ſind ..“ Man kann höchſtens 
Familiengeſchichten und Ahnengeſchichten oder Stammliſten 
und Ahnenliſten zueinander in vorſichtige Parallelen ſtellen, 
man kann aber nicht Ahnentafeln und Stammtafeln in ein 
hoffnungsloſes Durcheinander bringen, wie es hier geſchehen 
üt. Wenn man von der „Genealogie alter Bauerngeſchlechter“ 
und der „Genealogie ſtädtiſcher Geſchlechter“ handeln und 
ſchreiben will, kann man nicht die Ahnentafel eines einzelnen 


Bauern zugrunde legen, ſondern man muß die Stamm tafeln 
der Bauern⸗ und der Stadtgeſchlechter aufſtellen — erſt wenn 
man alle Seitenzweige mitverfolgt, kann man ſagen, ob es ſich 
überhaupt um ein Bauerngeſchlecht in der Unbedingtheit 
handelt, wie der Bearbeiter auf Grund der direkten Ahnenliſte 
ſo ohne weiteres unterſtellt. Es handelt ſich bei dieſer in die 
einzelnen Ahnenliſten aufgelöſten Ahnentafel auch nicht um 
den „Stamm 1: Meinberg⸗Lücke“, „Stamm 3: Brügge⸗ 
mann“ uſw., jonbern um bie „Ahnenreihe 1 Weinberg⸗ 
Lücke“ und die „Ahnenreihe Brüggemann“ uſw. Ohne be⸗ 
Ber Klarheit gibt es keine Sippenkunde. So dankenswert 
er Gedanke der Bauernahnentafel⸗Bände iſt, bleibt es doch 
bedauerlich, daß die Reihe nicht von einem berufenen Fach⸗ 
mann geleitet wird. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Oswald Spohr: Volksbeſtandes⸗Aufnahme ſeit etwa 1600. Ein 
unentbehrliches Tatſachenmaterial für den Naſſen⸗, Ver⸗ 
erbungs⸗, Sippen⸗Forſcher und Bevölkerungspolitiker. Zu⸗ 
gleich der Nachweis der Volks⸗ und Blutsgemeinſchaft. Leip⸗ 
zig: Degener & Go. 1936. (16 S.) 80 — Familie, Rafje, Volk 
im nationalſozialiſtiſchen Staate, Heft 3. Preis: 0,50 NM. 

Vorausſetzung für jeden vernünftigen Plan iſt, daß ſeine 

Vorausſetzungen richtig ſind; baut ſich aber ein Gedankengang 

auf falſchen Grundlagen auf, ſo iſt überhaupt nicht darüber 

zu reden. Spohr geht aus von der Tatſache der Ahnengemein⸗ 
ſchaft: den heute lebenden 60 Millionen Deutſchen entſprechen 

vor 300 Jahren 60 Williarden Ahnen; da aber vor 300 

Jahren nur 20 Willionen Deutſche lebten, überſchneiden ſich 

alle Ahnentafeln der heute Lebenden 3000 fach. Wit einer 

ſolchen erſtaunlich oberflächlichen Darlegung fängt die Ge⸗ 
ſchichte an — da heute drei Generationen nebeneinander leben, 
deren Ahnentafeln natürlich identiſch ſind, und da ferner von 
der jüngſten Generation wieder je drei Geſchwiſter mit gleicher 

Ahnentafel ſind, handelt es ſich für die heute lebende Be⸗ 

völkerung des Deutſchen Reiches von vornherein gar nicht 

um 60 Millionen verſchiedene Ahnentafeln, ſondern nur um 
etwa 10 Millionen Ahnentafeln, denen vor 300 Jahren 

10 Milliarden theoretiſche Ahnen entſprechen. So fängt die 

Geſchichte an, und ſo geht ſie von Seite zu Seite weiter — 

es lohnt ſich nicht, auf die nirgends richtig durchdachten Vor⸗ 

ſchläge einzugehen. Um nur noch ein kennzeichnendes Beiſpiel 
anzuführen: die handſchriftliche Bearbeitung von Kirchen⸗ 
büchern biete untragbare Fehlerquellen, weil die Abſchreiber 


vielfach das Original nicht richtig leſen könnten; dagegen be⸗ 


wahre der originalgetreue Druck der Kirchenbücher vor Irr⸗ 
tümern dieſer Art — weil offenbar die Reproduktion jeder 
Laie ſofort richtig leſen kann. Wie ſich der Verfaſſer die Auf⸗ 
bewahrung von 1000 im Manuldruck vervielfältigten Kirchen⸗ 
büchern in einem Dorfpfarrhaus denkt, das heute oft 50 und 
mehr Originalkirchenbücher aus mehreren Gemeinden zu ver⸗ 
wahren hat, alſo dann 50 000 Bände, ijf eine Frage, die ihm 
ebenſowenig Kopfzerbrechen macht wie die der Sruckkoſten. Es 
iſt ſchlechterdings nicht zu verantworten, daß ſolche gedankenloſe 
Oberflächlichkeit überhaupt öffentlich zu Worte kommen darf. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Helmut Benecke: Verwandtſchaftstafel Helmut Benecke und Ge⸗ 
ſchwiſter. Alzen: Beckers Buchdruckerei 1933. (66 S., 1 Ver⸗ 
wandtſchaftstafel, 30 leere Seiten zum Nachtragen.) 80. 

Der Verfaſſer entſtammt einer alten niederſächſiſchen 

Lehrerfamilie, die von etwa 1670 bis 1864 in ununterbrochener 

Stammreihe den Beruf eines Schulmeiſters ausübte und 

mehrfach ihn mit handwerklicher Betätigung verband. Aber 

auch alle anderen Ahnen, deren er insgeſamt 210 feſtgeſtellt 
hat, entſtammen dem Boden Niederſachſens und zwar ganz 
überwiegend dem Kreiſe Alzen. Die Nachfahrentafeln der acht 

Urgroßeltern, die zuſammen die Sippſchaftstafel des Probanden 

ausmachen, führen insgeſamt 865 Perſonen auf. Das darin 

enthaltene reiche genealogiſche Material iſt umſichtig und zu⸗ 
verläſſig ausgewertet. Auffallend hoch iſt die Kinderſterblichkeit 

(bei der mütterlichen Familie Krüger 55%, bei den Claſen 

ſogar 58%). Die acht Hauptſtämme [inb die Familien Be⸗ 

necke, May, Claſen, Schultze, Krüger, Perau, 

Meyer und Thimann. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Erich Lübcke: Der Bremer Nat bon 1225 bis 1433 und die 
Ratsherren mit ihren verwandtſchaftlichen Beziehungen. 
Hamburg: H. Chriſtians Druckerei u. Verlag 1935. (71 S.) 
6r.=8° (Sonderdruck aus 3j. Niederſ. Fkde., XVII, Heft 3—11). 
Die ältere Veröffentlichungen überholende Natsliſte tjt durch 

Angabe verwandtſchaftlicher Beziehungen genealogiſch erweitert 

und durch einen Abriß der Geſchichte des Bremer Rats ge⸗ 

ſchichtlich untermauert. Da Namen und Amtsdauer der Bremer 

Ratsherren erſt ſeit 1433 lückenlos feſtſtehen, ijt die Er⸗ 
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forſchung der Natsliſten aus urkundlichen Quellen beſonders 
derdienſtlich. Die feſtgeſtellten 591 Ratsmitglieder werden in 
eller Nie ihres 5 aufgeführt, ein gutes alpha⸗ 
iſches Regiit leichtert die Benutzung. 
B. ones eee AE r 5h lfeld. 


Fritz Pohl: Gehöft⸗ und Familien⸗Namen in der Nieder⸗ 
lauſitz. tions, erlag für Heimatkunde e. B. 1936. (12 S.) 
. Hefte für bie Niederlauſitz, 1. (Sonderdruck aus 
„Lauſitzer Landes⸗Zeitung“, Nr. 280 (1935). Preis: 0, R M. 

Die von ben Profeſſoren A. Pätzold und J. $. Mitgau 
rausgegebene Heftreihe iſt vom „Verein für Heimatkunde 
und einer an der Hochſchule für Lehrerbildung beſtehenden 

Familienkundlichen Arbeitsgemeinſchaft“ in Cottbus getragen. 

Sie wendet ſich in erſter Linie an den Lehrer, dem ſie brauch⸗ 

bares Rüſtzeug in die Hand gibt. In ihrer Verbindung von 
eimat⸗ und Familienkunde wird ſie der gegenſeitigen Be⸗ 

ruchtung und Durchdringung förderlich ſein, wie das mit dem 
vorliegenden Heft bereits der Fall iſt. Es iſt einer beſonders 
chwierigen und brennenden Frage des Cottbuſer Gebiets ge⸗ 
bonnet, da dort das Durcheinander „ und Ges 
oftenamen manche Forſchungsſchwierigkeiten bereitet. 

B PS Dr. Hohlfeld. 


Fritz Vokämper: Gefchichte der Familie Bokämper und bie 
Bauerschaft Mehnen pes 300 Jahren. Görlitz: Dr. Fritz 
Bokämper 1935. (107 S., 10 Bild⸗, 1 Wappens, 1 Doppel⸗ 
Ahnentafel.) Gr.-8^. : 

„Bokämper“ ijt der auf dem Buchenkamp ſitzende Bauer. 
Der alte Bokämperſche Hof lag auf den Vierlinden, einer 
alten Thingſtätte nordöſtlich von Obermehnen bei Lübbecke in 
Weſtfalen. Hier hat das Geſchlecht der Bokämper bis Mitte der 
1870er Jahre geſeſſen, mit der Geſchichte der Landſchaft iit 
feine Geſchichte aufs engſte verknüpft. Die nicht immer leichte 

ranſchaulichung der innerſten Verwobenheit von Familien⸗ 
und Heimatgeſchichte iſt aber in dem Buch vorbildlich gelungen. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Walter Kloppenburg: Die Kirchenbücher in Waldeck-⸗Pyrmont 
und Stter, Nach den pfarramtlichen Unterlagen zuſammen⸗ 
geſtellt und bearbeitet. In: Geſchichtsbll. für Waldeck und 
Pyrmont, Bd. 35, 1935, S. 141—175 (auch als Sonderdruck 
eribienen). ldeck· b (ift 
ie evangeliſche Landeskirche von Waldeck⸗Pyrmont ijt am 

12. Juni 1934 ab; ber ev. Landeskirche von Heſſen⸗Kaſſel ver⸗ 

einigt worden, doch ijt der ehemalige (A.) Kirchenkreis Pyr⸗ 

8 der Lutheriſchen Landeskirche von Hannover zugeſchlagen 
orden. Die ehemalig darmſtädtiſche Herrſchaft Itter gehört 

ſeit 1886 zum naſſauiſchen Kreiſe Frankenberg. Das Verzeich⸗ 

ais der Kirchenbücher iſt auf Grund einer Umfrage an die 

Pfarrämter aufgeſtellt worden. Es weiſt gegenüber dem älteſten 
erzeichnis von Krieg (1895) drei neue ſchwere Kirchenbuch⸗ 

derluſte auf: das ültejte Kirchenbuch des Landes, das von 

Affoldern ab 1560, das älteſte von Uſſeln 16011643 und das 

von Freienhagen 1673—1722 find neuerlich verloren gegangen. 
m ganzen Lande beginnen überhaupt nur acht Kirchenbücher 

bor 1640. Tatſächlich erfolgte die 1 der Kirchenbücher 
in Waldeck erſt nach der zweiten Ausgabe der Kirchenordnung 

1640, während eine gleiche Beſtimmung in der erſten Ausgabe 

von 1556 ziemlich unbeachtet geblieben zu ſein ſcheint. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Mein Ahnenpaß. e Berlin SW 61, Verlag Reimer 
Nachfolger Ernſt Kuhn (Beſtellnummer 2805/2806). In 
Glanzdeckel 0,50, in Kunſtleder 1,25, in Leder 3,50 NM. 

Der Vordruck weiſt Fehler auf, die ihn in dieſer Form 
noch nicht empfehlenswert machen: 1. können nicht mit einer 
Beſtätigung zwei Eintragungen zugleich beglaubigt werden 
(ſtandesamkliche und kirchliche Trauung, Geburt und Taufe), 
2. fehlt beim Traueintrag der Naum für die Berufsangabe 
x mem: 2 Pies 1 es der Ehefrau die 

gabe XDenmamens, während bi 

oder Stand“ hier überflüſſig üt. 3 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Erwin Oppermann: Die alte Fürſtentumshauptſtadt itz. 
Leipzi „Degener & Go. 1936. (24 S.) n 
geſchichtlicher Wegweiſer durch Stadt und Land, Heft 3. 
Preis: kart. 1,30 RM. 

Der durchaus glückliche Gedanke familienkundlicher Einzel⸗ 
führer iſt auch in dem vorliegenden Heft gut verwirklicht 
worden. Es wird bei Nachforſchungen in Liegnitz und Um⸗ 
e nabe te iP it m üt d blen Hine vor 
nangriffnahme der Forſchung ſehr zu empfehlen. Der gerin 
Preis wird ſich mehrfach bezahlt machen. NE 
Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 


Karl Tiemann: 1636—1936. Stamm und Ahnentafeln der 
BER Tiemann (Thiemann) aus dem Magdeburg⸗Zerbſter 
Lande. Neuhaldensleben (Bornſche Straße 22): Selbſtverlag 
des Verfaſſers (Druck von W. Schwirkus, Neuhaldensleben) 
1936. (69 S.) Gr.⸗80. 

Die Stammreihe der hier behandelten Familie beginnt 
mit dem Anſpänner Peter Tiemann in Töppel bei Zerbſt, der 
1651 als Schulze in Gehrden genannt wird und dort 1666 
ſtirbt. Sein Sohn Andreas heiratete 1675 in den QGrb- 
ſchulzenhof von Prödel bei Gommern ein, auf dem ſich das 
Bauerngeſchlecht ſechs Generationen lang bis 1839 behauptete. 
Ein Enkel des letzten Erbſchulzen erwarb ſich als Bauunter⸗ 
nehmer in Magdeburg bedeutenden Haus⸗ und Grundbeſitz. 
Das Buch enthält eine gute Sammlung von Familienurkunden, 
Stamm⸗ und Ahnentafeln. Der Verfaſſer iſt geneigt, die Fa⸗ 
milie auf den Hof Tiemann in Hambüren (Weſtfalen) zurück⸗ 
zuführen. Die Ableitung des Namens von einem Wort „thie“ 
— Thing erſcheint willkürlich und unbegründet; der Name 
dürfte vielmehr mit Dietmann (= Volkmann) gleicher Her— 
kunft ſein. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Franz Honſelmann: Mütterliche Ahnen des Dichters Hermann 
Löns. (4 Sp.) A. SA. aus: MittIn. Weſtdt. Gef. 1935, 9 
zu beziehen durch: Sauerländiſches Familienarchiv F. Hon⸗ 
elmann, Paderborn]. Preis: 0,50 RM. 

Dem verdienten ſauerländiſchen Forſcher Franz Honſel⸗ 
mann gebührt aufrichtiger Dank für die ſorgſame Erforſchung 
der mütterlichen Ahnen Löns', deren 16er Reihe er noch 
vollzählig feſtgeſtellt hat. Von den 32 Ahnen ſind 24, von den 
4 immer noch 20, von den folgenden Generationen VIII XI 
einige Spitzen erforſcht worden. Das mütterliche Geſchlecht 
der Cramer kam 1687 mit Abraham Cramer aus Oſtfriesland 
nach Paderborn, wo fünf Vorfahren von Löns nacheinander 
die fürſtbiſchöfliche Hofapotheke (Adlerapotheke) innehatten. 
In ihrem Hauſe entdeckte 1803 der Apothekergehilfe Friedrich 
Wilhelm Sertürner das Morphium. Alle Ahnen ſind katho⸗ 
liſch, dem weſtfäliſchen Stamm (mit dem frieſiſchen Einſchlag 
von den Cramers her) zugehörig. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Friedrich Wecken: „ in Stichworten 
[Umſchlagtitel: ABE für den Sippenforſcher ]. Leipzig: Dege⸗ 
ner & Co. 1936. (112 S.) Gr.-89. Preis: kart. 2,20 RM.; 
Leinen 3,— RM. 

Seit Jahren bereitet Wecken ein „Handwörterbuch der 
Genealogie und verwandter Wiſſenſchaften“ vor, das im vor⸗ 
liegenden Büchlein bereits mit eigenem Stichwort auftritt 
und das darin ſozuſagen in einer kleinen Ausgabe vorweg⸗ 
genommen wird. Die Auswahl der Stichworte iſt aber im 
Ganzen glücklich und mit betonter Sachkunde getroffen, ſo daß 
dem Anfänger ein durchaus brauchbares Nachſchlagebuch ge- 
boten wird. Einige grundlegende Artikel ſind in ihrer knappen 
Sachlichkeit meiſterhaft gefaßt. Ganz willkürlich iſt die Aus⸗ 
wahl von neun biographiſchen Artikeln — wenn Wecken ſelbſt 
erſcheint, darf wohl Iſenburg nicht fehlen, und neben Kekule 
hätten wohl auch Gatterer und Lorenz, neben Koerner min- 
deſtens auch Hupp und Hildebrand erſcheinen müſſen. Abſurd 
iſt die Idee, einige Druckfehler abſichtlich als Falle für Ab⸗ 
ſchreiber ſtehen zu laſſen! 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 
Wia Adelstum. Mit einer Einführung vom ſtändigen Ge- 

ſchäftsträger der Nobiles Academici und der [Gothiſchen 

Nitterſchaft ber] Deutſchen Ehrenlegion. Stockholm: Sancti 

Olavi Societas [Druck der E. Olofsſons Boktryckeri, Stock⸗ 

holm, Folkungatan 126] 1935 (in 150 Exemplaren gedruckt). 
Nach einer adelsgeſchichtlichen Einleitung bietet das Buch 
eine Zuſammenſtellung von Betrachtungen und Urteilen über 
den Adel aus den Werken von Darré, Graf Coudenhove, 
Hans Günther, Adolf Hitler, Karin Horn, Prinz Iſenburg, 
Prinz Rohan, Alfred Noſenberg, Graf Salburg, Fürſt Löwen⸗ 
ſtein. Oswald Spengler und Techet. 

Dr. Hohlfeld. 


Leipzig. 

Neuzeitliche Familienforſchung. Eine Familienkartei zur Ahnen⸗ 
Nachkommen⸗ und Sippenforſchung. Bearbeitet von K. Gan 
wald und A. Czygan. Treuburg (Ojftpr.): F. W. Czygan 
1935. (44 S. Erläuterungstert; 5 verſchiedenfarbige Kartei⸗ 
karten 15x21 em). Preis für 50 Karten 3,—; für 100: 
5,50; 200: 10,—; 500: 18,—; 1000: 28,— NM. 

„Die Kartei ijt ſinnvoll erdacht und praktiſch ausgeführt. 

Sie kann empfohlen werden. 

Leipzig. : Dr. Hohlfeld. 
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F. Hahn: Dein Blut, dein höchſtes Gut! Die . und 
Auswertung einer Familiengeſchichte. Braunſchweig: G. Weſter⸗ 
mann 1936. (30 Lichtbilder mit Text) — Dia, ein Orbis pictus 
für die Freunde des Lichtbildes im Unterricht, 4. Sonderheft. 
Preis: 4,50 RM. (für Dia⸗ Bezieher 3,80 RM.) 

Das allgemeine Bedürfnis nach einer brauchbaren Licht⸗ 
bildreihe zu Einführungsvorträgen in die Sippenkunde und für 
Unterrichtszwecke ijt mit dem vorliegenden Dia-Heft vollkommen 
befriedigt. Die auf Grund von Sachkenntnis und ſchuliſcher 
Erfahrung ee Bilder find in einer vollendet ſaube⸗ 
ren Form wiedergegeben und hier zu einem außerordentlich 
niedrigen Preiſe angeboten. Die Bildſtreifen können, zwiſchen 
zwei einfache Glasplatten gelegt, in jedem Lichtbildapparat ver⸗ 
wendet werden. Das Heft iſt von der Reichsſtelle für den 
Unterrichtsfilm anerkannt. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 

Offiziersgalerien. — 

In ber „Zeitſchrift für Heeres- und Aniformkunde“ (Ham⸗ 
burg: v. Diepenbroick⸗Grüter & Schulz), Heft 85/87 (Jan. März 
1936), berichtet Herbert Knötel über eine im Neuen Palais in 
Potsdam im Flur oberhalb des Schloßbühnenraumes ver— 
wahrte Sammlung von 35 Porträts der Offiziere des Bay⸗ 
reuther Dragonerregiments um 1715. Im ſelben Heft wird die 
Liſte von 31 Porträts der i der Küraſſiere 1719 —1730 
mitgeteilt, die ſich im Beſitze der Familie v. Criegern (Poſt 
Demitz⸗Thumitz, Amtsh. Bautzen) befinden. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Preisaufgabe „Ausleſe in der deutſchen Geſchichte“. — 

Die Zeitſchrift „Volk und Nafje“ (Ig. 11, 1932, 2) ver⸗ 
öffentlicht ein Preisausſchreiben der Deutſchen Geſellſchaft für 
Naſſenhygiene, das ji vor allem an genealogiſch geſchulte 
Hiſtoriker wendet. An einem beliebigen Beiſpiel aus der deut⸗ 
ſchen Geſchichte ſoll die Art und Wirkung der Ausleſe dar⸗ 
gelegt werden. Die Herausbildung einzelner verſchieden ge⸗ 
arteter Schichten, die Trennung in Stände und andere Gliede⸗ 
rungsprozeſſe im Volk haben in jeder Ausleſegruppe (Adel, 
Patriziertum, Zünfte, Bauerntum, Offizierkorps uſw.) be⸗ 
ſonders geartetes, meiſt auch beſonders wertvolles Erbgut ver⸗ 
einigt. Auch Beiſpiele negativer Ausleſe ſind geſchichtlich viel⸗ 
fach belegbar. Es find zwei Preiſe zu 600 und 400 RM. aus⸗ 
geſetzt. Die Arbeiten ſollen 40 Maſchinenſeiten zu 30 Zeilen 
nicht überſchreiten und bis 1. März 1937 unter Kennwort an 
die deutſche Geſellſchaft für Naſſenhygiene (Prof. Rüdin, 
München⸗Schwabing, Kraepelinſtr. 2) eingeſchickt werden. 


Pommerſche Familien- und Sippenforſchung. — 

Die Zeitſchrift „Unfer Pommerland“ (Verlag Fiſcher und 
Schmidt. Stettin) hat ſchon ſeit Jahren die Pflege familien⸗ 
geſchichtlicher Stammesliteratur Pommerns ſich angelegen ſein 
laſſen. Wer ſich mit pommerſcher Genealogie befaßt, ſei be⸗ 
ſonders hingewieſen auf das Sonderheft des Jahrgangs 20 
(1935), Nr. 7/8 dieſer Zeitſchrift, das ausſchließlich ber pom⸗ 
merſchen Genealogie gewidmet iſt. Das 108 Quartſeiten ſtarke 
Heft, eingeleitet von Erich Wasmansdorff, enthält folgende 
wertvolle Beiträge: Die Familie Arndt von Dr. Erich Gülzow; 
Die Nachkommen des Paſtors an St. Nikolai zu Stralſund 
M. Jonas Staude und ſeiner Gemahlin Kath. Ketelhoet von 
Curt Staude; Wie ich meine Ahnen fand von Eberhard Borg— 
mann; Was mittelalterliche Stadtbücher zu berichten wiſſen 
von Dr. Peter Pooth; Die ſchottiſche Kompagnie in Greifs⸗ 
wald 1590—1676 von Dr. Martin Bethe; Von den Kirchen- 
büchern in Pommern von Prof. D. Dr. M. Wehrmann; 
Stettin und ſeine Kirchenbücher von Walter Schulz; Grab⸗ 
ſtätten alter Geſchlechter in Kirchen und auf Friedhöfen Stral⸗ 
ſunds von Dr. Joachim Lorenz Struck; Pommerſche Stamm⸗ 
bücher von 5 Ziegler; Schulzen- und Lehnſchulzengeſchlech⸗ 
ter in den Amtern Stolp und Rügenwalde von Adelheid von 
Livonius; Pommerſche Handwerker in den älteſten Berliner 
Bürgerbüchern von Auguſt Zöllner; Familienwappen von 
Dr. Walter Freier; Die Organiſation der Sippenforſchung in 
Pommern von Gerhard Wex; Pommerſche familiengeſchichtliche 
Quellenfunde von Curt Staude; Alte pommerſche Bauern⸗ 
geſchlechter von Adelhaid von Livonius; Der Familienname 
„Kobes“ von Dr. Franz Kobes; Die von Schweder-Lewſchen 
Familien⸗Stiftungen in Köslin von Fritz Kühnemann. 


en 5 Das Elbogener Arbar der Grafen Schlick 
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Derſelbe: Der Elbogener Kreis und feine Enklaven nach dem 
Dreißigjährigen Kriege. In: Sudetendeutſches Hiſtor. Archiv, 
hrsg. v. d. Hiſt. Kommiſſ. b. Otſch. Geſellſch. d. Wiſſenſch. 
u. Künſte f. d. Tſchechoſlow. RNepubl. in Prag. Vertrieb: 


— 


Sudetendtſch. Vlg. F. Kraus in Reichenberg 
d. 1, Prag 1934, VIII u. 108 S. m. Karte. 80. 
Prag 1935, XVI u. 306 S., 9 Tab., 4 Karten. 80. 


1. Für weites wiſſenſchaftliches Betätigungsfeld iſt durch 
muſtergültige Herausgabe dieſes Urbars, eines der älteſten, 
ſeinem Inhalte nach des umfangreichſten Nordweſtböhmens, 
eine wertvolle Quelle erſchloſſen worden. Die Aufzeichnungen 
umfaſſen Hoheitsrechte verſchiedener Art, die den Grafen 
Schlick nach der Pfandverſchreibung von 1434 zuſtanden über 
die Adeligen im Kreis Elbogen und über die Stadt; ſie geben 
die Befugniſſe, als Hochgerichtsbarkeit und militäriſchen Be⸗ 
fehl, an und enthalten die wichtige Steuermatrikel von 1523. 
Aus den Zahlen der namentlich aufgeführten angeſeſſenen 
Wannſchaften, der Höfe und Zinſen ſind leicht bevölkerungs⸗ 
genealogiſche Erhebungen zu machen, die deshalb von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſein werden, weil ſie die Zuſtände vor 
den durch Aufſchwung des Bergbaus und Eindringen der 
en bedingten Neuerungen des 16. Jahrhunderts feſt⸗ 
alten. 


. 2. Vom gleichen Verfaſſer liegt dann für denſelben Kreis 
eine überaus ſorgfältige ſoziologiſche Anterſuchung vor, bie 
ſich auf Quellen ſtützt, die für eine derartige Arbeit beſonders 
geeignet erſcheinen, in dieſem Umfange jedoch bisher noch nicht 
verwertet worden find: bie Untertanenverzeichniſſe (UVe.) von 
1651 und die Steuerrollen (StRen.) von 16531655. Die 
13e. entſtanden im Verlaufe der Rekatholiſierung Böhmens, 
ſie enthalten, nach Ortſchaften gegliedert, Vor- und Zunamen, 
Stand, Beruf, Alter und Bekenntnis der einzelnen Perſonen. 
Als Erhebungsgrundlagen zur Neuregelung der Beſteuerung nach 
dem 30jábrigen 1 wurden die Sten. geſchaffen. Sie führen, 
nach dem Syſtem der Anſäſſigkeit angelegt, im allgemeinen 
allerdings nur die Beſitzer des beſteuerbaren ländlichen Be⸗ 
fißftandes an. Herrſchaftlicher Beſitz und ſeine Bewohner 
ſcheiden aus. Beide Quellen werden nun von Schreiber, nach⸗ 
dem ihr Wert eingehend geprüft worden iſt, kritiſch in Ver⸗ 
gleich geſetzt. Er geht dabei nicht von dem großräumigen, 
politiſchen Gebilde der Herrſchaft aus, ſondern von der Einheit 
des einzelnen Ortes und ſucht von daher natürlich bedingte, 
möglichſt auch wirtſchaftlich gleichförmige, einheitliche Gebiete 
herauszuſtellen. Dieſe werden dann, nachdem ein einführendes 
Kapitel über die natürlichen Grundlagen der Landſchaft und 
die hiſtoriſch⸗politiſche Entwicklung des Kreiſes vorausgeſchickt 
worden ijt, nach den verſchiedenſten ſoziologiſchen und bevöl⸗ 
aß ee Geſichtspunkten unterſucht: Einwohner⸗ 
zahl und Bevölkerungsdichte, Altersaufbau und Generationen- 
ſtufen, die zahlenmäßige Verteilung der Geſchlechter, die Aus⸗ 
wirkungen des Krieges auf die Bevölkerungsverteilung und die 
Siedlungsbewegung ber Wiederaufbauzeit, ſoziale Schichtungen. 
Beſonders wichtig ſind die Forſchungsergebniſſe des Verfaſſers 
über die innere Gliederung des Volkskörpers. Eine Prüfung 
der Familiennamen auf die Volkszugehörigkeit ihrer Träger 
hat ergeben, daß das Deutſchtum dieſes Kreiſes um die Witte 
des 17. Jahrhunderts noch völlig unberührt war! 

Der Wert der beſprochenen Arbeit wird noch weſentlich 
erhöht durch Karten und zahlreiche Tabellen. Es ſei nur ver⸗ 
wieſen auf die faſt 50 Seiten umfaſſenden Verzeichniſſe der 
bürgerlichen Familiennamen, des Adels und der Juden, aus 
denen der Familienforſcher leicht erſehen kann, in welchem der 
35 UVe. des Kreiſes der geſuchte Name vorkommt. Für den 
Wirtſchaftshiſtoriker bringt das ebenſo ausführliche Kapitel 
über bie Wirtſchaft des Kreiſes wertvolle Aufſchlüſſe. 

Die durch Tiefe des Blickfeldes und Gründlichkeit der 
Wethode gewonnenen reichen Ergebniſſe dieſer ausgezeichneten 
Arbeit werden hoffentlich Anlaß zu ähnlichen Unterfuhungen 
geben, nicht nur, wie im Vorwort beſcheiden geſagt wurde, zum 
Nutzen der Landeskunde Deutſchböhmens, ſondern der deutſchen 
Volksforſchung überhaupt. 

Leipzig. H. Helbig. 


Dr. Gerhard Buchmann: Geſchichte der Papiermacher zu Ober⸗ 
weimar. Weimar: F. Fink Verlag 1936. (X, 152 S.) 80 — 
Neue Beiträge zur Geſchichte der Stadt Weimar, Bd. 1, 3. 

Die Papiermühle zu Oberweimar wurde 1546 von dem 
kurſächſiſchen Nat und Vizekanzler Franz Burckhart auf dem 

Boden einer ſeit mindeſtens 1356 nachweisbaren Ölmühle ge- 

gründet. Der Betrieb hat bis 1927 beſtanden, zeitweiſe (1573 

bis 1732) als fürſtliches Eigentum. Die ſorgſame Unterſuchung 

enthält reiches perſonengeſchichtliches Material über die Papier- 
macher, die in Oberweimar geſeſſen haben (Burckhart, Kauck, 

Keiſer, Eſtler, Stolberger, Keißner, Hartung, Schmidt, Abt, 

Hertel, Wieſer, Händel, Vollborth, Claſſen, Güſſow, Apel, 

Siemon, Simmerling. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Poſtſcheckanſchrift: s 
Herold, Verlin⸗Friedenau, Konto: Berlin 157411. 
„Mitglieder des Vereins Herold, bie noch Beitragszahlungen 
für 1936 zu leiſten haben, werden hiermit höflichſt gebeten, dieſe 
eträge auf das Poſtſcheckkonto des Vereins baldigſt zu über⸗ 
weiſen. Der Jahresbeitrag leinſchließlich des Bezuges der Zeit⸗ 
ſchrift) beträgt 14.— RM. Der Schatzmeiſter: Voget. 


Einladung 
an die Mitglieder des Vereins „Herold“ zur 
Hauptverſammlung am 16. Juni um 20 Uhr im Berliner Kindl, 
Berlin W 15, Kurfürſtendamm 225. 
Tagesordnung: 
„Vorlage des Kaſſenberichts des Schatzmeiſters und der Nech⸗ 
nungsprüfer für das Rechnungsjahr 1935. 
- &ntlajtung des Schatzmeiſters für 1935. 
„Voranſchlag für 1936. 
Ehrungen. : 
Verſchiedenes. Der Vorſitzende: Wehner. 
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Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold 
finden ſtatt: 
Die Sitzung am 2. Juni fällt des Pfingſtfeſtes wegen aus. 
Dienstag, den 16. Juni: Hauptverſammlung. 
Anſchließend Vortrag des Herrn Dr. E. Amburger: 
„Der Auszug der deutſchen Koloniſten an die 
Wolga 1764—68 nach Forſchungen in deutſchen 
Archiven.“ 
Dienstag, ben 7. Juli 
im Berliner Kindlbräu, Kurfürſten damm 225. 
Beginn pünktlich 20 Uhr. Gäſte willkommen. 


Die Vereinsferien, während deren die Bücherei geſchloſſen 
i beginnen am 8. Juli; ihre Dauer wird noch befannte 
eben. 
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Bericht 
über die 1325. Sitzung vom 17. Dezember 1935. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Wehner. 
Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 
- Eggeling, Max, Hauptmann, Berlin; 

Eichler, Erich Dr. phil., Studienrat, Eberswalde; 
Euler, Friedrich Wilhelm (Wilfried) Hermann Ernſt, Ne⸗ 
ferent, Berlin; E 
. Möhnitedt, Bruno, Kaufmann, Berlin-Schmargendorf. 

Als Geſchenke waren eingegangen: 


l. vom Familienverband des Geſchlechtes von Schuckmann 
die von Hans⸗Hugo von Schuckmann bearbeitete „Geſchichte 
des Geſchlechts der Herren und Freiherren von Schuck⸗ 
mann und feiner Vorfahren von 11541932“ (Selbſtver⸗ 
lag, Berlin 1932). Das Werk iſt als Handbuch für die 
Familienangehörigen gedacht und bringt deshalb außer 
dem familiengeſchichtlichen Teil noch manches für den 
einzelnen Familienangehörigen Wiſſenswerte und An⸗ 
a ber F A 110 5 Verband und Stif⸗ 
ungen der Familie und über die deutſche = 
ſchaft und ihre Einrichtungen. 2 

2. von Dr. med. Hermann Werner Siemens in Leiden der 
von ihm verfaßte „Stammbaum der Familie Siemens“ 
mit 121 Bildern, Namenszügen, Wappen und Stamm⸗ 
bäumen (München 1935, J. F. Lehmanns Verlag; geb. 
16,— M.). Das prächtig ausgeſtattete Werk enthält in 
Wirklichkeit keinen einzigen Stammbaum, ſondern eine für 
die ältere Zeit beſſer als für die neuere und neueſte Zeit 
bearbeitete Genealogie dieſer niederſächſiſchen Familie, die 
Wiſſenſchaft und Technik wie wenige andere Familien be⸗ 
reichert hat. Verſchiedene Aberſichtstafeln ſind unerläßlich, 
um ſich durch die Darſtellung hindurchzufinden, für deren 
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bx es beſſere Vorbilder gibt. Eine Zuſammenfaſſung 

er Bildniſſe und Tafeln hätte das Studium des Fa⸗ 
milientypus erleichtert. Der „Inder“ der Familiennamen 
bezieht ſich leider nur auf die eigentliche Goslarer Fa⸗ 
milie. Wertvoll find die Verſippungstafeln (Suet, Hirſch, 
Wehliß) und die Siemens⸗ Bibliographie. Der Vergleich 
der Wappendeutung Guido von Liſts mit der Otto DS 
füllt zugunſten der letzteren aus. Daß das rübenähnliche 
Gewächs im Wappen der Siemens eher als die Malva 
acca (Simonswurz) als „Wache über das Wiſſen, Sohn 
des Semanen“ bedeutet, dürfte einleuchten. 

3. von Herrn Franz Honſelmann (Paderborn) ein Sonder⸗ 
druck aus den Witteilungen der weſtdeutſchen Geſellſchaft 
für Familienkunde, Heft 9/1935 mit dem von ihm zu= 
ſammengeſtellten „Mütterlichen Ahnen des Dichters Her⸗ 
mann Löns“ (Weitere Sonderdrucke können von dem 
Verfaſſer für 50 Pf. pro Stück bezogen werden.) 


Im Anſchluß an die Vorlage einer hannoverſchen Stamm⸗ 
rolle durch den Vorſitzenden ſprach Dr. Neubecker über die 
verwickelten Armeeverhältniſſe des früheren Königreichs Han⸗ 
nover. Nach Auflöſung des kurfürſtlichen Heeres 1803 ſind 
viele hannoverſche Soldaten nach England gegangen, wo aus 
ihnen „The Kings German Legion“ gebildet wurde, gewöhn⸗ 
lich die Deutſch⸗Engliſche Legion genannt, bie den Stamm der 
neuen kurfürſtlichen Armee nach Wiederaufrichtung des Kur—⸗ 
fürſtentums Hannover und des ſpäteren Königreichs Hannover 
bildete. Dieſe Armee beſtand aus zwei Garde- und zehn Linien⸗ 
Regimentern; letztere waren numeriert und trugen die Namen 
ber Rekrutierungsprovinz. Es fanden dann ſowohl im Jahre 
1827 als auch 1833 Umbildungen ſtatt, die im weſentlichen 
bis 1866 beſtehen blieben. In der Zwiſchenzeit kamen noch 
drei leichte Bataillone hinzu, die ſeit 1857 Jäger- Bataillone 
genannt wurden. Wer bei Familienforſchung auf einen han⸗ 
noverſchen Militär ſtößt, muß fid genaueſtens über die For⸗ 
mationsgeſchichte des in Frage kommenden Truppenteils unter- 
richten, bu bie alten Nummern mit den neuen nicht überein 
ſtimmen. Die Stammrollen und Tagebücher der Fußtruppen 
und zum Teil auch der Reiterei befinden ſich im Staatsarchiv 
Hannover. Die Formationsgeſchichte der Hannoverſchen Reiterei 
läßt ſich in wenigen Worten überhaupt nicht darſtellen. 


Im Zuſammenhang hiermit kam Dr. Neubecker auf die 
Aktenbeſtände Hannovers überhaupt zu ſprechen, die er für 
eine Arbeit über die Geſchichte der Flagge von Hannover für 
die Hannoverſchen Geſchichtsblätter benutzt hat und worüber 
er auch einiges berichtete. Bei zwei Gelegenheiten find große 
Beſtände alter Akten vernichtet worden. Bei der Trennung 
Hannovers von England kamen alle Akten der ſogenannten 
Londoner Kanzlei, d. h. der kgl. Kanzlei in London für die 
hannoverſchen Angelegenheiten, nach Hannover zurück, von 
denen nach und nach leider viele vernichtet worden ſind. Die 
zweite Gelegenheit bot das Ende des hannoverſchen Staates 
im Jahre 1866, wobei ein Teil der Akten auf die Preußiſche 
Verwaltung überging, bei der ſich jetzt noch Akten aus dem 
Anfang des 19. Jahrhunderts befinden. Viele Spezialakten 
fanden jedoch den Untergang, insbeſondere die der MWiniſterien, 
weniger die der Landdroſteien. 

Sodann legte Dr. Neubecker einige amerikaniſche heral⸗ 
diſche Neuerſcheinungen vor. Das Werk „American Civic 
Heraldry“ von H. M. Chapin, Bibliothekar der Rhode Island 
Historical Society (Providence 1935) iſt eine Wappenrolle 
der Städte der Vereinigten Staaten mit ſauberen Abbildungen, 
die freilich die teilweiſe ſehr eigenartigen Wappen nicht beſſer 
machen können. Die Anlehnung an den engliſchen Stil iſt 
offenſichtlich. Die Art der Behandlung der rein heraldiſchen 
iguren wie des Adlers oder des Löwen verraten aber doch 
en Mangel an gewachſener Tradition ebenſoſehr wie die bor- 
kommenden Darſtellungen. Es iſt beachtenswert, daß ver⸗ 
ſchiedene amerikaniſche Städte wie Neu-Vern, früher auch 
Neu⸗Amſterdam (New York) und andere, einfach das Wappen 
ihrer Patenſtadt führen. Die Schrift iſt eine Neubearbeitung 
der bildloſen Abhandlung „American Municipal Arms“ des⸗ 
ſelben Verfaſſers, die vor einiger Zeit im Verein vor= 
gelegen hat. 

„Rhode Island Municipal Arms“ iſt ein Sonderdruck, in 
dem Chapin heraldiſch ſehr befriedigende Vorſchläge zu Wap⸗ 
pen der Städte des Staates Rhode Island macht, welche leider 
noch nicht in dem Maße durchgedrungen zu ſein ſcheinen, wie 
man es ihnen wünſchen könnte. 

,Emblems of Rhode Island“ ijt eine Monographie über 
das Wappen und die Flaggen dieſes Staates, die TEUER bes 
ied gut > u in n eue 1 5 E früher er- 

enen anderen Monographien über bie Wappen 
Bundesſtaaten ſtellt. . 8 
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Beachtenswert iſt aud) bie kleine Schrift „Artistic Motives 
in the United States Flag“, die die Grundaufteilung in Feld 
und Oberecke bei der amerikaniſchen Flagge auf die engliſche, 
die Streifung auf die Flagge der Oſtindiſchen Kompagnie zu⸗ 
rückführt, wie ſchon bekannt iſt. Neu iſt die Auslegung, daß 
die 13 Sterne in der Oberecke von Rhode Island ausgehen, 
wo tatſächlich die älteſte Fahne eines revolutionären Truppen⸗ 
teils mit dieſer Oberede vorkommt, die dem Siegel der Haupt⸗ 
ſtadt des Staates Providence von 1680 ff., das ſieben Sterne 
zeigt, entnommen ſein dürften. Als Vorbild für dieſes Siegel 
iſt das der M a erg en, Porthmouth von 1676 anzuſehen, 
das wohl durch das der gleichnamigen engliſchen Stadt an⸗ 
geregt ſein dürfte, deren Wappen ein Stern über einem Halb⸗ 
mond iſt, eines der Badges von Richard Löwenherz; ein ſelt⸗ 
ſames Spiel der Geſchichte, wenn dieſe Theorie, die keine 
Lücke in der Entwicklung zeigt, richtig iſt. 

Der Verfaſſer der vorſtehend beſprochenen Schriften iſt 
auch ſonſt als heraldiſcher Schriftſteller noch öfters in der 
Zeitſchrift „Rhode Island Historical Collections“ hervor- 
getreten, wie einige vorgelegte Proben zeigten. 

Das auch in den Vereinigten Staaten von Amerika einer 
ſtilreinen Heraldik ſich mehr und mehr zuwendende Intereſſe 
wird bezeugt durch ein Faltblatt der Harvard⸗Univerſity, in 
dem ſie Anweiſungen zum angemeſſenen Gebrauch in einer 
Weiſe gibt, der man nur zuſtimmen kann. 


Dr. Neubecker legte ſchließlich das ſoeben erſchienene Büch⸗ 
lein „Akademiſche Wappenkunde“ von Rudolf Sack vor, das 
bereits im Januar 1933 i war, deſſen Herausgabe 
aber wegen der damals jid) zeigenden Vorboten großer poli- 
tiſcher Ereigniſſe verſchoben wurde und jetzt gerade in dem 
Zeitpunkt ber Auflöſung der ſtudentiſchen Verbindungen ere 
ſchienen iſt. Selten mag daher ein Buch weniger aktuell ge⸗ 
weſen ſein als dieſes. Der Verfaſſer hat es für angezeigt ge⸗ 
halten, das 168 Seiten umfaſſende Büchlein ein Handbuch 
für Akademiker, Heraldiker und Künſtler zu nennen. Von ſämt⸗ 
lichen darin vorhandenen Abbildungen iſt aber keine einzige 
als Vorlage für einen Künſtler geeeignet. Die erſte Hälfte 
des Buches, „allgemeiner Teil“, enthält nur unverſtandene 
Gemeinplätze aus den allbekannten V EON Er Werken von 
Gritzner, Hildebrandt, Warnecke, Ströhl und Bernhard Koer⸗ 
ner. Galbreaths Handbüchlein für Heraldik oder Ewalds rhei⸗ 
niſche Heraldik iſt anſcheinend dem Forſcherauge des Verfaſſers 
entgangen. Das Literaturverzeichnis weiſt eine Reihe eigen⸗ 
artiger Druckfehler auf. So heißt der bekannte Verfaſſer der 
Schrift „Schwarz⸗Rot⸗Gold und Schwarz⸗Weiß⸗Rot in Ge⸗ 
ſchichte und Gegenwart“, Egmont Zechlin hier Nechlin; die 
Wappen und Helmzierden der großen Heidelberger Liederhand⸗ 
ſchrift von Zangemeiſter ſind hier aus der großen Heidelberger 
Liedertafel. Der nicht auf eigener Kenntnis des Waterials, 
ſondern auf einem Studium der genannten Literatur beruhende 
allgemeine Teil der Schrift bringt daher nichts Neues, und 
der zweite, der akademiſche Teil iſt überholt, denn der Aka⸗ 
demiker beſteht nicht mehr. Das Buch hätte aber, vor 
zehn bis zwanzig Jahren erſchienen, ſeinen Sinn mit dem 
zweiten Teil erfüllt. Der Autor, fleißig in die Myſterien 
des Verbindungsweſens eingedrungen und auf dem Gebiete der 
Heraldik nicht ganz ahnungslos, hat den andern Kritikern an 
der ſtudentiſchen Heraldik das voraus, daß er beide Seiten 
kennt. Seine diesbezüglichen Darſtellungen behalten daher ihren 
Wert, losgelöſt von allen Aktualitäten. Man muß ſie aber 
nunmehr rein hiſtoriſch auffaſſen. Wozu die Tafeln VI—VIII 
mit 16 bunten Entwürfen zu einem neuen Wappen einer Ver⸗ 
bindung „Woeniſaria“ jetzt noch dienen ſollen, wird des Ver⸗ 
faſſers Geheimnis bleiben. Um ſich den eingetretenen großen 
politiſchen Ereigniſſen anzuſchließen, folgt ein „Anhang zu dem 
Kapitel über die Fahnen und Flaggen und ihre Heraldik“, 
der die am 7. November 1935 eingeführten neuen deutſchen 
Flaggen beſchreibt und abbildet. Lehrreich iſt auch der fach 
des Vorwortes „Altgermaniſche Runenzeichen find vielfa 
dieſe Hausmarken, oft mit ſtark raſſiſchem Einſchlag, ein un⸗ 
ermeßlicher Fund für den Kulturhiſtoriker“. So zeigt ein 
Wappenvorſchlag des Verfaſſers eine feh- und eine low- Rune 
(gibt Fellow, Mitglied einer Hohen Schule), verſtärkt durch 
einen Fuchs (Feh) und einen Löwen in einem Sehe (gibt 
wieder fellow). Sonne und Adler (Sol und Ar) ijt dann 
Solar Scholar! 


Für die Bibliothek angekauft wurde: Henri Tribout „Do- 
cuments Généalogiques du Pays Messin et de la Lorraine de langue 
allemande, d'apres les registres des paroisses et d'état civil 
1630—1830* (Paris 1935, Georges Saffroy). Dieſes Werk gibt 
bie Genealogien ber Familien des gehobenen Bürgertums, des 
Adels, der Geiſtlichkeit und der Beamtenſchaft von St. Avold, 
Hombourg⸗Haut und Valmont. Die Darſtellungsform iſt die 
gleiche wie bei den vorbildlichen Arbeiten von Poirier (1899 


und 1903) und Barbé (193%), die ſämtlich Metz und das 
Wetzerland behandeln. A 
Die vierte (Schluß⸗)Lieferung der von Georg Adelheim 
bearbeiteten „Nevaler Ahnentafeln“ (Tallinn 1935, F. Waſſer⸗ 
mann) beſchließt dieſes für die Genealogie Eſtlands bedeut⸗ 
ſame Werk. Die große Zahl der Ergänzungen und Berichti⸗ 
ungen, darunter Ahnenliſten, die tief ins Mittelalter hinein⸗ 
ühren, zeugen von dem Intereſſe, das allenthalben dieſer vor 
zehn Jahren begonnenen Veröffentlichung entgegengebracht 
worden iſt. Lignitz. 


Nachtrag 
zum Bericht über die 1321. Sitzung vom 5. Oktober 1935. 


Baron Igor Schmidt von der Launitz hielt einen Vortrag 
über die Geſchichte des kaiſerlichen Konſtantin-Ritterordens 
St. Georg. Dieſer führt ſeine Geſchichte zurück auf die Sage 
von der Entſtehung des Labarums, der Fahne Konſtantins des 
Großen, auf die in Anbetracht der umfangreichen Literatur 
hier nicht näher eingegangen zu werden braucht. (Vgl. 3. B. 
es Kampers, Der Werdegang der Abendländiſchen Kaiſer⸗ 
myſtik, Berlin⸗Leipzig 1924). Die Wache des Labarums, an⸗ 
gone am 28. X. 312 gebildet, ſtellte einen feſten Verband 
ar, der zur Zeit, da die Ritterorden in den Kreuzzügen ſich 
bildeten, eine ähnliche Organiſation annahm, indem Kaiſer 
Iſaak Angelos Komnenos im Jahre 1190, Kaiſer Joannes 
Komnenos zu Trapezunt (nach Beſetzung Konſtantinopels durch 
die Lateiner) im Jahre 1237 die Erneuerung des Ordens vor⸗ 
nahmen bzw. ihm entſprechende Satzungen gaben. Eine weitere 
Erneuerung ging nach dem Bericht des Vortragenden im 
Jahre 1432 von Alexios Komnenos Palaeologos, Herrſcher 
von Gothien, König von Zychien, aus; Gothien iſt ein Teil 
der heutigen Krim. Der Vortragende vertrat den Standpunkt, 
daß die Herzöge von Gothien nach dem Fall von Konſtanti⸗ 
nopel die wahren Erben von Byzanz ſeien; er begründet das 
damit, daß die Krim erſt 1475, alſo erheblich ſpäter als Konſtan⸗ 
tinopel (1453) in die Hand des Iflam gefallen jet. Somit fet 
auch der Übergang des Ritterordens von St. Georg auf 
Parma, geſchehen durch die Familie der Angeli, Nachkommen 
der letzten Kaiſer von Byzanz, und deſſen Fortbeſtand bis 
1866 unberechtigt. Der Orden ſei mit dem Fall der Krim zu⸗ 
nächſt erloſchen, aber ſeine Erbgroßmeiſterwürde habe nur ge= 
ſchlummert und habe ſich in der direkten Erbfolge, die trotz 
vieler abenteuerlicher Zwiſchenſpiele unmittelbar zu verfolgen 
ſei, auf den Vater des Vortragenden, den kaiſerl. ruſſiſchen 
Generalleutnant, Baron Iwan Alexandrowitſch Schmidt von 
der Launitz ‚vererbt. Dieſer hat am 24. Dezember 1917 in 
St. Petersburg eine Geſellſchaft zur Bekämpfung des Bolſche⸗ 
wismus Aire den ber er den Namen „Kaiſerlicher Kon⸗ 
ſtantin⸗Nitterorden St. Georg“ mit Statuten gab, deren Origi⸗ 
nal das Staatsarchiv von Lettland bewahrt. Abſchriften, ge⸗ 
ſchmückt mit einem auf das kaiſerlich byzantiniſche Wappen 
zurückgehenden Familienwappen des Vortragenden, wurden 
vorgelegt. Entſprechend der Großmeiſterwürde nannte ſich der 
Stifter der Geſellſchaft außerdem „Komnin Palaeolog, Herzog 
der Stadt Theodoro und von ganz Gothien“. Nach ſeiner Gr» 
mordung und der faſt völligen Vernichtung des Ordens durch 
bie Bolſchewiſten übernahm der Vortragende, der jetzt lettiſcher 
Staatsangehöriger iſt, als ſein Sohn die Erbgroßmeiſterwürde. 
Die Geſellſchaft, die ſich mit dem Malteſerorden auf eine 
Stufe ſtellte, hat Ritter und Donaten; das Ordenszeichen der 
letzteren hat dementſprechend auf dem oberen Kreuzarm kein 
Email. Das Ordenzeichen iſt ſonſt ganz wie das des ent⸗ 
ſprechenden Ordens von Parma (und Neapel), jedoch iſt das 
Chriſtusmonogramm in der Art verkleinert, daß es nicht 
über die Kreuzarme herausragt, ſondern nur den Mittelpunkt 
des Kreuzes einnimmt. Das Band iſt aber nicht blau, ſondern 
mit Beziehung auf die Ziele dunkelgrün, mit breiten roten 
Rändern. Das Erbgroßmeiſterzeichen trägt in jeder Ecke eine 
byzantiniſche Kaiſerkrone. Der Orden iſt in Deutſchland als 
Verein ber Ordensangehörigen eingetragen, wo er die gleichen, 
2 verfolgt, die zu ſeiner Stiftung im Jahre 1917 geführt 
aben. Die Abzeichen dürfen in Deutſchland nicht in Form 
von Orden am Bande, ſondern nur als Vereinsabzeichen im 
Vockaufſchlag getragen werden. Der Eintritt ſteht nicht nur 
Adeligen, ſondern auch Bürgerlichen und Frauen frei. 5 
Lignitz. 
Bericht 
über die 1326. Sitzung vom 7. Januar 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 


1. Baczko, Kurt von, Hauptmann a. D., Berlin⸗Wilmersdorf; 
2. Hinrichs, Dr. Walther Th., Berlin; 
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Nachrichten des Vereins Herold. 


Kühne, Rudolf, Bäckermeiſter, Stettin; 


Müller-Credner, Wolfgang, Oberregierungsrat, Dr. jur., 
Breslau; 


Ploetz, Ulrich, Landwirt, Herrſching b. München. 


An Geſchenken waren eingegangen: 


von Herrn Bloys van Treslong Prins ein Verzeichnis von 


Deutſchen in Niederländiſch⸗Indien mit näheren Ausfüh⸗ 
rungen in maſchinenſchriftlicher Vervielfältigung. 


- bon Herrn Dr. A. Hültenſchmidt (Dortmund): „Geſchlech⸗ 


terfolge der Familien Hültenſchmidt — Holtſchmidt“, be- 
ginnend mit dem 1555 erſtmals genannten Chriſtoffer 
Hültenſchmidt, Kirchenmeiſter in Elſey. 

von Herrn Hans Kretſchmer: „Deutſcher Wappenkalender 
1936“ mit bildlichem Schmuck von G. A. Cloß und genea⸗ 
logiſchen Erläuterungen von Dr. jur. Bernhard Koerner. 
Der Kalender bringt diesmal 12 Wappen bekannter Flieger. 
von Gebr. Schmidt GmbH., Druckfarbenfabriken, Berlin 
und Frankfurt a. M., acht farbige Nachbildungen des 
Turniers aus Anlaß der Vermählungsfeierlichkeiten Herzog 
Wilhelms V. von Bayern mit der Prinzeſſin Nenata von 
Lothringen in München im Jahre 1568. 

amilien Bergenthal — Gabriel „Stammtafeln 
der Nachkommen von Wilhelm Bergenthal und Ferdi⸗ 
nand Gabriel“, aufgeſtellt aus Anlaß der 100⸗Jahr⸗Feier 
ber Doppelhochzeit unſerer Vorfahren, 21. Mai 1833/1933 
(gedruckt bei C. A. Starke, Görlitz). Strenggenommen 
handelt es jid) bei dieſen Stammtafeln um Nachfahren⸗ 
tafeln ſämtlicher Nachkommen der beiden Ehepaare Wilhelm 
Bergenthal oo Maria Thereſia Gabriel und Ferdinand 
e co Wilhelmine Bergenthal in Weſchede in Weſt⸗ 
alen. 


von Stadtarchivrat Dr. 5 Deus (Breslau) die 
bon ihm zuſammengeſtellten Stammliſten der Bergiſchen 
Familie Deus. 


von Herrn Karl Bernſee: „Familiengeſchichtliche Briefe 


an die Familien Bernſee und deren Seitenverwandte.“ 


- bon Herrn Paul Bamberg, Sonderabdruck aus den deut⸗ 


ben Münzblättern von 1935 mit ſeinem Aufſatz: „Ein 
bisher unbekannter Berliner Münzmeiſter, Paul Blanken⸗ 


guae Eu RES 
. bon rreg.- und Baurat Uhlenhaut (Breslau) die von 
ihm zuſammengeſtellte „Stammliſte der Familie Uhlen⸗ 


haut“, Nachtrag nach dem Stande vom Dezember 1935. 
„Die Preußische [efe und Landgrafenſtadt Weißenſee 
in Thüringen“; Veſchreibung und geſchichtliche Darſtellung 
5 zahlreichem Bildſchmuck von Bürgermeiſter O. Ehmer. 
n Zeitſchriften lagen vor: 3 = 
Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familien⸗ 
kunde, Heft 9/1935 mit den Aufſätzen: „Die familienkund⸗ 
lich wichtige militäriſche Aberlieferung aus der Zeit der 
franzöſiſchen Herrſchaft im Großherzogtum Berg und am 
Niederrhein“ von Dr. E. Döſſeler, „Mütterliche Ahnen 
des Dichters Hermann Löns“ von Franz Honjelmann, 
„Gedanken zur amtlichen Förderung der Volksſippen⸗ 
forſchung“ von Prof. Dr. Albert Huyskens, „Zur Ge⸗ 
ſchichte des Geſchlechtes Zant von Merl“ von Univ.⸗ 
Dozent Dr. v. Klocke. 


Zeitſchrift des Vereins für Lübeckiſche Geſchichte und 


Altertumskunde, Bd. 28, Heft 1 mit den Aufſätzen: „Bis⸗ 
mard und Schlötzer“ von Max Lenz T, nach einer unvoll⸗ 
endeten Niederſchrift herausgegeben von Prof Dr. Haſen⸗ 
clever, „Unterfuchungen zur Geſchichte des Bistums Lübeck 
von 1254 bis 1276“ von Studiendirektor Dr. Wilh. Biereye 
unb „Joſeph Chriſtian Lilie, ein däniſcher Klaſſiziſt in 
Lübeck“ von Dr. Joachim Frhr. v. Welck 


: "E e zur Geſchichte ber Stadt Roſtock, Bd. 20 mit den 


Aufſätzen: „Flaggen und Farben der Seeſtadt Voſtock und 
des Landes Mecklenbur T bon re dps unb 
„Zur Geſchichte ber Roitoder Stadtbefeſtigung (ein ee 
konſtruktionsverſuch)“ von A. F. Lorenz. 


69. Jahresbericht des Hiſtoriſchen Vereins für die Graf⸗ 


ſchaft Ravensberg mit den Aufſätzen: „Das alte Kirchen⸗ 
buch der Altſtädter Kirchengemeinde; die en 
und bie Getrauten" von E. Stange, „Aus ber Geſchichte 
des adeligen freiweltlichen Stifts Piat von H. Cule⸗ 
mann und „Die Feuerſtellenliſte der Stadt Bielefeld vom 
Jahre 1743“ von Guſtav Engel, die gewiſſermaßen ein 
Einwohnerverzeichnis darſtellt. 


Zeitſchrift des bergiſchen Geſchichtsvereins, Bd. 63/1935 u. a. 


mit den Aufſätzen: „Aus der Geſchichte von Burg“ von 
Waldemar Specht, „Die Verwaltung des Vergiſchen Amts 
Bornefeld im 17. und 18. Jahrhundert“ von Wilh. Engels, 
Zur Geſchichte des Geſchlechtes Neſſelrode“ von Dr. 

ib. Güthling, „Die Barmer Landwehr“ von Wilh. 


[el 
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Engels, „Peter Mannes, ein tüchtiger Remſcheider Bürger 
und Geſchäftsmann des 18. Jahrhunderts“ von Guſtav 
Hermann Halbach, „Der rheiniſch⸗bergiſche Kreis, die Wiege 
des bergiſchen Landes“ von Dr. Anton Sur und „Die 
Herren und Grafen von Huvili“ von Joh. v. Lülsdorff. 


. Hohenzollerifche Jahreshefte von 1935 mit den Aufſätzen: 


„Studien zur Wirtſchafts⸗ und Nechtsgeſchichte des Kloſters 
Beuron von der Gründung bis zum Jahre 1515, 2. Teil“ 
von Dr. Karl Ochs, „Die Herrſchaften Alt⸗ und Neu⸗ 
Hohenfels und ihre Beſitzer im Wittelalter, 2. Teil“ von 
Dr. Otto Glaeſer, „Zolleriſches Leibeigenen-Verzeichnis 
1548“ von Joh. Adam Kraus, „Die Herren von Magen⸗ 
buch“ von Pfarrer Friedrich Eiſele, „Die Geſchichte der 
Familie Roy aus Sigmaringen“ von Dr. med. dent. Alex 
Frick, „Die heimatkundlichen wichtigeren Zeitſchriften⸗ 
beſtände der Hechinger und Sigmaringer Bibliotheken“ 
von Dr. med. Ernſt Senn. 


. Die „Badiſche Heimat“ widmet das Jahresheft 1935 der 


Stadt „Offenburg und die Ortenau“ mit zahlreichen orts⸗ 
geſchichtlichen Aufſätzen, worin mancherlei genealogiſche 
Aufzeichnungen ſich finden. 

Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, Bd. 70, Heft 1 mit den Aufſätzen: „Otto 
von Lobdeburg, Biſchof von Würzburg 1207 — 1223, Bei⸗ 
träge zur Geſchichte ſeines Lebens mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung ſeiner Stellung zum Veiche“ von Franz Herber⸗ 
hold und „Zur Geſchichte der Weihbiſchöfe, Generalvikare, 
Archidiakone, Offiziale und Domherren des Bistums Würz⸗ 
burg“ von Helmut Weigel. 


. „Auf Roter Erde“, Beiträge zur Geſchichte des Münſter⸗ 


landes und ber Nachbargebiete 1934/1935, woraus neben 
anderen ortsgeſchichtlichen Aufſätzen erwähnt ſeien: „Nach⸗ 
richten über die ältere Geſchichte der Familie Schöningh“ von 
Daniel Wilh. Schöningh, „Oskar von Forckenbeck“ von 
Herm. Wibbe, „Ein Beitrag zur Lebensgeſchichte des Erz⸗ 
biſchofs Clemens Auguſt Frhrn. Droſte zu A 
von Karl Zuhorn, „Der Göttinger Student Eduard Wede⸗ 
kind über ſeinen Mitſtudenten Chriſtoph Bernhard Schlü⸗ 


ter“ von Paſchalis Neyer, „Kaſpar Franz Krabbe, Ober- 


10. 


bergs Nachfolger“ von Eugen Kunze und „Johann Georg 
Hamann und die Fürſtin Amalia von Gallitzin“ von 
Georg Gudelius. — 

„Anjer Pommerland“, pommerſche Familien- und Sippen⸗ 
forſchung, Heft 7/8 u. a. mit den Aufſätzen: „Die Familie 
Arndt“ von Dr. Erich Gülzow, „Die Nachkommen des 
Paſtors an St. Nikolai zu Stralſund M. Jonas Staude 
und ſeiner Gemahlin Katharina Ketelhoet“ von Curt 
Staude, „Wie ich meine Ahnen fand“ von Eberhard 
Borgmann, „Was mittelalterliche Stadtbücher zu berichten 
wiſſen“ von Dr. Peter Pooth, „Die ſchottiſche Kompagnie 
in Greifswald 15901676“ von San.⸗Rat Dr. Martin 
Bethe, „Von den Kirchenbüchern in Pommern“ von Prof. 
D. Dr. Martin Wehrmann, „Stettin und ſeine Kirchen⸗ 
bücher“ von Walter Schulz, „Grabſtätten alter Geſchlechter 
in Kirchen und auf Friedhöfen Stralſunds“ von Dr. jur. 
Joachim Lorenz Struck, „Pommerſche Stammbücher“ von 
Hans Ziegler, „Schulzen⸗ und Lehnſchulzengeſchlechter in 
ben Amtern Stolp und Rügenwalde“ von Adelhaid von 
Livonius, „Pommerſche Handwerker in den älteſten Ber⸗ 
liner Bürgerbüchern“ von Auguſt Zöllner, „Die Organi⸗ 
ſation der Sippenforſchung in Pommern“ von Gerhard 
Wer und „Pommerſche Familiengeſchichtliche Quellen- 
kunde“ von Curt Staude. 

Die Fürſtlich Stolberg⸗Stolbergſche Bibliothek gibt die 
Dubletten aus ihrer Leichenpredigtenſammlung zum Preiſe 
von durchſchnittlich 5,— bis 10,— RM. je nach Umfang 
und Beilagen ab. Bei beſonders hervorragenden Nummern 
wird der genaue Preis vorher mitgeteilt. Aufträge und 
Anfragen ſind an Herrn C. Güttich in Stolberg a. Harz 
zu richten. Lignitz. 


Bericht 
über die 1327. Sitzung vom 21. Januar 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 


1. Prawitz, Kurt, Bürgermeiſter i. X., Berlin⸗Steglitz; 
3 Schultz⸗Sponholz, Karl, Legationsrat, hl 
= 


: ) Berlin- Zehlendorf; 
Stehmann, Wilhelm, Dr., Studienrat, Berlin- Aichtenderg; 
Weibgen, Georg, SS.⸗Unterſturmführer, Berlin⸗Lichterfelde. 
Dr. Ottfried Neubecker hielt einen Vortrag über Wappen⸗ 


bücher des 13. bis 16. Jahrhunderts. Ein großer Teil dieſer 
Wappenbücher wurde in Veröffentlichungen der letzten 60 Jahre 
vorgelegt, für das 16. Jahrhundert wurden vor allem bie zahl⸗ 
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reichen Originalhandſchriften ber Bibliothek des Vereins Herold 
gezeigt. Der Vortragende verwies zunächſt auf die grundlegende 
Bibliographie der Wappenbücher des deutſchen Wittelalters 
von Berchem, Galbreath und Hupp, die im Schweizer Archiv 
für Heraldik erſchienen ijt. Im Gegenſatz zu der dort bore 
genommenen rein chronologiſchen Aufzählung und Bearbeitung 
teilte er den Beſtand in drei Gruppen ein, nämlich die der 
illuſtrierten Chroniken, der aus dem dienſtlichen Bedürfnis ent⸗ 
ſtandenen und die Gruppe der privatem Sammeleifer zu ver⸗ 
dankenden Wappenbücher. Die Chroniken enthalten authenti⸗ 
ſches und nicht authentiſches Material durcheinander, vieles 
aber doch erſt⸗ oder einmalig. Dazu gehören z. B. die Werke 
des Matthäus Pariſienſis, das Gedicht des Peter von Ebulo, 
die Eneit des Heinrich v. Veldeke, die Große Heidelberger 
Liederhandſchrift, Beyerns Chronik, die Konſtanzer Konzil⸗ 
chronik von NRichenthal uſw. Die authentiſchſte Gruppe bilden 
die Wappenbücher, die einen beſtimmten Kreis umfaſſen 
und von Leuten verfaßt ſind, die ein dienſtliches Intereſſe an 
der Feſtſtellung der Wappen dieſes Perſonenkreiſes hatten. 
Dazu gehören zunächſt Lehenbücher, alſo z. B. die Vaſallenliſten 
des Balduineums, das des Kloſters Murbach, das von Baſel, 
des Bistums Speyer und der Pfälzer Kurfürſten, der Reichenau 
($5em), die Hohenloheſchen Lehenbücher, gewiſſermaßen auch 
die Wappenurkunden von Wantua, dann die Totenbücher, alſo 
etwa das der Wiener Winoriten, der Franziskaner zu Lands⸗ 
hut, das Baſler Gräberbuch, die Anniverſarien von Elgg und 
von Alter, Zunftliſten wie die ber Pfiſterzunft zu Luzern und 
die Wappenrolle der Katze zu Konſtanz, wappengeſchmückte 
Univerſitätsmatrikeln wie bie ſchöne von Erfurt und die von 
Baſel, Verzeichniſſe von Ordensrittern, unter denen die des 
goldenen VBließes am hervorragendſten find, zu denen aber 
auch die beiden Wappenbücher des Hubertusordens als hübſche 
Beiſpiele gehören, Verzeichniſſe von Stiftern, wovon die Arl⸗ 
berger Bruderſchaftsbücher das wertvollſte und ſchönſte Ma⸗ 
terial bieten. Von geringerer Bedeutung find dann bie Fa⸗ 
milienbücher wie das Goſſenbrotſche oder das Rehlingerſche 
Hochzeitbuch. Durch ihren Umfang bedeutend, in der Qualität 
den privaten Wappenbüchern ſchon näher ſtehend, ſind die von 
Herolden angelegten Wappenbücher. Das wichtigſte darunter 
iſt das des Herolds Gelre, dann mit manchen erſtmaligen 
Angaben auch das ſpäle des Herolds Sturm (im Beſitz des 
Vereins Herold). Manche Wappenbücher entpuppen ſich als 
Ahnenliſten, jo ber ſogenannte Coder Naſſau⸗Vianden, dann 
Nr. B 215 der Heroldsbibliothek (Ahnen Kaiſer Maximilians II.). 
Gaben dieſe Wappenbücher im allgemeinen nur eine be⸗ 
ſchränkte Anzahl von Wappen an, ein Umſtand, der durch 
ihre große Verläßlichkeit mehr als ausgeglichen wird, ſo hält 
bei den dem privaten Sammeleifer entſprungenen Wappen⸗ 
büchern ihre große Zahl nicht gleichen Schritt mit ihrer Zu⸗ 
verläſſigkeit. Der Zuſammenhang dieſer Wappenbücher unter⸗ 
einander, die faſt alle aus der Südweſtecke Deutſchlands ſtam⸗ 
men, verlangt vom Benutzer in jedem Fall gewiſſenhafte Prü⸗ 
fung der Angaben. Zu dieſen Wappenbüchern ſind zu zählen: Die 
Züricher Wappenrolle, das Wappenbuch van den Erſten 
(Original im Beſitz des Vereins Herold), der Codex Uffenbach, 
das Vedinghovener Wappenbuch, das Donaueſchinger Wappen⸗ 
buch, das Stuttgarter Wappenbuch, der Scheiblerſche Codex 
und andere. Von beſonderer Bedeutung unter dieſen Wappen⸗ 
büchern iſt der Codex Grünenberg, der im allgemeinen aber 
wohl überſchätzt wird. Insbeſondere iſt er in künſtleriſcher 
Hinſicht nicht ſo überragend, zumal alle Wappen als Serien⸗ 
darſtellungen angeordnet und bearbeitet ſind. Lignitz. 


Erwiderung der Schriftleitung auf die Kritik der „Wappen⸗ 
rolle“ durch Herrn Dr. Erich Gritzner in Heft u, Sp. 121.— 
Wir haben auf Vorſchlag des Vereins „Herold“ Herrn 
Dr. Gritzner um Beſprechung der 1. Lieferung der „Deutſchen 
Wappenrolle bürgerlicher Geſchlechter“ gebeten. Wir haben 
mit Abſicht einen Mann um ſeine Kritik gebeten, der perſön⸗ 
lich in keiner Beziehung zu der Wappenrolle und ihrer Ver⸗ 
öffentlichung ſteht, weil es ſtets unſer leitender Grundſatz war, 
eigne Veröffentlichungen in unſerm eigenen Organ einer ernſt⸗ 
haften Kritik unterziehen zu laſſen und nicht nach dem jchlech- 
ten Beiſpiele mancher, ſonſt ſehr angeſehener Verlage über 
eigene Veröffentlichungen nur günſtige „Kritiken“ durch nahe⸗ 
ſtehende Gelehrte zu drucken. Die Vorausſetzung ſolcher ent⸗ 
ſagender Selbſtkritik iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Kritiker 
ſachverſtändig iſt und daß er zu ſachlicher Würdigung bereit 
iſt. Obwohl zu unſerem Bedauern dieſe Vorausſetzung bei der 
Wahl des Herrn Dr. Gritzner nicht zutraf, haben wir ſeine 
„Kritik“ zunächſt ohne Zuſatz abgedruckt, um auch den Schein 
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zu vermeiden, daß wir unſere Schriftleitungsbefugniſſe eigene 

ſüchtig mißbrauchen wollten. Wir haben aus der „Kritik“ 

lediglich einen Satz herausgeſtrichen, in dem Herr Dr. Gritz⸗ 
ner auf eine eigene, damals noch gar nicht erſchienene Ver⸗ 
öffentlichung — die Wappenrolle der Sächſiſchen Stiftung für 

Familienforſchung — hinwies; das ſchien uns doch eine zu⸗ 

weitgehende Inanſpruchnahme unſerer Sachlichkeit zu ſein, daß 

wir für eine noch gar nicht erſchienene Konkurrenzunterneh⸗ 
mung unentgeltliche Werbung treiben ſollten. Im übrigen 
haben wir Herrn Dr. Gritzners „Kritik“ ohne Zuſatz ab⸗ 
gedruckt, da wir ihn ja nun einmal darum gebeten hatten. 

Sachlich haben wir folgendes zu erwidern: 

1. Die Vorlagen der Wiedergaben bilden nicht „Holzſchnitt⸗ 
zeichnungen“, ſondern Federzeichnungen, die als ſolche von 
jedem Laien auch in der Wiedergabe zu erkennen ſind. Die 
Wiedergaben ſind ſo wenig Holzſchnitte, wie die Zeichnungen 
etwa „Federzeichnungen in Holzſchnittmanier“ ſind. 

2. Die Gründe, welche eine Familie zur Annahme eines 
Wappens veranlaſſen, ſind hochperſönlicher Natur. Der 
Kritiker hat nicht die Motive zur Wappenannahme, ſondern 
die Wappen ſelbſt zu beurteilen. Die Motive zur Wappen⸗ 
annahme ſind ſo mannigfaltiger Art, daß ſie ſich erſtens 
nicht zur Veröffentlichung eignen und zweitens bie Offent⸗ 
lichkeit ſchlechterdings nichts angehen. 

3. Die vielumſtrittene Nunenfrage im älteren Wappenweſen 
ſteht hier in keiner Weiſe zur Debatte. Es iſt aber nicht 
zu beſtreiten, daß in der Vorſtellungswelt weiter Kreiſe 
heute die Runen eine erhebliche Rolle ſpielen. Wenn ein 
Angehöriger ſolcher Kreiſe bewußt eine Rune ins Wappen 
nimmt, iſt kein Heraldiker berechtigt, dem gewählten Zeichen 
eine andere Deutung zu geben, als der Wappenannehmende 
gewollt hat. 

A. Herr Gritzner gibt dem Verein „Herold“ den freundſchaft⸗ 
lichen Nat, bie Wappenausführung Herrn Profeſſor Hupp 
anzuvertrauen. Herr Gritzner ſcheint der Meinung zu ſein, 
daß der Verein „Herold“ ſozuſagen ſein früheres Ehren⸗ 
mitglied Hupp dazu nur zu kommandieren brauche. Niemand 
würde wohl eine Mitarbeit Hupps freudiger begrüßen als 
der Verein „Herold“. Wir können aber Herrn Gritzner ber- 
raten, daß es uns die Ehrfurcht vor der großen Kunſt des 
Meiſters Hupp verbot, ſeine koſtbare Kraft für die Her— 
ſtellung von Druckvorlagen in Anſpruch zu nehmen. Wohl 
aber verdient darum der Fleiß, die Gründlichkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit des Herrn Dr. Neubecker die uneingeſchränkte 
Anerkennung eines ſachlichen Kritikers, der nicht von ſich 
ſelbſt allzuſehr überzeugt iſt. Jedenfalls wird die eigene 
Veröffentlichung des Herrn Dr. Gritzner unter dem von 
ihm ſelbſt gewählten kritiſchen Geſichtspunkt etwas genauer 
unter die Lupe genommen werden müſſen. 

5. Die Zeichnungen waren urſprünglich für eine weſentlich 
ſtärkere Verkleinerung gedacht, da die Wappenrolle ur⸗ 
ſprünglich in Quartformat mit etwa acht Wappen auf der 
Seite geplant war. Wir haben uns dann jedoch zu Einzel⸗ 
wiedergaben im Oktapformat entſchloſſen, weil jedes Wappen 
für ſich ſprechen und wirken ſoll. Es ſind dadurch in der 
erſten Lieferung einige Kleinigkeiten allzuſcharf heraus⸗ 
gekommen. Das liegt aber natürlich nicht an den Mängeln 
der Zeichnung, ſondern an der Buch der Wiedergabe. Wir 
glauben vom Standpunkt der Buchveröffentlichung dennoch 
richtig gehandelt zu haben, da das Wichtigſte bei Wappen⸗ 
veröffentlichungen völlige Klarheit des Wappenbildes iſt. 
Dieſe kann durch keine andere Reproduktion jo vorbildlich 
erzielt werden, wie durch die Kliſchierung von Federzeich⸗ 
nungen. Die farbigen Originale können hierfür niemals 
ausreichend deutliche Vorlagen abgeben. Gerade die Gin- 
prägſamkeit iſt der größte Vorzug der gewählten Form der 
Wiedergabe. 

Im übrigen kommt in Dr. Gritzners Kritik nicht zum Aus⸗ 
druck, daß die Wappenrolle des „Herold“ die einzige iſt, die 
das ganze Reich und auch Deutſchſtämmige außerhalb der 
Reichsgrenzen umfaßt, im Gegenſatz zu den leider immer 
noch beſtehenden Splitterwappenrollen verſchiedener Vereine, 
die entgegen den Abmachungen von 1926 auch Eintragungen 
außerhalb ihres Witgliederkreiſes vornehmen. Hierzu gehört 
auch das Unternehmen von Dr. Gritzner, der heute noch eine 
partikulare ſächſiſche Wappenrolle führt, die ſich an die Tra⸗ 
dition des vormaligen Königlich Sächſiſchen Heroldsamtes 
anſchließt, dem Dr. Gritzner vorſtand. Für derartige Eigen⸗ 
brödeleien dürfte in der heutigen Zeit kein Naum mehr ſein. 
Hieraus mag ſich vielleicht die unfreundliche Grundhaltung der 
ganzen Beſprechung erklären. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Oeutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Deutſche Gemeinden in Skandinavien und ihre Paſtoren. 
Von Thomas Otto Achelis, Rendsburg. 


Luthers Reformation machte — im Gegenſatz zu der 

irche des Mittelalters, welche grundſätzlich, von ihrer 
Auffaſſung ber unitas ecclesiae ausgehend, eine Sprade 
für den Gottesdienſt in der geſamten Chriſtenheit ge» 
fordert hatte, die lateiniſche — die Volksſprache zum 
eigentlichen Ausdrucksmittel für den Gottes dienſt, nament⸗ 
lich für die Predigt. 

In Skandinavien, dem Gebiete der Erzſtifter Lund, 
Drontheim und Upfala, wurden die nordiſchen Sprachen 
Vermittler der religiöſen Unterweiſung und Erbauung. 

on Ausnahmen von dieſer Regel ſoll im folgenden 
geſprochen werden: Von den deutſchen Gemeinden im 

sebiet der drei nordiſchen Erzbistümer. Wenn wir zu⸗ 
"idit von dem Deutſchland am nächſten gelegenen 
Schleswiger Sprengel, der bis zur Reformation den 
ſüdlichſten Teil ber Lunder Erzdidzefe gebildet hatte, 
abſehen, ſo hat zuerſt eine deutſche Gemeinde auf nor⸗ 
diſchem Boden gleichzeitig mit der Reformation fid) in 
der Stadt Skandinaviens gebildet, die durch die ſeit 
1294 dort privilegierte Hanſe dazu prädeſtiniert war: 
in Bergen, der Stadt der „Deutſchen Brücke“. Den 
deutſchen Kaufleuten und Handwerkern wurde die Marien⸗ 
lirche, die ſchon ſeit 1408 im Beſitz des Hanſiſchen 
Kontors war, zu evangeliſchen Gottesdienſten eingeräumt, 
anfangs dazu außerdem die Martinskirche). Und in 
Norwegen ſind auch die nächſten beiden deutſchen Ge⸗ 
meinden auf ſkandinaviſchem Boden, in Guldnes, wo 
1540 Marcus Glaſemaker aus Schleswig deutſcher Paſtor 
wurde:), und in Moyſeberg, wo er 1544 in Martin 
Wegner aus Frankfurt a. O. einen Amtsbruder erhielt). 


Bald darauf iſt auch in Dänemark die erſte deutſche 
Gemeinde gegründet worden, auch ſie für eingewanderte 
Koloniſten: Auf der Inſel Amager bei Kopenhagen hatte 
König Chriſtian Il. 1521 Holländer angefiedelt. In 
Aan oder Store Magleby — eigentlich eine 

autologie, denn Magle bedeutet im Inſeldialekt, groß“, 
wie Mogel in Jütland und Schleswig, entſprechend dem 
Stor (groß) der Schriftſprache — iſt der erſte Paſtor 
1548 bezeugt‘): Peter Peterſen „Holsatus“, alſo nach 


) Pnugvar Nielſen, Bergen fra de aeldre Tider indtil Nutiden 
(1877), S. 238—239, 283, 379. Noch 1783 beſtand in Bergen ein 
deutſches Compaſtorat, vgl. O. Arends, Gejstligheden i Slesvig 
og Holsten, 33b. 1 (1932), S. 244, 1868 ijt zuletzt dort deutſch gez 
predigt worden, vgl. V. H. Günther, Die erſten zehn Jahre der 
deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Kriſtiania (1919), S. 5. 

) A. Chr. Bang, Den norske Kirkes Geistlighed i Refor- 
mationsaarhundredet (1897), S. 108. 

) Bang, S. 104. 


) Vgl. über deutſche Gemeinden in Dänemark Holger Fr. 
Rerdam in Kirkehistoriske Samlinger. 2. Reihe, 3. Bd. (1864 —66), 
S. 134— 224, 3. Reihe, 5. Bd. (1884 —86), S. 159—103. 


altem Sprachgebrauch“) ein Holfteiner oder ein Schles⸗ 
wiger ). Urſprünglich mag hier holländiſch gepredigt wor⸗ 
den ſein, von der Witte des XVI. Jahrhunderts an jeden⸗ 
falls niederdeutſch), das fid als Kirchenſprache ganz 
erſtaunlich lange gehalten hat, bis 1731 ift hier nur nieder- 
deutſch gepredigt worden!), noch 1755 erſchien eine neue 
Ausgabe von „de kleene Catechismus Lutheri mit een 
foldigen Fragen M. Georgii Harderi. Vör de kleene 
Jögendt der Hollender-Gemeine up Amack““). 

Erſt ein Vierteljahrhundert ſpäter erfolgten die 
nächſten Gründungen von deutſchen Gemeinden auf 
ſkandinaviſchem Boden: In Kopenhagen 1575 und 
ein Jahr ſpäter in Stockholm und Helſingör. Das 
früher erwähnte Bergen, Kopenhagen, deſſen Namen die 
Erinnerung an die Zeit hanſiſcher Machtentfaltung im 
Gebiet des mare Balticum ebenſo wachhält wie der Titel 
„Sognepreſt til Bremerhoms Wenighed“ ^), während 
der Straßenname Tydskemannegade längſt der Be— 
zeichnung Vimmelskraft gewichen ift!!), die Stadt 
Helſingör, welche bis zur Aufhebung des Sundzolls 
1857 überhaupt ein ſtark internationales Gepräge und 
namentlich viele deutſche und niederländiſche Einwohner 
hatte, und Stockholm, die Hauptſtadt Schwedens, wo im 
Mittelalter die Hälfte der Ratsherren⸗Plätze mit Deutſchen 
beſetzt war, haben die erſten deutſchen Stadtgemeinden 
im nordiſchen Raum gehabt). 

Wan könnte ſich wundern, daß faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert ſeit der Reformation verging, bis der däniſche 
König Friedrich Il. und der ſchwediſche Johann III. den 
Deutſchen Kirchen überließen, aber es darf ſchon hier 
daran erinnert werden, daß etwa um dieſelbe Zeit die 
Bildung einer däniſchen Gemeinde in Flensburg, alſo 
— wie noch ſich zeigen wird — auf dem Gebiet deutſcher 
Kirchenſprache erfolgte. 

Die erſten Geiſtlichen dieſer drei Stadtgemeinden 
waren: Der Haderslebener Laurentius Petri in Kopen⸗ 


) Beiſpiele für dieſen Sprachgebrauch habe ich geſammelt 
in der Zeitſchrift für Schleswig⸗Holſteiniſche Geſchichte, Bd. 53 
(1923), S. 303—316, Schriften des Vereins für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſche Kirchengeſchichte, 2. Reihe, 8. Bd. (1998), S. 428, Zeit⸗ 
ſchrift für Thüringiſche Geſchichte, Bd. 38 (1932), S. 55— 56. 
°) In den Aniverſitätsmatrikeln ift er mir nicht begegnet. 
) Ein ähnlicher Abergang von holländiſcher zur hochdeut⸗ 
ſchen Kirchenſprache ijt im XVIII. Jahrhundert für St. Stephani 
in Bremen bezeugt, vgl. W. v. Bippen. Johann Smidt (1921), S. 6. 
) Bis 1811 deutſch und däniſch. 
= Bibliotheca Danica, Bd. 1 (1877), ©. 258, Suppl. (1913), 


©. 32. 

10) Pgl. Bremiſches Jahrbuch XXXII (1929), S. 274. 

) Vgl. O. Nieljen, Kjobenhavns Historie og Beskrivelse I 
(1871), S. 138, Hugo Matthieſſen, Gamle Gaber (1917), ©. 61, 106. 

7?) Aber früheren Einfluß lutheriſcher Anſchauungen in den 
Seeſtädten Stockholm, Söderköping und Kalmar |. Hj. Holmquiſt, 
Den svenska Reformationens Begynnelse 1593—1531 (1923), ©. 97. 
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bagen??), ein Schüler Melanchthons, Hermann Maltzan 
in Helfingör, von unbekannter Herkunft“). 

Die deutſchen Gemeinden in Kopenhagen und Stock- 
holm exiſtieren noch heute, in Helſingör ſind die deutſchen 
Gottesdienſte 1851 aufgehoben worden. Bis nach 1730 
war die dortige Warienkirche nur deutſche Kirche, dann 
wurden dort gelegentlich däniſche Abendgottesdienſte ab⸗ 
gehalten, ſeit 1800 wurde abwechſelnd deutſch und däniſch 
gepredigt, ſeit 1819 nur noch jeden vierten Sonntag 
deutſch. In den Epitaphien und Leichenſteinen hat die 
Warienkirche viele Erinnerungen an ihre deutſche Ver⸗ 
gangenheit bewahrt“). 

Deutſche Predigt gab es an den Höfen in Stockholm 
und namentlich in Kopenhagen. Hier fungierte in der 
Regel bei der Anweſenheit des Königs der Hofprediger 
mit deutſcher Kirchenſprache, bei Abweſenheit des Königs 
der Schloßprediger mit ber Volksſprache für das Hof⸗ 
perſonal. Auch ſonſt iſt bei den Hofhaltungen deutſcher 
Gottesdienſt gehalten worden. So in Nyköbing auf 
Falſter, wo Königin Sophie, eine Tochter Herzog Ulrichs 
von Wecklenburg, nach dem Tode des früher erwähnten 
Friedrichs ll. ihre langen Witwenjahre verbrachte (1588 
— 1631), wo dann Prinz Chriſtian, ein Sohn Chriſtians IV., 
Hof hielt (1632—1647) und nach ihm feine Witwe 
Magdalena Sibylle, eine Tochter des Kurfürſten Johann 
Georg I. von Sachſen (1647—1652), und wo endlich 
Sophie Amalie, die Tochter des Herzogs Georg von 
Lauenburg, nach dem Tode König Friedrichs III. wohnte 
(16701685) . So wurden deutſche Gottesdienſte auch 
auf der Inſel Taaſinge gehalten, als 1643 — 1647 
Graf Waldemar, ein Sohn Chriſtians IV., dort reſidierte, 
und ebenſo auf dem Schloß Koldinghus, dem Witwen⸗ 
ſitz Dorotheas (1559 —1571). 

Deutſch war auch die Kirchenſprache bei den aus⸗ 
ländiſchen Geſandtſchaftskapellen !). 

1623 wurden bei der Gründung der adligen Akademie 
in Corb durch Chriſtian IV. großenteils deutſche 
Profeſſoren berufen, manche deutſche Adlige ſtudierten 
dort, ſo daß ſich eine kleine deutſche Kolonie bildete. Die 
deutſchen Profeſſoren der Theologie waren zugleich 
Paſtoren dieſer Gemeinde. Bis zur Aufhebung der 
Akademie 1665 ſind vier deutſche Paſtoren dort wirkſam 
geweſen, davon zwei aus Holſtein “). 

In dem gleichen Jahre wurden in Gotenburg (Göte⸗ 
borg), das von Karl IX. 1607 angelegt war, eine deutſche 


13) Achelis, Aus der Geſchichte des Haderslebener Johan⸗ 
neums, I (1921), S. 17. 

2 Hoſtrup⸗Schultz, Helsingors Embeds- og Bestillingsm. nd 
(1906), S. 81. Die Vermutung in Wibergs Preſtehiſtorie, daß 
er identiſch ſei mit dem für die folgenden Poe bezeugten Her⸗ 
mann Becker aus Weſtfalen, iſt irrig; Becker iſt vielmehr, wie 
ich in den Göttingiſchen gelehrten Anzeigen 1934, S. 296 gezeigt 
habe, Rektor des Haderslebener Johanneums geweſen und von 
dort 1592 nach Helſingör gekommen; auch ein Beitrag zum 
Thema: Weſtfalen im Norden. 

15) Trap, Danmark, Bd. 2, 4. Aufl. (1920), S. 15 Anm. 4. 

16) Die deutſchen Inſchriften an der Kanzel in Nyköbing ſind 
durch däniſche erſetzt worden, Trap, Danmark, Bd. A, A. Aufl. 
(1923), S. 65. 

17) Aber die däniſche Geſandtſchaftskapelle in Wien vgl. Chr. 
Stubbe, Schriften des Vereins für Schleswig⸗Holſteiniſche Kir⸗ 
chengeſchichte, 2. Reihe, 9. Bd. (1932), S. 257—312, über die in 
Paris Wichael Peter Friis, Det danske Gesandskabskapel i 
Paris (1928); wegen Amſterdam ſ. Arends I, 337, wegen Madrid 
Achelis, Aus der Geſchichte des Haderslebener Johanneums, 
Bd. 1 (1921), S. 48 No. 395. — Schwediſche Legationsgemeinden 
gab es in London (1710) und Paris, vgl. Kirkelexikon for Norden, 
Bd. 4 (1929), S. 434. Aber bie Kirchenſprache bei dieſen ijf mir 
nichts bekannt. = 

15) Vgl. Publikationen aus den preußiſchen Gtaatsard)ipen 
Bd. 52 (1893), S. 577. 
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Gemeinde gegründet“ ), die zeitweiſe zwei Paſtoren 
hatte“) und noch heute beſteht. Die Paſtoren waren meiſt 
Lübecker, Pommern, andere aus Noſtock und Wismar, 
alſo aus dem überſeeiſchen ſchwediſchen Beſitz und aus 
ſolchen Städten, die mit Schweden enge Beziehungen 
pflegten. 

„Die Gründungen der folgenden Zeit hängen, ebenſo 
wie die Einrichtung einer zweiten Pfarrſtelle in Goten⸗ 
burg, zuſammen mit der mörderiſchen Wirkung des 
dreißigjährigen Krieges in dem Heimatlande der Refor- 
mation. In Näſtved erlaubte Chriſtian IV. 1639 den 
Deutſchen, die dorthin geflüchtet waren, einen deutſchen 
Paſtor zu halten und in der Hoſpitalkirche, wenn ſie 
ſonſt nicht benutzt wurde, predigen zu laſſen. Ein Mecklen⸗ 
burger übernahm dies Amt, einen Nachfolger hat er 
ſchwerlich gefunden. In demſelben Jahre wurde in Köge, 
wo die ſchon früher vorhandene deutſche Kolonie infolge 
des Krieges in Deutſchland gewachſen war, ein deutſcher 
Paſtor angeſtellt; er durfte aber nur die Flüchtlings⸗ 
familien bedienen, nicht die Deutſchen, die ſchon früher 
dort fid) niedergelaſſen hatten?“). 

Als 1640 in Chriſtianshavn, das heute ein Stadt⸗ 
teil Kopenhagens iſt, die erſte Kirche gebaut wurde, 
wurde dem Paſtor Predigen in deutſcher und däniſcher 
Sprache befohlen. 1618 war es angelegt worden und 
die Einwohner ſtammten meiſt aus Deutſchland und 
den Niederlanden. Am Sonntag war deutſche Früh⸗ 
predigt, däniſcher Hauptgottesdienſt und däniſcher Abend⸗ 
gottesdienſt, am Mittwoch däniſcher und am Freitag 
deutſcher Gottesdienſt. 1641 wurde als deutſcher 
Compaſtor ein Mecklenburger berufen. 1729 erhielt die 
deutſche Gemeinde eine eigene Kirche, die „Friedrichs⸗ 
kirche“, jetzt „Kriſtianskirken“. Bis 1886 find dort deutſche 
Gottesdienſte gehalten worden. Der Kapellan der deutſchen 
Gemeinde war ſeit 1663 zugleich Garniſonprediger. An 
der Garniſonkirche in Kopenhagen hat es — um 
das gleich hier zu erwähnen — neben den däniſchen 
Paſtoren 1681—1819 deutſche und außerdem deutſche 
Kapellane 1711—1790 gegeben. 

Von dem früher erwähnten Hollanderby auf Amager 
it 1651 Ny Hollanderby auf dem Kopenhagener 
Stadtfelde gegründet worden; 1652 wurde dort eine 
Kirche gebaut, die bis 1660 zwei Paſtoren nach einander 
hatte. Die bei der Belagerung Kopenhagens zerſtörte 
Kirche wurde wieder erbaut, der Geiſtliche war als 
deutſcher Paſtor nach Chriſtianshavn gekommen und auch 
in der Folge wurde die deutſche Kirche in Ny Hollanderby 
von dort aus bedient. 

1665 beſtimmte der däniſche König, Fredericia, auf 
der jütiſchen Halbinſel eine Aſylſtadt mit ſtarker Ein⸗ 
wanderung aus NVorddeutſchland, Holland, Belgien, 
Frankreich und Italien, ſolle in eine deutſche und eine 
däniſche Gemeinde geteilt werden?). Ein Pommer wurde 
der erſte Paſtor der deutſchen Gemeinde; jeder Bürger 
konnte nach Wunſch ſich zur deutſchen oder däniſchen 
Kirche halten, mußte aber an den Paſtor bezahlen, in 
deſſen Diſtrikt er wohnte. Die deutſche Kirche war ſeit 


184) D. W. Dunkel, Kurzgefaßte Geſchichte der Deutſchen Ge⸗ 
meine zu Gothenburg, 1. Abtheilung (1849), Helge Almquiſt, 
Göteborgs Hiſtoria, Bd. 1 (1929). 

19) H. Prahl in den Schriften des Vereins für Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Kirchengeſchichte, 2. Reihe, 9. Bd. (1931), ©. 147/8, 163. 

20) Eine Erinnerung an die deutſche Kolonie iſt eine Inſchrift 
aus dem Jahre 1631 am Haufe Nyportſtræde 41, vgl. H. Mat⸗ 
ah Gb. A. Jenſen, F. Opffer, Fra det gamle Kjoge (1928), 

. 13 


6, 138. 
2) Hugo Watthieſſen. Fredericia 1650 —1760 (1911), beſ. 
S. 130 ff. 


nm Deutſche Gemeinden in Skandinavien. 


1687 zugleich Garniſonskirche. Seit dem Anfang des 
XVIII. u wurde in der Wichaelis-Kirche 
oder, wie fie meiſt genannt wurde, der deutſchen Kirche 
(„den tpife Kirke“) abwechſelnd deutſch und däniſch ge⸗ 
predigt, im XIX. Jahrhundert nur noch gelegentlich 
deutſch, feit 1864 nur noch däniſch ). i 
Schweden hatte 1658 im Frieden von Roskilde bon 
Dänemark Schonen, Blekinge, Halland, Bohuslän, 
rontheim und Bornholm bekommen. Ein Vierteljahr⸗ 
hundert ſpäter (1683) wurde in Malmö den Deutſchen 
deutſcher Gottesdienſt geſtattet. In der Zeit der däniſchen 
Herrſchaft waren die zahlreichen Deutſchen in der Stadt, 
dem „Ellenbogen“ der Hanſe, auf die Petrikirche in dem 
auf der Südſeite des Sundes gelegenen Kopenhagen an⸗ 
gewieſen d). 1687 wurde der erfte Geiſtliche, aus Burg- 
bernheim in Mittelfranken gebürtig?) angejtellt, 1693 
wurde die mit Unterſtützung des ſchwediſchen Königs 
gebaute Kirche eingeweiht. Seit 1778 wurde in ihr ab⸗ 
wechſelnd deutſch und ſchwediſch gepredigt ). 
Auch die nächſte deutſche Gemeinde iſt auf ſchwediſchem 
Boden errichtet worden, in Karlskrona. Wie in Stock⸗ 
olm und Gotenburg wurde bei der Gründung der 
Stadt den Oeutſchen die Bildung einer eigenen Gemeinde 
geſtattet ?). Grit 1709 wurde die Hedwig Eleonora⸗Kirche 
eingeweiht, doch war Juſtus Chriſtopher Hauswolff aus 
Wernigerode ſchon feit 1689 der erſte Paſtor der deutſchen 
emeinde?”), - 

In demſelben Jahre erhielten die Beformierten in 
openhagen ihre Kirche, während es bisher reformierte 
ottesdienſte nur in den Kapellen der niederländiſchen 

und brandenburgiſchen Geſandten gegeben hatte). Als 
Kronprinz Chriſtian, der ſpätere König Chriſtian V., [i 
mit Charlotte Amalie, der Tochter des Landgrafen 
Wilhelm VI. von Heſſen⸗Kaſſel, vermählt hatte, erhielten 
die Reformierten ihr Gotteshaus in der däniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, wo die Gemeinde einen großen Zuwachs durch 
die aus Frankreich vertriebenen Hugenotten bekam; ſie 
umfaßt noch heute die deutſche und die franzöſiſche Nation. 

Im XVIII. Jahrhundert wurden noch einige deutſche 

Gemeinden in Dänemark gegründet”). In Nyborg 
wurde 1702 deutſche Predigt an jedem 2. Sonntag für 
die Garniſon eingerichtet, in Odenſe, wo ſeit 1700 ein 
Feldprediger mit Gottes dienſten für die Garniſon be⸗ 
auftragt war, führte der Biſchof Chriſtian Rudolph 
Müller deutſche Predigt in der St. Hans⸗Kirche ein. 
Der damalige Geiſtliche, als Schleswiger beider Sprachen 
mächtig, predigte in beiden Sprachen. Seit 1769 wurde 
abwechſelnd jeden 2. Sonntag deutſch bezw. däniſch ge⸗ 
predigt, 1778 ſcheinen die deutſchen Gottesdienſte auf⸗ 
gehört zu haben d). 


) Trap, Bd. 7, 4. Aufl. (1926), S. 463. 
) Pgl. A. U. Isberg, Bidrag till Malmö Stads Historia, Bd. 1 
89), St, es d 8 Ma 
„⸗Wark⸗Buchbernheim“ bei Isberg, ©. 256. 
= ee > 1022)3 werben wieder ek 
utjche Gottesdi almo gehalten, vgl. Deutſch⸗Schwe⸗ 
diſche Blätter 4 (1923), S. 20. 5 
J. Bromé, Karlskrona Stads Historia, Bd. 1 (1930), S. 301 
bis 359, H. Johnſſon, Karlskrona tyska fórsamling. En historik 
(1909), W. Anderſſon, Svenskt stadslif naér 1700 talet (1912). 
*) „Werningerodei Weſtfalen“ heißt es bei Bromé, I, S. 3121 
) Borge Janſſen, De Reformerte i Danmark (1922). 

) In Schweden hat es außerdem eine deutſche Gemeinde in 
Nörrköping gegeben (Hedwigs⸗Gemeinde). In Chriſtiania war 
1676 die Gründung einer deutſchen Gemeinde geplant, vgl. David 
Haniſus' Brief 25. 8. 1676 an Tobias Fleiſcher: Commercii epis- 
tolici Leibnitiani tomi prodromi pars altera, rec. J. D. Gruber 
(1745), S. 1791—96. 1909 ijt dort eine deutſche Gemeinde ges 
gründet worden, vgl. V. H. Günther a. a. O., S. 10. 

0) C. T. Engelſtofft, Odense Byes Historie (1862), S. 62, 64, 
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In dem 1735 gegründeten adligen Jungfernkloſter 
Vemmetofte bei Köge hat es bis 1790 (1799) einen 
deutſchen Paſtor gegeben. Endlich wurde für die auf 
der jütiſchen Heide angeſiedelten Pfälzer 1766 eine Kirche, 
„Frederiks Kirke“ genannt, erbaut, und 90 Jahre ijt in 
ihr nur deutſch gepredigt worden. Seit 1856 war die 
Kirchenſprache abwechſelnd deutſch und däniſch, ſeit 1870 
nur noch däniſch ). Unter den Paſtoren waren mehrere 
Schleswiger. 

Endlich gibt es ſeit 1783 deutſche Gottesdienſte in 
der reformierten Gemeinde in Fredericia“). 1736 ijt 
die noch jetzt benutzte Kirche eingeweiht. Urſprünglich 
war der Gottesdienſt nur franzöſiſch, 1783 — 1821 wurden 
jährlich vier deutſche Gottesdienſte abgehalten, dann nur 
deutſche, ſeit 1922 wird einmal monatlich däniſch ge⸗ 
predigt“). 

Wegen der Paſtoren an den aufgezählten deutſchen 
Gemeinden auf ſkandinaviſchem Boden muß auf bie 
Paſtorenverzeichniſſe von Dänemark“), Norwegen“), 
und Schweden verwieſen werden. Einige der Gemeinden, 
von denen erzählt wurde, haben ja auch bereits ihre 
Hiſtoriographen gefunden, welche auch das Leben der 
Paſtoren gewürdigt haben. Im folgenden ſollen die 
deutſchbürtigen Hofprediger aus dem dreibändigen Werke 
von Aron Weften, Svenska kongl. Hofclericiets Historia 
[Bd. 1 (1799) —3 (1816) ] zuſammengeſtellt werden. 
Keuler, Michael: Hofprediger bei der Prinzeſſin Cäcila, ſpä⸗ 

teren Markgräfin von Baden; 1576 Paſtor der deutſchen 

Gemeinde in Stockholm; T 2. XII. 1595 (W. I, 7A). 

Börner, Vitus: Mecklenburg, Hofprediger bei der Herzogin⸗ 
Witwe Eliſabeth von Mecklenburg 1594, Tochter König 
Guſtavs J., in Norköping; 1596 Paſtor ber deutſchen Gemeinde 
in Stockholm, abgegangen 1599, f 1600 (W. I, 78). 

Wi E Kapellan König Erichs XIV., abgeſetzt 1562 


. I, 98). T 

Serbejtu8, Johannes: ,9orolanbuS", Hofprediger Königin 
Catharina Jagellonicas (W. I, 217). 

Fechten, Mag. Petrus: Hofprediger bei derſelben, ertrunken 
1575 bei Bornholm (W. I, 219). ; 

Babatius, Mag. Johan: Hofprediger bei Prinzeſſin Anna bis 
zu ihrem Tode 1625 (W. I, 251). 

Quabrantinus, Pater Fabian: Stargard in Preußen 1549, 
1588 Jeſuit; Hofprediger bei König Sigismund ca. 1593— 1594 ; 
7 Braunsbaerg 6. III. 1605 (W. I, 257). 

Erenhoffer, Pater Sigismund: Hofprediger bei König Sigis⸗ 
mund (W. I, 259). 

Laterna, Pater Petrus: Dreshibec in Polniſch⸗Preußen; Hofe 
AME p König Sigismund; ertrunken 30. IX. 1598 

. I, 270). 

Rotlöben, Mag. Johannes: Wittenberg A. VIII. 1593, deutſcher 
Hofprediger Guſtav Adolfs 1620, Paſtor ber beutjden Ge» 
meinde in Stockholm 1624, Oberhofprediger Bremervörde 1639, 
Propſt Glückſtadt 1642, Propſt Hadersleben 1646, T 22. III. 1649; 
vgl. Mitteilungen des Dresdener Roland 1935, S. A (W. I, 487). 

Keſſeln, Mag. Nicephorus: Hofprediger König Guſtav Adolphs 
ca. 1629 und 1633 (2) (W. I, 569). 

Fabricius, Doctor Jacob: “ Cöslin 19. VII. 1593, Hofprediger 
König Guſtav Adolphs, dann Generalſuperintendent Stettin, 
t 11. VIII. 1654 (W. I, 570). 

Er gab Guſtav Adolfs kurz vor der Schlacht bei Lützen ge⸗ 
dichtetes Lied „Verzage nicht, du Häuflein klein“ heraus. 


69, 202, 224, 229, 235, 275; Engelſtofft, Odense Byes Sogne- 
historie (1854), S. 136—142; H. V. Clauſen bei Holbeck, Odense 
Bys Historie (1926), S. 77. 

1) V. Chriſtenſen in „Hedebogen“, 3. Aufl. (1913), S. 27, 
Trap, A. Aufl., Bd. 6 (1925), S. 294. 

) Trap, X. Aufl., Bd. 7 (1927), S. 464; H. Honoré in Vejle 
Amts Aarboger 1930, S. 194—200. 

9: In der römiſch⸗katholiſchen Gemeinde in Fredericia ijt 
en deutſch, dann däniſch gepredigt worden, Trap a. a. O., 


25 ©. V. Wiberg, Personalhistoriske, statistiske og genealo- 
giske Bidrag til en almindelig dansk Præstehistorie, Bd. 1 (1870) 
bis iw gen), Mr I d 

gl. meine Zuſammenſtellung in den Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blättern 1933, Heft 4½/. d 


175 


Tanck, Jacob: * Wismar 30. VII. 1598, 1632 Hofprediger ber 
Königin⸗Witwe Maria Eleonora, 1653 zum Superintendent 
in Wismar ernannt, aber vor dem Antritt am 10. IX. 1654 
in Ulfsſund 7 (W. I, 588). 

König, Johann Friedrich: * Dresden 16. X. 1619; ca. 1646 Hof⸗ 
prediger bei der Königin⸗Witwe Maria Eleonora, 1651 Pro⸗ 
feſſor der Theologie in Greifswald, 1656 Superintendent in 
Mecklenburg und Vatzeburg, 1659 Profeſſor der Theologie 
in Noſtock, T 15. IX. 1664 (W. I, 598). 

Bezelius, Chriſtopher: * Magdeburg 1628, 1650 ſchwediſcher 
Feldprediger, dann Hofprediger bei der Königin⸗Witwe 
Maria Eleonora, 1655 Paſtor der deutſchen Gemeinde in 
Stockholm, T 26. V. 1689 (W. I, 605). 

Brendel, Magiſter Johannes: Schwediſcher Feldprediger, 1649 
Paſtor Guthmannshauſen, Hofprediger König Carl X. Guſtavs, 
1666 ſchwediſcher Oberfeldprediger, 1669 in Jena im Ruhe⸗ 
ſtand (W. II, 16). 

Blaufelder, Mag. Johannes Wolfgang: Deutſcher Hofprediger 
5 1620 Carl X. Guſtav ca. 1651, dann Propſt in Wolgaſt 

. II, 44). 

Oelreich, Doctor Bernhard: Itzehoe 5. IV. 1626, Vater Kauf⸗ 
mann Johann Oelreich in Hamburg; 1647 a. o. Profeſſor in 
Sorö, 1651 Paſtor in Aaſum⸗Schipparlöf (Schonen), 1664 
Hofprediger bei der Königin-Witwe Hedwig Eleonora, 1673 
r in Bremen⸗Verden, 7 30. III. 1686 

. 11, 70). 

Gerdthen, Doctor Johann Henr.: * Frankfurt am Main, 1672 
Hofprediger bei ber Königin-Witwe Hedwig Eleonora, 1673 
Oberhofprediger, 1684 Biſchof in Reval, 1693 Paſtor ber 
deutſchen Gemeinde in Stockholm, t Mai 1696 (W. II, 168). 

Hermelinus, Herman: Deutſcher Hofprediger der Königin⸗ 
Witwe Hedwig Eleonora 1695 (W. II, 207). 

Hagen, Lorentz: 1697 oder 1698 deutſcher Hofprediger bei der⸗ 
ſelben, 1699 Legationsprediger bei der ſchwediſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nach Moskau, 1700 Regimentsprediger bei dem ge- 
worbenen deutſchen Regiment (W. II, 209). 

Lotſack, Magiſter N.: 1699 Hofprediger bei derſelben (W. II, 222). 

Heidemann, Daniel: * Holſtein, 1671 Hofprediger bei Herzog 
Adolph Johann (W. II, 296). 

Klincke, Marcus: Eckernförde 20. II. 1686, 1713 ſchwediſcher 
Bataillons⸗Prediger, 1717 Notarius bei dem Hofconſiſtorium 
im Felde, 1718 Paſtor Svedala (Stift Lund), t Juli 1752 
(W. II, 852). 

Conradi, Doctor Georg Johann: * Riga 27. II. 1679, 1703 
ſchwediſcher Feldprediger, 1710 Paſtor der deutſchen Ge- 
meinde in Stockholm, Hofprediger bei dem ſchwediſchen 
König Friedrich, 1721 Hofprediger bei dem däniſchen König 
Friedrich IV., 1728 Generalſuperintendent für Schleswig⸗ 
Holſtein, T 7. IX. 1747 (W. III, 10). 

Lütkemann, Doctor Timotheus: * Malchin 1671, Paſtor ebd. 
1698, Compaſtor Tönning 1700, Hofprediger Gottorf 1703, 
Paſtor der deutſchen Gemeinde Stockholm 1706, Oberhof- 
prediger ebd. 1731, Generalſuperintendent ſchwed. Pommern 
1735, t 15. X. 1738 (W. III, 109). 

Haußwolff, Doctor Juſtus Chriſtoph: * Garl8frona 22. II. 1708, 
Sohn des gleichnamigen Paſtors der dortigen deutſchen 
Gemeinde, 1730 Paſtor der ſchwediſchen Gemeinde in Carls⸗ 
frona, 1731 ſchwediſcher Eskadrons⸗Prediger, 1739 Regi⸗ 
ments⸗Paſtor, 1742 kgl. Hofprediger, 1745 Paſtor Stockholm, 
t 28. I. 1773 (W. III, 194). 

Sivers, Doctor Henric Jacob: * Lübeck 8. IV. 1709, 1735 deut⸗ 
ſcher Compaſtor in Norrköping, 1746 fal. Hofprediger, 1748 
Propſt in Tryſerum (Smaaland), T 7. VIII. 1758 (W. III, 239). 

von Aken, Doctor Adolph Chriſtian: * Eutin 1713, 1743 Ober⸗ 
hofprediger des Königs Adolph Friedrich, 1755 Propſt in 
Gingſt, 9 A. I. 1768 (W. III, 325). 

Lütkeman, Doctor Gabriel Timotheus: Stockholm 6. III. 1723, 
Sohn des oben erwähnten Timotheus L., 1744 Hofprediger 
des Kronprinzen Adolph Friedrich, 1753 Oberhofprediger, 
1758 Biſchof für das Stift Gotland, T 20. III. 1795 (W. III. 330). 

Hachenburg, Doctor Hermann Wilhelm: Lübeck 1752, 1776 
Paſtor Münden, 1782 Paſtor der deutſchen Gemeinde in 
Stockholm, 1795 Hofprediger (W. III, 855). 


Alle deutſchen Stämme haben Vertreter in den 
baltiſchen Raum geſandt, um ihren Landsleuten in der 
deutſchen Mutterſprache zu dienen. Norddeutſchland iſt 
naturgemäß ſehr viel ſtärker vertreten als Süddeutſchland, 
und von ben Norddeutfchen haben viele in ſchwediſchen 
Dienſten ihre Heimat in Mecklenburg oder Pommern gehabt, 
viele in däniſch-norwegiſchen Dienſten in den „teutſchen 
Provinzen“ des däniſchen Königs, in Schleswig⸗Holſtein. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 6/7. 
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Das Schleswiger Stift verdient hier eine beſondere 
Würdigung. Während die Teile im Weſten und Oſten 
des nördlichen Teiles des Herzogtums Schleswig, welche 
zu den königreichiſchen Stiftern Ripen und Odenſe ge- 
hörten, dieſelbe Entwicklung durchgemacht haben, wie die 
drei nordiſchen Staaten, iſt das Schleswiger Sprengel bald 
nach ber Reformation zu einem deutſchen Stift geworden. 

Die älteſte Kirchenordnung des Nordens, die Haders⸗ 
lebener Artikel von 1528 welche — was häufig überſehen 
wird — nur für die Landgemeinden in den Propſteien 
Hadersleben und Törninglehn beſtimmt waren, kennt nur 
däniſche Kirchenſprache: Die Geiſtlichen ſollen „mit dem 
gantzen volk de Letanie ſingen up denſch“, „ſie ſchölen 
ock alle up denſch döpen“. Die lateiniſche Kirchenordnung 
von 1537, die für Dänemark⸗Norwegen und Schleswig⸗ 
Holftein beſtimmt war, ſpricht von „vernacula lingua“ 
und „Vulgaris lingua“, ſpricht aber auch von der 
„Ecclefia Danica, in qua nati ſumus“. Ganz anders 
fünf Jahre ſpäter die Schleswig-Holſteiniſche Kirchen⸗ 
ordnung von 1542: In der „gemenen Miſſe“ foll „de 
Preſter ... de Collecten leſen, doch allene up düdeſch“, 
ebenſo lieſt er „de Epiſtel yn düdeſcher ſprache“, darnach 
ſingen die Kinder „vor dal Gradual einen düdeſchen 
Pſalm uth der Schrifft genamen“, uſw. Es iſt geradezu 
die Rede von „der düdeſchen Kercken, daynne wy ge⸗ 
baren ſint“. So etwas gibt es ſonſt nirgends auf dem 
Gebiete der drei nordiſchen Erzbistümer. Dem entſpricht 
dann auch die Sprache des Gottes dienſtes in dem über⸗ 
wiegenden Gebiete des Schleswiger Sprengels: Deutſche 
Gottesdienſte gibt es in allen Städten, deutſch iſt die 
alleinige Kirchenſprache in dem Landſtrich zwiſchen Eider 
und Schlei und in den frieſiſchen Gebieten ſtets geweſen, 
zwiſchen Schlei und Flensburger Föhrde mit ganz 
wenigen Ausnahmen. Nur nördlich von Flensburger 
Förde und Wiedau iſt däniſch überwiegend Sprache 
des Gottesdienſtes geweſen und geblieben. In den 
Städten dieſes Gebietes bis herauf zur Königsau war 
in vormärzlicher Zeit auch deutſch die Sprache des Haupt- 
gottesdienſtes, die däniſchen Stadtgemeinden — in der 
Regel jüngeren Urſprungs als bie deutſchen — waren 
auf Nebengottesdienſte beſchränkt, der Kirchengeſang 
war bis über die Witte des XVIII., z. T. bis zur Witte 
des XIX. Jahrhunderts deutſch, auch bei den däniſchen 
Gottesdienſten in den Städten, die Amtshandlungen 
waren in mehreren Städten lange nur deutſch, namentlich 
waren in Stadt und Land alle Amtshandlungen in den 
Familien der Paſtoren deutſch. 

Wie nördlich der Königsau in Jütland, öſtlich des 
kleinen Belt auf den däniſchen Inſeln und auf der 
ganzen ſkandinaviſchen Halbinſel die deutſche Sprache 
nur in wenigen Städten neben der nordiſchen, oft nur 
für einen kürzeren Zeitraum erſcheint, ſo iſt ſüdlich der 
Königsau am Schleswiger Bistum die deutſche Sprache 
die einzige, welche die Kirchenordnung kennt, und ſie 
iſt im gottesdienſtlichen Gebrauch in allen Gemeinden 
zwiſchen Wiedau und Eider — nur in der Stadt Flens⸗ 
burg iſt zwiſchen 1565 und 1573 däniſcher Gottesdienſt 
außer dem ſeit 1526 vorhandenen deutſchen eingeführt 
worden — geweſen, eben ſo in den Städten des nördlichen 
Schleswig. 

Und dadurch iſt natürlich auch die Herkunft der 
Geiſtlichkeit dieſes Sprengels beſtimmt worden. Bis zur 
Flensburger Föhrde kommen Paſtoren aus Deutſchland 
vor, ebenſo als Hauptpaftoren in den Städten ?“). Dabei 


e) Die Namen findet man bei O. Arends, Gejstligheden i 
Slesvig og Holsten, Bd. 1—3 (1932); vgl. meine Beſprechung 
in den Göttingiſchen gelehrten Anzeigen 1934, S. 294 — 300. 
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it Holſtein beſonders ſtark vertreten, weil es mit dem 
Herzogtum Schleswig vielfach verbunden war und in der 
egel unter demſelden Generalſuperintendenten ſtand. 
Darnach kommt das Holſtein benachbarte Mecklenburg, 
ann die übrigen norddeutſchen Landſchaften, Pommern, 
randenburg, Hannover, Weſtfalen. Süddeutſche kommen 
ſehr ſelten vor, aus Mitteldeutſchland gelegentlich 
hüringer und Sachſen, die in die nördlichſte Stadt des 
Herzogtums, nach Hadersleben, im XVII. Jahrhundert 


Eine Pfarrerdynaſtie. 
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immer wieder berufen worden ſind ??). Im Ganzen wird 
der Perſonalhiſtoriker, der merkwürdigen Lebensſchickſalen 
nachgehen will, eher bei den Geiſtlichen der deutſchen 
Gemeinden in den drei nordiſchen Reichen auf ſeine 
Rechnung kommen, während der, welcher eine Fülle von 
Namen ſucht, eher im Gebiet des Herzogtums Schleswig 
findet, was er ſucht. 


) Vgl. meine Aufſätze in den Mitteilungen des Dresdener 
Roland, 1935, S. 3—6, und in den Mitteilungen der Weſt⸗ 


deutſchen Geſellſchaft für Familienkunde, 1935, Sp. 257—202. 


Eine Pfarrerdynaſtie. 
Von Neg.-Rat Hans Friedrich v. Ehrenkrook, Breslau. 


Das Kirchenbuch zu Horſt in Hannover enthält über 
die dort ſeit der den tätigen Paſtoren die fol⸗ 
genden Aufzeichnungen, aus denen ſich eine fortgeſetzte 
Vererbung der Pfarre über 100 Jahre innerhalb der 
Nachfahren des erſten Geiſtlichen ergibt, wie ich es anders⸗ 
wo in ſolch zielbewußter und unbedingter Durchführung 
noch nicht gefunden habe. f 
Von der Hand des 4. Nachfolgers enthält das Kirchen⸗ 
buch die folgenden eingehenden Angaben: 


„Verzeichnis der Paſtoren zu Horſt. 


1. Der erſte evangeliſche Prediger H. Bartholdus Poppe 
(T 1585), bejjen 8900 Metta Wiechmanns. 

2. 9. Bernhardus Bokelmann, von Stadthagen aus 
der Grafſchaft Schaumburg bürtig, hat ſeines Ante- 
cessoris Tochter Margaretam zur Ehe gehabt. Iſt 
in ſeinem Alter blind geworden und hat ſeinem Sohne 
die Pfarre überlaſſen. Iſt geſtorben Anno 1615 den 
19. Maj. a. aetatis 78. ; 

(I. und 2, haben bie Konkordienformel unterſchrieben.) 

3. H. Burchardus Bokelmann, ſeines Antecessoris Sohn 
(Anno 16031646), deſſen Frau Margareta Wede⸗ 
kindt von d. Horſt im Amt Ricklingen Calenbergiſchen 
Fürſtentums bürtig. Iſt in ſeinem Alter ſehr von 
podagra und chiragra incommodieret, daher er zuletzt 
auf die Kanzel nicht mehr ſteigen können, ſondern bis⸗ 
weilen fürm Altar auf dem Stuhl ſitzend geprediget. 
Sit geſtorben Anno 1646 gegen Weihnachten (Dom. 
3. Advent 1646). 

A. H. Bernhardus Bokelmann, beati Antecessoris filius. 
Natus Anno 1611 im Augusto. Hat zu Wittenberg 
und Roftod ſtudiert. Anno 1647 (den 7. Februar) ijt 
er allhie um Lichtmeſſen zum Prediger beſtellet. Seine 
Frau Margareta Buddenhagen aus Noftock bürtig. 
Wurde im Alter febr vom Calculo und andern Sue 
fällen beſchwert, daher er Anno 1675 auf Michaelis 
feinen Dienſt refignierte und feinem Successor über— 
ließ. Starb im folgenden Jahr Anno 1676 am 
12. Juni in der Nacht an einem Apoſtehn (Apoſtem), 
welches inwendig aufbrach, im 65. Jahre ſeines Alters, 
im 28. Jahr des Predigtamtes. 

5. Gerhard Balthaſar Falkenhagen. Natus Anno 1647 
zu Bevenſen in der Lüneb. Heide den 13. Oktober. 
Mein ſel. Vater Nicolaus Falkenhagen hat zum 
Gretenberge in der Freien gewohnt, iſt Anno 1663 
unterm Oberſten Rauchhaupt (?) mit in Ungarn ge⸗ 
zogen und 64 zu Petau (?) geſtorben. Anno 1653 
bin ich zu Burgtorff in die Schule kommen, unter 
den damaligen Rectoren H. Ludolff Papen, welcher 


hernach Prediger zu Hänigſen geworden. Und wie 
id) in denen daſelbſt gehaltenen Examinibus in Faveur 
des damaligen Stadthalters H. Friedrich Schenken 
von Winterſtedt gekommen, bin ich Anno 1659 umb 
Michaelis durch gedachten ſel. Stadthalters re- 
commandation auf gnädigſte Verordnung Ihr. Fürſtl. 
Durchlaucht H. Chriſtian Ludwigß nach dem Kloſter 
Walkenrieth in die Schule genommen, worin ich ins 
achte Jahr erzogen. Anno 1667 bin ich nach Jena 
umb Wich. gekommen, bie studia academica fortzu⸗ 
ſetzen. Anno 1669 hab ich mich bei H. M. Jacobo 
Keſeberg, Superintendenten in Burgtorff für einen 
Praeceptorem beſtellen laſſen und deſſen älteſten Sohn 
Hinricum Andraeam, jetzo Paſtorem zu Ilten, informiert. 
Anno 1671 am Montage nach Miseric. Dom. bin ich 
zum Rectore der Schulen in Burgtorff beſtellet, und 
daſelbſt Anno 1673 H. Bernardt Bokelmann ſel. 
jüngſte Tochter Ilſen Dorotheam geheiratet. Anno 1675, 
als mein ſel. Schwiegervater reſignieret, bin ich zum 
Prediger zur Horſt beſtellet. Mein Patron war Junkh. 
Carl von Gram auf Ölber erbſeſſen, für welchen ich 
daſelbſt geprediget, und hat Er neben ſeinem H. Vettern 
Junckh Tedel (JH von Gramm die praesentation unter 
ſchrieben und beſiegelt. Am 14. Maji hab ich morgens 
die Gaſtpredigt getan, bin des Nachmittags in der Herrn 
Ober⸗Superintendenten Haufe ezaminiert. Am 25. Maji, 
als am 3. Pfingfttage, bin ich von Herrn Super⸗ 
intendenten M. Jacobo Keſeberg der Gemeine zu 
Horſt präſentieret. Am 16. Juni hab ich morgens zu 
Zell die Probepredigt getan ex Ezech. 3 v. 1, 2, 3 
de Pastorum officio et reddenda ratione. Nach der 
Predigt bin ich von H. D. Hildebrand orbinieret 
Diaconis H. M. Heideman und H. Eichfelden. 
Am 30. Jun. bin ich von gedacht. H. Superintendenten 
in Gegenwart des H. Amtsſchreibers Hennings Kauf⸗ 
mannß introduzieret. Von denen H. Patronen war 
niemand dabie, wie ſonſten vor dieſem geſchehen. 
Domin. 5. Trinit, ba Chriſtus Petrum zum Menſchen⸗ 
fiſcher berufen, habe ich meine Antrittspredigt getan, 
bin aber noch zu Borgtorff geblieben bis Michaelis, 
da ich völlig hierher gezogen. 

Anno 1682 in den Faſten bin ich mit einer ſchweren 
Krankheit befallen, daran ich ein Vierteljahr zu liegen 
müſſen. Zu dem Malo hypochondrico war ein febris 
maligna kommen, welches ich bis dato noch nicht ganz 
verwunden. Habe zu Zeiten ſchwere paroxysmos auf 
der Kanzel bekommen.“ 


Der Verfaſſer dieſer Aufzeichnungen, der Paſtor 


Falkenhagen, wurde 1688 als Paſtor nach Kloſter 
Medingen berufen und iſt dort 1703 verſtorben. 
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Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 6/7. 
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Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen” 
von 15581622 (Auszug). 


Von Dr. Ludwig Herold, Karlsbad. 


Zu den wertvollſten familiengeſchichtlichen Quellen des 
Stadtarchivs von Kaaden gehören die proteſtantiſchen 
Tauf⸗, Trau⸗ und Sterberegiſter, da ſie bis 1558 (das 


Sterberegiſter nur bis 1619) zurückreichen. Sie haben 


die Stürme des Dreißigjährigen Krieges), die einige 
Wale verheerend über die Stadt hinwegbrauſten, wie 
auch die Rekatholiſierung?) überſtanden. Abgeſehen von 
dem rein familiengeſchichtlichen Werte gewährt beſonders 
das Trauregiſter einen wertvollen Einblick in das Ver⸗ 
kehrsleben einer einſt bedeutenden Stadt Böhmens. 
Denn von den 3022 Eintragungen betreffen faſt 900, 
alſo beinahe ein Drittel, Perſonen, die aus weitem Um⸗ 
kreis), meiſt aus dem Reiche, nach Kaaden kamen, 
hier ſeßhaft wurden und einen Hausſtand begründeten. 
Dieſe lebhafte Zuwanderung iſt ein Beweis für die 
ehedem wichtige Stellung dieſer ſtets deutſchen Stadt, 
deren freundnachbarliche Beziehungen zu den angrenzen⸗ 
den Gebieten: Bayern, Schleſien und vor allem Sachſen, 
bis in den Anfang des 19. Jahrhunderts die denkbar 
regſten waren. Es gibt kaum einen bedeutenden Ort 
Sachſens, der in der Traumatrik nicht vertreten wäre. 
Die Beziehungen der Stadt zum tſchechiſchen Gebiet waren 
demgegenüber ſtets gering. 

Daß dieſe Bindungen an Sachſen beſonders im 16. 
Jahrhundert ſtark waren, wird verſtändlich durch die 
Tatſache, daß Kaaden eine der erſten Städte Böhmens 
war, in der die Lehre Luthers feſten Fuß faßte. „Die 
Nähe und der Verkehr mit Sachſen, die gleiche Sinnes— 
und Stammesart“ ſchufen hier einen empfänglichen 
Boden für den Proteſtantismus, dem die Bewohner 
der Stadt ſchon im Jahre 1523 gewogen waren. Und 
mit dem Kern des weiten Bezirkes wurde der größte 
Teil der Landſchaft proteſtantiſch. Nur ein kleines Häuf⸗ 
chen blieb dem alten Glauben treu‘). Wie innig die 
Bevölkerung der Stadt an der neuen Lehre hing, läßt 
eine Stelle aus dem Bericht des Nuntius Vergerio vom 
Jahre 1534 erkennen, der in arger Übertreibung die 
Einwohner Kaadens als „Lutheraner“, und zwar, beſtia⸗ 
liſche, die der König“) nicht zu züchtigen wage“, fchil« 


) Benützte Literatur: Stocklöw, Joſ., Der Bezirk Kaaden 
in feiner Gegenwart und Vergangenheit. I. Allgemeiner Teil 
(1890); Stocklöw, J. und W. Hammer, Dasſ. Il. Beſonderer 
Teil, O. J.; Loeſche, G., Geſchichte des Proteſtantismus im vor⸗ 
maligen und im neuen Oejterreid)?, 1930; Derſ., Die böhmiſchen 
Exulanten in Sachſen (= Jahrbuch ber Geſellſchaft für die (bes 
ſchichte des Proteſtantismus im ehemaligen Oeſterreich, Jg. 42 — ul, 
1923); Wecken, Friedr., Taſchenbuch für Familiengeſchichts⸗ 
forſchung?, 1924; Grotefend, H., Zeitrechnung des deutſchen 
Mittelalters und der Neuzeit, 2 Bde. J. Gloſſar und Tafeln, 1891; 
II. Kalender der Diözeſen ..., 1892; Hofmann, Joſ., Hundert 
Jahre Bürgerzuwachs durch Einwanderung in Kaaden[1595—1694] 
(in „Sudetendeutſche Familienforſchung“, Jg. 3 [1930—31], Nr. 1, 
2, 4); Rudolph, Ortslexikon von Deutſchland, 2 Bde.; Ritters 
Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Lexikon ...5, 2 Bde., 1895. 

1) Z. B. wurde Kaaden am 26. III. 1639 vom ſchwediſchen 
Heer unter Baner in der ſchonungsloſeſten Weiſe geplündert, 
x yer jam Königsmark erſtürmt, der ſehr übel hauſte (Stock⸗ 
öw J, 22 f.). 

) Von den kaiſerlichen Reformations⸗Kommiſſionen wurden 
in Böhmen faſt alle alten Pfarrmatriken vernichtet (vgl. Loeſche, 
Proteſtantismus 422). Auch wurden viele 9 egijter von den 


Schweden verſchleppt. 
= Eliaß, Oſtpreußen, Schleswig, Tirol, 


Z. B. Schleſien, 
Oldenburg und Rheinlan 
*) Stocklöw I, S. 13 ff., 300 ff., 309 ff., 321 ff. 
5) Ferdinand 1. (15031564), ſeit 1526 König von Böhmen. 


dert“). Die Geſchichte des Proteſtantismus in Kaaden 
zeigt ein wechſelvolles Auf und Ab, das ſich deutlich 
in der Zahl der jährlichen Matrifen-Eintragungen 
widerſpiegelt. Die innere Geſchichte der Stadt, Zeiten 
der Blüte, Peſt, Not und Mißwachs, finden in den 
Kirchenregiſtern ebenſo ihren Niederſchlag wie ihre äußere 
Geſchichte. Das Ende des ein Jahrhundert lang blühen⸗ 
den Proteſtantismus kam mit dem Jahre 1626, in dem 
die habsburgiſchen Bekehrungsmaßnahmen mit Macht 
einſetzten. Wer ſich nicht beugte und widerrief, mußte 
ins Elend. Es iſt verſtändlich, daß die in dieſem Jahre 
beginnende Auswanderung ihre Hauptrichtung nach 
Sachſen einſchlug. Waren doch viele Bewohner der 
Stadt durch Bande des Blutes und ber Freundſchaft 
ſowie durch geſchäftliche Beziehungen gerade mit dieſer 
deutſchen Landſchaft ſtark verknüpft. 

Unfere Traumatrik, die von 1558 bis 1622 reicht 
und bis auf ben Reſt des Jahres 1592, das Jahr 1593 
und ſieben Monate des Jahres 1594 keine Lücke aufs 
weiſt, ſpiegelt dieſe Beziehungen getreulich wider. 

Sie iſt ein ſtattlicher Schmalfolioband von 32½ mal 
10 cm (der Deckel 34 mal 10 cm) und umfaßt 213 Blätter, 
von denen fol. 23 ", 61v, 112", 142, dann 190 bis 213 
unbeſchrieben ſind. Das Titelblatt fehlt. Zwiſchen fol. 
66 und 67 iſt ein Blatt herausgeſchnitten. Der Band 
ſetzt ſich aus drei ehemals geſonderten Verzeichniſſen 
zuſammen), die ſpäter zuſammengebunden wurden. 

An dem 65 Jahre umfaſſenden Buche haben wenig⸗ 
ſtens fünfzehn Hände geſchrieben. Die einzelnen Hands 
ſchriften find im großen und ganzen leicht les bar; hie und da 
finden wir geradezu Meiſterleiſtungen der Schönſchreibe— 
kunſt. Am wenigſten leſerlich ſind die Eintragungen der 
Jahre 1618 bis 1622, deren Schrift zwar ſehr flüſſig und 
nicht ungefällig iſt, deren Lesbarkeit aber unter barocker 
Aberladung leidet. An einzelnen Stellen iſt die Tinte 
ſchon ſehr verblaßt, auch verwiſcht, an anderen ſind Löcher 
in das Papier gebrannt; auch einige Schmutzflecke er⸗ 
ſchweren das Leſen. 

Der Einband beſteht aus Holzdeckeln, die bis vier 
Zentimeter vom Rande mit Leder überzogen ſind, das 
ſchöne Blindpreſſungen aufweiſt. Die Metallſchließen 
find bis auf einen geringen Reft am rückwärtigen Deckel 
verloren. Der Lederüberzug iſt mehrfach zerriſſen und 
vom Holzdeckel losgelöſt, die Ränder ſind aufgerollt. 
Der Band war eine tüchtige Handwerksleiſtung. 

Das Regifter wurde, wie aus einer Eintragung fol. 
164°) hervorgeht, meiſt vom Schulmeiſter (oder Rats- 
diener) geführt, nicht immer ſorgfältig. Hie und da wurde 
ein Paar vergeſſen und nie mehr nad)getragen?). Der 
ausgeſparte Platz blieb leer“). Häufiger wurde die ver⸗ 
geſſene Eintragung am Ende der Seite angefügt und 


9) Loeſche, Proteſtantismus in Oeſterreich, S. 385. 

) Die Blattzählung beginnt dreimal mit 1. Teil I umfaßt 
fol. 1—119 (neue Zählung fortl. 1-112), Teil II fol. 1—39 und 
2 unbez. Blätter (neue Z. 113—153, 154 und 155), Teil III 1—14, 
die reſtlichen Blätter unbezeichnet (neue Z. 156—169, 170—189). 
Dann folgen die leeren Blätter. d 

s) „Hier zwiſchen“ [bieje Eintragung "ijt unten angefügt] 
„iſt Abraham Hofman copulirt, den der alte Caſparus, der alte 
Schulmeiſter, hat ſollen einſchreiben.“ 

) Nr. 69 vom Jahre 1569. 

10) So nach dem 23.1. 1600 [nach Nr. 2063]: „Hieher fehlet 
noch ein Bahr“ (f. 128 v). 


Das proteftontifie Teansegifter gu Banden In Söhnen HUS MI 


Die Datierung erfolgte von 1558 bis 1575 (in See⸗ 
lau 1593 und 150 , |. u.) nach christlichen Feſten und 
Heiligentagen e), von 1576 an^) wird die übliche Zeit- 
rechnung mit Angabe des Monatsdatums verwendet 
(im Wiſtritzer Regiſter bis auf drei Eintragungen durch⸗ 
ſich aber auch jetzt noch Mes 
um ba 


Dagegen ijt bie Herkunft bon Braut und Bräutigam 
ſtets angeführt. Wo Ortsangaben fehlen, handelt es ſich 


xd Z. B. p des 
12) Dieſe Zeitbeſtimmungen wurden unter Zuhilfenahme von 
Grotefend und der Kalendertafel von Dr. Hoklar las (Beilage 
zu Fr. Wecken, Taſchenbuch? 1924) aufgelöſt. 
15) Vereinzelt jon 1575 (9. X.; 7. XI.; 13. XI.; 12. XII.); dann 
15761592, 1595 1622. 
M) Z. B.: „Sonntag Cantate als den 27. Apr.“ (1603); „den 
29. Syulij, war der 54. Sonntag nach Trinit.“ (1609); (Wiſtritz): 
1 — Novemb., welcher der 22. Sonntag nach Trinitatis“ 
16) Schon in einzelnen Fällen des Jahres 1599, ſehr hä 
1610, dann 1611, 1615, 6217 1099. "o ie eel 
ie) Am 25. VI. 1607 3. B. ſechs Paare: „Dieſe 6 Paar jeindt 
alle von Herrn Caplan zur Ehe auf einmahl gegeben worden, 
als den 25. Novemb.“ (fol. 148). Am 27. IV. 1608 ſieben Paare. 
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Schleſien 35 (— 13,2 / des preuß. Anteils) und die 
Provinz Sachſen 29 Perſonen (— 35% des preuß. 
Anteils), von den übrigen Provinzen ſind Branden- 
burg mit ſechs, die Rheinprovinz mit vier, Heſſen⸗ 
Naſſau unb Weſtfalen mit je zwei, Pommern, Oſt⸗ 
preußen und Schleswig-Holſtein mit je einer Perſon 
vertreten. Aus Bayern ſtammen 75 Zuwanderer bzw. 
deren Nachkommen (= 7,8%); davon entfallen auf die 
Oberpfalz 30 (= 40 / des bayr. Anteils), Ober: 
franken 17 ( 22,6% d. bayr. Ant.), Mittelfranken 
14 (18,66% ͤ d. bayr. Ant.), auf Unterfranken und 
Schwaben je vier, Niederbayern drei, auf Ober⸗ 
bayern und die Rheinpfalz je eine Perſon. Thü⸗ 
ringen ſtellt 26 Perſonen = 2,9°],), das heutige 
Ofterreid) insgeſamt acht (19/8). Alle übrigen Land⸗ 
ſchaften: Anhalt, Elſaß, Heſſen, Mecklenburg und 
Oldenburg (? oder Hannover?) find mit je einer, 
Württemberg mit drei vertreten. Von ſonſtigen 
Zuwanderern wäre noch einer aus Siebenbürgen zu 
erwähnen. Daß Sachſen den ſtärkſten Anteil entſendet, 
iſt aus den oben erwähnten Gründen verſtändlich. 


Die wichtigſten ſächſiſchen Orte ſind mit folgenden 
Zahlen vertreten: Annaberg 87, Lichtenſtein 35, Ma⸗ 
rienberg 35, Zwickau 32, Schneeberg 31, Geyer 25, 

wönitz 20, Chemnitz 18, Elterlein 16, Buchholz 14, 
lsnitz 15, Stollberg 13, Wolkenſtein 12, Dresden 
10, Lößnitz 10, Grünhain 8 uſw. 


Bei ſächſiſchen Orten iſt erſt ſeit etwa 1610 häufiger 
die nähere Beſtimmung „aus dem Lande zu Meißen“ 
oder „aus dem Voitland“ hinzugefügt, vereinzelt findet 
ſich auch „aus dem Lande zu Sachſen“; in anderen deut⸗ 
ſchen Landſchaften gelegene Städte und Dörfer ſind 
ſchon in früheren Jahren durch Angabe des Landes oder 
eines engeren Herrſchaftsgebietes genauer beſtimmt. Aber 
auch dadurch iſt die Lage vieler Orte nicht unzweideutig 
feſtgelegt wegen mehrfachen Vorkommens desſelben Nas 
mens innerhalb eines engeren Landſtriches. Auch iſt 
manchmal nicht der oft unbedeutende Geburtsort, ſondern 
die nächſte Stadt angegeben (vgl. Nr. 759, 774). In 
vielen Fällen iſt, bei dem Fehlen näherer Angaben 
eine einwandfreie Lagebeſtimmung überhaupt unmöglich. 


Wichtige Ergänzungen der Kaadner Watrik bilden 
die Trauregiſter von Seelau und Wiſtritz, die die 
Lücken des Kaadner Traubuches ergänzen. In den 
Jahren 1593 und 1594 war nämlich auf Befehl Kaiſer 
Rudolfs II. (1576—1612) die proteſtantiſche Kirche in 
Kaaden geſperrt, weshalb während dieſer Zeit die Trau⸗ 
ungen in Seelau und Wiſtritz, zwei etwa / Stunde von 
der Stadt gelegenen Dörfern, vorgenommen wurden. 


Das Trauregiſter von Seelau von 1592—1594 
UT mit dem 15. XI. 1592 und ſchließt mit dem 8.V. 
Dieſes neun Blätter umfaſſende Verzeichnis ohne 
Titelblatt — das verloren ging — weiſt ebenfalls das 
Format 32 ¼ 10 cm auf und ift dem Kaadener Traubuch 
beigelegt. Die erſten viereinhalb Seiten ſowie Seite 17 
ſind beſchrieben, die übrigen ſind leer. Die erſte Seite 
hat die Aberſchrift: 
Verzeichnüs der Copulirten zur Sela Anno 
1592“, Seite 17 trägt oben die Bezeichnung 58, dar⸗ 
unter: „Regifter zur Seh... Angefangen M... von 
Johannis Babiſta E... im Maij.“ 
Im zweiten Drittel der Seite ſteht: „Anno 13.“ 
Darunter findet ſich die Anprangerung einer Frau aus 
Kaaden und eines Mannes aus Saaz, die vor 14 bzw. 
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11 Jahren ihren Gatten tegliefen??). Am Ende ber 
Traueintragungen auf Seite 5 ſchließt fid) folgender, am 
Rande durch NB hervorgehobener Vermerk an: 

„Die Copulationen zu Wiſtritz in dieſem [1594] 
undt vorhergehenden Jahr vide in dem Taufbuch 
bey den Getaufften zur Wiſtricz ao. 93 & 94.* (ſ. u.). 

Das Regifter umfaßt den Reit des Jahres 1592 mit ſechs, 
das ganze Jahr 1593 mit 50 und das erſte Drittel des 
Jahres 1594 (bis 8. Mai) mit 17, ſonach 73 Trauungen. 
Bei den Männern finden wir in den meiſten Fällen 
den Beruf angegeben, faſt ausnahmslos den Herkunfts⸗ 
ort, in einem Falle den Vater. Die Braut iſt in zwei 
Fällen nur mit dem Vornamen, in einem einfach mit 
N. N. bezeichnet“). 

Das im Seelauer Traubuch erwähnte Trauregiſter 
von Wiſtritz mit Taufen und Trauungen Kaadner 
Proteſtanten aus den Jahren der Verfolgung iſt als 
Abſchrift im zweiten proteſtantiſchen Taufregiſter von 
Kaaden (von 1588— 1614) fol. 134—143 Y erhalten. Sein 
voller Titel lautet: 


„Verzeichnus aus dem alten Kirchen Regiſter 
des Herrn Matthiae Walthers, geweſenen Pfarr⸗ 
herrn zu Wiſtritz. Weſſen ſich die Euangeliſchen 
Chriſten der Königlichen Stadt Kaden in ihrem 
Bedrängnus vndt beraubung ihrer Kirch vnd dero 

Diener ſeiner Zeit mit Tauffen und Ehegaben bei 
der Kirchen Wiſtritz erholet. Auf begern vndt Nach⸗ 
barliches anſuchen des Miniſterij vndt Vorſteher der 

Euangeliſchen Verſamlung daſelbſt willig und billig 

mitgetheilet. Durch Johan Agricolam, Pfarrern zu 

Wiſtritz. Anno 1619.“ 

Es enthält fol. 139 die obige Aberſchrift und Vorrede, 
fol. 134 » die Aberſchrift: 

„Getauffte Kindlein von Kaden 1593“, 
worauf bis fol. 134 insgeſamt 54 Taufeintragungen, von 
139 » an nach ber Aberſchrift: 

„Getauffte Kindlein von Kaden 1594“ 
weitere 24 Taufen (bis Juli des Jahres) folgen; dann 
ſchließen ſich fol. 142 unter dem Titel „Copulationes 
von Kaden des 1593 Jahr, am Tage Martini anges 
fangen“ eine Trauung des Jahres 1593 (11. XI.) und 
zehn Eheſchließungen des folgenden Jahres an; fol. 143 
und 143 folgen unter der Überſchrift „Ehegaben des 
1594. Jhars“ weitere neun Trauungen, die letzte am 
16. Mai. Die Ausmaße des Buches ſind die üblichen 
32½ K 10 cm, die Angaben über die Brautleute recht 
genau und ausführlich“). 

Für den Abdruck des folgenden Auszuges gelten 
nachſtehende Grundſätze: Die Eintragungen folgen in 
der chronologiſchen Reihenfolge der Vorlage und bringen 
alle nötigen Daten ohne das umrankende Beiwerk. Bei 
intereſſanteren iſt mitunter der ganze Wortlaut beibe— 
halten. Das Datum iſt auf die übliche Form gebracht; 
ſtatt „Donnerstag Nach Quaſimodo“ [1569] nur 20. IV. 
oder ſtatt „den 12. Junij“ nur 12. VI. Tauf⸗, Familien⸗ 
und Ortsnamen werden unverändert wiedergegeben bis 
auf bie Anfangsbuchſtaben. Die Groß- und Kleinſchrei⸗ 


17) „Solches iit an unſeren Herr Pfarher aus dem Consistorio 
geſchriben, alhier zu verkundigen, welches zum drittenmall ge⸗ 
ſchehen Sonntag Luciae, den 13. Decembris bieje8 Jhars.“ 

18) Die Trauungen des Seelauer Regifters find im folgenden 
Abdruck durch ein Sternchen vor der Zahl () bezeichnet. 

10) Dann ſetzt das Kaadner Traubuch wieder ein, zunächit 
mit drei Eheſchließungen vom 5., 6. und 13. Mai und nach einer 
bis zum 15. VIII. reichenden Lücke wieder regelmäßig ohne Unter⸗ 
brechung. — Die Eheſchließungen des Wiſtritzer Regiſters find 
im folgenden Abdruck durch zwei Sternchen [**] vor der Zahl 
gekennzeichnet. 
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bung ber Anfangsbuchſtaben folgt dem heutigen Ge» 
brauch. Die Schreibung in Fraktur oder Antiqua iſt nicht 
berückſichtigt?'). Eingeklammerte Daten fehlen im Origi⸗ 
nal und ſind erſchloſſen. Die Ortsnamen ſind in einem 
eigenen Verzeichnis am Schluß angefügt. 
Zuſätze des Herausgebers find in [ ] gelebt. 
Verwendet werden nachſtehende Abkürzungen: 


e. = ehelicher(r) . = felig (er, ⸗en 

e. I. eheleiblichelr) E — le ; 
f. = filia (filius) v. — vidua 

h. = hinterlaſſenelr) v. — vorlafjene(r) — verlaſſe⸗ 
J. = Jungfer, Jungfrau ne(r 

n. — nachgelaſſenelr) w. — weiland 

r. — relicta (relictus) W. — Witwe, Witfrau, Witib 
€. = Sohn 3. = Beuge(n) 

1558, 
1. (2.) 29. VI. Matthes Müller mit J. Barbara, Broſii 
Engelhardts T. aus der Schem. 
2. (A.) 17. VIl. Hans Gresmann von Hoff mit J. Walburga, 


Georgen Neidtharts T. von der Priel. 
Jorg Law von Neurade aus der Schleſien mit 
Heydell, n. W. Mertten Ilmans von Anna⸗ 


3. (6.) 28. VIII. 


bergk. 
1559. 

A. (24.) 7. V. Jacob Goltman von Ebdorff mit J. Marga⸗ 
retha, Nickel Pflunns(?) [T. 72). 

5. (25.) 7. V. Georg Pörl (Poel?) von Eyßleben mit Anna, 
Thomas Hirſchen aufm Jachimsthal n. T. 

6. (26.) 16. V. Wauricius Ball von Maygdeburgk mit illa, 
Barthel Kraußen von Annapergk n. W. 

7. (27.) 21. v. Paul Kurcz mit Walla, Hans Heſſen von 
Meytzen n. W. 

8. (28.) 21. V. Erasmus Gerle von Weispach mit J. Wal⸗ 
burga, Jacoff Peniſch n. T. 

9. (31.) 28. V. Jacob Willigs von Leypzigk mit J. Marga⸗ 
retha, "ws Zſchincken T. 

10. (34.) 5. VI. Hans Puſchman von Gerlitz mit J. Utilia, 


Mertten Sturcz n. T. 

Endreas Freyinger mit J. Barbara, Georgen 
Klugs von Freyburgk n. T. 

Balthaſar Lang von der Wittweide mit Urſula, 
Paul Henniger n. T. 

Valtten Jobſt mit J. Margaretha Jacob 
Siebers T. von Sanct Annapergk. 
Zacharias Weber mit J. Magdalena, n. T. 


11. (37.) 2. VII. 
12. (#1.) 16. VII. 
13. (49.) 13. VIII, 
12. (44.) 97. VIII, 


Laurencz Stiel von S. Annapergk. 
15. (53.) 5. XI. Hans Künczell von Neichenpach mit J. Chriſtina, 
Thomas Fidlers T. von Marienpergk. 
16.654) 5. XI. Pancgratius Schlenckerigk von der Reich⸗ 


ſtadt?) mit Margaretha, n. W. Francz Gesners 
von S. Annapergk. 

Wichel Löfler mit J. Margaretha, Albrecht 
Richters T. von Kranczall. 

Thomas Greſel von der Neiſſe mit J. Anna, 
Hans Pauckers n. T. 


1560. 


17. (58.) 19. XI. 
18. (59.) 26. XI. 


19.(61.) 8.I. Nicolaus Feiſt von Saigen?) in ber Schleſien 
mit quum n. T. Fabian Hain von S. Annas 
pergk. 

20. (64.) 28. I. Joachim Wendel von der Grienſtedtel mit J. 


Margaretha, n. T. Wolff Mauckus. „Sit hie 
nicht zur ehe geben, ſondern Dreimal ver- 
kundiget.“ 

Heinrich Keller von Zwickaw mit Walla, n. W. 
8 Clements Ull(?) ^) von Schlacken⸗ 
werdaw. 


21. (69.) 11. II. 


20) Die Familiennamen find vielfach mit Heinen Anfangs⸗ 
buchſtaben und kurrent, die Taufnamen mit großen Anfangs⸗ 
buchſtaben und meiſt in Antiqua geſchrieben. 

21) Pgl. Ar. 270 (773). 

22) Entweder Reichitädt bet Dippoldiswalde, Sa., oder Reich- 
ſtadt bei Böhm.-Leipa, Bö. der Name Schlenkricht, der vor 
1555 in Bautzen vorkommt (vgl. Archiv f. Sippenforſchung, Ig. 6 
[1929], S. 180) weiſt eher auf einen der beiden vermuteten Orte, 
als auf Reichitadt in Thür. hin. 

22) Vgl. Nr. 119 (346). 

24) Aber einen anderen Namen darüber geſchrieben. 
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22. (70.) 95. Il. 
23. (74. 23. V. 
9^. (78.) 26. V. 
25. (80.) 16. VI. 
26. (81.) 17. VI. 
27. (82.) 22. VI. 


?8. (88.) 25. VIII. 
29. (90.) 25. VII. 
30. (91.) 1.IX. 
31.(93.) 8, IX. 
32. (94.) 22. IX. 
3. (98.) 6. X. 
3^. (100. ) 20. X. 


35. (113.) 9.11. 
36. (116.) 16. II. 
37. (118.) 18. II. 
38. (119.) 13. IV. 
39. (121.) 20, IV, 
^0. (122.) 27. IV, 
#1. (193.) 18, V, 
42. (126.) 8, VI. 
43. (127.) 29. VI. 


A4. (128.) 6. VII. 
^5. (199.) 20. VII. 
.^6. (130.) 20. VII. 


47. (133.) 17. VIII, 
^8. (134.) 31. VIII. 
^9. (135.) 31. VIII. 


50. (136.) 14. IX. 
51. (137.) 1^. IX. 


39. (138.) 12. X. 
53, (141.) 16. XI. 
54. (143.) 16. XI. 
55. (145.) 23. XI. 


56. (148.) 6.1. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen. 


Wolff Hering mit S. Katharina, n. T. Valtten 
Pachs von Geyer. i 

Martius Schmidt von Kemnitz mit Anna, 
n. T. Andres Kurſchners von S. Annapergk. 
Georg Pod aus dem Zochimsthal mit 3- Urfula, 
n. T. Georg Glatz aus ber Zwenig”). 

Lorentz 9B ab von Eger mit g. Barbara, Thomas 
Schmidts T. von Zwickaw. : 
Georg ee b 5 mit J. Ludmilla, 
n. T. Lorentz Richters. ; 
Jörg von 2 [mpad, Schuſterknſecht], mit 
Wargaretha, n. T. M. Brunnerß von Schlacken⸗ 
werda. „Seint nicht Dreymal ausgebotten, 
ſondern aus der Herrn Fronfeſte gelaſſen und 


uſam geben.“ 
a . A mit Margaretha, n. W. Jorg 
Schmidts von Wolkenſtein?). 5 
Jorg Dreſcher von der Niederkrinitz mit FJ. 
Sebilla, n. T. Hans Gebels von Schwarczpach. 
Michel Pein von ber Heiligenjtadt mit J. Regina, 
Wolff Reſcheyſſens T. aus bem Jochimsthal. 
Nickel Hilpart mit Barbara, n. W. Peter von 

auens. 

end Zſcheper mit J. Gerbraut, Valtten Knabs 
T. von Weidau. 
Hans Köler von Kemnitz mit Gertraudt, n. W. 
Philip Reit. : 
Nicolaus Neupauer von Staffenſtein mit 
Walla, Wentzel Welckers T. 


1561. 

Thomas Wurm „ n. T. Erhart 
Meyers von Adorff. : 
cutn Gabriel aus dem Wieſenthal mit F. 
Magdalena, T. Wolffs Nijauer von Ayczſcha. 
Samuel Danneberger von Marienpergk mit 
Chriſtina, n. W. Barttel Topffers. 
Martinus Kyrſch von Geyer mit 3. Chriſtina, 

org Thorwarts T. l 
dodi Beyer 095 e mit J. Walla, n. T. 
Ditz von der Hohen Thannen. 
Bo Pack aus bem Joachimsthal mit S. Arfula, 
n. T. Georg Glacz aus der Zwenitz. 
Mertten Weis von Lichtenſtein mit J. Dorothea, 
n. T. Urban Hoffmans von ©. Annapergk. 
Enders Teuffel mit J. Voſina, Wolffs 
Wenigels T. aus der Schleten. 
Fabian Heincz von 9olanbt mit J. Anna, 
Matthes Kreuſſels T. „in Beyſein zweher 
Geſellen als Sacharias Mauckus u. Watz 
Schloſſer“. 
Jorg Golcezs von Annapergk mit Margaretha 
n. W. Jacoff Tapffers (Topffers ?) 
Laurencz Weidl von Mildenau mit Dorothea, 
Georg Arczt T. von Annapergk. 
Laurencz Pfumpffel von Adorff mit Urſula, 
n. W. Wolffen Schötzen. 
Urban Peßler von Dreſſen mit Anna, n. T. 
Nickel Trögers von S. Annapergk. 
Andreas Knornſchilt mit J. Chriſtina, Georgen 
Eſers T. von Elterlein. 
Chriſtoph Dirfelt von Annapergk mit Gerdraut, 
n. W. Hans Wichels. 
Jacob Bauer mit F. Silla, Hanſſen Schillers 
ſel. T. von Zwickau. s 
Merten Müller von Künersdorff mit 9. 
Katharina, n. T. Peter Egelmans aus der 
Zwenitz. 


Clement Gabriel von Lümnitzſch mit J. Judit 
Dominicus Glasbergers > bic 
Lorentz Haindel von Kemnitz mit J. Katharina, 
n. T. Nickel Fichters aus dem Wiſenthal. 
Andreas Weczloff von Pucha mit Barbara, 
n. W. Matthes Klugel, Töpfers. 

Gajpar Heylig bon Gäuer mit Martha, n. W. 
Marcus Pfol. 


1562. 


Hans Donat von Frankfurt in Meiſſen mit 
Margaretha, n. W. Anders Haubners. 


25) Dieſe Eintragung iſt durchgeſtrichen. 
) Schon unter bem 18. VIII. eingetragen, aber wieder durch⸗ 


geſtrichen. 
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57. (152.) 18. I. 
58. (153.) 18. I. 


59. (1511) 25. I. 
60. (156,) 25.1. 
61.(158.) 1.11. 
62. (159.) 1.11. 
63. (161). 8. Il. 
64. (162.) 8. II. 
65. (163.) 8. Il. 
66. (165.) 31. V. 
67. (166.) 7. VI. 
68. (170.) 26. VII. 
69. (171.) 26. VII. 
70. (172.) 2. VIII. 
71. (476.) A. X. 
72. (178.) 18. X. 
73.(189.) 1. Xl. 


74. (190.) 1. XI. 
75. (193.) 15. XI. 


76. (195.) 19. I. 
77. (198. 18. I. 
78. (204.) 14. II. 
79. (209.) 25. IV. 
80. (216.) 27. VI. 
81. (217.) 27. VI. 
82. (218.) 2. VII. 
83. (22 .) 15. VIII. 
84. (229.) 9^. X. 


85. (239.) 16. I. 
86. (240.) 16. I. 
87. (242.) 16. I. 
88. (244.) 21. 1. 
89. (253.) 16. IV. 


0 Otabtl* 


Martinus Hull?) von a mit J. Magda⸗ 
lena, n. T. Hank Bttſchick von Preſeditz. 
Matthes Bardt von Hohenſtein mit J. Katha⸗ 
rina, Wolffs Reſſauers von Atzſcha n. T.; 
„auch dreymall ausgebotten, aber auf einem 
Dorff zuſammengeben“. 
Thomas Wagner von Wolckenſtein mit J. 
Urſula, n. T. Wolff RNeſſauers von Atzſcha. 
Hans Beſtel von Oberkrinitz mit Angnes [sic!], 
n. W. Jocoff Piſers. 
Ambroſius Stang von Dobell mit Annach 
[Anna, n. W. Hieronimus Byll von Hohenſtein. 
Chriſtoff Meuſſel von Aurbach mit J. Eva, 
n. T. Andreä Wilt von Grinhan. 
Simon Weczla von Pinebergkh mit J. Marga= 
retha, Nickel Scherffarts T. von Kirbitz. 
Paul Proll von Wiſtricz mit J. Anna, n. T. 
Peter Püſchels von Waltersdorff. 
Greger Jencko von Frankfurt an der Oder mit 
Magdalena, n. W. Caſpar Satlers. 
Wolff Schmidt aus dem Neuſtadel mit Urſula, 
n. W. Philip Geberts. 
David Hannig aus der Sehm mit J. Benigna, 
Simon Maucus T. aus dem Stadtl ?). 
Welchior Klinger von Sanct Annaberg mit 
J. Chriſtina, n. T. Andres Friederichs. 
Chriſtoff Teichmeiſter von Burgſtadl mit J. 
Walla, Paul Weichers T. vom Geyer. 
Paul Jung von Kemnicz mit J. Margaretha, 
Caſpar Thierfelders T. von Lichtenſtein. 
Zacharias Schram von Schnepergk mit J. 
Magdalena, Matthes Arnholts T. 
Hans Swiniger von Byrnreyt mit J. Katha⸗ 
rina, Caſpar Lorentzen T. von S. Annaberg. 
Clement Keler von Mylberg mit J. Ottilia, 
Thomas Vichters T. vom Schneberg, „Dreymal 
nach chriſtlicher Ordnung ausgeruffen auf der 
Canczel, aber anderswo zu Ehe geben worden“. 
Valentinus Weygent von Freyberg mit J. 
Anna, Paul Schilleißken (?) T. von Pobicz. 
Wenceslaus Hofftenſtein von Wolckenſtein 
mit J. Dorothea, Erhard Krauthan aus dem 
Jochimsthal ſ. T. 

1563. 
Gregorius Diener 1 Lichtenſtein mit J. 
Urſula, Veit Jüngers T. von Neukirchen. 
Hans Schuldtes von Lauenn mit Katharina, 
Georgen Müllers n. W. 
Wenceslaus Stucz mit J. Regina, n. 
Chriſtophs Ulrichs von Geyer. 
Watthes Kreuſel mit Sibille, Wolffs Hochen 
T. von Gera). 
Andreas Arnberger von der Neyſe mit J. 
Anna, Simon Neichels T. 
Hans Tinckel von Wala mit J. Margaretha, 
Veit Oſterreichers T. aus der Schleta. 
Hans Niczel von Grienhan mit Magdalena, 
n. W. Tobias Baumans von Pucha. 
Zacharias Aichfeltmit J. Margaretha, Conradts 
Schwendners T. vom Hoff. 
Hans Beer von S. Annabergkh mit Margas 
retha, n. W. Matthes Weniſch. „Verkündiget 
dreymal. Aber auff S. Annaberg zur Ehe 
gebenn.“ 


T. 


1564, 
Hans Fiſcher von Hirſebergkh mit Katharina, 
Mertten Naben T. 
Paul Vichter von ber Breßnicz mit J. Arſula, 
Georg Weiſen T. von Lichtenſtein. 
Matthes Breuer mit Urſula, n. W. Thoma 
Reitters von Hermsdorff. 
Hans Fyrſt von Keyſerslauttern mit J. Marga⸗ 
retha, Hans Störers T. von Schlagkwerdt. 
Hans Berger von Nabenſtein bei Cemnicz mit 
J. Magdalena, n. T. Veit Reiſigs aus der 
Zwencz. 


bedeutet ohne Zweifel „Vorſtadt“. 


20) Die gleiche Eintragung findet fid) noch einmal unter dem 
9.1. 1564. Nr. 79 (209) betrifft demnach nur das Aufgebot, während 
die eng erſt am 9. Jänner des folgenden Jahres vollzogen 


wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Stammbücher aus vier Geſchlechterfolgen. 


Witgeteilt von Dr. Ernſt Waag-⸗ Neckargemünd. 


Die Eigner waren: 


J. Karl Friedrich Waag, Durlach 1700, fals Pfarrer 
zu Grenzach 1748. 
Einträge 171823 Jena, Halle, Leipzig, Wittenberg. 
IL. Max Georg Waag, Sohn von I. Diedelsheim 
1735, t als Pfarrer zu Eggenſtein / Karlsruhe 1777. 
Einträge 1756/57, vereinzelt bis 1763 Tübingen, 
Jena, Karlsruhe. 


Wilhelm Ludwig Volz, Sulzburg 1763, t als 
Feldprobſt zu Karlsruhe 1814. 
Einträge 1783/84 Jena, 1784/85 Aarau (Lehrer am 
Inſtitut Rahn). 
IV. Max Georg Waag, Enkel von II., Schwiegerſohn 
von III., Karlsruhe 1804, f als Oberamtmann i. R. 
ebd. 1873. 
Einträge 1822 Heidelberg, 1823 Jena, 1823/24 
Göttingen. 
Beiden: D. — AME Theol.; o. P. — orb. Prof.; C. — Cultor; 
0 — 1720; Witt. — Wittenberg. 
Stammbuch l. 


St. André, H., be, Sena. 23. 

Anhauſen, IS Jena 

Antonius Paulus, b. b (pri u —E, p. 117). 

Arnold d, Sam., 3 Jena 2 

Bauer, Joh. Georg, Satiedorf-Francı, Witt. 23. 
Baumann, Joh. Henr., Schwäb. Hall, theol. Witt. 22. 
Bechtburger, G. Dan., Heilbronn, theol. Jena 21. 
Bernhardi, Joh. Adam, Hacleb, Thür.⸗Schwarzb., LL. stud. 


III 


Jena 19. 
lou Juſtus Henning, o. P. jur. in Regia Friderici, nur 


Braun, Joh. Martin, M., 5 dam Witt. 22. 

Buddeus, Conr. en, D o. P. Theol. Jena 20, mit Bild. 

Bürcklin, J. J., Durlach, EL. C. Jena 18. 

Coſſell, Frederic Auguſte, Comte de, Dresden 23. 

Eramer, G. M., en LL. C. Jena 21. 

2 Joh. Andr. „o. P. orient. Sprachen Jena 20. 

Decke, Joh. Martial, M. Francos. theol. Jena 21. 

Deimling, Ernſt Ludw., Pforzheim, Th. C. Jena 21. 

Deubler, Joh. Zach., Weißenburgo⸗Francus, Jena 23. 

Diehl, Joh., Woeno-Grfurt, theol. Sena 21. 

Drefius, Jo. Frid., Th. C. Jena 20. 

Ec cardus, Phil. Zac., Mappaco-Durlacenfis, en Jena 19. 

Ehrhardt, Jo. . vA Eiſenach, LL. stud. Jena 2 

Eubinger, Joh. Georg, Moeno⸗Franc., theol. Sena 21. 

Seht, Bo Bol. „Bernd, Durlach, s. I. c. Jena 20. 

M deron Jena 20. 

806 g „Henr. Wolffg., Crailsheim⸗Franc., LL. C. Jena 21. 
örtſch, Michael, D., o. P. Jena 21. 

Francke, Aug. Hermann, D 0:35 Halle 20. 

Franz, Adam Henry, Hanaiı, Witt. 22. 

Friſen, J. W., „Lelb“, Jena 2 

Geiſterus, Nicolaus, M. 5 Hor Jena 21. 

Glock, Joh. Franz, Schwäb. Hall, LL. C C. Jena 2 

Goldbach, Joh. Georg, Vrat. Siles:, theol. hes 19. 

Greiff, Georg, Ezdorff: Misn., theol. Witt. 22. 

Groß, Seinr., Coburg, Th. C. Jena 21: 

Gucklingius, Jo. Frid., M., Semnitio Misn:, Witt. 23. 

Gütermann, Chriſtof Fac., Biberaca⸗Suebus, theol. Jena 20. 

Guifardire, ..., be, Hanobienfig, Jena 19. 

Gundlingius, Nic. Hier., . D. Magdeburg, o. P. Acad. 

Frideric., nur Bild. 

Beiß, Georg Cyprian, Memmingenſis, Suevis, med. e Jena 23. 

Hellerus, Henr. Dan., Oettingadner, stud. ?, Jena 2 

Hemberger, Joh. Henr., Suevus, theol. Jena 91. 

Heynemann, Chriſt. Godof, jur. Witt. 22. 

Hölzer (2, Georg Chriſtof, „Pyruthoi“, Francus, theol. Jena 21. 

Höyer, Frid., M., Durlach, Bad, theol. Jena 19. 

Homilius, Joh. Hieronymus, M., . » Leipzig 23. 

Hommel, B. G., LL. stud. Leipzig 23. 8 

Hübner, Juſtus Burchard, Verng,-Hüldeſtens. theol. Leipzig 23. 

Janus, Joh. Wilh., Prof. (2) Witt. 23. 


Klapproth, Ant. n Oſterrod⸗ 1 theol. Jena 19. 

Klauſing, Henr., D., p. P. Leipzig 23. 

Kloſe, Sigm. Chriſt., Durlach, Then. Jena 19. 

Koch, „Biebra⸗Schw., theol. Witt. 22. 

Rocher, ghi Diet. (5, Walleſthemis⸗Balot (?), theol. C. 
ena 

Krumbhaar, Carl Friedr., Not. publ. jur. Jena 21. 

Lacorn, Joh. Petrus, Schwäb. Hall, theol. Witt. 22. 

Lamprecht, Joh. Henr., M. C., Jena. 19. 

Leiblin, Jean Adam, Durlach, jur. Jena 20. 

Lembke, Matthias, Surlach, theol. Witt. 22. 

Lencker, Joh. Heinr., Sondersh. Schwarzb., Th. C. Jena 19. 

Lindemann, Joh. Phil., Durlach, theol. Witt. 22. 

Loeſcher, Martin Gotthelf, med. (o. P. 2) Witt. 23. 

Lötſch, Joh. Chriſtof, Durlach, theol. Jena 19. 

Lockewiß, Jo. Henr., Stralſund, theol. Jena 20. 

Ludewig, Joh. Petrus, o. P. Halle, Acad., nur Bild. 

Malſchius, Jo. Casp., Gymn. Durlach Prof., Jena 18. 

Mauritii, Joh. Frid., theol. Jena 21. 

Meerwein, Chr., theol. Jena 21. 

Meyer, ©. ^ Stöckheim⸗Hann., Jena 21. 

Meyland, C. G. Hasleb, Th. (ed Jena 20. 

Mez, G. Fr., theol. Jena 19. 

Michaelis, Chriſt. Benedict, Halle 20. 

Winder, Franz Chriſt., vormatiensis, theol. Witt. 22. 

Molley, Wilh., 3iieberemmenbingen (Baden) theol. Tien 18, T. 

Moſer, Frid. Ehriſt., Wertheim M., LL. St. Jena 19. 

Müller, Gottfried Polycarp, M., El. u. Poss. extr., o. P. Leipzig 23. 

Munſter, P. H., Heilbronn, theol. Jena 21. 

Nardin, E., be, Je na 21. 

Orth, Jo. Gbriit., Krafftdorff⸗Oſterland, M. C., Jena 20. 

Otto, Otto Ludolf, Hannov., Th. C. Jena 21. 

Pelargus, Franz Friedr., Philof. ts gione 20. 

Pyl, L. F., Sund. Pom., Th. C. Jen 

abus, Joh. Phil., Emmendingen, T e. Jena 18. 

Reimer, Henr. Gottlieb, M., Ordinari Philos. Adjunctus Jena 19. 

Weigius, Wolfgang Ludw., Warcobreita-Francus, Th. C. 


Renner, Sob. Conrad, Straßburg, ae Jena 21. 
Reteliusl), Georg Wolfgang, ...2... Jena 21. 
Reuthuber, Joh. Jac., Leipzig 23. 

Richter, Jo. Elias, Salzungen, theol. Jena 21. 
Niger, J. F., jur. Jen na 23. 

Roller, Joh. Frid., Durlach, theol. Jena 18. 

Boos, Chriſtian, Hildrich⸗Huſa, Württ., theol. Jena 20. 
Sauer, C. P., Th. C. Jena 21. 

Schaumacher, Joh., M., Sveco⸗Gothlandus, Jena 20. 
Scheffer, 9. Wolffg., „Beapolit. Suev.“, LCC. Jena 20. 
Scherer, Nicolaus, Durlach, Th. C. Jena 19. 
Schirrmeiſter, Pi Dav., Wurzenn⸗Miſn, Leipzig 23. 
Schlegel, J. F., Ottinga⸗Suevus, stud. ?, Jena 23. 
Shloeser, Joh. Conr., Hohenloico Francus, Witt. 23. 

Schmid, 8. AES Nürnberg, jur. Jena 22. 

Schreiner, A. H., Sebuſienſis, theol. Witt. 22. 

chrenck, J. G., Anspach, Jena 21. 

Gdóis, Jo. Frid., theol. Jena 21, t. 
Schultz, Carl Frid., Weißenbachio⸗Altenb., LL. St. Jena 20. 

chultze, Heinr. Gottlieb, A theol. Jena 21. 

„Joh. Chriſtof, Gröbzig / Anhalt, Jena 2 
Se iferheld, Joh. Frid., Schwäb. Hall, theol. Jena 20. 
Stellwag, Joh. Chriſtof, Schwäb. Hall, Jena 21. 
Stock, Chriſtian, o. P. 2 Jena 19. 
Stolle, Gottlieb, Jena 2 
Strobel, Frid. Zolffgang, Sbebauff, LL. C. Jena 23. 
Süs, Joſef, Durlach, LL. C. Jena 2 
Syrbius, Jo. Jac., o. P. Philoſ. aen 91. 
Teich neger, ‚Hermann Frid., Dr. phil., o. P. u. Med. extra o. 
P. Jena 2 
Tiggen, E. T., „Gernsbach, theol. C., Jena 1 
D homaf ius, ird le Magdeburg, D. 1720 o. P., Direktor 
Fridericiana (mit B 
JS Frid., Pforzheim, — Jena 18. 
Joh., Pforzheim, theol. Jena 1 
Vafoldt, q . C. R., de, Durlach 1724 
Vierorth, Stk, Engelb., Lahr, theol. Jena 23. 
Voegtlin, Frid. Wilh., M. D., Jena 19. 
Voreßdoriß, Gottlieb, D. o. P. Witt, 23. 
Vreſch, H., Altmark, jur. Hresden 23. 
Wacchius, Jo. Georg, o. P. Elogii Jena 21. 


m Stammbücher aus vier Geſchlechterfolgen. : 


Walther, Joh. Michael, Ozinga-Hobenloicus, theol. Witt. 22. 
Weldlerus, Fo. Frid, Wil 25. 
Be, Joh. Melch., Nordl: Suevus, M. C., Jena 21. 
etelius, Jo. Adolf, D., o. P. Jena 19. 0 
ditt 2 bauſen, Jo. Chriſtof, o. P. orient. Sprachen, 


Wien Joh., Winterbach, Notenburgo-Franc:, LL. C. 
ena 22. 
Wolff, C. F., Th. C. Sena 20. 

ucherer, 9. J, Reutlingen Württ., Th. C., Jena 20. 

Zank, Carl Chriſtof, Durlach, theol. Dresden 23. 

> Joh., LL. C. Jena 20. 

3 Joh. Joſ., Durlach, theol. Jena 20. 
fumer, E., D., „Zſchortormis“, Jena 21. 
legler, Johs, Cibimo⸗Tranſilvanus Saxo, Jena 22. 

inckernagel, Joh. Imman., Schwarzburg-Sondershauſen, 

C., Jena 20. 


Stammbuch II (1756-63). 


Amberger, C. L., Bad. Durlacenſis, theol. Tübingen 56. 
Art ann, Joh., a. d. Hanauiſchen, d. G. G. B. (theol.) 57. 


6. 
Belling, Carl Heinr., B. N. B. (jur.), a. Bad. Durl.' ſchen, Tüb. 56. 
Beyer, C. E. L., Hohenloicus, Th. C. Jena 57. 

Bilfinger, C. L., Med. Lt., Tüb. 50. 


rotbeck, Chriftof Gonr., jur. u. philos. C. Tüb. (T) 56. 
Carl, J. W., Naſſovia⸗Wilburgenſis, J. U. C. Jena 56. 


—: Em. Joh., Durlach 56. 
endertiug), Eßlingen, LL. Cand. Tüb. 56. 


Herbſt, N. F., Th. C., Karlsruhe 60. = 
Hezel, Chriſtof Heinr., Schwäb. Hall, J. U. Dr. Tüb. 56. 
Hierthes, Sy. H., theol. Tüb. 56. 


uliſch, Samuel, Ungarus Neosoliensis, Ministerii Cand. Tüb 56. 
Kunckel 


Jena 57. 
enſis (Prechtal), Karlsruhe 59. 


Schweickhardt, C. G., Scriba Durl i8 
Seubert, C. F., jur. Karlsruhe 56. achenſis, Durlach 56. 


Weißert, ..., LL. C. Jena 57. 
J. M., Heilbronn, theol. Jena 57. 
Wehhaubt, W. F., Durlach 56. 
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Wielandt, C. V., jur. stud., Karlsruhe 60. 
Wix, J. N., „Landsmann“, theol. Jena 56. 
Zech, Henri Everhard, Baron de, Tüb. 56. 


Stammbuch III (178285). 
(Sch. = Schattenriß.) 
Albrecht, a. Rothenburg, Franken, jur. Jena 82. 


Andrea, 3. G. F., Jena 84. : 
Aſal, G., a. d. Baadenſchen, jur., urſprüngl. wohl theol. Jena 
83. S 


3. Sch. 

Bär, Friedr. Jak., Arau 85 (Schüler). 

Bartholdi, Ferd., a. Meckl. Strel., theol. Jena 84. 

Bayn, 3. G., Woenofrancof., J. U. C. Jena 82. 

Bencken, C. $., a. Riga, Livland, Jena 84. 

Berens, Livonus, Jena 82. 

Bodmer, Badenſ., theol. Jena 82, ſpät. Pfr. Ottenheim (Durch- 
reiſe). Sch. 

Böhmer, E., a. d. Lauſitz, theol. Jena 83. Sch. 

Bohm, F. Lud. (2), a. d. Badenſch., theol. Jena 83 (1796 Pfr. 
Huchenfeld). 

Bolz, a. b. Anspachſch., theol. Jena 84. 

Brachel, J. F., Moſell., Jena 82. 

Cellarius, Elias, Ulmenſ., theol. Jena 83. 

Crecelius, D., Stadtvikar Karlsruhe 84. 

Dambmann, Karl Gg. Peter, a. b. Darmſtädt., theol. Jena 83. 

Dietlen, J. P., Ulm, theol. Jena 82. 

Ebel, H. T., a. Heſſen, Jena 82. 

Eiſe en hr, G. G., med. Jena 83 (86 Phyſikus Mahlberg, T 90). 


—, W., jur. Jena 8. 

nsfelder, M., a. Straßburg; Arau 84. 
Fichtel, G. D., „de Suenfort“, theol. Jena 84. 
Forſt, C., a. Heſſen, theol. Jena 84. 
Frauenholz, J. G., a. Francken, jur. Jena 83. 
du Fresne, J. L., a. Vevey, Arau 84. 
Galiffe, Jean Pierre, a. Genf, Arau 84. 
Gaudard, F. P., a. Bern, Arau 85. 
Gaum, F., Durlach 84, derzeit jur. Tübingen. 
Geyer, L., Friedberg / Wetter., jur. Jena 83. 
Gmelin, a. d. Badiſchen, jur. Erlangen 84. 
Gottſchalk, a. d. Badenſchen, theol. Jena 84 (96 3. Pred. Pforz⸗ 


heim). 
Graf, L. F., a. Hohenloh, theol. Jena 84. 
Grimm, F. W., jur. Durlach 84. 


Groos, a. Binzen, Jena 83. 

Großmann, FJ. G., a. Livland, theol. Jena 84. 

Gſcheidlen, L. Ph. Ch., a. Heidelberg, theol. Jena 84 (T). 

Haidt, C. F., a. Franken, theol. Jena 78. 

Harder, Guſtav, a. Livland, jur. Jena 84. 

Hartmann, C. F. L. Si., a. Noſtock, jur. Jena 82. 

Haßmann, P., a. Heſſen, jur. Jena 83 (Beſuch aus Göttingen). 

Heber, C. P., a. d. Pfalz, theol. Jena 83. 

Haller, Zac. Prutus, a. Reval, theol. Jena 84. 

Helmershauſen, S. G. Fr., a. d. Churmainzſch., theol. Jena 82. 

Hemeling, Wilh., theol., auf Durchreiſe nach Leipzig Jena 82 
(erwähnt gaſtl. Aufnahme außer durch Eigner, durch Mylius 
u. Schmidt). 

Herwig, J. C. F., a. Hohenlohe, Karlsruhe 84. 

Heß, Chriſt. Heß, theol., Karlsruhe 84 (96 Pfr. Hochſtetten). 

—, Rudolf, a. Zürich, Arau 84. 

Heyn, C. A. B., a. b. Meiſn., jur. Jena 81. 

Hildebrand, L. P., a. Naſſau⸗Saarbr., theol. Jena 84. 

eee Adolf, a. Jena, 84 („vermutl. bald d. Soldaten 


einer“). 

Hourvoiſier, ..., Maler, Arau 86. 

Jäger, Fr., a. Badenſch., theol. Jena 83. 

Jennings, Phil., a. Schloeden, Zögling Arau 84. 

JIſenbeck, a. Saarbrücken, jur. Jena 83 (T). 

Jung, H. G., a. d. Hanauiſchen, theol. Jena 83. 

—, 3. C., a. Heſſen, theol. Jena 83. 

Katz, W. H., a. Karlsruhe, theol. Jena 83. 

Kemmeter, Alr. Friedr., a. Francken, theol. Jena 83. 

Klauer, Fritz, a. 2, theol. Jena 84 (von Hand des Gigner8: Ein 
luſtiger Knochen !). 

E J. Fr., a. Naſſau⸗Saarbr., theol., Jena 83 (a. Beſuch 

. Halle). 

Koenig, A., a. Braunſch'ſch., theol. Jena 83. 

Kraft, C. L., a. Sponh. Zweibrückiſchen, jur. Jena 83. Sch. 

Kuder, Joh. Frid., a. d. Elſaß, jur. Jena 83. 

Kuner, J. G., a. Memmingen, theol. Jena 84. 

Lang, Wilh., d. W. W. B., Karlsruhe 84 (96 Pfr. Singen). 

Lange, 9. F., a. d. Holſteiniſchen, theol. Jena 84. 

Laukhard, L. P., a. Pfalz, theol., (Durchreife v. Halle) in Jena 83. 
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Lex, .. . a. Naſſau⸗Saarbrück., Jena 82. 
Lichtenberger, L., a. d. Salmiſch., theol. Jena 83. Sch. 
Lindenmeyer, G. A. L., a. Pfalz, jur. Jena 82. 
Löw, Joh. Watth., a. Ulm, jur. Jena 82. 
Ludwig, Erdmann Heinr., Jena 84. 
Luja, Carl Frid., Naſſoico⸗Weilburgenſis, „Virtuoso en Violon- 
cello auf Beſuch hier“, Jena 83. 
Maler, C. L., Karlsruhe 84. 
Mall, C., Alſatius, Th. C. Jena 83. 
Mallet, .. „ a. Genf, Arau 84. 
Mann, Z. C. G., a. Langenſalz, theol. Jena 83. 
Meißner, E. A., Cicanius, Aarau 85 (T). 
Merck, Ch., a. Heſſen, med. Jena 83 (zeitw. Arzt Rußland). Sch. 
Moes, E. W., a. d. Jülichiſch., theol. Jena 83. 
Müller, C. O., a. Hollſtein, cand. jur. Jena 83. 
—, Georg, a. Hohenloh. in Franken, jur. Jena 82. 
Mylius, C. F., theol. Jena 84, Pfr. zuletzt Grünwettersbach. 
Neander, Joh., Sen., Jena, März 84; „wurde im Zweikampf er⸗ 
ſtochen im März 1784, v. einem Meklenburger“. 
Nitſchky, G. A. F., a. Wertheim, jur. Jena 82. 
UM W. L., Karlsruhe 84, (96 Nechnungsrat Karls⸗ 
ruhe). 
Oechsler, Carl. Frid., a. Ulm, jur. Jena 83. 
Pfender, Ludw., a. d. Zweibr. Wachenheimiſchen, theol. Jena 83. 
Pürkhauer, F. G., a. Rothenburg, jur. Jena 84, 
Rahn, A., Arau 84. 
Rauber, Alexander, Arau 85. 
Rebenack, J. N., a. Naſſau⸗Saarbr., theol. Jena 83 (a. Beſuch 
v. Halle). Sch. 
Rempe, J., Sondershauſen⸗Schwarzb., E e st Jena 84. 
Riedel, Conſt. Carl Chriſt. Wilh., a. Bayreuth, jur. Jena 83. 
Rinck, ..., Karlsruhe 84, Stadtvikar. 
Roſer, M. Joh. Leonhard, a. Straßburg, cand. theol. Jena 82. 
Rotermundt, H. W., a. Schleiz, theol. Jena 82 (98, Bremen). 
Rudolph, L. W. H., a. Jena, 83. 
Rupp, J. 9L, a. Kraichgau Schwaben (Kanton), jur. Jena 82. 
Sachſe, Joh. Aug. Heinr., Chirurgus Jena 84. 
Scherbius, Joh. Juſtus, a. Frankfurt / M., jur. Jena 83. 
Scheuffele, Caſpar, a. Ulm, theol. Jena 83. 
Schlegel, Carl, a. Jena, theol. Jena 84. 
Schmid, ..., a. Zweybrücken, jur. Jena 82. 
Schmidt, L. G., a. Baden, theol. Jena 84 (98 Hofdiak. Klrh., 
99 Hofpr. München). 
—, er X: b. Badenſch., theol. Jena 82 (87 Diak. Emmen- 
ingen). 
Schneyder, 3. G., a. Magdeburgiſch., jur. Jena 83. 
Schönemann, Z. C. L., a. Pfalz, jur. Jena 83. 
Schramm, ..., a. Livland, theol. Jena 82. 
San: uad a. Siebenbürgen, Bamberg 84 (auf Reife i. b. 
Heimat). 
Schröder, Chriſt. Friedr., a. Riga, theol. Jena 84. 
Schott, D. F., a. Badenſch., theol. Jena 83. 
Soi . . „ Stadtſchreiber, Aalen 84 (auf eilender Durch⸗ 
reiſe). 
—, J. F. B., a. Jena, 83. 
Seemann, L., a. Karlsruhe, theol. Jena 84. 
Severin, C. Th., a. Waldeckiſch., jur. Jena 83. Sch. 
Sonntag, E., a. Candern, Aarau 85 (96 Pfr. Bötzingen). 
Staudnitz, Joh. Wilh., Handelsmann, Jena 84. 
Steinmez, . „ Karlsruhe 84; ſpät. Rechnungsrat ebd. 
Scipio, G. W., a. Worms, theol. Jena 82. 
Stöer, 3. E. G., a. Schweinfurt, jur. Jena 83. 
Stöpler, L. M., a. Frankfurt / M., jur. Jena 8. 
Storck, .. . a. d. Zweibrück., theol. Jena 83. 
Sturm, Joh. Ad. Nud. Carl, a. Nürnberg, theol. Jena 84. 
Stuck, Chriſt., Emmendingen, ehem. Schulgeſelle (Beſuch Jena 83). 
Sulzer, H., v. Winterthur, Arau 85. 
Tiedewitz, E., Baron de, a. Curland, jur. Jena 84, 
Trapp, Frid. Wilh., a. d.? i. Fr., theol. Jena 82. 
Ungar, M., a. Siebenbürgen, Bamberg du (auf Reife i. d. Heimat). 
Vent, E. G., a. Weimar, der Math. C. Jena 82. 
Vernet, Louis, Arau 84, 
Vierordt, H., Jena 83. 
TUS E., a. Heſſen, theol. Jena ?, (T Leipzig, Sturz v. 
erd). 


r 
Weißgerber, G., a. Pfalz, jur. Jena 82. Sch. 
Welper, G. A., Badenſis, Med. Dd. Jena 83. Sch. 
Wernicke, Joh. Dav., jur. Jena 82. 
Wietfield, a. Mekl. Strel., theol. Jena 84. 
Wolter, Alex., a. Koburg, jur. Jena 84, 
Zandt, J. G. Th., Karlsruhe 84, ſpäter Prof. Lyc. ebd. 
Zierlein, S. G., a. d. Mark, st. philos. Jena (zu Beſuch 83). 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 6/7. 
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Stammbuch IV (1822 — 25). 


J., Klrh. 22. 
enb,..., Gott. 23. 
Vulpius, Rinaldo, a. Weimar, jur. Jena 23. 
Weiler, J. D., Gött. 24. 
Wippermann, Heinr., Heidelberg 25. 
Wollning, A. G., a. Diepholz, Hannov., med. Gött. 24. 

In Stammbuch III finden ſich einige vom Eigner 
hingeworfene Schlaglichter zu einzelnen Einträgen: „Ein 
luſtiger Knochen“; unterm Namen deſſen, der geſchrieben: 
„Jenſeits des Grabes fet glücklich, diesſeits weiſe“, ſteht: 
„Der Philiſter einer u. großer Hörnerträger“; bei einem 
Jenaer: „Hat weiter kein Verdienſt als dies, 2 artige 
Schweſtern zu haben.“ Auf den Spruch: „O! Jüngling 
chmücke du mit Unfchuld deine Jugend, u. werd als 
Mann beglückt mit Keuſchheit u. mit Tugend“, quittierte 
er mit dem Beiſatz zur Unterſchrift: „Ein elender 
Paſſagier.“ 

Zum Schluß noch ein Stammbuch, deſſen Eigner 
war Chriſtian Paul Mauritii, T 33 Jahre alt 30. V. 
1790 als Hof» u. Stadtdiakonus u. Regimentsprediger 
in Karlsruhe. (Seine Witwe heiratete 1792 Wilh. Ludw. 
Volz, vergl. Stammbuch III.). Einträge 1774—1777 
Göttingen. 

Becker, D., aus „Biport“ (Zweibrücken ?), Gött. 76. 
—, C. E., aus Wecklenburg⸗Schwerin, jur. Gött. 75. 


—, J. C. L., aus Mecklenburg⸗Schwerin, sen., jur. Gött. 76. 

Bee 8 Daniel, Campis Tranſiſalaniae⸗Batavy⸗, theol. 
ött. 75. 

Bellermann, Joh. J., aus Erfurt theol. Gött. 76. 

Berg, Chriſtian Georg, Vetropolit, med. C. Gött. 76. 

Bilfinger, C., aus Württenberg, Gött. 76. 

Bleibtreu, L. F., aus Gelnhauſen, jur. Gött. 76. 

v. B 4 a gen, Anton, Fähntrich t. Schlotheimſchen Dragonerrgt., 
ött. 75. 

Böcking, Friedr. Chriſt., a. d. Zweibrückiſchen, theol. Gött. 74. 

v. Boſtell, S. P. W., aus Wetzlar, jur. Gött. 76. 

Braun, L. W. H., aus Hohenlohe, ſur. Gött. 76. 

v. es en, E. G. F. C., a. Megapol (Mecklenburg), jur. 
ött. 76. 

Buddeus, A. H. F., A. S. C. Gott. 76, 

v. Buggenhagen, E. C., aus Schwediſch- Pommern, Gött. 75. 


Doll, V., Gött. 2. 
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SB übring, F. W., d. Mecklenburg, jur. Gött. 76 
„ J. W., a. g, jur. Gott. 40. 
Burchard, € „ a. Mecklenburg, jur. Gött. 76. 
Chriſt, P. 


Cella, Jakob, a. Baruth, jur. Gött. 75 (junior) (Bayreuth?) 


Cetto 
v. Cloſſen, C. A. W., Gött. 76 (T 76, „da er mit mir abreiſen 


26 ic C., a SBremen, e Sides - 
eopold Syojef, a. Ungarn, Gött. 75. : 
Cordua, $ 35 1 Eit Bekow (Mecklbg.), jur. Gött. 76. 
ulmann, Joh. Chriſt, a. d. Zweibrückiſchen, meg. Gött. 76. 
K. F. W., a. Braunſchweig, jur. Gött. 75. 


H -" 
Silferius, Carl, a. Zweibrücken, jur. Gött. 75. 


i 
Flöſcher, P. A., Hildefinus, jur. Gott. 76. 
le Fort, aen a READS Gött. 76. 


Frehſe, 3 ü 3j 
5. Froben, Chriftoph, a. Augsburg, Fähnderich, Gött. 75. 
de Gaubot, Z., Helveto⸗Noricaſtrenis, Gött. 76. 


Geyr G., a. Augsburg, G : 
Gland arf, Eberhard Gottlob, a. Heilbronn, Gött. 75. 


Hollenberg, G. H., a. Osnabrück, math. Gött. 75. 
Hübener, C. 9. e a. Peine i. Stift Hildesheim, jur. Gött. 76. 


Mayer, Karl ubto., a. Hohenlohe, jur. Gött. 76. 
Meplis, Joh. Wild, Friedr, a. Goßlar, theol. Gött. 75. 
Meiſter, P. F. C. a. d. Hohenloiſchen, jur. Gött. 74. 
—, G. J. F., a. Göttingen, jur. Gött. 75, sen. 
— 3. F., a. Göttingen, theol. Gött. 75, jun. 
1 W., a. Osnabrück, jur. Gött. 75. 
Gött. 76. 
C. H., a. Hamburg, jur. Gött. 76. 
C. L., Wecklbg., theol. Gött. 76. 
J. C., a. Hildesheim, theol. Gött. 76. 


ler, A., a. Arolſen, jur. 
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Nandorf, Friedr. Wilh., a. Weſtfalen, jur. Gött. 76. 

Neunhöfer, Chriſtian, a. Augsburg, jur. Gött. 76. 

Nielßen, L., a. Dänemark, Gött. 75. 2 

Offterdinger, a. b. Württembergiſchen, Gött. 75. 

v. Oertel, Gött. 76. 

—, ant Heinrich, hzl. Sachſ. Hildburghauſenſch. Kammerjunker, 
ött. 75. 


Oſtermann, J. C. O., a. Nordhauſen, jur. Gött. 76. 

v. Palm, C. L., Baron, Gött. 75. 

Peumann, G. D., a. Peine i. Stift. Hildesheim, jur. Gött. 76. 

Pfeiffer, Frid., Borutino Francus, jur. C., Gött. 75. 

Pillich, Joh. Lorenz, a. Ungarn, theol., Gött. 75. 

Rafpe, E. G., a. d. Uckermark, jur. Gött. 76. 

Reich, E. L., a. Iſenburg⸗Büdingen, cand. jur. Gött. 75. 

Riedel, A., a. Nordhauſen, cand. theol. Gött. 75. 

Riediger, C., a. Berlin, jur. Gött. 76. 

Sack, F. G., a. Cleve (Weſtf.), jur. u. philos. Gött. 76. 

Sandfort, Louis, a. Münſter / Weſtf., Gött. 75. 

Schäffer, Carl Gottl., a. Schſeſien, jur. Gött. 76. 

—, Joh. Aug., a. Hirſchberg, Gött. 76. 

Schiller, O., a. Hildesheim, Gött. 75. 

v. Schiern, a. Dänemark, o. Witgl. d. kgl. deutſchen Gef. z. 
Göttingen, 76. 

Schneider, David Hinr., a. Stralſund, jur. Gött. 76. 

—, L. W., a. d. Badiſchen, jur. Gött. 76. 

Schrader, Heinrich, a. Halberſtadt, Gött. 76. 

v. Schreeb, Friedr. Wilh., a. Oldenburg, jur. Gött. 76. 

Schreve, St. Fr., a. Hannover, jur. Gött. 76. 

Schrickel, Wilhelm, a. Karlsruhe / B., theol. Gießen 76 (T 78). 

Schubert, A. G., a. Schwed. Pommern, jur. Gött. 75. 

Schuchard, Carl Heinr., a. d. Eichsfeld, jur. Gött. 75. 

Schulz, L. E. F., a. Megapol (Mecklbg.), med. C. Gött. 76. 

Schulze, Joh. Dom., med. Dr. Gött. 75, sen. 

Schultze, J. C. a. Hamb., theol. Gött. 75, jun. 

v. Schütz, P. S., a. Memmingen, jur. Gött. 76. 

Schwarz, A. L. C., a. b. Waldeckiſchen, jur. Gött. 76. 

Schwarze, Joh. Heinr., a. Osnabrück, theol. Gött. 75. 

Seyfried, A. W., a. Frankfurt / M., Gött. 76. 

Siebenkees, Joh. Chriſt., a. Abg., jur. Gött. 76. 

Siemerling, And. Lud., Megapol (Mecklbg.), med. Gött. 76. 

Simon, Chr., a. d. Pfalz, Gött. 76. 

—, Friedr., a. d. Pfalz, theol. Gött. 76. 

Sonntag, C. Fr. L., a. d. Badiſch., Lein⸗Athen 76. 

ns ee Phil. €ub. a. Zweibrücken, jur. Gießen 76 

bd. 77 


ebd. 77). 

Spiller, M. N., a. P: P;, jur. Gött. 76. 

v. Staudt, Joh. Chriſt., a. Rothenburg, jur. Gött. 76. 
Steitz, A. H., a. Treves, jur. C. Gött. 76. 

Stetfeld, J. Ch. Ph., a. Thürnen / Bayreuth, jur. Gött. 75. 
v. Stetten, Phil. Chriſtoph, a. Augsburg, jur. Gött. 76. 
Stiſſer, a. d. Hannoverſchen, jur. Gött. 76. 

Strübing, A. C., a. Mecklbgiſchen., jur. Gött. 76. 
Sturtz, Sieg., a. Zweibrücken, jur. Gött. 76. 

Tils, C. T. Hildeſiens, Gött. 76. 

v. Uslar, J. D., vom Harz, theol. Gött. 76. 

Volger, E. C. M., a. d. Hannoveriſchen, theol. Gött. 76. 
— $$. G., a. b. Hannoveriſchen, theol., Gött. 76, jun. 
Volz, Th. Fr., theol. Karlsruhe 77. 

Wagner, Ch. F., a. Frankfurt / M., med. Dr. Gött. 75. 
— J. D., a. d. Mecklbg., phil. Gött. 76. 

Walz, ..., Kehl 77. 

Wehrs, G. F., a. Göttingen, jur. Gött. 75. 

Welper, J., a. b. Baadiſchen, theol. Lein⸗Athen 76. 
Wild, N., a. b. Zweibrückiſchen, jur. Gießen 76. 
Wilhelmy, A. C., Rheinpfalz, Odernheim, theol. Gött. 76. 
Zeller, E. G. C., a. Mecklenbg.⸗Schwerin, jur. Gött. 76. 


Leider fehlen viele Blätter mit den Einträgen von 
Behr, Beſſerer, Büſcher, J. u. E. Eichrodt, Erich, Jo. 
Jac. Glaß, Günant, Grün, Harpprecht, Kuder, Lichten⸗ 
berg, May, Woritz, Schmalcalder sen. u. jun., Schuchardz, 
Tabor, Weigand, Wielandt, Wieſener, Willmans, 
Wohnlich, Zorer. 
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[ 4 Kleine Mitteilungen. E 


Soldaten im evangeliſchen (damals reform.) Ehebuch von 


Laaſphe 1750 —1799. — 
1. oo 10. Juli 1751 Johannes Sonneborn, Sergeant in 


e 


preußiſchen Dienſten von Saßenhauſen bürtig, mit Poly⸗ 
n M weil. Joh. Georg Scheuers binterfapenen 
ittib. 


. 00 7. Mai 1754 Joh. Henrich Franck, Soldat, mit 


Maria Catharina, des hieſigen Schäfers Johannes Mar- 
purgers ehel. Tochter. 


. 00 4. Sept. 1754 Johannes Weber, Tambour, mit 


Sabine Eliſabeth Mehler, beide luth. Religion, nach 
abgelegter öffentl. Kirchenbuße. 


A. co 14. Febr. 1755 Johann Adam Vomhoff, Soldat 


e 


5i 


oo 


o 


[911 


unterm Craiß Contingent, Witwer, mit Juliana, weil. 
ilh. Göbels aus der Wahlbacher Mühle (Tochter 

oder Witwe? — fehlt). 

co IA. Juni 1756 Johann Georg Becker, Soldat, mit 

Anna Eliſab., weil. Joh. Peter Mittelmanns ehel. 

Tochter, beide luth. Religion. 

co 11. Jan. 1757 Johannes Groß, Soldat u. Witwer, 

mit Anna Cath., weil. Joſt Hofmanns von Laufs 

nachgel. ehel. Tochter. 

co 24. Jan. 1758 Jeremias Bruch, Soldat unter bie- 

ſigem Contingent, mit Marie Agnes, Bernhard Hochs 

ehel. Tochter. 


. co 25 Juli 1758 Chriſtian Höltzermann, Soldat, mit 


Anna Eliſab., weil. Henrich Hoffmanns von Herberts⸗ 
hauſen ehel. Tochter. . 

co 1. Sept. 1758 Daniel Achebach, Tambour unterm 
hieſigen Craiß Contingent, mit Maria Magdalena, weil. 
Meilter Joh. Hermann Henckels ehel. Tochter. 

co 21. Mai 1759 Matthias Graff, Soldat unterm 
Regiment Volontairs Liögeois, mit Anna Eliſabeth, Phil. 
Martins aus Driedorf ehel. Tochter. 


. co 23. Mai 1760 Johannes Weber, tambour, mit 


Anna Barb. Hartmann. NB: Der Mann iſt lutheriſch. 


. CO 19. Sept. 1760 Johann Georg Ache bach, Musguetier, 


mit Agneſe, weil. Johannes Dreißens ebel. Tochter. 


. OO 8. Dez. 1760 Chrriſtoph Stütze, von Witzenhauſen, 


als Knecht bey H. Cornet Brouga bienenb, mit Eva 
Cath. Dör becker in von Ziegenhain aus dem Heßiſchen 
gebürtig, nachdeme 9. Rittmeiſter von Pollerezky (?) 
Conſens dazu ertheilt. 


. co 10. Dezemb. 1762 Franz deville, geweſener Wacht⸗ 


meiſter unter Chamborant, von Wattwille aus dem Ober- 
9015 mit Anna Eliſab., weil. Joh. Georg Mengels 
e 


00 91. Jan. 1763 Ferdinand Johann David Stuck, ge⸗ 


weſener Wachtmeiſter unter Chamborant, aus Strasburg 
gebürtig, mit Frau Anna Eliſab., H. Pf. Böhms Rel. 
gebohrnen Mengelin. 


. CO 14. Febr. 1764 Joh. Henrich Hackler, Soldat u. Wit⸗ 


wer, mit Cath. Maria Weiſter in, weil. 905. Mei⸗ 
ſters Hammerſchmieds zu Niederlaſphe ehel. Tochter. 


. 00 16. Aug. 1764 Wilhelm Friedrich Hartenroth, 


Tambour unter der Schloßguarde, mit Eliſab., weil Joh. 
Reuters von Fiſchelbach ehel. Tochter. 


. co 6. Aug. 1768 Chriſtian Wolle, Soldat unterm 


hieſigen Craiß Gontingent, mit Anna Eliſab., weil. Mat⸗ 
thias Conradi, Kirchenälteſten dahier ehel. Tochter. 


. co 31. Dezemb. 1768 Johannes Haßler, Soldat babier, 


und Anna Maria Klein in. 


.O 28. Okt. 1771 Johann Chriſtian Becker, Naßau 


Dillenburg. Soldat, mit Charlotte Wilhelmine, des Land 
Reuters Wilhelm Bilgen ehel. Tochter. 


. © 7. Juni 1774 Henrich Bach, Soldat u. Witwer, mit 


Cath. Zod in. 


. © 6. Novemb. 1778 Johannes Otto, Soldat, dermalen 


in Holländ. Dienſten, mit Johanna Wilhelmina, weil 
H. Cammer Secretar. Porrens ehel. Tochter. 


. co 17. Febr. 1779 Joh. Chriſtian Horcheler, Soldat 


unter der Schloß Compagnie, mit Henriette Chriſtine 
Mayroß, nach abgelegter presbyterial-Buße. 


. co 2. April 1791 Chriſtian Hert, Soldat unter hieſiger 


Schloß Kompagnie und Marie Eliſabeth Wrak ſin (?) 
von Berntzhauſen. 3 


. co 10. Oft. 1794 Rekrut Philipp Schneider von Wieſek 


bey Gieſen mit Anna Maria Geifin von Filmer bey 
Vunkel. 


726. OD am ſelben Tag Rekrut Michel Deslaurier von 
Lüttich mit . Salome von Mons. 

127. O am ſelben Tag Rekrut Joſeph Schneller von Gich⸗ 
tingen in der Schweitz mit Suſette Peupeſterre de 
Date en Pais bas. 

128. oo 21. Oft. 179% Korporal Georg Henrich Haaſe dahier 
mit Anna Maria Herrig in von Schwarzenau. 

129. oo 23. Okt. 1794 Rekrut Gottlieb Unger aus Breslau 
und Catharina Otto in von Feudingen. 

190. oo 7. Nov. 1794 Rekrut Gottlieb Warth von Elſter⸗ 
wehrt in Sachſen mit Anna Maria Rodin aus Geiske 
im Köllniſchen. 

191. oo 14. Nov. 1794 Rekrut Johann Sczilinſky aus 
Pri dM mit Margarethe Waſems von Cfalij im 

öllniſchen. 

192. co 29. November 1794 Rekrut Georg Ferdinand Furg 
aus Breslau mit Friederike Marie Fiſcher in aus 
Worms. 

133. O0 7. Dezemb. 1794 Necrout Johannes Werner von 
Frieſenheim mit Elifab. Rörig in von Engwiller. 

134. O 16. Dezemb. 1794 NRecrout Johann Georg Peters 
bau Berlin mit Chriſtiane Dickhaut in von Boben⸗ 
auſen. 

139. oo am ſelben Tag Recrout Chriſtoph Friedrich von 
Dumbrave in Weſtpreußen mit Warie Eliſab. Falken⸗ 
hain von Orzbach im Fuldaiſchen. 

196. oo 29. Dezember 1794 NRecrout Peter Vogel aus Utzen⸗ 
hofen in der Pfaltz mit Gertrud Shunt in von Zieter 
bey Maſtricht. 

197. oo am ſelben Gag Necrout Vitus Waldner aus Nuß⸗ 
land mit Catharina Krämeriin von Kirchheib im Ans⸗ 
pachiſchen. 

138. co am felben Tag Recrout Anton Drabek aus Böhmen 
mit Catharina Wilmſin von Dender im Lüttichſchen. 

139. co 5. Jan. 1795 SRecrout Abraham Rau von Weilheim 
mit bien Schäfer in von Steinbach im Hada⸗ 
mariſchen. 

T40. oo 11. Jan. 1795 Rekrout Wezel Holtzky aus Böhmen 
mit Gertrud Mett in von Erkelens in der Pfaltz. 

A1. oo 2. Febr. 1795 Nekrout Andreas Sieber von Giele⸗ 
kirchen in der Pfaltz mit Maria Eliſabeth Ehring in 
von Suhl bey Gotha. 

42. co 28. Juni 1796 Refrout Anton Stahl von Wons⸗ 
heim mit Eliſabeth Diehl in auch daher, mit Bewilli⸗ 
gung des H. Oberlieutenants von Deck des Löbl. von 
Hompeſchen Regiments. 

43. oo 23. November 1797 der Königl. Preuß. Refrout Hen⸗ 
rich Naumann mit Eliſabeth Kronenberger in 
beyde angebl. von Wetter, auf Antrag des hieſigen Preuß. 
Werbeſergeanten Lade manns. 

Anm.: Die mit T verſehenen Ehen haben den Zuſatz „mit 
Bewilligung des hieſigen Depot des löbl. Wittgenſteiniſchen 
in Holländiſchen Dienſten ſtehenden Regiments kommandieren⸗ 
den Oberlieutenants Herrn Pilger“. 


Stuttgart. v. Marchtaler. 


Die weißen Malachowſky⸗Huſaren (ab 20. IV. 1745 War⸗ 
tenberg⸗Huſaren), Regiment Nr. 3, im Kirchenbuch der katho⸗ 
liſchen Stadtpfarrkirche in Gleiwitz. — 

A. Taufen. 


1. Bahrhemdler, Marianna. 21. III. 1744. Vater: Hans 
George B., Huſar. Mutter: Marianna. Paten: Johann 
Brune, Wilitärchirurg, Matthias Blaſczyk, Johanna Becke⸗ 
rin, Huſarenfrau. 

2. Broſch, Johann Gottfried. 8. VIII. 1743. Vater: Johann 
B., Huſar. Mutter: Anna Regina. Paten: Johann Franz 
Foltek, Bürgermeiſter, Jungfrau Antonie Foltekin, Jakob 
Bieleczky, Huſar. 2 

3. Gaida, Franziska Juſtina. 21. IX. 1743. Vater: Chri⸗ 
ſtian G., Huſar. Mutter: Agnes. Paten: Georg Stachelſki, 
Hufar, Ludwiga Walterin, Pose Foltekin. - 

4. Gaida, Johann Nepomuk. 17. V. 1745. Vater: Chriſtian 
G., Huſar. Mutter: Agnes: Paten: Joſeph Schwidlinſky, 
Weißgerber, Paul Galbierz, Anna Soblin. 

5. Getzy na, Juſtina Franziska. 23. IX. 1753. Vater: 
Johann G., Huſar. Mutter: Hedwig. Paten: Major 
Alexander Gottlob v. Seydlitz, Ludwiga Walterin. 

6. Jakobi, Ludmilla Henriette. 8. VIII. 1743. Vater: Karl 
J., Huſar. Mutter: Anna Magdalena. Paten: Major 


1 „Gottlob ». Gebblis, ut gro Kaſpar Reich, 

milla Walterin, Katharina Frantzin. 

7. Meltzer, Iſidor Deed Johann. 5. IV. 1744, Vater: 

Johann Adam M., Trompeter. Mutter: Maria Josepha. 

Paten: Joſeph Mollerus, Stadtſchreiber, Antonie Foltekin. 

owinſki, Wilhelm Anton. 20. X. 1743. Vater: Jakob 

N., Huſar. Mutter: Anna. Paten: Vittmeiſter Wilhelm 

v. Henning, Antonia Foltekin, Magdalena Caikowa. 

Tauſche, Chriſtian. 2. XII. 1742. Vater: Franziskus F. 

HER haare Marianna Fran En Paten: Chriſtian 
riedrich, Huſar, Katharina Franzin, Bürgerin, 

E Wahre 1 Sema 2. Nel. 174. (Unehelich.) Vater: 

Ehriſtian Gottlieb W., Eskadrons⸗Feldſcher (im Felde). 
utter: Marianna Kaſchuba. Paten: Anton Foltek, Maria 

B Gallin (Galli). 

Trauungen. 5 € 

1. Dröſer, Johann, Hufar in der Eskadron des Majors 
b. Sepdlitz. 5. XI. 1743. Eva 93e gowſky, Tochter des 

Gregor O. in Gleiwitz. Zeugen: Matthias Gaida und 

2 Sa Worawetz, Huſaren e 58 

*Gaiba, Chriſtian, Huſar. 27. V. Agne = 

M . ee Zeugen: 

idael Gazda, Huſar, Karl Krimmer, Huſar. 

3. Getzin a, M Huſar, in Böhmen. 23. X. 1742. 
Hedwig Gomotka, Witwe des G. aus Trynek. Zeugen: 
gel Damroth, Hufar, Sn So, Dm 

£ et $ bri 8, Huſar. 9. VI. ; 1 
3 ee angu Anton Mlynarczik, 

ujar, Mathäus Nolit, Glöckner in Gleiwitz. 

- Sturm, Wenzeslaus Hufar, * in Böhmen. 20. XI. 1742. 
Rofina Schemmel, Tochter des Huſaren Friedrich Sch. 
Eu Vittmeiſter Adam v. Pfuhl, Jakob Pauch, Trom⸗ 

eter, 

6. Wachsmann aul, Fahnenſchmied, * Scharfeneck, 
Kreis Glatz. 16. X. Tn. er Chorus, Tochter des 
Anton Ch., geweſener Kaſſierer in Ratibor, jetzt in Glei⸗ 
zeugen: Jakob Pauch, Trompeter, Matthäus Volik, 
Glöckner. g 

7. Wahrendorf, Chriſtian Gottlieb, Feldſcher in der 
Eskadron des Majors b. Sepblitz, * in Liegnitz. 24. V. 
1746. Marianna Kaſchuba, Tochter des Jakob K., 
Kürſchner aus Gleiwitz. Zeugen: Simon Kaſchuba, Kürſch⸗ 
ner, Jakob Schödon, Seiler. (Die Trauung fand in Pilcho⸗ 
witz ſtatt, iſt aber in Gleiwitz beurkundet. Die weißen 

C Sujaren ſtanden nicht mehr in Gleiwitz.) . 

- Bei anderen Gelegenheiten werden von dieſem Regiment 
noch genannt (1742-1745): Leutnant v. Erdmann, feut- 
nant v. Reibnit, Franz Bryhelfer, Fahnenſchmied, Huja- 
ren: Botor, Guktowſki, Heidrich, Kremer, Morawſfki, Ober⸗ 
itod, Pickey, Sauer, Sturmbach, Tautenius, Thomas, 
Valentin, Weiß. 

Gleiwitz. 


eo 


se 


we 


e 


Oswald Völkel. 


Taufen Fremdraſſiger. 

1. Getaufte Juden in Kurmainz. — Das Kurfürſtentum 

Mainz beſaß eine überaus zahlreiche Schutzjudenſchaft. Die 
im Berliner Staatsarchiv aufbewahrten Kurmainzer Beſtände 
enthalten eine Fülle von Aufzeichnungen und Hinweiſen. Faſt 
Woche um Woche wurden vor der Hofkanzlei in der Stadt 
Mainz Zudenſachen verhandelt. Beinahe für das ganze 18. Ih. 
(von 1712 ab) ſind die Aufzeichnungen darüber lückenlos er⸗ 
halten. Meiſt ſind es geſchäftliche Angelegenheiten. Oft bittet 
eine Judenfrau ihren Gatten vom Arreſt oder der ſehr un⸗ 
beliebten Schanzarbeit los. Wichtig it, daß wir bier auch 
Nachrichten über Abertritte zum Chriſtentum verzeichnet finden. 
Es ſeien einige Zufallsfunde aus den Wainzer Beſtänden 
herausgegriffen. 
. „Unter den Akten über bie kurmainziſchen Hofhandwerker 
finden wir einen Brief des Joann Sebaſtian Stein, Gold⸗ 
ſtickers zu Mainz, an den Kurfürjten aus dem Jahre 1725 
(110 B, Nr. 25 m) in dem er um den Titel eines Hofgold⸗ 
ſtickers bittet. Es heißt darin: „Es ſind allbereitß 10 Jahre 
verfloſſen, von welchen ich mich von der Finſternuß des Juden⸗ 
thums zu den wahren allein ſeelig machenden Catholiſchen 
Glauben und peer zu Erlernung einer Profeſſion, zu der 
Goldſticker⸗ und Tappetzerey Kunſt gewendet.“ Der Titel wird 
am 16. Oktober 1725 gewährt. Für die Zeit der kaiſerlichen 
Wahl und Krönung wird Stein 20 Jahre ſpäter zum Hoff⸗ 
Fourier des Kurfürſten von Mainz angenommen. Da Gold- 
ſticker (Goldſtücker, holländiſch: Goudſtikker) als Judenname 
verbreitet ijt, ſcheint dieſer Beruf auch ſonſt von Juden ge- 
ſchätzt worden zu ſein. 

Am 29. X. 1752 bittet Aron Simon die Hofkanzlei 
(R. 110 E) um Nachlaß der ihm andiktierten Strafe. Dazu 


wird von der Kanzlei bemerkt: „Da der Supplicant mit 
feinen 4 Kindern fih zum Chriſtentum bekennen zu wollen 
vorgibt, des Endts auch die Kinder in dem Kloſter Schonthal 
bereits ihren Aufenthalt haben ſollen, ſo wollen ihre Chur⸗ 
fürſtliche Gnaden jedoch dergeſtalte daß darüber, ob des 
jupplicierenden Juden angeführte AUmbjtände in der That 
ſich alſo verhalten, die forderſame Erkundigung von der 
Abtey Schonthal ſchicklich eingezogen werde.“ Hier beſteht 
offenbar ein Zuſammenhang zwiſchen der Verhängung der 
Strafe und den e ee des Juden. Bei dem Ort 
handelt es ſich wohl um das Kloſter Shönthal an der Jagſt 
bei Berlichingen mit Balthaſar Neumanns | önem Kirchen⸗ 
bau. — Am 30. Juni 1768 wird dem Hofrat der Bericht der 
Kommiſſion des Mainzer St. Nochushoſpatis vorgelegt, die 
„dafür haltet, daß für den im Zuchthaus geweſenen Juden 
Purſch die nöthige Kleidung zu deſſen Tauff actu auch er⸗ 
forderliche Köſten zu ſeinem Unterhalt aus der Zinß Amts 
Caſſa zu beſtreiten ſeien.“ Das wird auch am 10. Juli be⸗ 
willigt. Der Weg führte alſo unmittelbar vom Zuchthaus 
zum „Taufactus“. — Am 29. Januar 1769 bittet der Kon⸗ 
vertit Chriſtoph Stein von Burck um ein Almoſen, das 
ihm am 10. Februar bewilligt wird. Er erhält ein Gnaden⸗ 
gehalt von zwei Maltern Korn jährlich. — Am 4, April 177⁰ 
wird Anton Joſeph Chriſt, „geweſener Judt“, in ſeiner 
Clagſach wegen u n 200 fl.“ vorſtellig. Auch andre 
des Namens Ehriſt melden fid um dieſe Zeit. Am 2. IX. 
1768 bittet eine Maria Joſepha Chriſtin die kurmainziſche 
Hofkammer um Brennholz, am 20. XI. 1768 will der kurfürſt⸗ 
liche Garde-Reuther Martin Chriſt Erlaubnis zur Wieder⸗ 
verehelichung mit der Eliſabetha Krafftin von Oberohlend (2) 
erhalten. Ob es ſich auch hierbei um Judenchriſten handelt, 
ijt nicht erſichtlich. — Am 30. XII. 1775 bittet der Konvertit 
Anton Glückſeelig „als hebräiſcher Sprachmeiſter mit Sa⸗ 
lario aus der Convertiten Caſſa gnädigſt angeſtellt zu werden.“ 
Dabei wird auf einen „pro conversis gewidmeten Fond 
der d'Antheiſcher Stiftung“ hingewieſen. Als der obengenannte 
Chriſtoph Stein auch dieſe Geldquelle erſchließen will, da 
wird ihm (am 20. III. 1776) bedeutet, daß die „vorräthige 
d'Antheiſche Fundations gelder nicht Pro neo- conversis be⸗ 
ſtimmt“ ſeien. Am 27. XI. 1776 wird das Bittgeſuch der Anna 
Barbara Sobernheimerin von Wöllſtein, einer „neo- 
conversa“ behandelt. Sie wünſcht zur Erleichterung ihrer 
bedrängten Umſtände und ihres einſtweiligen Unterhalts eine 
gnädige „Beyſteyer“. — Am 8. VIII. 1777 wird über „die 
e Eheſcheidung des ehemaligen Juden Amſel Jeſ⸗ 
[el nunmehro getaufften Anton Joſeph Bianco mit deſſen 
jüdiſcher Ehefrau“ verhandelt. — Am 19. I. 1778 referiert der 
jüngere Herr von Lammertz „über die Beſtrafung einer be⸗ 
trügeriſchen Geldaufnahme und Zurückfall in das Judenthum 
des getaufften Jud Friedrich Leiſunger von Würtzburg“. 
Es wird beſchloſſen, daß Leiſunger, „welcher allemal ein Be⸗ 
trüger iſt, auf 3 Wochen in das hieſige Zuchthaus zu bringen, 
dort zur gemeſſenen Arbeit, womit er ſein Brot verdienen 
könne, anzuhalten, mittlerweil über ſeine Verhältniſſen von 
dem wirtzburgiſchen Criminal⸗Amt die nähere Erfundigung 
einzuziehen jet". Wenn keine Antwort erfolgt, ſoll Leiſunger 
„mit einer Tracht Schlägen“ entlaſſen werden. 
Berlin⸗Steglitz. Dr. Banniza v. Bazan. 

2. Chriſt — Fromm. — Die Berliniſche Zeitung vom 7. XII. 
1780 enthält folgende Notiz: „Frankfurt a. O., 3. Dezember. 
Heute ſah man in der hieſigen Marienkirche einen bereits be⸗ 
jahrten Juden taufen, der ſein Glaubensbekenntnis mit großer 
Fertigkeit ablegte und die Namen Friedrich Gottlieb 
Ehriſt empfing. Der beliebte Diakonus gedachter Kirche, 
Herr M. Nathanael Friedrich Fromm verrichtete 
... bie Taufhandlung, nachdem der Neubekehrte vorher den 
Unterricht des Herrn Prediger David Chriſtoph Hirſe⸗ 
korn in dem unweit von hier gelegenen Amtsdorfe Biegen 
genoſſen hatte.“ 

chleiz. 5 N. Hänſel. 
, 9. Nachrichten über Taufen Fremdraſſiger aus der Leip⸗ 
ziger Zeitung. — In Torgau ijf am 30. Oktober 1742 ein un⸗ 
gefähr 12 Jahr alter tartariſcher Knabe, der in den Kriegs⸗ 
zügen 1735 von General von Fermer mit nach Sachſen ge⸗ 
bracht worden war, getauft worden. Bei ſeiner Taufe hat er 
den Namen George Rudolph Wiethke erhalten. (3. XI. 1742.) 

Berlin, 22. Dezember (1746). Geſtern ward in der Kirche 
des hieſigen großen Friedrichshoſpitals von dem engl. Luther. 
Prediger, Herrn Rauch, ein gebohrener Türke, Mehemed ge⸗ 
nannt, im 19. Jahre ſeines Lebens getauffet, gebürtig aus 
Oczakow. — Er iſt 2 Jahr in der deutſchen Sprache und in 
Ar ae en & te bat in ber heiligen 
aufe bie Namen Friedr. Carl Sabi omas empfa 
(26. XII, 1746.) d Pange 
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Weffersdorf Ob. Lauf. 24 Juni 1762 ijt daſelbſt der Jude 
Iſrael Jacob aus ergo in Böhmen gebürtig etliche 
40 Jahr alt getauft worden durch Oberpfarrer Fritzſche. Er 
erhielt die Namen Johann Jacob Treu. Er iſt der 5., der 
von feiner Familie die chriſtliche Religion annimmt. Am 
15. Januar 1762 ijt ſein Sohn Bernhard Iſrael ebenda ges 
tauft worden. (11. VIII. 1762.) 


Hanau, 15. Auguſt (1763). Geſtern wurde der aus Sejjen 
gebürtige Jude nahmens Levi Lamm von Herrn Conſiſtorial⸗ 
rat Schiede nach Ablegung des Glaubens Bekenntniſſes in der 
hieſigen Hochteutſch⸗ Reformierten Kirche getauft. Paten waren 
Hochfürſtl. Durchlaucht d. Hr. Erbprinz von Heſſen⸗Caſſel u. 
der Prinz Carl, Dero Durchlauchtigſter Herr Bruder. Er er- 
hielt die Nahmen Willhelm Carl Chriſtmann. (23. VIII. 1763.) 

Glogau, 27. Julii (1763). Geſtern Vormittags wurde hier 
eine geiſtliche feyerliche Handlung in der Reformierten Hof⸗ 
und Parochialkirche vollzogen. Es empfing nehmlich der Leib⸗ 
Medikus bey dem Fürſten Sulkowſky, Nahmens Abraham 
Wolf, welcher von Jüdiſchen Eltern zu Beneſchau in Böh⸗ 
den Gradum eines Doctoris Medizinae erhalten, die Heilige 
Tauffe. Der hieſige Commandant Herr von Lichnowſky brachte 
ben Täufling, welcher 31 Jahr alt ijt ... in die Kirche, bem- 
ſelben folgte Geh. Rath Schwarzenberger, der Hofprediger 
Hr. Döbel, der Ober Amtsrath Hr. v. Harſchleben u. d. Kauf⸗ 
mann Hr. Siebert. ... Der Herr Prediger kam vor den 
Altar und fing mit dem Neubekehrten ein Geſpräch an, das 
Glaubens Bekenntniß betreffend, worauf die Taufhandlung 
vor fid ging .. wo ihm bie Nahmen Abraham Immanuel 
beygeleget worden. (23. VIII. 1763.) 


Friedhold. — Belzig, 19. Juli (1763). Am 10. dieſes hat in 
hieſiger Stadtkirche ein Juden⸗Junge von 18 Jahren in Gegen⸗ 
wart ſeiner Tauf⸗Zeugen, des Herrn Commiſſionsraths Jung⸗ 
hannßens, des Amts⸗Verweſers Hrn. Ritgens und der Frau 
Paſtorin Marggrafin aus Niemeck, und vieler anderer Per⸗ 
ſonen ſeinen Jüdiſchen Irrthümern öffentlich abgeſaget, ſich 
zu dem Chriſtlichen Glauben bekannt, und iſt ſodann von dem 
hieſigen Superintendent D. Reinhardt, getauffet worden. Es 
erlernet derſelbe nunmehro das Fleiſcher- Handwerk, und hat 
den Nahmen Chriſtian Friedhold, ſtatt Abraham Ja⸗ 
cob angenommen. (25. VII. 1763.) 


Coburg, 15. Oktober. Am 11. Oktober (1766) (Sonntag) hat 
der Jude Moſes Aaron nach Ablegung des chriſtlichen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes die heilige Taufe erhalten und die Namen 
Friedrich Auguſt Neumann, wobei hieſige Adel- u. Wagiſt⸗ 
ratsperſonen die Gevatterſtellen vertreten haben. (13. XI. 1766.) 

Am dritten Sonntag p. Tr. iſt in der Kirche zu Ohr⸗ 
druff der Jude Student Samuel Marcus aus Vehrden ge⸗ 
bürtig getauft worden. Er erhielt die Namen Ernſt Auguſt 
Wilhelm Friederici. Die Taufe geſchah in der Trini⸗ 
tatiskirche durch Mag. Friedrich Chriſtian Koch. (28. VII. 1767.) 

Elias, Jude, Sohn des Vorſängers der Judenſchaft i. 
Hannover, baj. luther. getauft. (19. V. 1767.) 

Prag, den 22. September (1770). Geſtern iſt Jehoſchuah Falk, 
oder Falkleederer, vormaliger Primator der ganzen Jüdiſchen 
Gemeinde im Königreiche Böhmen, der die Würde des höchſten 
Rabinats getragen, im 57. Jahre feines Alters zur Chriſt⸗ 
lichen Religion übergetreten, und in der Schloß⸗ u. Metro⸗ 
politankirche allhier getauft worden. (17. X. 1770.) 

Magdeburg, 6. Februar. Vorgeſtern ijt allhier ein Rabbi, 
aus dem Trierſchen, welcher im Hebräiſchen, Chaldäiſchen und 
Nabbiniſchen wohl geübt ijf, und feine meiſte Lebenszeit in 
der Jüdiſchen Gelehrſamkeit zugebracht hat, in der Catharinen⸗ 
kirche von dem Herrn Paſtor Lüdeke nach dem öffentlichen 
Gottesdienſte getauft worden. Er iſt bereits 57 Jahre alt, 
doch noch bey ſehr munteren Seelen- u. Leibeskräften, und hat 
dieſen Schritt nicht eher, als nach reifer Prüfung gethan. 
Ihm ward der Nahme Chriſtian Ernſt gegeben. (13. II. 1772.) 

Aus Keichthal den 7. Nov. (1779). Der Jude Elias Meyer, 
aus Breslau gebürtig, noch nicht 18 Jahre alt, welcher in mili⸗ 


täriſchen Dienſten unter des Herrn Majors von Reibnitz 


Eskadron, vom Noſenbuſiſchen Huſarenregimente ſteht, legte 
heute in der Evangeliſchen Kirche zu Kaulwitz, zur Ver⸗ 
wunderung aller Anweſenden das chriſtliche Glaubensbekennt⸗ 
niß ab, und wurde von dem Herrn Paſtor Nichter mit ben 
gegebenen Namen, Friedrich Glaubensheld, getauft. (2. XII. 1779.) 

Felix, Joſeph Samuel, getaufter Jude i. Kaſchau, Hand⸗ 
lungsdiener. (30. XII. 1785.) 


Leipzig. Dr. Paul Meißner. 
X, Günther, Jacob, ein getaufter Türke, Lauban 1700. 
25. 


Götten I, S. 3 
Leipzig. Dr. Paul Meißner. 
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9. Ger, Iſrael, ein zum Judentum übergetretener röm.- 
kath. Geiſtlicher, vor 1740. Aus Moſer, Lexikon der jetztleben⸗ 
den evang.⸗luth. u. reform. Geiſtlichen, S. 129. 
Leipzig. Dr. Paul Meißner. 

(€ 2 er der katholiſchen Gemeinde Wülfershauſen 
dale). 

a) getauft 1696 9. September 
ex sacra fonte baptismatis renatus fuit Judaeus Mayer Pa- 
trini eiusdem fuerunt praenobilis Dni Joannes de Binenburck, 
filius praenobilis Dni Ludovici de Binenburcki n Eychenhausen 
et praedictus Dnus Ludovicus, nec non nobilis Dnus Joannes 
Carolus Roshirt p. t. prosatrapa in Neustat (Saale). Baptizatus 
vocatur Joes Carolus Lodovicus cognomine Neumann, quod 
cognomen sibim ipsi imposuit praedictus baptizatus. 

b) co 1697 7. Januar 
cum licentia Celissimi copulatus fuit Joannes Carolus Lodu- 
vicus Neuman a me baptizatus Judaeus (qui ante baptismum 
habuit uxorem cum 2 prolibus) cum pudica virgine Dorothea 
Ortelin, Pauli órtel p. m. relicta filia legitima. 
Stuttgart. Marchtaler. 


7. Kirchenbuch Egeln. — „1653, den 14. Aprilis, iſt der 
Jude Samuel Abraham, bürdig aus Franckfordt am Meyen, 
hier getauffet worden, hat den Nahmen Chriſtianus Otten 
in der Tauffe bekommen. Paten ſind geweſen Herr Chriſtian 
Otto der von Münchhauſen, die Frau Cötzing etc.“ 

Berlin. v. Gebhardt. 


8. Homburg vor der Höhe (jetzt „Bad H.“), luth. K.⸗B.: 
1624 den 15. Februarii iſt ein Jude Jacob genant, im Löwen⸗ 
1 en Grund zu Dulich geboren, dem Herrn Chriſto 
urch die h. Tauf einverleibt vnd Friederich Philips ge⸗ 
heißen worden. Die Gebatter: Landgraf Philips“) vnd 

L. Friederich ““) beneben g. f. g. Gemahlin. 

1624 den 5. Tagk 7bris ijf abermal ein Knabe, von jüdiſchen 
Eltern geboren, getauft und Chriſtianus genant. Der 
Geb. u. g. F. und Herr Landtgraf Friederich. 

Darmſtadt. O. Praetorius. 


9. Schloß Ricklingen bei Neuſtadt a. Rbge. — Anno 1764 
den 29ten January als am 4 post Epiph: wurde alhier ein 
Jude, Nahmens Daniel Elias, aus Reine, getauft unb 
empfing bey der heil. Taufe die Nahmen: Anthon Lude⸗ 
wig Gottlieb mit dem zunahmen: Ricklinger. Gr 
hatte bei mir den Unterricht im Chriſtentum, und war, als 
er getauft ward 28 Jahre alt. Gott ſtärke und erhalte ihn 
in ſeiner Gnade. Seine Gevattern waren die Frau Generalin 
von Bähr, 2.) der H. Oberforſtmeiſter von Oldershauſen. 

Anno 1771 b. 2. Martii Dominica Palmarum wurde 
hier ein jüdiſcher Student Nahmens Levi Marcus aus 
Breslau, woſelbſt ſein Vater 9tabiner, getauft. Er wurde bey 
der heil. Taufe genannt: Burchard Chriſtian Fried⸗ 
rid Reinhertz. Die Taufzeugen waren: der königl. und 
churfürſtl. Oberjägermeiſter Herr Burchard Anthon von Ol- 
dershauſen, und der königl. und churfürſtl. Obriſt von der 
Guarde Herr Chriſtian Friederich von Alten. Abweſende 
Gevattern: des Herrn Cammer Praeſident von Behr Ex⸗ 
cellenz und die Frau Generalleutnantin von Behr. 

Der dreyeinige Gott ſtärke und befeſtige das, was Er in 
dieſem Menſchen angefangen und laſſe ihn dereinſt in Chriſto 
dem Heylande der Welt, ſeinen Lauf ſelig vollenden. Amen. 
NB! Dieſer Menſch war ohngefähr alt 26 Jahre. 

Hannover. Prof. Dr. Becker. 


10. Kirchenbücher der evang. Pfarrei Widdern a. Jagſt. — 
a) Philipp Ludwig Borchardt, Dr. med., „iſt aus dem 
pom zum Gbrijtentbum übergetreten, hat in Heil⸗ 
ronn ſein Glaubens Bekenntniß abgelegt, wurde den 
3. April 1800 allda getaufet und den 21. April darauf in 
Tübingen copulirt. Er practicirte vorher in Leeren⸗Steins⸗ 
feld (Lehrenſteinsfeld, Württ.), nach angetretener Ehe zogen 
ſie miteinander hieher“ (nach Widdern). 
© Caroline Johanna geb. Lai ſz in, von Tübingen gebürtig. 
Kinder: in Widdern evang.-luth. getauft: 
1. Mathildis Auguſta Charlotta Sofia Louiſa Wilhelmine 
Johanna, * 1801 24. März, — 28. März, 
2. Wilhelm Friedrich Auguft, * 1803 29. März, — 1. April, 
3. Caroline Amalie Heinrike, 1808 18. März, — 27. März 
(ſoll nach einer Notiz im Taufbuch in Stuttgart 17. Nov. 
1856 geſtorben ſein). 
A. Wilhelmine Franziska, * 1810 22. Juli, — 6. Auguſt. 
b) 1727 Dom. Quasim. (20. April) ö 
iſt Sophia Maria Chriſtiana eine gebohrne Jüdin von 
Coblentz nach empfangenem Unterricht und öffentl. ab⸗ 


*) von Heſſen⸗Butzbach. *X*) feit 1622 Begründer der Linie Heſſen⸗ Homburg. 
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(elegtem Glaubens Bekenntnus allhier getauffet worden 


neuer Familienname iſt nicht genannt). 
tuttgarß W v. Marchtaler. 


ll. Getaufte Juden im Nechenbuch der reformierten Ge⸗ 
Etinde zu e. ge Sn ber 5 evangeliſchen Gemeinde 
Gt. Johann in Stolp, die aus der ehemaligen reformierten 
Sumeinbe hervorgegangen iſt, bat jid) durch einen glücklichen 
eal das Stedjenbud) der reformierten Gemeinde von 171 
18 1747 erhalten: da der Band nur halb vollgeſchrieben war, 

ird er ſeit 1910 als Konfirmandenregiſter benutzt. In den 
Fahren von 1714 bis 1733 enthält nun dieſes RNechenbuch eine 
wabrik „Ausgabe an Haußarme und Durchreyſende“ bie 
Dn der hohen Zahl von Durchreifenden familiengeſchichtlich 
ahr wertvoll iſt. Es werden da in großer Zahl aufgeführt: 
kochweizer, die nach Preußen reifen oder von dort zurück⸗ 
ommen, exulierte Franzoſen, vertriebene Pfarrer, Kriegs⸗ 
efangene, bie aus Rußland zurückkommen, und auch eine 
weine Zahl getaufter Juden. Die Eintragungen über dieſe 
erden nachſtehend wiedergegeben: 
„171. 
an. b. 15, Balthaſar Chriſtmann, einem bekehrten Juden 
ebr. den 17. Chriſtian Ludwig, einem Bekehrten Jüden 
ug. den 6. Chriſtian Abraham, einem auß dem Juden⸗ 
thum zur ref. Kirch getretenen, abgedanckten Hollän⸗ 
Sen diſchen Soldaten 9 
Sept. d. 2. Chriſtian Leyendecker, einem bekehrten Juden 6 
ct. d. 19. Chriſtoph Abraham, einem befehrten Juden 7½ 


IPIS 


April 12. Chriſtian Ludwig, und Joh. Chriftian Salomon, 

ar. Wen bekehrte Juden 1 tb. 

April 16. Chriſtian e bekehrten Juden luth. 3 
716 


on 1717 
art. 6, Chriſtian Pürch, einem proselyto auß dem 
Jüdenthum 8 
8 EI ERE. 
ul. 11. Ernſt Wilhelm Chriſtian, einem zum RNefor⸗ 
Arten Glauben getretenen Juden 4 
ob 9, Johann Daniel Hartwig, einem proselyto aus 
dem Füdenthumb p 
Iuff Herr Herings (Kirchenvorſtehers) aßignation an 
einen bekehrten Juden in des Herrn Hoff Predigers 
abweſenheit Laut Zettels sub A 12 


a 1719 es E 
a) 23. Jürgen Henrich Valentin, ber ein Jüde geweſen 2 
1720 


Sun. 21, Chriſtian Johann Friderich, ber auß bem Jüden⸗ 
J thum zu uns getreten . 
iere Philipp Nicodemus Lebrecht, einem Bekehrten 
üben 


Auf Aßignation des H. Hofraths Gerlach (Kirchen⸗ 
vorſtehers) in abweſenheit des H. Hofpredigers ſind 
einem bekehrten Juden, Ernſt Wilhelm Chriſtian, 
gegeben d. 12. Jul. 5 1 


2 
an. 7. Chriſtian Friedereich, einem geweſenen Rabbi 2 
Su 29. Fridrich Vottlieb Hertz, der auß dem Jüden⸗ 
A thum zu uns getreten : 3 9 
25 Johann Gottlieb Seligmann, einem Bekehrten ^ 
Jüden 
Aug. 22. Chriſtian Ludwig Seligmann, einem anderen 
Sen Vekehrten Jüden i 2 
ept. 17. Johann Friedrich Wilhelms eines getauften 
Jüden reformirtes Eheweibe 1 


m 8 
Mart. 21. Chriſtian Johann Friderich, einem geweſenen 


S Rabbi, ber reformirt geworden : 3 
ept. 4. Chriſtian Gottlieb Säligmann, einem bekehrten 
Juden 2 
d 1723 
Er E Chriſt. Ludewig Säligmann, einem befehrten $ 
uden E 
May 13. Georg Heinrich er einem Judaeo converso 2 
172 
1725 
5 1726 4 
ept. 30. Chriſtian Ludewig Seligmann, einem zu 
unſerem Ehriſtlichen N bekehrten Rabbi 8 
1 


1728 


1729 
Oct. 8. Joſt Henrich Moritz, einem aus dem Judenthum 
zur Chriſtlichen Reform. Religion bekehrten Fleiſcher⸗ 


knecht, zum Zehrpfennig NT 8 
Jan. 22. Joſt Henrich, einem getauften Juden, welcher 
unſerer Confeßion iſt, zum Zehrpfennig A 


Sept. 27. Friedrich Gottlieb Herten, einem aus dem 
Judenthum zur Chriſtlichen reformirten Religion durch 
Gottes Gnade bekehrten re zum Zehr Pfennig 16 


1732 


ebr. 7. Einem zu unſerer Evangel. Reformirten Con⸗ 
feßion bekehrten Juden 11 am Serb 16 


bed E Einem Proſelyten aus bem Judenthum Nahmens 12 
ebrecht 

Oct. 4. Johann Chriſtoph Meyern, einem bekehrten Juden 8 
Nov. 16. Einem getauften Juden, namens Hertz 5 

Wenn die Liſte auch wenig mehr wiedergibt als die 
Namen, ſo iſt ſie doch recht aufſchlußreich. Bei genauerer Be⸗ 
trachtung findet man, daß ji) eine ganze Reihe ber Almoſen⸗ 
empfänger wiederholt einfindet, z. B. Chriſtian Ludwig Selig⸗ 
mann 1721, 1723, 1726, vielleicht auch ſchon als Chriſtian 
Ludwig 1714 und 1715. Man wird kaum fehlgehen, wenn 
man in dieſen Leuten gewerbsmäßige Bettler (Betteljuden, 
Schnorrer) erblickt, die aus ihrer ufe ein Gewerbe machten. 
Ueber einen beſonders kraſſen Fall dieſer Art (fünfmalige 
Taufe) aus derſelben Zeit, jedoch aus Wittel⸗, Weſt⸗ und 
Süddeutſchland hat Dr. Pfeilſticker in den Familiengeſchicht⸗ 
lichen Blättern, 23. Jg., Sp. 271, berichtet. Bedenklich ijt es 
auch, wenn ſich 1721 Chriſtian Friedereich und 1726 Chriſtian 
Ludwig Seligmann als ehemalige Rabbiner ausgeben, nach⸗ 
dem ſie vorher (1720 und 1721, 1723) ohne dieſe beſondere 
Empfehlung erſchienen ſind. Die ſehr verſchiedene Verteilung 
der Gaben über die Jahre hängt mit der Perſon der Hof⸗ 
prebiger zuſammen; der aus Bremen gebürtige Ludolf Meier⸗ 
otto (1715—1723) ſcheint ein ganz beſonders gutmütiger und 
wohl auch leichtgläubiger Mann geweſen zu ſein. 

Die Liſte iſt aber auch noch in anderer Beziehung auf⸗ 
ſchlußreich, nämlich darüber, was für Familiennamen in 
jener Zeit getaufte Juden annahmen. Ich möchte vier Gruppen 
unterſcheiden: 

a) chriſtlich⸗fromme Namen: Chriſtmann, Chriſtian, 

Lebrecht, Friedereich, Seligmann; 

b) deutſche Vornamen: Ludwig, Albrecht, Valentin, 

Friderich, Wilhelm, Woritz, Henrich; 

c) altteſtamentliche Namen: Abraham, Salomon; 
d) deutſche Familiennamen: Leyendecker, Pürch, 

Hartwig, Hertz, Meyer. 

Daß dabei die Grenzen fließend ſind, daß mancher chriſt⸗ 
lich⸗fromme Name ebenſogut ein deutſcher Vorname, daß 
Salomon gerade in hieſiger Gegend ein ſehr verbreiteter 
Bauernname iſt und dergleichen, iſt natürlich zuzugeben. Be⸗ 
zeichnend iſt jedenfalls, daß uns von allen dieſen Namen nur 
fünf jüdiſch klingen: Seligmann, Abraham, Salomon, Weyer 
und Hertz. Das hat aber ſeinen Grund darin, daß die heute 
gebräuchlichen jüdiſchen Familiennamen im weſentlichen erſt 
kurz nach 1800 feſt geworden ſind. 

Stolp. Rechtsanwalt Dr. Walter Eylert. 


12. Schleſ. Provinzial⸗Blätter 18 16/1/5669. — Übertritt zum 
Chriſtenthum Gleiwitz 10. 11. Von dem Paſtor Anſorge wurde 
die Jüdin Liſette Koſterlitz, * Langendorf b. Toſt in einem 
Alter von 19 Jahr in Gegenwart der von ihr erbetenen 
Zeugen durch die Taufe feierlich in die Gemeinde der evan⸗ 
gel: Chriſten aufgenommen, nachdem ſie zuvor 14 Wochen hin⸗ 

urch wöchentlich 5 Stunden in den Lehren der Religion Feſu 
unterrichtet worden. 

1811/II / Anhang, S. 275. Taufhandlung Herrndorf bei 
Glogau 25. 8. — Löbel, Jacob Cohn wurde im Beiſein des 
Landraths v. Tſchammer ſowie des Herrn v. Berge getauft. 
Er erhielt die Namen Carl, Heinrich und veränderte den 
väterlichen Namen Jacob in den Zunamen Jacobi. 


Leipzig. Dr. Paul Meißner. 


13. Kirchenbücher der katholiſchen St. Clemens⸗Propſtei⸗ 
kirche, Hannover. 

(1675, 24. August) .. .. baptizavi Aaron Brenicke ex Alsatia 
oriundus civitate Betzabre aetatis triginta et quatuor annorum 
Filius Mortgey et Rachaelis eius Pater et Mater Miles in prae- 
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dictis castris*), antea Judaeus, qui usquemodo professus fuerat 
Judaismum. Patrinus et matrina fuerunt praedictus Serenissimus 
Princeps et Serenissima Principessa quorum Vices suppleverunt 
Nobiles Personae Antonius de Cassan de S. Andreae maior in 
exercitu, et Maria Philippina Colins uxor eius. Mutando nomen 
impositum est istud: Scilicet Josephus Bartholomeus, et postea 
communicavit More Romano Catholico. 

(1676, 7. Januar)... baptizavi uxorem Josephi Bartholomei 
militis Serenissimi Ducis nostri Judaeam una cum duobus ipsius 
Filiis, quae post susceptionem baptismi, et professionem fidei 
publice in Ecclesia ante Sacrificium missae factam, in eadam 
missa Communicavit. Matrinae prioris fuerunt Praenobilis Domina 
Eva ab Hausen Vidua Weiler Praefecta Aulae, et Praenobiles 
virgines Ludovica la Schater, Catharina Elisabeth a Mühlen, et 
Maria Catharina de Dumpstorff omnes Domicellae Camerae Se- 
renissimae Principissae. Nomen huic impositum est: Eva Elisa- 
beth Maria. Filii natu Maioris Patrinus fuit Praenobilis Dominus 
Mathias Guimerson dictus de Berkenfeldt cuius vices supplevit 
Anna Sabina Margaretha de Erkenbrants eius uxor; alter Patrinus 
fuit Dominus Quirinus de Merti Moguntinus quondam Consiliarius 
et Cancellarius Celsissimi Principis Moguntinensis. nomen huius 
est Mathias Quirinus. Filii natu minoris Patrinus fuit Wilkinus 
a Klencke ex Hemelschenbergh nobilis Aulae, cuius vices sup- 
plevit Rolandus Engelskircken Servus Camerae Serenissimi Ducis 
Hannoverani. nomen huic impositum est Georgius Wilhelmus. 

(1691, 5. Juni) .... baptizavi Turcam adolescentem, annorum 
quatuordecim circiter ex Morea, huc adductum sub Capitaneo 
Legee gallo. Patrinus fuit generosus Dominus Joannes de Longevil. 
Nomen Adolescentis Joannes Brixius. 

(1693, 7. November) ... baptizavi infantem natam 4 eiusdem 
ex Joanne Petro..... Aethiope et Anna Maria Vatmey, Aethiope 
conjugibus ex Morea in Germaniam translatis, et baptizatis. Ma- 
trina fuit Benedicta Hockemeyers. Nomen infantis: Sophia 
Dorothea. 

NB. In Morea non sunt Aethiopes, sed transferuntur eo a 
Turcis, ita ad me Officialis reduxit. 

(1695, 23. November)... baptizavi infantem natum ex Joanne 
Petro Aly et Anna Maria Fattemey Atheniensibus conjugibus. 
Patrinus fuit Ser.mus Elector Ernestus Augustus assistentes Ser.mus 
Princeps Electoralis Georgius Wilhelmus, Princeps Ernestus 
Augustus. Matrina Domina Comitissa de Platten, nomen infantis 
Ernestus Georgius Augustus (1T 1696). 

(1712): 13 Septembris obiit Johannes Petrus Aleis Aethyops, 
captus a Turcis et ductus Athenas liberatus ibidem ab Han- 
noveranis et baptizatus in Belgio, novissime in Servitiis Electricis 
Sophiae, omnibus Sacramentis munitus a Domino Westhaus et 
ab eodem sepultus. 

(1717): 5. Martii obiit Anna Maria Aethiopissa, cubicularia 
Serenissimae quondam Electricis illa quondam bello capta Chri- 
stianismum professa, ante sacramentis munita. Sepultum cadaver 
postridie. 

1699, 6. Dezember: wird im Taufbuch als Zeuge ein Mu- 
stapha von Risenberg, conversus Turca, genannt. 

(1755): 2. Augusti (mortua) Anna Juliana Vidua Most Turca, 
ex patre Mehemet Turca, similiter Matre Turca in Civitate Erla 
nuncupata ante annos 85 nata postquam conversionem ad fidem 
Catholicam per multos annos in servitiis Baronum de Knigge 
degens in castro Leveste duobus hinc milliaribus dissito, cum 
ante tres menses sacra exhomologesi expiata, et Sanctissimo 
Eucharistiae Sacramento refecta fuisset, non vocatis presbyteris 
ibidem expiravit Senio exhausta 2. Augusti, postridie obitus, cum 
pro administrandis sacramentis ipsam visitare cogitarem, a me 
inventa exanimis, Ecclesiae nostrae Benefactrix legatis 50 im- 
perialibus in coemeterio pagi Leveste Acatholico sepulta. 

Hannover. Dr. G. Studtmann. 


14. A. Kehrberg: Abriß der Stadt Königsberg / Neumark,? 
1724, erwähnt S. 244 folgende Judentaufen: 

1. Vögelchen Eliſabeth Wulfen, — 22. XI, 1707 = Grijtine 
Marie Königsbergerin, co 22. IV. 1711 einen getauften 
Juden David Ehriſtian, und zieht nach Bärwalde. 

2. ein Branntweinbrenner N. N. aus Prag, — 12. VIII. 
1709 = Chriſtian Friedrich Jſaaksſohn, oo 1713 eine N. N. 
aus Frankfurt a/ O., ijt Bürger in Königsberg. 

3. einen Verwandten von 2., — 5. V. 1710, = Gotthard. 

A. Berend Hirſch aus Poſen, = Thomas Chriſtian Be⸗ 
rend, — Thomastag (91. X.) 1717, co III.: 1. II. 1719 eine 
dortige Dienſtmagd, und ift T 31.1.1721. 


15. Lutheriſches und reformiertes Kirchenbuch Bückeburg. 
Bückeburger. — Am Sonntag, dem 11. Trinitatis 
1692, wurde in der Stadtkirche zu Buͤckeburg der 16jährige 
Sohn des Juden Leſar Sänger, namens Seligmann Sänger, 


*) am Rande: in Stathagen. 


Familiengeſchichtliche Blätter, Zu. Jahrgang, 1936, Heft 6/7. 
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getauft. Er erhielt den neuen Namen Johann Friedrich Bücke⸗ 
burger. Er ſtarb zu Bückeburg am 26. Oktober 1739. oo 23. II. 
1696 mit Clara Anna Laue, Tochter des Zimmermeiſter Hans 
Laue in Bückeburg. — Kinder: 1. Marie Eliſabeth, — Bücke⸗ 
burg 22. XII. 1696 (ihre uneheliche Tochter Dorothea Eliſa⸗ 
beth von dem Münſteriſchen Soldaten Anthon Meyer, 
— Bückeburg 11. VIII. 1724). 2. Johann Friedrich, — Bücke⸗ 
burg 4. XII. 1698, C daf. 10. VIII. 1701. 3. Albrecht Friedrich, 
Perückenmacher, auch Schuſter in Bückeburg, — daſ. 7. IX. 
1704, r3 baj. 9.11.1776, oo Alexandrine Schwartze, * 1705, 
Bückeburg 1. VII. 1777 (8 Kinder, darunter Dorothea Eliſa⸗ 
beth, — Bückeburg 9. III. 1742 co 1. Eggerding, co II. Fried⸗ 
rich Otto Apking, Glaſer in Bückeburg, Nachkommen). 4. Chri⸗ 
ſtian Friedrich, — Bückeburg 15. IV. 1707. 5. Barbara Sophie, 
— Bückeburg 23. III. 1710, daſ. 11. VIII. 1710. 6. Catha⸗ 
rina Hedwig, — Bückeburg 2. IX. 1714. 1 

Chriſtian. — Am 9. VIL 1675 wurde in der luth. 
Stadtkirche zu Bückeburg der Jude Gabriel Levi, gebürtig aus 
Trebitz in Mähren, getauft. Er erhielt die Namen Philipp 
Chriſtian. 

England. — Der Mohr Matthias England, Trompeter 
unter den gräflichen Carabiniers, Bückeburg 19. IV. 1773 alt 
über 50. Er war vermählt mit Sophie Caroline N. aus Ans⸗ 
bach, die am 2. VI. 1773 alt 36 Jahre begraben wird. — Kin⸗ 
der: 1. Friederike Charlotte Amalie England, — Bückeburg 
9. XII. 1765, t baj. 16. X. 1821 unvermählt als Dienſtmagd 
auf dem Schloſſe. 2. Friedrich Wilhelm England, — Bücke⸗ 
burg 24. XI. 1769, t baj. 30. XI. 1773. 

Ahrens. — Alexander Ahrens, herrſchaftlicher Mohr in 
Bückeburg, f daſelbſt 14. V. 1789 alt 54, co daſelbſt 4. VI. 1767 
Sophie Regina Rinne, des verſtorbenen Feuerwerker Jeremias 
Ninne Tochter. — Kinder: 1. Friedrich Wilhelm Ahrens, 
Bückeburg 15. X. 1767. 2. Wilhelm Ahrens, „vulgo Alexan⸗ 
ders Wilhelm“, * Bückeburg 10. XI. 1775, T daſelbſt 98. II. 1818 
am Faulfieber. 

Berlin. Frhr. v. Ulmenftein. 

Accu m. — Getauft in der Schloßkirche zu Bückeburg bei 
großer Beteiligung am 5. Juni 1755 „der Proſelit (vormals 
Herz Warkus genannt, nun aber nach Empfang der heiligen 
Taufe) Chriſtian Ackum, aus Vlotho, alt ungefähr 28 Fahre“. 
Derſelbe iſt 1756 Carabinier zu Fuß in Bückeburg, 1759 be⸗ 
reits Kaufmann daſelbſt, T Bückeburg 9. V. 1772 alt 44 an 
Verſtopfung. co Bückeburg 2. V. 1756 Judith Bert genannt 
la Motte, O Bückeburg 1. X. 1732, t daſelbſt 17. III. 1828 im 
97. Jahr, Tochter des Jean Louis Bert dit la Motte aus 
Courſelles⸗Chauſſi, Pais Meſſin, Hutfabrikant in Bückeburg 
und Eſter Eliſabeth Nicolet aus Berlin. Nachkommen ſiehe 
Archiv für Sippenforſchung, 1934, S. 201 ff. 

Meyerſtein. — Chriſtian Gottlieb aus Hagenburg, 
* 11. IV. 1816, getaufter Jude, co Bückeburg (ref.) 17. IV. 1853 
Hanne Wilhelmine Caroline Bode, unehel. Tochter der Hanne 
Friederike Caroline Fleetge und des Heinrich Friedrich Chriſtoph 
Bode aus Heyen im Herzogtum Braunſchweig, * 24. XII. 1821. 

Berlin. Frhr. v. Ul menſtein. 


16. Evangeliſches Taufbuch Reutlingen. — — 1763 20. XI. 
Dom. XXV p. Tr. an dem letzten Sonntag des alten Kirchen 
Jahrs iſt ein Jud, welcher bey ſeinem Judenthum Perez Levi 
geheißen, praevia informatione nach abgelegtem Glaubens 
Bekenntnuß in gegenwart einer ſehr zahlreichen Verſammlung 
in dem 63.ſten Jahr ſeines alters getauffet, und bey der Heyl. 
Taufe Chriſtian Gottlieb Bleib Treu genennet 
worden. Er tjt gebohren zu Gruenpach, einer Rheingräf- 
lichen Stadt, in dem Zweybrückiſchen gelegen. Sein Vatter 
hieß Gempel, und ſeine Mutter Allec, welche ſeine Elten nach 
art der Juden Handlung getrieben, und Er ſelber als ein 
Jud ſich fleißig darauf gelegt, auch ſo viel erworben, daß er 
ſich von eigenen Mitteln in dem hieſigen Hoſpithal einen 
lebens⸗länglichen unterhalt verſchaffte. 

Stuttgart. v. Marchtaler. 


17. Sicul, Leipziger Jahrbuch 1719, S. gun ff. — Samuel 
Elias 's Prag gebürtig, 21 Jahr alt, Sohn des Schabracken⸗ 
machers Elias Abraham, Mutter Nette Samuel, — St. Tho⸗ 
mae in Leipzig 3. III. 1718 durch Mag. Friedr. Werner. Er 
erhielt die Namen Chriſtoph Chriſtian. Paten: 1. Prinzeſſin 
Catharina Magdalena von Sachſen- Weißenfels, vertreten 
durch Frau Sekretair Schneider, 2. D. Joh. Chriſtoph Schacher, 
Oberhofgerichtsaſſeſſor, Domherr zu Werſeburg, 3. D. Gottfr. 
Chriſtian Götze, Stadtrichter. — Er nahm den Zunamen 
Friedrich an. oo 12. IX. 1718 Marie Dorothea Albrecht, 
Tochter des Joh. Chriſtian Albrecht (eines geweſenen Juden), 
der in Schleswig zum Chriſtentum übergetreten iſt. 

Salomo Moſes aus Amſterdam, Cattundrucker, 17 Jahr 
alt, P. Moſes Salomo, Handelsmann, M. Martha geb Löſer, 


— Kleine Mitteilungen. 


Friedr. Werner zu St. Thomae, 
1 ig. Er erhielt die Namen Gottlob Friedrich. Paten: 
B 55 Chriſtiane Sibylle Mencke, Tochter des D. Joh. 
warf bard Mencke, Kgl. u. churfſtl. Sächſ. Nat u. Hiſtoriograph, 
Wil minderjährig vertreten durch Igfr. Magdalena Glijabetb 
ichmannshauſen. 2. Profeſſor Gottlob Friedrich Jenichen. 
Gottfried Winckler, Handelsmann in Leipzig. $ 
S Samuel Jacob 's Hamburg, 18 Jahr alt, P. Ds 
Tig tuel, Handelsmann, M. Rahel geb. Matthias, — l. III. 
18 in St. Nicolai in Leipzig durch Lic. L. C. F. Schütz. Er 
hielt den Namen Adam Lebrecht. Paten: 1. Carl Otto 
Aichenberg, J. U. D. u. Prof. Publ. Sect. magnif. 2. Fr. Johanna 
aria Winckler geb. Dornfeld, Gattin des Heinr. Chriſtl. W., 
colapelsmann. 3. Lic. 50 a Archidiak. zu St. Ni⸗ 
namens des Hochw. Winiſteriums. 8 
Moſes Levi ee 21 Jahr alt, P. Levi Moſes, 
ndelsmann, M. Sara geb. Schamel, — 4. III. 1718 in 
^ „Nicolai, Leipzig, durch Lic. L. C. F. Schütz. Er erhielt 
ie Namen Chriſtian Gottlieb, Paten: 1. Samuel von Chriſtell, 
boln, u. ſächſ. Kriegsrat, vertreten durch Dr. Guſtav Heinr. 
Wyolius, Conſulent hier. 2. Fr. Johanna Chriſtiana Keeß 
eb. Rappolt, Gattin des Dr. Joh. Heinr. Keeß, Kgl. u. ſächf. 
fen ellationgrat, ber Juriſtenfakult. Aſſeſſor vertreten durch 
einen 2. Sohn Dr. Adolph Heinr. Moltus. 
bibel Fleck, Jüdin, P. Marcus Fleck M. Eva in preß⸗ 
urg. — 23. III. 1718 durch Lic. Friedr. Wilh. Schütz in . 
ie nahm die Namen Margaretha Magdalena an. Tauf⸗ 
Kugen Fr. Margarethe Negina verehel. Appellationsrat Plaz; 
*. Johanna Magdalena verehel. Caſpar Boſe; Johann Bött⸗ 


ger, Handelsmann. Dr. Paul Meißner 
r. ; 


eipzig. 

18. Friedri acob Dochnahl, Chronik von Neuſtadt an 
e Haardt, Eri 2867, S. 272, 973: „1838 14. Aug. Joſeph 
gotiitmann, allgemein unter dem Namen der krumme 

Djepper‘ bekannt, Neuſtadts Motar a, ſtirbt im Bür⸗ 
merboſpitale. Sein erſter Name war eigentlich Joſeph Selig = 
des an, als Kind einer Judenfamilie, die hier in der Nähe 
es Marktes wohnte (jest Weil). Um 1772 geboren, wurde 
(p; 9! der damaligen Briefträgerin, welche durch bie Hinter⸗ 
dur in das Haus kam und im Zimmer Niemand fand als 
ſeſes Kind mit feinem bildſchönen Geſichtchen, im Wahne, 
Er arme Judenſeele zu retten, ſchnell und unbemerkt getauft. 

nt nach einigen Jahren, als bieje Perſon auf dem Kranken⸗ 
ager einem Jeſuiten beichtete, was ſie gethan, wurde bie An⸗ 
dense. der weltlichen Behörde gemacht, welche die Eltern un⸗ 
erzüglich aufs Amt beſcheiden und während dieſer Zeit das 
ind durch Amtsreiter wegnehmen und nach Mannheim in 
= dortige Jeſuitencollegium zur Erziehung bringen ließ. 
Sammernb und flehend eilten die Eltern nach Mannheim, 
warfen ſich vor dem ſchrecklichen Hauſe auf das Pflaſter, 

r Kind, ihren einzigen Neichthum verlangend, — [ie wurden 
polizeilich fortgeſchafft, um ihres Lebens Glück und Freude 
nicht mehr zu ſehen. Später nach Neuſtadt zurückgekommen, 
ET es ein total verkrüppelter Menſch, den die Juden, wie 
er Volksglaube ſagt, krumm gebetet haben. Er lernte in 
annheim das Schneiderhandwerk und etwas Muſik, geigte 
auf Hochzeiten und Kirchweihen und betrieb das Geſchäft eines 
Flickſchneiders, in den zwanziger Jahren ſchon im alten 

pitale. Obgleich ein guter und ſanfter Menſch, mit einem 
mildfreundlichen Geſichte (ſein Bildniß beſitzt Glajer Schönig 
ahier), war er doch ſtets bem Spotte der Jugend ausgeſetzt, 
die ihn mit ſeinem faſt auf der Erde rutſchenden Gange nach⸗ 
te. Der krumme Joſeppel hat ſelbſt ſeine Biographie ge- 


i tieben *),« ; 
Berlin, Dr. Friedrich Rieh m. 
19. Kirchenbuch St. Michaelis, Hamburg. — Dar re, 
Fobann Anton Job, urſprünglich Hirſch Levin, — Ham⸗ 
Paß 10. II. 1739, 36jährig, aus Berlin; genannt nach ſeiner 
n. 


— 3. III. 1718 5 
Seipsi durch Mag 


20. Kirchenbuch Siegen. — Judentauff. Dom. Jubilate 
1682 den ae 109 iſt öffentlich in der oberſten Pfarrkirch 
getauft worden ein Judt, ber fid) vorher nannte Jacob Levi, 
ürtig von Vollmarshauſen im Dellentanb. Zu Taufzeugen 
und Paten hat er gebeten gehabt Ihro Durchlaucht Fürft 
Wilhelm Woritz zu Naſſau, die Hofbedienten Fürſtlicher Kanz⸗ 
leo ſowohl Evangeliſchen als Catholiſchen Theils, das Pres⸗ 
b terium, ben ganzen Stadtmagiſtrat und alle Zünfte in der 
Stadt Siegen. Sein Nahme iſt bei der Tauff genannt 


worden Johannes Chriſtianus. 
Köln. : prt Senatspräſident Stiehl. 
RE — 


„ Die Lebensbeſchreibung befindet fid) jetzt, wie ber Familienforſcher Franz 
iBedeifer, Schriftſteller in Ludwigshafen a. Rhein, Wildermuthftr, IA, freund» 
cherweiſe mitteilt, im Altertums⸗Muſeum in Bad Bürckheim. 


206 


21. Juden⸗Taufen in Wurchow. — „1829. Am erſten Ad⸗ 
vents⸗Sonntage, den 29. November wurde der jüdiſche Staats⸗ 
bürger Arnd Julius Arnold, geboren zu Landeck und 
ur Zeit in Saſſenburg wohnhaft, nach vorhergegangenen 
breivierteljährigen Unterricht, welchen mit ihm ſeine Frau 
Amalia geb. Lefebré und beiden älteſten Kinder genoſſen, 
von welchen aber erſtere während dieſer Zeit verſtarb, nebſt 
dieſen und ſeinen fünf jüngeren Kindern durch die heilige 
Taufe in die Gemeinſchaft der Chriſtenheit in der hieſigen 
Kirche aufgenommen. 

1. Er ſelbſt gibt ſein Alter auf 40 Jahre an und hat bei der 
Taufe zu dem Familien⸗Ramen Arnold die Taufnamen 
Friedrich Wilhelm Chriſtoph 
angenommen. 
Taufzeugen: 1. Herr Major von Glaſenapp auf Wurchow, 

2. Herr Landrath von Zaſtrow aus Neuſtettin, 

3. Herr Intendant von Maſſow aus Bublitz. 
Angenommen hatten gleichfalls Pathenſtellen, konnten aber 
nicht anweſend ſein: 

1. Sr. Exzellenz, der Königl. wirkliche Geheime Rath 
und Oberpräfident von Pommern, Herr Auguſt Sack 
zu Stettin, 

2. Herr Seminardirektor Henning zu Cöslin. 

2. Die älteſte Tochter erhielt die Namen 

Henriette Caroline Theodore 
Geboren ijt fie zu Baerwalde, angeblich am 23. Dezember 1812. 
Taufzeugen: 1. Herr Candidat Haberland aus Grumsdorf, 

2. Charlotte, verehelichte Prediger Steinbrück aus Seeger, 

3. Wilhelmine ſeparierte Juſtizamtmann Eisfelde aus 

Wurchow. 

Der älteſte Sohn, geboren zu Landeck, angeblich am 28. De⸗ 
zember 1814, erhielt die Namen 

Carl Ludwig Otto 
Taufzeugen: 1. Herr Otto von Glaſenapp auf Cuſſow, 

2. Herr Inſpector Voigt zu Wurchow, 

3. Caroline, verehelichte Superintendent Leiſtikow. 

4, Die zweite Tochter geboren angeblich am 25. Dezember 1816, 
erhielt die Namen: 
Amalia Auguſte 
Taufzeugen: 1. Herr Oberinſpector Langen aus Grabow, 

2. Frau Wilhelmine, verehelichte Major von Glaſenapp 
aus Wurchow, 

3. Fräulein Ottilie Steinbrück aus Kerſtin. 

5. Die dritte Tochter, geboren angeblich am 16. April 1818, 
erhielt die Namen 
Charlotte Louiſe. 
Taufzeugen: 1. Herr Inſpector Klamroth für den Herrn 
von Joeden auf Grumsdorf, 

2. Herr Gutsbeſitzer Phal (muß heißen Pahl) auf 
Saſſenburg, 

3. Herr Actuarius Pickrun aus Bublitz, 


A. Fräulein Mathilde Franz aus Wurchow, Namens 
der Frau von Joeden aus Grumsdorf. 


d 


6. Die vierte Tochter, geboren angeblich am 23. May 1824, 
erhielt die Namen 
Wilhelmine Marie Chriſtine. 
Taufzeugen: 1. Herr Rektor Lindner aus Polzin, 
2. Herr Apotheker Ludwig aus Bublitz, 
3. Chriſtine, verehelichte Frau Prediger Brening aus 
oldbeck. 
7. Der zweite Sohn, er angeblid) am 14. März 1826 zu 
Hammerſtein, erhielt bie Namen 
Friedrich Moritz 
Taufzeugen: 1. Herr Steuereinnehmer Hofmann aus Bublitz, 
2. Herr Schullehrer Laude aus Goldbeck, 
3. Frau Dorothea, verehelichte Hartwig aus abbas. 
8. Der dritte Sohn, geboren angeblich zu Hammerſtein am 


9. April 1828, erhielt die Namen 
Auguſt DAVE LAE 
Taufzeugen: 1. Herr Ganbibat Friedrich Loewe aus Cuſſow, 
2. Herr Mühlenbeſitzer Maas aus Ubedel, 
3. Herr Lehrer Troge aus Perſanzig. 
Die beiden älteſten Kinder, welche mit dem Vater gleichen 
Vorbereitungs⸗Unterricht erhalten, auch mit ihm eine öffent⸗ 
liche Prüfung überſtanden haben, wurden zugleich als ſelb⸗ 
ſtändige Mitglieder der Chriſtenheit aufgenommen, die fünf 
jüngeren ſind erſt künftig durch die Konfirmation aufzunehmen. 
gez. Haniſch.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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[VvTacbrid;tenssUereins Herold] 


Poſtſcheckanſchrift: d 
Herold. Berlin⸗Friedenau, Konto: Berlin 157 111. 
Witglieder des Vereins Herold, die noch Beitragszahlungen 
für 1936 zu leiſten haben, werden hiermit höflichſt gebeten, dieſe 
Beträge auf das Poſtſcheckkonto des Vereins baldigſt zu über⸗ 
weiſen. Der Jahresbeitrag l(einſchließlich des Bezuges der Zeit⸗ 
ſchrift) beträgt 14. — RM. Der Schatzmeiſter: Voget. 


Die nächſte Sitzung des Vereins Herold 
findet ſtatt: 
Dienstag, den 7. Juli 
im Berliner Kindlbräu, Kurfürſten damm 225. 
Beginn pünktlich 20 Uhr. Gäſte willkommen. 


Die Vereinsferien, während deren die Bücherei geſchloſſen 
iſt, on am 8. Juli; ihre Dauer wird nod) bekannt⸗ 
gegeben. 


Bericht 
über bie 1327. Sitzung vom 21. Januar 1936. (Schluß.) 


Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 

Als Muſter für anzufertigende Einzeldarſtellungen ſind 
vielmehr eine ganze Anzahl der oben erwähnten Werke, ins⸗ 
beſondere die Erfurter Matrikel, der Scheiblerſche Coder, bie 
Arlberger Bruderſchaftsbücher mehr zu empfehlen. 

Nach dem Grünenberg folgen noch eine ganze Reihe ähn⸗ 
licher Wappenbücher, von denen mehrere aus dem Beſitz des 
Vereins Herold vorgelegt werden konnten, ſo z. B. das Ober⸗ 
rheiniſche Wappenbuch (Codex Kindler v. Knobloch), der Codex 
Leonhardt, der Codex Saurma u. a. Die handſchriftlichen 
Wappenbücher gehen an Wert und Zahl zurück, als die ge⸗ 
druckten beginnen, insbeſondere der ſogenannte Siebmacher. 

Zu den Wappenbüchern gehören gewiſſermaßen auch die 
Wappenliſten, wie der Clipearius Teutonicorum und viele 
ſpätere, noch kaum ausgewertete. 

Zu den bisher faſt ganz unausgewerteten Wappenbüchern 
iſt auch das umfangreiche Wappenbuch des Berliner Zeug⸗ 
hauſes zu zählen, das im Original vorlag. Es iſt, obwohl es 
dreimal in der Literatur herangezogen wird (im Schweizer Heral⸗ 
diſchen Archiv 1916 als S93ajler Armorial des Zeughauſes, im 
Schweizer Geſchlechterbuch unter Merian, und im Bürgerlichen 
Siebmacher IX. und X. Teil als Baſſenheimer Wappenbuch), 
bisher nicht weiter beachtet worden. Es wurde entſprechend 
ſeinem Supralibros mit dem Namen „Codex Waldbott von 
Baſſenheim“ verſehen und wird mit dieſem künftig auch im 
Zeughaus geführt werden. 

In der anſchließenden Ausſprache regte Präſident v. Grö⸗ 
ning an, die dem Herold gehörigen Wappenbücher durch den 
Druck der Wiſſenſchaft zugänglich zu machen. Dr. Neubecker 
konnte darauf mitkeilen, daß nach dieſer Richtung bereits 
Erwägungen ſchweben, die hoffentlich mit Unterſtützung der 
Neichsſtelle für Sippenforſchung in abſehbarer Zeit verwirk⸗ 
licht werden können. Lignitz. 


Vier Wappen bon 1466. — In den Kleinen Mitteilungen 
in Heft 4 der Fg. Bll. S. 114 mit Abb. auf S. 115 bringt 
Herr Geheimrat Engel in Breslau die Witteilung von vier 
Wappen von 1466. Nachſtehend die Namen dazu: 

Amſterdam wie angegeben, Danzig desgleichen. : 

Seeland (Grafſchaft in ben Niederlanden). In Gold ein 
aus Waſſer wachſender roter Löwe (der holländiſche). Das 
Wappen heißt „Der ſchwimmende Löwe“. 

Holland, Grafſchaft. In Gold ein roter Löwe. Damit 
wäre wohl nachgewieſen, daß das Gelb die urſprüngliche Farbe 
hatte. Der in dieſer Gegend in Betracht kommende Löwe auf 
ſilbernem Grund wäre der limburgiſche, der aber einen deut⸗ 
lich in zwei Teile geſpaltenen Schwanz hat. 

Die Witteilung betreffend die Krone von Amſterdam iſt 
deswegen beſonders intereſſant, weil im Jahre 1489 Maxi⸗ 
milian als Römiſcher König der Stadt geſtattete, den Schild 
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„mit der Krone Unſeres Reiches“ zu decken, über deren Form 
der Streit ſo lange ging, bis man jid 1898 dazu entiblobj 
bie öſterreichiſche Kaiſerkrone Rudolfs II. als die tatſächlich 
ausgeführte Form der Kaiſerkrone zu verwenden. Einzelheiten 
darüber bei: Dr. Veder, De herziene officieele voorstelling 
van het wapen van Amsterdam, 1900, und J. A. Koopmans, 
Het Wapen van Amsterdam met een Wapenplaat. Die Rö- 
miſch⸗Kaiſerliche Krone im Amſterdamer Wappen wird übri⸗ 
gens vielfach mit blauem Futter dargeſtellt, was zwar nicht 
der Wirklichkeit entſprach, aber mit dem Fürſtenhut von 
1466 übereinſtimmt, der ſeinerſeits eine große Ahnlichkeit 
mit den ſeltenen Formen hat, die Hermelinſtulp und goldenen 
Stirnreif mit Blättern vereinigen, z. B. die öſterreichiſchen 
Erzherzogshüte. So wird alſo die Verleihung Maximilians 
nur eine Verbeſſerung der ſchon geführten Krone darſtellen. 
Kleinmachnow b. Berlin. Dr. O. Neubecker. 


s H Bericht 
über bie 1328. Sitzung vom 4. Februar 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 

Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 

Erhardt, Joh. Hermann, Ingenieur und Betriebsdirektor, 

Weißwaſſer (O. L.). 

Knorr, Max, Direktor i. N., Berlin⸗Grunewald. 

Als Geſchenke waren eingegangen: 

von Herrn Georg Adelheim die vierte (Schluß⸗)Lieferung 

ſeiner „Revaler Ahnentafeln“, eine Fortſetzung der Lau⸗ 

rentyſchen Genealogie der alten Familien Nevals (Talinn 

1935, F. Waſſermann), worin 135 Nevaler Geſchlechter mit 

ihren Ahnentafeln behandelt werden, und womit dieſes für 

die Genealogie Eſtlands wertvolle Werk abgeſchloſſen wird. 

Die zahlreichen Berichtigungen und Ergänzungen, zum 

Teil bis ins Mittelalter, zeugen von dem allgemeinen 

Intereſſe, das dieſe vor zehn Jahren begonnene, mühevolle 

Arbeit gefunden hat. 

Ekkhart, Jahrbuch für das Badener Land 1936 mit orts⸗ 

geſchichtlichen Aufſätzen und Abhandlungen über verdiente 

Bürger des Badener Landes. 

von Generalkonſul Dr. Asmis in Eldena die „Ahnentafel 
Asmis“. Sonderdruck aus Deutſche Ahnentafeln der 
Zentralſtelle für Deutſche Berfonen- und Familiengeſchichte. 

. Stammtafel der Familie Scheringer, beginnend mit dem 
1730 aus Salzburg vertriebenen Georg Scheringer, * 1705. 
Die im Verlage von Gſellius in Berlin erſchienene Stamm⸗ 
tafel iſt überſichtlich auf drei Blättern abgedruckt, iſt aber 
nach genealogiſchen Begriffen inſofern unzulänglich, als 
bei keinem Datum der Ort der Geburt, des Todes oder 
der Verehelichung angegeben iſt, und die angeheirateten 
Frauen bzw. Ehemänner der Töchter meiſt auch nur mit 
ihren Namen, ohne Daten, verzeichnet ſind. Das dem alten 
Siebmacher entnommene Wappen des Dr. med. Michael 
Scheringer, T 1527 in Salzburg, hätte die Familie vor 
dem Druck zweckmäßig heraldiſch in Farben richtig ge⸗ 
ſtaltet, wenn das Geſchlecht berechtigt iſt, dieſes Wappen 
als das ſeinige zu beanſpruchen. 

An Zeitſchriften lagen vor: 

. Mitteilungen des Roland, Dresden, Heft 9/12/1935 und 
Heft 1/1936 mit den Aufſätzen: „Die Träger des Namens 
Petzold“ von Gotthard Petzold, Friedrichsthal⸗Oranien⸗ 
burg b. Berlin, „Beiträge zur Kenntnis erzgebirgiſcher 
Familien: Gottſchalck, Hübner, Hübſch, Neumann, Stahl“ 
von Baumeiſter Friedrich Weiß, Dresden, Schluß der 
„Lebensbeſchreibungen in den Curiosa Saxonica", „Die 
Bildnisſammlung der Leisniger Fraternitas chori musici“ 
bon Bernh. Sprotte und „Zur Geſchichte des Oberſächſi⸗ 
bes ST Wilsdorf“ von Dr. Joh. Wilsdorf (Anna⸗ 
erg, Erzgeb. ). 

2. Zeitſchrift für niederſächſiſche Familienkunde, Heft 11/12 
von 1935 mit den Aufſätzen: „Die holländiſche Einwan⸗ 
derung in die holſteiniſchen Elbmarſchen« von Wilhelm 
Jenſen, „Die familiengeſchichtlichen Quellen im Stadt⸗ 
archiv zu Duderſtadt“ von Wilh. Feiſe, „Bürgermeiſter 
und Ratsherren in Horn (Lippe) 1645—1742“ ſowie Fort⸗ 
ſetzung und Schluß des „Gildebuches der Tuchmachergilde 
in Salzwedel (1569—18214)" von Carl Hölcke und „Der 
Bremer Rat von 1225—1433 und die Ratsherren“ mit 
ihren verwandtſchaftlichen Beziehungen von Erick Lübcke 
ſowie „Ein oſtfrieſiſcher Zweig der Familie von Bothmer“ 
von Karl Frhr. v. Bothmer. 

= (Schluß folgt.) 
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Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ uud Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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Heft 8 


Die Deutſchen in der ruſſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


Eine familiengeſchichtliche Studie. Von Dr. Erik Amburger, Berlin. 


Peter der Große, unter dem ſich Rußland in nie 
geſehenem Maße dem Zuſtrom der Ausländer, vor allem 
der Deutſchen öffnete, hat ſich nach allen praktiſchen 
Reformen, die der Kräftigung des Staates für den 
Kampf gegen Schweden galten, auch der Volksbildung 
zugewandt. Durch die letzten Jahre ſeines Lebens ziehen 
ſich Verhandlungen über die Gründung einer Akademie 
der Wiſſenſchaften, mit der der Aufbau des Bildungs⸗ 
weſens begonnen werden ſollte. Der Zar hat die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Teils ſeines Reformwerks nicht mehr 
erlebt. Erſt ſeine Gemahlin und Nachfolgerin Katharina 
J. hat 1725, kurz nach feinem Tode, das neue Inſtitut 
eröffnet, bei dem Leibniz und Wolff Pate geſtanden 
haben und das als Lehr» und Forſchungsſtätte gedacht 
war. Angegliedert war ein Gymnaſium, deſſen Zöglinge 
ſpäter akademiſchen Unterricht bei den Profeſſoren ge⸗ 
nießen ſollten. Weiter fam man, abgeſehen von Militär- 
lehranſtalten, im Schulweſen längere Zeit nicht. Ein⸗ 
heimiſche Kräfte ſtanden für Forſchung und Lehre nicht 
zur Verfügung; zunächſt wurden ausſchließlich Ausländer 
berufen, und erſt 1733 erſcheint der erſte Ruſſe in der 
Lifte der Mitglieder ). Aber auch dann, bis ins folgende 
Jahrhundert hinein, trug die höchſte wiſſenſchaftliche Ein⸗ 
richtung Rußlands einen vornehmlich deutſchen Charak⸗ 
ter. Im 18. Jahrhundert ſtehen den 58 ordentlichen 
Akademikern mit ausländiſchen Namen nur 16 Ruſſen 
gegenüber. Für das 19. Jahrhundert ſind die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen ſchon 52 und 81; von dieſen 52 
ſind auch nur noch 28 im Ausland geboren. Im Jahre 
1841 wurde die bis dahin ſelbſtändige Ruſſiſche Akademie 
als Abteilung für ruſſiſche Sprache und Literatur ber Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften angegliedert. Von da an ſtieg 
die Zahl ber Ruſſen raj: 1800-1840 waren acht 
Ruſſen ordentliche Akademiker geworden, für den ejt 
des Jahrhunderts ſind es 73. Bis zur Gegenwart zählt 
man, abgeſehen von Polen und Kaukaſiern, 162 Träger 
nichtruſſiſcher Namen unter den ordentlichen und außer- 
ordentlichen Akademikern und den Adjunkten zuſammen 
— korreſpondierende und Ehrenmitglieder laſſen wir un⸗ 


) Eine vollſtändige Liſte aller Mitglieder (Akademiker wie 
Adjunkten) iſt anläßlich des Akademieſubiläums veröffentlicht 
worden: Verzeichnis der wirklichen Mitglieder der Akademie der 
Wiſſenſchaften der SSSR 1725—1925. Leningrad 1925 (rujf.) aus 
ihr ſind alle folgenden Zahlen errechnet. Von den dort ohne 
Geburtsort genannten ſechs Männern konnten noch zwei (Liber⸗ 
tus und Lehmann) feſtgeſtellt werden. Vgl. auch Verzeichnis der 
Witglieder der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften 1725— 1907, 
hrsg. v. B. L. Modſalewsky (1908), wo auch Korreſpondierende 
und Ehrenmitglieder aufgeführt werden. 


berückſichtigt?). Hiervon find 112 auch im Ausland ges 
boren, 25 ſind Nachkommen eingewanderter Ausländer, 
20 ſtammen aus den Oſtſeeprovinzen, zwei aus Nuſſiſch— 
Finnland, bei weiteren drei iſt Genaues über die Her— 
kunft unbekannt, ihre Namen ſind deutſch. — Fragt 
man nach dem Volkstum, ſo ſtellt man feſt, daß die 
Balten meiſt deutſch geblieben ſind. Wit Sicherheit iſt 
nur Oſteneck, der ſeinen Namen ſchon als Jüngling in 
Voſtokov überſetzte, als Ruſſe anzuſprechen. Schwieriger 
ift die Entſcheidung bei den im übrigen ruſſiſchen Reichs⸗ 
gebiet geborenen Gelehrten. Waren erſt die Väter ein— 
gewandert, blieben auch die Kinder meiſt deutſch, ſo 
mehrere Söhne von Akademikern. Andere waren aber 
bereits griechiſch-katholiſch, und nur noch der Name 
erinnert an die Herkunft. Wenden wir uns den Fremden 
zu, jo ſpringt ſofort ber beherrſchende Anteil der Oeutſchen 
in die Augen. Von den genannten 112 waren 81 im 
Gebiet des heutigen Deutſchen Reiches einſchließlich 
Danzig (alſo auch in Vorpommern und Holſtein) ge— 
boren; einer von ihnen trägt einen franzöſiſchen Namen. 
Ferner kann man zehn Oeutſch-Schweizer, einen Deutſch— 
Böhmen und einen Steiermärker zu den Männern deutſcher 
Zunge rechnen; zwei Mömpelgarder, württembergiſche 
Untertanen, wurden es durch ihren Bildungsgang. Der 
Reit verteilt fid) auf Dänemark (1), Schweden und 
Schwediſch⸗Finnland (6), die Niederlande (2), Neuchatel 
(1), Frankreich (6), Slaviſch-Oſterreich (1). 

Ein bemerkenswerter Unterſchied trennt die Gruppe 
der Gelehrten von den übrigen Einwanderern in der 
erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts: die meiſten Aka— 
demiker der Frühzeit kehrten, ſoweit ſie nicht ſchon nach 
kurzer Zeit dem mörderiſchen Klima Petersburgs zum 
Opfer flelen, in ihre Heimat zurück. Im erſten bis fünften 
Jahr ihres Aufenthaltes in Rußland ſtarben neun, bis 
zum zehnten weitere fünf. Nach noch längerem Leben in 
Petersburg ſtarben 26, davon war einer, der berühmte 
Leonhard Euler, ein zweites Mal hingekommen; fünf 
hatten die Akademie vor ihrem Tode verlaſſen und andere 
Poſten in ruſſiſchem Dienſt erhalten. Der Forſchungs— 
reiſende Pallas kehrte erſt als Siebzigjähriger nach Berlin 


*) Die wirklichen Mitglieder hießen erſt Profeſſoren, feit 
1783 Akademiker. Sie mußten im Unterſchied von korreſpondieren⸗ 
den und Ehrenmitgliedern ihren Wohnſitz in Petersburg haben. 
Nicht mitgezählt ijt hier der ſchottiſche Hebloge Murchiſon (1849), 
der als einziger o. Akademiker war, ohne fid) in Petersburg auf⸗ 
gehalten zu haben; ferner der Orientaliſt Fleiſcher (1835), der 
ſtatt nach Petersburg nach Leipzig ging, und der Orientaliſt 
8 l der gewählt, aber von der Regierung nicht beſtä— 
tigt wurde. 
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zurück, um in der Heimat zu ſterben. Dagegen hatten 
es 31 Männer an der neuen Arbeitsſtätte nicht aus⸗ 
gehalten und waren ſchon nach kürzerem Wirken nach 
Deutſchland zurückgekehrt. Hierbei ſpielten vor allem die 
unerquicklichen Verhältniſſe an der Akademie unter den 
Nachfolgern Katharinas I. mit. Viele gingen an heimiſche 
Univerſitäten, vieler anderer Spur verliert ſich mit der 
Rückwanderung. Erſt feit dem Ende der Aber Jahre 
des 18. Jahrhunderts blieben die berufenen Gelehrten 
häufiger dauernd in der neuen Heimat. Ihre Söhne traten 
in die Fußtapfen der Väter oder widmeten ſich dem 
Staatsdienſt auf anderen Gebieten. So hatten die 
Akademiker und mit ihnen alle die vielen Deutſchen in 
den akademiſchen Betrieben, der Druckerei, der Redaktion 
der St. Petersburger Zeitung, am Botaniſchen Garten 
und am Gymnaſium ihren Anteil am Wachſen der 
deutſchen Kolonie in Petersburg und der gebildeten 
Schicht in ganz Rußland. Zuletzt 1868 iſt ein Fremder 
unmittelbar aus dem Ausland an die Akademie berufen 
worden, der Züricher Wild; der Berliner Radlow, der 
ſchon 1858 nach Rußland ging und 1884 Akademiker 
wurde, iſt der letzte im Ausland geborene. 

Im Ausland pflegt jede fremde Minderheit untere 
einander zu heiraten. Bald war das Netz ber verwandt— 
ſchaftlichen Bande, die einen Teil der Akademiker ver— 
knüpften, kaum noch zu entwirren. Doch waren die 
Schranken gegen die anderen Stände, wie meiſt in der 
Fremde, durchaus nicht unüberſteigbar, man war auch 
auf ſie zur Eheſchließung angewieſen. Die Nachrichten 
über die Familien dieſer Männer ſind höchſt dürftig. 
Bei einigen konnte bisher nicht einmal die Herkunft feſt⸗ 
geſtellt werden. Bei anderen ijt über Ehe und Nach 
kommen nichts bekannt. Nur bei ſolchen Geſchlechtern, 
die auch ſpäterhin bedeutende Männer hervorgebracht 
haben, iſt die Aufgabe erleichtert. Hier kann wenigſtens 
ein genealogiſches Gerippe hergeſtellt werden!). 

Von dem Geſchlecht des erſten Akademiepräſidenten 
Blumentroſt ſoll nicht geſprochen werden, denn hier 
handelt es ſich in erſter Linie um ein Kapitel aus der 
Geſchichte der deutſchen Medizin in Rußland. Auch 
traten der Präſident und ſeine Nachfolger in der Ver— 
waltung der Akademie (die Balten Keyſerling, Korff, 
Brevern) vor dem bald allmächtigen Akademieſekretär 
Johann Daniel Schumacher (“ Kolmar 5. IX. 1690, 
1 St. Petersburg 14. VI. 1761)“, zurück, ber fein Amt 
1726—58 bekleidete. Von ihm hing oft das Wohl und 
Wehe der Akademiker ab, und dieſes Verhältnis kommt 
auch in den Familienverbindungen zum Ausdruck. Schu⸗ 
macher, der 1714 nach Rußland gekommen war, hatte die 
Tochter Anna Dorothea des kaiſerlichen Oberküchen— 
meiſters Johann Burchard Velten, eines Niederſachſen 
aus der Grafſchaft Delmenhorſt, und der Eliſabeth Marie 
Breide (T P. 22. VIII. 1753) geheiratet (co P. 11. V. 1723). 
Velten (11737), deſſen Bruder fid) 1709—11 als Koch 
des dänischen Geſandten Paul Fuel in Rußland auf⸗ 


) Der beſchränkte Raum verbietet es, im folgenden für jede 
Perſon alle Quellen anzuführen. Verf. iſt zu näherer Auskunft 
gern bereit. Als wichtigſte Quellen ſeien genannt: P. Pekarſkij, 
Geſch. der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg, 
2 Bde. Petersburg 1870 ff. (ruif., reicht nur bis Mitte d. 18. Jahrh.); 
Petersburger Nekropolis, hrsg. v. Großfürſt Nikolaj MWichajlo⸗ 
vitſch, 4 Bde. Petersburg 1912 f. (ruſſ.); Ruſſ. biogr. Lexikon, 
Petersburg 1898—1916; Allg. Deutſche Biographie, Artikel 
Amman, J. A. Euler, L. Euler, G. A. Fuß, G. W. Krafft, W. L. 
brecht. Langsdorff, Lowitz, Müller, Scherer, Schlözer, Weit⸗ 

recht. 

) Alle Daten werden nach neuem Stil (Gregorianiſchem 
Mine dung gegeben. St. Petersburg wird weiterhin mit P. abge⸗ 
ürzt. 
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hielt, ſtand bei Peter dem Großen in hoher Gunſt, eine 
Heirat mit ſeiner Tochter war ehrenvoll und vorteilhaft. 
Schumachers Bruder Johann Jakob (“Kolmar 7. X. 
1701, t P. 22. V. 1767) war als Architekt in Petersburg 
tätig; feine Schweſter Maria Eliſabeth heiratete (co P. 
6. VIII. 1727) Johann Konrad Henninger (* Straßburg 
1697, t P. 1763), Inſpektor und Profeſſor am Akade⸗ 
miſchen Gymnaſium. Auch dieſer machte Karriere, war 
1740—41 Geheimſekretär der Regentin Anna, feiner 
Schülerin, und zuletzt 1752—60 Vizepräſident des 
Wanufakturkollegiums. Er hinterließ zwei Söhne, Philipp 
Jakob und Johann Anton. J. D. Schumachers Töchter 
waren natürlich vielbegehrt. Anna Dorothea heiratete das 
Akademiemitglied Johann Amman (' Schaffhauſen 22. 
XII. 1707, t P. 15. XII. 1741), einen Botaniker von Ruf; 
Eleonore Dorothea (* 1730, t 1803, co P. 29. X. 1750) 
den erſten in Petersburg geborenen Deutſchen, der an 
der Akademie angeſtellt wurde, Johann Kaſpar Taubert 
(P. 11. IX. 1717, 1 P. 20. V. 1771). Dieſer war Redakteur 
der St. Petersburger Zeitung, Adjunkt für Geſchichte 
an der Akademie und ſchließlich Rat der akademiſchen 
Kanzlei. Nachdem er (Wien 3. VIII. 1763) als Edler v. T. 
in den Reichsritterſtand erhoben worden war, wurde 
er in die eſtländiſche und in die livländiſche Ritterſchaft 
aufgenommen. Seine Tochter heiratete den Senator 
Friedrich Wilhelm v. Sivers. Tauberts Witwe ging 
eine zweite Ehe mit dem General Stupiſchin ein. Seine 
Mutter hatte nach dem Tode des erſten Mannes, des 
Mühlenbauers Johann Taubert (unbekannter Herkunft) 
eine zweite Ehe mit Watthias Velten geſchloſſen, einem 
Verwandten des Oberküchenmeiſters. Aus dieſer Ehe 
ſtammt der bekannte Petersburger Architekt Georg 
Friedrich Velten (“P. 13. VI. 1730, t P. 1801), zuletzt 
1789— 94 Direktor der Akademie der Künſte. Dagegen 
iſt Anna Katharina Velten eher eine Tochter des Ober— 
küchenmeiſters. Sie wurde die Gemahlin des Wathe— 
matikers und Phyſikers Georg Wolfgang Krafft (* Tutt⸗ 
lingen 15. VII. 1701, t Tübingen 16. VII. 1754), der 
1727 —44 ber Akadmie angehörte und danach Profeſſor 
in Tübingen war. Ihr Sohn Wolfgang Ludwig (* P. 5. IX. 
1743, 7 P. 2. XII. 1814), der als einjähriges Kind 
Rußland mit dem Vater verlaſſen hatte, kehrte 1767 
dorthin zurück und wurde bald darauf Profeſſor der 
Experimentalphyſik in der Akademie. Sein Sohn Heinrich 
(oder Andreas) trat ins Winiſterium des Auswärtigen 
und war nach den Befreiungskriegen viele Jahre lang 
bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin tätig. 

Von den 1725 berufenen Adjunkten ſeien hier drei ge⸗ 
nannt. Gerhard Friedrich Müller (* Herford 18. X. 1705, 
1 Moskau 21.22. X. 1783), Sohn des Gymnaſialrektors 
in Herford, der berühmte Vater der ruſſiſchen Geſchichts— 
forſchung, Reichshiſtoriograph und Direktor des Moskauer 
Archivs, heiratete während der großen ſibiriſchen Erpe= 
dition der Akademie 1742 in Verchoturje die Witwe 
eines deutſchen Wundarztes. Eine Stieftochter wurde 
die Frau eines Livländers, Kapitän Schlüſſel. Von den 
eignen Söhnen Müllers wurde Jakob Offizier und 
heiratete eine Ruſſin, während Karl in den Zivildienſt 
ging und eine zeitlang Regierungsaſſeſſor in Rjaſan 
war. Auch ein Bruder des Hiſtorikers, Heinrich Juſtus 
Müller (F 1783, 81 Jahre alt), lebte in Rußland, wo 
er als Lehrer am Akademiſchen Gymnaſium angefangen 
hat. — Der zweite Adjunkt iſt der ſpätere Profeſſor 
der Phyſiologie Joſias Weitbrecht (* Schorndorf 20. X. 
1702, t P. 19. II. 1747), der Katharina Sophie Surop 
aus Kopenhagen heiratete. Sie war höchſt wahrſcheinlich 
eine Tochter des Apothekers Chriſtian Durop, der mit 
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dem däniſchen Geſandten Heintz nach Rußland fam und 
1705 in ruſſiſchen Dienſt ging. Weitbrecht hinterließ 
zwei Söhne und zwei Töchter, ein fünftes Kind wurde 
nach ſeinem Tode geboren. Johann Heinrich wurde 
Wundarzt und war an Petersburgern Hofpitälern tätig; 
Johann Jakob (1744 —1803) lebte als Buchdrucker und 
Buchhändler in Petersburg; Karl Ernſt (1747 97) war 
ebenfalls Drucker. — Der dritte Adjunkt, Chriſtoph Friedrich 
Groß (* Lichtenftern in Württ. .. f P. 13. I. 1742), bald 
außerordentlicher Profeſſor der Moralphiloſophie, trat 
ſchon 1731 in braunſchweigiſchen Dienſt über, blieb aber 
als Legationsſekretär am ruſſiſchen Hof. Nach dem Sturze 
der Braunſchweiger vom Zarenthron erſchoß er ſich. Er 
hatte keine Familie, doch iſt ſein Bruder Heinrich Gottfried 
(Kirchheim u. T. 16. XI. 1714, t London XI. 1796) 
nach Rußland gekommen und hier im diplomatiſchen 
Dienſt bis zum Range eines Geheimen Rates aufge⸗ 
ſtiegen. Er war nacheinander Geſchäftsträger in Paris, 
Geſandter in Berlin, Warſchau, im Haag und in London. 
Er wiederum hat ſeinen Neffen Friedrich Ulrich Groß 
(* Stuttgart 30. J. 1729, + Hamburg A. VII. 1796) in 
ruſſiſchen Dienſt gezogen, der ihm auf dem Londoner 
Poſten als Geſchäftsträger folgte und 176796 Rußland 
in Hamburg vertrat. Durch dieſen kamen deſſen Schweſter⸗ 
ſöhne, Kinder des württembergiſchen Geheimen Nates 
Albrecht Jakob Reichsfreiherrn v. Bühler, nach Rußland. 
Karl Heinrich war Sekretär Potemkins, Geſandter in 
München, zuletzt Senator; Heinrich. Senator und Wirkl. 
Geh. Rat, und Jakob Friedrich wurden Stammväter 
der ſpäteren Barone Bühler in Rußland). 

Die Nachkommen aller genannten Gelehrten laſſen 
ſich kaum ins 19. Jahrhundert verfolgen. Anders ſteht 
es bei dem Geſchlecht des berühmteſten Akademikers, 
den Rußland im 18. Jahrhundert gewinnen konnte, 
Leonhard Eulers (* Baſel 15. IV. 1707, f P. 18. IX. 
1783, co l. P. 7. 1. 1734 Katharina Gſell P. 25. XI. 
1773; co II. P. 1776 Salome Abigail Gſell, Stiefſchweſter 
der vorigen, beide Töchter des Malers Georg Gſell 
aus St. Gallen). Dieſer wurde 1727 Adjunkt, nach vier 
Jahren Profeſſor, verließ aber Rußland 1741, um einem 
Ruf nach Berlin zu folgen. Mit ihm reiſte fein Bruder 
Johann Heinrich (* 1719, F 1750), der bei Gſell ges 
arbeitet hatte und ſpäter in Baſel als Weiſter nachzu— 
weiſen ijt. Erſt 1766 kehrte Euler nach Petersburg zu— 
rück, begleitet von ſeinem älteſten Sohne Johann Albrecht, 
der das Fach des Vaters gewählt hatte; im nächſten 
Jahre entließ Friedrich der Große auch die beiden an» 
deren Söhne, den Artillerieoffizier Chriſtoph und den 
Mediziner Karl. Hier kann nicht auf alle Nachkommen 
Eulers eingegangen werden. Karl (“ P. 26. VII. 1740, 
T P. 18. III. 1790) wurde Leibmedikus und Mitglied 
des Wedizinalkollegiums (oo Anna Emilia Bell, F P. 
22. II. 1830, 89 Jahre alt). Unter ſeinen Enkeln findet 
ſich ein Vizeadmiral und ein Ingenieurgeneral. Chriſtoph 
(Berlin 1. V. 1743, + Rakalajokki bei Wiborg 3. Ill. 
1808) diente bis zum Generalleutnant der Artillerie. 
Aus feiner zweiten Ehe mit Anna v. Krabbe (* Hahn 
hof, Livl. 25. X. 1755, Wiborg 3. VII. 1813, co 14. 
V. 1778) ſtammen vier Töchter und vier Söhne, die alle 
ins Heer eintraten, zwei zur Artillerie. Es mag das 
Erbteil vom Ahnherrn geweſen ſein, das ſo viele Eulers 
zu den techniſchen Waffen trieb. Chriſtophs Alteſter, 
Alexander, ſtarb als General der Artillerie; er hat die 
Befreiungskriege mitgemacht und intereſſante Erinne⸗ 
rungen binterlajjen*). Auch in ſpäteren Generationen 


) 3b. f. Genealogie uſw. Mitau 1905/06, S. 216—219. 
) Zeitſchriſt „Nuſſkij Archiv“ 1880, II., S. 333—399 (ruſſ.). 
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bis zum Weltkrieg war ber Name Euler faft immer in 
der Generalität vertreten. Leonhards älteſter Sohn 
Johann Albrecht (* P. 27. XI. 1734, f P. 18. IX. 1800, 
co Berlin 27. IV. 1760 Charlotte Sophie Hagemeiſter, 
* Berlin 25. V. 1734), der 1769 — 1800 neben der Pro⸗ 
feſſur das Amt eines ſtändigen Sekretärs der Aka— 
demie innehatte, hinterließ vier Söhne, von denen wenig 
bekannt iſt, und vier Töchter. Anna Charlotte Wilhelmine 
heiratete den Akademiker für Mathematik Jakob Bernoulli 
(* Bafel 17. X. 1759, f P. 3. VII. 1789, co 1789), aus 
dem bekannten Wathematikergeſchlecht. Deſſen Oheime 
Daniel und Nikolaus (T P. 1726) waren in den Anfängen 
der Akademie hier Profeſſoren geweſen. Charlotte Eulers 
zweiter Gemahl war der deutſche Prediger der reformierten 
Gemeinde in Petersburg, Johann David Collins 
(Königsberg 28. XII. 1761, t P. 27. XII. 1833, co P. 
25. VII. 1790; engliſcher Abſtammung). Und abermals 
vererbt ſich das mathematiſche Genie. Der Sohn Eduard 
Collins wurde ſchon mit 34 Jahren ordentlicher Akademiker 
dieſes Faches; er hat ſpäter bis zu ſeinem frühen Tode 
die Schulen der deutſchen Petrigemeinde als Direktor 
geleitet. Eine andere Tochter Johann Albrecht Eulers 
Albertine Benedikte Philippine Luiſe (* Berlin A. II. 1766, 
1 P. 6. VII. 1829) heiratete den Schüler und Gehilfen ihres 
Vaters und Großvaters, Nikolaus Fuß (“ Baſel 29. I. 
1755, 7 P. A. I. 1826, co P. 25. IV. 1784), der dieſem auf 
dem Katheder, jenem als ſtändiger Sekretär nachfolgte. Der 
Name dieſes Mannes hat einen ehrenvollen Platz in der 
Geſchichte des Bildungsweſens unter Alexander I. Von 
ſeinen zahlreichen Kindern folgte ihm Paul Heinrich 
(* 35. 1. VI. 1798, t P. 22. I. 1855) als Akademiker und 
Sekretär; Georg Albert (* P. 25. XII. 1806, F Wilna 
17.1. 1854) war Direktor der Sternwarte in Wilna; 
auch unter den Enkeln findet ſich ein Aſtronom, Viktor 
Fuß (“ P. 21. XI. 1839). Eine Tochter Paul Heins 
richs, Julie (T Königsberg 10. XII. 1901, 78 Jahre alt) 
war die Gemahlin von Hermann Schmalz (“ Ponitz, 
Thür. 12. VIII. 1807, t Kuſſen, Oſtpr. 6. V. 1879), Redakteurs 
der St. Petersburger Zeitung und danach langjährigen 
Landrats des Kreiſes Pillkallen, M. b. L. und M. d. R. 
Im Sommer 1735 trafen vier junge Gelehrte aus 
Leipzig in Petersburg ein: der Chemiker Gellert, ein 
Bruder des Dichters, war als Adjunkt, der Philologe 
Lotter als Profeſſor berufen worden; Johann Philipp 
Lütke aus Jüterbog (?) wurde Konrektor am Akademiſchen 
Gymnaſium, ſpäter Prediger in Petersburg und Moskau. 
Sein Enkel Friedrich Benjamin, Warineoffizier, Welt- 
umſegler, Geograph, ſeit 1866 ruſſiſcher Graf, war 
1864—82 Präſident der Akademie. Der vierte war der 
Adjunkt Jakob Stählin (* Memmingen 10. V. 1709, 
1 P. 6. VII. 1785), bald Profeſſor der Eloquenz und 
Poſie, Erzieher des Großfürſten Peter (III.), mehr- 
fach Redakteur der Zeitung; ein rechter Polyhiſtor des 
18. Jahrhunderts, kein großer Geiſt, aber doch hochver— 
dient um Kunſt und Wiſſenſchaft in Rußland. Er iſt 
der Schöpfer des Kunſtdepartements bei der Akademie, 
einer Vorgängerin der Akademie der Künſte. Er heiratete 
die Tochter des Predigers der Neuen Gemeinde in 
Moskau, Johann Reichmuth aus Quedlinburg, Eliſabeth. 
Sein Sohn Peter (Moskau 5. VI. 1744) gehörte erſt 
der holſteiniſchen Garde Peters III. an, trat dann in 
diplomatiſchen Dienſt und war an den Miffionen in 
Kopenhagen, Dresden und im Haag angeſtellt. Aus 
ſeinem Verhältnis mit der Kölner Bürgertochter Thereſe 
Haan ſtammte eine Tochter Thereſe, die er 1789 nach 
Petersburg brachte. Jakobs älteſte Tochter Eliſabeth 
Benedikta (* 1745, 7 Reval 11. VI. 1824) wurde die Frau 
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des Predigers an der deutſchen Petrikirche in Petersburg, 
Johann Watthias Greiner (* Hamburg 26. VIII. 1734, 
1 Petersburg 21. VII. 1767, coo P. 9. X. 1766). Ihr eins 
3ige8 Kind Anna (* 1767) unb deren Gemahl, ber Rauf- 
mann Johann Ott aus Straßburg i. E., wurden die 
Stammeltern des Geſchlechts Ott in Rußland. Jakobs 
jüngere Tochter Maria Gertrud (T Reval 12. I. 1806) 
heiratete 1775 den Gardekapitän Peter v. Frauendorff, der 
ſpäter bei Regierung und Gericht in Pſkov bis zum Rang 
eines Wirkl. Staatsrats aufſtieg. Ihre Tochter Maria 
wurde die Gattin des Arztes Chriſtian Heinrich Fick 
aus Reval. Jakob Stählins Glück in Rußland lockte 
auch zwei ſeiner Stiefbrüder nach. Heinrich kam als 
Kaufmann, konnte ſich aber nicht behaupten und verkam 
völlig. Johannes beſuchte das Akademiſche Gymnaſium, 
ſtudierte darauf in Deutſchland Medizin und hat in 
25 Dienſtjahren an allen großen Hoſpitälern des Landes 
gewirkt, dazwiſchen ſogar in Sibirien und während des 
Siebenjährigen Krieges als Chef der Lazarette im bes 
ſetzten Preußen). 

Weit bedeutender als Stählin wurde für die ruſſiſche 
Wiſſenſchaft ein anderer Süddeutſcher, der ſpäter in 
Göttingen europäiſchen Ruf erwarb: Auguſt Ludwig 
Schlözer (* Gaggſtadt 5. VII. 1735, Göttingen 9. IX. 
1809), der Erforſcher der älteſten ruſſiſchen Chronik, die er 
dem Mönch Neſtor zuſchrieb. Er hat zwar nur ſieben 
Jahre in Rußland verbracht, aber ſeine Nachkommen 
haben immer wieder den Weg in dieſes Land gefunden. 
Der älteſte Sohn Chriſtian (“ Göttingen 1. XII. 1774, 
T Bonn 25. XI. 1832) wurde 1801 als Profeſſor des 
Naturrechts und der Woralphiloſophie an die Univer⸗ 
ſität Moskau berufen, von wo er 1826 nach Bonn ging. 
Ein anderer Sohn, Karl, war ruſſiſcher Generalkonſul 
in Lübeck. Deſſen Sohn Neſtor, ruſſiſcher Konſul in 
Stettin, hat einen Teil ſeiner Jugend in Rußland zu⸗ 
gebracht; von feinen Söhnen finden wir Neſtor (* 9. II. 
1839, f Lublin 1906 im Rang eines Staatsrates) in 
Rußland 5;) Karl, deutſcher Geſandter im Haag, preußiſcher 
in München (t 1916) begann feine diplomatiſche Lauf⸗ 
bahn in der ruſſiſchen Hauptſtadt. Hier war auch Kurd 
v. Schlözer, Karls des Älteren zweiter Sohn, Legations⸗ 
ſekretär unter dem Geſandten Bismarck geweſen. Er 
hat fid) zu feiner Zeit als Hiftorifer einen Namen ge—⸗ 
macht. Heute iſt er nach der Herausgabe ſeiner Briefe 
aus Petersburg, Rom und Amerika weiteren Kreiſen 
bekannt geworden. 

Aus Göttingen kam 1768 der Wathematiker und 
Aſtronom Georg Woritz Lowitz (“ Fürth 17. II. 1722, 
T 24. VIII. 1774), der nach wenigen Jahren auf einer 
Forſchungsreiſe im furchtbaren Aufſtand des Koſaken 
Pugatſchev an der Wolga erſchlagen wurde. Sein kleiner 
Sohn Tobias Johann (“ Göttingen 25. IV. 1757, t P. 
8. XII. 1804), der ihn begleitete, entkam, widmete 
ſich in Petersburg und Göttingen der Pharmakologie 
und wurde 1793 Akademiker für Chemie. Er war auch 
Mitglied des Medizinalkollegiums und ſpäter der Haupt» 
medizinalverwaltung. Seine Tochter Anna (* P. 10. XI. 
1799, T P. 17. VII. 1879) war lange Lehrerin an den 
Schulen der deutſchen Petri- und Annen- Gemeinden. 
Weiter ift noch eine Tochter Katharina * P. 10. VI. 
1801, t P. 8. V. 1888) bekannt. 

Mehr wiſſen wir über einen anderen Wathematiker 
und Aſtronom, Friedrich Theodor Schubert (* Helm- 


) Karl Stählin, Aus den Papieren Jakob v. Stählins. 


Königsberg und Berlin 1925. 
) Nach freundl. Mitteilung v. Herrn Gan.-Rat Dr. effe 
(Berlin). Neuerdings auch Fg. Bll., Jg. 33, 1935, Sp. 255 f. 
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ſtedt 30. X. 1758, t P. 21.22. X. 1825), den Sohn 
des Profeſſors der Theologie in Helmſtedt und Greifs⸗ 
wald, Johann Ernſt S. aus Elbing. Nach längerer 
Hauslehrertätigkeit in Pommern und Eſtland kam er 
1785 nach Petersburg zur Akademie und wurde nach 
vier Jahren ordentlicher Akademiker, 1803 Direktor der 
Sternwarte, bald auch Redakteur der St. Petersburger 
Zeitung und Inſpektor der akademiſchen Bibliothek. Er 
verheiratete ſich mit einer Schweſter früherer Zöglinge, 
Luiſe Friederike v. Cronhielm (* Barteldhagen 2. VII. 1764, 
T P. 4 III. 1819, oo Greifswald 17. VII. 1787). 
Aus dieſer Ehe ſtammen nur ein Sohn und fünf Töchter. 
Friederike Luiſe (“ 28. I. 1791, f P. 22. XI. 1842) 
heiratete den Naturforſcher Georg Heinrich v. Langs⸗ 
dorff (* Wöllftein, Rheinh. 18. IV. 1774, + Freiburg 
i. Br. 29. VI. 1852), der bis 1831, obwohl er ſich meiſt 
in Braſilien aufhielt, außerordentlicher Akademiker blieb. 
Die Ehe wurde 1819 getrennt; die Tochter Wilhelmine 
(* 17. III. 1815, T P. 29. IV. 1888) blieb mit der 
Mutter in Petersburg“). Die anderen vier Töchter 
Schuberts waren Friederike Wilhelmine Charlotte 
(* 22. X. 1792, t P. 20. II. 1877), Friedrike Karoline 
Amalie (“ 2. IX. 1794, t P. 3. III. 1876), Wilhelmine 
Friederike Eliſabeth (* P. 17. XII. 1845), und Friederike 
Theodora (* 13. IV. 1796, F Oranienbaum bei 
Petersburg 20. VII. 1826). Der Sohn Schuberts, 
Theodor Friedrich (* P. 23. II. 1789, t Stuttgart 
15. XI. 1865), ſtellte ſeine außerordentlichen Kenntniſſe 
und Fähigkeiten in den Dienſt von Heer und Flotte. 
Er diente im Generalſtab (damals Quartiermeifterab- 
teilung der kaiſerl. Suite), wurde 1822 Direktor des 
Topographiſchen Korps, 1829 des Hydrographiſchen 
Departements im Warineſtab, Witglied des gelehrten 
Kriegskomitees und ſtarb, hochverdient vor allem um 
Landesaufnahme und Kartographie, als General der 
Infanterie und Ehrenmitglied der Akademie. Auf Grund 
des ruſſiſchen Dienſtadels, den ſchon ſein Vater beſaß, 
wurde er in Eſtland und in Livland in die Ritterſchaft 
aufgenommen. Er war verheiratet mit Baroneſſe Sophie 
Rall (* 24. II. 180 1, t P. 10. II. 1833, co 4. X. 1819), einer 
Tochter des Hofbankiers Alexander Franz Nall aus 
Hanau, der 26. VII. 1800 den ruſſiſchen Baronstitel er⸗ 
hielt. Seine Tochter aus dieſer Ehe, Eliſabeth Friederike 
(* 27. XII. 1820, co 29.1. 1843 Vaſilij Corwin⸗Krukowſfki) 
vererbte bie mathematische Begabung auf ihre Tochter 
Sophie (Sonja), die unter dem Namen ihres Mannes 
Vladimir Kovalepſkij als Mathematikerin internationalen 
Ruf erwarb. Die anderen Kinder T. F. Schuberts 
waren: Sophie Thereſe (* 31. X. 1822, P. 29. IX. 1892), 
Alexandrine (* 24. VII. 1822, T 25. X. 1901, co P. 27. V. 
1849), vermählt mit Nikolaus Michael Adelung (“P. 
23. X. 1809, t Stuttgart 27. XI. 1878), Sekretär der 
Königin Olga von Württemberg, von deſſen Geſchlecht 
im Folgenden geſprochen werden ſoll; endlich Nikolai 
(* 10. VI. 1826, + P. 7. XII. 1827) und Friedrich Theodor 
(* 27. VIII. 1831, t P. 25. VIII. 1877, co P. 22. IV. 1865 
Adelaide Anna Natalie Haacke, verw. Schildknecht, 
* 10. XI. 1828, t P. 6. X. 1895), Wirkl. Staatsrat. Auch 
Theodor Schuberts Bruder Karl Julius (“ Helmftedt 
10. VII. 1739, t P. 31. I. 1800) war nach Rußland ge⸗ 
gangen; er war Prediger in Pönal in Eſtland und iſt 
der Ahnherr des heute blühenden baltiſchen Adelsge— 
ſchlechts v. Schubert“). 


9) L. Langsdorff, Geſchichte der Familie Langsdorff, Bd. T 
(1928), S. 60 ff. 
E 52 Geneal. Handbuch b. balt. Nitterſchaften, Eſtland, Bd. III, 
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Zuletzt ſoll noch über eine Gruppe berichtet werden, 
die mit den Schubert durch die Adelung verwandt iſt. 
Alexander Nikolaus Scherer (“ P. 10. I. 1772, 1 33 29. 
X. 1824) ijt ſchon in Rußland geboren, wohin fein 
Vater Johann Benedikt (* Straßburg i. E. 1. IX. 1740 
als Sohn eines Profeſſors) auf feinen Reifen gekommen 
war. J. B. Scherer war eine zeitlang ruſſiſcher Beamter, 
trat dann aber in den Dienſt des franzöſiſchen Miniſteriums 
des Auswärtigen, lebte darauf in ſeiner Vaterſtadt und 
zuletzt in Süddeutſchland ). Seine Gattin ſtammte aus 
Viga, wo auch der Sohn die Schule beſuchte. Alexander 
Scherer war ſchon Profeſſor in Halle geweſen, als er 
1803 als Profeſſor der Chemie an die neue Univerfität 
Dorpat berufen wurde. Nach zwei Jahren ſiedelte er an 
die Akademie über, wo er 1815 ordentlicher Akademiker 
wurde. Eine Verwandtſchaft zwiſchen ſeiner Frau 
Charlotte Friederike Rall (* 5. VII. 1780, T P. 1859) 
und den Baronen Rall läßt fid) nicht nachweiſen, bes 
ftebt aber wohl. Von Scherers Kindern war Alexander 
(* 35. 3. II. 1809, t P. 16. VI. 1875) Beamter im Finanz⸗ 
miniſterium und zuletzt Geheimrat; Marie Charlotte 
(* 7. IV. 1807, t P. 21. X. 1882) heiratete den Kauf⸗ 
mann und bayeriſchen Generalkonſul Friedrich Wil⸗ 
helm Waltz (* 15. X. 1791, T P. 19. IX. 1869); Amalie 
Wilhelmine (* P. 18. II. 1805, t P. 16. XII. 1861) war 
bie Gemahlin des Akademikers für Zoologie Chriſtian 
Heinrich Pander (* Riga 23. VII. 179%, t P. 22. IX. 1865). 
Charlotte Scherer geb. Rall war wohl eine Schweſter 
von Friederike (alias Anna Maria) Rall (“ 4. IV. 1778, 
1 P. 14. X. 1848), die aus Karlshafen an der Weſer 
ſtammen ſoll und mit Georg Friedrich Adelung ver⸗ 
heiratet war (* Stettin 25. Il. 1768, f P. 30. I. 1843). 


) Revue d'histoire dipl. Oct. Dec. 1931, S. 468. 


Dieſer kam nach Petersburg durch den Bankier Vall, 
der ihn zum Teilhaber machte. Adelung blieb aber nicht 
lange im Bankfach; ſchon 1801 wurde er Direktor des 
deutſchen Theaters, dann Lehrer der jungen Großfürſten; 
er widmete ſich hiſtoriſchen Arbeiten und dem Studium 
aſiatiſcher Sprachen und gehörte dem Winiſterium des 
Auswärtigen an, wo er Direktor der Unterricht3abteilung 
für orientaliſche Sprachen und zuletzt älteſter Miniſterial⸗ 
rat war. Eine große Rolle ſpielte er im deutſchen Ge— 
meindeleben der Hauptſtadt: als die ev. luth. Kirche 
1833 eine Verfaſſung erhielt, wurde er der erſte Kirchen⸗ 
ratspräſident der Petri-Gemeinde. Sein Sohn Alexander 
wurde Diplomat und war zuletzt Generalkonſul in Dan⸗ 
zig; Nikolaus iſt oben genannt worden; die Tochter 
Alexandrine heiratete 1830 den Akademiker für Statiſtik 
Peter Koeppen (“ Charkov 2. III. 1793, F Karabag, Krim 
3./4. VI. 1864), den Sohn des Arztes Johann Friedrich 
K. aus Schwedt a. Oder, deſſen Nachkommen bis ins 
20. Jahrh. in Rußland in bedeutenden Stellungen an= 
zutreffen waren!). 

Scherer iſt erſt im 19. Jahrhundert zur Akademie ge— 
kommen. Als Verwandter der Schubert und geborener 
Petersburger ijf er hier noch genannt worden, und da= 
mit iſt die Grenze, die für dieſe Skizze geſetzt war, be⸗ 
reits überſchritten worden. Eine ähnliche Verflechtung 
der Gelehrtenfamilien findet fid) auch ſpäterhin; fie läßt 
ſich auch für andere Berufsgruppen aufzeigen. Es ſollte 
hier nur ein Verſuch gemacht werden, das reiche genealo— 
giſche Material über die Deutſchen in Rußland zur 
Darſtellung zu bringen, das weit verſtreut und leider 
durch bie Anzugänglichkeit der Quellen nur ſchwer zu 
vervollſtändigen iſt. 


1°) Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 36, S. 22 (Adelung). 


Das Straßburger Geſchlecht der Erb. 


Von Generalleutnant a. D. Marx, Berlin. 


Da die Zuſchriften, die ich auf die Abhandlung 
über bie Groſtein⸗Schöneck hin aus dem Kreiſe ber Leſer 
erhielt, mir erneut gezeigt haben, daß viele Ahnenliſten 
in die alten Straßburger Geſchlechter hineinreichen, will 
ich im Folgenden eine kurze Abhandlung über das be— 
rühmte Geſchlecht Erb bringen. — 

„Das elſt und beſt Geſchlecht der Stadt“ — fo nennt 
einer der alten Chroniſten die Erb mit dem Unterton 
eines Vorwurfes. Zu dieſem Vorwurf hat er auch allen 
Grund, denn er ſchildert an dieſer Stelle das Treiben 
des berüchtigten Vitters Johann Erble), der ben 
„Herlisheimer Krieg“ verurſachte. Dieſer Johann war 
ein wilder Condottieri, der zunächſt in dem alten Haus 
der Erb zu Straßburg „jenſits der brüſch“ wohnte — 
der Name „über Breuſch“ wurde zeitweiſe ſogar zum 
Hauptnamen des Geſchlechtes. Im Jahre 1367 wurde 
er aus der Stadt verbannt, weil er ſich weigerte, den 
Bürgereid zu leiſten, er begann nunmehr eine Fehde 
gegen die Stadt, die bis 1373 dauerte und natürlich 
weniger die Bürger, als die „Ausbürger“ von Straßburg 
in Mitleidenſchaft zog. Im Jahre 72 führte Erb nun 
einen ganz üblen Streich aus: Er überfiel die Stadt und 
das Schloß Herlisheim, die dem Ausbürger von Straßburg 
Eppo v. Hattſtatt gehörten, ſetzte ſich mit ſeinen Spieß⸗ 
geſellen in der Burg feſt, ſteckte den braven Eppo ins 
Burgverließ und brandſchatzte von dort aus bie An» 


hänger von Straßburg. Obgleich der böſe Johann Erb 
zu meinen Ahnen gehört, kann ich doch nicht umhin, zu 
erwähnen, daß ſein Verhalten in Herlisheim bedenklich 
an einzelne „Soldatenräte“ erinnert, die ſich 1918 zwiſchen 
Rhein und Mofel in kleinen Orten feſtgeſetzt hatten und 
von dort aus „Beitreibungen“ an Lebensmitteln uſw. in 
der Umgegend ausführten. Die Straßburger verloren nun 
aber die Geduld, Stettmeiſter und Nat riefen: „Das 
geht zu weit!“ und brachten alsbald eine gehörige 
Heeresmacht gegen den Johann zuſammen, an die ſich 
auch Teile des ewig raufluſtigen elſäſſiſchen Adels an- 
ſchloſſen. So entſtand der in alten Chroniken ausführlich 
geſchilderte „Herlisheimer Krieg“ von 1372/73. Die 
Sache endete am 9. J. 73 mit der Eroberung der Burg 
Herlisheim, von den Spießgeſellen des Johann wurden 
etwa 50 aufgehängt, er ſelbſt aber „entwetzte“ im letzten 
Augenblick und trieb ſich weiter im Elſaß herum. Doch 
feine Macht war gebrochen, am 10. XI. 73 mußte er Ur- 
fehde ſchwören, er zog ſich dann auf ſeine Güter in 
Illkirch uſw. zurück. Dort in Illkirch wurde er am 23. 
XII. 1381 von einem Zorn erſtochen, ſein Ende war recht 
tapfer, denn ſeine letzten Worte waren, es ſei doch 
eigentlich ganz gut, daß er von dem Herrn Borne er— 
ſtochen worden und daß es nicht umgekehrt gekommen 
ſei. Sein Sohn Walter war ebenfalls recht raufluſtig, 
er wurde 1406 auf der Burg Vogtsberg (auch Waldesberg 
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genannt) von den Straßburgern gefangen. Eine feiner 
Töchter“) wurde bie Stammutter ber Gottes heim, dieſes 
bekannten Geſchlechtes, das bis ins 19. Jahrhundert 
blühte und nach dem noch vor kurzem im Suchblatt 
gefragt wurde. — 

Woher ſtammen nun die beiden wilden Erb—ift es 
richtig, daß das Geſchlecht das älteſte von Straßburg 
war? Die Unterſuchung hierüber ergibt die merkwürdige 
Tatſache, daß das Geſchlecht bis etwa 950 verfolgt werden 
kann — der älteſte urkundlich bezeugte Straßburger Erb 
war 1003 bereits Vicedomus, muß alſo wohl ſpäteſtens 
um 960 herum geboren ſein. Ein ſo weites Zurückreichen 
dürfte bei Minifterialen wohl febr ſelten ſein und es 
iſt klar, daß ſich die zuſammenhängende Stammesfolge 
nicht bis zu dieſem Vitztum lückenlos verfolgen läßt, ſie 
beginnt in der Tat erſt mit einem Erb, der um 1160 
geboren ſein dürfte. Vorher laſſen ſich die Filiationen 
ſchon deshalb nicht feſtſtellen, weil die Angehörigen des 
Geſchlechts nur mit dem Nachnamen Erbo bezeichnet 
werden (ich kann nicht recht einſehen, warum man die 
„Ein⸗Namen“ dieſer Zeit oft Vornamen nennt, —ſie 
waren doch die erblichen Namen der Sippe und wurden 
erſt ſpäter teilweiſe zu Vornamen). Die Erb nun, die 
zwiſchen etwa 1000 und 1200 in ziemlich regelmäßigem 
Generationsabſtand in Straßburg erſcheinen, dürften 
wohl ſicher alle zu dieſem Geſchlecht gehört haben, denn 
ſie erſcheinen unter biſchöflichen Urkunden, machen 
Stiftungen in Straßburg uſw. Man kann deshalb mit 
den üblichen Filiationsfragezeichen folgende Stammes⸗ 
folge entwerfen: 

Grbo, * wohl um 950/60, ijt 1003 Vitztum 


AN. 
Erbo, iM 1052. 
Erbo, erw. 1096, 1100, 1105, 1109. 
Erbo, erw. 1143 (Stiftung). 


Erbo, erw. mit dem Burggrafen und Marſchall zuſammen 1182, 
vielleicht identiſch mit Erbo, erw. 1156. 


Erbo, 1199 und 1220 judex in Straßburg, o Gertrud NN. 
Kuno erben jon, im Rat 1930. 


Haus, der Sohn Kunos, T nad) 1265, im Nat 1239, 
co Luitgard NN. 


Johann, gen. über Breuſch, Hans Erben Sohn, Bürgermeiſter 1257 
0 Stettmeiſter 1277, 0 Gertrud (Gerina) Relbin. 4 


Johann über Breuſch, T 1311/12, Stettmeiſter 1300, 
ſtiftet 1311 das Phynenhoſpital, oo Agnes v. Müllenheim. 


Burkart, T Straßburg vor 1308, © Anna Körner. 
Burkart, erw. 1328, 31, 32, i. Rat 49, co Gertrud Murnhart. 


Johann, erſtochen Illkirch 1381, ſ. oben Text, 
CO Heilka v. Endingen.“ ) 


Walter, T nad) 1413, ſ. oben Text. 


Das Ende der Erb iſt noch etwas in Dunkel gehüllt, 
es erſcheinen noch außer Walter noch ein Johann (F vor 
1433) mit den Kindern Walter, Burkart und Gertrud 
(co W. v. Altencaſtel), als letzter dann noch ein 
Johann 1475. — 


*) ober Nichten, es hat zwei Walter gegeben. 
**) Nach dem Straßburger Urk.⸗Buch (Inhaltsverzeichnis) war 
er in 1. Ehe mit einer zum Treubel vermählt, doch glaube ich, 
daß es ſich hier um einen anderen Johann handelt. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34: Jahrgang, 1936, Heft 8. 
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Von den Erb, die das berühmte Wappen mit dem Flügel 
führen, ſtammt nun eine ganze Anzahl Straßburger Ge⸗ 
ſchlechter ab, die zum „Flügelſtamm“ gehören und andere 
Namen führen, wie ja denn die jüngeren Söhne damals 
vielfach neue Namen annahmen. So nannte ſich ein Bruder 
des älteren Burkart Reimbold Hüffel, er wurde Stamm- 
vater dieſes bekannten Geſchlechtes, von dem Kindler im 
Oberbadiſchen Geſchlechterbuch eine ausgedehnte Stamm— 
tafel gibt. Ein anderer Erb (T 1361/19 nannte) fid) Jung 
und wurde Stammvater dieſer Familie, von ſeinen Söhnen 
nannte ſich wieder einer Buhart und auch dieſer Name 
ging auf die Kinder über. Außerdem ſtammen von den Erb 
die Frume, Spender, Bild, in Kalbsgaſſe u. a. 

Nun noch eine Klärung: Der böſe Raubritter Johann 
Erb erſchien in einzelnen Ahnenliſten als „Johann Erb 
v. Hattſtatt, Herr auf Herlisheim“, er war auch ſo ur— 
ſprünglich in die Liſte der D. A. eingegangen. Nun zeigt 
ſich aber, daß er nur ſehr vorübergehend und unrechtmäßig 
Herr auf Herlisheim war, der Beiname „v. Hattſtatt“ 
aber rührt wohl aus Hertzogs Edelſaſſer Chronik her, 
weil dort der Johann einmal Erb v. Hattſtatt genannt 
wird. Ich nehme an, das kommt daher, daß ſeine Mutter, 
die Gertrud Murnhart, eine Katharina v. Hattſtatt zur 
Großmutter hatte — der Johann hat vielleicht dieſen 
Beinamen zeitweiſe geführt, weil die Hattſtatt eine Art 
von Übergang zu den Dynaſten bildeten (die Mutter 
der Katharina v. H., Gräfin Stefania Pfirt, ftammte 
von den Habsburg, Zähringen, Urach uſw. ab). Daß 
der Walter Erb 1406 auf Schloß Vogtsberg gefangen 
wurde, das früher zum Teil den Murnhart gehörte, dürfte 
auch dafür ſprechen, daß ſchon der Johann Erb von ſeiner 
Mutter her Murnhartſchen Beſitz geerbt hatte. — Zur 
Entſchuldigung der beiden böſen Erb muß ſchließlich 
noch angeführt werden, daß es die Straßburger, die ſo 
entrüſtet über ſie waren, auch nicht viel beſſer trieben. 
Das Urkundenbuch Straßburg enthält eine Anzahl von 
Rügen des Kaiſers gegen Straßburg wegen Raubzügen, 
unberechtigten Beſchlagnahmen uſw. Vielleicht haben wir 
ja überhaupt von der Schule her ein etwas einſeitiges 
Bild von den böſen Raubrittern und friedfertigen Städtern 
erhalten. — 

Bei der Herleitung der Schöneck aus den Zorn hatte 
ich die Vermutung ausgeſprochen, daß die Stelle des 
Hausgenoſſenverzeichniſſes von 1310: 

Nicolaus Zorn der muntzmeiſter 

Nicolaus Zorn der Lappe 

Nicolaus Zorn ſins bruder ſun 

Johannes Zorn des bruder 
ſo aufzulöſen ſei, daß die dritte Zeile keinen neuen Haus⸗ 
genoſſen darſtelle, ſondern nur eine zur zweiten Zeile 
gehörende Erläuterung enthalte. Inzwiſchen habe ich in 
dieſem Hausgenoſſenverzeichnis bei den Knobloch eine 
ähnliche Stelle gefunden: 

Johannes Knobelouch 

Weltſchin Erlin dohterman 

Johannes Alin fin fun 
Nun findet fid) in den durch Kindler v. Knobloch febr 
ſorgfältig aufgeſtellten Stammtafeln Knobloch (Oberbad. 
Geſchl.⸗Buch) zur richtigen Zeit ein Johann Knobloch 
co Agnes Erlin, der einen Sohn Johann hat, die Agnes 
findet ſich in der Stammtafel Erlin als Tochter eines 
Walter. Damit dürfte wohl der Beweis erbracht ſein, 
daß die in den Hausgenoſſenverzeichniſſen als beſondere 
Zeilen eingeſetzten Verwandtſchaftsangaben wenigſtens 
in einzelnen Fällen zu der darüberſtehenden Zeile ge— 
hören und keine neue Perſon darſtellen. Damit ändert 
ſich aber die Auflöſung in allen dieſen Fällen. 
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Deutſche, die 1420—1560 in Ferrara den Dr.⸗Titel erworben haben. 


Auszug aus G. Pardi: Titoli dottorali conferiti delle studio di Ferrara nei sec. 15. e 16., 1900, 
zuſammengeſtellt von cand. phil. Irmgard Kothe, Göttingen. 


Das Promotionsverzeichnis von Ferrara (leider ohne 
Regifter) ift eine für die Familiengeſchichte wertvolle 
uelle, da hier nicht nur die Namen aufgeführt werden, 
ſondern auch Angaben über Heimat, bisher beſuchte 
Aniverſitäten und in vielen Fällen über Namen und 
Stand des Vaters enthalten ſind. Die Deutſchen machen 
14% ber gefamten Doktoren aus; davon find 43% Süd⸗ 
deutſche, 23% Mitteldeutſche, 12% kommen aus Nord⸗ 
deutſchland, während bei 22 nähere Angaben nicht möge 
lich find. Die meiſten Deutſchen haben in der juriſtiſchen 
Fakultät promoviert, nämlich 57,4%. An zweiter Stelle 
ſtehen die Dr. med. mit 38,4%, ͤ dann folgen die Dr. der 
freien Künſte mit 2,3% und ſchließlich die Dr. theol. mit 
) 16 "n 
1. Abriich, Fridericus, aus Köln, S. des Kölner Patri⸗ 
ziers und Nates Heinrich, ft. Köln, Padua, 15. II. 1538 
Dr. med. ; d 
2. Adelman, Georgius, aus Crailsheim, jt Wi, Tüb., 
engorftabt, qb. 7. VII. 1553 DUJ. (Hofrat in Ansbach⸗ 
ayreuth. : 

Aigel, Oswaldus, aus Oßweil (württ. OA. Ludwigs⸗ 

burg), ſt. Po., 22. IV. 1491 PII. 

Alberger, Georgius, aus ber Dioc. Regensburg, 25. I. 

1469 DD. S 

- Albinus, Dominicus, aus Schleſien, jt. Wien, 20. XII. 

1514 Dr. med. 

Alfelbech, Sigmundus, Kan. Regensburg, jt. Rom 

etc., 31. III. 1503 DD. 3 

Althamerus, Johannes, aus Dinkelsbühl, jt. Eng⸗ 

land, Tüb., 1. VII. 1532 DUJ. : 
[tbeimer, Michael, aus Straubing, Kleriker der 

Dioc. Regensburg, jt. Pd., 12. V. 1478 DD. 

- Amantius, Bartholomäus, Bayer, S. von Barth. 
gen. Minner, Hofdichter, jt. Leipzig, Ingolſt., 26. X. 1534 
DUJ. (eig. B. Pelten aus Landsberg; Profeſſor in Tüb., 
Greifswald, f 1556 in ansbach. Dienſten). ; 
10. Angeren, Wilhelmus be, aus Danzig, D. art., jt. Köln, 

B., 19. IV. 1491 Dr. med. 

11. Auguſtinus, aus Elbing, 21. V. 1448 D. art. 

12. Bach, Vodalricus, aus Kempten, S. von Bertold B., 
Febr. 1456 Dr. med. 

13. Badenſtein, Adamas de, aus Kamberg (Naſſau), 
S. von Andreas B., ſt. Freiburg, Baſel, Leipzig, Mainz, 
11. III. 1550 Dr. med. 

14. Baldewini, Wernerius, aus Buibeck, Kleriker der 
Dioc. Mainz, 19. XII. 1444 DUJ. 

15. Barto, Brocardus, aus Marienburg, jt. Wien, 25. V. 
1493 Dr. med. 

16. Bavunach, Johannes, aus Wertheim, Kan. in Aſchaf⸗ 
fenburg, jt. Perugia, 6. V. 1475 DD. 

17. Becker, Andreas, aus Magdeburg, Magiſter art. in E., 
it. B., 9. V. 1494 DUJ. 5 : 

18. Beezſchie z, Wilhelmus, Kleriker der Dioc. Meißen, 
it. Ingolſtadt, 27. VIII. 1501 DUJ. 

19. Beok, Hieronymus, aus Mengen (Württ., OA. Saul⸗ 
gau), ſt. Tüb., Wien, 28. IV. 1516 Dr. med. 

20. Bets, Johannes, S. des markgräflich Bergiſchen Prä⸗ 
feften Jodocus B. jt. Löwen, B., Pd., 7. VIII. 1545 DL. 

21. Bitterus, Ulricus, 2. V. 1559 DUJ 
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*) Näheres über bie Bedeutung ber Univerfität Ferrara 
uſw. in meiner Arbeit „Dr. Ludwig Verjenhaus auf ber Univ. 
Ferrara“ in Württemberg. Vierteljahrshefte für Landesgeſchichte 
1936. — Die Namen find genau nach Par di wiedergegeben, 
die anderen Angaben ſind verdeutſcht und die Ortsangaben 
nach Möglichkeit näher beſtimmt. Das in Klammern Geſetzte 
ſind Zuſätze von mir. E 

Abkürzungen: jt. hat jtubiert in.., S. = Sohn, 
Kan. Kanoniker, Dioc. Diözeſe, D. art. — Doktor der Freien 
Künſte, DUJ. — Soktor beider Rechte, DD. — Doktor im fano- 
niſchen Recht, DL. Doktor im weltlichen Recht, B. = Bologna, 
Pd. Padua, Pv. — Pavia, Pa. - Paris, Tüb.⸗ Tübingen, 
Wi. = Wittenberg, E. = Erfurt, $. = Heidelberg. 


22. Bochs, Johannes, aus Northeim, jt. B., 7.11.1483 
Dr. med. 


23. Boſius, Stephanus, aus Augsburg, S. von Johannes 
B., it. Wi., Tüb., Pd., 27. VI. 1544 Dr. med. 

24. Braſſicanus, Jo. Ludwig, aus Tübingen, S. von 
Joh. B., Hofpfalzgraf, ft. Wien, H., Pd., 7. VIII. 1536 DUJ. 

25. 3 0 5 Georgius, aus Ingolſtadt, 14. XII. 1559 


26. Brempt, Johannes de, aus Köln, jt. Rom, B., Pv., 
24. III. 1552 DUJ. 

27. Bromberger, Conradus, 18. IX. 1454 Dr. med. 

28. Bruyn, Vugerius, aus dem Rheinland, 25. IX. 1559 DUJ. 

29. Brun, Vernerius, Kan. in Worms, jt. B., 11. V. 1484 DD. 

30. Burchardus, Henricus, aus Speyer, S. des Rechts- 
gelehrten und Aſſeſſors am Kammergericht Philipp, ſt. 
Ingolſtadt, Döle, Aurillac, Pv., 1. II. 1548 DUJ. 

31. Burkardus, Apollinaris, aus Freiburg i. Br., S. von 
Theobald B., ſt. Freiburg, 26. IX. 1550 Dr. med. 

32. Burmanya, Renichus a, Frieſe, S. von Bochoris B., 
it. Pd., B., 8. VIII. 1543 DUJ. 

33. Buſinus, Antonius, ſt. B., 3. IV. 1514 Dr. med. 

36. Kaffenberg, Arnoldus, aus Hattingen (Pr. Weſt⸗ 
falen), art. D., ſt. Köln, 12. III. 1477 Dr. med. 

3. Gam pis, Nicolaus de, S. von Nicolaus, jt. Pd., 24. III. 
1449 Dr. med. 

36. Kaniel, Emericus be, D. art., Franziskanermönch, 19. X. 
1468 DD. 

37. Cappelbegius, Jac., aus Zusmarshauſen (Bayern), 
S. von Jacobus, ſt. Tüb., Ingolſtadt, Berry, B., 19. XI. 
1543 DUJ. 

38. Carcheſius, Valentinus, aus Eisleben, S. von Johan⸗ 
nes, ſt. Wi., Pa., 2^. XII. 1551 D. art. und med. 

39. Carniacervinus, Andreas, aus Magdeburg, jt. B., 
25. V. 1500 D. art. und med. 

^0. 8 aus Neuſtadt bei Orla, ſt. Pd., 


17. VII. 1460 
p aus Olmütz, Kan. Olmütz, ft. Pd., Krakau, 


„A, Kaſmprot 
16. IV. 1494 D 

42. Cerdonis, 9tidarbus, aus Eichſtädt, S. von Hart⸗ 
mann, ſt. Pd., 27. IX. 1471 Dr. med. 

43. Kerler, Martinus, aus Memmingen (Bayern), jt. H., 
20. XI. 1478 DD. 

AA. Cham, Jacobus, Propſt der Kollegiatkirche in Embrach, 
Dioc. Konſtanz, Kappellan des Hir 4295 M. Galeazzo 
Sforza von Mailand, jt. Pu., 31. VII. 1471 DL. 

45. Charin, Petrus, aus Kolberg, ſt. Pd., B., 26. IV. 1432 
Dr. med. 

46. Chimmerlin, Georgius, aus Urach (Württ.), S. von 
Johannes, jt. Tüb., 16. VI. 1551 DUJ. 

47. Kyffer, Johannes, aus Ulm, jt. Pd., Po., 10. V. 1469 
Dr. med. et cirogia. (Leibarzt in Ansbach-Bayreuth, fein 
Sohn Valentin feit 1524 marfgräfl. Rat.) 

48. Kirchmair, Georgius, aus Mannheim, D. art., jt. B., 
26. IX. 1471 Dr. med. 

A9. Kirckoff, Laurentius, aus Noſtock, S. des Voſtocker 
Patriziers und Rates Bertold, it. Roſtock, Frankfurt, Wi., 
Leipzig, 7. IV. 1553 DUJ. 

90. Cloda w, Jacobus, Dioc. pomoran. (?), S. von 9tico- 
laus, jt. B., 26. V. 1425 Dr. med. 

91. Klosman, Enricus, aus Auerbach, Propſt des 9Xtorif- 
kloſters in Halle, 20. X. 1500 Dr. theol. 

52. Co ci, Petrus, aus Sachſen, 9. IV. 1456 Dr. med. 

53. Coldetz, Melchior, Kan. der Dioc. Merſeburg, 30. X. 
151^ D. art. 

54. Conrade, Jacobus, aus Würzburg, jt. Köln, Krakau, 
E., 17. XII. 1494 Dr. med. 

55. Conradus, aus Heidelberg, 19.1.1459 DD. 

96. Conradus, aus Fulda, S. von Johannes, jt. E., Pd., 
12. V. 1458 Dr. med. 

57. Copernich, Nicolaus, aus Preußen, ſt. B., Pd., 31. V. 
1503 DD. (der berühmte Aſtronom 1473—1543, aus Thorn). 

58. Coriompach, Caſpar, aus Straßburg, D. art., ſt. Frei⸗ 
burg etc., 26. III. 1495 Dr. med. 

59. Crafft, Petrus, aus e Rat des Grafen Gber- 
hard von Württemberg, jt. Ingolſtadt, Tüb., 24. X. 1488 
DL. (Auch bayriſcher Nat.) 
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. Kroitlinus, 


8 5 aus 
b fei da, Jacobus de, Kleriker, ſt. Pd., 


. &berbein, Mattheus, um 22900. 
.berbarbi, 


. Ep P de 5: 95 
Ere = Br * ^ i H 5 Maece Vaihingen, S. von Petrus, 


Fabri, 
; Falco, Stephanus, aus Preußen, jt. Leipzig, 21. III. 


5 Ziorentit, Se Dart, 
. Boel re er, Nicolaus, 12. VII. 1554 (nicht angegeben, 


Vogt, 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 


5 en Johannes, aus Nürnberg, jt. Pd., 9. IX. 1469 
„ $rifaus, un aus Schleſien, ft. Wien und Kra⸗ 


kau, 11. IX. 1516 

7 5 aus Ravensburg, S. von 
Gabriel, ſt. Pd., Soest 26. IV. 1552 DUJ. (Die Krött⸗ 
lin gehörten zu den reichſten Bürgern von 1 
Kruck, Johannes, aus Alſenz (Pfalz), D. art., ſt. B., 
20. IV. 1482 Dr.med. 


. Euffelin, Antonius de, 19. XII. 1552 DD. 
Kuchenmeyſter, Melchior, Kleriker Wür Iburg Kon⸗ 


ventuale im Kloſter Fulda, it. Perugia, 3. IX. 1561 DD. 
Olmütz, von Johannes, 
jt. Pd., B., 10. V 1552 D. art. unb med. CA 


1474 


. gue Rochus, aus Sonde! (2), S. von Leonhard, 


ft. Ingolſtadt, 15. III. 1532 P 


. Dirkep, Egherdus, 29. III. dU DD. 
Srechſel, Welchior, aus Dinkelsbühl, S. ne Rates 


Johannes, it. Ingolitadt, Tüb., 29. XII. 1545 DU 


5 Johannes, aus Weißenburg, 1. ex 1471 
Dr. med 
EDS. Leonardus, aus Adelberg (Württ., OA. Schorn⸗ 


dorf), it. SE > Po., 3. IV. 1493 DD. (1501 Abt in Adel⸗ 


berg, T 15 


. Ebaldu3, Kan. Mainz, 19. V. 1459 DD. 
Eberbach; eg aus Rothenburg, D. art., ft. E., 


22. XII. 1488 Dr. me 


: ne Johannes, aus Rothenburg, ft. E., B., 7. II. 


1477 Dr 

Presbyter in 
Augsburg, ft. Pd., A. X. 1477 

Johannes, nx Di in Heſſen, 
Presbyter der Dioc. ainz, S. von Helvicus, jt. 9Do., 
Turin, 14. I. 1468 DD 


5 Gberpaufen, Johannes, aus Göttingen, ſt. B., 10. III. 
Eyſenhut, 


Nabanus, aus 8 (Württ.), S. von 
Johannes, ft. Leipzig, Wi., Tüb., H., B. 3. IX. 1547 DUJ. 
. in Speyer, Nat des Biſchofs von Augs⸗ 
ur 


9 
.Eytlinger, Gaſpar, 0 in Fuerholzen bei Frei⸗ 


ſing, ſt. Ingolſtadt, 26. J. 1485 


. Eelts, Johannes, Frieſe, 25. V 1554 DUJ. 
j Englardi, 


Martinus, aus Schwabach in Franken, 
D. art., ft. Pd., 12. V. 1478 Dr. med. 


Enge llende r, Johannes, aus Ingolſtadt, D. art., A. I. 


1490 DUJ. (Procurator am Neichskammergericht, Kanz⸗ 
ler in Heſſen u. Mainz.) 
REINO Bernardus, aus Augsburg, jt. Pv., 


ft. Tüb., H., 1550 
75 a Sto, . in Einbeck, ft. E., Köln, Pd., 14. VI. 


80 f ch Johannes von, S. von Tetdonis, ſt. B., 


30. I. 1496 D 
Vilkinus, 10. XI. 1552 DD. 


1488 Dr. med. 
Vecheldt, Hermanus, aus Braunſchweig, ©. des edlen 
51 88 it Bo, Pd, B., Aurillac, Berry, 13. X. 1551 


: Pe e Y genhans, Johannes (aus Württ. * qM 155 


Kollegiatkirche in Göppingen, ſt. 


Pv., 22. X 
(Neffe des Folgenden.) 


. Vergenhane, Ludovicus (aus Württ.), Pfarrer in 


Calw, jt. Pv. etc., 22. XII. 1469 DUJ. (Kanzler und Nat in 
Württemberg.) 


3 5 5 aus Hirſchberg, D. art., ſt. Pd., 


25. IV. 1480 D 
22. XII. 1454 Dr. med. 


in welcher Fakultät promoviert). 
ELLA. Ze Conradus, aus Sachſen, ft. Pd., 18. III. 1421 


Dr. me 
Gulielmus, aus dab 1 M, S. ws 8 
Rates, ſt. Aurillac, Ingolſtadt, 21. VI. 1543 D 

Vogt, ohannes, aus Augsburg, S. des in, jt. Frei⸗ 
burg, 20.1. 1535 Dr. med. (Arzt in Augsburg). 

DE u Paulus, aus Regensburg, 6. v 1555 D.art. 
unb me 


100. 
101. 
102. 
108. 
104. 
105. 
106. 
107. 


108. 
109. 


110. 


TIS 
112. 
113. 
114. 
115. 
116. Ge 
117. 
118. 
119. 
120. © 


121. 
122. 


123. 
124. 


125. 
126. 
127. 
128. 


129. 


130. 
131. 
132. 
133. 
134. 
135. 
136. 
137. 
138. 


139. 
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Fontana, Gulielmus be, aus der Dioc. Augsburg, 
30. V. 1455 D. theol. 


X 2 r 5 t " hauſen, Chriſtopherus, aus Schwaben, 2. V. 


Be ^ g » n xb us Francus, Vedere aus Biſchofsheim, 
D. art., jt. Pd., 18. V. 1465 Dr. med 


gra u n p ober, Gulielmus, aus Fraunhofer (Nieder⸗ 


bayern), S. von Gulielmus, Tt. B., Pd., 14. VI. 1474 DL. 
Frelich, Conradus, aus Dlfingen (Bayern), jt. Pd., 
Pv., Perugia, 25, VIII. 1477 


Frideland, Sendo eg e aus et, D. art., 
S. des Albert F., ſt. Wien, 3. X. 1446 Dr. med. 
Frideraun, Georgius, aus Erfurt, S. von Georg F., 
ſt. Marburg, Di, Montpellier, Pd., 23. IV. 1552 Dr. med. 
Friderich, Matheus, aus Würzburg, S. von Nico⸗ 
laus, ſt. Pd., Leipzig, 25. V. 1548 D 
grisme, Petrus, Frieſe, 29. III. dd DUJ. 
roeſch Leonardus, aus Straßburg, Franziskanermönch, 
29. IV. 1512 Dr. theol. 
Froſchelius, Hieronymus, 31. VII. 15355 DUJ. (Aus 
Augsburg, iſt 1553 in Bologna, dann Natskonſulent in 
Augsburg, Nat in Pfalz⸗Neuburg und Brandenburg und 
Kanzler zu Ansbach, co Regina Pfiſterin.) 
229319 Nicolaus, aus Fulda, jt. B., E., 16. VI. 1496 
Dr. med 
Gays, „Hierongmug, aus ber Dioc. Würzburg, S. des 
DU. Nicolaus, ft. B., 7. V. 1548 DUJ. 
2 5 Felix, aus Brauneck, ſt. Pd., 


Geykner, Conradus, Kleriker der Dioc. 
jt. Rom, 30. V. 1475 5 DD. 
Geilsdorff, en aus Hof in ber Dioc. Bam⸗ 
3 27. VI. 1499 D 

Ei dors us Pfarrkirchen (Bayern), jt. Wien, 
19. IX. 1h88 D med. 


14. VIII. 1495 
Würzburg, 


Geu , Bebannes, Kleriker ber Dioc. Augsburg, ft. Pd., 
22. XII. 1456 DL. 
Sig aus Dinslaken (Rheinland), D. art., S. 


von Armenus, ſt. Köln, 28. III. 1477 Dr. med. 
Geratwol Henricus, aus Neuſtadt bei Aiſch (Bayern), 
ft. Pd., 15. XII. 1475 Dr. med. 
ra man; Ricardus, aus Nickenich (bei Trier), jt. B., 
13. V. 1483 DL. (Erwirbt 1490 in Bologna den DD., dann 
Rat in Trier, T 1513.) 
2 : en sd Michael, aus Dinkelsbühl, it. Wien, Pd., 
Grunthler, 8 aus Schweinfurt, S. von Phi⸗ 
lipp, ft. H., Pa., 9. V. 1549 Dr. med. 
3 SB . 1555 ede b x 

abelsham, Burchardus, aus Franken, D. art., jt. 
= IV. 1476 Dr. med. 3 dew 
Hagingi, 15 nn 5 bei Emden, ſt. 
Had den A. IV. N s 

alden 205 olfgan rues aus München, ft b 
35, 9.X 1501 DUJ. gang chen, jt. 950. 
Vo PTIPITA Wilhelmus, aus Thorn, D. art., jt. Leip⸗ 
zig, Pd., 14, V. 1490 Dr. med. 
Haingel, Melchior, Patrizier in Memmingen, S. von 
inm. it. Tüb., Berry, Aurillac, Löwen, Pd., 10. III. 
Handſchius, Georgius, aus Lippe, S. des Fontes 
Senators Venceslaus, ſt. Goltberga, Prag, Pöd., 
1553 Dr. med. 
Has, Johannes, aus Memmingen, it. B., H., 22. XII. 
148 DD. 


$ bbaimer, nn 
it. E., M ea 9.1.1499 D 
Sedet ius, Johannes, aus yum Pfalz, ©. des SS MR 
meiſters (oder Schultheißen) Melchior, 20. V. 1545 DL. 
Heggelingus, Henricus, aus Braunſchweig, ſt. Frank⸗ 
furt, idea 2, 14. 1.1535 Dr. med. 

Hegk, Henricus, aus Kulmbach, 23. XII. 1500 DUJ. 
Heymanus, aus Koblenz, 10. I. 1459 9 DD 

Henbachi A 8, Coradus, ſt. Köln, Aurillac, Freiburg, 
22. X. 1532 D 

$ d 5 t 1c be aus Preyſurg in Bayern, jt. Po., 
He = n 19, Martinus, Kleriker der Dioc. Augsburg, 3. VIII. 


vun. Ismaning (Bayern), 


1475 D 
Hertu T Tilmanus, S. von Tilman, ft. Pd. B., 27. III. 
1549 DUJ. (aus Breslau, wo ſein Vater Bürger war, 


* etwa 1524, ft. 1539 in Wi., 1540 in Leipzig, dann Syn⸗ 
dicus der Stadt Breslau und kaiſerlicher Rat, T 1571). 
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140, 
141, 
142, 


143, 


144, 
145, 


146. 


147. 
148, 


149, 
150. 


151, 
152, 
153. 
154. 
155. 
156. 
157. 


158. J 


159. 5 


160. 


161. L 


162. 


163. 
164, 


165. 
166. 


167. 
168, 
169. 
170. 
171. 


172. 


173. L 


174, 


175. 


176. 
177. 
178. 
179. 
180. 


181. M 


182. 
183. 


Deutſche, die 1120—1560 in Ferrara den Dr.⸗Titel erworben haben. 


Scb Johannes, aus Schleſien, 18. V. 1554 DUJ. (* in 
reslau 1529, jt. Wi. 1543, dann Syndicus in Breslau 
und kaiſerlicher Nat, T 15%). — 
Hillebrandus, aus Köln, 15.X.1554 DUJ. f 
Hirnchophen, Teovaldus de, ft. Ingolſtadt, Siena, 
26. II. 1496 DUJ. 
ochemberg, Chriſtoph, aus Schwaben, S. des edlen 
tephan, jt. Freiburg, Pd., 23. XI. 1548 DUJ. 
Hofman, Georgius, aus Nürnberg, 14. XII. 1559 DUJ. 
Hoppe, Johannes, aus Jüterbock in Brandenburg, 
ſt. Wien, Pd., 9. V. 1426 Dr. med. a TE 
Hornind, Nicolaus, aus Hofelam ( Höckelheim in 
ann. ober — Höckelmann in Weſtfalen), S. von Elias, 
t. Pd., 19. II. 1451 Dr. med. : : 
Hortenſius, Chriſtophorus, aus Schleſien, Kan. in 
Breslau, ft. Leipzig, Pd., 12. II. 1535, DUJ. 
Hubnerus, Antonius, aus Meiningen, S. von An⸗ 
tonius, jt. H., 23. IX. 1551 Dr. med. 
Hugel, Johannes, aus Heidelberg, 8. V. 1482 Dr. med. 
Humbolt, Hillebrandus, aus Lemgo in Weſtfalen, 
it. Pd., 13. I. 1469 Dr. med. 
Humelius, Johannes, aus Erfurt, S. von Bartholo- 
mäus, ſt. E., Tüb., Pd. 25. VI. 1551 Dr. med. 
Huſer Baldaſar, aus Mindelheim (Bayern), 30. VII. 
1471 DUJ. ; 


Imhofe, Pangratius, Kleriker, Yt. Po., 9. XI. 1479 DD. 
JIvonis x We aus Alchemaria, 28. XII. 1456 Dr. med. 
Jarmarkt, Heninghus, Kan. in Halberſtadt, jt. E., 
Leipzig, 10. X. 1470 DD. 
Boba ^ nes, Egidius, aus Kappel, D. art., 30. V. 1552 
T. med. 
Jung, Ambroſius, aus Ulm, D. art., S. des Dr. med. 
Johannes aus Wimpfen, ft. Pd., 28.1.1493 Dr. med. 
(51271, ft. 1486 in Tüb., 1494 Arzt beim Domkapitel in 
Augsburg, 1520 geadelt, T 1548, Vater des Folgenden.) 
ung, Timotheus, aus Augsburg, S. des Dr. med. 
Ambroſius F., ſt. Tüb., Ingolſtadt, Berry, B., 7. VII. 1545 
DUJ. (Kaiſerlicher Nat, f 1580.) f N 
Jungherman, Georgius, aus Schleſien, ſt. Wien, 
20. XII. 1515 DD. 
Laiberti, aus Weſtfalen, 10. VII. 1463 Dr. med. 
angius, Nicolaus, aus Quedlinburg, 12. V. 1554 DUJ. 
an 55 Johannes, aus Bruck, jt. Wien, Pd., 11. VII. 


Lauben, Nicolaus, aus Schleſien, 11.1.1558 DUJ. 
Leitter, Joach. Achilles, aus Ravensburg, S. von 
Petrus, jt. Wien, Leipzig, 4.1.1533 Dr. art. und med. 
Lib, Johannes, aus Schaffhaufen, ft. Pd., 6. VIII. 1460 DD. 
Dis Georgius, aus Feldkirchen, jt. B., 28. XI. 1493 


Lintholtz, Joachim, aus Straßburg, S. von Benedikt, 
it. Frankfurt, $., Pd., Rom, 9. VIII. 1548 DUJ. 

Logus, Georgius, aus Schleſien, Kan. in Breslau, Nat 
ge 5 ft. Krakau, Wien, B., Pb, 1. II. 
538 j 


Löhner, Hieronymus, aus Nürnberg, jt. Pv., 11.IX. 

1493 DUJ. 

Loperus, Nicolaus, aus Stettin, 18.1.1559 DUJ. 

Loffelholcz, Georgius, aus Nürnberg, jt. Po., 11. V. 

nn (1471—1514, Domherr in Paſſau, pfälziſcher 
at. 

Löſteladius, Georgius, aus Wemding (Bayern), S. 

von Jacob, jt. Ingolſtadt, 30. IV. 1534 Dr. med. 

ufardus, aus Köln, 10.1.1459 DD. 

8 : t 55 ige 4. „Balthafer junior, ves putet 5 
e T. med. Balthaſar sen., jt. Leipzi abre, ; 

2 Jahre, 17. II. 1547 9057 f a. 

Maii, Johannes, aus Schwobach (bei Nürnberg ober 

bei Heilbronn), ft. Po., 30. III. 1468 Dr. med. (Württ. 

Leibarzt und Nat, Profeſſor in Tüb.) 

Mayr, Georgius, aus Amberg, D. art., ſt. Wien, Pd., 

7. VIII. 1452 Dr. med. 

Mayr, Henricus, aus Amberg, Kleriker der Dioc. 

Regensburg, 15. X. 1478 DD. 

W Johannes, aus Braunau, jt. Pd., 11. X. 1484 
T. me: 


Markquart, Balthaſar, aus Heilbronn, 16. VI. 1474 
Bacc. in UJ. 

Mart, Julius, aus Worms, S. des Vechtsgelehrten 
Kaſpar, ſt. H., 29. V. 1550 Dr. med. 

egabachus, Jacob, 7. VIII. 1533 Dr. med. 
Mandel, Johannes, ſt. Pd., 20. IV. 1471 DD. 

el 5 PL Jacobus, aus Speyer, jt. H., Pd., 22. IV. 


184. 


185. 
186. 
187. 


188. 
189. 
190. 
191. 
192. 


193. 
194. M 


195. 
196. 
197. 
198. 


199. 
200. 
201. 
202. 
203. 
204. 
205. 


206. 


207. 
208. 


209. 
210. 
211. P 
212. 
213. Bil 
214. 


215. 
216. 


217. 
218. BI 


219. 
220. 
221. 
222. 
223. 


D. art., ft. Wien, 20, XI 
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Mesnang, Balthaſar, aus Vsny (Württ.), D. art., 
jt. Pa., Po., 13. V. 1460 DD. (Stammt aus einer an⸗ 
geſehenen Kaufmannsfamilie, ft. 1442 in H., dann württ. 
Rat und Profeſſor in Gib.) 
Messner, Georgius, aus Konſtanz, jt. Pd., 25. VIII. 
1477 DD. 
Metzger, Nicolaus, aus Memmingen, ft. Bo, IA. V. 
1460 Sb. en 
Moller, Joachim, aus Hamburg, S. des edlen Ham⸗ 
burger Senators Joachim, jt. Pd., B., 22. XII. 1547 DUJ. 
(Rat in Braunſchweig⸗Lüneburg.) 
Möller, Caſpar, aus Braunsberg (Oftpreußen), jt. B., 
Perugia, 28. IX. 1486 Dr. med. 
Molitoris, Ciriacus, aus Wellrichſtadt (Unterfran⸗ 
ken), ſt. Perugia, 6. V. 1475 DD. 
Mollitoris, Conradus, aus Mühlhauſen, Benedik⸗ 
tinermönch im Kloſter Alpirsbach (Württ.), ſt. Wien, Pd., 
6. IV. 1424 D. art. 
Monachi, Petrus, ft. E., 28. III. 1471 DD. 
Monetarii, Nicolaus, aus Schertiez, Dioc. Meißen, 
ft. B., 19. X. 1484 Dr. med. 
Morung, Sheodoricus, jt. B., 20. X. 1486 DL. 

08, Henricus be, aus Worms, S. von Petrus, jt. B., 
Rom, 27. IV. 1553 DUJ. 
Moſer, Juſtinian, 11. VII. 1555 DUJ. (aus Überlingen, 
ſt. Tüb. 1554). 


Muller, Johannes, aus Naſtadt (Baden), jt. Pa., B., 
17. V. 1487 DUJ. 
Munſterer, Henricus, aus Rothenburg, jt. Pd., 9. VIII. 


1471 Dr. med. 
Myläus, Johannes, aus Niederulm, Dioc. Mainz, 
S. des Präfekten Petrus, jt. Mainz, H., 29. V. 1550 
Dr. med. 
Neuman, Wenceslaus a, aus Dresden, S. des DL. 
Wenceslaus, jt. Leipzig, Pd., B., 8. V. 1553 DUJ. 
Nicolai, De aus Erfurt, Franzisfanermönd, 
19. III. 1435 DL. 
Nicolai, Thodericus, 2. XII. 1452 DD. 
Northauſen, Johannes a, aus Halle, S. von Con⸗ 
tab, jt. Leipzig, Wi., E., B., 16. III. 1551 DUJ. (Sohn des 
Oberbornmeiſters Curt v. N. und der Margarete v. Vodt.) 
Obbelen, Arnaldus, aus Lüneburg, ſt. B., 9. VIII. 
1479 DL. 
Aat. er Georgius, jt. Wien, 28. IV. 1500 D. art. 
und med. 
Occo, Adolpbus, aus Augsburg, S. des Dr. med. 
Adolph, jt. B., 17. IX. 1549 Dr. art. und med. (jt. 1544 in 
Tüb., dann Arzt in Augsburg und württ. Leibarzt, T 1606). 
mu Petrus, aus Horn, ©. des Johannes, 15.1. 
1448 Dr. med. 
Panckelaw, Laurentius, aus RNoſtock, 12. V. 1559 DUJ. 
Paulus, aus Olmütz, des Apothekers Petrus, 
jt. Pd., 31. XII. 1467 Dr. med. 
Paurs, Simon, aus Naumburg, S. von Johannes, 
ſt. Siena, Berry, 8. IV. 1553 DUJ. 
Pazzanus, 1 aus Sachſen, S. von Bartholo- 
mäus, ſt. B., 2. VI. 1553 D. art. und med. 
ermiger, Erasmus, aus Kriſtburg (Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
preußen), Kleriker, 27. VIII. 1474 DD. 
Peutinger, Claudius Pius, aus Augsburg, ſt. Au⸗ 
rillac, Bordeaux, Pv., 21. III. 1532 DUJ. 
ilcer, Ulricus, aus Be Kantor des Herzogs 
von Ferrara, 10. IV. 1188 Dr. med. 
Pincerna, Jacobus, aus Alzey (Heſſen), ſt. Mainz, 
B. und Allge (2), 11. VII. 1516 DUJ. 
Platheman, Henricus, 9. II. 1457 DD. 
ee Johannes, aus Wünſter, jt. B., 7. II. 1483 
T. med. 


Pleningen, Johannes von (württ. Adel), Propſt in 
Bamberg, ſt. Pd., 5. V. 1488 DD. 

eningen, Theodoricus von (württ. Adel), 17. III. 
1479 DL. (Bruder des Vorigen, Nat in Pfalz, Bayern 
u. Württ., T 1520.) je 

Plumel, Johannes, aus Freijing, jt. Ingolſtadt, 9. XI. 
1479 DL. 


Pock, Giuntherus, aus Erfurt, S. von Günther, ft. E., 

Leipzig, Wi., 24. VII. 1544 DL. 

Pren, Wolgangus, aus Landshut, Dioc. Regensburg, 

ſt. Ingolſtadt, 6. VIII. 1501 Dr. med. 

Pul, 3 S. von Johannes, jt. Pd., 14. VII. 1461 

Dr. med. 

Purdehart, Petrus, aus Ingolſtadt, S. von Georg, 
L 1490 Dr. med. 


261. 


262. 


. Nechtall 


.Nentius, 
Neſch, Zohannes, aus der Dioc. 


. Rind, Gulielmus, aus Mansfeld, 


. Ritius, Franziscus, 


Ruiß, ne s Konſtanz, it. 


. Rüpeisg, 
. Salvatoris, 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 


„ Sebaldus, aus Nürnberg, ſt. Pd., 7. VIII. 1499 


Dr. med 


; Rainbart, a Ro 2.V.1559 DUJ. 


Ramingerus, Walachias, aus Biberach (Württ.), 
31. X. 1555 DUJ. (jt 1547 in Tüb., dann Advokat am 
Kammergericht). 


. &aet, Nicolaus, 19. IV. 1471 DD. 


. Nach, Franziscus, aus Halle, D. art., 12. IV. 1469 
Dr. med. 
. Ratzpeck, Jacobus, jt. Pd., 3. XI. 1470 DD. 


er, Udalricus, aus Tegernſee, jt. Wien, Pd., 
13. X. 1500 DD. 


i Johannes, aus Eich (Bayern), 13. VII. 1500 
Nempach, Johannes, aus Vizing (bei Paſſau), ft. Po., 


5. VIII. 1476 Dr. med. 


. Rencz, Petrus, ft. B., Pd., 2. III. 1451 DD. 
. Renperti, Marcus, aus Bautzen, jt. Pd., 11.1. 1469 


Dr. med. 

Chriſtopherus, aus Memmingen, S. von 
Johannes, it. B., 23. IV. 1550 Dr. med. 

Konſtanz, S. von 
Johannes, Tt. Pd., 25. IV. 1426 D. art. 


. Rihle, Dionyſius aus Überlingen, jt. Pd., Pv., 30. III. 


1495 D. art. und med. 

S. von Wilhelm, 
30. V. 1545 DUJ. (jt. Wi, Berry, 1572 Hof- und Kanzlei⸗ 
Rat in Braunſchweig). 

aus Köln, Franziskanermönch, 
23. V. 1493 Dr. theol. 


. Roller, Chabriel, aus Augsburg, jt. B., 15. V. 1503 DD. 


: Rorbach a Klerifer der Dioc. Augsburg, 
it. Pd., 11. V. 1478 DD 
. Rot, Michael, aus Straßburg, D. art., jt. B., Pa., 


25. V. 1500 Dr. med. 


. Rothus, Petrus, aus Straßburg, jt. H., Pa., 12. XII. 


1530 Dr. med. 


NRottmayr, Conradus, aus Mühldorf (Bayern), ft. 


Pd., 20. I. 1474 Dr. med. 


. Ruclant, Johannes, aus Neumarkt, ſt. Wien, Siena, 


22. VIII. 1469 Dr. med. 


Rufus, un Kleriker ber Dioc. Mainz, jt. Nom, 


B., 16. XI. 1501 DD 


; Rug % U bb 55 S. von Michael, it. 


Nen 22. XII. 151 
Pd., 26. VI. 1493 
Dr. me 


. Nul man, Johannes, alias Fogſch, aus 5 


1 Mainz, 12. IV. 1485 D. art. und med 


: Rumelius, Baptiſta, aus Nördlingen, S. des Nörd⸗ 


Dt Patriziers Johannes, jt. Ingolſtadt, H., 26. X. 1534 


re aus Herford, jt. Perugia, Pd., 
20. II. 1460 Dr. med 

Henricus, aus Ravensburg, 16. VIII. 
1497 DD. 


.Salvus, Petrus, aus Rheinbach (Rheinland), 27. VI. 


1559 DUJ. 


Sam, Jecobus, a aus Koburg, ©. von Apollinaris, it. 


Pd., 14. X. 1458 D 


. Samligman, Sio. ©. von Leonardus, Presbyter 


in Paſſau, it. Wien, 28. VII. 1516 DD. 
Sauromannus, Valentinus, aus Jeltſch in Schleſien, 


; > a Conrad, ft. Po., B., Marburg, 12.X.1551 DL 
. Saub 


er, Michael, aus einten ren in Franken, 
S. von Michael, ft. Siena, 29. III. 1544 DU 


Schad, Conradus, aus Lichtenfels lde, Kleriker 


in Bamberg, jene 'qsb., 6. VIII. 1467 D 


Schade, Johannes, aus Biberach, ſt. ce Turin, 12. ye 


1493 fehlt Angabe, in welcher Fakultät promoviert; 
war Juriſt, jt. 1483 in Tüb., 1469, 1521—25 Kichter 
des ſchwäbiſchen Bundes und Konſulent in Nürnberg, 
dann kaiſerlicher Rat, T1553; co Ottilia Langin von 
Wellenburg, Tochter Kaiſer Maximilians 13; 


. Sharer, Maximilian, aus Waſſerburg in Bayern, 


S. von Thomas, Am Pd., 
ex» 1. XII. 1550 D 

Scheyring, ee, aus Wemding (Bayern), © 
von Conrad, ſt. Leipzig, Ingolſtadt, Pv., 20. III. 1532 D. art. 
unb med. 
Schelez, Lucas, aus Sedbad, S. von Conrad, 10.V. 
1445 Dr. med. (Württ. Leibarzt, Stadtarzt Heilbronn, 
co Elsbeth Gräterin.) 


Ingolſtadt, Siena, Löwen, 
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263. 


264. 


265. 


266. 


261. 


268. 
269. 
270. 
271. 
272. 
272. 
274. 
275. 
276. 
277. 


278. 
279. S 


280. 
281. 


282. 


283. 
284. 
285. © 
286. 
287. 


288. 
289. 
290. © 


291. 
292. 


293. 
291. 


295. 
296. 


297. 
298. 
299. 


Scheppenſtett, 1 von, S. von Conrad, ſt. 
Berry, 30. V. 1545 bU 
Scher mar, Bebes von, aus Ulm, 12. VI. 1555 DUJ. 


1ſt. Wi,, Pd., Siena, Rom, Perugia, dann am 
Kammergericht in Speher und Eßlingen, 1558 Nats⸗ 
advokat in Ulm.) 

Schober, Caſpar, 15.1.1528 DL. (Sohn des Natsherrn 
Georg S. in Ingolſtadt, ſt. Ingolſtadt vide 1529 Aſſeſſor 
am 5 82 4 2 in Speyer, T 1531.) 

Schoberus, Thomas, aus Ingolſtadt, S. von Georg, 
ſt. Ingolſtadt, Poitiers, Pa., B., 2. VI. 1546 DUJ. (Bru⸗ 
der des Vorigen, 1549 Supernumerarius am Rammer- 
gericht, dann kaiſerlicher Nat.) 

Schoferlin, Bernardus, aus Eßlingen, S. von Con⸗ 
rad, ft. Pv., 31. III. 1468 DL. (Württ. Nat, Beiſitzer am 
Kammergericht, zuletzt Profeſſor in Mainz.) 
Schonher, Conradus, aus Rothenburg, jt. Pd., 10. IX. 
1462 Dr. med. 


Conradus, aus Frankfurt, D. art., 


G 
8. 
B 
Eu 
3 
a 
E 
oe 
Pa 


Conradus, aus Rothenburg, jt. Wien, 


— 
— 


1452 D. art. 


opper, Jakobus, aus Nürnberg, jt. Neapel, Pv., 
1.1476 Dr. med. =! d 


II 
Sr 1171 5 el, an Propſt in Regensburg, jt. Pd., 
f Kan. in Freiſing, ſt. 9b, 


mu 
emi 9 t 
X. 1490 D 
chr 1 Frag kus, aus Nordhauſen, jt. Ingol⸗ 
tabt, 29. XII. 1545 DUJ. au ' 2 
ch u tz, Johannes, aus Hirſchberg, D. art., it. Krakau, 
d., 14. V. 1490 Dr.med. » : : 
5 Bartholomäus, aus Augsburg, 17. IV. 1559 
Schwartzdorffer, Thomas, aus Bayern, S. des 
bayr. Rates Wilhelm, ſt. Ingolſtadt, Mainz, Löwen, Pa., 
2. VI. 1545 DUJ. 
Schwartzenſtein er, Bolfgangus, aus Engelsberg 
(Weſtpreußen), Kan. in Paſſau, jt. Pd., 16. XII. 1496 DUJ. 
Schwneting, Criſtoforus von, Propſt in Würzburg, 
i amd päpſtlichen Hof, ft. Leipzig, Ingolſtadt, Mainz, 
8 " 
Scode, i aus Erfurt, ſt. Pd., 26. IX. 1455 DD. 
Sculteti, Hieronimus, aus Glogau, D:-art, 30, VI. 
1490 DD. (Sohn des Schulzen im Dorfe Gramſchütz im 
Herzogtum Glogau, ſt. Leipzig, B., 1504 Pfarrer in 
Cottbus, 1506 Biſchof von Brandenburg, 1520 Biſchof 
von ue 
Seydet, Mauritius, aus Elſenz (Baden), ©. von 
Dm "t. Leipzig ufto., im ganzen 9 Jahre, 20. IV. 1538 
r. med 
Severus, Franciscus, aus Straßburg, S. von Nico⸗ 
laus, 27. XII. 1535 D. art. und med. 
Sifanus, Hibertus Laurentius, aus dem Herzogtum 
Jülich, S. von Hubertus, ſt. Siena, Spb., 31. X. 1552 DUJ. 
igwardi, Andreas, aus Ettlingen (Baden), 10. V. 
1452 D. art. 
Sigwart, Nicolaus, aus Baden, Kleriker, ſt. Pd., 
24. III. 1488 DD. 
Sinapius, Chilianus, aus Schweinfurt, Sohn des 
Schweinfurter ee und Rates Kaſpar, jt. H., Tüb., 
B., 16. VII. 1544 DUJ. 
Singlerus, Sebaſtian, aus Weil (Württ.), ft. $. 
12. XII. 1530 D. art. und med 
Spangenberch, Hermannus, aus Münſter in Weſt⸗ 
falen, ft. Pd., 14. II. 1458 Dr. med. 
peng ler, Abrahamus, aus Tübingen, 2. VII. 1555 
DUJ. (Württ. Advokat.) 
Stadmannus, Nicolaus, aus ue 2. V.1559 DUJ. 
Stahell, Johannes, aus Hettſtedt, S. von LORI 
ft. in Deutſchland und Frankreich, 26. II. 1552 DUJ. 
Stahel, Petrus, aus Mer e one ), it. Pd. 
3 Jahre und 5 Monate, 21. IV. 1480 D 
Steymberg, Johannes, aus Subcrtab (Hann.), 
Kleriker der Dioc. Mainz, 6. IX. 1454 D 
Stockel, Andreas, aus Nürnberg, 16. V. 1555 DUJ. 
Strafgomger, Chriſtof, es 5 S. von 
Andreas, jt. Wien, 6. V. 1452 D 
Stublinger, Sebaſtian, aus Sal nach 29. V. 1500 DUJ. 
Terdinger, Johannes, DD., 5. XII. 1470 DL. 
Theodorici, Alexander, aus ‚Menningen (Baden), 
1-530. II. 1474 DD. (Profeſſor in Mainz, Procurator 
am Reichskammergericht.) 


50 
VI 
ch 
2 Johannes, 
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300. Theodoricus, Johannes, aus Menningen (Baden), 
Kanzler des Biſchofs von Konſtanz, jt. H., 10. V. 1480 DD. 

301. Theoderici, Thomas, Hofpfalzgraf, kaiſerlicher Sekre⸗ 
tär, Kan. in Speyer, ſt. Deutſchland und Pd., 28. IV. 
1460 DD. 

302. Theodrici, Vittus, aus Konſtanz, Kan. hier, ſt. Mainz, 
16. X. 1486 DL. 

303. Theotonicus, Johannes, 15. VI. 1529 Dr. med. 

304. Tol, Arnoldus, aus Brilis, S. von Johannes, ſt. Köln, 
24. XII. 1476 Dr. med. 

305. Tracigerus, Adamus, aus Nürnberg, ©. von Gon- 
rab, DD., jt. Leipzig, Frankfurt, B., 23. XI. 1545 DL. 

306. Tranſilvanus, Petrus, Prieſter in Stolzenburg, 
D. art., 5. X. 1490 Dr. med. 

307. Trautenbuel, Johannes, aus Halberſtadt, S. des 
Goslarer Syndicus Ludwig, jt. Wi., Leipzig, Pd., B., 
3. XI. 1547 DUJ. (1554 Nat in Lüneburg, 1560 Kanzler 
in Mainz.) 

308. Travelius, Johannes, aus Speyer, S. des Rates 
in Speyer Theodor, ſt. B., Ingolſtadt, Tüb., 28. III. 1550 
Dr. med. (Muß wohl heißen DUJ., denn nach ber Bo⸗ 
logneſer Matrikel hat er 1550 in Ferrara den DUJ. er⸗ 
worben, wurde dann Advokat am Kammergericht.) 

309. Tremonia, Andreas von, aus Sachſen, Dominikaner⸗ 
mönch, 9. IV. 1495 D. theol. 

310. Tuner, Urbanus, 20. VIII. 1455 DD. 

311. Tyara, Johannes, Frieſe, 15. IX. 1554. DUJ. 

312. Ulianus, Philippus, aus Se ru, S. des Dr. 
Watthias, ſt. Baſel Tüb., B., 27. X. 1550 Dr. med. (Sein 
Vater war Stadtarzt in Ravensburg.) 3 

313. Ulm, Johannes von, Kan. in Konſtanz, ft. Siena, Baſel, 
2. V. 1483 DD. 

314. umbehauwen, Hermannus, aus Berka, D. art., jt. 
Herford (2), 20. I. 1474 Dr. med. 

315. Umcellberghe, Johannes, aus Stendal, jt. Pd., 
26. IV. 1432 Dr. med. 5 2 

316. Urfinus, Paulus, aus Neiße in Schleſien, jt. B., 
26. IX. 1512 Dr. med. 8 

317. Vtermolen, Burchardus, aus Eimbeck (Hann.), Pres⸗ 
byter der Dioc. Mainz, ſt. Pd., 13. V. 1467 DD. 


318. 
319. 


320. 


321. 


322. 
323. 


324. 
325. 
326. 


327. 
328. 
329. 
330. 
331. 
332. 


333. 
334. 


Walchus, Jacobus, aus Lauingen (Baden), D. art., 
jt. Wien, Pv., 20. III. 1532 Dr. med. 

Wegizell, Laurentius, S. von Stefan, ſt. Leipzig, B., 
18. XII. 1535 DUJ. (Aus Bayreuth, brandenburgiſcher Rat 
in Culmbach, dann in Bayreuth.) 

Weiſſierer, Johannes, aus Kaufbeuren in Bayern, 
18. IV. 1493 D. art. und med. 

Welling, Johannes, aus Stuttgart, S. von Michael, 
ft. Tüb., Ingolſtadt. 14. IX. 1547 DUJ. (Königlicher Nat 
in Böhmen.) 

Wena, Jacobus von, Ritter, ſt. Köln, 26. II. 1482 DL. 
Weſchbach, Johannes, aus Memmingen, ſt. B., 18. V. 
1482 DUJ. (Die Familie ſtammt aus Nürnberg, 1499 
Richter in Ulm.) 

Weſtoff, Tidemannus, 3. VI. 1446 Dr. theol. 
Wicken, Wernerius, aus Onßhuſen (Naſſau), S. von 
Johannes, 2. VI. 1468 DD. (Württ. Rat.) 

Wydman, Johannes, aus Sindelfingen (Württ.), 
D. art., 10. V. 1469 Dr. med. (Leibarzt in Baden und 
Württemberg.) : 

Wildenherte, Johannes, aus Fritzlar, Kleriker der 
Dioc. Mainz, jt. B., 7. X. 1448 DL. 

Winkler, Bertoldus, Kleriker in Nürnberg, ſt. Leipzig, 
Rom, 4. VI. 1520 DD. 

Winsperg, Wilhelmus von, aus der Dioc. Straßburg, 
ſt. B., 16. IV. 1420 D. art. 

Wirsperck, Johannes von, Kan. in Augsburg, ſt. 
Rom uſw., 19. VIII. 1514 DD. 

Witter, Johannes von, alias von Steynen, aus der 
Dioc. Worms, S. von Kaſpar, jt. Pd., 6. VIII. 1462 DL. 
Wölflin, Sebaſtian, aus Schorndorf in Württ., Sohn 
von Wartin, ſt. Wien, Pd., A. VIII. 1536 Dr. med. 
Wolfſchach, Bernar von, 2. I. 1495 Dr. med. 
Wuſter, Johannes, aus Arnſtein, Dioc. Würzburg, 
S. von Johannes, jt. Freiburg, H., 30. VI. 1551 DUJ. 


335. V 


336. 
337. 


5 x ben Zan, Rhenerius, aus Geldern, 8. V. 1555 


Zeholf Hemrihus, aus Wunstorf (Hann.), 22. XII. 
1444 Dr. med. 

Zodſius, Bernardus, aus Liveſtono in Deutſchland, 
ft. in Frankreich, A. XII. 1514 DL. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 
von 1558 —1622 (Auszug). 


Von Dr. Ludwig Herold, Karlsbad. (Fortſetzung) 


90. (259.) 17. V. Wolff Nipelt von Helpershauſen mit Martha, 
n. W. Hans Becken von Kleſterl. 

91. (262.) 29. V. Donatus Schram von Freiburgk mit J. Rebecca, 
Wolffs Friſcheiſen, T. aus dem Joachimsthal. 

92. (26 4.) 9. VI. u. 8. V. Paulus Jahnn von der Zwenicz mit 
Dorothea Thomae Kroſchen T. „die Zeugen: 
Michel Hendling (Handling?), Veit Pomeuſel 
u. Barbara Fricz, Zymmermanns⸗Haußwirdtin. 
Actum 8. May.“ T : 

93. (268.) 11. VI. Hans Pochcke von Heinersgrün mit Marga⸗ 
retha, n. W. Valtenn Jobſt !?“). 

94A. (271). 18. VI. Peter Foyttel aus der Zwenicz”) mit Z. 
Dorothea, qoos Höblers T. x - 

95.(274.) 3. VII. Matthes Hörner von ber Neyß, dieſe Zeit 
e mit Ludmilla, n. W. Lorencz 

ichters. 

96. (277.) 13. VIII. Kilian Förſter von Leuckersdorff mit Negina, 
n. W. Matthes Steffan. 

97. (283.) 3. IX. Balthaſar Nahm von Mariabergk!) mit F. 
Katharina, eine T. Georgen Vogels aus dem 
Jochimsthal. 

98.(285.) 10. IX. Andreas Heinrich von Weisbach mit Magda⸗ 
lena, n. W. Hanß Mürlß von der Soſe. 

99. (286.) 8. X. Hans Fryczſch von Zwickau mit J. Marga⸗ 
retha, Wolffs Benygkl T. aus der Schlatte. 

100.(287.) 8. X. Hans Marder von Naupburckh mit Anna, eine 
T. Hans Baſters von Adorff. 


20) Ft fol. 23, unter dem 29. X., nod) einmal eingetragen und 
durchgeſtrichen. 

0 Bol. Ar. 246 (708). 

) Pgl. Nr. 189 (543). 


101. (288.) 15. X. Georg Schmidt von Geyer mit Rebecca, n. T. 
Paul Beckh. 


1565. 


102. (300.) 28. J. PIRE Durczſch mit Magdalena, n. T. Hans 


chüllers von Zwickau. 


103. (30 .) 11.1. Jeremias Niſſel von Sanct Annabergkh mit 


Margaretha, n. W. Hans Oſtendorffers. 


104. (307.) 20. J. Michel Engelman von Wiſtericz mit J. Urſula, 


Valtten Weydners T. vom Geyer. 


105.(313.) A. III. Wenceslaus Loth von Zeycz mit Magdalena, 


Stephans Straubin n. T. 


106. (317.) 20. V. Petrus Trünckell von Schnebergkh mit Sy. 


Eſther, Valten Graß T. aus dem Buchholcz. 


107. (320.) 17. VI. Chriſtoph Pfeiffer von Wilcken mit J. Anna, 


Jacob Junghans T. von Elterlein. 


108.(321.) 1. VII. Greger Ryger von Hohenſtein mit J. Kuni⸗ 


gundt, Greger Schadlers T. von Ebersdorff. 


109. (325.) 27. VIII. Greger Paßler von Schellenbergkh mit J. 


Katharina, Matthes Pelczers T. 


110. (326.) 10. IX. Petrus Gerber aus ber Zwenicz mit Dorothea, 


n. W. Thoma Ferers. 


111.329.) 23. IX. Lucas Herolt von Stolberg mit J. Chriſtina, 


Jacob Diczen T. von Geyersdorff. 


112. (330.) 30. IX. Chriſtoph Geytner von Hornersdorff mit g. 


Katharina, Hans Schmücks T. 


113.(332.) 28. X. Melchior Dirfelder ipd Lichtenſtein mit J. 


Katharina, Hans Haſen T. 


114. (337.) 11. XI. Georg Fridell von Wole mit Anna, Hans 


Schretters T. von Groſen Hahn. Die Zeugen: 
Linhardt Richter von Brunnersdorff; Nickel 
Schönfeß, auch von Brunnersdorff; Balczer 
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Francz von Brunnersdorff und Georg Janckhe 
von Wohle. 

Michel Knebel von Nattenbergk mit J. Doro⸗ 
tbea, Wolff Reſſauers T. von Aczſche. 
Georg Frenczell von Stollbergkh mit J. 
Katharina, Doppel Peters (Doppelpeters?) T. 
von der Plan. 

Jacob Schmidt von der Plan mit J. Chriſtina, 
Lorencz Hahns T. von S. Annaberg. 

Greger Zimmermann von S. Dilgen mit 
Urſula, n. W. Andres Taber auſſm Wyſenthall. 


1566. 


Barttel Künczell mit Anna, n. W. Nickel 
Feyſts von Sägen“). 
Michel Werner von Kemnicz mit J. Ludmilla, 
Hans Gryms T. von Eger. 
Jacob Hecht mit J. Anna, Matthes Schwarcz 
T. von S. Annabergkh. 
Jacob Schönweyß von Ulrichsgrün mit J. 
Margaretha, n. T. Wolff Steygers von S. 
Annaberg. 
Nickel Gruß von Ehrnfridersdorff mit Marga⸗ 
retha, n. T. Wolff Herolts. 
Hans Wolrab von S. Annaberg mit Marga⸗ 
retha, n. W. Fabian Kupfferſchmidts. 
Andres Pencz von Annaberg mit Anna, eine 
T. Wichel Tanners. 
Mertten Schmidbach mit J. Dorothe, Georg 
Veitt T. auſſem Wiſenthall. 
127. (369.) 12. V. Paul Hoffman von Wariabergkh mit F. 
Chriſtina, Jacob Golthans T. von Neppendorf. 
128. (372.) 16. VI. Ambroſius Dyrfelder von Lichtenſtein !??) mit 
J. Maria, Mertten Rudolffs n. T. 
129. (375.) 14. VIII. Barttel Dietterich von Wolckenſtein mit Anna, 
n. W. Clement Schneiders von Bennickh. 
„Seint zuſammen geben worden in Vigilia 
Ascensionis Mariae. Die Zeugen bey wejen: 
Georg Schuman auſſem Jochimsthal, Benedict 
Hahn von Nickelsdorff, Jacob Puchner von 
Neudörffele, Mertten Hanel von Stollbergkh.“ 
Rochius [Rochus] Hoffman mit J. Eſtra, 
Hans Gaſten T., Bürgers auff Sanct Anna⸗ 
ber[g] ^). „Dreymall nach chriſtlicher Ordnung 
außgebotten, aber auff S. Annaberg zuſammen 
geben worden.“ 
Elias Myttenentzwey von Zeblitz mit Z. 
Anna, Mertten Schmidtbachs T. 
Georg Mertten von Geyersdorff mit Mar⸗ 
garetba, n. W. Fritz Trebis(?). 
Michel Paßler von Lichtenſtein mit J. Ottilia, 
n. T. Gerg Schrammen von Schneberg. 
Greger Fleiſcher von der Zſchope mit J. 
Barbara, Wolff Töpffers T. 
Gerg Michel von S. Annaberg mit Chriſtina, 
n. W. Matthes Latners von Nickelsdorff. 
Die Zeugen: Oßwalt Tömell von Grühenhahn, 
Petrus Mohr von Nickelsdorff, Abraham 
Rabenſtayner von Czſchocken, Georg Eſtrich 
von Klein Olberkdorff. 
Hans Piſtor mit J. Eliſabeth, n. T. Gerg 
Heyn von S. Annaberg, „Dreymall nach chriſt⸗ 
licher Ordnung außgebotten und auff S. Anna⸗ 
berg zuſam geben“. 
Clement Engelhardt von Darmſtadt mit 
Dorothea, n. W. Georg Scheczenn. 
Wolff Schwalb von Zwickau mit Margaretha 
bon Tuppau. Die Zeugen: Hieremias Niſſelt 
[u.] Wolff Küchler. 


1567. 


Paul Emilius mit J. Barbara, n. T. Nickel 
Kernderffers von S. Annaberg, „Dreymall 
en und auff Sant Annaberg zur Ehe 
geben“. 

Elias Bartl von ber Wiſen mit J. Barbara, 

n. T. Georg Richters auſſen Jochimsthal. 

141. (40 l.) 26. J. Lorencz Proll von Wiſtricz mit J. Katharina, 
n. T. Valten Weygers von Geyer. 


2) Bol. Nr. 19 (61). 
35) Pol. Nr. 261 (747). 
0 Bol. Nr. 300 (831). 


115. (338). 18. XI. 
116. (340.) 18. XI. 


117. (341.)18. XI. 
118. (339.) 18. XI. 


119.(346.)90.1. 
190. (347.) 20.1. 
121. (348. 97.1. 
122. (355.)11.1I. 


123. (362.) 24. Il. 
123. (363.) 91. II. 
125.(364.) 24.11. 
126. (366.) 28.IV. 


130.(378.) 1.IX. 


131.(381.)29. IX. 
132. (384.)20.X. 

133. (387.)17. XI. 
134. (388.) 17. Xl. 
135. (391.) 2A. XI. 


136. (392.) 24. XI. 


137. (39 3.) 25. XI. 
138. (396.) 18. XII. 


139. (398.) 6.1. 


150. (400.) 19.1. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 
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142. (407.) 3.11. 
143.(413.) A. V. 


1221 (41.) 11. V. 
145. (415.) 11. V. 


152. (132.) 12. X. 
153.(435.) 2.XI. 
154. (436.) 2.XI. 
155.(439.) 9. XI. 
156. (444.) 30. XI. 


157.(446.) 11.1. 


158. (448.) 19. . 
159. (450.) 25. J. 
160. (458.) 22. II. 
161.(462.) 1. III. 
162. (463.) 3. V. 


165. (168.) 16. V. 


166. (470.) 16. V. 


Georg Cpanmenujel*) mit J. Maria, n. T. 
Gerg Vlrichs von Sant Annaberg. 
Fillach mit Margaretha, n. W. Chriſtophs 
Storczen. 
n. T. Caſpar Dirfelders von Lichtenſtein. 
De Matthes von Plau mit J. Barbara, 
146. (417.) 15. VI. Thomas Hillig von Raſche be) mit J. Chriſtina, 
Hans Crims n. T. auſſem Buchholcz. 
147. (418.) 22. VI. 
n. T. des Klein Gregers. 
Matthes Neſauer von Schönhof mit J. Doro⸗ 
149.(421.) 6. VII. Wolff Müller von Zwickau mit J. Margaretha, 
n. T. Matthes Graupners auſſem Jochimsthal. 
n. T. Erhardt Reyſſen vom Hoff. 
151. (428.) 18. VII. Herr Magiſter Laurentius Lang von Elſaß⸗ 
auſſem Jochimsthal. 
Hans Baltſar mit J. Margaretha, Melchior 
Wolff Schloſſer mit J. Wargretha, Hans 
ehm T. aus der Aue. 
Müllers von Sant Annaberg. 
Zacharias Glasberger mit J. Urſula, n. T. 
Erhardt Kierff (Kierſſ?) von Erklens mit J. 
Urſula, Caſpar Ludels T. 
Balthazar Schaller von Lichtenſtein mit J. 
Magdalena, n. T. olff Frenczels von 
Georg Scheuthauer auß ber Zwenicz mit J. 
Dorothea, n. T. Bernhardt Pauerfeints. 
n. T. Lorencz Rychters aus Jochimsthall. 
Greger Ha sic! Ages von ber Pulsnicz mit J. 
Jacob Müller von Geyßdorff mit J. Walla, 
n. T. Thomae Mohr. 
lena, n. T. Valten Hoffmans von Sant 
Annaberg. 
163. (46 4.) 9. V. 
kirchners T. von Sant Annaberg. 
164. (467.) 13. V.] Hans Griſta von Schmalckalden mit J. Anna, 
n 
Drehen Sontagen nach chriſtlicher Ordnung aus⸗ 
gebotten, wirtt in Jochimsthall zur Ehe geben“. 
Clara, eine T. Kirchen Veits (Kirchenveits?) 
auſſem Wiſenthal. 
n. T. Valten Hainczen. 
167. (473.) 31. V. Chriſtoph Schindler aus ber Zwenicz mit J. 
kowicz. — — 
168.(474.) 7. VI. Georg Scherffigkl von Kirbicz mit Urſula, 
169. (475.) 27. VI. Endres Weygell von Freiberg mit J. Lud⸗ 
milla, Hans Merckers T 
Derners T. von Byrn. 
171. (48l.) 30. VIII. Merten Schmitbach mit J. Dorothea, v. T. 
9 
172. (488.) 14. IX. Thomas HHyllig von Naſche “) mit J. Urſula, 
v. T. Lorencz Olbrichts aus dem Buchholcz, 
in Buchholcz zur Ehe geben.“ 
Simon Paucker von Wirchnicz mit Katharina, 


Merten Schauer, ein Weißgerbergeſell von 
Merten Rofh von Kemnicz mit J. Walla, 
ans Michels T. 

Wolff Felſner von Schneberg mit J. Anna, 
148. (419.) 29. VI. 

tbea, Paul Sencklers n. T. von Annaberg. 
150. (422.) 13. VII. Lorentz Hummel von Geyer mit F. Eliſabeth, 

zabern mit J. Katharina, Valten Holden T. 

Klingers T. von Sant Annaberg. 

Gerg Müller mit Anna, n. W. Chriſtophs 

Oswalt Ludwigs von Sant Annaberg. 

1568. 

Stolberg. 

Benedict Staßberger vom Hoff mit 3. Sibilla, 

Angnetha [sic! Agnes] Giriacus Francken T. 

Lorencz Glener von Freybergkh mit J. Magda⸗ 

Georg Klinger mit J. Urſula, Georg Stein⸗ 

T. Hans Engelſtadt auſſem Jochimsthal, „zu 

Abraham Seyffart von Wolckenſtein mit 

Hans Emmerling von Schneberg mit J. Walla, 

Katharina, n. T. Paba [1] Sande von Watts 

n. W. Barthell Wölffels (von der Langenau) 7. 
170. (476.) A. VII. Chriſtoph Grusmos [?] mit J. Eliſabeth, Hans 

Hans Lang von Schwarczberg. 

„Dreymall ausgeruffen nach chriſtlicher Ordnung. 

eine T. Hans Tſcherp von Harttenſtein. 


173. (491.) 21. XI. 


25) Pal, Nr. 183 (532). 

36) Vgl. Nr. 172 (488). 

3%) Die gleiche Eintragung findet fid) noch einmal nad) 
[Nr. 479], hier vermehrt um die Ortsangabe (von Langenau), ijt 
aber durchgeſtrichen. Langenau iſt nicht genau feſtſtellbar. 

35) Vgl. Nr. 146 (417). 
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174.(494.) 9.1. 
175.(500.)16.1. 
176. (507.)93.1. 
177.(508.)23.1. 
178. (509.) 23.1. 


179. (510.) 93.1. 
180. (517.) 30.1. 
181.(593.) 7.II. 
182. (596.) 13. II. 


183. (539.) 14.11. 
183. (533.) 14.11. 
185.(539.)29. 1I. 


186. (540,)20. V. 
187.(541.)24.1V, 
188. (542.)24.1V. 
189.(533.) 1.V, 


190.(546.) 8.v. 
191.(547.) 8.V, 
192.(548.)15, V. 


193.(551.)22. V. 
193. (552.) 22. V. 
195.(558.) 6. VI. 
196. (563. ) 20. VI. 
197. (565.) 26. VI. 


198. (568.) A. VII. 
199. (573.) 11. VII. 


200. (575). 17. VII. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen. 


1569. 


Lorencz Meelhorn mit J. Urſula, v. T. Burck⸗ 
harts Reyters von S. Annaberg. 

Joachim Kündloff aus dem Buchholcz mit 
Anna, n. W. Peter Nähfe. 

Paul Fiſcher mit J. Sabina, n. T. Asman 
Webers auſſem Buchholcz. 

Wolff Schittenhöfer von Zwickau mit F. 
Clara, n. T. Francz Kaiſers, auch von Zwickau. 
Wolff Schindler von S. Annabergkh mit g. 
Katharina, n. T. Mertten Müllers, auch von 
S. Annabergkh, „Auff Sant Annabergkhs. 
Merten Spindler von Krottendorff mit 3. 
Katharina, n. T. Hans Prollen. 

Hans Simon von Schnebergkh mit Barbara, 
n. W. Hans Liebhaincze von Nochlicz. 
Michel Pein mit J. Magdalena, Hans Eberles 
T. von Mariaberg. : 
Peter Schuſter von Schnebergkh mit Z. 
Mariana, n. T. Peter Grießhamers auſſem 
Jochimsthal. 

Georg Spanmeuſel“) mit J. Walla, n. T. 
Thomas Schuberts von Lichtenſtein. 
Mertten Krauß von Pauczen mit J. Barbara, 
n. T. Nickell Steiners von der Breßnicz. 
Peter Hummel von Karſadt bei Waldſaſſen 
mit J. Ludmilla, n. T. Georg Pauers. „Dieſer 
Man iſt alt hundertt und Sechzehn jhar.“ 
Wotthel Enderle von Dorfkemnitz mit Kuni⸗ 
gundt, n. W. Hans Weigels von der Zwenitz. 
Matthes Meyer von Gansdorff mit Chriſtina, 
ein T. Veit Jungens von Neukirchen. 

Jacob Wiltner von S. Annaberg mit Walla, 
ein T. Endres Hermans von der Wildenau. 
Balthaſar Rahm von Mariabergkh‘) mit 3. 
Eva, Adam Fiſchers T. aus dem Jochimsthall, 
„dreymall aufgeruffen, im Thall zur Ehe geben“. 
Hans Pforeſ?] von Scheibenberg mit Z. 
Chriſtina, n. T. Caſpar Zincken. 

Endres Henell von Mariaberg mit Margaretha, 
n. W. Wolff Edelmans. | 
Matthes Hoffman auſſem Jochimsthall mit g. 
Margaretha, n. T. Dioniſius Forbrigers von 
Arnsfelt“). ; 
Bartthel Breuer von Pauczen mit 3. Eliſabeth, 
n. T. Thomas Endres auſſem Jochimsthall. 
Jobſt Heczell(?) von Hartsfortt mit Anna, 
n. T. Gerg Kleppels von Sant Annabergkh. 
Greger Schmid von Libedicz mit J. Dorothea, 
n. T. Wenczell Forbrigers von Arnsfelt!). 
Georg Keckh von Emskirchen mit Anna, n. W. 
Clement Schlotten. 

Lorencz Heinell von Zſchockh mit Anna, n. W. 
Bartthell Schüczen. 

Lorencz Heynell mit J. Walla, n. T. Georg 
Ebiſſers von Elterlein. 

Chriſtian Reckh von Ißbruckh, „wonhafftig auff 
Bresnicz, Pfarher zur Sela, mit J. Hedwig 
Thumin von Vürnbergkh, des alten Edlen 
und Ehrnvheſten Georgen Thum von Thum⸗ 
bergkh T., zuſam geben zur Sela“. 

Chriſtoff Tengler mit J. Fortuna, n. T. Lorenz 
Endres von Sant Annabergkh. 


201.880.) 31. VIII. Peter Leypner von Waltersdorff mit Dorothea, 


202. (583. ) 21. IX. 
203. (585.) 26. IX. 
204.(587.) A. X. 
205. (889.) 16. X. 
206. (591.) 16. X. 
207.(592.)23.X. 


n. W. Chriſtoph Schmidtbachs. 

Johannes Lynckh von Haynichen mit Eva, 
n. W. Merten Khünels von Geppersdorff. 
Peter Richter von Kemnicz mit J. Barbara, 
n. T. Georg Saitenmachers. 

Welchior Seidel von Plau mit Magdalena, 
n. W. Wolff Zyhinslandt. 

Georg Weinſpan von Döbell mit Urſula, 
n. W. Balthaſar Langer. 

Georg Blumenzopff von Stolberg mit Gers 
traut, n. W. Matthes Pilczen. 

Merten Eybicher“) mit J. Margaretha, n. T. 
Wolff Linhardts von Elsnicz. 


. 149 (407). 
97 (283). 
. 195 (558). 


Ar. 192 (548). 


*5) Bol, Nr. 


329 (963). 


208. (595.) 31. X. 
209. (600.) 13. XI. 
210.(601.)13. XI. 


211.(613.) 12. T. 
212. (615.) 15.1. 
213.(625.) 5.II. 
214.(627.) 5.1. 
215.(629.) 5. I. 
216. (630.) 5. I. 
217. (633.) 6. Il. 


218. (638.) 23. V. 
219.(622.) 21. V. 
220. (66. 11. VI. 
221.(67.) 11. VI. 


222. (619.) 12. VI. 


223. (651.) 18. VI. 
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Greger Müller von Wettersdorff mit Marga⸗ 
retha, n. W. Chriſtoph Unuertorbens. 
Melchior Kan von Körpricht mit Hedwig, n. W. 
ans Töpffer. 
orenz Noe mit J. Katharina, Jacob Berg- 
mans T. auſſem Buchholcz. 


1570. 


Merten Khummer von Noſchwicz mit Anna, 
n. T. Matthes Hoffmans von der Mitiwaidt. 
Simon Seliger von Zſchirnis mit Anna, n. T. 
Caſpar Simon von Mildenau. 
Hans Rauſcher von der Töpell mit J. Walla, 
n. T. Nickell Gleners aus der Zwenicz. 
Urban Grüner von Altenberg mit J. Marga⸗ 
retha, n. T. Wolff Penſyg auſſm Joachimsthall. 
Hans Naſer von Kemmet mit Margaretha, 
n. W. Adam Arczbergers. 
Lucas Weynelt von Girbelsdorff mit Ludmilla, 
n. W. Wolff € ebd els. 
Adam Haincz von Nickelsdorff mit J. Urſula, 
n. T. Matthes Hüttners von Ellefelt, „In 
beyweſen Kilian Grems, Gallus Hahn, Urban 
Grems, alle bre) von Nickelsdorff. 
Hans Thürmer von Noſſenn mit J. Arſula, 
n. T. Oswalt Geſlers von ber Gotsgab. 
Georg Halbpauer von ber Rottenfirchen mit 
Vrſula, n. W. Chriſtoph Schell. 
Barthel Neuman mit Maria, n. T. Endres 
Schlegels von Lichtenſtein. 
Chriſtoph Walter von Kemnitz, Schulmeiſter 
allhier, „zum Cadan“ [Kaaden] mit Barbara, 
n. W. des ehrwürdigen Herrn Johan Thiels 
von Schnebergkh, „zuſamgeben zu Willemicz“. 
Philip Gensling von Schleyſingen mit Z. 
Margaretha, n. T. Matthes Goefners, „in 
der Kirch sub una.“ 
Simon Prockhſch mit J. Katharina, n. T. Wolff 
erolts von Zwickau. 


qu 
223a.(652.)19. VI. Thomas Buffe von Laiben mit Magdalena, 


224. (653.) 2. VII. 


n. W. Asmus Schreiers. 
Endres Meuer von Wiſenbergkh mit Chriſtina, 
eine T. Valten Schleſingers von Geher. 


225. (655.) 2. VII. Jakob Golckhe von ber Neyſſe mit J. Dorothea, 


n. T. Georg Niſſels von Wariabergkh, „aber 
f S. Annaberg aufgeruffen“. 


auf 
226.(656.) 9. VII. Hans Langer von Sant Annabergkh mit Soros 


thea, 
227. (657.) 23. VII. Peter 


n. T. Liehardt Nodt auſſm Wiſenthall. 
Brix mit Katharina, n. W. Wolffs 
Starckhs von Sant Annaberg. 


228. (659.) 13. VIII. Endres Moſer von Negenſpurgkh mit Ludmilla, 


T. Endres Tiſchers 


n. 
229. (660.) 13. VIII. Jacob Neidhardt mit Margretha, m. W. 


ter Figer von Sant Annaberg. 


Pe 
230. (661.) 27. VIII. Blaſius Langgraff von Lichtenſtein mit J. Anna, 


231. (665.) 2. X. 
232. (667.) 11. X. 
233.(668.) 1. X. 
234. (669.) 16. X. 
235. (670.) 22. X. 
236. (674.) 13. X1. 


231. (685.) 21.1. 


238.(691.)18.11. 


239.(694.) 19. II. 
220. (697.) 25. l. 
241.(698.)25.11. 
222. (700.) 25. l. 


n. T. Endres Fleiſchers. 

Hans Kluhcz aus der Lesnicz mit Urſula, 
n. W. Thoma Wagners. 

Linhard Kolb mit J. Margretha, Dilg 
Müllers T. von Grumbach. 

Michel Ohſer von Elterlein mit Magdalena, 
n. W. Endres Priegels. 

Barthel Merckh von Schwanmünchen mit J. 
Anna, n. T. Chriſtoph Schmidts von Geyer. 
Georg Kroſch mit J. Margretha, n. T. Francz 

ric3en von Elterlein. 


tephan Weidell von Grinhan mit Magdalena, 
n. W. Daniel Kandlers. 


1571. 


Balthaſar Lohmüller von Gaſſe im 9555 
mit Margaretha, n. W. Simon Leſchen 
(Leſthen?) von Sant Annaberg. 

Lorencez Wuſchko von Krembs, ein Weiß⸗ 
gerbergeſell, mit J. Barbara, Nickel Humels 
T. von Geyer. 

Paul Nudt mit J. Katharina, e. T. Paul 
Stölczers auſſm Wiſenthall. 

Salomon Löpenbörer von Almen mit Z. 
Margretha, n. T. Michell Baumans. 

Peter Bernhardt von Görlicz mit 3. Juſtina, 
Urban Findteiſens T. von Dreſen. 

Hans Meelhorn von Schnebergkh mit Sorothea, 
n. W. Caſpar Lindners. 
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243. (701.) 25. II. 
244.(704)14.V, 
255. (707.) 10. VI. 
246.(708.) 8. VII. 
247. (710.) 12. VIII. 


248. (712.) 20. VIII. 


249. (713.) 2. IX. 


250. (716.) 21. x. 
251. (717.) 28. X. 
252. (722.) 19. XI. 
253. (723.) 25. XI. 


254d. (731.) 21. l. 
255. (732.) 21. J. 
256. (73 4.) 3. Il. 
257. (740.) 17. l. 
258. (742.) 17. Il. 


259. (744.) 1. Il. 
260. (740) 27. IV. 
261. (747. 27. V. 
262. (748.) 11. V. 
263. (750.) 19. V. 
263. (752.) 1. VI. 
265. (757.) 22. VI. 
267. (768.) 1A. IX. 
268. (767.) 29. x. 
269. (771.) 12. X. 
270. (773. 18. X. 
272. (775.) 19. X. 
273. (781.) 16. XI. 
27A. (783.) 29. XI. 


275.(784.) 29. XI. 


276. (786.) 18. J. 
277. (790.) 21. J. 
278. (791.) 25. J. 


44) Pgl. Nr. 
45) Vgl. Nr. 
16) Vgl. Nr. 
47% Vgl. Nr. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34 Jahrgang, 1936, Heft 8. 


5 Klarner von Falckenau mit J. Klara, 
T. Wolff Reiſings auſſm 5 


Sincitpes Schmidt mit Maria, n. T. Baſtel 
Rudichs vom Geyer. 
Georgius Behm mit J. Anna, n. T. Oswalt 


Becken vom Geyer. 

Peter Foyttel aus ber Zwenicz!) mit Katha⸗ 
rina, eine n. T. Wolff CR Uds 

Petrus Berger mit J. Katharina, n. T. Nickel 

Menarts vom Geyer. 

Wolff 5 eyſen mit J. Agathe, Greger Rum b⸗ 

lers T. von Schwarczbergkh. 

Philip; Dorbertt von Konigshofen im e 

lanbte mit J. Sibilla, Joachim Leymers T. 
von Sant Annabergkh. 

Georg Rudertt von Teyme aus dem Foitland 
mit Margretha, n. W. Georg Grundts. 

Nickel von Nehſa mit J. Margretha, Hans 
Schumans T. von Sant Annabergkh. 

Hans Mayer von Wolckenſtein mit J. Mar⸗ 

gretha, Matthes Hitſchen T. 

Hans Müller von Wariabergkh mit J. Ooro- 

thea, n. W. Watthes Keſtels. 


1572. 


Paul Lindtner von S. RT mit Mar⸗ 

gretba, n. W. Heinrich Schmits 

mende Gerg von Schneebergkh mit Brigitta, 
. W. Nickel Eckerts. 

Mertlen Friderich von Lichtenſtein mit Ger⸗ 

trutt, n. W. Gerg Koch von Klöſterl. 

en von Stamredt aus der Pfalz mit J. Anna, 
. T. Erhardt Schuſters von Elterlein. 

Shritrf Pflugbeyll von Lenfelt mit Urſula, 
. W. Hans Reimers aus der Lesnicz, „aus⸗ 

Pa. nach chriſtlicher Ordnung“. 

Chrifloph Kraus von Gesdorf mit J. Anna, 
n. T. Benedict Ludwigs !). 

e Wilde von Grünhan mit Dorothea, 

n. W. Urban Wolfs. 

Es d e Dirfelder“) mit J. e 
T. Chriſtoph Schenhans von El [s 

Elias Hübler mit J. Urſula, n. T. Melchior 

Kolditz von Nosbergkh. 

Abraham Gaſt von S. Annabergkh mit Fr. 

Katharina, n. W. Valten Kürbiczer. 

Thomas Platzer mit J. Barbara, n. 3$. Gtepban 

Schellbergers von Aptendorff. 

Paul Kretzel von Schnebergkh mit Sabina, 

n. W. Benedict Ludwigs, Neumüllers !“). 

EPA Hehsler mit J. Chriſtina, n. T. Urban 

Flemigs aus der Au. 

en Ritter von Schnebergkh mit J. Martha, 
Hans Etterleins. 

Thomas Görlitzer mit 3 Urſula, n. T. Hans 

Klugs auſſm Buchholcz 

Mertten Goltman ees 5 se mit J. 

Walla, n. J. Valten Langhans. 

Andreas Meſſerſchmidt von Kemnitz mit J. 

Anna, n. T. Linhardt Rodt aus dem Wiſenthall. 

Paul Mayner mit J. Katharina, n. T. Georg 

Frenczels von Lichtenſtein. 

Wolff Widmann von Wolckenſtein mit F. 

en n. T. Simon Schuſters von Sonnen⸗ 

er 

Caſpar Richter von Sanct Annabergkh mit 3. 

Margretth, Barthel Weidels T. auſſm Buch⸗ 

holcz, „dreymal nach chriſtlicher Ordnung aus⸗ 

gebotten, anderswo zur Ehe geben worden“. 


1573. 
uns Röhl! mit J. Katharina, Chriſtoph 
Reichels T. auſſen Wiſenthall 49). 
Georg Graff von Hall mit Katharina, n. W. 
Hans Scharrers. 
Hans Behm von Tinkelſpill mit J. Rebecca, 
n. T. Thomas Mayers von Nuttich. 


9 (271). 
265 (757). 
128 (372). 
259 (TUN). 


18) Pol. Nr. 4 (24 


0) Vgl. Ar. 


(24) 
388 (1139). 
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279. (793. 25.1. 
280. (795.) 5.1. 
281. (797.) 26.1. 
282. (798.) 26.1. 
283. (799. 26.1. 
284. (800.) 1. Il 
285. (801.) 12. V. 
286. (806.) 17. V. 
287. (807.) 2. V. 


288. (809.) 25. V. 


289. (811.)8. VI. 
290.(812.) 14. VI. 
291.(815.) 21. VI. 
292. (817.)5. VII. 
293. (818.) 5. VII. 


294. (819.) 12. VII. 


295. (821.)98. VII. 
296. (893.) 30. VIII. 
297.(824.)6.1X. 
298. (895.)6.IX. 
299.(826.)29.1X. 


300.(831.)2. XI. 


301. (833.)2. XI. 


302. (8411.17. 1. 
303.(842.)24.1. 
304.(845.) 7. I. 
303. (859.) 11. XI. 
306. (861.) 111. XI. 


307.(872.) 30. T. 


308. (878.) 13. 1I. 
309. (880.) 17.1V. 


: 310.(881.)1.V. 


50) Vgl. Ar. 


51 „Herr Caſpar“ 


Lorencz Hausman von Loyſchwicz mit Magda⸗ 
lena, n. W. Wenczel Otten. 
Balthaſar Schottner mit J. Margretha, n. T. 
Hans Tribers von S. Annabergkh. 
Lorencz Neuman von Schnebergkh mit J. Lud⸗ 
milla, n. T. Wolff Schmitts. 
Friderich Förſter von Birn mit J. Ludmilla, 
n. T. Paul Feylers von Schlackenwer. 
Chriſtoph Seidell Se Santt Annabergkh mit 
J. Magdalena, n. T. Peter Roſenkrantz. 
Georg Richter von Preſen mit Dorothea, n. 
W. Thomas Heringers. 
Hans Pylcz mit Margretha, T. Georg Lüpolts 
von Radenburgkh. 
Hans Neudell von Nurmbergkh mit J. Doro⸗ 
thea, Urban Nähsmans T. von Wariabergkh. 
Peter Hellmig (Hallmig?) von der Langenau 
mit Elizabeth, eine T. Blaſel Luſchwicz von 
Eybenſtein. 
Benedict Scheiner von Lichtenſtein mit J. 
Chriſtina, Jacob Margrafen T. auſſem Jo⸗ 
achimsthall. 
Ed Ruthartt Tut Jüngerſe] mit J. Judit, 
Georg Pyſchels T. auff S. Annabergkh. 
een Friderich mit J. Anna, n. T. Hans 
1 von S. Annabergkh. 
ten Köler von S. Annabergkh mit J. Mag⸗ 
alen, n. T. Hans Leupelts von Schnebergkh. 
pons Schumacher von Bergerdorff mit Regina, 
. 95. Paul Schulcz von Pauczen. 
Song Wendler von ber Oelsnicz mit J. Mag⸗ 
verius T. Oswald Ryſicks auſſem Joachims⸗ 
a 
Michel Klinger von Sant Annabergkh mit J. 
bue ie Agnes], n. T. Mertten Saitten⸗ 


acher 
Georg "Fresigtas mit 3. Anna, Matthes 
Barts T. zu Dreſen. 
7 „ mit J. Magdalena, Caſpar 
Schlegels T. von Wariabergkh. 
Hans Rahm aus ber etur mit Katharina, 
n. W. Simon Pauckers. 
Valten Freybiger mit J. Barbara, n. T. 
Barthel Strasbergers von Sant Annaberg. 
Paul Rähm aus der Aue beim gg 
mit Ludmilla, Thomas Kroſchenn T., „In 
Beyweſens Herr[n] Wenczell Gesner, Stadt⸗ 
richter, ſampt ſeinen Frohnbotten geweſene 
Brautfürer“. 
Michel Alberstörffer von der Hayde mit J. 
Suſanng, Hans Gaſts T. von Sant Anna⸗ 
bergkh °P). 
Balthaſar e von Tree mit J. 
Wargreth, n. T. Daniel Haberts. 


1574. 


Hans Wedell von Stadt Kemmet mit Mars 
garetha, Hans Welckers von Schönbach n. W. 
Michel Fritzſch von der Schorrel mit Dorothea, 
Aswalt Göſſeners von der Gottsgabe n. W. 
Thoma Schubart in Wilpach mit Ludimilla, 
Hans Malchas T. von Atzſcha. 

mons Schlofſer mit Ludimilla, Peter Seydels 

von Lichtenſtein 

Michel Kleinnickel mit Chriſtina, Greger Re⸗ 
gers von Hohnſtein. 


1575. 


Veit Hübſchman von Olßnitz mit Judidt, Hanſen 
Bluers n. W. „Mit Vorſchreibung Herr[n] 
Caſpar im Thall v) alhier ausgebotten und am 
Suntag nach Pauli Bekehrung zuſamgeben“. 
Barthel Grofe von Stutzengrune mit Marga⸗ 
retha, W. Anderle Weyßen. 
Paul Weydel von Schwartzberg mit ROMA 
Nicol Nagengaſts von Abertham n. T 
Zacharias Ploner mit Katharina, n. T. Wichl 
Loß von Tzſchoppen. 


130 (378) 


iſt Mag. Caſpar Franck d. Altere, Pfarrer 


im „Thal“ [St. Joachimstal )] (1565— 1577), der Nachfolger des 
Johannes Watheſius, auch als Liederdichter bekannt. Vgl. Lorenz, 
Alt⸗Joachimsthal 173 f., 182, 237. 
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319.(904.)20. XI. 


323.(943.) 7. X. 
326.(959.) 18. XI. 


311.(883.)99.V. Matthes Puſchman von Gorlitz mit Marga⸗ 
retha, Caſpar Weigers von Geyer n. T. 

312.(887.) 26. VI. Balthaſar Weiner von Borſtenſtein mit Katha⸗ 
rina, Merten Butteners n. W. „erſtmal auß⸗ 
gebotten“. 

313.(890.) 31. VII. Georg May mit Dorothea, Jorge Groſſen 
von Erberſchdorff n. T. à 
314.(895.)3.X. Hans Becher von Schneberge mit Regina, 
Matz Damaſchken n. W. 1 
315.(896.)9. X. Hans Toffeler von Tham mit Galomine, 

Michel Neumans n. T. vom Elterlein. 

316.(898.) 30. X. Abraham Schmidt mit Barbara, Valten Bachs 

von Geyer n. T. 
317.(899.)6. XxI. Merten Wilkommen von Mehltheuer mit 
Rebecca, Otto Henfflings n. T. 
318.(901.) 18. XI. Matz Heuſeler aus der Leſnitz mit Barbara, 
Bartel Frentzels [T.] von Ehrenfriedersdorf, 
„Suntag nach €uciae zuerſt außgebotten, aber 
hie nicht zur Ehe geben worden“. 
Moritz Kolditz von Rofjein mit Regina, An⸗ 
tonii Femels n. T. 
1576. 
320.(914.)6.1. Peter Leibeſer mit Anna, eine n. T. Steffen 
Weigelers (?) von Grunenhein. 

321.(915.) 14. V. Chriſtoff Hennicke von der Sittan mit Katha⸗ 

rina, Chriſtoph Korndorffs T. von Falckenau. 

322.(927.) 13. V. Thoma Schirling mit Walla, Anders Löffe- 

lers T. von Mildenau. : 

323.(930.)8.V. Hans Kitzeler bon Leipzig mit Rebecca, Uswalt 

Drehers n. W. : 
324.(938.)19. VIII. Paul Kempff aus bem Wiſenthall mit Mar⸗ 

gareta, Valten Beyers auß dem Yochimstall 

n. W. 

Hans Ruß mit Anna, Paull Mertzen T. vom 

ofe. 
Broſtus Lindworm mit Magdalena, n. W. 
Caſpar Weyſſen von der Neuſtadt. 
1577. 

327. (959.)3.ll. Kilian Wendler von Lichtenſtein mit War» 
garethe, Matz Tauden n. T. 

328. (961.) 11. U. Hans Pfeffer von Kranzall mit J. Margaretha, 
Jorge Webers n. T. ; 

329.(963.) 10.1. Merten Eybiger von Klofterles?) mit Martha, 
Clemen GÍanb&el8 n. T. auf Neuendorff. 

330.(965.)17.1. Peter Weinman mit Chriſtina, Caſpar Seh- 
niſch (2) n. T. von Gorlitz. > 

331.(966.) 17.1. Caſpar Köler von S. Annabergkh mit Anna, 
Uswalt enden n. T. aus der Zwenitz. 

332.(968.)15.]I. Moritz Brodtſchneider mit Margareta, eine 
T. Uswalt Müllers vom Geyer. 

333. (969.) 20. IV. Hans Note von Kemnitz mit Maria, Asman 
Poltz T. von Erberſchdorff. 

334. (974.) 3. VI. Veit Ohſer von Elterlein mit Ludimilla, George 
Richters n. T. 

335.975.) 3. Vl. Hans Voytt von ber Toppel mit Maria, eine 
n. T. Merten Teichers von der Zſchopa. 

336.(977.) 10. VI. Anders Hanel von Stolberg mit 3. Dorothea, 

: Hanſen Oſſendorfer n. T. 

337. (984) 11. VIII. Ehriſtoff Wagner von Mariaberg mit Anna, 
Jorgen Müllers T. auff Mariabergf. „Sindt 
hir dreimal auffgebotten und auff Mariabergk 

zur Ehe geben worden.“ 


338.(987.)8.1X. Endres Taſchner mit Kattarina, eine n. T. 
Blaſius Reinnolffs aus ber Zwenitz. : 
339.(993.) 7. X. Jörge Mertten vom Thorm’?) mit Chriſtina, 


eine T. Matz Klebers von Schlackenwalda, 
„Den 7. Octobris zu Schlackenwalda zuſammen⸗ 
geben“. 

Lorenz Gunter mit Sabina, eine n. T. Caſpar 
Dirfelders von Lichtenſtein. 

Mat Löffler von Goesdorff mit Barbara, eine 
n. W. Urban Mutts von Crolop. 

Paul Schlag mit Regina, eine n. T. Melchior 
Bettener von Wolckenſtein. 


1578. 
Görge Müller von Lichtenſtein mit Katarina, 
eine n. T. Mertten Schantzen. 
Peter Sateiger (?) aus der Olſnitz mit Anna, 
n. T. Jorge Tzſchemitzſch von Tzſchoken. 


) Vgl. Ar. 207 (592). 
) Vgl. Nr. 351 (1028). 


340. (997.) 18. Xl. 
321. (998. 24. XI. 
342. (999.) 25. XI. 


343. (1005.) 27. I. 
344.(1006.)26.1. 


Das proteftantifhe Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 1558 — 1622. 
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345. (1008.) 2. Il. 
346. (1009.) 2. II. 
347. (10 10.) 2. II. 
318. (1011.)2. II. 


Caſpar Eckell von S. Annaberg mit J. Kata⸗ 

rina, Hans Becken T. von der Bresnitz. 

Wolff Freyſchlag mit Eva, eine n. T. George 

Kuntzen vom Schneberge. 

Gorge Glaſer mit Regina, n. T. Simon 

Rauhans von der Olfnitz. 

Michel Schmidebach von Schelbergk mit 

Dorothea, eine n. W. Wolff Schubarts vom 

Baſtelsberge. 

339. (1021.) 17. VI. Jorge Herrolt von Nochlitz mit Margareta, 

eine W. Melchior Emmerlings. 

350. (1026.) 3. VIII. Endres Schmit mit Katarina, eine n. T. Nicol 
Vitzſchen vom Hoff. 

350 a. (1027.)18.VIII. Michel Wilde von Grunenheim, mit Martha, 

Merten Tunnerſch T. N 

351. (10 28.) [18.] VII. Jorge Mertten“) mit Katarina, Peter 
Vogels T. von Schwartzenberg, „Hir dreymal 

ausgebotten, zu Schwartzenberg zur Ehe geben“. 

Valten Zeuner von Zſchoken mit Magdalena, 

eine n. T. Erhart Schuſters. 

Jorge Fuchs von Brün in Wehren mit J. 

Anna Maria, Joſeph Klebelsbergers T. zur 

Clauſen in Tiroll. 

Veyt Keſemaul mit Anna, eine T. Hans 

Wolffen aus der Schlettau. 

Matz Schmidwoch vom Schellenberg mit 

Dorothea, Thoma Schubarts T. vom Lichten- 


ſtein. 

356. (1041.) 16. XI. Greger Steinbrecher von Dreſen mit Ludi⸗ 
milla, Donadt Fritzſchen T. 

357. (10 47.) [zw. 19. u. 28.] X. Johann Leſchner von Stolberg mit 
Anna, eine T. Georg Doppelts von S. 
Annaberg“). 


352. (10 34.) 19. X. 
353. (1035.) 28. X. 


351. (1036.3. XI. 
355. (1038.) 9. XI. 


1579. 


358. (10 48.) 12. J. Conradt Stenert von Goldtkranach mit Chri⸗ 
ſtina, eine n. T. Merten Schmidewochs. 

339.(1053.)9.]L. Hans Claus von Wariaberg mit Maria, Hans 
Leikoffs T. vom Schneberge. 

360. (10 55.) 15.IJ. Hans Hoffman von Culmpach mit Margareta, 
Thoma Hanes n. T. 

361.(1058.) 24. II. Hans Bolfinger von Dipingen mit Eliſabeth, 
n. T. Hans Friderichs. 

362. (1060.) 24. II. Chriſtoph Schantz von ber Tzſchoppau mit 

udimilla, Hanſen Seytenmachers T. 

363. (1062.) 1. ll. Clemann Täuſcher von Lichtenſtein mit J. 

Margareta, Zlien . . . [7] Willers n. T. von 

Delam. 

Michel Frendel von Alten Berge mit Wale, 

Thomas Sigels n. T. 

Gajpar Keckſein (?) aus der Wetzſchau be) mit 

Anna, eine n. T. Alexander Kollitz von 

Wolckenſtein. 

Steffen Fiſcher von Schlegen mit Katarina, 

Merten Bayers T. 

Hans Müller von Lichtenſtein mit Walla, eine 

T. Caſpar Feyerabendts von der Platten. 

Merten Werner von Blmſdorff mit Marga⸗ 

reta, Jorge Behrs T. zum Elterlein. 

Chriſtoff Wordau von Eilenberg mit Kata⸗ 

rina, Jacob Biltz T. aus dem Wyſentall. 

Hans Matz vvon Lichtenſtein Magdalena, Donat 

Fuchſen T. von S. Annaberg. 

Hans Oſterreicher von Mariaberg mit Ludi⸗ 

milla, Endres Roten T. 

Theophilus Seyffert von Lengefeld mit Si⸗ 

billa, Urban Siegemundts von Wolckenſtein. 

Matteus Dörner mit Barbara, Bartel Vü⸗ 

nerttzen [?] n. T. von Mariaberg. 

Merten Greſſ, „Neubeck“, mit Urſchula, Simon 

Egerers T. aus dem Buchholtz. 

Georg Unuertorben von Gößdorf mit Mars 

gareta, n. W. Egidy Amants(?). 

Endres Drechſeler von Krotendorff mit Kata⸗ 

rina, Endres Fiſchers T. vom Hartenſtein. 

Jacob Wolff vom Lichtenſtein mit Walla, 

Wolff Götzen n. T. 


364. (1063.) 1. III. 
365.(1067.) 10. V. 


3652. (1070) 17. V. 
366. (1071.)17. V. 

367.(1073.)15. VI. 
368. (1077.)27. VII. 
369. (1079.)3. VIII. 
370.(1082.) 21. I. 
371.(1086.)19. X. 

372.(1088.)25. X. 

373.(1089.) 1.XI. 
374.(1091.) 8. XI. 
375.(1098.)22. XI. 
376.(1099.)23. XI. 


**) Pgl. Nr. 339 (994). 

55) Nach Nr. 352 gehörig, aber erit am Ende des Jahres 
nach der Summierung der Trauungen angefügt. 

c) Vgl. Nr. 824 (2806). 
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371. (1102.) 2. I. 


378.(1003.) 1. Il. 
379. (1008.) 8.11. 
380. (1009 ) 14.11. 
381.4111 21. W. 
382. (1116. 22. VIII. 
383. (1118.) 3. X. 
383. (1119.0 23. X. 
385. (1123. ) 1. XI. 


386. (1132.) 15. I. 


3862. (1135.)99.1. 
387.(1110.) 5.11. 
388.(1139.) 6.11. 


389.(1142.) 9.IV. Michel 


390.(1143.) 9.IV. 
390a. (114. ) 16. IV. 


391. (1148.) 7. V. 
302. (1149.) 28. V. 
393. (1150.) 5. VI. 


394. (1151.) 12. VI. 
395. (1162.) 9. X. 
396. (1175.) 20. XI. 


396a. (1168.) 5. XI. 


307. (1183 24. . 

398. (118. ) 4. Il. 
399. (1186.) 10. ll. 
^00. (1193.) 28. I. 
^01. (1193. 25. l. 


402. (1196.) 14. V. 
403. (1199) 27. V. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 


1580. 


Doe Bügell vom Honſtein mit Dorothea, 
1 Hammerſchmids [T. 2] auff der 
Breſenitz. 

Georg Zirell von Rottenburg an der Tauber“) 
mit Anna, Hans Straußen T. 

Joachim Kihne von der Leſsnitz mit Katarina, 

Matz Groſſen n. T. aus dem Jochimstall. 

1 Magnus aus dem Tall mit Sibilla, 

. T. Uſwalt Beckels vom Geyer. 

Michel Hergett von Commotau mit Waria, 
e. T. Hans Agaſtel(?) von S. Annaberg. 

Srofug Werner von Saida mit Margareta, 

T. Chriſtoff Kerners. 
Jacob Hertell vom ee mit Katarina, 
Matz Breuers n. T. auff der Breßnitz. 

VR Allerley mit Dorothea, Merten 
Schumans n. T. von Gößdorff. 

Chriſtoff Vlich von Goßdorff mit Katerina, 

n. T. Georg Müllers. 


1581. 


Ee: Kunrad von S. Annaberg mit Barbara, 
Mertten Grubeners von der Ober⸗ 
ee 
Hans Sender von Plauen mit Gerdrutt, Peter 
Faltzgrawe T. von der Dobrentz. 
Georg Haubner mit J. Regina, 
Wilden n. T. von Zwickau. 
Crit Zedlitzer der Jünger mit Barbara, 
Sn an T. aus bem Wyſentall“ ). 
Schmidel mit J. Anna, Ambroſij 
Geyners n. T. von Hormerſchdorff. 
Hans Dirfelder mit J. Maria, Dioniſij 
Furbergers T. von Arnſtadt. 
Georg Jungeling von ber Polniſchen Neu⸗ 
ſtadt mit J. 5 15 T. des „wirdigen“ 
Herrn Ludowig Jeſch 
Hans Holtzeinn (Holzen) von Carllſtadt 
mit Walla, W. Nicolaj Neupauers. 
Merrten Wolff von Mariaberg mit Walpus 
rius [sic! Walpurgis], Georg Meihen T. 
Magiſter Martinus Kreitzſchman von dans 


Greger 


en an ber Ober mit J. Anna, n. T. Hans 
Nornbergers. 

Caſpar uy offer von Regenzitauff mit Soros 

tbea, n. T. Hans Schloſſers. 


Merten Schmider von Frauenſtein mit Mar⸗ 
gareta, n. T. Barttel Nitzels (?) von Neudeck. 

Sara Zirell von Rottenburg”) mit J. Mar⸗ 

gareta, Ambroſii Geusners T. von gHor⸗ 
merſchdorf. 

Ciriacus 5 cke mit Margareta, Hans 

Fritzſchen n. T. aus dem Wiſentall. 


1582. 


Mattes Donner von Olßnitz mit J. Ludi⸗ 
milla, n. T. Baltaſar Froß. 
Mattes 9tifolefd5 99) 1 J. Gerdrut, Jorg 
Matz von Lichtenfeld n. 
Jacob Ludowig von Vibtenfteln mit Mar⸗ 
m Baltafar Schottners W. 
icoll Glaner von Arnetsgrün mit Katerina, 
eine W. Matz Melhorns von Wilboch. 
Georg Prueckener von Schlackawerda mit J. 
S Valten Neuwalts n. T. von Frei⸗ 
ergk. 
Endres Friderich von Torgau mit Apolonia, 
Mattes Peltzers n. T. 
Hans Neſteler mit Anna, n. W. Endres 
ſſerſchmides von Kemnitz. 


Me 
404.(1206.) 7. VIII. Adam Scheiter von Jircku mit Anna, n. W. 


105. (1209.) 20. 1. 
206. (1218. 29. J. 


Daniel Friderichs vom Schneberge. 


1583. 
en Müller mit J. Magdalena, Hans 
Wolffes T. in der Schletau. 
Hans Schumacher mit J. Urſchula, Wichel 
Hubers n. T. von Wien. 


57) Vgl. Nr. 396 (1175). 
58) Vgl. Nr. 276 (786). 
59) Pgl. Ar. 378 (1003). 
9*0) Bol. Nr. 410 (1226). 


407.(1217.)27.1. 
408. (1223.) 27.1. 
^09. (1224.) 28, I, 
410.(1226.) 3.11, 
411.(1235.)10.11. 
412. (1236.) 11. Il. 
413. (1239.) 11.11. 


414. (1232. 10.11. 
115. (1253.) 21. IV. 
416.(1261.) 6. V. 
117. (1262.) 6. V. 
118. (1270 26. V. 
119. (1273.) 26. V. 
120. (1276.) 2. VI. 
421.(1278.) 3. VI. 
222. (1281.) 2. VI. 
123. (1284) 17. VI. 
123. (1285.) 23. VI. 
225. (1290.) 22. VII. 
126. (1291.) A. VIII. 
^27. (1293.) 19. VIII. 
428. (1297. ) 22. IX. 
499. (1303. ) 20. X. 
430. (1304. 21. X. 


231. (13100) 17. XI. 
432. (13110 17. XI. 
133. (1313. 2. XI. 
134. (13 14.) 95. Xl. 
135. (13 16.) 27. XI. 


436. (1326.) 12. l. 
137. (1328.) 12. l. 
138. (1336.) 14. V. 
439. (1337.0 21. V. 
40. (13 39.) 13. VIII. 
121. (1353.) 2. IX. 
132. (1356.) 7. X. 
443.(1357.) 8. X. 


44. (1358 15. x. 


ei) Vgl. Ar. 398 (1184). 
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Matz Tunger von Olßnitz mit Dorothea, 

Hans Henlingers n. W. 

Mattes Roßteuſcher mit J. Magdalena, 

Ußwalt Engels T. in der Leßnitz. 

Michel Hendling mit iris Wolff Bach⸗ 

mans n. T. vom Schneberg 

Mattes Nicoleſ mg mit 5 ‚Raterina, Velten 

Werhammers T. vom Ge AU 

Hans Toffeler mit g. Waria, u ſwalt Richters 

T. von Schwartzenberg. 

Wolff Leikerſchdorff von Kemnitz mit Anna, 

Enders Taſchners n. W. 

Chriſtoff Sturm von i ad mit Mar⸗ 

mn Erhardt Zyrers n. T. von Schlacka⸗ 
werda 

Jacob Kinbeckel mit J. 5 Wolff 

Budenheims von Grimmitſch n 

Caſpar RNeynelt von Nerd nc x Anna, 

Blaſii Landgraffen n. W. 

Hans Laſch von Stolberg mit Regina, n. W. 

Michel Hertels. 

Albert i von Penicka mit Katarina, 

Thoma Ohmen n. W. 

Heinrich Schnabell von ers mit Mar⸗ 

gareta, Michel Friderichs 

Endres Genſell von Schleusingen mit J. 

Katarina, Endres Knorrenſchildes n. T. 

Endres Wintzenberger von S. Annaberg mit 

Regina, Jacob Schötz von Schlackawalda n. T. 

Barttel Seiffert mit Anna, Chriſtoff Beriſch 

vom Schneeberge n. T. 

Abraham Schmidt mit Vrſchula, Chriſtoff 

Pflugbeils n. W. aus der Leſſnitz. 

Georg Kreyſig von S. Ma mit J. 

Katarina, Valten Löfflers e. T. 

Pe Mebell mit Margareta, Urbanus 
Geſſners von Zwickau n. W. 

Jacob Dreſſil von der Schürle mit Marga⸗ 

rethen, Veit Schindler n. T. von Neiſchdorff. 

Hans Heynel von Gießdorff mit J. Magda⸗ 

lena, Chriſtoff Wetzels n. T. vom Geyer. 

— 5 ff Freyſchlag mit J. Regina, Hans Sey⸗ 
dels n. von Eybenſtock. 

Chriſtoff S oft von x Mariaberg mit J. Katarina, 

Hans Spies n. T. 

Hans Schlegel von Aldenburg mit Margareta, 

Hans Meyers n. W. 

Jacob Schwartzbach von Gunttzenhauſen 

mit J. Katarina, Conrad Keyſers T. von 

Lybeditz. 

Mertten Ebiſch von Olßnitz mit J. Margareta, 

Paull Magers n. T. im Wiſentall. 

Hermannus Schell = Stamheim mit Anna, 

Hans Fritzſchen n. T. 

Nicoll Jeger von A mit J. Barbara, 

Ußwadtt Hoffmans n. 

Endreß Gepner von Sonde mit J. Ludimilla, 

Jorg Sturmitzers n. T. 

Georg Albrecht von Mariaberg mit Dorothea, 

Hans Stichenwitz n. W. 


1581. 


Michel Schubardt vom Wolckenſtein mit J. 
Sibilla, Hans Vlrichs n. T. von Freiberg. 
Hadrian Gundloch aus dem Buchholtz mit 
Anna, Lorentz Henels n. W. 
Georg Leßku von Leikerßdorff mit Katarina, 
Hans Rehmen n. W. 
nd Strauch von Berbeſdorff mit Dorothea, 
mon Conradts n. T. von der Gottesgabe. 
gom Scheithauer mit J. „ Ehriſtoff 
Albrechts n. T. von Mariaberg. 
Mertten Fi 5 el von Pirn mit J. Maria, 
Hans Ehrichs n. T. aus dem Jochimstal. 
Bartel Weygell aus der Schlettau mit 
Katharina, gans Müllers n. W. 
Chriſtoff Krauſe von Mabendorff mit J. 
Marttha, Bartel Fechters n. T. 
Jocoff Friderich mit Katharina, David 
Wagners n. W. aus dem Wiſentall. 


Fortſetzung folgt. 
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Taufen Fremdraſſiger. (Fortſetzung.) 


22. ns 1823/91. 406 der Haupt⸗ unb Pfarrkirche 
evgl. St. Eliſabeth zu Breslau. — Den 22. Julius wurde auf 
beiliegende Genehmigung der hieſigen Kgl. Regierung, nach 
erhaltenem Unterricht in der chriſtkichen Religion in Gegen⸗ 
wart des Hr. Conſiſtorial Fiſcher von b 

: Siaconu8 Rother getauft der Doctor der Arznei und 
undarzneikunde hierſelbſt, E 
Dt: Philipp Meyer, geb: aus Rattibor, Sohn des hieſigen 
jüdiſchen Kaufmanns, Hr. B. 9. Meyer, alt 2514 Jahr und 

erhielt die Namen 
Friedrich, Auguſt, Philipp 
Taufzeugen waren: ; 
1. Or. Jeremias Rudolph Lichtenſtaedt, Doct. und Privat 
Docent der Arzneikunde allhier. 
2. Wilhelm, Gottlob Springer; Doct. Med. Pract. 
3. Friedrich, Julius, Leopold Wetzke, Referendaris beim 
Kgl. Ober Landes Gericht allhier. 


23. Valtruſch: Landsberg (Bez. Halle a. d. S.) und feine 
Amgebung 1899. — Am 18. Juni 1822 wurde in der hieſigen 
irche ein Jude mit Namen Itzig aus Oranienbaum getauft 
und erhielt die Namen Chriſtian Friedrich Franz Landsberg. 


2 Taufzeugen. 
eipzig. Walther Baack. 


. 21. Vürgerbuch Barby, S. 234. — „Heinrich Friedrich, 
bürtig aus Hamburg, welcher ein Jude geweſen, allein den 
7. Martis anno 1708 nebjt Weib und 2 Kinder zu Barby in 
der Kloſterkirchen hora 3. p. m. von Herrn Sberpfarrer Gott⸗ 
fried Berthold bei einer ſtarken Frequentz Volkes und feinen 
Muſik getauft.“ 19. April 1708. 

Berlin. v. Gebhardt. 

25. Juſti Johannis Kelpen, Hiſtoriſche Anmerckungen, ver⸗ 
mehret von E riſtoph Georg Steinhardt, Hanover, Nic. För⸗ 
ee 1723. — Anmerkung auf Seite 104-6: ... Gleichwie in 
dieſer Zeit, bey einer Jüdiſchen Hochzeit ber 9tabme JESU 
Wt geläſtert worden, alſo ijt an eben dieſem Orte, nach fait 
verfloſſenen 200 Jahren, nemlich A. 1694 am Feſt⸗Tage Jo⸗ 
hannis des täuffers, und zugleich Dom. 3. post Trin. bey einer 
festlichen jüdiſchen Hochzeit, da fid) ein fyübe zu Chriſto be⸗ 
ehret, derſelbe allertheuerſte Rahme des HErrn JESU ba- 
gegen hochgelobet worden: allermaßen mein Seel. Vater, Herr 

ohann Henr. Steinhardt, damahliger Paſtor Prim. und 

"|p. daſelbſt, nach einer gehaltenen Tauff⸗Predigt, welche 
nach ſeinem Tode von mir, auf Begehren zum Druck A. 1703 
befördert worden, den bekehrten Juden in einer Volk reichen 
Verſammlung und in Gegenwart ſeiner erbethenen vornehmen 
Pathen, in specie Sr. Hochwohlgeboren Herrn Chriſtoph 
Georgii von Bißmarck, Hochanſehnlichen Direktoris ber Altes 
Marck, und Königl. Preußiſchen Land-NRathes. Ferner s 
Sr. Hochwohlgeb. Herrn Erasmi von Jagow, gleichfalls 
Königl. Preußiſchen Land⸗Naths, und dann Sr. Hoch⸗Edel⸗ 
geboren u Stephani Berndis, Königl. Preußiſ. Grentz⸗ 
raths und älteſten Bürgermeiſters in Oſterburg, auch nun⸗ 
mehro Königl. kir . Hof⸗-Naths, als der dreyen Haupt⸗ 
zeugen, mit Chriſtlichen Ceremonien getaufft, und ihm, da er 
vorhin Hir ſch oder Zebi mit dem Zunahmen Ananias 
gebeißen, ben Nahmen Stephan Chriſtoph, und von 

em Feſte Johannis den Zunahmen Huldreich gegeben 
Darnach iſt ihm, als die h. Tauffe an ihm verrichtet worden, 
ein Krantz von fünff rothen Noſen auf fein Haupt geſetzet, mit 
dieſen Worten: Wie ich dir dieſes verwelkliche Kräntzlein auf⸗ 
fee, dabey du dich ber 5 Wunden JESU Chriſti erinnern 
ſolt, alſo trachte darnach, daß du die Crone der ewigen Selig⸗ 
keit erlangeit ... Dieſer Wunſch ij dann an ihm erfüllet 
worden, nachdem er ſein Leben 26 Jahre lang im Chriſtenthum 
3 und vor einigen Jahren in Oſterburg das Zeitliche 
gejegnet ... 

Stendal. Gewerberat Kuchen buch. 


26. Nützliche Nachrichten von Leipzig im Jahre 1739. — 
8. eiae (1739) ward Benjamin David Wahl, ein gebobrener 
Jude aus Petrikow in Groß⸗Pohlen nach zulänglich geſetztem 
Unterrichte in der ten Religion in der Thomaskirche 
allhier getauffet, und Friedr. Benedictus Kirchhoff aenennet. 


Leipzig. [ Dr. Paul Meißner. 


27. Kirchenbuch Fedderwarden im Zeverland. Eintragung 
vom 3. VI. 1754: Ein jüdiſcher Knabe von 18 Jahren, aus 


der Mark Brandenburg gebürtig, bisher Hirſch genannt, nach⸗ 
dem er einige Jahre ſich allhier aufgehalten und beſtändi 
ſeine Aufnahme zum Chriſtentum ernſtlich verlanget, iſt No 
erhaltenem Unterricht in der chriſtlichen Religion heute nach 
abgelegtem öffentlichen Bekenntnis getauft und Johann Chriſtian 
genannt worden. Gevattern: Hicke Anckermann Siems und 
Peter Harms zu Accum. 
Sillenſtede (Oldenburg). Georg Janßen. 


28. Taufbuch der evangeliſchen Gemeinde Herborn (Dill⸗ 
kreis). — Conſtans. — 1696 d. 5. April. Sit Hirſch ge- 
nandt, ſo aus dem Judenthumb allhie Zu uns gekommen, und 
von mihr unterrichtet worden im Chriſtenthumb, Zu Dillen⸗ 
burg in der pfarrkirche im thal, getauft worden von mihr. 
Der Durchleuchtigſte Fürſt, Fürſt Henrich, Fürſt zu Naſſau etc. 
iſt Gevatter geweſen. Der getaufte iſt mit dem vornahmen 
und Zunahmen genennet worden, Chriſtianus Conſtans. 

(Familienname nicht genannt.) — 1704 b. 16. Mart. Sara, 
Götzels, des Juden hinterlaſſene tochter allhier, nachdem ſie 
ſich in dem chriſtlichen glauben hat laſſen unterweiſen, ſo iſt 
ſie nach vorher gethaner bekäntnüß in der ſchloßkirchen zu 
Dillenburg, in volckreicher verſamlung von mihr daſelbſt ge⸗ 
tauft worden. Die hohe Fr. Gevatterin iſt geweſen, die Durchl. 
Fürſtin u. Fr. Dorothea Johannetta Fürſt Wilhelm Fürſten 
zu Naſſaw Fr. Gemahlin. Der nahme, ſo ihr gegeben, iſt 
Dorothea johannetta Chriſtianin. 

Dortmund. Dr. Sríe. 

29. Taufbuch der evangeliſchen Gemeinde Siegen. — Jubi⸗ 
late d. 7. May 1682 Iſt offentlich in der Oberſte Pfarr Kirch 
pou worden ein Jude, Der fid vorher nante Jacob Levi 

ürtig von Vollmershauſen in heſſenland: Zu tauffzeugen und 
Patten hat er gebeten gehabt Ihre F. Durchl. Fürſt Wilm 
Moriz zu Naſſaw, die hoffbediente, Fürſtl. Canzley fo wohl 
Evangeliſchen als Catholiſchen theils, das Presbyterium, den 
ganzen ſtatt⸗Magiſtrat, und alle Zünftige in der Statt Siegen. 
Sein nahme iſt bey der tauff genennet worden Johannes 


Chriſtianus. 
Dortmund. Dr. Lothar Ir le. 


, 90. Kirchenbücher Jena. — Auf das Johannisfeſt 1716 ijt 
eine Jüdin getauft, ſo im folgenden Jahr an einen Strumpf⸗ 
würker verheiratet. 

Pathen: 1. Ihro hochf. Durchl. Hertzog Johann Wilhelm 
von Sachſen⸗Eiſenach, 

2. die Univerſität, deren beiden Stellen der damahl. Pro⸗ 

Rector H. Joh. Reinhard Nus vertreten, 
. Herr Prof. Danz, 
. Herr Geh. Rath Wildvogel, 
Frau Kirchen Rath Schlemmin, 
. Frau Dr. Hanemannin, 
Frau Lic, Finxin, 
Herr Bürgermeiſter Freudenreich, 
. Herr Bürgermeiſter 9Xojt. 
Jena, Taufbuch V, 118. 


16. Aug. 1717 Johann Thomas Jungmann, Bürger und 
Strumpfwürcker allhier, co Igfr. Johanna Waria Chriſtianin, 
von Sußmannen, zu Schleißing gebohrne Jüdin, nunmehro 
aber bekehrte Chriſtin, hat im Judenthum Eva geheißen. 

: Sena, Graubud) II, A5. 

Es ijt auch noch anzumerken, daß eine junge Jüdin ihres 
Alters 19 Jahre Namens Friederika Wilhelmine Carolina 
Hirſchin gebürtig aus Anspach, welche den 27. Dec. 1770 als 
am letzten Weihnachtsfeiertage auf dem Vor⸗Saal des fürſtl. 
Conſiſtorii allhier nach wohlabgelegten Glaubens⸗Bekänntniß 
von Herrn Conſiſtorial⸗Nath und Superintendenten Dr. Hirt 
in Gegenwart vieler Menſchen getauft und ihr bei dem Tauf⸗ 
Actu der Name Friederica Karolina Wilhelmina gegeben 
worden. Die Taufzeugen ſind geweſen: 

Herr Dr. Karl Friedrich Walch, herzogl. ſächſ. Hofrat, ber 

Pandecten ord. öff. Lehrer auf hieſiger Academie wie 

auch des herzogl. Hofgerichts und Schöppenſtuhls Bei- 


fiber, 

Herr Chriſtian Wilhelm Oemler, Gonjijtorial-9tatb und Archi⸗ 
diakonus allhier, 

Herr Wilhelm Ernſt . b. N. Doctor u. d. F. S. 
S e älteſter Advocatus ordinarius wie auch 
Stadt⸗ und Gerichts⸗Syndicus, 

Herr alle Jacob Reinhardt, Poſtmeiſter auf ber fürſtl. Poſt 
allhier. 
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Jena, Taufbuch VII, Aut. 
den 18. Jan. 1776 wurde Baruch Henſchel, ein geweſener 
iſraelitiſcher Schullehrer aus Dobbrow in ber Pohlniſchen 
Woywodſchaft Caliſch gebürtig, getauft, und bekam die Namen 
Carl Ludwig mit Beybehaltung ſeines Zunahmens Henſchel, 
die ſich erbethenen Taufzeugen waren: 

. ber Durchl. regierende Herzog in Weimar, Carl Auguſt, 

. bie Durchl. regierende Frau Herzogin in Weimar, Louiſa 

geb. Landgräfin von Hejjen-Darmitadt, 

ie Durchl. verwittibte Frau Herzogin in Weimar Anna 

Amalia, 

. ber zweite Durchl. Prinz in Weimar, Friedrich Ferdinand 

Conſtantin, 

. ber Herzogl. geheime Rath Achatius Ludwig Karl Schmidt 

in Weimar, 

. ber Churfürſtl. Sächß. Oberaufſeher in Eisleben Herr von 
Burchsdorff, deren Stelle Herr Kirchenrath Danovius und 
Herr Profeſſor Griesbach verſehen. 

Beſagter iſraelitiſcher Proſelyt wurde ſonderbar von Gott nach 

Eisleben und von da nach Allſtädt geleitet, wo ſich die ganze 

Durchl. Herrſchafft damals befanden, dieſe nahmen ſich ſeiner 

huldreichſt an, und verſorgten ihn nicht nur leiblich, ſondern 

ließen auch wegen ſeines Seelen Heils die gemeſſenſten Be⸗ 
fehle ergehen, nachdem er alſo von Herrn Conſiſtorial-Nath 

Oemler allhier genugſam war unterrichtet worden, hielt dieſer 

an oben erwähntem Tage nicht nur über 2. Timoth. 1, V. 8—10 

eine e RD Dh ſondern ſtellte auch ein öffentlich 

Examen mit ihn vor den Altar an, worauf der Proſelyt 

vor dem Taufſtein ſein dem Druck übergebenes Glaubens- 

Bekenntnüß ſehr rührend und freudig ablegte, und hierauf ge⸗ 

tauft wurde. Er war geboren zu Dobbrow in ber Woywod— 

ſchaft Caliſch den 27. Oct. 1735. 

Jena, Taufbuch VII, 566. 


Am 12. Sept. 1803 ſtarb Karl Ludwig Henſchel, Thor⸗ 
ſchreiber im hieſigen Brückenthore, ſtarb an innerlicher Ent⸗ 
zündung, hinterläßt eine Witwe und keine Kinder, und war 
68 Jahre alt. Er war vorher jüdiſcher Religion. 

Jena, Totenbuch V, 94. 
Jena. Dr. Herbert Koch. 


31. Juden⸗ und Türkentaufen aus dem Gebiet des heutigen 
Landes Heſſen. — Aus den Kirchenbüchern Darmſtadt: Hans 
Georg Darmſtetter, vorher jüdiſcher Ehemann aus Fried⸗ 
berg, — Darmſtadt 27. XII. 1631 (früheſte Judentaufe!), o Anna 
Maria (getaufte Jüdin); T. Anna Maria, — 25. VI. 1632. 

Ernſt Ludwig Darmſtätter, getaufter Jude, co 13. XI. 
1679 Maria Johannetta, Witwe des Feldtrompeters Joſeph 
Bouvart (Sohn Henrich Ludwig, * 18. IX. 1680, Tochter Eliſa⸗ 
beth Marg., * 23. VIII. 1683). : 

Anna Chriſtiana Catharina Darmſtädter, getaufte 
Jüdin, co 9. VII. 1709 Philipp Lorenz Spelter. 

Eliſabeth Catharina Maria Darmſtädter, getaufte 
Jüdin, co 4. VIII. 1739 Jacob Reinhard. 

Darmſtädter (von Darmſtadt), Ernſt Chriſtian, vor⸗ 
her Jude Feibiſch Iſaac aus Kindiſchberg, Neumark, 33 Jahre 
alt, — 29. IX. 1709; Paten: ſämtliche Kammerräte und Räte 
(vgl. auch Darmſtädter Hiſtoriſche Kleinigkeiten 1879, S. 68). 

Ludwig Gerauer, Buchbinder, getaufter Jude, co 1652. 

Joh. Abraham Gerauer, getaufter Jude, läßt Sohn 
taufen 1663. 

Darmſtadt, Juni 1690. Dominica Trinitatis ben 15 f. nach 
der Wittagspredigt wurde ein türckiſcher Knabe, welchen 
Herr von Griesheim in der mit Sturm übergebenen Feſtung 
Neuheuſel verſchonet und mit anhero gebracht, namens Joſeph, 
ohngefähr von 13 Jahren, getaufft und Chriſtian Lu d⸗ 
wig benannt. Gevatter ſind geweſen Ihro Durchlaucht die 
fürſtl. Frau Wittwe zu Butzbach Frau Eliſabeth Dorothea 
Landgräfin zu Heſſen, item Ihro hochf. Dchl. unſer gn. Lands⸗ 
fürſt und Herr ſambt ſeiner Frau Gemahlin ... (ferner 3 hohe 
od und der Superintendent, zuletzt: Capitain von Gries⸗ 

eim). 

Aprilis 1691 Dn. Quasimodogeniti den 19ten ſind zwey 
türckiſche Knaben, bey neun oder zehn Jahre alt, jo 
Ihro Hochf. Durchl. Prinz Georg mit aus Moreéa gebracht, 
getaufft worden. Der ältere wurde genannt Chriſtian Ludwig 
Carl, mit Zunahmen Chriſthold, der jüngere aber Georg 
Ernſt mit Zunahmen Gottlieb. Sie waren in weiße Lein⸗ 
wand gekleidet und hatten grüne Kränze auff den Häuptern. 
Gevattern waren die Frau Herkogin Adminiſtratorin zu 
Württemberg, Ihro Hochf. Dchl. unſer gnädigſter Fürſt und 
Herr ſambt ſeiner fürſtl. Frau Gemahlin, wie auch Ihro 
Durchl. Prinz Georg Landgrav zu Heſſen, und dann die Frau 
Hofmeiſterin von Schmittburg, Herr Präſident von Gem⸗ 
mingen und Herr D. Schleyermacher. 


we 
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Georg Ernſt Gottlieb „aus Miſiſtra hinter Corinth“ 
= 1. X. 1753, etwa 70 Jahr alt, als fürſtl. Silberverwalter, 
edig. 

Chriſtian Ludwig Carl Chriſthold a 1. VIII. 1755 aft 
73 Jahre als Silberdiener. Aus ſeiner Ehe mit Anna War⸗ 
greta Haxt, T. d. Hofmetzgers Georg Friedrich Haxt, hatte er 
5 Kinder; davon ſtarben 2 klein; 2 Söhne waren verheiratet: 
Georg Friedrich, 1717, f 1766 als Gewandſchreiber (hatte 
3 Kinder, die klein oder ledig ſtarben), und Balthaſar Johann, 
* 1727, T 1808 als Rat und Kammerſekretär, kinderlos. Von 
der Tochter Maria Margaretha, * 6. VI. 1725, ijt der Ver⸗ 


bleib hier nicht feſtſtellbar. 
a Quelle: Kirchenbücher Darmſtadt. 


Darmſtadt 1692 Auguſtus den Aten ijt in hieſiger Stadt⸗ 
kirchen ein Jüden⸗Mädchen, Blümchen ſonſt genannt, von un» 
gefähr 19 Jahren .. getaufft und ihm der chriſtliche Name 
Chriſtina Charlotte beygeleget worden. Ihre jüdiſche Eltern 
find wohnhaft in Dürckheim an der Hart, der Vater heißt 
Abraham und die Mutter Sara (9 Paten). 
5 Quelle: Kirchenbuch Darmſtadt. 

Fröhlich, Maria Chriſtiane, — Dieburg (kath.) 9. III. 
1755, alt 59, vorher Jüdin Sprinz, Frau des jüdiſchen Vor⸗ 
ſängers Liebmann. 

Haymonts, Waria Carolina, — Dieburg (kath.) 15. V. 
1801, vorher Jüdin, Tochter des Hajem Simon und der Hindel. 

Quelle: Dieburger kathol. Kirchenkalender 1920, S. 31—32. 


Weitere Judentaufen Fg. Bll. 12 (1914), Sp. 38 — die⸗ 
lebe als „Darmſtädter“ ſiehe Deutſches Geſchlechterbuch 32, 
S. 189 — ſowie Fg. Bll. 21 (1923), Sp. 49 (Rings, — Köln). 


Unter anderen als erſte (1722—1821): Georg Emanuel S etus 
mann, Jude aus Halberſtadt Manaſſe Levi, alt 20½ Jahr, 
— Frankfurt 22. X. 1723. 
Quelle: Belli-Gontard, Leben in Frankfurt (1859), 
3 Bände. 


Heſſ. Chronik 17 (1930), S. 91-94: Diehl, Türken⸗ 
taufen in Lich 1690 (Paten dabei angegeben). 
Chriſtianus, Johannes Adolphus Ludovicus Fridericus, 

vorher Achmed, etwa 14 Jahre, 1687 in Belgrad gefangen, 
— Lich 15. XII. 1690 (co daſelbſt 27. II. 1696 Johann 
Schoof, Kammerdiener daſelbſt, aus Hemme im Hzgt. 
Bremen). 

Eberhart, Charlotta Erneſtina Maria Chriſtina, vorher 
Hatman, — Lich 15. XII. 1690 (co daſelbſt 27. II. 1696 Jo⸗ 
hann Konrad Schäfer, Müller und Witwer). 

Hugo, Amalia Sophia Waria Eleonora Chriſtina, vorher 
Fetman, — Lich 15. XII. 1690 (co daſelbſt 18. IT. 1696 Johann 
Ebert Engel, Bürger und Leinweber daſelbſt). 


Geſchichtsblätter für den Kreis Lauterbach 1927, S. 11: 
Ludewig, Johann Georg, Türkenknabe 16—18 Jahr, 
vorher Oßmann (Vater Ally, Mutter Camoera, Ofen), 
— Schlitz 7.1.1687, t Kaſſel 11. III. 1687. 


Ein Türkenknabe, — Offenbach a. M. 21. XII. 1690. 
. vorher Türkin Etſch, — Offenbach 


Quelle: Alt⸗Offenbach 1 (1925), S. 54—56. 
Heſſiſche Chronik 17 (1930), S. 88—89: 
Beerfelder, Johann Chriſtoph Heinrich, urſprünglich Jude 
Mayer aus Hirſchhorn, — Beerfelden i. O. 1718. 
Chriſtian, Philipp Albert, geweſener Jude, — Lich 1669. 
Chriſtlieb, Karl Kaſimir, vorher Jude Gumbel, 18 Jahre, 
und Friedrich Chriſtian, vorher Jud Amſchel, 15 Jahre alt, 
beide aus Nuppertsburg. — Laubach (Solms) 1729. 
Conſtanz, Chriſtian, vorher Jude, — Birkenau 1679. 
Gotthold', ..., geweſener Jude, — Altenſtadt 1699. 
Gottreu, Karl Ludwig, gew. Jud Löw aus Glauberg, 
— Gedern 1761. 
Heyl, Anna Chriſtina, gew. Jüdin, — Lauterbach 1744. 
Lauter, Hermann, gew. Jude, — Lauterbach 1743. 
Lebrecht, Chriſtian, gew. Jude, — Trais⸗Horloff 1763. 
Weyland, Ludwig Wilhelm, ae Löwenſtein⸗Wertheimiſcher 
und gräfl. Erbachiſcher Landrabbiner Iſaac Weil (nebſt 
Frau und 2 Kindern), — Darmſtadt 1. VII. 1759 (Kirchenbuch). 
Zeitmann, Gottfried Thomas, Sohn des Rabbi War⸗ 
dochai aus Krakau, — Frankfurt 1707 (vgl. Hassia sacra 
II, S. 341, und Frankf. Bl. f. Familiengeſchichte). 
Darmſtadt. Praetorius. 
32. Schmitz, Aufzeichnungen über die Stadt Wiedenbrück, 
S. 114, — Paul. — Die Eheleute Carl Paul „ex Judaeo 
Christianus“ und Chriſtina Margaretha Mumpro gewannen 
1699 in Wiedenbrück (Weſtf.) das Bürgerrecht. 
K. G. von RNecklinghauſen. 
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33. Kirchenbuch St. Bancratii zu Stade. — „Den dritten 
h. Weihnachtstag im Jahr 1687 ward in der Kirche St. Pan⸗ 
cratii von mir ne ich ihn geraume Zeit daher mit großer Mühe 
Informiret) getauft in volkreicher Verſammlung: i 
Johann Carl, ſonſt im Judenthumb. genannt: Aron Hartig 
. von Altona bey Hamburg bürtig. 
Sein im Judenthumb verſtorbener Vatter hat geheißen: 
6 Sohn 88 
evattern waren die Hrn. [Hr. Capitän Johann Brun 
Offiziers von feiner Com=! Hr. Lieutenant Carl von Warſchall 
bagnie von der Er jtebetl Hr. Fendrich Boyius. 
Dann zu Hamburg: Hr. von Porten Handelsmann. 
hier zu Staden: Hr. Henrich Plate Bürger. 
Hr. Joh. Steinhoff. 
Hr. Johann Chriſtian Karſtens Apotheker. 
Hr. Henrich Beckhoff Handelsmann. 
Gott verleihe Ihm Beſtändigkeit 
zu ſeiner Seelen Seligkeit.“ n 
2. „1688 den dritten Ofterfeiertag ward getauft auf anſtellung 
Hrn, Aſſiſtenz Nahts Chriſtophori von Liſſenheim ‚Maria 
Elifabetha‘ eine geborene Türkin aus Ofen.“ f 
Stade. Studienrat Viertel. 


34. Aus den katholiſchen Pfarrmatrikeln (Stadtpfarrei) 
Bruchſal. — 1722, den 29. Mai, wurden zwei Juden getauft, 
einer erhielt den Namen Johannes Gottlieb (Paten 
waren Herr Joh. Seyfried [der damalige Stadtanwalt] und 
Ferg); der andere wurde Joſeph Ehrenlieb genannt. 
ischs ed ber vornehme Herr, Baron von Nendwig, Fürſt⸗ 
iſchöfl. Nat. : 

1726, 27. Mai. Getauft wurde um 11 Uhr mittags, nad) 
Zurücklegung von etwa 20 Jahren im Judentum, Jakob, 
dem der Name Johannes Benedikt gegeben wurde. 
Ihn hielt zur Taufe Herr Foh. Schlißl, Kammer-Rat und 
Satrap“ von Bruchſal. Mit dem Beinamen wurde er Gott- 
lieb genannt. 

arlsruhe. Miniſterialrat S. Federle. 

35. A. 3. Sievert, Geſchichte der Stadt Müllheim, 1886. 
—Slaubrecht. Stammvater iſt Chriſtian Friedrich GL, 
gebürtig von Hagenthal im Elſaß, der am 27. September 
1772 hier öffentlich vom Judentum zum Chriſtentum übertrat 


(zuvor Benjamin Mayer). 
Karlsruhe. 9) Miniſterialrat S. Federle. 


36. Aus Oſtpreußen. — Nr. 10. 21. January 1657 hat 
ein Jude die chriſtliche Tauffe empfangen, ber Yurron Vicel 
geheißen und Chriftiany genannt worden. (Paten) 1. Hlerr) 
Obriſter Fridrich von Schlieben, 2. Hlerr) Obrijter Leutnant 
Kalnein, 3. Hlerr) Heinrich Adam von Hſten, 4. Hlerr) George 
Jerichau, Scabinus, 7. Fridrich Hübſch junior, 8. Jacob Som⸗ 
mers Tochter, 9. Jacob Burchunds Tochter, 10. Euphroſyna 
Hlerrn) Andrae Reimanns Ambtsſchreibers filia, 11. Sophia 
Herrn) Boſtelmanns filia, : ws 
(&aujbud) der Ev. Kirche Tilſit⸗Stadt.) 
Nr. 250. Heydekrugſche oder Werdenſche Kirche. Dom. 
p. 21. Trin, (1751). Ein gebohrener Jude Nahmens Hirſch 
Berlowitz aus dem benachbarten Städtchen Neuſtadt bürtig, 
mit Hinterlaßung ſeines Weibes u. eines Söhnleins, nach⸗ 
dem Er ein Jahrlang praeparieret, getauffet war, und hat 
die Nahmen Chriſtian Gottfried) Wohlgemuth bekommen. 
Die Pathen waren: 1. Ego Plaſtor) l(oci) George Gottfried) 
Lohrer, 2. Herr Amtsr(at) Fr. Werner, 3, Herr Kantor Abr(a= 
ham) Gottlieb Safft, 4. Andreas Bernhard Nojochatius, Ar⸗ 
rendator, 5. Joh. Gottlieb Lohrer, Saltzfactor a. Memel, 
6. Herr Ertzprieſter Chriſtian Nik. Wolff a. Memel, 7. Meiſter 
Hildebrand Litte (2), 8. Meiſter Braun (2), 9. Herr Un⸗ 
gefug, stud. theol., 10. Chriſtina Barbara Wittichin, 11. Fr(au) 
Nautenbergerin a. Heydekrug, 12. Fr(au) Joſin (2) a. Werden, 
13. Fr(au) Wittin a. Heydekrug. Der Herr gebe, daß er ein 
geſalbter des Herrn ..... (?), ein wahrer Chriſt in der That 
und Wahrheit bleiben möge. 
(Taufbuch der Ev. Hirche Werden, Memelland.) 
2. XII. 1751. Chriſtian Gottfried Wohlgemuth, ein Con- 
Lersus Judais und Kürſchner auß Heydekrug, mit Jungfer 
Maria Hehleweinin des Adam Chriſtoph Hehleweins eines 
Schneiders eheleibliche älteſte Tochter auß Algawiſchken, Kau⸗ 
kehnſchen Kirchſpiels. à 
(Traubuch der Ev. Kirche Schakuhnen, Oſtpr.) 
Ackelningken i. Oſtpr. Eduard Grigoleit. 


37. M. B. Martens Zeveriſches Prediger⸗Gedächtnis, 1783. 
— Chriſtian Fürchtegott Liepmann, ein ges 
borener Jude. Laut ſeiner Anterſchrift unter den ſym⸗ 
boliſchen Büchern ijt er 1708 den 26. Mai, oder wie er ſchreibt, 
den 6. Calend Junii, zu Königsberg in der Neumark ge⸗ 
boren und den 3. Juni darauf beſchnitten, dabei er den 


Namen Copilio erhielt. Er widmete ſich den Studien, hielt 
ſich deswegen zu Prag auf und ließ ſich gleichfalls bei der 
Handlung gebrauchen. Endlich kam er nach Jever, wo er 
von dem Herrn Superintendenten Reuter in der chriſtlichen 
Religion unterrichtet und darauf den A. Mai 1736 getauft 
wurde, wobei er den Namen Chriſtian Fürchtegott empfing, 
vide Acta eccles, 5. Bd. 27. Teil pag. 401. Die Taufaſſiſtenten 
waren: Ihro Durchlaucht Joh. Ludwig, damaliger Statthalter 
zu Jever, der Herr Vizepräſident v. Diskau und der Herr 
Regierungsrat Balich. Nachher befleißigte er ſich an der 
Jeveriſchen Schule in der Primaklaſſe der lateiniſchen und 
griechiſchen Sprache, ſtudierte darauf zu Jena und Wittenberg 
Theologie, wurde zu Zerbſt pro candidatura eraminiert und 
1744 den 7. Juni zum Prediger auf der Inſel Wangerooge 
ordiniert. 1750 kam er als Unterprediger nach Waddewarden. 
1771 wurde er Oberprediger zu Sillenſtede, wo er den 13. Ja⸗ 
nuar 1779 verſtarb. — Dr erfahren wir aus einer alten 
Sengwarder Handſchrift: Im Jahre 1749 im Auguſt mußte 
Liepmann eine Inquiſition 1 Anterfuchung) in puncto 
jübijder Denkungsweiſe und ajotijder (ausſchweifender) Le= 
bensart aushalten. 
Sillenſtede (Oldenburg). G. Janßen. 


38. Landesarchiv zu Oldenburg, 1699 unter Schortens im 
Jeverland: Ernſt Chriſtian Friedrich Cunrad, ein 
hier im Lande bekehrter Jude, aus Cöln gebürtig, 40 Jahre 
alt, 18 Jahre hier im Lande. 

Sillenſtede (Oldenburg). Georg Janßen. 


39. Luth. Kirchenbuch Wetzlar. — 1698 hat Herr Joh. 
Antonius Graf zu Leiningen-Weſterburg, des höchſtpreißlichen 
Cammergerichts oberſter Praeſident, einen jungen Türken, 
fo etwan 14 Jahr alt, taufen laſſen in der Hoſpitals-Veſper 
den 2. Jan. war Dom. nach Neujahr. Gevatter Herrn Grafen 
Hermann von Leiningen-Weſterburg Frau Gemahlin .. und 
dann Herr Jacob Wons des gedachten Herrn Praeſidenten 
Rat (war ein solennis actus mit großer Verſammlung des 
Volks) und wurde der Türke benamet Georgi genannt Jacobi. 

1707 Dom. XV, Trin, erat 2. Oct. ijt einer dem Fleiſch 
nach geborener Jude von Burgſolms Joſeph nach geſchehener 
Information mit dabei gehaltener Spezialpredigt von des 
Juden Bekehrung öffentlich in großer Verſammlung, etwan 
19 Jahr alt, getauft worden. Paten waren ſämtliche evangel. 
Geſandten, welche bei der Viſitation des Cammergerichts hier 
waren, ſämtliche evangel. Assessores, benebſt Grafen Laubach, 
auch ſämtliche Doctores und Procuratores und deren Frauen, 
und ſämtliche Zünfte. Das Werk haben vertreten 2 Herren 
Legationsſekretäre und die Abgeordneten von ſämtlichen 
Zünften. Der Name iſt ihm gegeben worden Petrus Chriſtia⸗ 
nus Gottlieb. 

1707 Dom. XXI. Trin, b. 5. Nov. ijt des hieſigen Juden 
Salomons Tochter, Eſther genannt, nach vorhergegangener 
Information von Herrn M. Geibel getauft (viele Paten). 

Darmſtadt. Praetorius. 


40. Speyer, luth. Taufbuch der Prediger⸗Gemeinde (im 
Kreisarchiv). — 1672 XI 22. Ein Mohr aus Chinea in Aſia iſt 
heuth von mir D. Schragmüller getauffet worden Henricus 
Theodorus. Paten: Henricus Achilles von Bubinghauſen 
von Walmeroth, Aſſeſſor, Theodorus von Holten patritius 
Hamburgensis patroni et patrini ut et vicario modo Gustaph 
Adolphus Hiltebrandt, pastor spir. 


41. Bahn, Hiſtoriſche Nachrichten von Franckenberg und 
Sachſenburg, 1755, S. 298. — An. 1706, den 2. Dec. wurde ein 
gebohrner Türcke, Nahmens Ibrahim, welchen der Paſtor 
M. Stoltze zuvor privatim informiret hatte, nach gehaltenem 
Gottesdienſt in der Kirche zu Franckenberg öffentlich getaufft, 
und Johann Gottlieb Franckemann genennet. 

Wittweida. Dr. Roßberg. 


X2, Evang. Taufbuch Cannſtatt, Bd. IV, S. 88. — Anno 
1720 den 30. Junii tjt der Oft Indianer Jan Fortuyn ges 
taufft und Gottlieb Philipp Friederich genannt worden. 

Dieſes Oſt Indianers Eltern ſeynd unbekannt, und ijt 
ſelbiger von den Seeräubern in der Inſul Goran in den Mo- 
luccos geraubet, und Ihme von denſelben der nahme Fortuyn 
pun worden. Ao. 1708 ijt folder zu Amboina an H. So- 

ann Friderich Mavern Buchhaltern und zweyten vom 
Schiff, der Prinz Eugenius genant, verkaufft worden, da er 
ungefähr 8 Jahr alt war, und Ao. 1716 mit feinem ermelten 
Herrn in Europa arrivirt, Anno 1720 allhier zu Cantſtatt von 
H. M. Johann Eberhard Knollen Spezial und deſignirten 
Probſten zu Denckendorff getaufft worden etwa in ſeinem 
20. Jahr. (Unter den Paten 117 Johann Fried. Mayer als 
Eigenthums Herr ermelten Indianers“.) 

tuttgart. v. Marchtaler. 


* 
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43. Kirchenbuch Lübtheen. — — 18. V. 1783 Louis Friedrich 
Carl Ulrich Jacky, vorhin geweſener Mohr und Heide. Sein 
Vater Jacky hat gewohnt in dem Dorfe Groß Princeß auf der 
Inſel St. Croix. 


Paten: 1. der reg. durchlauchtigſte Herzog Friedr. 
2. die durchl. Herzogin Friederike Louiſe. 
3. der durchl. Prinz Friedr. Franz. 
A. die durchl. Princeß Louiſe. 
5. die durchl. verw. Princeß Charlotte. 
6. die durchl. Princeß Ulrika. 

Kirchenbuch Dömitz (Feſtungskirche). — — 19. X, 1788 Ein 
Mohr Friedrich Ludwig Heinrich. Vater: ein freyer Moor 
in Neuyork, annoch ein Heide feiner Profeſſion ein Leinweber. 
Hat den Geſchlechtsnamen: Heinrich. 30 Jahre alt. 

Mutter: habe ich nicht erfahren können. 
Gevattern: der reg. Herzog Friedrich Franz, 
die regierende Herzogin Louiſe. 


4%, Drei Türkentaufen zu Brambach und Markneukirchen 
im oberen Vogtland. — Kirchenbuch Brambach, Taufregiſter: 

1. 1692 den 16. Dec. iſt nach der Adventspredigt ein 
türkiſcher Knabe, deſſen Vater weil. ein Schiffsmann zu 
Griechiſch-Weißenburg geweſen, in Dienſten p. t. bei Herrn 
Carl Urban von Lindenfels auf Weidenberg ... ex annuente 
divina gratia er zum Sacrament der heiligen Taufe gediehen, 
er vor offener Gemeine getaufet und Carl Chriſtof genennet 
worden. Sonſten hat er Ibrahim geheißen. 

2. — — — eodem die wurde getaufet eine Türkin, eines 
türkiſchen Kaufmanns Tochter zu Griechiſch⸗Weißenburg, Habar 
genennet, bei obgedachter gn. Herrſchaft auch in Dienſten, und 
bekam in der heiligen Taufe den Namen Maria Dorothea. 
(Der Knabe hatte IA, das Mädchen 12 vornehme Perſonen, 
meiſt adeligen Standes, zu Paten.) 

(Craſſelt, Chronik von Markneukirchen, Schneeberg 1821, 
S. 105 f. — Hiernach Wild, Geſchichte von Markneukirchen, 
Plauen 1925, S. 326:) 1 

3. Eliſabeth Suſanna, eine türkiſche Frau (1700) getauft 
worden, nahe bei 60 Jahren, Euſcheket genannt, von Belgrad 
oder Geirgis Weißenburgk in Ungarn, ſo im vorigen Türcken⸗ 
kriege mit gefangen und nachgehends dem Hochedlen Herrn 
Philipp Siegmund von Schirnding zu Wohlhauſen über- 
laſſen worden, iſt nach ihrer Ausſag in einem Dorff bey 
Belgrad gebohren, und ſoll ihr Vater ein Fleiſchhacker ge⸗ 
weſen ſeyn; hat anfänglich zur Eh gehabt einen Handelsmann 
zu Belgrad, Ibrahim genannt, nach ihrem Tode aber einen 
andern geheyrathet namens Osman. Dieſe hat Gott mit ſ. hl. 
Geiſt regieret, daß ſie freywillig kommen und verlangt eine 
Chriſtin zu werden. Daher ſie denn gedachter Herr v. irn⸗ 
ding dem hieſigen Pfarrer zur information übergeben, iſt end⸗ 
lich, nachdem ſie ſoviel in Glaubensſachen gefaßt, daß man ſie 
admittiren können, Dom. 18 p. Trin, war der 10. Octr., in 
hieſiger Kirch öffentlich in Beyſeyn vieler 100 Perſonen von 
dem Pfarrer, da fie zuvor ihr Glaubensbekenntnis abgelegt, 
getauffet worden. Ihre Pathen ſind geweſen: 1. Frau Eliſa⸗ 
beth Suſanna von Schirnding geb. von Waldenfels uff Bram⸗ 
bach; 2. Frau Dorothea Cujanna von NRaabin geb. von Schirn⸗ 
ding uff Gözmannspöhl; 3. Frau Anna Waria Eleonore 
von Lindenfels geb. von Schirnding uff Weidenberg; 4. Fräu⸗ 
lein Anna Catharina von Beulwitz; 5. Frau Regina Gertraud, 
Sjaac Spenglers, Paſtoris Eheweib; 6. Herr Johann Wolf⸗ 
gang Thoß uff Ober⸗Erlbach; 7. Herr Alexander Chriſtian 
von Beulwitz uff Unter⸗Erlbach; 8. Herr Johann Wilhelm 
von Boxberg und 9. Herr Maximilian von Boxberg. 


X5. Breslau. Taufbuch St. Eliſabeth 169, Nr. 254. — 
den 18. Aug. Iſt auf der Bittergaſſe in der Zten Stunde zu 
Mittag krankheitshalber ein Türke getauft worden, welcher 
bey H. George Ernſt von Wiltenberg in Dienſten, wurde nach 
ſein Begehren genant: 

Chriſtian Friedrich 
P.: T. Ihro Gnaden H. Caſpar Freyherr von Schallenfeld, 
H. Johann Scheide, Merc., 
Fr. Anna Maria S. T. £j. Johann Siegmund von Halm 
u. Halmenfeld Sen. C. 
Breslau 18. Dr. E. Eggel. 


16. Niederbobritzſch bei Freiberg (Sa.), Bd. 1, p. 53 b, 
Taufe 1687. — Gottfried, ein Türkenknabe von 9 Jahren, des 
Budon⸗Mufti, oder oberſten türkiſchen Prieſters zu Ofen in 
Ungarn, Nahmens Abdrachman, nachgel. Sohn (zuvor unter 
den Türken Ahmeht geheißen), ward neben ſeiner Mutter, 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 
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aud) einer geborenen Türkin, namens Aiſcha, als ein Raub 
von Beuthe, von dem hochedelgeb. Herrn Philipp Heinrich 
von Kolben, Churf. Sächſ. Hochbeſtallten Rittmeiſtern unter 
dem Braunniſchen Regiment mit hieher ins NRichter-Guth als 
ins Gvardir gebracht, im Advent verwichenen Jahres Anno 
1686. Darauf zur Teutſchen Sprache und zum Gebet fleißig 
angewöhnt, zur Schule gehalten, auch mir, dieſer Zeit Pfarrer 
allhier, zur information im Chriſtentum übergeben und 
hernach auf eingeholten Nat und Vergünſtigung Ihrer Hochw. 
(uſw.) Speners, Conſiſtorialrat und Superintendent in Dres⸗ 
den in der Kirchen allhier von mir getauft bei volkreicher Ver⸗ 
ſammlung der chriſtlichen Gemeine. Pathen: (uſw.). 


Leipzig. v. Schroeder. 


Findlinge aus dem älteſten Kirchenbuch zu Schönberg 
am Kapellenberge. Soldatentrauungen während des Dreißig⸗ 
jährigen Krieges 1620—1648. 


1623 Dezember 19. Wenzeslaus Schmir von Wiſchkoff in 
Mähren, ein Soldat unterm Schaumburgiſchen Negi- 
ment, cop. mit Margarete Meißnerin. 

1624 Februar 22. Michael Hendſchel, ein Soldat unterm 
Schaumburgiſchen Regiment, cop. mit Catharina, Caſpar 
Steiners von Wimpfen aus der obern Pfaltz Tochter. 

1632 September 30. Lorenz Altmaier, ein Soldat unter Maxi⸗ 
milian von Wallſtein Regiment, burtig von St. Lorenz, 
cop. mit Walburg, Balthaſar Müllers, Bürgers und 
Schreiners zu Heidenheim im Württenberger Land ge- 
legen, ehelicher Tochter. 

1633 Februar 5. Adam Kleenobs, ein Musketirer unter dem 
Adelzhofiſchen Regiment, ſonſten ſeines Handwercks ein 
Beck, Hans Kleenobſten von Abensberg in Bayern ehe⸗ 
leiblicher Sohn mit Suſanna, weil. Georg Leitners, Huf⸗ 
ſchmieds alhier (= zu Schönberg) eheleiblicher hinter⸗ 
laſſener Tochter. 

1633 Februar 6. Jacob Kobiß von Chur, ein Musketirer unter 
dem Adelzhofiſchen Regiment, mit Margaretha, Adam 
Bayers zu Rommersreuth eheleiblicher Tochter. 

1633 Februar 12. Georg 1925 von Groiffen aus Schleſien, ein 
Musketirer unter dem Adelzhofiſchen Regiment, mit 
Anna, Adam Fiſchers, Schaffers auf dem Schloß zu 
Brand eheleiblicher Tochter. 

1633 September 19. Jacob Neußner, ein Gefreiter unter dem 
Jung Bräuneriſchen Regiment, von Lauter aus dem Stift 
Wirtsburg, mit Catharina, Niclas Sautzen, Pfarrers 
zu Sonneburg in Heſſen, Tochter. 

1633 September 24. Joachim Niba, ein Musquetirer unter 
dem Jung Bräuneriſchen Regiment, von Salzwedel aus 
der Mark, mit Eliſabeth, weil. Nicolaus Schwartzers, 
eines Musquetirers unter dem Bonnel. Regiment, hinter⸗ 
laſſenen Witbe. 

1633 Oktober 14. Arnd Schrader, Feld⸗Trompeter unter dem 
Ollfeldiſchen Regiment, mit Anna Maria, weil. Arnd 
Degetmarſen zu Braunſchweig jüngſten hinterlaſſenen 
eheleiblichen Tochter. 

1634 März 6. Melchior Bübinger von Hauslat in Hſterreich, 
Musgquetirer von H. Johann Gordons Regiment, mit 
Catharina, weil. Hans Bernhards, Schuſters zu Ober⸗ 
lohma, hinterlaſſenen Witbe. 

1634 September 28. Kunrad Hartmann von Allendorf an der 
Weſer, ein Musquetirer unter dem Hatzfeldiſchen Negi- 
ment, mit Catharina, weil. Lorenz Schmids, Bürgers 
und Beckers zu Eger, hinterlaſſener eheleiblicher Tochter. 

1644 April 28. Hans Frey, ein Reiter inier dem Hochl. 
Vöichenwitziſchen (2) Regiment, mit Magdalena, Thoma 
Ottens, Schmids in Eger hinterlaſſener ehelicher Tochter. 

1644 November 3. Bernhard Dill, ein Corporal, mit Sibilla 
Dorothea, Lorenz Nuprechts zu Wildſtein ehelicher Tochter. 


Taufen von Soldatenkindern ebenda im Dreißigjähr. Kriege. 


(1634 Oktober 2 als Gevatter genannt ein Soldat Barthel 
Gärtner von Nordheimb aus Franken, ein Musgquetirer 
unter dem Hatzfeldiſchen Regiment.) 

1642 Dezember 9. wird getauft Hans Schwarzenwehs, Sol⸗ 
datens, von Einbeck ſonſt bürtig, Söhnlein Georg. 

1644 Dezember 29 w. get. Veit Wagners, eines Croaten unter 
dem Richnitziſchen Regiment, Söhnlein Hans Wolf. 

1649 Oktober 8. Niclas Tauben, Soldatens unter dem Hochl. 
Contiſchen Regiment, ſonſten aus Danemarck bürtig, ein 
Töchterlein Eliſabeth Margaretha. 


Markneukirchen. Erich Wild. 
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Dr. Erich Murr, Privatdozent an der Aniverſität Berlin: 
Sippenkunde. Gedanken und Lehren zum Aufbau einer 
Wiſſenſchaft von der Blutsgemeinſchaft. Jena, Guſtav Fiſcher 
1936. VI und 136 S. 80. Preis: 6,— RM., geb. 7,50 RM. 

„Die Sippenkunde ijt die Wiſfenſchaft von der Bluts⸗ 
gemeinſchaft der Menſchen in ihren verſchiedenen Formen, 
don deren Entwicklung, Beſchaffenheit und Wirkung.“ Mit 
dieſen Worten umſchreibt Murr S. 12 das Arbeitsgebiet der 

zippenkunde, um dann im einzelnen ihren Gegenſtand (S. 25 

bis 76) und ihre Aufgaben (S. 76—123) zu kennzeichnen. Da⸗ 

bei ift es weſentlich, daß der Hauptteil des Buches (S. 12.123) 

bie Aberſchrift trägt: „Von der künftigen Beſchaffenheit 

unſerer Wiſſenſchaft.“ M. will darlegen, wie ſich in Zukunft 
ſippenkundliche Arbeit geſtalten ſoll, die ber einzelnen Sippe 
ſcheidmete ebenſo wie die allgemein von der Sippe als Er⸗ 
cheinung im Volksleben handelnde. Auf letzterer liegt der 

Nachdruck, denn erſt wenn auf dieſer Seite einige Klarheit 

gewonnen iſt, ſind die Vorausſetzungen für ihre Verwertung 

in der Einzelarbeit vorhanden. Der Verfaſſer ijt Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler, beſchäftigt fid) aber nicht als ſolcher mit ber Bluts⸗ 
gemeinſchaft, ſondern hat ſich in die bisherigen Leiſtungen 

ſippenkundlicher Arbeit vertieft (ſ. den Schriftennachweis S. 130 

bis 133), die im geſellſchaftswiſſenſchaftlichen und philoſophiſchen 

Schrifttum (namentlich bei Wundt) verſtreuten brauchbaren 

Gedanken geſammelt, zeigt für die geſchichtlichen Aut Gesch 

ſipplichen Lebens volles Verſtändnis und benutzt mit Geſchick 

die ſprachliche Worterklärung zu deren Deutung. Neben den 
blutlichen betont er die geiſtig⸗ſeeliſchen Beziehungen unter 
den Geſippten ſtark, ſpricht von der Sippe als „ü erperſön⸗ 
lichem Geſamtweſen“ und einer ſipplichen „Geſamtſeele“, auch 
bon „Sippekraft“. Auf breiteſter wiſſenſchaftlicher Grundlage 
aut er auf, um neue Wege zu weiſen, die an das bisher 

Dieleiftete anknüpfen und bie vollite Aufmerkſamkeit aller pers 

enen. 


Eine ſcharfe Umgrenzung der Sippenkunde als Wiſſen⸗ 
ſchaft gegenüber anderen Lehrgebieten iſt heute dringend nötig, 
a der landläufige Begriff zu eng oder zu weit iſt und recht 
Weſentliches — z. VB. die berſchiedenen Formen der Bluts⸗ 
gemeinſchaft — noch kaum in das Reich der Betrachtung ge» 
zogen worden iſt. Die Sippe iſt eine „ganzheitliche Gemein⸗ 
ſchaft, die mehr iſt als die Summe der Teile“ (S. 39), und 
darum iſt die Lehre von ihr begrifflich von der Erb- und 
Rafjenfunde zu unterſcheiden (S. 28, 39). Für den Aufbau 
einer Wiſſenſchaft ſind klare Begriffe und eindeutige allgemein 
angenommene Worte dafür unerläßlich. Da M. bewußt alle 
Fremdworte ablehnt — ſinnfällig — konkret; abgezogen — ab» 
ſtrakt; einzeltümlich — individualiſtiſch —, [o muß er zahlreiche 
alte Worte („Sippe“ S. 12—17, „Schwager“ S. 83) bei feinen 
Neubildungen verwerten, deren Sinn er ſtets erläutert und 
begründet. „Wir jagen für leibliche Blutsgemeinſchaft Si pp⸗ 
ſchaft, für außerleibliche ganz allgemein ch wager⸗ 
ſchaft; als Sammelnamen hierzu hätten zu gelten Sip⸗ 
penſchaft und Schwägerſchaft“ (S. 80). Vom Unter- 
ſchied zwiſchen „Sippſchaft“ und „Geſippſchaft“ iſt noch unten 
die Rede. „Vielſippigkeit“ bedeutet die Tatſache, daß jeder 
Menſch von Geburt an zu zwei Sippen gehört, mit allen 
Folgeerſcheinungen, namentlich der, daß jeder Menſch mit 
Nachkommen mit dem Alter in immer mehr Blutsgemein- 
ſchaften hineinwächſt. „Geſippung“ bezeichnet die tatſächliche 
Vergemeinſchaftung der Menſchen durch das Blut, „Bluts⸗ 
gemeinde“ nennen wir jede blutsverbundene Mehrzahl von 
Menſchen. „Sippekunde“ iſt das Wiſſen jedes Einzelnen um 
feine Blutsgemeinſchaft (S. 46), „Sippenkunde“ die planmäßige 
Erforſchung aller Dinge von Sippe: „Sippenkunde gründet in 
Sippekunde, und Sippekunde folgt umgekehrt aus Sippen⸗ 
kunde“ (S. 46). Für die Heirat unter Verwandten, die gar 
nicht ſo ſelten iſt wie vielfach angenommen wird — denn „es 
hängt alles davon ab, wie weit man Geſippſchaft anerkennt, 
wo man ihre Grenze ſetzt“ (S. 109) —, ſchlägt M. „Geſippten⸗ 
ehe“ oder „Sippenheirat“ vor (S. 108). 
Dieſe Beiſpiele zeigen, daß viel Aufmerkſamkeit erforder⸗ 
lich iſt, um Murrs Darlegungen zu folgen und ganz zu er⸗ 
faſſen. Den Nachdruck legt er auf die „Geſamtſippenkunde“, 
der er die „Einzelſippenkunde“ gegenüberſtellt. „Indem wir 
die Ergebniſſe der Einzelſippenkünde vergleichend weiter be- 
arbeiten und durch Anwenden abgezogener Begriffe das den 
ſinnfälligen Allgemeinbegriffen Gemeinſame herausſtellen, ge⸗ 
langen wir zu ſippenkundlichen Erkenntniſſen von höherer 
Ordnung und allgemeinerer Bedeutung; Erkenntniſſen, die zur 
Erfaſſung von Arſachen, Zwecken, Regeln u. dgl. führen und 


daher als Grundlage einer allgemeinen Sippenpflege und Ge- 


ſetzgebung dienen können. Das iſt dann die allgemeine oder 
Geſamtſippenkunde. Hat die Einzelſippenkunde das 
Gepräge einer Ereigniswiſſenſchaft (Einmaligkeit), ſo die Ge⸗ 
ſamtſippenkunde mehr das einer Geſetzeswiſſenſchaft (Mehr- 
maligkeit)“ (S. 70). Aber immer „wird die ſelbſtausgeführte 
Eigenforſchung die beſte Vorbereitung ſein, um entweder beim 
Arbeiten auf dem Gebiet der allgemeinen Sippenkunde lebens⸗ 
nah zu bleiben oder aber, um deren Ergebniſſen beim nichtwiſ⸗ 
ſenſchaftlich eingeſtellten Menſchen die größte Eindringlichkeit zu 
ſichern“ (S. 71). „Die allgemeine Sippenkunde iſt, je breiter 
ſie in der Erfahrung gründet, um ſo ausgeprägter eine volklich 
beſtimmte, eine völkiſche Wiſſenſchaft. Dieſes Gepräge trägt 
alſo unſere Wiſſenſchaft bereits ihrem Gegenſtand nach, nicht 
nur wegen ber Volkszugehörigkeit ihrer Diener, wie es bei den 
ſogenannten Naturwiſſenſchaften der Fall ijt .... Das eigene 
Volk muß als die größte, uns noch wenigſtens in Ausſchnitten 
erfahrbare Blutsgemeinſchaft betrachtet werden... Die Sippen⸗ 
kunde iſt eine völkiſch beſtimmte Wiſſenſchaft in höherem 
Grade als z. B. Sprach- oder Rechtskunde. Dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaften befaſſen ſich — wenigſtens in ihrer heutigen Geſtalt 
— nur mit geiſtig⸗ſeeliſchen Erzeugniſſen, losgelöſt von der 
lebendigen Geſamtheit, die ſie ſchuf und trägt. Die Sippen⸗ 
kunde aber betrachtet jene Gemeinſchafts- oder Kulturgüter, 
wenn ſie überhaupt dazu Anlaß hat, bewußt als Erzeugniſſe, 
und p als gemeinſchaftsverſtärkende Erzeugniſſe, einer Ge⸗ 
meinde von Menſchen, deren Beziehungen ſie bis aufs 
Blut nachgeht“ (S. 73). Ferner legt M. den verſchiedenen 
Formen der Blutsgemeinſchaft weſentliche Bedeutung bei 
und wird dabei auch den früher einmal in unſerem Volke 
beobachteten Formen gerecht. „Form iſt die erfahrbare Wirk⸗ 
lichkeit und gedankliche, verſtandesmäßige Erfaſſung zugleich“ 
(S. 76), und ſie ſteigert ſich zur „Geſtalt“ (S. 98), wie die 
Familie eine iſt; „ſie iſt die kleinſte, feſteſte und vollkommenſte 
aller ſipplichen Geſtalten“, Die Dreiheit Vater — Mutter — 
Kind, die Familie, ijt die Grundform und Vorausſetzung 
aller Blutsgemeinſchaft, alle anderen ſind abgeleitete oder 
Folgeformen, im Hinblick auf größere Blutsgemeinden auch 
als Teilformen zu bezeichnen. „Die Sippenforſchung legt 
ſtets, ob ausgeſprochen oder nicht, die Blutsgemeinde der Fa⸗ 
milie ihrer Arbeit zugrunde und betrachtet von ihr aus den 
Einzelnen als mehr oder minder ſelbſtändigen Teilhaber an 
ihr und allen größeren Formen der Blutsgemeinſchaft“ (S. 77). 
Die nächſten Folgeformen ſind Bruder — Schweſter, Ehepaare 
(„auch Paare von Geſippten find Formen von Blutsgemein⸗ 
ſchaft“), die Beziehungen Großvater — Enkel, Oheim — Nichte, 
Vetter — Baſe, aber auch Schwager — Schwägerin, Schwieger⸗ 
mutter — Schwiegerſohn “). Zwiſchen allen dieſen beſteht „Ge⸗ 
ſippſchaft“, obwohl ſie nicht alle gleichen Blutes ſind. Des⸗ 
halb gilt es, leibliche (Mutter — Kind, Bruder — Schwe⸗ 
ſter, Vetter — Baſe) —-Sippſchaft und außerleibliche 
Geſippſchaft (Eheleute [außer bei Geſipptenehe], Schwieger- 
vater — Schwiegerſohn, Schwager — Schwägerin) = Shwa- 
Prima zu unterſcheiden. Im tatſächlichen Leben ſpiel 
ie Schwagerſchaft eine ebenſo wichtige Rolle wie die Sipp⸗ 
ſchaft, da in der Negel nur Geſippte aus höchſtens vier Ge⸗ 
ſchlechterfolgen gleichzeitig leben, während die Menge der 
Sippſchaft verſtorben und höchſtens einem Teil der Lebenden 
noch bekannt geweſen ijt, jo daß die Lebenden nur durch Aber⸗ 
lieferung oder Erforſchung Kenntnis von ihr beſitzen können. 
Aber die Beziehungen unter den jeweils gleichzeitig lebenden 
Geſippten ſind die Hauptſache, da ſich ja nur unter dieſen 
Sippenſinn und Sippenkraft unmittelbar durch die Tat aus⸗ 
wirken können. Mit Recht fordert M.: „Die Sippenkunde der 
Zukunft muß, wie das auch die Geſellſchaftskunde anſtrebt, 
viel mehr GHegenwartsbezogenheit zeigen. Wer glaubt, 
nur Familien geſchichts forſchung treiben zu ſollen und für 
andre ſippliche Gegebenheiten kein Auge hat, der iſt eben Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber und nicht Sippenforſcher. Daß bie Sippenkunde 
ji u. a. auch geſchichtskundlicher Arbeitsweiſen bedient, macht 


*) Für dieſe vip e de hat unſere Sprache feine be- 
ſondern wechſelſeitig geltenden Worte. Deswegen möchte ich 
auf einen im ſächſiſchen Flachlande wenigſtens vor 40 Fahren 
noch ganz gebräuchli en Ausdruck hinweiſen: Schwieger⸗ 
bruder (ebenjo Schwiegerſchweſter) nannten fid) gegenſeitig 
die Eltern eines jungen Paares. Eine ſolche Bezeichnung hat 
nan nur dort Sinn, wo ſich beide mehr als vorüber⸗ 
gehend kennen und auch ſonſtige Beziehungen unterhalten. 
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55 1105 nicht zu einem Teilgebiet der Geſchichtskunde“ (S. 115 
i ; 

Dieſe Anführungen aus Murrs Buch müſſen bier ge⸗ 
nügen, um ſeine Grundgedanken zu kennzeichnen. Den über⸗ 
reichen Inhalt des Buches auszuſchöpfen, iſt unmöglich. Aber 
jeder ernſte Sippenforſcher muß ſich eingehend damit be— 
ſchäftigen und ſich die Ausführungen zu eigen machen oder 
mit gleich ſachlicher Begründung ganz oder teilweiſe ablehnen. 
Anregungen für weiteres Nachdenken und die Geſtaltung der 
eigenen Arbeit wird der Einzelſippenforſcher ebenſo wie der 
Geſamtſippenforſcher darin in Fülle finden. 

B Armin Tille. 


onn. 

Otto Schulze, T Rektor i. R., und Hermann Bolms: Die Fa⸗ 
miliennamen der Bürgermatrikel der Immediat⸗Stadt Hal⸗ 
densleben. Neuhaldensleben, Bez. Magdeburg, 1924 und 1935, 
Verlag der Wochenblatt-Druderei. Teil 1: 80 S., Teil 2: 
280 S. Preis broſchiert 3,— RM. unb 7,— RM. s 

Der Titel dieſer Arbeit ift anſpruchsloſer, als die Arbeit 
es verdient hätte. Handelt es ſich doch dabei um nichts Ge⸗ 
ringeres als eine vollſtändige Wiedergabe aller ortsgeſchichtlich 
und ſippenkundlich auswertbaren Angaben der Neuhaldens⸗ 
leber Bürgerbücher von 1602 bis 1831. Es iit außerordent⸗ 
lich zu begrüßen, wenn [olde wichtigen Quellenveröffent— 
lichungen aus privater Initiative heraus vorgenommen werden. 

Das erſte Heft umfaßt die Jahre 1602—1748 und ijt von 
dem verſtorbenen erſten Verfaſſer nach beſtem Können zu⸗ 
ſammengeſtellt. Das Namensregiſter dazu befindet ſich im 
zweiten Teil, fo daß man eigentlich beide Teile nur zuſammen 
benutzen kann. 

Der zweite weſentlich umfangreichere Teil wurde in der 
Hauptſache von dem hervorragenden Kenner der Neuhaldens⸗ 
leber Sippengeſchichte, dem Kaufmann Hermann Bolms, mit 
großer Liebe und beſter Sachkenntnis bearbeitet. Er bringt 
zunächſt die Jahre 1750—1831, dann als einen Nachtrag eine 
Rekonſtruktion der im Original fehlenden Bürgermatrikel für 
das Jahr 1749, bearbeitet mit Hilfe der Kämmereirechnungen 
und anderer Quellen. Dann folgen nicht weniger als 367 Be⸗ 
richtigungen und Ergänzungen zum 1. Heft, die in der Haupt⸗ 
ſache Leſefehler, Auslaſſungen und . richtigſtellen, 
ſowie 129 Berichtigungen zum 2. Bande der Original-Bürger⸗ 
matrikel, in denen hauptſächlich Schreibfehler des Originals 
auf Grund zahlreicher anderer Quellen berichtigt werden, Die 
dann folgenden rund 100 Seiten bringen das alphabetiſche 
Perſonenverzeichnis, das ſehr geſchickt ſo angeordnet iſt, daß 
man in vielen Fällen ſchon allein daraus ganze Stammreihen 
und Stammtafeln im Gerippe zuſammenſtellen kann. Das 
dann noch folgende Ortsverzeichnis, ſowie ſehr intereſſante 
ſtatiſtiſche Feſtſtellungen über die Herkunftsgegenden der zu⸗ 
gewanderten Neubürger, die im Vorwort zum zweiten Teil 
enthalten ſind, runden die ganze Arbeit zu einer vorbildlichen 
Veröffentlichung ihrer Art ab. Vereinzelte Druckfehler, die 
fi trotz aller Sorgfalt in die Negiſter eingeſchlichen haben, 
tun dem nur wenig Abbruch, laſſen jid) auch wohl kaum je⸗ 
mals völlig vermeiden. 

Den beiden Verfaſſern, insbeſondere Hermann Bolms, dem 
u.a. die undankbare Aufgabe des Korrigierens ſeines Vor— 
gängers und ſomit wohl die größere Arbeit zugefallen iſt, ge⸗ 
bührt Dank und Anerkennung. Es iſt zu hoffen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung zahlreichen anderen Städten zum Vorbild dienen 
möge; dem Verfaſſer und dem Verlage aber iſt zu wünſchen, 
daß ihre Arbeit in alle intereſſierten privaten und öffentlichen 
Kreiſe und Bibliotheken Eingang finden möge. 

Braunſchweig. Hans Helmuth Rimpau. 


Stammtafeln zur Geſchichte der europäiſchen Staaten. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Wilhelm Karl Prinz von Iſenburg. 
Berlin: J. A. Stargardt 1936. Bd. 1. Preis broſch. 108,— RM. 
(Bd. 2: 84, — RM.) 

Vor 125 Jahren brachte der Hallenſer Profeſſor Traugott 
Gotthelf Voigtel ſeine „Genealogiſchen Tabellen zur Erläute— 
rung der Europäiſchen Staatengeſchichte“ heraus, deſſen von 
Ludwig Adolph Cohn veranſtaltete Neubearbeitung 60 Jahre 
ſpäter erſchien. Wenn jetzt, nach weiteren 65 Jahren, wieder 
eine Bearbeitung desſelben Gegenſtandes in der gleichen Form 
erſcheint, ſo beweiſt das die Bewährung des Gedankens und 
die Notwendigkeit erneuter Durchführung. Das Verdienſt der 
Neuauflage iſt einem rührigen Verleger, dem Inhaber der 
Firma J. A. Stargardt, Herrn Günther Wecklenburg, und 
einem Fachmann von beſonderer Eignung, dem jetzt an der 
Berliner Univerfität wirkenden Dr. Wilhelm Karl Prinzen 
von Iſenburg zuzuſchreiben. 

5 Mit XII und 180 Seiten liegt der erſte der geplanten 

beiden Bände vor. Er enthält die Stammtafeln zur Geſchichte 

der deutſchen Staaten. Das Erſcheinen des zweiten Bandes, 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 8. 
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der die übrigen europäiſchen Negentengeſchlechter behandeln 
ſoll, iſt geſichert. Ein Geſamtnamenverzeichnis ſoll das Werk 
abſchließen. Vielleicht dürfen wir von dem zweiten Bande eine 
etwas umfangreichere, das Geſamtwerk betreffende Zuſammen⸗ 
ſtellung des benutzten Schrifttums erwarten, als ſie der erſte 
Band bietet. 

Spezialiſten mögen Einzelheiten zu beanſtanden haben; 
bei einem Unternehmen von dem Umfange des vorliegenden 
kann dies nicht ausbleiben. Das Verdienſt des Verfaſſers, 
den bisher nicht erreichten und deshalb unentbehrlichen „Voig⸗ 
tel⸗Cohn“ auf ben neuſten Stand ber Wiſſenſchaft gebracht 
zu haben, iſt unbeſtreitbar und berechtigt den Verfaſſer durch⸗ 
aus, ſeinem Werk auch ſeinen Namen mitzugeben. 

Die Druckerei — Ferdinand Heyl in Egeln — hat ſauberſte 
Arbeit auf einwandfreiem Papier geliefert. 
Berlin⸗Dahlem. P. von Gebhardt. 


Dr. Heinrich Sandſtede: Führer durch das Ammerländiſche 
Bauerngehöft, Freilandmuſeum in Bad Zwiſchenahn (Dlden- 
burg). (40 Seiten.) 8 

Das Ammerland umſchließt die Gemeinden Weſterſtede, 
Zwiſchenahn, Edewecht und Apen und bildet das Amt Weiter: 
ſtede hart weſtlich von Oldenburg. 

‚Die Schrift beſchreibt das aus dem Material zweier ab- 
geriſſener alter Bauernhöfe neuaufgebaute Bauernhaus als 
Freilandmuſeum und bringt, wichtig für die Familienkunde, 
264 Hausmarken von ammerländiſchen Bauerngeſchlechtern, 
die der Verfaſſer mit dankenswertem Fleiße geſammelt hat. 
An bäuerlicher Heraldik iſt er anſcheinend leider vorbei⸗ 
gegangen. Es wäre ſehr reizvoll geweſen, neben den Haus⸗ 
marken der Geſchlechter auch Wappen abzubilden, da erſt hier⸗ 
durch eine Überfiht über den Gebrauch von Heraldik und 
Hausmarken nebeneinander gegeben wäre. Der falſche Ge— 
brauch des Wortes „die Schilder“ anſtatt „die Schilde“ wäre 
zu vermeiden geweſen. Joachim von Goertzke. 


Geſchichte des Geſchlechts v. Preſſentin bzw. v. Preſſentin gen. 
v. Nautter. Buch II. Bearbeitet im Auftrage des Geſchlechts⸗ 
verbandes u. hrsg. zu deſſen 50jährigem Beſtehen von Klaus 
Gerd v. Preſſentin. Fortſetzung und uns des 
Werkes von Wilhelm v. Preſſentin, 1899 [Buch T]. Lüneburg: 
58 v. Preſſentin 1935. (538 S. u. ein Tafel⸗ 

anb.) A9, 

Aufgebaut auf dem 1899 erſchienenen I. Buch, bringt das 
vorliegende II. Buch eine Neubearbeitung der Perſonen⸗ 
geſchichte von der Trennung der Linien im Jahre 1709 ab, 
wobei die ausgeſtorbenen Linien Weitendorf und Kaarz un⸗ 
berückſichtigt geblieben ſind. Nach Wöglichkeit ſind den einzel⸗ 
nen Lebensläufen Bilder und ſtichwortartige Perſonalbeſchrei⸗ 
bungen beigefügt worden. Beigefügt ſind ferner die Ahnen⸗ 
tafeln der gemeinſamen Stammeltern Bernd und Anna Doro— 
thea von Preſſentin (* 1639 bez. 1642) und aller Frauen mit 
männlichem Nachwuchs. Im Anhang iſt ferner eine Stamm⸗ 
tafel der angeheirateten Familie v. Nautter beigegeben, 
ebenjo eine Aberſichtstafel des engverbundenen Geſchlechts 

v. Bülow, Von beſonderer Bedeutung ijt die Beſchreibung 

des ehemaligen und jetzigen Grundbeſitzes der Familie. Die 

Reihe der repräſentativen Geſchichten adliger Geſchlechter iſt 

um ein Werk von innerem und äußerem Wert bereichert 

worden. Ein Verzeichnis der beigegebenen Ahnentafeln wird 
in us Familiengeſchichtlichen Bibliographie 1936 veröffentlicht 
werden. 


Bruno Hampel: Ahnen⸗ und Sippentafel der Troppauer gas 
milie Kudlich. Wien 1935. (70 : 127 cm.) 

Die Tafel iſt das Ergebnis nahezu 30jähriger Forſchungen 
über die Familien Hampel und Kudlich und deren Sippen⸗ 
kreiſe, zu denen u. a. auch die Familien Eltz und Schaumburg 
gehören. Beſonders wertvoll iſt dieſe Ahnentafel für die Nach⸗ 
kommenſchaft des kurkölniſchen Kammerrates und Koblenzer 
Senators Friedrich Eltz und feiner Gattin Petronilla Walliſch, 
zu denen u. a. auch die öſterreichiſchen und livländiſchen Fa⸗ 
milien von Eltz zählen, ſowie für die Nachkommen des 1746 
verſtorbenen Jenaer Univerſitätsprofeſſors Dr. Johann Gott⸗ 
fried Schaumburg und feiner Gattin Louiſe Chriſtiane Erd- 
mann, zu denen u.a. die bekannten Buchhändlerfamilien Flei⸗ 
ſcher und Schaumburg, Admiral Ehrlich, ſowie einige Familien 
Schmedes und Devrient gehören. Des Wiener Hof- und Ge⸗ 
richtsadvokaten Dr. Joſef Auguſt Eltz Gattin leitet hinauf 
in Beamtenkreiſe des Reichskammergerichtes in Speyer, zu 
den Würzburger Stahels, ſowie zu der berühmten Buchhänd⸗ 
lerfamilie Selfiſch in Wittenberg und Erfurt; des Troppauer 
⸗Altbürgermeiſters Walther Kublich Gattin ſtellt die Ver⸗ 
bindung her zur bekannten Familie Wenzelides und zu vielen 
Familien aus Alt-Troppau und aus der Umgebung von 
Wigſtadtl. Der Ahn Nr. 4 ijf ein Bruder des „Bauern— 
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befreiers“ Hans Kudlich. Daher ijf bie Ahnentafel aud) für 
dieſen gültig. Die Tafel enthält ca. 630 Perſonen mit ca. 
720 Matrikendaten. 


Stammtafel der Familie Cochius. Bearbeitet von Friedrich 
Godius. Braͤunſchweig (Betramſtr. 56) 1934. (27 S. u. 
COR S. I—Va) A4? (Rotodrud W. Niebor, Braun⸗ 

weig.) 15 

Auf märkiſcher Erde in deutſcher Notzeit. Familiennachrichten 
u. Aufzeichnungen des Friedrich Auguſt & o ius, Amt⸗ 
mann in Dree (17761840). Braunſchweig 1935. (26 S.) 8°. 

Die Stammreihe beginnt mit einer bemerkenswerten Folge 

don Theologen, die von 1630 bis Ausgang des 18. Jahr⸗ 

hunderts durch fünf Generationen in Neviges, Weſel, Königs⸗ 
berg, Solingen, Potsdam und Minden gewirkt haben. Dann 
geht das Geſchlecht in den ländlichen Grundbeſitz, aber auch in 
techniſche u. a. Berufe über und ſitzt heute mit der IX. und 

„Generation in der Mark, in Pommern, Hamburg, Schleſien, 

Böhmen, Lübeck, Braunſchweig. Die Aufzeichnungen des Amt⸗ 

manns Cochius aus der Zeit der Befreiungskriege mit einigen 

angefügten Auszügen aus kirchengeſchichtlichen Werken, die 

Nachrichten über die Cochius enthalten, geben ein anſchau⸗ 

liches Bild vom Leben der Familie. Ein angefügtes Namen⸗ 

verzeichnis erſchließt dieſe Quelle auch für andere Forſcher, 


Karl Theodor Weigel: Lebendige Vorzeit rechts und links der 
ee Berlin. Alfred Mebner-Verlag 1934. (VIII, 
S.) 40, 


Das Buch nimmt in feinen beiden Teilen einen ſehr ber- 
ſchiedenen en er Sm Anfang wird auf ben Gba- 
rakter einer wiſſenſchaftlichen Darſtellung bewußt verzichtet, 
ſondern es wird zunächſt einmal eine Sammlung von Aus⸗ 
drucksformen dargeboten, die dem lebendigen Brauchtum ent⸗ 
nommen ſind, nur um auf ihr Daſein aufmerkſam zu machen 
und zu ihrer Auffindung und Beachtung anzuregen: Stein⸗ 
kreuz, Hünenſtein, Johannisbaum, Sechsſtern und aute, 

achreiter, Sonnenbogen, Zauberknoten, Hakenkreuz, Nadkreuz, 
Spirale und Lebensbaum, wie ſie „rechts und links der Land⸗ 
ſtraße“ an Hausgiebeln und Türſturzen, Denkſteinen und Bild⸗ 
ſtöcken, Säulenköpfen und Geräten begegnen. Dieſe anregende 
und eindrucksvoll wiedergegebene Sammlung von Bildern wird 
von jedermann dankbar begrüßt werden als Anregung, „in der 
eigenen Heimat dieſen Dingen nachzugehen“. Der angehängte 
Textteil bringt dann den Verſuch einer Deutung dieſer ſymbol⸗ 
aft verſtandenen Zeichen aus einer unbewußten Aberliefe⸗ 
rung von älteſter Vorzeit her. Der an den urkundlichen Be⸗ 
weis gebundene Hiſtoriker wird hier immer ſkeptiſch bleiben, 
wo der auf Einfühlung und anſchauliche Deutung eingeſtellte 
Volkskundler innerſte Zuſammenhänge über die Brücke von 
Jahrtauſenden hinweg empfindet. 


Peter Anton von Brentano di Tremezzo: Stammreihen der 
Brentano mit Abriß der Familiengeſchichte. Bad Reichen- 
hall 1933. (24 S.) A^. : 

Dieſe erſtmalige Veröffentlichung ber Geſamtgenealogie der 
vom Como⸗See ſtammenden, und mit dem Mobile Joſef 
de Brentano aus dem Hauſe Gnoſſo um 1700 nach Frank⸗ 

furt a. M., mit dem Don Domenico Martino (16861755) 

aus dem Hauſe Tremezzo ebenfalls nach Frankfurt a. M. und 

dem Nobile Don Natalis (geb. 1674) nach Heſſen und ſpäter 
nach Bayern gelangten Brentano beruht auf langjährigen 

Archivforſchungen mehrerer Familienmitglieder, von denen des 

Verfaſſers Vater, der Winiſter Otto von Brentano di Tre⸗ 

mezzo, genannt ſei. Eine große Reihe von Ahnentafeln be⸗ 

kannter Familien münden in die Stammreihen der Brentanos 

ein: ihnen wird die Veröfſentlichung perſönliche Bereicherung 

bringen. Darüber hinaus darf die Veröffentlichung aber all⸗ 

gemeines Intereſſe beanſpruchen als Stammreihe eines Ge— 

een i. eine ganze Reihe bedeutender Menſchen ent- 
roſſen iſt. : 


Gbtvart Mager [Dr. med. in Freiburg i. B.]: Das Mager⸗ 
Buch. Geſchichte einer Familie aus vier Jahrhunderten. 
Nach den im Wagerſchen Familienarchiv geſammelten Unter⸗ 
5 zuſammengeſtellt. Freiburg i. B. 1935. (222 S.) 

BB. 

Von biejem Mager⸗Buch, das alles andere als ein 
mageres, ſondern vielmehr ein höchſt gewichtiges Buch iſt, kann 
man nur mit den eigenen Worten des Verfaſſers ſagen, daß 
ſich zu ſeiner Schöpfung der kühl abwägende Blick des Natur⸗ 
forſchers, das einfühlende Verſtehen des Pſychologen und bie 
Gewiſſenhaftigkeit des Geſchichtsforſchers vereint haben. Aus 
den Lebensdaten und -äußerungen find plaſtiſche Lebensbilder 
der Einzelnen geformt, die aber nicht einfach aneinander ge⸗ 
reiht, ſondern zu einem anſchaulichen Geſamtbild der Familie 
vereinigt ſind. Wenn von eifrigen Sippenforſchern ſo oft die 


Frage erhoben wird, wie man denn aus den Maſſen von 

Einzeldaten eine lesbare Geſchichte geſtalten könnte, ſo darf 

man füglich auf das Mager-Buch verweiſen und jagen: fo 

wird's gemacht! 

Walther Tröge: Nudi Peuckert. Berlin: Neichsnährſtand Ver⸗ 
lags⸗G. m. b. H. 1936. (92 S., 1 Kt., 1. Ahnentafel.) Gr.-8? 
— Die Ahnen deutſcher Bauernführer 24. 

Der Name des Bearbeiters als eines, wenn nicht des 
beſten Kenners thüringiſcher Bauerngeſchlechter, Walther Tröge, 
bürgt für die Zuverläſſigkeit der genealogiſchen Forſchung, 
wenn dieſe auch leider nicht allenthalben bis zum Ende der 
Möglichkeit durchgeführt werden konnte. Sämtliche feſtgeſtellte 
etwa 350 Ahnen gehören der ländlichen Bevölkerung des 
oſtthüringiſch-vogtländiſchen Gebiets innerhalb des Dreiecks 
Plauen — Weida — Pößneck an; nur ſechs von ihnen gehören 
als Handwerker, einer als Wirt und zwei als Landfuhrmänner 
der nichtbäuerlichen Landbevölkerung an — alle übrigen ſind 
entweder in ihrer Berufsbezeichnung nicht näher gekennzeich- 
nete Dorfbewohner und als ſolche in irgendwelcher Weiſe bem 
Bauerntum berufsverwandt, kleine Leute oder Landarbeiter, 
oder aber im weiteren Sinne „Bauern“. Die „Ahnentafeln 
deutſcher Bauernführer“ wenden dieſe heute in einem ganz be⸗ 
ſtimmten, berufsſtändig feſtgelegten Sinne gebrauchte Berufs⸗ 
und Standesbezeichnung an und verzichten auf die Wiedergabe 
der doch wohl meiſt überlieferten älteren Bezeichnungen: 
Hufner, Halb- und Viertelhufner, Pferdner, im 19. Fahrhun⸗ 
dert Gutsbeſitzer, Landwirt uſw. und verwiſchen dadurch die 
anſchauliche Vielgeſtaltigkeit der älteren Berufs- und Standes- 
bezeichnungen, die doch erſt ein deutlicheres Bild von dem Hof 
geben, auf dem ſie ſaßen. Wenn das ſchöne Wort „Nachbar“ 
im Kirchenbuch ſteht, iſt das ja mehr als ein Ehrentitel, es 
iſt die Zugehörigkeit zur „Nachbarſchaft“ damit gekennzeichnet. 
„Bauer“ und „Bauer“ iſt doch etwas ſehr verſchiedenes — es 
würde m zu begrüßen jein, wenn in künftigen Bänden bieje 
einheitliche Bezeichnung „Bauer“ nicht des hiſtoriſch bebeu- 
tungsvollen Kolorits beraubt würde. 

„Die Ahnentafel des thüringiſchen Landesbauernführers 
weiſt eine wuchtige Geſchloſſenheit der Stammesherkunft auf. 
Mit Recht nimmt Tröge für dieſes oſtthüringiſche Bauern⸗ 
tum rein deutſche Abkunft in Anſpruch. Dafür zeugt nicht 
nur ſeine erfolgreiche Selbſtbehauptung auf ererbter Scholle, 
dafür zeugen auch die rein deutſchen Namen aller Ahnen⸗ 
ſtämme, die ſie wohl zum Teil bereits vom altdeutſchen 
Mutterboden mitbrachten, als ſie im oſtthüringiſch-vogtlän⸗ 
diſchen Naum ſiedelten. Zu dem in der Tafel Peuckert ſtecken⸗ 
den Namengut ſei noch eine Bemerkung erlaubt. Alte Bauern⸗ 
namen ſind immer nur zu ſehr geringem Teil Berufsnamen — 
ſie konnten nicht alle Bauer, Schulze und Richter, Hübner 
und Pferdner heißen. Ihre Familiennamen ſind, ſoweit es 
nicht erblich gewordene Vornamen find, Abernamen (Brat⸗ 
fi, Freund, Hirſch uſw. in der AT. Peuckert) und haupt⸗ 
ſächlich Herkunftsnamen. Die Scholle iſt für den 
Bauern das Weſentliche, der Hof, die Flur, die Heimat — von 
ihnen nimmt er [eine Familiennamen. Ich glaube daher bei- 
ſpielsweiſe nicht, daß die hier vorkommenden Namen Peuckert, 
Lautenſchläger und Triller Muſikantennamen ſind, ſondern ich 
halte ſie alle drei für Herkunftsnamen. Wie ſich der Umlaut 
Päucker (t) als Nebenform von Paukenſchläger erklären ſoll, 
iſt mir von vornherein zweifelhaft. Die Namen auf —ert 
find ohnehin zumeiſt Herkunftsnamen. Nun wird der thü— 
ringiſche Bauername Peuckert natürlich nicht von dem ſchle⸗ 
ſiſchen Ort Peucker (bei Habelſchwerdt) und Peuke (bei Ols) 
herkommen — umgekehrt werden „Peuckerts“ ihren Namen 
dorthin gebracht haben — wohl aber erſcheint mir eine Ab- 
leitung von dem badiſchen Ort Beuggen (bei Waldshut) nicht 
unwahrſcheinlich. Der „Lautenſchläger“ kann natürlich ein 
Muſikant fein, aber ebenſo wahrſcheinlich ijt mir eine Ab- 
leitung des Namens von einem Flurnamen „Lautenſchlag“, 
einem Holzſchlag an der Lauta oder Lauter (Nebenfluß des 
Neckar). Der „Triller“ kann ebenſo vom muſikaliſchen „Triller“ 
wie vom landwirtſchaftlichen „Drillen“ herkommen, nicht minder 
aber möglich ijt die Ableitung vom hohenzollernſchen Trill⸗ 
fingen, indem der Name aus dem Herkunftsnamen Trill⸗ 
finger abgeſchliffen iſt. Es ſoll das keine rechthaberiſche Be⸗ 
hauptung, ſondern das Aufwerfen einer Frage ſein. Namen⸗ 
forſchung unter der Frageſtellung: Stadt und Land, Stand 
und Beruf. Wie hießen die Bauern und wie Pos bie 
Städter und welche Unterſchiede ergeben ſich daraus hinſicht— 
lich der Namengebung? 

Es ſind das nicht die einzigen Anregungen, die aus dem 
Studium der AT. Peuckert erwachſen. In Fülle vielmehr 
dringen die Gedanken auf den Betrachter ein. Und dafür weiß 
er dem Bearbeiter Dank. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Nachrichtende⸗Dereins Herold 


Bericht 
über bie 1328. Sitzung vom 4. Februar 1936. (Schluß.) 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 

Familie, Sippe, Volk, Heft 1/1936 mit den Aufſätzen: 
„Standesamt und Sippenforſchung“ von Wilh. Jahn, 
„Siedlung des Blutes“, eine Neubegründung der Sippen⸗ 
orſchung von Werner Gebler, „Aus dem Leben des 
Schriftkunſtlers Rudolf Koch.“ 

Ekkehard, Mitteilungsblatt Heft 6/1935 und Heft 1/1936 

mit „Die Herrſchaft Homburg“, kurze hiſtoriſche Aber⸗ 

ſicht von S. D. G. Freydanck, „Das ländliche Archiv als 

Quelle der Familienforſchung“, dargeſtellt, an den Ge⸗ 

meinde-Archiven zu Hordorf und Crottorf, von NR. Am⸗ 

mann, „Die Beamten und Angeſtellten der 1542 nach der 

Eroberung Braunſchweigs durch den Schmalkaldiſchen 

Bund eingerichteten Bergverwaltung des Harzes“ von 

Paul Bamberg, „Geſchichte der Familie Dove — Dobe“, 

ein Verſuch von Dr. Friedr. Dobe, „Genealogiſches Ma⸗ 

terial zu Alt⸗Thüringer Familien“ von K. Brütt, „Was 
die Kirchenrechnungen von S. Pancratii zu Bockenem er⸗ 
zählen“ von Amtsgerichtsrat Dr. Wilh. Müller, „Ein hal⸗ 
liſches Stadtgeſeſſenes Geſchlecht [Fabian] 18001935“ von 

Alexander Fabian, „Vom Stammbaum zum Ahnenkreis“, 

bildliche Darſtellungen in der Familienforſchung von Dr. 

Herm. Kuhn, „Das Erbregiſter des Amtes Zehdenick von 

1590“ von Franz Herrmann. 

Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familien- 

kunde, Heft 10/1936 mit den Aufſätzen: „Die Duisburger 

Profeſſoren Withof und ihr Geſchlecht“ von Max von 

Wallinckrodt, „Nachrichten zur Soziologie der Familie 

Thöne gen. Thönemann, von Tönnemann aus Warburg⸗ 

Altſtadt“ von Dr. Wilh. Thöne. 

Blätter des bayerifchen Landesvereins für Familienkunde, 

eit 7/12/1935 und 1/2/1936 mit den Auffäßen: „Die 
amilienkundlichen Quellen und Beſtände des Vothen⸗ 

burger Stadtarchivs“ von Stadtarchivar Dr. M. Schütz, 

„Die Pflänzl — Pflanzl“, ein vorläufiger Entwurf zu 

einer Familiengeſchichte von Studienrat Mathias Pflanzl 

(Eſſen), „Bauernwappen?“, ein vorläufiger Forſchungs⸗ 

bericht von Dr. Joſef Klemens Stadler, „Die Tutzinger 

Familienkartei“ von Joſefranz Drummer. 

Blätter für württembergiſche Familienkunde, Heft 7/9/1935 

mit „Vetterſchaft“ von Dr. Ludwig Finckh, „Bernhard 

Wurzelmann und Wolfgang Jung (Nachtrag)“ von Dr. 

Hans Müller, „Familiennamen aus dem Göppinger 

Stadtarchiv“ von K. Kirſchmer. 

Altpreußiſche Geſchlechterkunde, Heft 4/1935 mit „Frühe 

Darſtellung eines Thorner Bürgerwappens“ von Ernſt 

v. d. Oelsnitz, „Die Bürgerbücher der Provinz Oſtpreußen 

von Max Hein, „Kleinau — Klenau“, ein kleiner Beitrag 

zur Königsberger Ahnenforſchung von Dr. jur. Herm. 

Kleinau, „Kirchengeldrechnungen als Hilfsmittel für die 

Familien⸗ und Ortsgeſchichtsforſchung, ein Beiſpiel aus 

Pr.⸗ Holland“ von Kurt Tießler und „Von alten Oſt⸗ 

preußen jenſeits des Bibliſchen Alters“ von Carl Schultz. 

Blätter der Maus, Heft 10/1935 mit einem „Verzeichnis 

der Getrauten zu Bremen (St. Pauli) in den fünfzig 

Jahren 1650-1699“ von Joh. Altzen-Barckhauſen. 

Die Neumark, Witteilungen Heft 7/12 mit den Aufſätzen: 
„Die Juden in der Neumark bis zum Jahre 1812“ von 
Paul Schwartz und „Das Amt Himmelſtädt im Jahre 
1685“ von Otto Kaplick. 

. Baltifhe Studien, Bd. XXXVII von 1935 u. a. mit ben 
Aufſätzen: „Zur Geſchichte des eingeborenen Adels im 
Lande Bütow“ von Domherr Dr. Paul Panske, „Die 
Kirchenbücher der evangeliſchen Wilitärgemeinde Stettin“ 
von Walter Schulz, „Aber die Altanſäſſigkeit bäuerlicher 
Geſchlechter in zwei pommerſch⸗brandenburgiſchen Kreiſen“ 
von Prof. Dr. Ernſt Dobers, „Päpſtliche Urkunden zur 
Geſchichte Pommerns von 1378—1415“ von Dr. Ad. Dieſtel⸗ 


Naſſau als Subdiakon“ von Heinrich Otto, „Beiträge zur 
Geſchichte Johanns des Ülteren von Naſſau⸗Dillenburg“ 
von Karl Wolf, „Aber hohe Gäſte in der Burg der Erz⸗ 
biſchöfe und Kurfürſten von Mainz zu Eltville“ von 
A. Milani. 


. Die Heimat, Monatſchrift des Vereins zur Pflege der 


Natur⸗ und Landeskunde in Nordelbingen, Heft 9/10/1935 
u. a, mit den Aufſätzen: „Aufbau und Ausbau der Kirch⸗ 
ſpielchronik Großenwiehe“ von Peter Schwennſen, Gegen- 
wartsaufgaben in ber Chronikarbeit“ von Hermann Schrö— 
der, „Die Kriegschronik eines Dorfes“ von Olof Berg, 
„Schobüll, eine kurze Darſtellung der Entwicklung unſeres 
Dorfes“ von Peter Tramm, „Sippenforſchung in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“, ein Jahresbericht von Gottfried Ernſt Hoff⸗ 
mann, „Die Bevölkerung des Kirchſpiels Woldenhorn im 
Laufe der Zeiten“ von Hans Johannſen, „Die Kriege 
des 17. Jahrhunderts und ihre Auswirkung auf den 
Familienbeſtand in Schwanſen und im Amte Hütten“ von 
Chriſtian Kock, „Der Stand der Familien- und Gippen- 
forſchung in Angeln“ von Otto Thieſen, „Beſtand und 
Zuſammenſetzung der Flensburger Bevölkerung um 1436“ 
von Fritz Gräf, „Handwerk und Gewerbe und ihr Ein⸗ 
fluß auf den Wechſel der Bevölkerung in Eckernförde“ 
von Willers Jeſſen, „Die Heimat der Bewohner Deez— 
bülls in der Zeit von 17001884“ von Paul Carſtenſen. 


Schau ins Land, Jahrbuch des Breisgau-Vereines u. a. 


mit den Aufſätzen: „Der holländiſche Krieg in der Mark⸗ 
grafſchaft Hochberg 1672 —1679“ von Ad. Gänshirt, „Die 
italieniſche Gemeinde Greſſoney am Monte Roja und 
ihre Beziehungen zum Breisgau“ von Dr. Karl Martin. 


Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen, Heft 4/1935 


unb 1/1936 mit den Aufſätzen: „Revaler Sterbhäuſer 
im Peſtjahre 1710“ von Dipl.⸗Ing. Paul Meyer, „Woher 
ſtammte Jakobine Amalie von Strohkirch?“ von Erich 
Seuberlich, „Magiſter Herbert Ulrich“, ein Lebensbild aus 
dem 17. Jahrhundert“ von B. v. Alrichen, „Ahnentafel 
der Geſchwiſter Heinrich, Ena und Dietrich von Wahl“, 
„Stammliſte der Familie Moritz“ von Friedr. Osw. Moritz, 
„Auszüge aus dem Kirchenbuch (Dom zu Neval) M. Juſti 
Henrici Oldekops, angefangen im Jahre Chriſti 1662“ im 
Reichsarchiv Stockholm, „Das Wappenepitaph des Wolter 
v. Stackelberg zu Hallinap in der Domkirche zu Talinn“ 
von O. M. v. Stackelberg. 


. Schweizer Archiv für Heraldik, Heft 4/1935 mit „Wappen⸗ 


ſcheibe des Biſchofs von Konſtanz Hugo von Hohenlanden⸗ 
berg 1519" von Paul Ganz, „Les Armoiries de Mgr. 
Besson, Evéque de Lausanne, Genéve et Fribourg“ von 
Fred.⸗Th. Dubois, „Das Wappen des Nuntius Federigo 
Borromeo in Luzern“ von Franz Zelger, „Les Sires de 
Montmacon (Maggenberg)“ von Hubert be Vevey⸗L' Hardy, 


. Monatsblatt der Geſellſchaft Adler, Heft 10/16 von 1935/36 


mit ben Aufſätzen: „Die Nachkommenſchaft des Wolf 
Friedrich Rainer von Feiſtritz an der Pulſt in Kärnten“ 
von Bruno Hampel, „Drei Familien aus dem ſteyeriſchen 
Salzkammergut II. Die Vetſcher von Kirch und III. die 
Springer von Lerchenreith“ von Dr. Anton Frhr. v. Pantz, 
„Aber die Familie Bouviez“ von Hanns Jäger⸗Sunſtenau, 
„Die Abſtammung Eduard von Bauernfelds“ von Dr. 
Otto RNauſcher, „Adelige Familien in ſchleſiſchen Matriken“ 
von Joſef Nirtl, „Die Gurker Lehensleute in Kärnten, 
Steiermark und Krain“ von C. Lebmacher und „Eine 
dp Merkwürdigkeit“ von Gottfried Frhrn. 
v. Frantz. - 


Blätter für Heimatkunde des hiſtoriſchen Vereins für 


Steiermark von 1933 und 1934 mit ortsgeſchichtlichen 
Aufſätzen. 


. Zeitſchrift des deutſchen Vereins für die Geſchichte Mäh⸗ 


rens und Schleſiens von 1935 mit den Aufſätzen: „Johann 
Peter Ritter von Flick und feine Erben“ von ub. 
Hruſchka, „Ein frühes Vorkommen des Olmützer bijchöf- 
lichen Wappenſchildes“ von Friedrich Mayreder, „Aus 
Littaus Schwedenzeit“ von Adolf Brauner, „Nikolsburger 
Denkwürdigkeiten“ von Hugo Trieſel, „Die Familie Hirſch 
und Hirſch von Duinofels“ von Peter P. Fuchs. 


kamp und „Zur Geſchichte der Kartauſe bei Schivelbein“ 20. Carinthia, Heft 2/1035, Feſtſchrift 1920/1933, woraus er- 
von Oberbaurat Dr. Bernh. Schmid. : wähnt jeten die Aufſätze: „Die Grafen von Görz als 
. Stajjauije Heimatblätter 1934 und 1935 mit „Dillen⸗ Landesherren in Oberkärnten“ von Dr. E. Klebel und 
burg und die deutſche Kaiſerkrone der Ottonen“ von Emil „Siedlungsgeographie Kärntens, die Haus⸗ und Hof⸗ 
Becker, „Die Ehrenhändel des Grafen Johannes von formen“ von Dr. FJoſef Schmid. 

Naſſau⸗Idſtein“ von Max Ziemer, „Graf Gerlach von 
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Wie heißen Sie eigentlich? 


Von Dr. Franz Gundlach, Kaſſel-Wilhelmshöhe. 


Am es gleich vorweg zu jagen: ich meine die weſt⸗ 
fäliſchen m And noch etwas will ich gleich jagen: 
wer eine Ahnentafel macht, auf ber viele weſtfäliſche 
auern vorkommen, muß ſich auf Schwierigkeiten gefaßt 
machen, die ſonſt nicht üblich ſind. Ich habe ſelbſt jetzt 
ſo eine weſtfäliſche Ahnentafel gemacht und möchte zu 
Nutz und Frommen anderer etwas von meinen Erleb⸗ 
niſſen erzählen. In Deutſchland ift es geſetzlich üblich, 
aß die Frau bei der Eheſchließung den Familiennamen 
des Mannes annimmt. Wenn aber in Weſtfalen (aller- 
dings nicht überall) ein Bauer keinen Sohn hat, der 
en Hof erben könnte, ſondern nur eine Tochter, ſo 
nimmt der Schwiegerſohn den Namen ſeiner Frau an 
(ober richtiger: den Namen des Hofes, was auf das⸗ 
ſelbe herauskommt). Dadurch wird der Anſchein erweckt, 
als ob der Bauernhof ſich Jahrhunderte lang im Be⸗ 
ſitze derſelben Familie befinde, denn alle Beſitzer führen 
denſelben Namen ). Dieſe Sitte hat dazu geführt, daß 
einerſeits verſchiedene Stämme von einem und demſelben 
ofe den Namen erhalten haben und andererſeits Fami⸗ 
lien eines und desſelben Mannesſtammes verſchiedene 
amen tragen (wie macht man es da bei Familien⸗ 
tagen, bei denen doch im allgemeinen der gleiche Name 
die Grundlage ift?). 

„Der Hof gab den Kindern den Namen, mochten 
ſie gleich welchen Vatersnamen blutsmäßig tragen müſſen. 
Wer auf dem Hofe Beckhauſen geboren wurde, der trug 
den Namen Beckhaus. Und das macht uns heute die 
Verfolgung unſerer Vorfahren ſo außerordentlich ſchwer.“ 
So ſagt Frau Oberſt Caſtendyk in ihrem Buche: Das 
Geſchlecht Beckhaus, Bielefeld 1934, S. 32. Dieſe Auf⸗ 
faſſung iſt durchaus richtig. Der Hof iſt alles. Der ſonſt 
hochſtehende Begriff des Mannesſtammes wird zerſtört 
und durch etwas anderes erſetzt. Der Menfch heißt fo 
wie der Hof heißt. Das hat auch ſprachlich ſeltſame 
Folgen. Es kommt gar nicht darauf an, welcher Familie 
der Inhaber des Schulzenhofes Velmede entſtammt, 
er heißt „Schulze-Velmede“. Und dann heißt auch nach 


) Im Grunde genommen iſt das ja genau dasſelbe, wie heute 
bei dem Prätendenten Otto von Habsburg oder dem Kaiſer von 
Japan. Das alte Reich beherrſchten bis 1740 die Habsburger. 
Durch „Einheirat“ folgt ein Herzog von Lothringen. Aber man 
hat bis zuletzt vom Hauſe Habsburg geſprochen. Das japaniſche 
Kaiſerhaus regiert angeblich ſchon über 3000 Jahre. In Japan 
macht man es eine Kleinigkeit anders als in Weſtfalen. Man 
hält die Kontinuität aufrecht nicht durch Schwiegerſöhne, ſondern 
in Ermangelung eines leiblichen Thronerben durch Adoption. 
So wird durch einen Trick ein ewiger Mannesſtamm vorge⸗ 
täuſcht, obwohl in Wirklichkeit zahlreiche, ganz verſchiedene 
Familien auf dem Throne des Mikado geherrſcht haben. 


weſtfäliſcher Ausſprache ſogar der Schulzenhof „Schulze— 
Velmede“ (vgl. das Büchlein: „Die Geſchichte der 
Schulzenhöfe Schulze-Velmede und Schulze-Rhynern.“ 
Von Dr. med. Ernſt Schulze-Velmede, Dortmund 1923). 
Sehr bezeichnend iſt in dieſem Zuſammenhange folgende 
Eintragung im Kirchenbuch von Fröndenberg a. d. Ruhr: 
„Im Jahre 1738 den 15. Octobr. ſind copuliert Peter 
Nicolaus Büſcher, gegenwärtiger Lange zu Oſtardey, 
Wittwer, mit Anna Eliſabeth Overhoff Wittwe Viehoffs.“ 
Das Wort „gegenwärtiger“ läßt an der ſelbſtverſtänd— 
lichen Gewohnheit, der ſich natürlich auch der eintra— 
gende Pfarrer nicht entzieht, keinen Zweifel: auf bem 
Langenhof heißt man eben Lange. Man kann nur froh 
ſein, daß der Herr Pfarrer den Geburtsnamen Büſcher 
wenigſtens nennt, ſonſt ſtünde der Ahnenforſcher wieder 
einmal vor der Hoffnungsloſigkeit. 

In vielen Fällen wirft der einheiratende Schwieger— 
ſohn ſeinen bisherigen Namen nicht ſofort weg, ſondern 
behält ihn zunächſt noch bei. Conrad Dietrich Diftel- 
brinck heiratet um 1650 die Erbtochter Kühl in Velling⸗ 
hauſen bei Aplerbeck, er heißt Diſtelbrinck genannt Kühl, 
aber bald verliert fid) Diſtelbrinck, die Nachkommen. 
heißen blos Kühl wie alle die Vorbeſitzer und vergeſſen 
dann völlig, daß ſie eigentlich Diſtelbrinck heißen. — 
Peter Mehler heiratet (vor 1678) die Erbtochter des 
Diedrich Kottmann im Kotten zu Esborn (Kſp. Wengern). 
Er und ſein Sohn heißen noch Wehler genannt Kott— 
mann, aber der Enkel heißt nur noch Kottmann, und die 
heutigen Nachkommen, die ſich ſeit gut hundert Jahren 
mit anorganiſchem r Kortmann nennen, haben noch vor 
wenigen Wochen nicht gewußt, daß ſie des Stammes 
Wehler ſind. Dieſe beiden Beiſpiele mögen genügen, ſie 
ließen ſich ſehr häufen. 

Noch merkwürdiger iſt es, wenn es ſich um ein 
Schulzengut handelt. Da iſt es allgemein üblich, daß 
die Bauern ihren Schulzen einfach mit „Schulze“ an- 
reden. Wie er eigentlich mit ſeinem Familiennamen 
heißt, wiſſen ſie nicht, es iſt ihnen auch gleichgültig. 
Der Schulze ſelbſt unterſchreibt ſich auch gewöhnlich nur 
„Schulze⸗Soundſo“. Mit dem Bindeſtrich. Und den 
lieben die Schulzen ganz beſonders. Ich bitte alle 
Herren Schulzen und Schulten in Weſtfalen gehorſamſt 
um Verzeihung, wenn ſie das nicht gern hören. Aber 
es iſt ſchon ſo, der Doppelname klingt vornehmer, als 
wenn einer einfach etwa Biermann heißt. 

Infolge des weſtfäliſchen Namenwechſels lernt man 
nun eine ganz beſondere Sorte des toten Punktes kennen. 
Während ſonſt dieſe unerwünſchte Erſcheinung ihre Ur⸗ 
ſache gewöhnlich darin hat, daß die Kirchenbücher nicht 
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weit genug zurückgehen und auch ſonſtige Quellen ver- 
ſagen, liegt hier die Sache ganz anders. Die Kirchen⸗ 
bücher wären ſchon da, wenn man nur wüßte, in welchen 
Kirchenbüchern man ſuchen ſoll. Da ſteht alſo jemand 
im Sterberegiſter. Nennen wir ihn Peter Wöller (die 
Namen dieſes Beiſpiels ſind fingierte Namen). Als er 
1770 ſtirbt, iſt er 62 Jahre alt. Geboren alſo 1707 oder 
1708. Aber im Taufregiſter ſeines Sterbeortes ſteht er 
nicht. Seine Mutter glauben wir zu kennen, ſie hieß 
als Mädchen Trina Meier und hat den Bauern Andreas 
Wöller geheiratet. Als der geſtorben war, heiratet die 
Witwe Trina Möller (die Trauungseintragung iſt leider 
nicht zu ermitteln) zum zweiten Male den Witwer 
Hinrich Stakebrand, der einen Sohn Peter aus ſeiner 
erſten Ehe mitbringt. Nun nimmt Hinrich Stakebrand 
infolge ſeiner zweiten Heirat den Hofnamen an, alſo den 
Namen, den der erſte Mann feiner zweiten Frau ge= 
tragen hat, und heißt nun Hinrich Möller. Und ſein 
Sohn erſter Ehe, der junge Peter Stakebrand, heißt nun 
ebenfalls Möller. Ta einem ſolchen Falle wird es wohl 
nie gelingen, die Taufeintragung des Peter Wöller zu 
finden, weil wir ja nicht wiſſen, daß er als Peter Ctafe- 
brand getauft iſt. Geheiratet hat er unter dem alleinigen 
Namen Peter Wöller. Daß der wahre Zuſammenhang 
dann doch noch herausgekommen iſt, war das glückliche 
Ergebnis eines ſogenannten Flankenangriffs, eine Paten⸗ 
ſchaft zeigte endlich den richtigen Weg. Aber der heutige 
Ahnenforſcher würde ganz leicht zum Ziele kommen, 
wenn ſein Ahne Hinrich Stakebrand ihm den Gefallen 
getan hätte, ſich nach ſeiner zweiten Heirat Stakebrand 
genannt Möller zu ſchreiben ?). 

Ich will noch einen anderen Fall erzählen, der mir 
kürzlich vorgekommen iſt. Da habe ich nach vielen Irr⸗ 
wegen endlich das Kirchſpiel erwiſcht, wo Frau X., geb. 
Redeker geboren ijt. Ihr Vater heißt auch wirklich Re= 
deker, aber er hat zwei Brüder, die heißen Voßmer und 
Niemöller. Der Vater ber drei Brüder aber heißt Harm— 
ſiepen und hat bei Redekers eingeheiratet. Alſo heißt 
er nun nicht mehr Harmſiepen, ſondern Redeker. Seine 
drei Söhne heißen bei ihrer Taufe alle drei Redeker. 
Der jüngſte erbt den Hof und bleibt alſo Redeker, ſeine 
Brüder aber heiraten ein bei Voßmer und Niemöller und 
hören damit auf, Redeker zu fein. Wenn ber Ahnen⸗ 
forſcher in einem ſolchen Falle in dumpfe Verzweiflung 
gerät, ſo iſt das zu begreifen. 

Es gab in Weſtfalen eine ſehr große Menge Bauern, 
die überhaupt nicht das beſaßen, was wir den Familien⸗ 
namen nennen. Sie trugen einen Vornamen (Rufnamen) 
und dahinter den Namen des Hofes oder des Kottens, 
den ſie innehatten. Wer ſolche Namen zu Tauſenden 
kennenlernen will, blättere einmal in dem Buche: Ein 
Steuerſtreit im ehemaligen Amt Wetter am Ende des 
Dreißigjährigen Krieges. Von Dr. Otto Schnettler, Hat— 
tingen 1932. Hierin ſind genaue Beſtandsaufnahmen 
faſt aller Höfe und Kotten der früheren Kreiſe Hagen 
und Schwelm in der Witte des 17. Jahrhunderts. Der 
Bauer, der ſeinen Hof in der Schmalenbecke bei Wengern 
hat, heißt Cordt Schmalenbeck, der Familienname hat 
ſich bis auf die heutigen Nachkommen vererbt. 1721 


) In dieſem Zuſammenhang weiſe ich hin auf die febr febre 
reiche und leſenswerte Studie von Max Petiscus in den Familien⸗ 
geſchichtlichen Blättern, 23 Ig., Heft 4 (April 1995): Namensver⸗ 
erbung ohne Blutsverwandſchaft. Hier wird ein ganz beſonders 
verzwickter Fall behandelt. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 


260 


heiratet Clara Catharina vom Lehen. Sie ſtammt vom 
Hofe Lehen in der Gennebrecker Bauerſchaft. Ihre vier 
Großeltern entbehren ſämtlich eines Familiennamens, 
ſie heißen: Engel vom Lehen, Elske auf der Dunke, 
Cord zu Klein⸗Kotthauſen, Ermgen von Elberg. Und 
|» geht es auch mit den Werklinghaus, 9tablenbed, 
Holthaus, Twitting, Beckhaus. Sie wohnen in Merkling⸗ 
haufen, in der Nahlenbecke, in Holthauſen, im Twitting, 
in Beckhauſen. Man kann ſogar hin und wieder ſozu⸗ 
ſagen Zeuge der Entſtehung eines Familiennamens ſein. 
Da gibt es um 1605 einen Jörgen Schulte im Könen 
(bei Herdecke, Lkr. Hagen). Von ſeinen Kindern bleibt 
nur ber Hofeserbe ein Schulte-Rönen, die übrigen Kinder 
heißen Könemann, und von da an iſt das ein echter 
feſtgewordener Familienname. Dieſe Art Namenbildung 
mit ⸗mann im zweiten Beſtandteil iſt ja überaus häufig, 
beſonders in Weſtfalen (aber aud) anderwärts, 3. B. 
in Holftein). Dieſe Namen werden nicht nur von Städten 
und Dörfern gebildet (Münſtermann, Soſtmann, Sümmer⸗ 
mann, Dinkermann), ſondern auch mit Vorliebe von 
Bauernhöfen. Zu dieſen gehören außer dem genannten 
Könemann der Kottmann, der Dickentmann, der Aufer⸗ 
mann, der Habbelmann, der Honſelmann und zahlloſe 
andere. Alle dieſe Herkunftsnamen leiden an einer ge— 
wiſſen Farbloſigkeit, aber ſie werden ſchnell „feſt“, ent⸗ 
gehen aber auch nicht dem Schickſal, eines Tages zu 
verſchwinden, wenn ein Mann mit einem ſolchen Namen 
irgendwo einheiratet. 

Der heutige Staat hat kürzlich in einem Nunderlaß 
Richtlinien zur Namensänderung gegeben, worin auch 
zu unſerer Frage Stellung genommen wird. Eine Ver- 
ſchleierung der blutmäßigen Abſtammung ſoll zwar grund⸗ 
ſätzlich verhindert werden, man läßt aber doch Aus⸗ 
nahmen zu. Es heißt in dem Runderlaß: 

In einigen Landesteilen Weſtfalens und Hannovers 

iſt es Sitte, daß Landwirte im täglichen Verkehr mit 

dem Namen des Hofes angeredet werden, auf dem 
ſie wohnen. Beantragt ein in dieſen Bezirken wohnen⸗ 
der Landwirt, im Hinblick auf die Landesſitte anſtelle 
des ihm zuſtehenden Namens den Namen des Hofes 
zu führen, ſo wird dem Geſuch entſprochen werden 
können. Dabei iſt jedoch weitere Vorausſetzung, daß 
der Geſuchſteller Eigentümer (Miteigentümer, Ge- 
ſamthandseigentümer) des Hofes ift oder doch dem— 
nächſt wird, und daß im letzteren Falle feine Be⸗ 
ziehungen zu dem Hofe ſchon jetzt ſo eng ſind, daß 
ſein und ſeiner Nachkommen Verbleib auf dem Hofe 
für die Dauer geſichert erſcheint. In dieſen Fällen 
wird auch Anträgen etwaiger volljähriger Kinder des 

Geſuchſtellers aus ſeiner Ehe mit der Erbtochter 

regelmäßig entgegengekommen werden; dagegen wird 

die Namensänderung auf Seitenverwandte und Ab— 
kömmlinge aus einer früheren Ehe regelmäßig nicht 
ausgedehnt werden. 


Somit hat alſo der heutige Staat altes „Brauchtum“ 
anerkannt, es bleibt nur noch die Frage offen, wie die 
weſtfäliſchen Standesämter ſich verhalten werden. Werden 
ſie den Vater, der die Geburt eines Kindes anmeldet, 
nach ſeinem Stammesnamen fragen? Oder werden ſie 
das Kind nur auf den Hofnamen eintragen? Im zweiten 
Falle würden unſere Nachkommen genau dieſelben 
Schwierigkeiten erleben wie wir heute. Und die Forſcher 
werden in aller Zukunft immer wieder die troſtloſe 
Frage ſtellen müſſen: Wie heißen ſie eigentlich? 
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Außerdeutſche in den Trauregiſtern des Regiments Brin3Heinrich 
von Preußen für die Jahre 1756-1806. 


Von Friedrich Bengs, Königsberg (Nm). 


Von Potsdam, Nauen und Spandau kommend, 
rückte 1796 das Regiment Prinz Heinrich von Preußen 
n feine neuen Garniſonen Königsberg (Nm.), Soldin 
und Pyritz ein, wo es bis 1806 verblieb, in welchem Jahre 
es ins Feld zog. (1808 aufgelöſt, wurde ſein Nachfolger 
das 1816 geſtiftete Brandenburgiſche Füſilier⸗Regiment 
Ar. 35.) Die Kirchenbücher dieſes Regiments, die im eb. 
Pfarramt zu Königsberg Nm. aufbewahrt werden, geben 
ein anſchauliches Bild von der bunten Zuſammenſetzung 
er Truppe, die ſich aus allen Teilen des deutſchen 
Vaterlandes, nicht nur Preußens, rekrutierte. Auffällig 
iſt dabei, daß fid) auch eine ganze Reihe außerdeutſcher 
Kegimentsangehöriger findet, vornehmlich aus Böhmen, 
ähren und Ungarn. Dieſe ſind wohl während der 
ſchleſiſchen Kriege — die Kirchenbücher umfaſſen die 
Jahre 17401806 — zu der Truppe geſtoßen und dann 
ei ihr verblieben. : 

Beſonders aufſchlußreich und darum vor allem für 
die Familienforſchung wertvoll und ergiebig ſind die 

rauregiſter von 1756 ab, bie faſt durchweg Heimatort 
oder doch wenigſtens Heimatland der Brautleute an⸗ 
geben. Allerdings kann man die Bücher nicht durchweg 
als Trauregiſter bezeichnen — wenn ſie auch dieſen Titel 
tragen. Namentlich in den älteren Jahrgängen iſt viel⸗ 
ach nur angegeben, an welchem Tage oder gar nur in 
welchem Jahre der Heiratskonſens erteilt worden ijt. 

n der nachfolgenden Zuſammenſtellung, bie aus den 
Trauregiſtern 1756 1806 die außerdeutſchen Regiments⸗ 
angehörigen feſthält, ſoweit ſie als ſolche erkenntlich ſind, 
nennen die mit einem OO verſehenen Zeitangaben ben 
Tag der Trauung, während Daten ohne dieſes Zeichen 
den Tag der Konſenserteilung oder des Aufgeboles be⸗ 
deuten. Um welchen von beiden es ſich handelt, iſt nicht 
immer eindeutig erſichtlich. 

Für die richtige Schreibung der außerdeutſchen Orts⸗ 
namen kann nicht immer gebürgt werden, da dieſe, wie 
an deutſchen Ortsnamen feſtgeſtellt, mitunter recht will⸗ 
kürlich geſchrieben ſind und Hilfsmittel zur Nachprüfung 
mir nicht zur Verfügung ſtanden. 


Als ftánbige Abkürzungen find gebraucht: J. Jung⸗ 
frau, Ww. — Witwe und bei den Vornamen Sor. — 
Dorothea, Charl. — Charlotte, lif. — Eliſabeth, Kath. 
Katharina. 


Andres, Thomas, ungarn — Ww. Naumann, Agathe, 
Gräfenhauſen, 17. IX. 1768. : 

Anis, Anton, kath. Ungarn — Zimmermann, Charl. 
Louiſe, luth. co 23. VIII. 1801. 8 
uslis, Johann Bartholomäus, kath., Sardinien — Krauſe, 
Chriſtiane Sophie, luth., 28. VII. 1804, 

Archeber, Georg, kath., Ungarn — J. Maria Dorothea 
Schültzlin, Nauen, 1766. 

Auſerleger, Andreas, Carditz in Tirol — Garin, Z. 
Dorothea Sophia, 13. VI. 1775. 5 
aſchkacz, Andreas, kath., Poſora in ungarn — Nau⸗ 
lin, 3. Charl. Louiſe, luth., Troſſin, 17. IX. 1805. 

x ei a ny „Wentzel, Böhmen — Gürtling, Maria Mag- 

al., 5. X. 1775. 
= Kr August, Rom — Hahn, J. Anna Dor., Berlin, 
. -1770, 
Böcher, Philipp, kath., Eger in Böhmen — Hohlfeldt, 
Anna Maria, ev., Hermsdorf b. Pirna, 1767. 

orba, Wenzel, Böhmen — Bornemann verw. Jan⸗ 
zer, Anna Maria, bei Rathenow, 11. V. 1770. 
orſowicz, Anton, kath., Polen — Nusbaum, J. Anna 
Chriſtine, luth., 20. VIII. 1799. 


Brogasky, Jacob, Böhmen — Pflugmeiſter, Waria 
Eliſ., Weißenſee, 17. VIII. 1776. 

Buſchatzky, Joſeph, kath., Ungarn — Schmal, Johanna, 
Böhmen, 21. X. 1769. 

Collek, Caſimir, kath., Znyten (Oſterr.-Polen) — Müller 
verw. Seydel, Warie Eliſ., luth., Angermünde, 19. IX. 1805. 

Darenberger, George, Steiermark — Velh 
Louiſe, Nauen, co Potsdam 1767. - : 

Dezikowski, Sebaſtian, kath., Kaſemir (ius, 18 BN. 1 — 
Berger, Chriſtine, Pitzerwitz b. Pyritz, luth., 18. IX. 1805. 

Deubner, Franz, Bö Blume, Ww. Kath., 
29. V. 1775. f 

Dompierre, Joſeph, Frankreich — Schuncke, J. Eva 
Maria, Spandau, 18. XII. 1772. 8 

Donath, Anton, kath., Nomburg (Böhmen) — Scholz, 
Ww. Marie Sophie, luth., Lindow (Pom.), 7. V. 1798. 4 

Dudeck, Gbrijtian, Dumke b. Kremſeck (Mähren) — Jä⸗ 
nide, Ww. Marie Dor., Nauen, 2. VII. 1773. 

Eiſter, Johann, kath., Thernow (Ungarn) — Neumann 
geſch. Nuß, Kath., Jädersdorf (Pom.), luth., 17. IX. 1805. 

Etzhaller, Thaddäus, Wurms (Schweiz) — Senger, 
J. Johanne Chriſtiane, Stargard, 10. VII. TOT E 

Fiebiger, Johann, Canelscron b. Ollmütz (Mähren) — 
Stuttrich, 3. Juliane Regina Sor, Spandau, 27. VI. 
1775 


Flickſch u, Albrecht, kath., Leipa (Böhmen) — Bleſe verw. 
Meiſinger, Anna Waria, Leine (Pom.), luth., 8. VII. 1797. 


pin, Anna 


Böhmen — 


Freymann, Friedrich, luth., Kurland — Abel verw. 2, 
Anna Marie, 16. II. 1797. : 
Fribert, Joſeph, kath., Vißmat (Sſterreich) — Zuncke 


verw. Haenſel, Anna Louiſe, luth., Soldin, 17. VII. 1799. 
Frick, Wenzel, kath., Böhmen — Lobrenz, Eva Waria, 
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Spandau, 12. V. 1766. 

Fridrich, George, Krumbach (Böhmen) — Boehmer 
verw. Beck, Anna Waria, Sachſen, 18. IX. 1772. 

Frubel, Valentin, kath., Neulitſchein (Mähren) — Schatz, 
Ww. Anna Marie, Groß⸗Buſch (Pom.), luth., 30. X. 1804. 

Ganſen, Johann, kath., Holland — Polenz, J. Barbara 
Tugendreich, luth., 19. II. 1797. 

Gottlieb, Johann, ref., Rotterdam — Pannack, Ww. 
Anna Louiſe, Bärfelde b. Neudamm, luth., co 15. VII. 1804. 

Gradochwill, Mathias — Lorenz, Marie Elif,, Paplo⸗ 
witz (Böhmen), 25. XI. 1773. ] . 

Haerbicke, Conrad, Chur⸗Cölln — Schobaum, Anna 
Kriſtina, Böhmen, 9. V. 1779. 

Hanitz, Johann, ref., ungarn — Glaſin verw. Wend— 
landt, Louiſe, luth., 1. II. 1799. 

Haßmann, Franz, Mähren — Palmen, Z. Ephroſine 
Glij., Nauen, 9. III. 1777. 

Hauſer, Johann Caſpar, Böhmen — Hardtwich verw. 

chleponius, Dor., 1768. 

Hellriegel, Martin, Nied (Böhmen) — Krauſe, Anna 

5 Dor., n MALE (Böhmen) c 
enning, enzel, öneber öhmen) — übel, 
Ww. Maria Dor., Nauen, 11. V. 1775. 

Hertz, Carl — Koenig, Eliſ., Eger, 30. III. 1778. 

Hir ſabeck, Joſeph⸗ kath., Alt⸗Benakka (Böhmen) —Schmoll⸗ 
mann, Dor. Maria, luth., Pyritz, 30. X. 180 u. 

Hoffert, Franz, Mähren — Mohlin, F. Anna Chriſtina, 
14, 19 tb Mäh = : feld 8 

Horrack, athes, ähren — Hilgenfeldt, F. Cat - 
Maria, Senzke b. Frieſack, 23. X. 1770. P 

Hortig, Johann, kath., Zienwald (Böhmen). — Ucker⸗ 
mann, Friederike, luth., Altmark, oo Molsdorf b. Gotha, 
25. MM ur Sch al u Cath b 

Jacob, Peter, weiz — ume, Anna Cath. geſch. 
Neuin, Selbelang, 22. X. 177. 

Jacobowsky, Jakob, Polen — Weißenfells, Ww. 
Charl. Friederike, Berlin, 7. IX. 1783. 

Jentriewski, Onoffri, Warſchau — Helwig, J. Johanna, 
co 6. XI. 1800. 

Betcezerowsftti, Simon, kath., Grodno (Nuff.- Polen) — 
Junge, Z. Dor. Louiſe, luth., Pyritz, 93. VI. 1805. 

Jetkowsky, Mathias, Kowna (Polen) — Miliaß geſch. 
Supert, Dor. Sophie, Paarſtein, co Ppritz, 19. I. 1797. 

Jorcotſch, Johann, ref., ungarn — Kyburg, Warie 
Dor., Gatho b. Spandau, ev., 1767. 
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Jordan, Paul, 11 (Kärnten) — Neyen, J. Dor. 
Sophia, Nauen, 11 XSL 

Kaminsky, Simon, Tah, Galizien — Perske verw. 
Kaminsk h, Eva Rofina, luth., co Pyritz 8. III. 1798. 

Karſchewsk i „Johann b kath., Dubnow (Polen) — 
Waldow, Dor. Charl., m Lippehne, 11. XI. 1799. 

Keyſer, George, kath., b. Eger in Böhmen — Brilwitz, 
Sophia Dor., Spandau, April / Mai 1766. 

Knapp, Th omas, kath., Tn 95. — Schade, 
Ww. Johanna Marie, luth., 1 

Kobatſch, Johann, kath., Ken — Fabian, Marie 
Eliſ., Oranienburg, 1768. 

Kouſcheck, Friedrich, Mähren — Schüler verw. Gutt⸗ 
berlett, Marie Eliſ., Spandau, 1767. 

Kramer, Anton, Zlabing b. Laub „ — 9 of⸗ 


fert, Ww. Anna Chriſtina, 5. II. 177 
Kühnel, Kriſtian — Kühnel, s Maria, Böhmen, 
11. IV. 1119. 


Kumerowski, Johann, kath., Buska in Kaiſerl.⸗Polen — 
Se bif verw. Schmidt, Ehriſtine Louiſe, luth., co 15.1. 


Kunjor, Wichael, Polen — Niemann verw. Reiche, 
Warie, Pyritz, 26. VI. 1796. 4 
v. Kurnatowsky, Johann, Zdichowick (Polen) — v. Hake 
geſch. v. Roch o w, Henriette Karoline, e 2. III. 1785. 

Kuſchinski Johann, rue oh — Haack, Ww. Dor., 
luth., Horſt (Pom. Mens 

Lamberger, Johann, Sſterreich — Bettenſtell verw. 
Jäger, Dor. Eliſ., Tremmen, 19. VIII. 1772. 

Le 8 er, Pierre, kath., Eche, Dep. de l'oise (Frankreich) — 


Mühlb „Dor. Caroline, luth., co Königsberg (Am.) 
27. VII. 1901. 
Lehwit, Paul, kath., Waßliv . — Borz, Anna 


Chriftina, luth., Kremmlin, 9. XI. 

Leitner, Johann, kath., e Galizien) — Boter⸗ 
hoff verw. Albert, Caroline, luth., Spandau, co 4. X. 1801. 

Lerch, mu. Drag — M ülle t, Dor. Louiſe, Lands⸗ 
berg a. W., 9.1 

Lewitz, Georg, Nat. anra — Bratz, Dor. Loniſe, luth., 
Jädickendorf, co 11. XI. 180 l. 

Lorenz, Wenzel, e ea — S p edert, 
Johanna Sophia, Anspach, 3 

Luzeck, Johann, kath., W deen in Ruſſiſch⸗Polen — 
Rapp, Chriſtiana Maria, luth., Schleiz, 20. VI. 1801. 

Manko witz, Johann, kath., Wieſena in 2 — Haie, 
Eva Rofina, Mellenthin, luth., 27. VII. 1802 

Mareſchofsky, Paul, Polen — Stahlberg verw. 
Schneider, Marie &lij., Zachow, co Nauen 8.1. 1783. 

Marrin, Elias, Mailand — vacat — 13. XII. 1772. 

Mauer, Johann, kath., Schweiz, Kanton Uri — Borſchert 
en Wernickin, Sherefia, Mähren, oo Nauen 2. VIII. 
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Medau, Franz, kath. — Kymer verw. Schneider, 
ei Schewironke (Böhmen), co Pyritz 21. VII. 1799. 

Medlach, Thomas, kath., 5 (Böhmen) — Rau⸗ 
ſchert, J. Louiſe, luth., I. 1804 

Mehnig, Joſeph, kath., e — Bötchow, Johanne 
Friederike, 1 co 5.1. 
enatſche „Wathias, ubi (Böhmen) — Bollens⸗ 
dorf, Ww. er Eliſ., 1767. 

Meſſaroſch, Anton, ion. a en) Braa tz, 
Marie, luth., Bernickow, co 14. VII 

Nanha mme, Leopold, kath., Srüffel (Brabant) — Jan⸗ 
l Anna Sophie, luth., Swinemünde, 19. IX. 1805. 

Nann, Michael, kath., Schweiz — Günther, J. Sor, 
luth., co 27. 1. 1797. 

Neukirch, Joſeph, Böhmen — Bachmann verw. Mai⸗ 
kopf, Friederike Marie, 28. IX. 1780. 

Nisborn, Wenzel, Böhmen — Scholler, Chriſtiana 
Wilhelmina, Potsdam, 26. VI. 1769. 

N D Bay orb, Franz, Mähren — (unleſerlich) Dor. Louiſe. 


v: e 5 t T 3, Martin, kath., Sindines (Holland) — Behlich 
verw. E brenberg, Johanne Louiſe, Bärwalde (Nm.), 

25. VIII. 1804, 
Petrika, t Mähren — Pohlin, Maria Thereſia, 


2A. 175 
Phil „Michael, an Slawonien — Rocktaſch, Ww. 
Y Ebert tut, 9 2IV d 

Primus, Johann, ed rU pU sn) — Voigt, 
Ww. Anna Maria, luth., COST 

Reind AE Joſeph, kath. Willen b. Sy (Böhmen) — 
Wilke geld. Neu, Sophie, 22. XI. 1803 


Ritz, Michael, kath., Sfterreid — Keller, Z. 
Friederike, ref., Potsdam, 1767. 
Ros wald, Franz, * geſch. Thurn, 
eR Aa 50 VI. 1 
a call a ohann, Ang am — Ro otſchin, 
Frankfurt OSTEN. ST 16 s zi 
Sadowitſ $, ni kath. Luſtitſch b. Somaſch (Polen) 
PE raatz, J. Louiſe, luth., Bernickow, co Bernickow Nov. 


Sawarbus, 1 Kurland — Rokke, Ww. Maria 
Schi 26. mue 178 
imano 8 Ti Joſeph, griech. EL iie tabt (Livland) 
— Kilski, Kriſtine, Pyritz, 18. XII 
Schlaweck, George, Böhmen — Böngin verw. Döt⸗ 
ſcher, Johanna Sophie, 30. III. 1778. 
Schmidt, Anton, Böhmen — Berkow, Chriſtine Vero— 
nika (2), Spandau, 15. IX. 1782. 
Schneider, Gervaſſy, Schweiz — 135 Eva 
Bu aus bem Würzburgiſchen, 15. X. 1 


Anna 


J. Louiſe, 


pe * L iner. Albertus, Allritz in Böhmen — Schwane⸗ 
„Anna Maria, Stolpe, 6 Run 1773. 
S Anton, kath., Bra — Moehring, Dor. 


Henriette Wilhelmine, luth., co Königsberg 12. XII. 1805. 

Schrot, Ignatius, kath., Bären — Schönberg, Anna 
Regina, Ruppin, 24. VI. 1769. 

Schukert, Michael, kath., Sſterreich — rue 
verw. © d loshauer, Dor., Potsdam, 1768. 

Schulitka, Johann, Macau (Böhmen) — Ihler, Ww. 
Marie Eliſ., Nauen, 1 

Schultze Franz, kath., SSaffis nn — il 
J. Anna Louiſe, luth., Schildberg b. Soldin, 11 VIII. 1798. 

Schultze, Joſeph, kath., Nachod (Böhmen) — Hoppe, 
Dor. Sophie, Soldin, 10. VII. 1796. 

Schulze, Anton, ref., Graſt (Holland) — „ee 
Marianne, eue (Böhmen), kath., 21. IX. 180 

Schuſter, Ignatius, Mähren — Ae UE Anne 
Marie, Potsdam, co 15. V. 1769. 

Schwarz ne Ungarn — Hubeg, Fr. Hanna Regina, 
Erfurt, 30. III. 177 

Seeliger, 8 5 80 Böhmen — Matgin, Anna Louife, 
Königshorſt, co Nauen 2. VIII. 1767. 

. N Böhmen — Dieſterbeck, Cath., 


S de 1 on — Held, Z. Chriſtiane, 
luth., Premlin, 3. IV 

Spreizer, Peter, A Duſſesdall (Böhmen) — Kiſt⸗ 
macher, Johanne Louiſe, luth., Lippehne, 18. VII. 1802. 

Stanowicz, Joſeph, n ‚Saligien — Blümke, Fries 
derife Wilhelmine, luth., 9.X 

Struske, Joſeph, ee Medal) — Kühn, Marie 
Eliſ., Liebenow, 12. IX. 1 

Szygetti, Kaſpar, fao Ungarn — Koch, Z. 
ref., Mainz, oo Roxheim b. Kreuznach 20. vili. 1791. 

Trenckel, Adam, kath., Hatau (Böhmen) — Wirth⸗ 
cha fter, J. Noſina Eliſ., Altgrape b. Pyritz, luth., 11. X. 


10 ia Franz, kath., Böhmen — SENSE J. Dor. Louiſe, 
1 Schildberg b. Soldin, 16. X. 1 
Viola Franz, kath., Horaswitz (Böhmen) — iter 
11 Dor. Sophie, luth., co Königsberg (Am.) 24. III. 


© = 2 ene r, Joſeph, kath., Mitterwitz (Slawonien) — $ebbers 
reich, Dor., luth., Wuthenow b. Soldin, O0 28. VI. 180A. 
Watſy, Johann, Waatz (Ungarn) — Müller verw. 
Krey, Anna Eliſ., Slein-Sreub, 18. IV. 1776. 
Werroſcheck, Johann tons kath., Böhmen — 
Ww. Marie Gatb., Potsdam, 1767. 
Wieſanowski, Johann Gottfried, kath., Gutſtadt (Erm⸗ 


helmi, 


Louiſe, 


Jeller, 


land) — Beyerlein, J. Dor. Louiſe, luth., Pyritz, 
A. IV. 1799. 

ä Peter, Böhmen — Bohnin, J. Dor. Eliſ., 
Woytneck, 1 Mähren — Schneider, J. Dor. 


Caroline, 25.1.1774 

Wurm, Leopold, 14 0 Mähren — Alexander, Dor. 
Eliſ., Nauen, 1. IV. 177 

Zeckrzewski, 3 kath., Jambol va ⸗Polen) — 
Ehrenberg, Gbriitiana Eliſ., luth., 5. V 

Zetſchel, Joſeph, DOMUS (Böhmen) — Si i ck fen, J. 
Dor. Elif., Brandenburg, 5. V. 177 


: 3:08,98 Johann, Prag — Seien Ww. Marie Dor., 


Z il o w ; 75 Gregorius, RT 97 — Brückner, Johanne 
Eleonore, luth. „ O 18. VI. 
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Neue Urkunden über Nikolaus Knüpfer. 
Von Carl Willnau. 


Angeregt durch meinen Aufſatz „Die Herkunft des 
Nikolaus Kuüpfer⸗ (Fg. Bll., 33. Jahrg. 1935, Heft 1) 
hat G. Brinkhuis, Beamter des Utrechter Stadtarchivs, 
es nochmals unternommen, den bisher ſchmerzlich ver⸗ 
mißten Urkunden über Leben und Aufenthalt des Malers 
Nikolaus Knüpfer in Utrecht nachzuſpüren. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer Forſchung, das im „Jaarboekje van Oud⸗ 
Utrecht‘ 1935 veröffentlicht wurde, ſei hier mitgeteilt, 
weil einerſeits eine Lücke der Kunſtgeſchichte ausgefüllt 
und mancher alte Irrtum beſeitigt wird, und weil ander⸗ 
ſeits gezeigt wird, welche Quellen bei Verſagen der 
Kirchenbücher für Familienforſchungen in einem hollän⸗ 
diſchen Archiv in Frage kommen können: 
Die Vermählung Nikolaus Knüpfers wurde am Tic 
November 1640, nach dreimaligem Aufgebot am 24. Okt., 
31. Okt. und 7. Nov. 1640, vor den Schöppen in Utrecht 
vollzogen mit folgendem Wortlaut: 
„Nicolaes Knippert van Leypſich ende Cornelia Back 
beyde woonende alhier.“ Ze 
G. Brinkhuis folgert daraus, daß Nik. Knüpfer in Leipzig 
geboren ſein müſſe. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, 
aß in Leipzig keine Urkunde über ſeine Geburt nach⸗ 
zuweiſen iſt, wie ich bereits früher dargelegt habe. Als 
cher iſt nur anzunehmen, daß Knüpfer viele Jahre in 
Leipzig lebte, ſeine Lehrzeit dort verbrachte und vermut⸗ 
lich deshalb dieſe Stadt als ſeine Herkunft bezeichnete. 
Cornelia Back war eine Tochter des Cornelis Cornelisz. 
Back und der Belichge Spijcker, Tochter des Adriaen 
Cpijder, deren Heirat am A. Sept. 1613 vor den Schöppen 
zu Utrecht vollzogen wurde. Cornelis Cornelisz. Back war 
Getreidehändler aus Montfoort. Er wurde am 25. Juni 
614 Bürger zu Utrecht und ſtarb 1617 (Läutegeldrech⸗ 
nung der Geertekerk 25. Sept. 1617). Cornelia war ver⸗ 
mutlich das zweite Kind und dürfte um 1616 geboren ſein. 
Aus Nikolaus Knüpfers Ehe gingen zwei Kinder 
hervor, ein Sohn Johannes, über deſſen Geburt ſich 
kein Kirchenbucheintrag findet, und ein Töchterchen Beliche 
„een Kind genoemt Belichen, daeraf den vader is gans 
ium (Saufregifter ber lutheriſchen Kirche 9. Febr. 


G. Brinkhuis nimmt an, daß ber Vorname Hans ſtatt 
Claes verſchrieben wurde. Der Name „Knüpfer“ war den 
Holländern ſo völlig fremd, daß er in keiner Urkunde 
richtig geſchrieben wurde. Den Vornamen Beliche erhielt 
ru Kind offenbar nach feiner Großmutter mütterlicher- 


Eine Unterſuchung des Totenregiſters, das bei der 
»Momboirkamer“ (Vormundſchaftsgericht) geführt wurde, 
ergab folgendes: 

31. Juli 1643. Cornelia Back huijsfr. van Sr. Niclaes 

Knippert, ſchilder aen de Voorſtraet, nalatende haer 

man ende echte onmundige kijnderen. St. Geert 


und 
11. September 1643. „Gen kynt van Sr. Niclaes Knippert, 
nalatende de echte vader tot erffgenaem, overleden 
^ Odijck ende begraven St. Geert 3 — 


Knüpfer war alſo noch nicht einmal drei Jahre ver⸗ 
heiratet, als ſeine Frau ſtarb, und ihm unmündige 
Kinder hinterließ. Das jüngſte hat er vermutlich infolge 
des Todes feiner Frau in Odijck untergebracht, wo es 


ſtarb und dann neben der Mutter in der Geertekerk begra⸗ 

ben wurde. Am 17. April 1646 wurde Knüpfer vor die 

„Momboirkamer“ entboten, um bie Vormundſchaft ſeines 

minderjährigen Kindes zu regeln. Zunächſt erſchien er 

nicht, wie folgende Notiz mitteilt: 
„Sr. Niclaes Knippert ſchilder aem de Voorſtraet 
uts. is. uts. (entboden fiinde om momboirs te preſen⸗ 
teren over de onmundige kijnderen bij ſijn za. huysfr. 
nagelaten, is niet gecompareert).“ 

Einige Tage ſpäter, am 22. April 1646, wurde der 

Maler abermals vorgeladen. Diesmal erſchien er: 
„Sr. Niclaes Knippert ſchilder aen de Voorſtraet 
feijde dat fiin za. huysfrouw heeft nagelaten twee 
onmundige kijnderen, daervan het eene na de moeder 
overleden is, ende hem voorts gehoort nopende t'pre⸗ 
ſenteeren momboirs over het overgebleven ſijn on⸗ 
mundich kijnt is deze geſtateert.“ 

Knüpfers Verbleiben zu Utrecht bezeugt ein Protokoll 

des Notars Th. Maſius vom 5. Okt. 1653, in dem 

Knüpfers Schwager der Procureur Cornelis Back und 

ſeine Ehefrau Aleyda van Middeldorp Vormünder für 

ihre etwa nachzulaſſenden Kinder benennen. Als Zeuge 
trat laut Protokoll „Niclaes Kniffer“ auf und unterſchrieb 
ſich „Nicolaus Cnupfer“! 

Aber Knüpfers Tod findet ſich folgende Urkunde 

(Momboirkamer): 

15. Okt. 1655. „Nicolaus Kniffert aer. de Neude naela= 
tende een onmundigh kindt, waer van den procu⸗ 
reur Back is de oom van's moeders ſijde. Geertes 
kerk .. . 6 — 0 — 0.“ 

Ferner laut Quittung des Küſters der Geertekerk für 

das Läuten der Toten im Wonat Oktober 1655: 
„Niclaes Knipper twee uren beluyt ..... XVI ft. 

Am 3. Dez. 1655 wurde Procureur Cornelis Bad zur 

Momboirkamer entboten: 

„Compareerde etc. Cornelis Back procureur voor 
den Ed. Gerechte deſer ſtadt als vom van's moe— 
ders ſijde ende verclaerde aengenomen te hebben 
ende alsnoch aentenemen bij deſen de momboir— 
ſchap over het naegelaten onmundigh kindt van 
wijlen Nicolaes Kniffert. Allegerende voorts den 
voorn. Back, dat bij den gemelden Kniffert geen goet 
boven ſchult naegelaten is. Wienvolgende bij be op⸗ 
gemelde heeren Gecommitteerden goetgevonden is 
hierinne vorder niet te doen.“ 

Cornelis Back wurde alſo Vormund von Knüpfers un⸗ 

mündigem nachgelaſſenem Kind. Außer Schulden hatte 

der berühmte Maler kein Gut hinterlaſſen, eine bedeut⸗ 
ſame Feſtſtellung inſofern, als Knüpfers Bilder ſehr be⸗ 
liebt waren und zuweilen auch recht beachtliche Preiſe 
erzielt hatten. So verkaufte er 1651 ſein berühmtes Bild 

„Het contentement“ (Die Zufriedenheit) — heute im 

Schweriner Muſeum — für den anſehnlichen Betrag von 

300 Gulden an den Utrechter Sammler Willem Vincent 

van Wyttenhorſt. 

Aber Knüpfers nachgelaſſenen Sohn wurde folgendes 

feſtgeſtellt: 17. September 1660, 

„Johannes Kniffert jonghman aem de Neude, nala⸗ 
tende collaterale mundige erffgenamen. Geen vaſt goet. 
Geertek (erk). 8 dragers Nihil)“ (Mom⸗ 
boirkamer) und „Jan Knipper een wr beluyt 
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VIII ſt.“ (Küſterquittung der Geertekerk 1660). 
Aus dem Witgeteilten ergibt ſich, daß es G. Brinkhuis 
gelungen iſt, nahezu vollſtändige Urkunden im Utrechter 
Stadtarchiv über N. Knüpfer und ſeine Familie feſtzu⸗ 
ſtellen. Es geht ferner daraus hervor, daß das berühmte 
Familienbild der Dresdner Galerie keinesfalls den Mei⸗ 
ſter mit ſeiner Familie darſtellen kann, da auf dieſem 
drei Kinder abgebildet ſind. Die ſprechende Ahnlichkeit 
des Familienvaters mit Knüpfer beruht offenbar auf 
der gleichen modiſchen Haar- und Barttracht, die wir 
genau auf dem Stich nach ſeinem Selbſtporträt finden. 
Aberdies iſt das Dresdner Gemälde ein Genrebild, bei 
dem es wohl weniger auf die abſolute Ahnlichkeit der 
Perſonen, als auf die reizvolle Darſtellung einer Familien 
gruppe ankam. Sicherlich aber war es eine dem Waler 
ſehr naheſtehende Familie, da die Frau und Kinder 
auch auf anderen Bildern ihm als Modell gedient haben. 
Die Familie ſeines Schwagers Cornelis Back kommt 
dafür nicht in Frage, da dieſer erſt am 7. Sept. 1650 
zu Utrecht in die Ehe trat und das Bild aus modiſchen 
und ſtiliſtiſchen Gründen bereits um 1645 gemalt ſein 
muß. Knüpfers Sohn Johannes, der 1660 als „jongh⸗ 
man“ ſtarb und etwa 19 Fahre alt geweſen ſein muß, wollte 
vermutlich ebenfalls Maler werden wie ſein Vater. Eine 
im Dresdner Kupferſtichkabinett befindliche Zeichnung, 
die „Hans Knipper“ bezeichnet iſt, dürfte ihm zuzu⸗ 
ſchreiben ſein. 

Im Anſchluß hieran ſeien noch einige Berichtigungen 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34 Jahrgang, 1936, Heft 9. 
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und Ergänzungen zu den Stammtafeln der ſächſiſchen 
Organiſtenfamilie Knüpfer mitgeteilt. Georg Knüpfer, 
— Selb 7. IV. 1641, Bruder des Thomaskantors Se⸗ 
baſtian Knüpfer, Muſikus, zuletzt Almoſenmann, ſtarb 
in Leipzig 27. II. 1714, feine Gattin Maria, * 1664, T in 
Leipzig 20. IX. 1737 (Natsleichenbuch). Dieſer Georg 
Knüpfer kann alſo unmöglich 1725 als Hofmuſikus in 
Schleiz einen Revers unterzeichnet haben, wie bie Denk⸗ 
mäler Deutſcher Tonkunſt Bd. LVIII und LIX, pag. XI 
berichten. Vielmehr handelt es ſich dort vermutlich um 
den Hochgräfl. Trompeter Georg Knüpfer, Sohn des 
Simon Knüpfer, Gräfl. Vogt und Einwohner in Pahren. 
Der Trompeter Georg Knüpfer ſtarb in Schleiz 3. 1 1777 
(67 Jahre alt). Möglicherweiſe hat er als Trompeter⸗ 
lehrling den Revers 1725 unterzeichnet. 

Zum Schluß ſei noch eine neuerliche Feſtſtellung mit⸗ 
geteilt, die dartut, daß ein Mitglied ber Mufiferfamilie 
Knüpfer einen kunſtgewerblichen Beruf ergriffen hat: 

Paul Knüpfer von Elſterberg wurde 14. X. 1686 
Lehrling des Leipziger Goldſchmiedes Joh. Chriſtoph 
Weichel (Weigel). (Albert Schröder, Leipziger Gold» 
ſchmiede aus fünf Jahrhunderten.) Nimmt man als 
feſtſtehend an, daß Nikolaus Knüpfer der ſächſiſchen 
Muſikerfamilie entſtammte, fo wäre der Goldſchmiedbe— 
ruf des Paul Knüpfer, — Judika 1671 als Sohn des 
Organiſten Paulus Knüpfer in Elſterberg, das zweite 
Beiſpiel, daß fid) ein Mitglied der Wuſikerfamilie der 
bildenden Kunſt zugewandt hat. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 
von 1558 —1622 (Auszug). 


Von Dr. Ludwig Herold, Karlsbad. 


1585. 


Adam Götz von Olßnitz mit J. Walla, Jorg 
Doppelts T. 
Hans Schultes bon Aldenburgk mit Regina, 
Heinrich Schneiders n. W. 
Hans Richter aus der Zwenitz mit F. Barbara, 
Bernhard Richters n. W. 
Thomas Hammer von Hennersgrün mit 
Chriſtina, Bartel Steinbachs n. T. 
Merten Meyer mit J. Walla, Hans Niemers 
T. von Auerbach. 
Paul Schröter von Mariabergk mit Barbara, 
Su Hertels n. W. 

org Tegell mit J. Euphemia, Bartel Vlrichs 
n. T. von Grünheim. 
Jorg Schneider von Olßnitz mit J. Mariana, 
Hans Wilhelms n. T. 
Jorg Wolff von Gelenau mit Chriſtina, Paul 
Grunbachs n. W. 
Hans Fein von Dylitzſch mit Rebecca, Caſpar 
Glyers n. W. 
Michel Müller von Oberkrynitz mit Sibilla, 
Jorg Magnus n. W. 
Erhardt Tritzſchl?] vom Hoff mit J. Mar⸗ 
gareta, Hans Eberleins n. T. von Mariaberg. 
Merten Fiſcher von Schellenberg mit Mar⸗ 
gareta, Hans Gunters n. T. aus der Zwenitz. 
Hans Mebbert von Dreſſen mit 3. Eliſabeth, 
Hans Polmen n. T. von Ebermansdorff. 
Lorentz Merckell von Freibergk mit Catharina, 
Hans Seydels T. 
Watz Ruder mit J. Catharina, Jorg Derrers 
n. T. von Hohnſtein. 


A45. (137.) 27. . 
446. (1375.) 27. . 

17. (1378.) U. Il. 
A8. (1381.) 10. l. 
49. (1383 .) 10. I. 

250. (1383) 11. Il. 

151. (1391. 12. v. 
252. (1393.) 12. V. 
453. (139. ) 12. V. 
154. (1401.) 10. VI. 
^55. (140 2.) 10. VI. 
256. (140 l.) 17. VI. 
457. (1406.) 23. VI. 
458.(1413.) 2. IX. 
459. (1117. 21. IX. 
^60. (1418.) 20. X. 
261. (1420.) 3. XI. 


ottharts n. W. 
462. (1430.) 25. XJ. Bendix Arnolt von Pirn mit Martha, 


Michel Wilden n. W. 


Jorg Picheler von Kempta mit Judit, Hans 


(Fortſetzung) 


1586. 
Lucas Behm mit J. Anna, Hans Francken 
n. T. von Eybenſtock. 
Euſebius Harrer von Zwickau mit J. Anna, 
Urban Reuters n. T. von Burgſtadel. 
Chriſtoff Schröter mit J. Martha, Wichel 
Otten T. aus dem Wiſentall. 
Hans Weyner von Dreſſen mit Magdalena, 
Dauid Ströers n. W. 
467. (146.) 13. IV. Matz Tauſcher mit Urſchula, Bröſell Müllers 
W. von Lichtenſtein. 
Anna, Hans 
illingers T. aus der Rajcha. 


468. (1457.) 6. VII. Valten Nagengaſt 

£ 

469.(1159.)90. VII. Jacob Hentz aus dem Wiſentall mit Sibilla, 
Hans Loſen T. von Grunhain. 

470. (1463.) 24. VIII. Abraham Kleiber von Mariaberg mit J 
Sibilla, Hans Meyers T. von Elterlein. 

471. (1465.) 7. IX. Melcher Klitzſchig von Olßnitz mit J. Catha⸗ 
rina, Jorg Meyers T. von Adorff. 

472. (1466.) 14. IX. Jacob Schultze von Langenlummitz mit 
Margareta, Jorg Heroldts W. 

473. (1468.) 21. IX. Jorg Borckhard von Adorff mit J. Catha⸗ 

37. (1469.) 21. IX. 

475. (1473.) 20. X. 

476. (1479.) 10. XI. 


163. (1435.) 27.1. 
464.(1437.) 1. Il. 
265. (1438.) 9. Il. 
^66. (1139.) 10. Il. 


mit 


rina, Valten Nörla T. 

Veytt Knorrenſchild mit J. Maria, Paul 
Tribels T. aus der Zwenitz. 

Melcher Gabriel mit Chriſtina, Adam Hertels 
T. von Bernwalda. 

Jochim Odewein von Zwickau mit Margareta, 
Hans Kortzendörffers n. W. 


1587. 
Michel Harttich von Albaroda mit Z. 
Chriſtina, Philip Pitzſchen T. von Geyersdorff. 
Simon Kemp mit J. Catharina, Chriſtoff 
Schönen n. T. von Olfnit. 
Endres Guttsjahr mit F. Margareta, Merten 
Herchels n. T. von Mulndorff. 


477.(1583.) 19.1. 
478.(1484.) 25.1. 
479. (1487.) 8. Il. 
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480. (1497.) 24. V. 
481. (1499.) 24. V. 
482.(1503.) 15. VI. 
483.(1504.) 9. VII. 
484. (1506.) 10. VIII. 
485. (1507.)90. IX. 
486.(1509.)97. IX. 
487. (1511.) 26. X. 
488. (1516.) 8. XI. 


489. (1529.) 8. V. 


490. (183 2.) 22. V. 
491. (1833.) 30. V. 
492. (1837.) 3. VII. 


493. (1839.) 3. VII. 
493. (1530.) 18. VII. 
495. (184 2.) 19. IX. 
496. (1548.) 17. X. 
497. (1547 )93, X. 
498. (1538. 23. x. 
499. (1550.) 23. X. 
500. (1552.) 30. X. 
501.(1557.) 14. XI. 
302. (1559.) 21. XI. 


303. (1564.)29.1, 
504. (1565.)99. ]. 
805. (1567. 12. l. 
506. (1575.)7. V. 
307. (1576.) 12. VI. 
908. (1577.) 9. VII. 
309. (1582.) 17. IX, 


510. (1586.) 45: X. 
311.(1587.)99. X. 


512. (1597.)91.1, 
513.(1603.) 25. I]. 
514. (1605.) 12. l. 


915. (1607.) 19. ll. 
516.(1608.) 19. ll. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 1558 — 1622. 


Chriſtof iſcher vom Dorf Schellenbergk 
ait I PE Mg Markus Dittrichs n. e. 
Hans Herman von Gößdorff mit Catharina, 
Wentzel Kreutzen n. W. 

Paul Hhrtell von Plaun mit Urſchula, Jorg 


i 3 5 — a 
Bastel lb an Zwickau mit J. Rebecca, 


Bartel Zolbaum vo 
Chriſtoff Henels n. T. von Schlackewalda. 


Veyt Schmidt von Tzſchirnes mit Catharina, 

Salbe Lane n. W. von Waldtkirchen. 

Wolf Mentzer mit Anna, Heinrich Habers 

n. W. vom Schneberge. ; 

Wentzel m e. cm Vey 

Schwaben n. T. von Lemberg. 

Peter onbeil von en mit J. Dorothea, 
Grynichs n. T. : 

Michel 395 von Tham mit Walla, 

Wolff Rollerß T. von Olberſchdorff. 


1588. 


Mattheus Gneuſel vom Zigelheim mit 
Walpurius [sic! = 


Walpurgis], Wertten 
Wolffen n. W. 


ehroldt von Zwicka mit Dorothea, 
W e n. T. von Kunſchdorff. 
Jorg Scheidhauer mit S. Anna, Lorentz 
Sreſſelers n. T. von Geher. ie 
Jacob Gram aus dem Tall mit J. Sibilla, 
Forg Struberls [?] n. [T. o. W. ?] von 


Bernsgrün. Welnberg mit Margareta, 


Matz Tanner von ^ 
es Bredfelds n. W. von Rückerßwalda. 


Ehriſtoff Wachs mit Dorothea, Fabian Ge⸗ 
berdts n. W. von Mariaberg. 
Jacob Panniſch mit 3. Chrijtina, Hans 
Hauptmans n. T. von der Polßnitz. 
Hans Leydolff von Wien mit J. Margareta, 
org Liemen n. T. & ; 
nn Ageler von Görkdorff mit Anna, 
Mertten Blrichs n. W. 7 i 
Bartell an SE m 1 8 Pau 
Behmen n. T. vom Sonn P : 
en Richter von Elßterbach mit Maria, 
Georg Groſſen n. T. von Ehrenfriderichsdorff. 
Peter Seydell von Lichtenſtein mit Catharina, 
Hans Wolffen T. aus der Schletau. 
Paul Riemer von Piern mit J. Barbara, 
Paul Graubners T. von Schlackawalda. 
Peter Medeler vom Hoff mit J. Catharina, 
Ehriſtoff Kermelers T. von Sotz. 


1589. 
Georg Müller aus der Schletau mit J. Bar⸗ 
bara, Burkhart Nydigers T. ; 
Lorentz Köler bon Lichtewalda mit J. Doro⸗ 
thea, Peter Wendels n. T. von Lichtenſtein. 
Bartel Böttner 1 = Eu pede mit Mars 
areta, Hans Hero n. W. 
Caspar Korb mit J. Regina, Jacob Sttels 
n. T. von Blauen. ; 
Simon Grubener mit Brjehule, Blaſii Fin⸗ 
den n. T. von Radeburg. ? 
Wolff Forſter von mom mit Katharina, 
ünter8 n. W. > 
ar S leinioban vom Burgoldt im Stift 
Boderborn mit 3. Agnes, Jorg Eſſers T. im 
Carlßbade. 
Pau Ohrttel mit 3. Barbara, Matz Grau⸗ 
beners n. T. aus dem Buchholtz. 
Endres Mann von Aldenburgk mit Suſanna, 
Hans Richters n. W. 
1590. 
Endres met Dorothea, Gajpar Krau⸗ 
en T. von Gößdorf. 
Marcus Winter mit Anna, Wolff Leuckers⸗ 
dorffers T. in der Zwenitz. 
Sebaſtian Bernhardt von Nadeburgk in 
Meiſſen mit J. Margareta, Andres Gentzſchen 
n. T. von Dreſen. 
Simon Dirſch mit S. Margareta, Mattes 
Demelers n. T. von Schönborn. 
Erhard Schaube von Froburgk mit Anna, 
des Herrn Magiſtri Martin Kretſchmars 
n. W. 


Anna, 


517.(1618.) 17. VI. 
518.(1617.) 18. VI. 
519. (16 19.) 25. VI. 


520. (1621.) 1. VII. 
521. (1623.) 13. V. 


522. (1624.) 20. VIII. 


523. (1625.) 29. IX. 
524. (1626.) 7. X. 

525. (1627.) K. III. 

527. (1629.) 28. X. 
527. (1636.) 25. XI. 
528. (1637.) 26. XI. 
529. (1638.) 26. XI. 


530. (16#1.)20.1. 
531. (16/41.) 13.II. 
532. (1646.) 24. II. 
533. (1649.) 27. IV. 


534. (1655) 30. VI. 
535. (1657.) 14. VII. 
535a.(1661.)2.1X. 
536.(1666.)6.X. 
537.(1669.)27.X. 
538. (167. ) 20. X. 
539. (1681.) 21. XI. 


530. (1685.) 20. I. 
541. (1686.) 26. . 
542. (1687.) 26. l. 
513. (1693.) 3. Il. 
54. (1699.9. l. 
515. (1700.) 9. Il. 
56. (1707.) 11.1V. 
547. (1709.) 31. V. 
548.(1712.)15. VI. 
519.(1717.) 19. VII. 
550.(1718.)26. VII. 


551. (1721.)30. VIII. 
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Watz Reuter vom Elterlein mit J. Chriſtina, 

Joch. Bachmans n. T. 

Martin Forſter mit J. Maria, Elias Fiſchers 

e. T. aus dem Wieſentall. 

Simon Etzeld, „Diener der Euangeliſchen 

Verſamlung“, mit J. Magdalena, Tobiae 

Kupffers n. T. von Panicka se) 

Paul Rechenberger von Frauenſtein mit J. 

Margareta, Wolff Simons T. von Wickewitz. 

Veytt Michel mit Maria, des Tobige Kupffer 

n. T. von Benidau®) „iſt hier den 13. Maij 

außgebotten worden vnd zu $yirfau copolirtt“. 

Bartel Enderle aus dem Jochimstall mit F. 

Catharina, Wolff Schwalbens n. T. aus der 

Langenlummitz. 

Hans Ihm von der Satzung mit J. Marga⸗ 

reta, Martin Dirbecks T. 

Hans Tietz aus Dreſſden mit Catharina, Hans 

Seeligers n. T. 

Georg Schindeler von Flöhe mit J. Agnes, 

Endres Stertzels n. T. von der Breſſnitz. 

Hans Kieſel von Weißſtadt mit Apolonia, 

Endres Friederichs n. W. 

Hans Strauch von Berberßdorff mit Vrſchula, 

Chriſtoff Langers n. W. 

Mattes Trultzſch mit Margareta, Elias 

Suſſen n. T. von S. Annaberge. 

Greger Schneider von Prin mit J. Judith, 

Herrn Iſaac Hoffreuters n. T. von Caſtelruth. 
1591. 

Nicoll Haaſe mit Vrſchula, Michel Wolf- 

rums n. T. vom Hoffe. 

Sixtus Erbe von Aichſted mit J. Suſanna, 

Bartel Graulen T. 

Abraham Schertzer von Herßbruck mit J. 

Catharina, Bartel Hoffen n. T. von Nadenitz. 

„Prokiſch Rote wardt mit Sabina, Wolff 

Klettners T. von Flöhe den 27. Aprillis in 

beyſein des Herr Richters vnd ſeines Fron⸗ 

botten, als der Braudtführer zur Ehe gegeben.“ 

Michel Friederich mit Chriſtina, Matz Gab» 

rers n. T. aus der Leſſnitz. 

Thomas Tauber von Votenboch mit Anna, 

Matz Görlitzers n. W. 

Michel Fiſcher von Memmingen mit Dorothea, 

Paul Becken T. 

Jacob Pfaw mit J. Walla, Velten Frentzels 

n. T. von Gößdorff. 

Bartel Kolbel von Blauen mit Anna, Jorg 

Schuſters n. T. 

Lorentz Erdrich [?] von Naumargk mit J. 

Catharina, Endres Pauers n. T. 

Heinrich Hirſchman von Bernreut mit J. 

Chriſtina, Hans Vngers n. T. von der Platten. 


1592. 
Lorentz Richter von Freyberg mit J. Chriſtina, 
Bendix Noten T. 
Valten Nagengaſt mit J. Magdalena, Fried- 
rich Wilden n. T. aus der Zwenitz. 
Valten Lott mit Catharina, Greger Kretzſch⸗ 
mars T. von Kemnitz. 
Hans Sander von Aldenburgk mit Agnes, 
Michel Damaſchken n. T. 
Matz Gebhardt von Memelßdorff mit Anna, 
Johannes Lincken T. 
Jorg Treger von Stutzengryne mit Anna, 
Nickel Poppen n. W. von Lengefeldt. 
Jorg Setzenſteiner mit Martta, Hans Puſch⸗ 
mans n. T vom Wariaberg. 
Lucas Hefftenſpan vom Elterlein mit Mar⸗ 
gareta, Hans Langen n. T. von Görnßdorff. 
Hans C dram mit J. Chriſtina, Steffan Haſen 
n. T. vom Schneberge. 
Michel Frantzmit Margareta, Urban Aroldts 
n. W. von Stolbergk. 
Adam Schwartz mit J. Margareta, Vrbanj 
Graupners n. T. auſn Wieſental. 
Wolff Leuckerßdorff mit J. Sibilla, Michel 
Hynels n. T. von S. Annabergk. 


2) Pgl. Nr. 521 (1623). 
95) Vgl. Nr. 519 (1619). 


271 


559. (172 l.) 5. IX. 
553. (1725.) 5. IX. 


554. (1736.) 11.1. 


555. (1737) 17. . 
556. (1744) 21. Il. 


9557. (1745.) 21. II. 


558. (1748) 28. II. 
559. (179.) 28. ll. 
560. (1750.) 28. II. 
561. (1752.) 2. V. 

562. (1754 .) 10. V. 


563. (1756.) 12. V. 


564. (1758.) 17. V. 


565. (1759.) 30. V. 


566. (1760.) 31. V. 


567. (1761.) K. VII. 


*568.(1764.)1. VIII. 


*569. (1765.) 29. VIII. 


*570. (1768.) 20. IX. 


*571.(1772.) 95. X. 
572. (1775.) 7. XI. 


*573. (1776.) 21. XI. 


574. (1778.) 28. XI. 


5575. (1779.) 28. XI. 


576. (1777b.) 22. XI. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 


Ambroſius Pieſ er mit J. Catharina, Steffan 
Kölers n. T. im Wieſentall. 

Paul Sachs von Eulentz mit J. Chriſtina, 
Jorg Magnuſſen n. T. im Jochimstal. 


1593. 


Johannes Lindner von Luzen in Meißen, 
ein Student, mit F. Walpurg, Zachariae 
Richters zu Gaaben [Kaaden] b. W. 

Hans Knirte, ein, Kirſchner zu Magdeburgk“, 
mit F. Anna, des Georg Weiß h. W. 
Georg Frantz aus Schwaben, ein Schuſter, 
mit F. Agnes, Hans Kleinzahnn [?] n. W. 
zu Caaden. 

Matthes Spanmäuſel, ein „Meßerſchmidt“ 
zu Caadan, mit Z. Martha, Hans Thiellens 
h. T. von der Steinen Heide, „itzund auch zu 
Caadan“. 

Hans Sturm von Warienbergk, ein Fleiſcher, 
3 Dorothea, Adam Schwabs zu Caadan 
n. Aue 

Martin Henrich, ein Glajer zu Caadan, mit 
AR eie. Philipp Göpperts von Oberan 


Barthel Wild, ein Tagelöhner von Eyben⸗ 
ſtock mit F. Ludomilla, Veit Tunckers n. W. 
zu Caadan. 

Paul Röder von Stollberg, ein Leinweber, 
5 Jacob Schultes zu Caadan 


Nr 
Georg Nöfer, ein Zweckenſchmied zu Caadan, 
mit Maria, Jacob Kirls T. von Oſterhauſen, 
itzo auch zu Caadan. 
Thomas Pöſchel von der Langen Wilßa 
mit Chriſtina, Simon Pfänlers ſ. T. von 
Eybenſtocke ), pe 1 in Unehren zuſammen 
gefunden bey dem D. Simon Judae Floris, 
bey welchem ſie mit einander gedinnet“. 
Hans Mahler zu Kaaden mit Z. ms 
Chriſtoph Mans von Geyersdorff n. T., ibo 
zu Cadan. 
er Gruennert [?] zu Caadan, ein Schrei⸗ 
ber, mit J. Eva, Simon Pfänders T. von 
Eybenſtock“ ), Georg Pichtlers zu Cadan 
Dienerin. 
Georg Pirner, ein Tiſchler zu Cadan, mit 
J. Esa Wolfg. Hermans zu Altenroda 
b. &., iit beim Thomas Weisgärber daſelbſt. 
Hans Zitzmann von Hoff, ein „ mit 
J. Barbara, en Fleiſchers ſ. T. ausm 
Joachimsthal. 
Thomas Säckel, ein „Beckh“ von Auerbach, 
180 zu Caadan, mit Anna, Georg Schmiede- 
bachs, eines „Beckhen“ h. W. zu Cadan. 
Leonhart S dubar t bon Steinpleiß zu Cadan, 
H. Cyprian Stierba Diener, mit Wartha, 
Peter Stachs h. W. zu Cadan. 
Stephan Richter, Fleischer zu Cadan, mit 
J. Suſanna, Joſeph Marggrafs T. von S. 
Annabergk, itzo zu Cadan. 
Daniel Eichhorn, Bürger zu Cadan, mit 
J. Helena, Hans Kanlers zu Nürnbergk T. 
E Wetzner von Eppensdorff mit eub 
Wolfg. Härtels von Lichtenſtein h. W. * 
aber beide zu Cadan. 
Lorentz Henel zu Cadan mit J. Near Chri⸗ 
ſtoph Leonharts aus der Lößnitz T., itzo 
aber zu Cadan. 
Adam Schwartz von Cadan mit Barbara, 
Jacob Pauckers zu Flöhe n. . 
Michael Arlt von Fünfhunden mit J. Re⸗ 
gina, Be Krauſens pon Warienbergk T., 
Lada m erbarn Weiſter Mattes Dietrich zu 


RE Finck von 5 mit J. Eliſa⸗ 
betb, Georg Schwartzen h. T 


1591. 


**577.(1780a.)10.1. Chriſtoph Dolfelt von Eiſenach mit Mar⸗ 


garetha, Ilgen Seidels T. von Annaberg, 
„jo er zu Jacobi praegniret. 


6% Vgl. Nr. 565 (1759). 
$5) Pgl. Nr. 563 (1756). Wahrſch. Drummert. 


Teſtes: aller 


578. (1781.) 16. . 


579. (1782.) 16.1. 


580. (1785.) 30.1. 


*581. (1790.) 20. II. 


582. (1791.) 20. II. 
*583.(1792.) 1.V. 


* 58 l. (1792 a.) 2. V. 
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ſchaden frei zu halten mit mundt vnd handt 
angelobet, geſeſſene zum Kaden“. [folgen die 
Namen der vier Zeugen. 

Georg Roſcher von Einſtedel, itzt zu Cadan, 
mit Dorothea, Valten Rudels n. W. zu 
Cadan. 

Wartin Glaſer von Hummitz, itzt zu Cadan 
mit J. Margareta, Wolf Dirners[Dinners? 
aus der Schletta T., itzt auch zu Cadan. 
Wolfg. Heyder von Burgkhauſen, ein Tuch⸗ 
knapp, mit J. Margaretha, Thiligs oder 
Aegidij Mendls zur Elbogen n. T., itzo zu 
Cadan. 

Welchior Scheck von Schönau in Meißen 
mit J. Anna, Andreae Hennebachs von 
Olsnitz n. T., beide ibo zu Cadan. 

Chriſtoph Grobner von Ehrenfriedsdorf, ein 
Fleiſcher, mit J. Margareta, Hans Leubolds 
aus der Lichtenſtadt h. T., „beim H. Matthes 
Zedlitzer gedienet, beide itzt zu Caden“. 
Georg Neſtmann mit J. Margareta, Peter 
Furchenhammers T. von der Weißenſtadt, 
des Herrn b Stierba Dienerin; itzt 
beide zu Kadan. 

A Krävogel von Grienhain, ein Schuſter, 
mit Anna, Lucas Behmen W. zu Kaden. 


585. (1792 b.) 8. V. Michael Moller, Michael Mollers, Pfarrer 


zu Freudenberg ſohn in der Grafſchaft Lehen⸗ 
ſtein in Frankenland mit J. Katharina, Georg 
ubenmeiſſens T., Schleiffer zu Kaden. 


Hau 
586. (1792 d.) 8. V. Matthes Wierſich von Breßlaw, ein Büttner⸗ 


geſell, mit Dorothea, Klement Finckens W., 
beide zu Kaden. 


587. (1792 f.) 15. V. Michael Dener, Hans Deners Sohn von 


588. (1798.) 6. V. 


*588a. (1793.) 22. V. 


589. (1803.) 18. IX. 


589a. (1806.)16.X. 
590. (1810.)13. XI. 


591. (1817.)15.1. 
592. (1820.) 23. I. 


593. (1825.) 12.IV. 


594. (1829.) 28. V. 


59/1a. (1831.) 12. VI. 
595. (1832.)18. VI. 


596. (1833.)18. VI. 
597. (1831. 19. VI. 
598.(1840.)4.1X. 

599. (1848.) 25. IX. 
600. (18/1) 2. x. 
601.(1848.) 1. XI. 
602. (1856.) 15. XI. 


603. (1559.) 23. XI. 


Har bei Bividau, mit J. Margareta, Michel 
Follerts h. T. von Schlackenwald. 
Mertten G bell von Stryga mit J. Barbara, 
Matthes Zeumers n. T. 

Valten Böhm, ein Zimmermann von Born⸗ 
dorff, itzt zu Kaden, mit J. Maria, Hans 
Wolffen aus der Schleta T., itzt auch zu 
Gaben. 

Asmus Weber von Buchholtz mit Chriſtina, 
Hanſen Spanners n. W. alhier. 


Hans Metzner aus dem Herolt mit Catharina, 
Valtten Loths n. W. 

Baltzer Linhardt von Wohnſiedel mit J. 
Sybilla, Paul Krülls im Wieſenthall n. T 


1595. 


Paul Clement mit J. Anna, Georgen 
Siegerts, Bürgers von S. Annabergk T. 
Hans ö rſter von Schnebergk mit J. Catharina, 
A Gerbers, Bürgers im Jochimsthal 


Friderich Vllm von Dörffles mit Dorothea, 
Hans Scholls zu Eppensdorff T. „vnausge⸗ 
botten cop, worden.“ 

e Höffer von Zwickaw mit J. Sybilla, 
Lorentz Gleſers Burgers im Wieſenthal n. T. 


Jacob Ulrich von Schmidtwerd mit J. Sabina, 
Oswaldt Hobingers zu Güttersdorff fel. n. T. 
Michel Beumel von Thürſſenreuth mit Maria, 
Hans Silbermans, Bürgers auf der Preß⸗ 

nitz n. T. 

Greger Aroltt mit 3. e Matthes € dne» 

barts im Buchholtz n. T. 

Nickel Hering von Mühlhauſſen mit Marga⸗ 

retha, Paul Tinttdorfs n. W. 

Veit $5 bſchman mit J. Barbara, des Hans 

Roſenkranczs, Bürger im Wieſenthal n. T. 

Lorentz Richter mit J. Veronica, Wolff 

Bleyfellers, Bürgers zu Freybergk T. 

Ambroſius Pfannkuchen 8 Schmirch mit 

J. Urſula, Greger Müllers T. 

Simon Wienelt von Tylchen mit J. Catharina, 
Enders Vißhers zum Prüel n. T. 

Michel Bauer von Schwartzenberg mit 3. 

N Thomas Dörnbach im Jochimsthal 


Ehriſtoff Schüller von der Schweinitz mit Z. 
Eliſabeth, Jacob Kyls T. 
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1596. 
Enders $5onic3**) von Elterlein mit Walla, 
Hans Müllers n. W. 5 
Peter Schürer von Eibenflock mit Regina, 
Matthes Rinde n. W. 
Hans Drechßler [Krämer] ) von Annabergk 
mit Dorothea, Michel Viſchers n. W. 
Joſeph Steffan von Göttendorff mit 9. 
Barbara, Georg Sattlers n. T. = 
Simon Richter von Wiczſchdorff, [Fleiſcher ]“) 
mit Barbara, Enders Kerners n. W. 
Wolff Graupner mit 9. Maria, Watthes 
Müllers T. von Kemnicz. 
Philip Müller mit J. Maria, Georg Lybiſch 
im Buchholtz n. T. 
Barttel Höffler von Schmellen mit J. AE. 
garetha, Georg Lutzens in ber Lichtenſtadt n. T. 
Adam Müller bes FR MM m J. 
Margaretha, Matthes Heeßmans n. 2. 
Michel nero von Zeblitz ) [fo mit 
hülzenem Gefäß handelt! mit Margaretha, 
Georg Graupners n. W. 5 
Hans Holtzman mit 3. Margaretha, an: 
Halmſchneiders in ber Niederen Lamicz e. T. 
Georg E eA mH D. Anna, Caſpar 
Albrechts zu nicz n. T. > 
Dauid * Prot von Hormersdorff”), [Zimmer- 
mann], mit & Regina, Lucas Kurtzens im 
ochimsthal T. : 

617. (1890 27. V. en oen von Sbernbrandt mit J. 

Anna, Michel Eichlers zu Zeblitz T. 
618. (1895.) 20. VII. Georg Röſch mit J. Margaretha, Chriſtoff 

Töpffers aufn Geyer n. T. 5 
619. (1900.) 26. VIII. Fabian G el ba : bt von Marienberg, 
[Büttner]”) mit e Michel Ottens 
im Wieſenthal n. T. ; 
Georg > bner mit Eliſabeth, Ambroſius 
Jahns T. im Grünſtedtlein, „Dreimahl 
proclamirt worden en nn in der Kirche 
derer sub una copulirt worden. 
Chriftoff Hauboldt mit Magdalena, Nickel 
Schuldtes auf Wariabergk n. S = 
Chriſtoff Aßmus mit J. Maria, Paul Totter⸗ 
wieſens in der Naſcha n. T. i 
Hans Becher auffn Jochimsthal mit J. Sybilla, 
Hans Tobiczers T. zum Alttenbergk. 
Peter Voittel mit F. Margaretha, Jacob 
Meyes zu Schmelln n. T. 
Daniel Schmidt von Annaberg mit Marga⸗ 
retha, Elias Meltzers n. W. 5 
Abraham Paul von Geyer [Bäder] jor 
J. Dorothea, Hans Kreuſels im Holtzbach n. T. 
Matthes Kerber von Greiffenberg mit ar 
Dorothea, Chriſtoff Kornders n. EL 
Venczel Glener mit Anna, Jacob 
Schuffenheuers T. von Elterlein. „3 mahl 
proclamirt worden vnd hernach in der Kirchen 
derer sub una copulirt worden“ “). 


1597. 
Michael Hertzog von Torga mit S. Elſtera, 
Pau Schulds T. von Sempnib. d 
Michael Baumgertner von Rattebeil mit 
S. mt Erhard Bpretb[?] ") von 
— 2 Schlackewert n. T. 


) Bürger⸗Regiſter [— BR] von 1595: Bonitz Andreas, 
acere, 0 n ge 16. 1. 1597, [zahlt Bürger⸗ 
ock. 
BR: Hans Orechßler, S. Annaberg, Krämer, 27. IX. 1595. 
*5) BR: Richter Simon, Witzſchdorf, Fleiſcher, A. III. 1596. 
% BR: Adam Müller, Liechtenſtein, 5. IX. 1601. 8 
”) BR: Friedrich Michel, Zeblicz, [o mit hülzernem Gefäß 
handelt, IA. XII. 1598, 2 Schock. d 
) BR: Dauid Herold, Hormerßdorff, Ambtt Stollbergh in 
Meichſen, Zimmermann, 7. XII. 1607, 1 Schock. 
„) BR: F. G., S. Mariaberg, Büttner, 19. II. 1596. 
) BR: Abraham Paul von Geyer, Bäcker, 22. I. 1597. 
) Die Trauungen [Nr. 618, 619, 621—627] wurden in Geelau 
vollzogen, wie aus dem der Eintragung [Nr. 618] vorangeſtellten 
inweis zu entnehmen iſt: „NB. In Abweſen des verordneten 
Prieſters allhier ſind hernach verzeichnete Perſonen zur Sehla 
copulirt worden.“ 
**) Infolge ſtark verklebten Randes ſchwer lesbar. 


603. (1863.) 15. l. 
605. (1866.) 28.1. 
606. (1868. 29.1. 
607.(1872.) 11.11. 
608.(1873.) 11.11. 
609.(1874.) 19. II. 
610. (1877 )18.1I. 
611.(1878.)25.1I. 
612.(1882,) 6. v. 
613. (1883.) 12. V. 


614. (1885.) 13, V. 
615.(1887.) 26. V. 
616. (1888.) 26. V. 


620. (1902.) 16. IX. 


621.(1903.) 6. x. 
622. (1903. ) 6. X. 
623. (1907. 13. X. 
62^. (1908. ) 13. x. 
625. (1909.) 14. X. 
626.(1912.) g. xl. 
627. (19 13.) 11. XI. 
628. (19190 18. XI. 


629. (1926.) 16. l. 
630. (1930.) 5. X. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen. 
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631.(1912.) 8.X. Hans Jockam vom Adorff, Schulmeiſter zu 


Nicklsdorff, mit J. Magdalena, Wolff 
Schramb en. T. in Nicklsdorff. 
1598. 


632. (1951.) 19.1. nn Groß von Erbendorff auß ber Pfaltz 
Barbiergeſell | 9) mit Margareta, Hans Valtin 
Nerlins, Barbierens n. W. 
Wartin Schneider von Goſſel mit J. Dorothea, 
acob Fickers n. T. 
Hans Kral mit J. Dorothea, Blaſius Ranlitz 
n. T. aus der Zwentz. 


1599. 


635. (1983.) [ 2. ].] ") Martin Burman, „Richters Diener alhie“, 

mit J. Eſtra, Bernhardt Schlegels [Eſtera, 

Bernhardt Schlegls!]“), Scharffrichters auf 

S. Annaberg l. T. 

Peter Weiman mit F. Suſanna, des Ehr⸗ 

würdigen Herrn Samuel Schwartz, Pfarr- 

herrn von Wetzel n. W. 

637. (200 7.) 3. V. Matz Pffoſ?] mit Chryſtina, Jorg Wenler 
aus dem Buchholcz n. W. 

638. (202 l.) A. VII. Wentzel Leipoldt mit J. Apolonia, Hanßen 
Prandeln, Pfarrherrn zu Gaſel T. 

639. (2025.) ^. VII. Paul Paſtel mit J. Barbara, Adam Wagners 
T. von Liechtenſtein. 

6110. (20 30.) 28. VIII. Andreas Zeder von Kitzing aus dem Francken⸗ 
land mit J. Barbara, Lorentz Pauern n. T. 

6/11. (203 1.) 29. VIII. Abraham Schopf mit J. Catharina, Wolffen 
Pleyfelder, Bürger zu Freyberg n. T. 

632. (203 k.) 3. X. Jacob Scha de von d. Freyſtadt mit Magdalena, 

Hanßen Hartmanns, Bürgers zu Kummothau 


je. n. W. 

Peter Ladengaſt von Rochlitz“) mit Dorothea, 

Fabeln Gebharden h. W. 

Hans Newmann von Kolditz, [Schneider] s) 

mit F. Maria, Daniel Paniſchen n. W. 

Hans Jacoff von Newenmark mit Dorothea, 
acob Wernern n. W. 

Georg Drechſler von S. Annaberg mit J. 

Magdalena, Jacob Peßlers T. von Pernich. 

Barthl Klaus von Eißleben, [Kürfchner] *) 

mit Eliſabeth, Elias Dirlt n. W. 

Dauid Nicolai von Ottendorf mit J. Barbara, 

Lucas Behem n. T. 


1600. 


648 a. (2072.) 14. II. Elias Koberger von Stollberg mit Anna, 

Georg Dolmetſchers verl. W. 

649.2081.) 28. V. Andreas Pehm von Stolperg mit J. Barbara, 
Chriſtoff Regels h. T. 

650. (2083.) A. VI. Hans Mutteß von Lengfelt mit J. Catharina, 
Jacob Kanler h. T. 

651. (2086.) 11. VI. Jacob Förſter von Pockoditz mit J. Helena, 
Matteß Pleyens h. W. von Neugrün. 

652. (2098.) 16. X. 

653. (2 102.) 30. X. 


633. (1955.) 26.1. 
634. (1958.) 1. II. 


636. (1998.) 18. IV. 


643. (2035.) 3. X. 
6^1. (20 3.) 18. X. 
65. (20 .) 2. X. 
646. (20 47.) 22. X. 
647. (20 8.) 2. X. 
68. (2055.) 22. XI. 


Hans Simon von Geraw mit Ludimilla, Hans 
Oſterreichs h. W. 

Hans Herffurtt von Domatſch auſm Landt 
zu Meiſſen, [Kürſchner] s) mit Walpurgiß, 
Sacharias Freyſchlacks h. W. 

Hans Neupauer von der Neiſſa, [Schloſſer] 9?) 
mit Chriſtina, Nickel Schenckens e. l. T. 
„eodem die [— 19. XI.] Herr Wolff couplirt“ ). 


1601. 


Hans Hopff von Schneperk, [Fleiſcher ]?“ a) 
mit J. Margaretha, Wolff Hornigs h. T. 


7€ BR: Fr. Groß, Erbendorf in der Pfalz, Barbiergeſell, 
98. XI. 1597, 6 Schock. 

97) Datum vergeſſen, 24. I. nur vermutet. 

28) fol. 146v, ijt durchgeſtrichen. 

7 BR: P. L., Rochlicz, Büttner, 26. II. 1599. 

8) BR: H. Neuman, Schönbach [bei Kolditz], Amt Kolditz, 
Schneider, 7. VII. 1599, 10 Schock. 

$5) BR: Bartl Klauß, Eisleben, Kürſchner, 7. IX. 1599, 48 gr. 

82) BR: Hans Erfurth, Domitſch, Kürſchner, 21. VIII. 1600. 

55) BR: Hans Newgebauer, Heiderßdorff [— wohl Heiders⸗ 
dorf, n. w. von Neiſſe] in der Alten Stadt Neiß, Schloſſer, 
16. VIII. 1599. 

5) Herr Wolf iſt Pfarrer Wolfgang Zeller, ber 1607 von 
Kaaden abging (Stocklöw I, 325). 
z &áo* BR: Hopf Hans, Schneeberg, Fleiſcher, 19. III. 1601, 

ock. 


654. (2106.) 19. XI. 


655. (2111.) 18. II. 
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656.(2112.)26.1. Zacharias Meltzer ber Junger mit J. Catarina 

Hanſen Krauſens von Jöhſtadt e. l. T. 

„Auch des andern Tags eine Hochzeitpredigt 

von Herr Pfarrer gethan worden.“ 

657.(2113.) A. III. Hans Pranſern von Hoff mit Catarina, 

Wolff Koſelitz von Wortzen auſm Landt zu 

Weiſſen T. „Copulirt [von] H. W.“ 

Hans Schufenhauer von Elterlein, Fleiſch⸗ 

hauer ]“) mit F. Regina, Theophili Styrbens 

von Styrbitz h. W.alhier, von 9. S. e)copuliert. 

659. (2126. 3. VI. Bartel Thimling mit J. Sibilla, Michel 
Arrelts e. l. T. von Irberſchdorff. 

660. (2129.) 1. VII. Peter Schultz von Görlitz mit J. Chriſtina, 
Hans Webers h. T. allhier. 

661. (2131.) 8. VII. Martin Hendtſchlick allhier mit J. Maria, 
Hans Kreuſels T. von Hennerßgrün. 

662. (2136.) 13. VIII. Caſpar Eberle”) von Warienbergk, ein 

Beutler, mit Suſanna, Sebaſtian Bernhartts, 

n. W., „den 13. Aug. cop. worden, da auch 

H. W., welcher fie copulirt, des andern Tags 

ein Hochzeitpredigtt gedahn hatt“. 

Caſpar Keßler von Zwickau im Landt zu 

Meifjen, [Müller]s ), mit Suſanna, Benedict 

Scheiners T. allhier, von H. S. copulirt. 

Lorentz Köler von Kemnitz mit J. Walpurgis, 

Wolff Knoblochs h. T. von Schlackenwerde, 

[kop. von] H. W. 

Andreas Omendorff von Merßpurk mit 

Walpurgis, Jacob Trimers h. W. 

Hans Fiſcher von Schneperk, [Mühlknecht!““) 

mit J. Margaretha, Hans Hanneuogels h. T. 


8) BR: Schuffenhawer Hans, Elterle, Fleiſchhauer, 1^. III. 
1601, 10 Schock. 
$9) H. S. ijt „Herr Simon“, der Diakon Simon Jung, ber 
bereits 1597 in Kaaden tätig ijt. (Stocklöw I, 326). 
57) BR: Eberle Kaſpar, MWarienbergk, Beutler, 24. II. 1600. 
55) BR: Keßler Caſpar, Zwickau, Wüller, 3. IX. 1608, 1 Schock. 
Sche a Fiſcher Hans, Schneeberg, Mühlknecht, 26. XI. 1601, 
D * 


658.(2116.) 5. II. 


663. (2137.) 2. IX. 
664. (2139.) 7. X. 


665. (2140.) 28. X. 
666. (2 141.) A. XI. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 
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667.(2144.)11.XI. Sacharias Müller”) von Kemnitz mit S. 
Margaretha, Paul Ackermans T. von 
Schlackenwerda. 

Michael Heltt von Vlm im Schwabenlandt 
mit Catharina, Jeremias Hendtlers h. W. 
allhier. 

Matz Jung von Gelenau im Landt zu 
Meiſſen mit J. Catarina, Valten Schuberts 
h. T. von Geyer. 

Michael Richter“) von Behrenwalda aufm 
Landt zu Meiſen mit Dorothea, Georg Alberts 
h. W. allhier. 


1602. 


671.(2169.) P. . VI.] ) Adam Landtgraf von Hohnſtein mit Sy. 

Maria, Paul Ernſten e. l. T. von Falckenau. 
672. (2174.) 7. VII. Matz Schmieder von ber Muſchel mit Chri⸗ 
673. (2182.) 27. X. 


668. (2148. ) 18. XI. 
669. (2146.) 25. XI. 


670. (2 148.) 26. XI. 


ſtina, Georg Nitzels h. T. von Neudeck. 
Peter Rommele von Worten aufm Landt 
zu Meiſſen mit Magdalena, Thomas Puben 
b. W., „von H. Pfarr im Haufe copulirt 
worden ...“ H. W. 
Wichael Pfeiffer von Franckenhauſen außm 
Land zu Meiſſen mit J. Barbara, Caſpar 
Veitten T. allhier. 
Hans Hjern von Hertzigkgrodt aus dem Lande 
zu Sachſen mit J. Maria, Martin Gott» 
friedens h. T. von Elnbogen. 
Andreas Funck?) von S. Annaberg mit 
Euphroſina, hanß Porrißen h. W., vom 
Pfarrer copulirt worden. 

(Fortſetzung folgt.) 


9?) BR: Müller Zacharias, Kempnicz, 9. X. 1606, 1 Schock. 

) BR: Richter Michael, Beerenwalde, 29. X. 1601, 14 Schock. 

9) Datum vergeſſen. Zwiſchen 16. VI. und 30. VI. Dieſe Ein⸗ 
tragung wurde erſt ſpäter vorgenommen. 

9?" BR: Funk Andres, S. Annaberg, 9. X. 1602, 12 Schock. 


674. (2185.) 3. Xl. 
675. (2188.) 17. XI. 


676. (2192.) 25. XI. 


Die Meiſter der Geigenbauerinnung zu Markneukirchen 
1776 bis 1871. 


Von Erich Wild, Lehrer in Wilkau-Haßlau. 


Im erſten Heft des 30. Jahrgangs (1932) dieſer 
Zeitſchrift konnte ich die Namen der Geigenbauer ver- 
öffentlichen, die der Markneukirchner Geigenbauerinnung 
während des erſten Jahrhunderts ihres Beſtandes 
(1677/1772) angehört haben. Zuſchriften und Anfragen, 
die mir hierauf zugingen und vielſeitiges Intereſſe an 
dem Gegenſtand bekundeten, ſowie die Aberlegung, daß 
eine Fortführung der Meifterlijte bis ins ſpätere 19. Jahr⸗ 
hundert auch um allgemeinerer Geſichtspunkte der 
Familienforſchung willen zweckmäßig erſcheine, veran— 
laßten mich, in gleicher Weiſe auch das zweite, jüngere 
Meiſterbuch der Geigenbauerinnung von Markneukirchen 
zu bearbeiten. Es umfaßt bie Meifteraufnahmen von 
1776 bis 1871, alſo wiederum für faſt ein volles Jahr⸗ 
hundert. Unter den Einwirkungen der in Sachſen ſeit 
1862 beſtehenden Gewerbefreiheit büßte auch das alte 
ſchöne Kunſtgewerbe der Geigenbauerei viel von ſeiner 
innungsmäßigen Geſchloſſenheit und ſeinem ſtrengen 
Brauchtum ein: der alte wertvolle Beſitz der Innung 
an Zinn uſw. geht größtenteils verloren, die aktenmäßige 
Führung der Innungsangelegenheiten wird läſſiger, der 
zunftmäßige Zuſammenhalt lockert fid). Hinfort ift kein 
Meiſterbuch mehr geführt worden. 

Damit wird uns auch das erwähnte zweite, jüngere 
Meiſterbuch als Fortſetzung des früher behandelten 
älteren nicht allein für die Geſchichte des obervogt⸗ 
ländiſchen Geigenbaues und der Warkneukirchner Fa⸗ 
milienforſchung unſchätzbar, ſondern auch zu einem für 
die deutſche Familien- und Wirtſchaftsgeſchichte und 
deren allgemeine Fragen nützlichen Gegenſtand. Wit 


der Darbietung der Namen aller in ihm genannten 
Geigenbauer Markneukirchens wird über zweihundert 
Jahre hin der ſippenmäßige und zünftige Aufbau eines 
der intereſſanteſten und bemerkenswerteſten deutſchen 
Kunſtgewerbe klar überſchaubar, für Genealogen und 
Wirtſchaftsgeſchichtler ein reizvoller Stoff bereitgeſtellt 
und, wie wir hoffen, für die Aufhellung noch mancher 
Frage auf dem Grenzgebiete zwiſchen Familien- und 
Wirtſchaftsgeſchichte Anregung gegeben. 

Auf die Entwicklung des Markneukirchner Geigen⸗ 
baues in dem Zeitraum 1776/1871 näher einzugehen, 
iſt hier nicht möglich. Es genüge der Hinweis auf die 
hierüber vorliegende Literatur, insbeſondere Beins noch 
immer zuverläſſige Darſtellung (Louis Bein, Die In⸗ 
duſtrie des ſächſ. Vogtlandes, I. Teil, Leipzig 1884) und 
die einſchlägigen Ausführungen in meiner Geſchichte 
von Markneukirchen (E. Wild, Geſchichte von Mark⸗— 
neukirchen, Plauen 1925). Der Zeitraum, den das jüngere 
Meifterbuh umfaßt, ift, muſikgeſchichtlich geſehen, das 
Jahrhundert von Haydn bis Richard Wagner, das 
Jahrhundert des Sieges zuges deutſcher Muſik über die 
abendländiſche Kulturwelt. Er iſt auch das Jahrhundert 
mächtiger Ausbreitung des Warkneukirchner Geigen— 
baues, die Zeit, in der ſich der dortige Geigenbau die 
Welt, auch die überſeeiſche, eroberte. Die Geigenerzeu— 
gung ging dementſprechend gewaltig in die Breite — 
erhob fid) anderſeits freilich auch gerade in dieſem Zeit⸗ 
raum nur in verhältnismäßig wenigen Weiſtern zu be⸗ 
ſonderer techniſcher und künſtleriſcher Höhe —, die Mehr 
zahl ber nun zu nennenden Weiſter nährten fid) aus⸗ 
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ſchließlich von ihrem Handwerk, und manche dieſer 
Familien, insbeſondere ſoweit ſie zu ſelbſtändiger Organi⸗ 
ſation des Abſatzes gelangten, erhoben ſich zu Wohl⸗ 
ſtand. So nimmt es nicht wunder, wenn das jüngere 
Meiſterbuch doppelt ſo viel Meiſter nennt wie das 
ältere im gleichen Zeitraum: 281 gegen 143! Nicht im 
gleichen Verhältnis aber ſteigt die Zahl der vertretenen 
amilien an: fie erhöht fid) von 44 im erſten Jahre 
hundert auf 61 im zweiten; und wenn wir die etwa 30 
nur ein⸗ oder zweimal, meiſt nach 1800, erſcheinenden 
Familiennamen unberückſichtigt laſſen, dann wird die 
erſtaunliche geſchlechtermäßige Geſchloſſenheit des Mark⸗ 
neukirchner Geigenbaues klar erſichtlich. Welche Fülle 
familiengeſchichtlicher und erbbiologiſcher Fragen tut ſich 
auf, wenn wir beobachten, wie alte Gründergeſchlechter 
teilweiſe verſchwinden, fid) ausgegeben haben“, während 
neue an ihre Stelle treten, in zahlreichen Gliedern ſich 
ausbreiten und teilweiſe zu achtungswerter Meiſterſchaft 
gelangen. Reizvoll und fruchtbar, um nur eins anzu⸗ 
euten, muß es ſein, ihrer Herkunft nachzugehen, ihre 
Verſippung zu verfolgen und beides zu ihren Leiſtungen 
m Geigenbau in Beziehung zu ſetzen. Welch ein 

hänomen ſtellt das Geſchlecht der Reichel (T. unten!) 
dar, das in zweihundert Jahren nicht weniger denn 
91 Meiſter ſtellte und anderſeits — wie der Orts⸗ 
geſchichtler erweiſen kann — wohl kein einziges Familien⸗ 
glied über das Studium einem geiſtigen Berufe zuge⸗ 
führt hat, mithin alle Kräfte der Familie durch viele 
Geſchlechterfolgen hin auf den Geigenbau beſchränkt 
und zuſammengefaßt hat! Und was hat es etwa zu 
bedeuten, daß die älteften Gründerfamilien, die Reichel, 
Lippolt, Hamm und Hopf, aus dem Bergbau, die £ammig 
und Roßbach von der Töpferei, die Klemm von ber 
Drechſlerei hergekommen find, daß die Heberleinſchen 

orfahren hundert Jahre Müller und Zimmerer und 
die Voigt alleſamt Sägeſchmiede waren, während die 
Schetelig aus dem Kirchen- und Schuldienſt herkamen? 
o muß eine Prüfung der Meiſterliſten unter dem 
Geſichtspunkt der ſtändiſchen Bindung und der Erblich⸗ 
keit des Handwerks höchſt aufſchlußreich ſein. Wenn 
Prof. Gerhard Keßler (vgl. Genealogie und Wirtſchafts⸗ 
geschichte, Nr. 21 der Flugſchriften für Familiengeſchichte, 
eipzig 1932, S. 12 f.) 3. B. für die älteren Handwerker⸗ 
und Kaufmannsfamilien zu Königsberg (Oſtpr.) feſt⸗ 
ſtellen konnte, daß dort die „Zünfte durchaus nicht ſo 
feſt verſippt waren wie anſcheinend oft in den Reichs- 
tädten“, und die Zünfte in einem hohen Hundertſatz 
aus Zugewanderten oder Eindringlingen fid) ergänzen 
ſieht, ſo zeigt dagegen unſere Geigenbauerzunft einen 
weit höheren Grad ſtändiſcher bzw. zünftiger Geſchloſſen⸗ 
heit, wenigſtens bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts. 

ur in ganz wenigen Fällen vermögen benachbarte 
Auswärtige Eingang in die Innung zu finden, und 
zwar in der Regel nur unter hohen Koſten; und wie 
unſere Geigenbauer nachweislich lange Zeit die Wander— 
pflicht umgangen haben, um die Verſchleppung ihres 
Handwerks zu verhindern, ſo ward bei ihnen in Neu⸗ 
kirchen auch keiner der in mancher größeren deutſchen 
Stadt vereinzelt anſäſſigen Geigenmacher aufgenommen. 
Gering blieb auch die Zahl der aus anderen heimiſchen 
erufen Kommenden, die Aufnahme fanden, und im 
übrigen wird das Bild völlig beherrſcht von einigen 
wenigen Altmeiſterfamilien, die ſich teilweiſe ſtark aus⸗ 
breiten und faft alle ihre männlichen Glieder dem Geigen⸗ 
bau zuführen. Ein wahres Phänomen ſtellt, wie bereits 
erwähnt wurde, die Familie Reichel in dieſer Hinſicht 
dar. 54 Meiſter in kaum acht Generationen — ein er- 
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ſtaunlicher Anblick! Ahnliches gilt — in einigem Ab» 

ſtand — von mehreren anderen Geſchlechtern, den Voigt, 

Heberlein, Hammig. Auch in einigen ſpäter erſcheinenden 

Familien, insbeſondere den eben erwähnten Heberlein, 

wiederholt ſich dieſer Vorgang: Die Zunft bindet nahezu 

die geſamte Nachkommenſchaft. 

Ebenſo aufſchlußreich wäre wohl — worauf nur eben 
hingewieſen fei — eine Unterſuchung unter dem Ge— 
ſichtspunkt, ob und inwieweit dieſe ſtreng ſtändiſch⸗ 
zünftige Gebundenheit ſich ausgewirkt haben mag auf 
die Leiſtungen im Geigenbau, d. h. ob und inwieweit 
es etwa zur Herausbildung beſonderer Erbanlagen für 
den künſtleriſchen Geigenbau kam. Zu dieſem Thema 
liegt ja nun bereits eine Arbeit vor. Der bekannte 
Genealoge v. Behr⸗Pinnow hat (vgl. v. Behr⸗Pinnow, 
Aber Geigenbauerfamilien im Archiv für Naſſen⸗ und 
Geſellſchaftsbiologie, Bd. 21, Heft 3, J. F. Lehmann, 
München 1929) auf Grund eines umfangreichen eins 
ſchlägigen Materials, das freilich nur zu einem kleinen 
Teile Markneukirchen berückſichtigt und ganz über- 
wiegend den Geigenbau in Mittenwald und Italien im 
Auge hat, die obige Frage zu beantworten verſucht. 
Sie darf nach ſeinem mit äußerſter Vorſicht formulierten 
Ergebnis kaum eindeutig in poſitivem Sinne entſchieden 
gelten. v. Behr⸗Pinnow empfiehlt mit vollem Recht 
„eine gewiſſe Zurückhaltung“ in der Feſtſtellung von 
Ergebniſſen hinſichtlich der Vererblichkeit geiſtiger An⸗ 
lagen im allgemeinen und ſolcher für den Geigenbau 
im beſonderen. Und Warkneukirchen? Es kann das 
eben Geſagte nur beſtätigen. Dem Intereſſierten ſoll 
nicht verſchwiegen werden, daß für die lange Zeit der 
ſtrengſten Gebundenheit eigentlich nur wenig Rühm⸗ 
liches über den Neukirchner Geigenbau zu bemerken iſt, 
wogegen ſeit der Zeit, da eine merkliche Auflockerung 
und Auffriſchung einſetzte, etwa [eit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts, nicht wenige Meiſter, namentlich 
in unſeren Tagen, zu ausgeſprochen künſtleriſcher Höhe 
des Geigenbaues ſich erhoben haben. Doch würde es 
zu weit führen, die Gründe dieſer bemerkenswerten Satz 
ſache hier näher darzulegen. 

Noch ein Wort über das Weiſterbuch ſelbſt und 
ſeine Bearbeitung. Wiederum handelt es ſich um einen 
Quartband ber im erſten Aufſatz geſchilderten Art. Sein 
Inhalt iſt vielſeitiger, inſofern er die Protokolle über 
die Lehrlingsaufnahme und die „Mutungen“ fürs 
Meiſterrecht wenigſtens zum Teil mit enthält. Es ver⸗ 
diente darum wohl eher die Bezeichnung „Innungs⸗ 
buch“. Die Grundſätze für die Bearbeitung blieben die- 
ſelben wie fürs erſte, ſo daß wir uns hierfür mit einem 
Hinweis auf die Schlußbemerkungen zum erſten Aufſatz 
begnügen können. Auch im folgenden bedeutet S. Sohn, 
O. = Obermeijter. 

Adler, 1851 Karl Auguft. 

Bernhardt, 1864 Ferdinand Theodor. 

Brückner, 1. 1853 Ernſt Friedrich; 2. 1856 Albin Heinrich; 
3. 1864 Chriſtian Auguſt. 

Dölling, 1. 1858 Georg; 2. 1860 Hermann Moritz, O. 1880, 1885. 

Ficker, 1. 1782 Joh. Chriſtian; 2. 1783 Joh. Georg; 3. 1791 
Chriſtian Samuel; 4. 1799 Joh. Gottlob jun.; 5. 1806 Carl 
Friedrich; 6. 1811 Joh. Chriftian; 7. 1814 Friedrich Wilhelm, 
O. 1846; 8. 1835 Carl Auguft; 9. 1838 Carl Gottlob, älteft. 
©. b. Witmeiſters Joh. Gottlob; 10. 1851 Heinrich; 11. 1854 
Heinrich Wilhelm. 

Fietz, 1868 Karl Heinrich. 

Fiſcher, 1. 1779 Joh. Georg, Meiſterſohn; 2. 1789 Joh. Chriſtian; 
3. 1793 Joh. Gottfried; l. 1810 Carl Friedrich; 5. 1824 Carl 
Wilhelm, O. 1858 f.; 6. 1830 Carl Auguſt; 7. 1835 Chriſtian 
Gottlob; 8. 1852 Ernſt Ferdinand; 9. 1857 Ernſt Leberecht, 
O. 1886f.; 10. 1864 Hermann; 11. 1868 Ernſt Auguſt. 

Freidel, 1871 Ernſt. 

Glaß, 1857 Friedrich Wilhelm. 
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Gläſel, 1. 1793 Carl Wilhelm, O. 1831/38; 2. 1837 Carl 
Wilhelm (IL); 3. 1838 Joh. Ludwig, 4 S. von 1; 4. 1843 
Carl Auguſt, O. 1850 f.; 5. 1844 Immanuel; 6. 1866 Moritz; 
8 1868 is Hermann, O. 1874, 1875, 1881; 8. 1869 Ludwig, 

. 1877 f. 

Glier, 1. 1785 Joh. Georg, Meiſterſohn, O. 1801/06; 2. 1789 
Carl Wilhelm, 9.1830 f; 3. 1849 Carl Auguft. 

Goram, 1783 Carl Gottlob aus Erlbach i. Vogtl. 

Götz, 1. es Joh. Michael aus Wohlhauſen; 2. 1844 Carl 


Auguſt. 

Götzel, 1. 1778 Joh. Georg; 2. 1804 Carl Wilhelm. 

Gütter, 1. 1778 Carl Friedrich; 2. 1781 Joh. Georg, 2. S. des 
Mitm. Gg. Adam; 3. 1783 Gg. Adam d. jü.; 4. 1805 Joh. 
George, O. 1827 f.; 5. 1807 Chriſtian Wilhelm; 6. 1818 Carl 
Gottlob, O. 1844/48; 7. 1823 Carl Auguſt, des Mitm. Joh. 
Gottlob jüngſter Sohn; 8. 1828 Carl Auguſt (IL); 9. 1829 
Joh. Heinrich; 10. 1843 Carl Auguſt (III.), O. 1861 f.; 11. 1854 
Aug. Moritz; 12. 1858 Wilhelm Chriſtian; 13. 1861 Rich. 
Moritz; 14. 1864 Guſtav Adolf; 15. 1866 Ludwig Auguſt. 

Hamm, 1. 1791 Carl Friedrich); 2. 1797 Chriſtian Gottfried; 
3. 1843 Friedrich Wilhelm, O. 1860. 

Hammig, 1. 1790 Joh. Chriſtian; 2. 1817 Chriſtian Friedrich; 
3. 1822 Joh. Heinrich, 2. S. von 1, O. 1846/56; ^1. 1830 Wilh. 
Auguſt, O. 1852/57; 5. 1845 Carl Heinrich, O. 1863 f.; 6. 1849 
Aug. Theodor; 7. 1859 Chriſtian Auguſt, O. 1873/87; 8. 1863 
Heinrich Moritz; 9. 1864 Wilhelm Hermann; 10. 1865 Friedr. 
Auguſt; 11. 1868 Guſtav Adolf. . 

Heberlein, 1. 1791 Joh. George; 2. 1792 Carl Friedrich; 3. 1803 
Johann Gottlob, O. 1841, 1843; ^. 1817 Carl Friedrich, ©. 
von 2, O. 1849 f.; 5. 1822 Friedr. Auguſt, S. von 1, O. 1843/48; 
6. 1827 Chriſtian Gottlob; 7. 1832 Carl Wilhelm; 8. 1834 
Carl Auguſt; 9. 1837 Heinr. Ernſt, O. 1854 f.; 10. 1845 Heinr. 
Auguſt; 11. 1846 Carl Auguſt, O. 1868; 12. 1848 Franz Anton; 
13. 1851 Wilhelm Heinrich; 14. 1833 Ernſt Gottlob; 15. 1853 
Chriſtian Gottlob; 16. 1860 Friedrich Auguſt; 17. 1867 Heinr. 
Wilhelm; 18. 1867 Heinr. Theodor; 19. 1870 Heinr. Richard. 

Heinel, 1868 Wilhelm. 

Höfer, 1. 1839 Carl Friedrich; 2. 1859 Carl Nobert. 

Hoyer, 1860 Ferdinand Wilhelm. 

Hums, 1861 Ernſt. 

Jacob, 1. 1799 Carl Friedrich; 2. 1808 Joh. Georg; 3. 1832 
Carl Auguſt; ^. 1843 Carl Gottlob; 5. 1871 Carl Auguft. 
Keßler, Käßler, 1. 1789 Joh. Gottfried; 2. 1793 Georg Adam; 
3. 1814 Ehriſtian Friedrich; 4. 1816 Joh. Chriſtian; 5. 1820 
Chriſtian Cornelius; 6. 1825 Chriſtian Gottfried; 7. 1840 
Carl Auguſt; 8. 1840 Joh. Chriſtian; 9. 1846 Carl Wilhelm; 
10. 1848 Heinr. Auguſt; 11. 1854 Karl Wilhelm; 12. 1864 
Ehren (IL); 13. 1869 Heinr. Wilhelm; 14. 1869 Aug. 

riſtian. 

Klemm, 1790 Joh. George, des gleichnam. Mitm. Sohn. 

Kollmus, 1867 Franz Karl. 

Kretzſchmann, 1. 1779 Carl Friedrich, O. 1824 f.; 2. 1792 Joh. 
George; 3. 1794 Joh. Adam; A. 1795 Chriſtian Gottfried; 
5. 1802 Chriſtian Gottfried (II.), O. 1836/38; 6. 1802 Carl 
Friedrich; 7. 1806 Joh. Georg; 8. 1821 Adam Gottfried; 
9. 1825 Friedr. Wilhelm; 10. 1827 Carl Friedrich; 11. 1830 
Chriſtian Gottfried (III.); 12. 1834 Chriſtian Gottlob; 13. 1843 
Carl Gottlob; 14. 1845 £d. Ferdinand, O. 1860 f.; 15. 1854 
Wilhelm Julius, O. 1882; 16. 1859 Wilhelm. 

Krauß, 1. 1788 Joh. Adam; 2. 1853 Heinrich Wilhelm. 

Kurzendörfer, 1. 1793 Joh. George; 2. 1851 Herm. Heinrich; 
3. 1852 Karl Heinrich; 4. 1852 Friedr. Auguſt; 5. 1856 Ernſt 
Wilhelm; 6. 1858 Ernſt Heinrich. 

Lederer, 1. 1827 Carl Wilhelm; 2. 1853 Karl Auguſt. 

Liebel, 1805 Carl Friedrich. 

Lippoldt, 1. 1794 Carl Friedrich, O. 1836 f.; 2. 1800 Joh. Gottlob. 

Martin, 1799 Carl Friedrich. 

Meinel, 1. 1794 Joh. Chriſtian; 2. 1797 Gg. Carl Friedrich; 
3. 1834 Chr. Gottlob; 4. 1846 Heinrich Auguſt. 

Metthal, 1797 Matthäus, in Rohrbach bei Brambach ). 

Müller, 1. 1801 Joh. Andreas; 2. 1848 Carl Auguſt; 3. 1868 
Anton Clemens. 


) Carl Friedrich Hamm wird ohne Gebühren aufgenommen, 
„weil er zu Bewilligung der Geſellen-Exemtion vom Militaire 
vielen Koſtenaufwand gehabt ...“ 

) Wattäus Metthal zu Rohrbach, unter Adelig Schirn⸗ 
dingiſche Gerichtsbarkeit gehörig, gab „vermittelſt beſonderer dem 
Handwerksobmann und beiden Vormeiſtern geleiſteten Hand⸗ 
gelöbniſſen beſchehene Verobligierung, ſolange er aufm Lande 
wohne, keine Fremden zu Lehrlingen anzunehmen, auch keine 
Geſellen zu halten, wobei ihm aber ſeine eigenen Kinder zu 
lernen nachgelaſſen fein ſollen ..“ 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34 Jahrgang, 1936, Heft 9. 
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Nürnberger, 1785 Joh. Georg, Meiſterſohn. 

Otto, 1. 1851 Karl Guſtav, O. 1862, 1863, 1867; 2. 1863 Heinr. 
Ferdinand. 

Paulus, 1. 1850 Karl Titus; 2. 1854 Karl Anton; 3. 1858 
Hermann, O. 1865, 1869, 1872; 4. 1864 Rudolph. 

Petzold, 1852 Ferdinand Auguſt. 

Pfretzſchner, 1. 1778 Joh. Gottlob; 2. 1807 Chriſtian Gott⸗ 
fried; 3. 1835 Carl Gottlob; 4. 1845 Aug. Wilhelm; 5. 1869 


Robert. 

Reichellt), 1. 1776 Joh. Friedrich, weil. Mſtr. Joh. Ggs. S., 
O. 1810/26; 2. 1778 Joh. Adam, Meiſterſ.; 3. 1778 Joh. Gott⸗ 
lob, Meiſterſ., O. 1821 f., 1827; 4. 1779 Joh. Friedrich, Meiſterſ.; 
5. 1779 Joh. Gottfried, MWeiſterſ.; 6. 1788 Joh. Chriſtian, 
O. 1829 f.; 7. 1793 Joh. George; 8. 1795 Joh. Gottlob (II.); 
9. 1797 Joh. Gottfried (IL); 10. 1799 Joh. George (IL), 
O. 1834 f.; 11. 1801 Chr. Friedrich; 12. 1802 Joh. Gottlieb; 
13. 1805 Joh. Adam (II.); 14. 1805 Chr. Friedrich (II.); 15. 1809 
Chr. Friedrich (III.), S. von 8; 16. 1811 Joh. Chriftian (IL); 
17. 1811 Friedr. Wilhelm; 18. 1815 Chr. Gottlob; 19. 1815 
Carl Wilhelm; 20. 1818 Joh. Gottfried; 21. 1821 Joh. 
Chriſtian (III.); 22. 1824 Carl Gottlob; 23. 1828 Friedrich 
Auguſt; 24. 1830 Carl Wilhelm (II.); 25. 1830 Aug. Ferdinand, 
O. 1819/57; 96. 1838 Friedr. Auguſt (IL), S. von 10; 27. 1848 
Carl Auguſt; 28. 1853 Friedr. Auguſt (III.); 29. 1854 Aug. 
Ernſt; 30. 1864 Hch. Adolf; 31. 1868 Auguſt Anton. 

Rorarius, 1870 Paul. 


Schönfelder, 1. 1797 Joh. Chriſtian; 2. 1797 Joh. George, 
O. 1813/23; 3. 1811 Carl Gottlob; 4. 1825 Chr. Gottlob; 
5. 1825 Friedrich Wilhelm; 6. 1853 Karl Auguſt. 

Schuſter, 1. 1778 Joh. Chriſtian; 2. 1810 Carl Friedrich; 3. 1845 
Chr. Wilhelm; A. 1851 Karl Ernſt; 5. 1865 Emil. 

Schüller, 1. 1804 Joh. George; 2. 1835 Carl Friedrich, O. 1870; 
3. 1850 Hch. Wilhelm; A. 1868 Karl Auguſt. 

Seidel, 1. 1783 Joh. Georg, S. des Mitm. Joh. Michael; 
2. 1810 Chr. Gottfried; 3. 1811 Joh. Gottlob; 4. 1838 Chr. 
Wilhelm, einz. S. von 2, O. 1871. 

Seifert, 1853 Karl Auguſt, O. 1866, 1875 f. 

Stark, 1871 Chr. Auguſt. 

Voigt, 1. 1777 Joh. Georg, S. des Vormeiſters Simon V., 
O. 1816/24; 2. 1792 Joh. Chriſtian; 3. 1797 Joh. George; 
A. 1801 Carl Friedrich; 5. 1801 Joh. Friedrich jun.; 6. 1802 
Joh. Wilhelm; 7. 1804 Joh. Chriſtian; 8. 1810 Joh. Georg; 
9. 1829 Friedr. Auguſt; 10. 1834 Chr. Auguſt; 11. 1835 Carl 
Wilhelm; 12. 1835 Chr. Heinrich; 13. 1835 Carl Gottlob; 
14. 1848 Chr. Albin; 15. 1852 Karl Ferdinand; 16. 1858 
Auguſt; 17. 1860 Heinr. Wilhelm; 18. 1870 Aug. Albin. 

Weller, 1818 Carl Wilhelm. 

Wild, 1. 1808 Joh. Georg’); 2. 1832 Chr. Wilhelm; 3. 1839 
Joh. Chriſtian; ^. 1846 Carl Auguft; 5. 1869 Adolf. 

Winkelmann, 1788 Joh. Gottfried). 

Wolfram, 1855 Friedrich Auguſt, O. 1879, 1883. 

Wunderlich, 1. 1813 Joh. George; 2. 1843 Chr. Gottlob; 
3. 1846 Chr. Wilhelm. 


) Joh. Gottfried Schetelig, Grenadier vom hochlöbl. Frey⸗ 
berrlich-Riedefeljchen Infanterie-Regiment. 

) Joh. Gottlob Schetelig aus Wernitzgrün und Chriſtian 
Gottfried Seydel von hier, „welche beide als Königl. ſächſ. Mous⸗ 
quetiers der Zeit in Danzig garniſoniren, auf deren durch ihre 
Väter beſchehenes Anſuchen bei hieſiger ehrbaren Geigenmacher⸗ 
innung zu Witmeiſtern ... aufgenommen worden ...“ 

5) Joh. Georg Wild, „welcher ſchon am 15. Mai 1799 von 
ſeiner Lehre freygeſprochen, ſoll, wenn er nicht ſeinem Verſprechen 
gemäß binnen jetzigen und künftigen Handwerksquartal 1809 
eine hieſige Meiſterstochter heiraten würde, über die jetzt nur 
ſolchenfalls zu bezahlenden 8 Thaler 13 Gr Handwerksgebühren 
das Quantum eines auswärtigen und fremden, das Weiſterrecht 

ſuchenden Subjekts nachzahlen ..“ 

5) Herr Joh. Gottfried Winkelmann, titl. Herrn Joh. Friedrich 
5 wohlverordneten Bürgermeiſters allhier jüngſter 

ohn. 
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3. $. Mitgau: Alt⸗Quedlinburger Honoratiorentum. Genea⸗ 
logiſch⸗ſoziologiſche Studie über einen Geſellſchaftsaufbau des 
17.18. Jahrhunderts. Mit 40 Abbildungen, Leipzig: Degener 
& Go. 1934. (164 S.) Gr.⸗80 = Sonderveröffentlichungen der 
Oſtfäliſchen Familienkundlichen Kommiſſion 11. 5 

„Das ſoziale Erſcheinungsbild einer ſich erfolgreich be⸗ 
auptenden ſtädtiſchen Oberſchicht“ aufzuweiſen, ijt das Ziel 
der Arbeit. Eine Reſidenzſtadt von etwa 7000 Einwohnern 
in politiſch⸗wirtſchaftlicher Inſellage inmitten größerer Terri⸗ 
torien mit einem typiſchen Gemiſch von Stadt⸗ und Landwirt⸗ 
chaft von behaglichem Wohlſtand wie Quedlinburg ijt ein 
dechter Boden für die merkwürdig labile, ſozial gehobene 

Bürgerſchicht, die mit dem Begriff „Honoratiorentum“ ge⸗ 

kennzeichnet iſt — jene das Stadtregiment faktiſch, wenn auch 

nicht rechtlich unabhängig, innehabenden ehrſamen Bürger⸗ 
kreiſe, die doch noch nicht fid) zu einem Patriziat verfeſtigt 
haben. Witgau geht aus von dem Gefüge der ſozialen Nang⸗ 
ordnung, in die er das Honoratiorentum einordnet, und be⸗ 
handelt die grundlegenden Fragen der ſoziglen Selbſtbehaup⸗ 
ung, der ſozialen Inzucht und der genealogijchen Berufsfolgen. 
"e große Zahl genealogiſcher Einzelbeiſpiele veranſchaulicht 
nicht nur die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung, 
ſondern enthält zugleich ein umfangreiches genealogiſches 

Material, das die ſpezielle Sippenkunde beträchtlich bereichert. 
die Bevölkerungsgeſchichte, die nur aus einer fruchtbaren Ver⸗ 

bindung ſoziologiſcher und genealogiſcher Methode und For⸗ 
chung gedeihlich vorwärts kommen kann, verdankt den ideen⸗ 
reichen und wiſſenſchaftlich in ſtrenger Form gehaltenen Unter- 
uchungen Witgaus bereits eine ganze Reihe wertvoller Bei⸗ 
räge, denen er in ſeinem Quedlinburger Honoratiorentum eine 
beſonders glückliche Arbeit hinzufügt. Hohlfeld. 


Wilhelm Karl Prinz von Zſenburg: Genie und Landſchaft im 
europäiſchen Naum. Mit 18 Kt. u. zahlreichen Tabellen. 
Berlin: Stargardt 1936. (78 S.) 80. 

Die 1929 von Kurt Gerlach (Begabung und Stammesher⸗ 
kunft im deutſchen Volke) aufgeworfene Frage ſucht Iſenburg 
auf der gleichen Grundlage für den europäiſchen Raum zu 

eantworten, indem er die geographiſche Herkunft von 5803 

bedeutenden Menſchen unterſucht. Die Zahlenwerte ſind von 

vornherein mit zwei Einſchränkungen zu verſehen: 1. iſt nicht 
geſagt, wie ſie gewonnen wurden — vermutlich wohl durch 

uszählung aus einer großen deutſchen Enzyklopädie; es 
wäre ſonſt nicht recht erklärlich, daß zwei Fünftel aller Ge⸗ 
zählten Seutſche find. Wäre das biographiſche Material der 

Enzyklopädia Britannica zugrundegelegt, ſo würde das Ver⸗ 

hältnis vermutlich ein anderes ſein. Ein abſoluter Wert kann 

jedenfalls den Zahlen nicht beigemeſſen werden. 2. geben 
dieſe Zahlen nicht die Zahl der Begabten, ſondern nur die 

der Erfolgreichen an. Wieviele große Begabungen können im 
auerntum nicht zur Entfaltung kommen, die in den reichen 

Möglichkeiten der Städte und vor allem der Großſtädte zur 
[üte gelangen! Ich glaube doch wohl, daß ſyſtematiſche 

pſychologiſche Teſt⸗Anterſuchungen der lebenden Geſamtbevölke⸗ 

rung, wie ſie heute in allen Kulturländern immer mehr aus⸗ 
gebaut werden, ein deutlicheres Bild der wirklichen Zahl der 

Begabungen ergeben würden als ſie jemals Auszählungen 
ieſer Art werden zeitigen können. Zumal die ſo ſchwierige 

Frage nach der Verteilung der Begabungen auf Stadt und 

Land wird an Hand des hiſtoriſchen Befundes der Erfolg⸗ 

reichen nie eindeutig beantwortet werden können. Künſtleriſche 
Begabungen werden ſtets in der Stadt leichter erkannt und 
leichter gefördert als auf dem Lande. Intelligenzunterſuchungen 
er geſamten Schuljugend werden ein zweifelsfreies Bild er⸗ 
geben, während die Auszählung der Geburtsorte der Erfolg- 
reichen nur einen Beweis dafür erbringen kann, welcher Boden 
der Entwicklung von Begabungen günſtig iſt. Wit dieſen 
zwei Einſchränkungen muß das von Sjenburg bereitgeſtellte 

aterial gewertet werden. Es iſt eine reiche Fundgrube. 

Jedenfalls kommt Iſenburg das Verdienſt zu, die Frage auf 

breiterer Baſis neu unterſucht zu haben. Hohlfeld. 


Otto 9tedje: Naſſe und Heimat der Indogermanen. München: 
J. F. Lehmann Koss, 216 Seiten. Preis: geb. 8,— RM. 

Die Arbeit gibt, geſtützt auf bie Ergebniſſe und Befunde 
der Naſſenforſchung, eine Antwort, welcher *Rajje die Indo⸗ 
germanen hauptſächlich angehören und wo wir ihren Gnt- 
ſtehungsort zu ſuchen haben. Schädelfunde, Beſchreibungen und 
Schlüſſe aus der raſſiſchen Beobachtung der heute lebenden 
indogermaniſchen Völker Europas als auch Aſiens laſſen als 
urſprünglich gemeinſames Erbgut der Indogermanen das der 


nordiſchen Naſſe erkennen. Die Nachprüfung der menſchlichen 
en aus der dig Mittel- und Nordeuropas ergibt, 
aß nicht nur bie Träger ber Schnurkeramik, ſondern — ent» 
gegen anderen Auffaſſungen — auch die Träger der Megalith⸗ 
und auch die der Bandkeramik Menſchen nordiſcher Raffe geweſen 
find. Die Forſchungen nach ber Urheimat der Indogermanen er= 
gaben, daß die nordiſche Raſſe bereits in der mittleren Steinzeit in 
Nord⸗ und Mitteleuropa weit verbreitet war und daß auch 
aus der Altſteinzeit Skelettformen bekannt ſind, die entweder 
zur nordiſchen Naſſe oder ihrer allernächſten Verwandtſchaft 
zu zählen ſind, zum mindeſten aber ihrer Vorfahrenform ſehr 
nahe ſtehen. Es iſt als wahrſcheinlich anzunehmen, daß die 
nordiſche Naſſe nicht erſt zur mittleren Steinzeit nach Europa 
eingewandert iſt, ſondern ſich bereits unter der ſcharfen Aus⸗ 
leſe vor und während der letzten Eiszeit, etwa 100 000 Jahre 
vor unſerer Zeitrechnung, in Europa gebildet hat. Die für die 
nordiſche Naſſe beſonders kennzeichnenden geiſtig-ſeeliſchen und 
körperlichen Erbeigenſchaften laſſen auf die Entſtehung dieſer 
Rafje durch bie Ausleſewirkung eines feuchten, kühlen Klimas 
mit geringer Sonnenſtrahlung ſchließen. An ein kontinentales, 
ſonnenreiches Steppenklima oder gar an ſubtropiſche oder tro- 
piſche Zonen find die Erbanlagen der nordiſchen Naſſe da⸗ 
gegen nicht angepaßt. In allen den für die Entſtehung der 
nordiſchen Raſſe in Betracht kommenden Erdperioden hat 
immer nur Weſteuropa, in den wärmeren Zwiſchenzeiten auch 
Nordweit- und Mitteleuropa ein ſolches Klima gehabt. Oſt⸗ 
europa und Weſtaſien ſind, entgegen der Hypotheſe von Gid- 
ſtedts („ſibiriſche Taſche“), als Heimat der nordiſchen Naſſe 
völlig abzulehnen. Verfaſſer hält es für wahrſcheinlich, daß 
nicht nur die Schnurkeramiker, ſondern auch die Megalith⸗ 
und Bandkeramiker nebſt den kleineren Gruppen bereits indo⸗ 
germaniſche Sprachen beſeſſen und ſich höchſtens dem Dialekt 
nach etwas unterſchieden haben. Eine Indogermaniſierung von 
Stämmen nordiſcher Raſſe durch Schnurkeramiker könne es 
nicht gegeben haben. Auch hält er die Auffaſſung für ſchief, 
wenn davon geſprochen wird, daß die Germanen aus einer 
Miſchung von nordiſcher und fäliſcher Raſſe hervorgegangen 
find. Es handele fid) hier nicht um zwei verſchiedene Raſſen, 
ſondern nur um zwei Abarten des großen nordiſchen Zweiges, 
der „alteuropäiſchen Langkopfgruppe“. Er ſchlägt vor, zwecks 
Klarſtellung der Begriffe bie nordiſche und die fäliſche Naſſe 
etwa als „nordeuropide Gruppe der alteuropäiſchen Lang⸗ 
ſchädel“, bzw. kurz als „Hellfarbige Nordeuropide“ den dunkel⸗ 
e ebenfalls langköpfigen „Südeuropiden“ gegenüber— 
zuſtellen. 

Der nationalſozialiſtiſche Raſſengedanke hat in dieſer reich 
und gut bebilderten, in flüſſigem, fremdwortfreiem Stil ge⸗ 
ſchriebenen Arbeit eine weitere wertvolle Stütze gefunden. 

Das Buch ijt auch deshalb zu empfehlen, weil der Ver- 
faſſer ſelbſt als alter völkiſcher Vorkämpfer anzuſprechen iſt, 
der bereits ſeit vielen Jahren für den nationalſozialiſtiſchen 
Gedanken, ſo wie er heute im Mittelpunkt der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung ſteht, eingetreten iſt. 

Berlin. Dr. Ruttke. 


Jan Wypler: Beiträge zur Geſchichte des altoberſchleſiſchen 
Nittergeſchlechts der Wypler in der ehemaligen AMET 
Pleß. Deutſche Ausgabe, im Selbſtverlag gedruckt, Merkur 
Kalowice Jagiellonska 13. 99 Seiten. 

Das für oberſchleſiſche e e ſehr wichtige Werk 

it eine Urkundenveröffentlichung aller erreichbaren Geſchichts⸗ 

beweiſe des bearbeiteten Geſchlechts. Es enthält daher un⸗ 
geheuer viel bisher unbekannte Urkunden, die nicht nur das 

Geſchlecht der Wypler betreffen, ſondern auch von größtem 

Wert für viele oberſchleſiſche Adelsgeſchlechter ſind. Leider ver⸗ 

zichtete der Verfaſſer ganz auf zuſammengeſtellte Stammtafeln 

und ebenſo auf Lebensbeſchreibungen und Zuſammenhänge, ſo 
daß es faſt unmöglich iſt, eine Aberſicht zu erlangen. Ein 
gutes Negiſter aber läßt den Forſcher die Namen aller vor— 
kommenden Geſchlechter leicht finden. 

Berlin. J. von Goertzke. 


Geſamtverzeichnis der im Gothaiſchen Hofkalender und in den 
Genealogiſchen Taſchenbüchern behandelten Häuſer 1936. Mit 
Angabe der Jahrgänge der Erſt⸗ und Letztaufnahme und der 
Veröffentlichung von Stammreihe und Wappenſchild ſowie 
Hinzufügung der Aufnahmebedingung. Gotha: Juſtus Per⸗ 
thes 1936. 146 S. Kl.⸗80. Preis: 3,00 RM. 

Auf dieſes wichtige bibliographiſche Hilfsmittel, das vielen 
Sippenforſchern noch nicht bekannt iſt, ſei einmal nachdrücklich 
hingewieſen. Es kann nicht jeder Forſcher alle Gothas beſitzen, 
aber er ſollte doch wenigſtens ein zuverläſſiges Verzeichnis der 
in den Taſchenbüchern veröffentlichten Stammliſten beſitzen. 
Es ſind bisher in den „Gothas“ nicht weniger als 7718 Genea= 
logien adliger Geſchlechter veröffentlicht, nämlich all im Hof⸗ 
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kalender, 1091 im Gräflichen, 2391 im Freiherrlichen, 712 im 
Uradeligen und 3083 im Briefadeligen Taſchenbuch. Das kleine, 
zuverläſſige Verzeichnis ermöglicht die ſofortige Feſtſtellung, 
ob überhaupt und wo zuerſt und zuletzt eine Stammliſte ver- 


öffentlicht iſt. 
Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Ernſt Hövel: Das Bürgerbuch der Stadt Münſter 1538 — 1660. 
In: Veröffentlichungen der Hiſt. Kommiſſion des Provinzial⸗ 
inſtitutes für Weſtfäliſche Landes⸗ und Volkskunde. Quellen 
und Forſchungen zur Geſchichte der Stadt Münſter i. W., 
Bd. VIII, Münſter 1936, VIII und 340 S., 8°. Preis: geb. 
7,80 RM., geb. 9,60 RM. 

Aufzeichnungen über die Annahme von Neubürgern ſind 
nachweislich in Münſter ſeit dem 13. Jahrhundert bezeugt, 
alle Originalunterlagen aber für die Zeit vor 1538 verloren⸗ 
gegangen. Auch noch nach dieſem Jahre bleiben die Belege 
keineswegs ohne Lücken — überhaupt iſt nur für 1607 bis 1633 
das Bruchſtück eines ſelbſtändigen Bürgerbuches erhalten —, 
doch konnte ſie der Bearbeiter durch Heranziehung aller nur 
irgendwie für die Ergänzung in Frage kommenden Archi⸗ 
valien, beſonders ber Natsprokokolle und Kämmereirechnungen, 
ſoweit als möglich ſchließen. Zeitlich umfaßt dieſe Veröffent⸗ 
lichung den Deren Abſchnitt zwiſchen den Wendepunkten der 
münſteriſchen Geſchichte: Wirren der Wiedertäuferbewegung 
1534 und Einnahme der Stadt durch den Fürſtbiſchof Chriſtoph 
Bernhard v. Galen 1660. Mit dem Verluſt der freien Nats⸗ 
wahl in dieſem Jahre ging die Führung der Bürgerliſten bis 
1815 an den biſchöflichen Stadtrichter über. Seine Aufzeich⸗ 
nungen müſſen aber ebenfalls als verloren gelten, und ſie 
werden ſich kaum jemals aus den ſtädtiſchen Schatzungs⸗ 
regiſtern befriedigend ergänzen laſſen. f 

Dem Hauptteil des Buches gehen Ausführungen über die 
Grundzüge des münſteriſchen Bürgerrechtes in der Unter- 
ſuchungszeit voraus. Die Aufgaben der Aufnahmebehörden, 
Richter und Nat; die Bedingungen zur Erwerbung des Bürger- 
rechtes für Kinder von Einheimiſchen und für Fremde; die 
Urſachen, die zu feiner Entziehung führten; die Stellung der 
münſteriſchen Erbmänner, des Adels, der Geiſtlichkeit und der 
biſchöflichen Beamten werden bei aller gebotenen Kürze doch 
klar herausgeſtellt. 

Wichtige Aufſchlüſſe ſeines Werkes vermittelt Hövel ſo⸗ 
dann in einem ſtatiſtiſchen Abſchnitt. Unter den Neubürgern 
ſtehen zahlenmäßig an erſter Stelle die Weber; die Bedeutung 
der Stadt als Vorort der Leinwandproduktion im nördlichen 
Münſterland geht daraus eindeutig hervor. — Die Aufnahme 
von Ortsfremden ins Bürgerrecht betrug in den erſten Jahr— 
zehnten des 17. Jahrhunderts 6590, davon kamen 95% aus 
dem Münſterland. Die Zuwanderung aus Orten außerhalb des 
Hochſtiftes oder gar dem Auslande trug demgegenüber „rein 
zufälligen Charakter“. 

Die Liſte der über 5300 Neubürger bringt die Namen, 
Heimatorte und Berufe, Mädchennamen und Herkunftsorte 
der Frauen, Namen der Kinder und der beim Rat zu ſtellen⸗ 
den Bürgen und wird durch Namen-, Orts⸗ und Berufsregiſter 
gut erſchloſſen. 

Leipzig. H. Helbig. 

Otto Langguth: Die Grafſchaft Wertheim. — Familiengeſch. 
Wegweiſer durch Stadt und Land, hrsg. von Friedr. Wecken, 
H. U, Leipzig: Degener u. Go. 1936, 24 S., 80. 

Die verwickelten Rechts- und Beſitzverhältniſſe der Graf- 
ſchaft Wertheim haben den Familienforſchern ſchon viel Mühe 
bereitet. Um ſo willkommener iſt deshalb die ſich durch ihre 
klare und überſichtliche Anordnung des Stoffes recht empfeh⸗ 
lende Schrift. Nach kurzen Hinweiſen auf die für den Genea⸗ 
logen notwendigſte heimatgeſchichtliche Literatur wird eine 
Aberſi t der für ihn in Betracht kommenden Beſtände der drei 
fürſtlichen und des ſtädtiſchen Archives gegeben. Verzeichniſſe 
Altwertheimer Grabmäler und der Archivalien, beſonders der 
Kirchenbücher der übrigen Orte der Grafſchaft ſchließen ſich an. 

Leipzig. H. Helbig. 

Ernſt von Schönfeldt: Kulturhiſtoriſches aus der Familien⸗ 

eſchichte derer von Schönfeldt. — Familienkundliche Hefte 

t b. Niederlauſitz, hrsg. v. A. Pätzold und J. H. Witgau, 
H. 2, Cottbus 1936, (24) S., ^ Bildtafeln, 80. 

Heinrich Arthur Schubert: Forchheimer Schubert-Familien um 
1530 und einige ihrer Nachkommen. Lief. 1, Dresden 1935, 
80 S. m. 4 Plänen und 2 Bildtafeln. 

Dieſe zwei kleinen Arbeiten geben ein Beiſpiel von der 
neuen Auffaſſung der Familienforſchung, die Un Seit 
fordert. Das Werden zweier Sippen, ſozial verſchieden, aber 
ſchollengebunden beide, wird im Ablauf der Geſchichte ihrer 
Heimat verfolgt. Die Verfaſſer ſchöpfen aus guter und lange 
jähriger Kenntnis der einſchlägigen Quellen. Daß es ihnen 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 
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gelungen ijt, aus der Fülle des Stoffes das Weſentliche ge⸗ 
ſchickt hervorzuheben und unnötigen Ballaſt beiſeite zu laſſen, 
mag anderen zeigen, wie an ſolche Arbeiten heranzugehen iſt. 


Leipzig. elbig. 
Nicolas Frhr. von Wolff: Die Neichsfreiherren von Wolff 
E S 1670—1920. Tartu 1936. 456 Seiten. Preis: 


Immer wieder begrüßen wir e8 freudig, wenn ein neues 
Werk über eine ber auslanddeutſchen Familien erſcheint. In 
der vorliegenden Monographie der Reichsfreiherren von Wolff 
erzählt uns der Verfaſſer das Schickſal einer Saganer Bürger⸗ 
familie, die vor etwa 250 Jahren auswanderte und nun, in 
Vie ae Heimat zurückgekehrt, Rückſchau hält über das, 
as war. 


1400 erſcheint Nickel Wolf in Sagan, ohne Zuſammen⸗ 
hang mit ihm 1531 Hans Wolff, der erſte ſichere Stamm⸗ 
vater des Geſchlechtes. Ob, wie der Verfaſſer annimmt, Hans 
Wolff ein Sproß des landſäſſigen Geſchlechtes gleichen Namens 
iſt, erſcheint uns nicht ſicher. Das Führen des gleichen Wap⸗ 
pens iſt bei einer Familie, die Wolff heißt und einen Wolf 
im Wappen führt, kein hinreichender Beweis. Auch die drei 
Lilien können von den landſäſſigen Wolffs übernommen ſein. 
Jedoch iſt die Frage heute noch nicht zu beantworten. 

1670 wanderte Siegismund Adam I, der in Frankfurt 
a. d. O. ſtudierte, aus und kam über Schweden nach Livland, 
wo er in Narva Hauslehrer im Hauſe des Bürgermeiſters 
Nummers wurde. Als er ſtarb, war die Stellung der Familie 
im Lande begründet. Sein Sohn und ſein Enkel nahmen 
wichtige Stellungen im Staats- und Landesdienſt ein. 
Johann Gottlieb I, der Urenkel des Einwanderers, hinter⸗ 
ließ 1817 ſeinen ſieben Söhnen aus ſeiner Ehe mit Clementine 
von Fallois de Gyéobille außer einem ſtattlichen Vermögen 
einen Grundbeſitz von über 90 000 Hektar. 

Sehr anſchaulich ſchildert der Verfaſſer den Haus⸗ und 
Grundbeſitz der Familie; auch das Leben im Hauſe Johann 
erzähl. I, nach Schilderungen Eliſas v. d. Recke, ijt feſſelnd 
erzählt. 

Zu bedauern iſt, daß nicht mehr an Perſonenbeſchreibung 
aus Briefen und Tagebüchern wiedergegeben iſt. Dies mag 
daran liegen, daß die früher ſicher reichlich vorhanden ge- 
weſenen Papiere 1918 verloren gegangen ſind. 

„Die Stammfolge ſelbſt ijt ein Neudruck mit einigen Er⸗ 
gänzungen aus dem Handbuch der livländiſchen Ritterſchaft. 
Störend wirkt oft ein Zuviel an Landesgeſchichte. Schil⸗ 
derungen aus der Geſchichte Schleſiens, Livlands und des 
St. Petersburger Hoflebens ſucht man an anderen Orten. Das 
leider fehlende Regiſter [oll nach Mitteilung des Verlages 
nachgeliefert werden. 

Das Werk iſt ein Denkmal einer Familie, die es durch 
großen Fleiß, Tüchtigkeit, ſehr viel Kultur und einen ſehr 
ſtarken Familienſinn zu einer Stellung gebracht hat, wie ſie 
nur wenige Familien im alten Livland einnahmen. 

Die Auslieferung hat der Verlag von J. A. Stargardt in 
Berlin übernommen. Frank Freytag. 


Dr. Walter Quiring: Deutſche erſchließen den Chaco. Karls⸗ 
ruhe: Schneider. Preis: geb. 4,80 RM. 

Es ijt in der deutſchen Offentlichkeit noch zu wenig be⸗ 
kannt, daß die Geſchichte der weſtpreußiſchen Mennoniten neben 
ihren Pioniergroßtaten in der Weichſelniederung, in der ſüd⸗ 
ruſſiſchen Steppe und in der kanadiſchen Prärie ſeit den 
letzten Jahren noch eine neue verzeichnen kann: die Erſchlie⸗ 
Bung des Gran Chaco in Paraguay. ES 

Seit 1928 haben fid) dort in ber bisher nur von Indianern 
durchſchweiften Buſchſteppe zwei Gruppen deutſcher Siedler 
meson, deren Vorfahren bis Ende des 18. Jahrhunderts 
in und um Danzig in der Weichſelniederung ſaßen. Seither 
haben ſie wohl die größten Wanderungen vollbracht, die 
jemals geſchloſſene deutſche Volksgruppen unternommen haben. 
Als nach 1788 viele Tauſende von ihnen aus Landmangel 
die Weichſelniederung verlaſſen mußten, zogen ſie auf Ein⸗ 
ladung Katharinas II. nach Südrußland. Dort wandelten ſie 
die öde Steppe zur ruſſiſchen Kornkammer, und von dort er⸗ 
oberten ſie dem Pflug immer neues Hdland bis ins fernſte 
Aſien hinein. Aber als 1875 die ruſſiſche Regierung die 
ihnen „auf ewig“ verliehenen Rechte aufhob, gingen viele von 
ihnen, treu dem Glauben und der Art ihrer Väter, nach 
Kanada und erſchloſſen hier die Prärien Manitobas dem 
Weizenbau. Jedoch auch dort fanden ſie keine bleibende 
Stätte. Die kanadiſche Regierung verbot während des Welt⸗ 
krieges durch das „Einſprachengeſetz“ dieſen deutſchen Sied⸗ 
lern, die auch jenſeits des Meeres treu an ihrer Mutterſprache 
feſthielten, das Deutſche als Unterrichtsſprache in ihren Schulen. 
Da entſchloſſen ſich viele von ihnen, wiederum eine neue 
Heimat zu ſuchen, wo man ihnen erlaubte, deutſch nach 
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Sprache und Sitte zu bleiben. Erſt nach langen Vorberei⸗ 
ungen fanden fie In Darequa) eine neue Zufluchtsſtätte. Im 
Jahre 1928 wurde dort von ihnen weſtlich vom Paraguayfluß 
im Gran Chaco die Kolonie Menno begründet, die heute 
Dörfer mit etwa 2000 Einwohnern zählt. 2 
Inzwiſchen waren über ihre in Rußland 1875 3urüd- 
gebliebenen Glaubens- und Stammesgenoſſen während des 
eltkrieges ungeheure Schickſale hereingebrochen, von denen 
der Film „Frieſennot“ erſchütternde Apacer durch ganz 
Deutſchland getragen hat. Allerdings iſt dabei kaum bekannt 
geworden, daß es ſich bei dieſen „Frieſen“ um jene weſt⸗ 
preußiſchen Mennoniten handelt, von denen der größte Teil 
freilich urſprünglich aus Friesland und Holland, ein Teil 
aber auch aus Oberdeutſchland ſtammt. Wir haben es mil- 
erlebt, wie Revolution und Bolſchewismus jene deutſchen 
auern von ihrer Scholle vertrieben und ſie dem Hungertode 
und der Verzweiflung preisgaben. Erſt 1929 gelang es etwa 
5500 dieſer Koloniſten, aus Rußland zu entfliehen und für 
kurze Zeit in Deutſchland, im alten Mutterland, Zuflucht 5 
finden. Das damalige Deutſchland vermochte allerdings nicht, 
ieſen Flüchtlingen eine dauernde Heimſtätte zu bieten, und ſo 
aren ſie gezwungen, ihre Wanderungen über das Meer 
fortzuſetzen. Ein Teil von ihnen ging nach Kanada und Bra⸗ 
liem, etwa 2000 gingen aber nach Paraguay und gründeten 
ort nordweſtlich von der Kolonie Menno im Jahre 1930 
le Niederlaſſung Fernheim, die heute ebenfalls 18 Dörfer 
zählt. So fanden ſich hier durch eine merkwürdige Fügung 
Familien wieder zuſammen, deren Vorväter ſich einſt 1875 
in Rußland getrennt hatten und deren Wege nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen für immer geſchieden erſcheinen mußten! 
Von der Gründung und Entwicklung dieſer beiden Kolo⸗ 
nien, in der Hauptſache aber von Fernheim, entwirft ein 
kürzlich erſchienenes Buch ein feſſelndes und anſchauliches 
Bild. Es heißt „Deutſche erſchließen den Chaco“ (Verlag 
Schneider, Karlsruhe, gebunden 4,80 X M.). Der Verfaſſer, 
Dr. Walter Quiring, ſelbſt ein Nußlanddeuticher weſtpreußi⸗ 
ſcher Abſtammung, kennt die beiden Niederlaſſungen aus 
eigener Anſchauung, und ſo konnte er ein Werk ſchreiben, 
as genaue Sachkenntnis, eingehende Gründlichkeit und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zuverläſſigkeit mit volksdeutſchem Weitblick vereinigt. 
Das Buch iſt eine der umfaſſendſten und eigenartigſten Dar⸗ 
ſtellungen, die wir zur Geſchichte der jüngſten Wanderungen 
eutſcher Volksgruppen beſitzen. Es iſt nicht nur eine will⸗ 
ommene Bereicherung unſerer Kenntniſſe von den Schickſalen 
er weſtpreußiſchen Mennoniten, ſondern darüber hinaus ein 
wertvoller Beitrag zur Geſchichte des Auslanddeutſchtums 
überhaupt. Der Verfaſſer ſchildert nach einer geſchichtlichen 
Einführung die neue Umwelt der Siedler nach Landſchaft, 
lima, Boden, Tier⸗ und Pflanzenwelt und Bewohnern, er 
beſchreibt ben Acker⸗ und Gartenbau der Koloniſten und ihre 
rzeugniſſe, er beſpricht die wirtſchaftlichen Möglichkeiten der 
Kolonien und geht ſchließlich ausführlich auf die Verwaltung, 
das rechtliche, geiſtige, ſprachliche und religiöſe Leben in den 
beiden Anſiedlungen ein. Noch heute ſprechen die Siedler das 
Platt der Weichſelniederung, das einſt ihre Vorfahren mit 
nach Rußland gebracht hatten, und es mag für einen Danziger 
ein merkwürdiges Bewußtſein ſein, daß ſeine heimiſche Mund⸗ 
art heute auch im Gran Chaco erklingt. Zahlreiche gute 
photographiſche Aufnahmen des Verfaſſers ſind dem Buche 
eigegeben und vermitteln mannigfache Einblicke in das Leben 
und die Leiſtungen der Siedler im fernen Chaco. aio 
Co jebr das Werk zunächſt ein bloßer Tatſachenbericht tjt, 
ſo ſtellt es ſich doch auch die große Aufgabe, in jenem vom 
Mutterland ſo weit entfernten Volksſplitter volksdeutſches 
wußtſein zu wecken und zu fördern. In ergreifenden Be⸗ 
weiſen kündet es von der Anhänglichkeit der Siedler ans 
Mutterland und von dem belebenden Pulsſchlag, der von der 
großen deutſchen Bewegung unſerer Tage bis in jene fernſten 
Glieder unſeres Volkes dringt. Es wäre ſchön, wenn der Ver⸗ 
faſſer in ſeinem Buche darauf hingewieſen hätte, wie viel zu 
dieſem Zweck die auslanddeutſche Sippenforſchung und Sippen⸗ 
pflege beitragen kann. Ein Namenverzeichnis der Siedler⸗ 
familien, das für die Sippenforſchung im Mutterland von 
größtem Wert geweſen wäre, fehlt leider. Hoffentlich bringt es 
der Verfaſſer in feinem angekündigten nächſten Buch: „Nuß⸗ 
landdeutſche ſuchen eine Heimat.“ Doch auch in der vorliegen⸗ 
den Geſtalt kann das Buch dem weſtpreußiſchen Heimat⸗ und 
Sippenforſcher reichen Gewinn bringen, erwähnt es doch eine 
ganze Reihe von Siedlernamen, die auch heute noch in der 
Weichſelniederung und in den angrenzenden Gebieten zu Hauſe 
find, Um das Buch dem Sippenforſcher beſſer zu erſchließen, 
gebe ich hier ein vollſtändiges Verzeichnis der Siedlernamen 
mit Seitenzahlen; zwei Namen, die ich eigener Kenntnis ver 
danke, füge ich in Klammern ein: 


Bergen 12, 201; Bergmann 192, 193; Boldt 160, 16%; Voſch⸗ 
mann 192; Braun 100, 112, 163, 195, 197, 201; Derkſen 163, 
168; Dyck 60, 163; Eckert 121, 158; Ediger 31, 146, 161, 168; 
Enns 192; Eſau 168; Faſt 142; Fehr 28, 64, 79, 81, 86, 100, 
128, 163; Frieſen 32, 143, 163, 166, 201; Fröſe 22, 80, 89, 93; 
Funk 46, 130, 157, 159, 160, 161, 162, 163, 169; Giesbrecht 184, 
185, 201; Günther 28; Hamm 65, 142; Harms 143, 147; Hein 
169; Heinrichs 162, 169; Siebert 15, 64, 84, 135, 146, 152, 154, 
163; Hildebrand 32; Hildebrandt 32, 142; Iſaak 152, 159, 160, 
168, 169, 170, 176, 195, 197; Janzen 157, 166; Käthler 79, 142, 
170, 179; (Kauenhowen); Klaſſen 55, 114, 145, 161, 174, 176, 
179, 184; Kliewer 26, 28, 32, 86, 92, 108, 11, 164, 179, 181, 184; 
Kornelſen 23; Krahn 163; Langemann 152, 155, 192; Leghien 
174, 179; Löwen 55, 92, 162, 167; Martens 164; Neufeld 138, 
160, 163; Ohring 105; Pauls 195, 197; Penner 121, 163; 
Peters 128, 163; Pöttker 33; Rahn 22, 158, 164, 166, 169, 188; 
Vatzlaff 73; Rempel 138, 160, 167; Sawatzky 201; Schartner 
161; Schellenberg 32, 197; Schmidt 86; Schröder 100, 201; 
Siemens 52, 160, 161, 162, 183, 188; Stahl 63; Teichgräf 192, 
193; Tielmann 113; Sili5f) 33; Töws 28, 42, 64, 88, 100, 101, 
104, 112, 150, 163; (Walde); Warkentin 35, 142; Anger 76, 81; 
Unruh 163, 192; Vogt 174, 179; Wall 86, 167; Wiebe 163, 199, 
201; Wieler 165; Wohlgemut 149; Zacharias 201. 

(Die fettgedruckten Zahlen bedeuten, daß der Siedler auf 
einem der beigegebenen Bilder zu finden iſt.) 

Das ſind faſt alles Namen, die auch heute noch unter den 
altpreußiſchen Mennoniten wohlbekannt ſind, und die beweiſen, 
p 1 ale rein jid dieſe ferne deutſche Volksgruppe ers 
halten hat. 

Es wäre eine ſchöne Erfüllung der volksdeutſchen Abſich⸗ 

ten, die der Verfaſſer mit ſeiner inhaltsreichen Arbeit letzten 
Endes hegt, wenn die im Mutterland zurückgebliebenen Fami⸗ 
lien die Verbindung mit jenen vor etwa 150 Jahren aus⸗ 
gewanderten Verwandten wieder aufnehmen würden. Solche 
Bemühungen führen oft zu den glücklichſten Ergebniſſen, habe 
ich doch ſelbſt auf dieſe Weiſe mehr als 30 Nachkommen von 
Angehörigen meiner eigenen Familie wiederfinden können, die 
1806 von Danzig nad) Güdrußland auswanderten und heute 
in Kanada, Mexiko und im Gran Chaco anſäſſig ſind. Der 
beſte Weg dazu würde fein, fi an den Alteſten Martin 
C. Frieſen, Oſterwick, Colonia Menno, Paraguay, zu wenden 
oder an das Kolonieamt, Philadelphia, Colonia Fernheim, 
Paraguay. In manchen Fällen wird auch die Hauptſtelle für 
auslanddeutſche Sippenkunde, Stuttgart, Haus des Deutſch⸗ 
tums, weiterführende Auskunft geben können. Wer immer 
kann, ſollte gerade jenen auf des Deutſchtums fernſten und 
ſchwerſten Poſten kämpfenden Brüdern Gruß und helfende 
Hand bieten. Sie wird bei dem ausgeprägten Sippengefühl der 
Mennoniten gern ergriffen werden. 
Wohl verſchweigt der Verfaſſer auch die Schattenſeiten 
jener beiden Gründungen nicht. Er nennt das Land im Chaco 
das minderwertigſte in Paraguay und hält eine weitere 
deutſche Einwanderung aus klimatiſchen Gründen für un⸗ 
erwünſcht. Auch geht er über die mancherlei kulturellen Vück⸗ 
ſtändigkeiten der Siedler, die ſich aus ihrer langen Entfernung 
vom Mutterland erklären, nicht hinweg. Um fo leuchtender 
heben ſich dann aber auf dem Hintergrunde ſchwerſten Kampfes 
mit Buſch, e und Dürre der unvergleichliche 
Wagemut und die ſtählerne Zähigkeit, die durch nichts zu 
brechende Treue jener niederdeutſchen Bauern zu Blut und 
Art ab. Mit Recht ſagt von ihnen der Verfaſſer: 

„Immer wieder wagten ſie ſich an neue koloniſatoriſche 
Aufgaben und ſetzten ſich ohne Scheu auch in Gebieten feſt, 
die als unbewohnbar galten und die durch zäheſte Arbeit 
mehrerer Geſchlechter erſt erſchloſſen werden mußten: im 
Weichſeldelta, in den ſüdruſſiſchen und ſibiriſchen Steppen, im 
Kaukaſus, am Ural, in der kanadiſchen Prärie, im mexika⸗ 
niſchen Hochland, im braſiſianiſchen Urwald und zuletzt in der 
endloſen Buſchwüſte des Chaco.“ 

Göttingen, Naſenweg 11. Dr. Kurt Kauenhowen. 


Dr. Nichard Niemann: Oſtmärkiſches Blut. Königsberg, Pr.: 
Gräfe & Unzer 1936. (268 S.) Gr.⸗8o. Preis: Gzln. 12 RM. 
Jede Familiengeſchichte verdient, um mit den Worten des 
Verfaſſers zu reden, „auch bei der Allgemeinheit eine höhere 
(als ſonſt übliche) Bewertung, wenn ſie aufgebaut iſt auf einer 
umfaſſenden Forſchung und ſo in beachtenswertem Klein⸗ 
material wertvolle Aufſchlüſſe über die Entwicklung eines 
Geſchlechtes in geſchichtlicher, ſoziologiſcher und biologiſcher 
Hinſicht bietet“. Getreu dieſem Bekenntnis hat der Verfaſſer 
nach ſelten umfangreichen, 15jährigen Vorarbeiten, welche in 
Form eines reichhaltigen W eant und Hunderter 
von Literaturangaben zum Ausdruck kommen und die tiefe 
Liebe, das kluge Überlegen und vorſichtige Abwägen von Für 
und Wider bei der Arbeit erkennen laſſen, ein Buch heraus- 
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gebracht, das mit feinen 655 Perſonen-, 650 Orts- und 
37 Fluß⸗ und Seenamen für bie oſtpreußiſche Familien⸗ wie 
Heimatgeſchichte gleich wertvoll iſt. Nach einer bebilderten 
Abhandlung über die verſchiedenen Riemann⸗Wappen be- 
pum bie erſte Hälfte des Buches die eigentliche Geſchichte 
es Geſchlechts Niemann, von dem zwanzig Generationen be- 
kannt ſind. In den erſten zwölf Generationen wurden alle 
Zweige und Aſte behandelt. In dieſem Rahmen ijf der Be⸗ 
weis geführt, daß der um das Jahr 1530 geborene Zweigahn 
Greger, Stammvater des ſpäter in der Hauptſache behandelten 
Friedländer Aſts, ein Glied jener großen altpreußiſchen Freien⸗ 
ſippe iſt, die von Myckyn abſtammt, der im 14. Jahrhundert 
im unteren Alle-Tal anſäſſig und ein anerkannt verdienſt⸗ 
voller Witſtreiter in den Reihen des Deutſchordens war. Bis 
zur 15. Generation (zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts) ſind 
alle irgend gefundenen Zweige des Friedländer Aſts ausführ- 
lich behandelt, weiterhin iſt aber nur noch der auf die Kinder 
des Verfaſſers führende Teil der Niemann verfolgt. Dafür 
findet man auf den faſt ebenſoviel Seiten des zweiten Teils 
mehr oder weniger ſtarke Beiträge biographiſchen und genea⸗ 
logiſchen Inhalts zur Ahnengeſchichte der Riemann⸗-Frauen, 
wobei 42 oſtpreußiſche, 9 pommerſche und 10 brandenburgiſche 
Geſchlechter, teils mit ihren Wappen, behandelt ſind. Außer 
der ſtatiſtiſch und biologiſch gleich intereſſanten Zuſammen⸗ 
faſſung im Schlußwort ſind noch die in Liſtenform gebrachte 
und bis zur fünften Generation vollſtändige Ahnentafel des 
Sohnes vom Verfaſſer, vor allem aber auch die ausgezeich⸗ 
neten Perſonen⸗ und Landſchaftsregiſter allgemeiner Beachtung 
zu empfehlen. So ijt Riemanns „Oſtmärkiſches Blut“ nicht 
nur eine bis zu einem gewiſſen Grad abgeſchloſſene, lebendige 
Ahnengeſchichte, die alle daran Intereſſierten in beſchaulicher 
Stunde wohl gerne und daher hoffentlich öfters zur Hand 
nehmen werden, ſondern das Buch ſtellt eine jener leider 
bisher noch ſeltenen allgemein wertvollen Veröffentlichungen 
auf ſippenkundlicher Grundlage dar, wofür dem Verfaſſer 
beſondere Anerkennung gebührt. 
von Marchtaler. 


Überjicht über die Beſtände des Brandenburg⸗Preußiſchen 
Hausarchivs zu Verlin⸗Charlottenburg. Bearb. von L. Dehio, 
E. Hölk, K. Jagow. repa Hirzel 1936. (87 S.) QGr.-8? 
30 4 ber Preußiſchen Archivverwaltung 27. Preis: geb. 


3,60 RM. 

Das Preußiſche Hausarchiv wurde 1848 errichtet und ere 
hielt alle Dokumente zugewieſen, „die nicht als Staatseigen⸗ 
tum, ſondern als ausſchließliches Eigentum der Krone zu be- 
trachten ſind und alſo die Haus⸗ und Hofverfaſſung und bie 
perſönlichen und Familienverhältniſſe der Regenten betreffen“. 
Der Grundſtock des Archivs entſtammt dem Geheimen Staats⸗ 
und Kabinettsarchiv und dem Archiv der fränkiſchen Mark— 
grafen auf der Plaſſenburg. Der weitere Zuwachs kam vom 
Hausminiſterium und den von ihm reſſortierenden Hofbehörden 
ſowie von den Witgliedern des Königlichen Hauſes. Der Haupt⸗ 
zuſtrom erfolgte nach 1918 infolge der Auflöſung oder Um⸗ 
bildung der alten Verwaltung. Die alten Beſtände (Zugänge 
bis 1923) folgen dem Pertinenz⸗, bie neuen dem Provenienz⸗ 
ſyſtem. Von beſonderem ſippenkundlichen Intereſſe ſind in 
erſter Linie folgende Nepoſituren der II. (Akten⸗)Hauptabtei⸗ 
lung: Rep. 2 Genealogie der Hohenzollern; Rep. 3 Titel, 
Wappen, Orden, auch Siegel; Nep. 9 Standesſachen [betr. 
Heroldsamt, hohen Adel, Adels- und Standesſachen, Adel 
einzelner Familien]; Nep. 10 Hoflieferanten und Hofprädi⸗ 
kate; Nep. 11 Hofdienerſchaft. Die III. Hauptabteilung enthält 
Sammlungen, von denen hervorzuheben ſind: 1. Bilderſamm⸗ 
lung (BS), 2. Genealogiſche Sammlung (66), 3. Heraldiſche 
Sammlung (56), 5. Manuffriptenfammlung (MS) [darin 
u. a.: Genealogien des 15.—17, Jh.], 8. Siegelſammlungen 
(SS). Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß 
kein Sippenforſcher an die Benutzung von Archiven gehen 
ſollte, ehe er fid) nicht einen genauen Aberblick über ben Auf⸗ 
bau des betreffenden Archivs verſchafft hat. Die in den „Wit⸗ 
teilungen“ abgedruckten Archivinventare ſind hierzu unent⸗ 
behrliche Leitfäden. : 


Die Studentenmatrikel der Adolphsuniverſität zu Fulda (1734 
bis 1805). Hrsg. von Gregor Richter. Fulda: Fuldaer 
Actiendruckerei 1936. (XVI, 156 S.) Gr.-8? — 15, Veröffent- 
lichung des Fuldaer Geſchichtsvereins. 

Die Fuldaer Volluniverſität mit vier Fakultäten wurde 
1734 von Fürſtabt Adolph von Dalberg eröffnet und 1805 nad) 
der Säkulariſierung des Hochſtifts durch den Erbprinzen Wil- 
helm Friedrich von Oranien-Naſſau „proviſoriſch“ aufgehoben. 
In ihr gingen 1734 die ſchon vorher beſtandenen philoſophiſchen 
und Leer poni Lehrſtühle am Fuldaer Jeſuitenkolleg auf. 
1773 hört die Lehrtätigkeit der Jeſuiten ganz auf, an ihre 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 
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Stelle traten Benediktiner; in der juriſtiſchen und mediziniſchen 
Fakultät lehrten, außer dem kanoniſchen Recht, weltliche Pro⸗ 
feſſoren. Die Grundlage jeden Studiums bildete, wie in allen 
alten Aniverſitäten, die philoſophiſche Fakultät, deren erſte 
Abteilungen „Poetae“ und „Rhetores“ den heutigen Gym⸗ 
naſialoberklaſſen entſprachen. Bei ihnen wurden auch bereits 
die älteren Schüler des Hammelburger Gymnaſiums einge⸗ 
ſchrieben. Beim Aufſtieg in die „höheren Fakultäten“ der 
Theologen, Mediziner und Juriſten erfolgte dann nicht noch⸗ 
mals eine Inſkription, woraus es ſich erklärt, daß bei der 
Philoſophiſchen (Artiſten⸗) Fakultät 3454 Studenten eingeſchrie⸗ 
ben ſind, bei den Theologen nur 328, bei den Wedizinern 16 
und bei den Juriſten 147. Dazu kommen noch 66 Immatriku⸗ 
lationen von Domherren und Kanonikern deutſcher Kollegiat⸗ 
ſtifter „pro biennio", wozu ſie ſtatutariſch verpflichtet waren. 
Endlich iſt in der Fuldaer Landesbibliothek ein Sonderver⸗ 
zeichnis von 100 Theologieſtudenten aus den Jahren 1792 bis 
1802 erhalten, aus dem ſich wertvolle Ergänzungen der nicht 
immer ſorgſam geführten, heute im Staatsarchiv Marburg 
aufbewahrten Watrikel ergeben. Ein erheblicher Teil der 
Studentenſchaft entſtammt dem Hochſtift Fulda ſelbſt, dazu 
kommen Studenten aus dem Eichsfeld, aus Weſtfalen, Rhein- 
land, Süddeutſchland, beſonders aus dem Würzburgiſchen Ge⸗ 
biet, aber auch aus anderen Univerſitätsſtädten kamen Stu⸗ 
dierende nach Fulda, ſo aus Erfurt, Leipzig, Mainz, Köln, 
Trier, Würzburg, Paderborn, Marburg und Wien. Beſonders 
iſt auch der katholiſche Adel Nord- und Weſtdeutſchlands 
ſtart vertreten. So wird manche Lücke in familiengeſchichtlichen 
Forſchungen durch dieſe ungewöhnlich wertvolle Quellenver- 
öffentlichung geſchloſſen werden können. ; 
Brigitte Nichter: Burkhards und Kaulſtoß, zwei oberheſſiſche 
Dörfer. Eine raſſenkundliche Unterſuchung. Mit 14 Abb. im 
Text und 10 Tafeln. Jena: G. Fiſcher 1936. (VIII, 88 S., 
10 Sf.) Gr.-8? — Deutſche Naſſenkunde, Bd. 14. Preis: broſch. 
9,— RM., geb. 10,50 RM. 

Die beiden oberheſſiſchen Dörfer des ſüdlichen Vogelsberges 
Burkhards und Kaulſtoß weiſen eine ungewöhnlich ſtarke Be⸗ 
wegung in ihrer Bevölkerungszahl auf. Von 747 (1630) ſank 
ſie infolge des großen Krieges auf 82 (1635), erreichte dann 
wieder 515 im Jahre 1660 und ſtieg bis 1854 auf 1018. Dann 
ſank ſie infolge Abwanderung nach Amerika wieder auf 697 
im Jahre 1891 und infolge des Weltkrieges auf 672 im Jahre 
1918, um bis 1933 wieder auf 730 zu ſteigen. Nimmt man 
alſo die Zahl von 1630 (— 747 Einwohner) mit 100% an, 
ſo ſchwankt ſie in der Folge hin und her zwiſchen 11, 136, 93, 
89 und 98%. Dabei ijt eine ſtärkere Vorliebe für Wahl des 
Ehepartners von auswärts erſt in neuerer Zeit zu beobachten; 
die Bevölkerung iſt alſo weſentlich bodenſtändig, wenn der 
Beſitzwechſel der Höfe auch auffallend häufig iſt. Die raſſiſche 
Zugehörigkeit ijt bet 18% vorwiegend nordiſch, 20% fäliſch, 
8% alpin, 7% dinariſch, 47% ſtellen eine Mifchung von 
Zügen dieſer Naſſen dar. Der hiſtoriſch⸗genealogiſche Teil des 
Werkes iſt mit beſonderer Liebe und Sorgſamkeit vae um 


Die Ahnen deutſcher Bauernführer. Bd. 3: Hermann Reiſchle. 
Bearbeitet von Fritz Gimple, Ernſt Kopf und Wilhelm 
Kinkelin. (210 S., 1 Kt., 1 Ahnentf.); Bd. 16: Horſt Rechen- 
bach. Eingeleitet von Johs. Harms. (80 S., 1 Kt., 1 Ahnen⸗ 
tafel.) Berlin SW 11: Reichsnährſtand Verlags⸗G. m. b. H. 

Die ſtammesmäßig und ſozial ſtreng geſchloſſene Ahnen⸗ 
tafel Reiſchle mit ihrem ſehr ſtarken Ahnenſchwund (45% !) 
dm Anſpruch auf allgemeine Beachtung. Die Einleitung wertet 

en Inhalt der Tafel noch keineswegs erſchöpfend aus, hier 
wäre viel mehr herauszuholen und zu jagen. Wenn der Be⸗ 
arbeiter der Auffaſſung iſt, daß die Namensdeutung keinen 
Sinn habe, wenn es ſich nicht um Wüller, Albrecht und 
Schönberger, alſo um Berufs-, Vor⸗ und Herkunftsnamen 
handelt (S. 7), ſo iſt er in bedauerlichem Irrtum: gerade die 
Abernamen deutſcher Bauern in ihrer derben Offenheit ſind 
ein köſtliches Erbgut! Und wenn eine alte Weingärtnerfamilie 
den Namen Reiſchle (Räuſchlein) führt, jo ſollte fie fid) deſſen 
von Herzen freuen! Zur Kennzeichnung des Ahnenſchwundes 
ſei angeführt, daß Ahnin 351 (Magdalena Moſer) neunmal 
in der AT. auftritt! : 

Der Offiziersſohn Dr. Horſt Nechenbach ijt Enkel und Ur⸗ 
enkel eines Bauern, aber jeine weiteren väterlichen Ahnen ge⸗ 
hören dem Handwerks- und Arbeiterſtand an. Dagegen ent⸗ 
ſtammt er von Mutterfeite her einer alten Bauernfamilie 
Thüringens, das auch die Heimat aller Ahnen bis zur fünften 
Generation iſt. Ebenſo führen von der väterlichen Großmutter 
„(Kindervater) zahlreiche Blutlinien in altanſäſſiges Bauern⸗ 
tum zurück. Auch hier iſt der genealogiſche Inhalt der Tafel 
in der Einleitung bei weitem nicht ausgeſchöpft. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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67. Jahrgang 


Nachtrag zum Bericht über die 1328. Sitzung. 


Die Zeitſchrift Vogtland vom September 1935 bringt orts⸗ 
eſchichtliche "auti se über die Städte Pauſa und Mühltrof 
ſowie „Wer hilft dem Sippenforſcher im Vogtlande?“ von 

r. Rud. Falk (Plauen), worin u. a. einige bedauerliche 
wertufte von alten Kirchenbüchern durch Kirchenbrände er- 
ähnt ſind. 

Herr v. Gebhardt legte die von Louis Desvergnes in 
Bergerac verfaßte Arbeit: „La descendance subsistante de 
Jean Bart“ (Paris 1935, Georges Saffroy) vor. Der bekannte 
Henealoge bringt in dieſer Arbeit unter teilweiſe wörtlichem 
lbdruck der Kirchenbucheintragungen eine Aberſicht über die 
bisher unbekannt gebliebene, noch in Périgord blühende Nach⸗ 
kommenſchaft des franzöſiſchen Seehelden. Die Arbeit iſt auch 
ihrer Technik wegen intereſſant. Lignitz. 


Bericht 
über die 1329. Sitzung vom 18. Februar 1936. 


Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Wehner. 


Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 
Bornemann, Ludwig, Zollinſpektor, Kiel; 
Generotzky, Dr. Wilhelm, Zahnarzt, Caſtrop⸗Nauxel; 
Kleiſt, Wilhelm, Bankbeamter, Berlin 3 
- Sublig, Otto, Lehrer unb Konrektor i. N., Berlin-Frohnau; 
Sonntag, Felix, Reichsbankbeamter, Berlin⸗Lankwitz. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 
von Kom.⸗Nat Dr. h. c. Georg Hirſch (Gera): „Aus ber» 
gangenen Tagen des Kanzleiſchriftſäſſigen Rittergutes Kos⸗ 
poda und ſeiner nächſten Umgebung, Beiträge zur Ge⸗ 
ſchichte des Orlalandes, ſeiner Ortſchaften und alten Herren⸗ 
geſchlechter“, im Auftrage des Kom.⸗Rat Dr. h. c. Georg 
Hirſch auf Kospoda geſammelt und bearbeitet von Ernſt 
Paul Kretſchmer, Gera (Selbſtverlag der Familie Georg 
Hirſch, Gera 1934; 775 Seiten). Dieſes glänzend aus⸗ 
geſtattete Werk bringt eine erſchöpfende Geſchichte der 
Orlalandſchaft und insbeſondere des alten Rittergutes 
Kospoda und [einer Geſchlechter, die es im Laufe der 
Jahrhunderte beſeſſen haben. Neben zahlreichen Abbil⸗ 
dungen des Gutes und ſeiner Umgebung werden auch die 
Wappen der Geſchlechter gebracht, die auf dem Gut ge⸗ 
ſeſſen haben. Der jetzige Eigentümer, Großinduſtrieller 
Georg Hirſch in Gera, leitet den Arſprung ſeiner Familie 
aus dem Dorfe Wittgendorf im Kreiſe Zeitz her, wo die 
Familie erſtmals 1670 nachweisbar ijt. 
2. von Dr. ing. e. h. Wilhelm Reiners (M.⸗Gladbach) die 
von Prof. H. F. Macco bearbeitete „Stammtafel des Ge⸗ 
ſchlechtes Reiners aus Waldenrath“, das von dem um 
1585 im Jülicher Amt Heinsberg geborenen Jan Reiners 
abſtammt und bis heute ſeiner rheiniſchen Heimat treu 
geblieben iſt. = ; E 
3. bon Oberſtlt. W. $. v. Schmelzing und Wernſtein ein 
Sonderdruck aus dem Jahrbuch der Preußiſchen Kunſt⸗ 
ſammlungen, 57. Bd. von 1936 mit feinem Aufſatz: „Ge⸗ 
ſchichtliche Beiträge zu Kunſtwerken des Deutſchen Mu⸗ 
ſeums in Berlin“ mit geſchichtlichen Beſprechungen von 
Gemälden und Werken der Kleinplaſtik dieſes Muſeums. 
Die Arbeit iſt eine Fortſetzung einer früher heraus⸗ 
gegebenen Zuſammenſtellung von ſüddeutſchen Grabs, 
Denk⸗ und Wappenſteinen, Totenſchilden, Altären des⸗ 
ſelben Muſeums, welche in einem Sonderheft des Archivs 
für Sippenforſchung im September 1932 erſchienen iſt. 
Während letztere Arbeit beſtimmt war, die Kenntnis 
dieſer Kunſtdenkmäler, welche fern von den Orten ihrer 
Entſtehung eine neue Heimat gefunden haben, der All⸗ 
gemeinheit, insbeſondere den ſüddeutſchen Familienfor⸗ 
ſchern, zu vermitteln, wendet ſich die hier vorliegende 
Arbeit zunächſt an den Kunſthiſtoriker und will ihm vor 
Augen führen, in welch hohem Maße die Geſchichts⸗ 
forſchung mit ihren Hilfswiſſenſchaften der Genealogie 
und Heraldik imſtande iſt, die kunſtgeſchichtlichen Forſchungs⸗ 
methoden zu unterſtützen und zu ergänzen. Die Be⸗ 
ſprechung der einzelnen Kunſtwerke ſollen ihm die Art 
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und Weiſe ſowie bie Möglichkeiten der Zuſammenarbeit 
zeigen; andererſeits ſoll ſie die Genealogen auf dieſe Kunſt⸗ 
werke aufmerkſam machen. Der Verfaſſer ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß auch in den Kreiſen des Herold bie Be⸗ 
ſtrebungen, die Kunſtwiſſenſchaft und die rein geſchicht⸗ 
liche Wiſſenſchaft zu gemeinſamer Arbeit einander näher⸗ 
zubringen, Beifall und Förderung finden möchte, was 
ſicherlich für beide verwandten, aber ihrer Art nach doch 
ſehr verſchiedenen Wiſſenſchaften und ihre Forſchungs- 
ergebniſſe von großem Nutzen wäre. 


„von Herrn Bernhard Deubel (Wien), feine Ahnenliſte 


mit einem alphabetiſchen Verzeichnis der darin vorkom⸗ 
menden Familiennamen. 
An Zeitſchriften lagen vor: 


. Zeitſchrift des Vereins für die Geſchichte Berlins, Heft 


4/1935 und Heft 1/1936 u.a. mit den Aufſätzen: „Das 
chineſiſche Tafelſervicſe mit dem großen fal. preußiſchen 
Staatswappen“ von Major a. D. Johannes Gutſchmidt, 
von dem ſich im Hohenzollernmuſeum als Leihgabe des 
königlichen Hauſes 153 Teile befinden. Die Geſchichte 
dieſes Services, das niemals ſein eigentliches Ziel er⸗ 
reichte, weil das Schiff, auf dem es befördert wurde, am 
der deutſchen Küſte ſcheiterte, iſt höchſt intereſſant. — 
„Generalmajor Gotthilf Benjamin Keibel“, zu ſeinem 
100. Todestage von Dr. 9ub. Keibel, „Hartwig Gercke“, 
der Anführer der Aufſtändiſchen an der Barrikade vor 
dem Köllniſchen Rathauſe“ von Studienrat Adalbert 
Theel, „Die Schöpfer der Berliner Reklame“ von Dr. 
Fritz Redlich, „Johann Erdmann Hummel und ſein Kreis“ 
von Major a. D. Georg Hummel. 


Annalen des hiſtoriſchen Vereins für den Niederrhein, 


Heft 127 (1935) mit den Aufſätzen: „Ein rekonſtruiertes 
Schöffenbuch der Stadt Kalkar“ von Peter Karſtedt, 
„Cleviſch⸗märkiſche Kriegslaſten im 7jährigen Krieg“ von 
Joſeph Oppenhoff, und „Die letzten Inhaber ber Kano— 
nikatspräbenden in Xanten" von Heinrich Engelskirchen. 
Pommerſche Jahrbücher, Bd. 29, mit den Aufſätzen: „Das 
Amt Ackermünde“ von Karla Heuer, „Präpoſitus Picht 
und General von Dycke, zwei Vorläufer E. M. Arndts 
im Kampf gegen die Erbuntertänigkeit“ von Erich Gülzow, 
„Die Anfänge neu niederdeutſcher Literatur in Pommern 
17701870“ von Kurt Gaſſen und „Geſchichte und landes⸗ 
kundliche Literatur Pommerns 1934 mit Nachträgen für 
frühere Jahre“ von Hans Ziegler. 
Zeitſchrift des weſtpreußiſchen Geſchichtsvereins, Heft 72 
(1935) u.a. mit den Aufſätzen: „Die Danziger Preſſe im 
19. Jahrhundert bis zur Gründung der Danziger Zei⸗ 
tung“ von Elly Schaumann und „Zwei Wiſſionen des 
Danziger Syndikus Vincent Fabritius an den kurfürſt⸗ 
lichen Hof 1655/56“ von Hans Saring. 

für Wiſſenſchaft 


und Kunſt zu Thorn, Heft 43 (1935) mit den Aufſätzen: 

„Die Siedlungen im Kammeramt Kerpau (ſpäter Liebe⸗ 

mühl) — Komturei Chriſtburg — im Mittelalter‘ und 

„Die Huldigung unter dem Hochmeiſter Konrad Zöllner 

in den Jahren 1383/84“ ſowie „Ein Privileg für die 

nn in ber Altſtadt Thorn vor 1300“ von Arthur 
emrau‘ 


„Jahrbuch des Braunſchweigiſchen Geſchichtsvereins, zweite 


Folge Bd.? (1935) u. a. mit den Aufſätzen: „Die Braun⸗ 
ſchweiger Revolution von 1614 und die Demokratiſierung 
der RNatsverfaſſung 1614—1671“ mit einem Exkurs „Die 
14 ratsfähigen Gilden der Stadt“ von Dr. jur. et phil. 
Werner Spieß, „Friedrich Chriſtian Breſſand, ein Bei⸗ 
trag zur Braunſchweig⸗ Wolfenbütteler Theatergeſchichte“ 
von Dr. phil. Heinz Degen, „Die varianiſchen Legions⸗ 
adler“ von Prof. Dr. phil. Ludwig Schmidt ſowie „Bücher⸗ 
und Zeitſchriftenſchau“. 


. Mein Heimatland, Heft 11/12/1935 und 1/9/1936 u. a. mit 


den Aufſätzen: „Das Erbgut der Sippen“, Vortrag des 
Prof. Dr. Eugen Fiſcher auf der Haupttagung des Landes- 
vereins Badiſche Heimat. am 28. September 1935, „Bur⸗ 
genkunde und Burgenpflege“ von Joſeph Schlippe, „Unfere 
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Volkstrachten“ von Eugen Fehrle, „Johann Jacob Chri⸗ 
ſtoph von Grimmelshauſen“ von Herm. Eris Buſſe, „Ba⸗ 
diſche Familienbildniſſe“ von Arthur von Schneider, „Die 
Pflege von Familienkunde durch Familienſtücke“, eine 
Betrachtung aus der familienkundlichen Ausſtellung Karls⸗ 
ruhe von Otto Linde, „Georg Wilhelm Iſſel (1785 bis 
1870), der Waler der ſchlichten deutſchen Landſchaft“ von 
Max Fiſcher. 

8. Carinthia, Heft 1/1935, Feſtſchrift 1335—1935 mit „Lehn⸗ 
brief Kaiſer Ludwigs IV., durch welchen die Herzoge 
Albrecht und Otto von Sſterreich mit dem Herzogtum 
Kärnten im Mai 1335 belehnt wurden“, „Vor 600 Jah⸗ 
ren“ von Herm. Braumüller, „Zur Geſchichte Kärntens in 
den erſten zwei Jahrhunderten Habsburgiſcher Herrſchaft“ 
von Dr. Martin Wutte, „Die Grafen von Görz als Lan⸗ 
desherren in Oberkärnten“ von Dr. E. Klebel, „Hans Am⸗ 
finger und der Kriminalprozeß gegen Chriſtoph Freiberger“ 
von Dr. Karl Torggler, „Zur Geſchichte der Gailtaler 
Tracht“ von Dr. Georg Graber. 

Unſere Heimat von Wien und Niederöſterreich, Heft 11 
und 12 von 1935 und 1—3 von 1936 mit ortgeſchichtlichen 
Bale die auch vielfach genealogiſche Nachrichten ent⸗ 


halten. 

10. Sudetendeutſche Familienforſchung, Heft 2—3, 8. Jahrg., 
u. a. mit den Aufſätzen: „Grundſätzliches über den Auf⸗ 
gabenkreis unſerer Zentralſtelle“ von Dr. Franz J. Wünſch, 
„Lateiniſche und deutſche Abkürzungen (Abbreviaturen) 
in Handſchriften familiengeſchichtlichen Inhalts aus der 
Zeit von 1700 bis 1850“ von Jul. Röder, „Die Pfarr⸗ 
ſprengel der Hauptſtadt Prag von Dr. Hilde Lebeda, „Die 
Familiennamen in Wichelsberg bei Plan“ von Joſef 
Tille, „Saazer Neubürger (1571—1726)“ von Dr. Nud. 
Weniſch, „Zur Familiengeſchichte von Zlabings“ (200⸗ 
und 300jährige Familien) von Dr. Th. Deimel, „Die Ma⸗ 
triken und ihre Benutzung“ von Dr. F. S. Umlauft, „Über 
Nachforſchungen in reichsdeutſchen Schriftdenkmälern“ von 
Dipl.⸗Ing. Herbert Fußt, „Geſchichtsquellen des Teplitzer 
Bezirks“ von Robert J. Zettl, „Alte Bürgergeſchlechter in 
Oberplan“ von Franz Fiſcher. 

Herr Oswald Spohr beſpricht in Heft 3 ſeiner Werbe— 
ſchriften Familie, Raſſe, Volk im nationalſozialiſtiſchen Staate 
(Verlag Degener & Co.) die Notwendigkeit einer „Volks⸗ 
beitandes- Aufnahme ſeit etwa 1600“ als ein unentbehrliches 
Tatſachen⸗Material für den RNaſſen⸗, Vererbungs⸗, Sippen⸗ 
Forſcher und Bevölkerungspolitiker. 

Träger des Namens Aberſchaer hatten ſich am zweiten 
Sonntag im Februar in Berlin zuſammengetroffen, um ſich 
zu einem Familienverbande zuſammenzuſchließen, ihren Zu- 
ſammenhang und ihre gemeinſame Abſtammung zu ergründen. 
Die Tagung fand unter dem Vorſitz des 80jährigen Kantors 
a. D. Max Aberſchger jtatt; es wurde beſchloſſen, im Sep⸗ 
tember ein zweites Zuſammentreffen in Breslau ſtattfinden zu 
laſſen, da die meiſten Träger des Namens in Schleſien leben, 
um auch möglichſt diejenigen Angehörigen zu dieſer Tagung 
heranzuziehen, die der Entfernung wegen zu der Berliner 
Tagung nicht kommen konnten. Auf Einladung des Verſamm⸗ 
lungsleiters hielt auf dieſer Tagung Rechtsanwalt Lignitz einen 
Vortrag: „Wie betreibe ich Familienforſchung?“ 

Herr Staatsarchivrat Dr. Kittel hielt einen Vortrag über 
„Erbhofforſchung und Altbauernehrung in Brandenburg“ und 
gab damit ſehr intereſſante Witteilungen über dieſes jetzt zeit⸗ 
gemäße Forſchungsgebiet. Lignitz. 


e 


Bericht 
über bie 1330. Sitzung vom 3. März 19936. 
Vorſitzender: Pfarrer Fiſcher. 


Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 
1. Amburger, Dr. phil., Erik, Berlin W 15; 
. Hader, Herbert, Gebrauchsgraphiker, Berlin W 8; 
. Wittig, Ernſt, Obertelegraphenſekretär i. R., Wernigerode 


S 


Garz). ; 
Als Geſchenke waren eingegangen: 
1. von age b. Frankenberg: 
a) „Der Kardinal Graf von Frankenberg“, Bildnis eines 
Kämpfers vor 150 Jahren von Alex von Frankenberg, 
im Auftrage des Familienverbandes von Frankenberg 
als Manuffript vervielfältigt, 
b) „Geſchichte der Entwicklung des zweiten Hannoverſchen 
Feld-Artillerie- Regiments Nr. 26 Inſonderheit ber 4 älte- 
Do radii: von Major Zeiß (Oldenburg und Leipzig 
2. vom Familienverband der von Frankenberg durch ſeine 
Exzellenz dem kgl. preuß. Wirkl. Geh. Rat Wilhelm von 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 9. 


eo 


4 


10. 


11. 


vom Familienverband der von Oertzen: „Taſch 


von Herrn Rudolf Gnevkow-Blume, 
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Frankenberg und Ludwigsdorf das umfangreiche pracht⸗ 
voll ausgeſtattete Werk: „Die von Frankenberg in der 
Armee“ von Oberſtlt. a. 9. Franz von Frankenberg und 
Ludwigsdorf und Hauptmann a. D. Egbert von Franken⸗ 
berg und Ludwigsdorf (Berlin 1914). 


vom Verlage J. A. Stargardt a) die in ſeinem Verlage 


erſchienene Schrift „Deutſch und Franzöſiſch für Heral⸗ 
diker“, Verzeichnis und Aberſetzungen des in den Wappen⸗ 
beſchreibungen beider Sprachen enthaltenen Wortſchatzes 
von Dr. Ottfried Neubecker (Berlin 1934), eine febr wert⸗ 
volle, für den Heraldiker unentbehrliche Arbeit, die eine 
fühlbare Lücke in dankenswerter Weiſe ausfüllt (72 Seiten, 
5,80 M.). 

b) das in ſeinem Verlage erſchienene Werk: „Stammtafeln 
zur Geſchichte der europäiſchen Staaten, Bd. 1, Die Deut⸗ 
ſchen Staaten“ von Wilh. Karl Prinz von Iſenburg. 
Dieſes Werk ſtellt eine Neubearbeitung der 1871 unter 
gleichem Titel erſchienenen ſeit langem vergriffenen Cohn⸗ 
Voigtelſchen Stammtafeln mit zahlloſen Berichtigungen 
und Ergänzungen bis zum Jahre 1935 dar; ſchon zu den 
Ergänzungen gehören auch die in dem Cohnſchen Werk 
fehlenden Stammtafeln der ſchleſiſchen Herzöge. Das Werk 
bringt 210 Stammtafeln aller deutſchen Regentenfamilien 
von den Werowingern und Carolingern an bis zur Jetzt⸗ 
zeit und umfaßt einen Zeitraum von etwa 1500 Jahren. 
Erfreulicherweiſe hat der Verlag das Querfolioformat ber 
erſten Ausgabe beibehalten, wodurch eine gute Überjicht 
der oft umfangreichen Tafeln möglich iſt. Dies wird auch 
noch durch einen beſonders klaren und ſauberen Druck 
unterſtützt. In einem zweiten Bande iſt die Behandlung 
der Regentenfamilien ber außerdeutſchen Staaten Europas 
in Ausſicht genommen. 


. bor Herrn Eduard re feine Schrift: „Aus dem Volks⸗ 


und Brauchtum Magdeburg und der Börde“, Heft 4 von 
„Magdeburger Kultur und Wirtſchaftsleben“, eine inter⸗ 
eſſante, mit zahlreichen Abbildungen geſchmückte Arbeit, 
der auch ein Quellen- und Literaturverzeichnis beigefügt iſt. 
enbuch des 
Geſchlechtes von Oertzen“, bearbeitet von Wilh. v. Oertzen, 
Roggow (als Manufkript gedruckt 1936), mit einer klaren 
genealogiſchen Aberſicht der Linien Roggow und Helpte 
mit ihren Aſten und Zweigen, ſowie einem Verzeichnis der 
eingeheirateten Frauen und der Männer, welche geborene 
Oertzen geheiratet haben. 


von Herrn Karl Tiemann (Neuhaldensleben) die in ſeinem 


Selbſtverlage erſchienenen „Stamm- und Ahnentafeln der 
Sippe Tiemann (Thiemann) aus dem Magdeburg⸗Zerbſter 
Lande 16361936“ mit einer Vorbemerkung über die 
Herkunft und den Urſprung des Namens und der Sippen, 
einem Urkundenanhang ſowie einem Familiennamenregiſter. 


von Major von Goertzke: „Die Schlacht bei Reutlingen, 


14. Mai 1377“ von Johannes Jacobſen; Heft 8 der hiſto⸗ 
riſchen Studien (Verlag von Veit & Comp., Leipzig 1882). 


. von Dr. Prietzel (Bunzlau) das von ihm herausgegebene 


zAlteſte Verzeichnis Bunzlauer Bürger“, die Heeres⸗ 
Schauung in der Stadt Bunzlau aus dem Jahre 1578. 
Sonderdruck aus 
„Unſere Heimat“ von Wien und Niederöſterreich (De⸗ 
zember 1935) mit ſeinem Aufſatz: „Adelsbriefe für öſter⸗ 
reichiſche Künſtlen des 18. Jahrhunderts“, worin folgende 
Nobilitierte behandelt werden: Die Brüder Strudel, bie 
Fiſcher, Vater und Sohn, Johann Lucas Hildebrandt, Hezen⸗ 
dorf von Hohenberg, Joſef Adam Wölk und Johann 
Baptiſte Lampi d. Ae. 
von Herrn Karl Denicke (Berlin⸗ Zehlendorf) die Sil⸗ 
houetten des Heinrich David Denicke in Lüneburg (* 25. HI. 
1714), feiner Ehefrau und feiner Enkelkinder mit genauen 
genealogiſchen Daten. 
vom Bayeriſchen Landesverein für Familienkunde: „Stamm⸗ 
tafel der Hoechſtetten (Hoechſtetter von Buchwalden)“, be⸗ 
arbeitet vom Stammtafelausſchuß des Familienverbandes, 
mit einem Verzeichnis der lebenden Familienmitglieder 
und der verſchwägerten und verſippten Familien ſowie 
einem Vorwort über die geſchichtliche Entwicklung des 
Geſchlechtes nebſt Abbildungen und Medaillen von Fa⸗ 
milienmitgliedern und dem Wappen des Geſchlechtes, das 
auch in den Adelsbriefen von 1518, 1551 und 1559 be⸗ 
ſtätigt wurde. Sun Blütezeit Augsburgs wetteiferten die 
vechitetter mit den Fuggern und elſern als Groß 
nbujtrielfe und Groß⸗Kaufleute. 


An Zeitſchriften lagen vor: 


„Zeitſchrift für niederſächſiſche Familienkunde, die wieder 


zu ihrem früheren Format zurückgekehrt iſt, Heft 1—3 von 
1936 mit: „Schleswig⸗Holſteiner auf der Univerſität Wit⸗ 


tenberg 1609—1819" von Thomas Otto Achelis, ,9tad- 
weis von Wappenſiegeln bürgerlicher Familien in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ von Hildegard von Marchtaler, „Braunlager 
Einwohnerliſten“ von Karl Moritz, „um den Rauten⸗ 
franz“ von Ernſt Ritter, „Die Jersbeker Leibeigenenliſte 
von 1736“ von Hugo d „So ſteht's im Kirchen⸗ 
buch“ von Ernſt Reinstorf und „Defignation des Amtes 
Thedinghauſen von 1683“ von Wilhelm Behrmann. 
Nachrichten der Geſellſchaft für Familienkunde in Kur⸗ 
beſſen und Waldeck, Heft 2/1935 und 1/1936, mit einer 
Ahnenliſte des Zolldirektors i. R. Woringer“ aus Anlaß 
der Vollendung des 80. Lebensjahres dieſes Vorſitzenden 
der Geſellſchaft, und „Rotfuchs“, Zur Ahnenkunde des 
Landes am Hohen Wißner von Dr. Hans Braun, und 
g fgaismarer Bürger von 1616-1655“ von Pfarrer Wig⸗ 
ert Müller. = TES 
Mitteilungen der heſſiſchen Familiengeſchichtlichen Ver⸗ 
einigung, Bd. 4, Heft 1—06 mit „Einwohnerverzeichnis ber 
Grafſchaft Erbach“ von Friedr. Höreth, „Spitzenahnen⸗ 
liſte der Kinder des Oberveterinärrats Dr. Karl Stein zu 
Friedberg und Eliſabeth Scheid“, co 15. VIII. 1910 „„Aus⸗ 
wärtige im älteſten Offenthaler Kirchenbuch“ von Joh. 
Georg Joſt, „Die Familie des Oberpräſidenten Eduard 
bon Möller“ von Walter Möller, „Einwohnerliſte von 
Höchſt a. Main aus 1609“ von Dr. H. Paul, »Ahnen⸗ 
liſten von Gießener Profeſſoren: Ludwig Dieffenbach“ von 
Otfried Praetorius, „Die Familienchronik von Johann 
Friedrich Nayß, Friedrich Reinhard 9tapB unb Johann 
Ludwig Rayß“ von Dr. Friedr. Kämmerer, „Die Wanne⸗ 
macher“, ein Beitrag zur Darmſtädter Familiengeſchichte 
von Dr. O. Keller, „Namensregiſter zur Ahnentafel des 
Berliner Stadtbaurats Ludwig Hoffmann (1852 —1932) , 
„Heſſiſche Bilderkarte!“ und „Offenbacher Steuerzahler 
im Jahre 1595“ von Georg Holt, einem „Beitrag zur 
Geſchichte der evangel.-Iuth. Pfarrer des Ingelheimer 
Grundes“ von Dr. Niedecken und „Auswärtige Trauungen 
bie reformierten Kirchenbuch von Erbes-Büdesheim 1716 
is 1796“. 
Familiengeſchichtliche Mitteilungen der pommerſchen Ver⸗ 
einigung für Stamm⸗ und Wappenkunde mit den Auf⸗ 
lägen: „Vom Urfprung der Demminer Familie Schimmel⸗ 
mann“ von Willi Finger, „Totenliſten alter kommunaler 
Friedhöfe in Stettin“, von Geh. und Oberregierungsrat 
Wer, „Der Oberwieckſche Kirchhof in Stettin“ von Pfar⸗ 
rer Hellmuth Heyden. ; 
« Zeitjhrift i. Bie Geſchichte des Oberrheins, Bd. 49, Heft 
3 und 4 u. a. mit den Aufſätzen: „Zur Vogteientwicklung 
des Stiftes Hördt“ von Heinrich Bültner, „Baden und die 
deutſche Entſcheidung des Jahres 1866“ von Ferdinand 
Koeppel, „Zur Abſtammung der Herren von Walldürn 
von Albert Schreiber, „Bericht über die Feſtſitzung der 
badiſchen hiſtoriſchen Kommiſſion“ mit daſelbſt gehaltenen 
Vorträgen, „Die letzten Belagerungen der . 
Philippsburg im Jahre 1799" von Oskar Bezzel, un 
„Wappen und Inſchrift am oberen Tore zu Lauda und 
die Stadtherren Laudas“ von Otto Voller. 3 
Wein Heimatland, badiſche Blätter, Heft 3/H, zugleich 
Bd. 2 der „Badiſchen Köpfe“ mit einer Fortſetzung der 
Lebensbeſchreibungen berühmter Badener mit ihren Bild- 
niſſen. gigni. 


Bericht P 
über bie 1331. Sitzung bom 17. März 1936. 


Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. We bner. 


Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 

Lange, Erhard, Referent, Berlin SW 68; 

s 8 Pe und Groß-Naedlitz, Arno, Kgl. Pr. General- 

ior a. $e Schloß Grubhof. ? 
s Geſchenke waren eingegangen: 

von Wige v. Goertzke: „Peter Beskendorf, Luthers Bar⸗ 
bier und Freund“, 5 S Müller, mit Stamm⸗ 
buch des Peter Beskendorf. = : 

s Ad 805 Lat Verwaltungsgerichtshofspräſident i. R. Dr. 
Karl Glockner die von 2 zuſammengeſtellte „Stamm⸗ 
folge der Familie Harrich aus Mainz und ihre Sippen 
Weber aus Dieburg, Faber aus Wainz, Zepf aus Donau⸗ 
Eſchingen, Williard aus Ettlingen und Fiſcher aus 
Arnſtein. 2 : ; 

vom Verlag N. Oldenbourg, München und Berlin 1935, 

die bei ihm erſchienene Schrift: „Der Weg zur Volks⸗ 

genealogie“, Anleitung zur überſichtlichen Darſtellung des 
ſippenkundlichen Inhalts der Kirchenbücher in Familien⸗ 
büchern von J. Demleitner, Pfarrer in Eſchenlohe, und 


Nachrichten des Vereins Herold. 991 
E T.!!! er E e 


A. Noth, Sippenforſcher in München (43 Seiten, 0,60 RM.). 
Mit dieſer Schrift werden wegen der au In⸗ 
anſpruchnahme der Kirchenbücher zur Entlaſtung der Ori⸗ 
ginale und deren Rettung vor raſchem Verſchleiß Vor⸗ 
ſchläge gemacht, in geeigneter Weiſe den ſippenkundlichen 
Inhalt der Kirchenbücher ſachgemäß zu verarbeiten und 
durch einen bedeutenden einmaligen Arbeitsaufwand eine 
Unſumme von Doppelarbeit überflüſſig zu machen, die 
die Beibringung der Unterlagen zu dem Arier⸗Nachweis 
und für erbbiologiſche Unterfuchungen auf dem Wege der 
Einzelforſchung notgedrungen bedingen würde. Die Orbi- 
nariate der Diözeſen München und Augsburg haben 
PR AS bie Forſchungsarbeiten nad) dieſer Methode emp- 
ohlen. : 


. „Bodentreuer Adel“, eine Statiſtik mit zwei Landkarten 


unter Mitwirkung der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft 
herausgegeben von Rechtsanwalt Dr. v. Rohr. In dieſer 
Schrift werden ſtatiſtiſch nach den einzelnen Landesteilen 
die Beſitzungen des Adels nach ihrem Alter erfaßt. 

An Zeitſchriften lagen vor: 


. Geſchichtsblätter für Waldeck und Pyrmont, Bd. 35 u. a. 


mit den Aufſätzen: „Die evangeliſchen Geiſtlichen des 
jetzigen Kreiſes der Eder ſeit der Reformation“ von 
D. Heinrich Nebelſieck, „Bauſteine zur Kirchengeſchichte 
des Kirchſpiels Aſſeln“ von Dr. Viering, „Die Kämpfe 
der Grafen von Waldeck mit dem Erzbistum Köln um 
ihren weſtfäliſchen Territorialbeſitz“ von Dr. Brauer, „Die 
Kirchenbücher in Waldeck- Pyrmont und Itter“ von 
cand. phil. Walter Kloppenburg und „Die landesgeſchicht⸗ 
liche Literatur“. 


. Zeitſchrift der Geſellſchaft für ſchleswig⸗holſteiniſche Ge⸗ 


ſchichte, Bd. 64 u. a. mit den Aufſätzen: „Das Stadtrecht 
der Schleswiger und ihre Heimat“ von Studienrat Dr. 
Friedr. Frahm, „Anterſuchungen zur älteren Geſchichte des 
Adels in den holſteiniſchen Marſchen“ von Studiendirektor 
i. R. Dr. Wilh. Bierehe, „Chriſtian I. und Henning Pogg⸗ 
wiſch“ ein Beitrag zur Geſchichte der Stände in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein im 15. Jahrhundert“, von Staatsarchivrat 
Dr. Werner Carſtens, „Schleswig⸗Holſteiner unter Got- 
torfiſcher Fahne im Spaniſchen Erbfolge⸗Krieg“ von Leh⸗ 
rer i. N. Chriſtian Kock, „Das Deutſchtum in Haders⸗ 
leben von 1840 bis 1850% ein Beitrag zur Erforſchung 
der nationalen Verhältniſſe in Nordſchleswig um die 
Witte des 19. Jahrhunderts“ von Dr. Peter Kragh. 


Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz 


und Regensburg, Bd. 85 (1935) u.a. mit den Aufſätzen: 
„Ratsverfaſſung und Patriziat in Regensburg bis 1400“ 
von Dr. phil. Fritz Morré, mit Quellenverzeichnis, „Die 
große oberpfälziſche Landesviſitation unter dem Kurfürſten 
Ludwig VI.“, bearbeitet von Pr. Joh. D. Götz, und „Neu⸗ 
erſcheinungen zur Geſchichte RNegensburgs und der Ober- 
pfalz 1934/1935“, 


. Altpreußiſche Geſchlechterkunde, Heft 1/1936 mit „Ahnen⸗ 


tafeln in der Kirche zu Langenau“ von Bernhard Schmid, 
„Die reformierten Prediger in Memel“, bearbeitet von 
Erich Seuberlich, „Die Bürger der Stadt Angerburg 
1653 — 1853“ von Dr. phil. Roland Seeberg⸗Elverfeldt. 


Ekkehard, Heft 2/1936 mit den Aufſätzen: „Eine Nach⸗ 


kommenfolge des Dr. Heinrich Stromer von Auerbach“ 
von Hans⸗Joachim Nöſſelt, „Woher ſtammen die Klüber?“ 
von Karlwerner Klüber, „Aus einer Rügener Kirchen⸗ 
matrikel um 1664“ von Dr. Robert Pahncke und Fort- 
ſetzungen der in früheren Heften begonnenen Aufjäße. 


. Mitteilungen der Deutſchen Akademie, Heft 4/1935, bringen 


u. a. Aufſätze über: „Die politiſche Stellung Walthers 
von der Vogelweide“ von Univ.⸗Prof. Dr. Hans Nau⸗ 
mann, „Sigismund von Herberſtein, ber Grenzlanddeutſche“ 
von Dr. Elfriede Renſing und „Die Burgen der Stadt 
Marburg a. d. Drau“ von Dr. Erwin von Fabrici. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in 


Böhmen bringen u. a.: „Die Entſtehung der errſchaft 
Friedland“ von Erich Gierach und „Neues Schrifttum zur 
heimiſchen Geſchichte 1935“ von X. Schreiber. 


Die Geſellſchaft für Geſchichte und Altertumskunde in 


Riga hat ihre Sitzungsberichte für 1934 mit den in dieſen 
gehaltenen Vorträgen ſowie Bd. 25, Heft 3 ihrer Wit⸗ 
teilungen von 1936 eingeſandt mit der Abhandlung „Der 
Kampf um die Reform der NRigaer Stadtverfaſſung 1860 
bis 1870“ von Gerhard Waſing. 


Herr Dr. Berthold Schulze hielt einen Vortrag über: 


„Wandlungen im Siedlungsbilde der Mark Brandenburg.“ 


Lignitz. 


" 
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Familiengeſchichtliche Blätter, 3%. Jahrgang, 1936, Heft 9. 


Bericht 
über die 1332. Sitzung vom 7. April 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Wehner. 
Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 


Dolz, Hermann, Architekt, Wandsbek; 
Funk, Ernſt, Sippenforſcher, Berlin W 30. 
Der Vorſitzende teilte mit, daß das Witglied, Se. Durch⸗ 


laucht Fürſt Adolf zu Schaumburg⸗Lippe in Mexiko tödlich 
verunglückt iſt und widmete ihm einen warmen Nachruf, den 


die 
1. 
EL 
3. 


au 


Verſammlung zu Ehren des Verſtorbenen ſtehend anhörte. 
Der Vorſitzende teilte ferner mit, daß er die Herren 
Kapitän zur See a. D. Guſtaf Leopoldsſon, Vorſitzender, 
Dr. Adelbert Fredericks Son, Geſchäftsträger, E 
Hauptmann b. L. Erik Carlsſon Swartz, Generalſekretär 
ber Germanitas Genealogiae Gothica in Stockholm, 
korreſpondierenden Witgliedern des Vereins Herold er— 


nannt hat. 


1. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 

von der Germanitas Genealogiae Gothica 

a) „Blätt Blod“ (Blaues Blut), eine Einführung in bie 
Ariſtogenik nach den Profeſſoren Lundborg, Ehle, Sche— 
mann, Günther und anderen Raſſeforſchern von A. Fre— 
deriksſon. 

b) „Den Göthiska Nord-Raſen“ (Die gothiſche Nordraſſe), 
eine Darlegung der Hauptpunkte der nordiſchen Bewegung. 
c) „Skandiſkt Släkt Studium“ (Gothiſche Geneaſophie) 
nach programmatiſchen Geſichtspunkten von der arijto- 
geniſchen Sektion der Geſellſchaft herausgegeben. 

d) „Adeligen Abenteuerer in Hamburg“, ein Beitrag zur 
franzöſiſchen Adelsgeſchichte von Jean D' Armes (als 
Manujfript gedruckt in 150 Exemplaren). 

e) „Waje-Ütten“, die ſchwediſche Bauernfamilie mit der 
„Waſe“ ( Garbe) im Schild. 

1) 32ſtellige Ahnentafel der Herzogin zu Skane geb. Prin⸗ 
zeſſin Sybylle von Sachſen-Coburg⸗-Gotha. 


. Stammtafel des Heffterſchen Geſchlechtes, beginnend mit 


Georg Heffter, Bürger und Gaſtwirt zu Gabel in Böhmen, 
* 1550 und 1591 nach Reichenau in der Oberlauſitz ver- 
zogen. 


„vom Hammer-⸗Archiv in Zwickau: Sonderdruck aus Nr. 58 


und 74 des Zwickauer Tageblattes vom März 1936 mit 
„Zwickaus familiengeſchichtliche Schätze“ von Fritz Schulz. 
An Zeitſchriften lagen vor: 


. Mitteilungen des Voland-Dresden, Heft 2/1936 mit der 


„Sächſiſchen Stiftung der Familienforſchung in Dresden“, 
ihre Geſchichte und Aufgaben von Oberreg.-Nat i. N. 
Dr. phil. Erich Gritzner nebſt einer Zuſammenſtellung der 
vom letzten König von Sachſen erteilten Wappenbriefe 
und Wappenbeſtätigungen. 


. Blätter für württembergiſche Familienkunde, März 1936, 


mit einer Zuſammenſtellung einer „Pfarrerstafel der Fa- 
milie Gmelin“, in Süddeutſchland ſeit 1564 von Pfarrer 
Alb. Gmelin, „Fluchtverſuche württembergiſcher Koloniſten 
aus dem Poſener Lande 1806/07“ von Edmund Klin⸗ 
kowſki ſowie der Fortſetzung und Schluß der Ahnentafel 
des Philoſophen Planck. 


. „Altpreußiſches Adelslexikon“ von Johannes Gallandi, 


A. Lieferung, Sonderdruck aus „Pruſſia“, Zeitſchrift der 
Altertumsgeſellſchaft Pruſſia. 


Mecklenburgiſche Jahrbücher von 1935 mit den Aufſätzen: 


„Die Entwicklung der bäuerlichen Verhältniſſe auf der 
Inſel Poel vom 12. Jahrhundert bis 1803“ von Dr. Gers 
trud Lembke, „Die Bedeutung der Stadtſiedlung für die 
Germaniſierung der ehemals flawiſchen Gebiete des Deut⸗ 
ſchen Reiches (mit beſonderer Berückſichtigung Medlen- 
burgs)“ von Univ.⸗Prof. Dr. Hans Spangenberg, „Das 
Zunftweſen der Seeſtadt Wismar bis zum Beginn des 
17. Jahrhunderts“, von Studienreferendar Dr. Joachim 
Brügmann, „Joachim Nikolaus von Deſſin“ von Prof. 
Dr. Eduard Moritz. 


. Düffeldorfer Jahrbuch 1934/36 (38. Bd.) u. a. mit einer 


„Geſchichte der Düſſeldorfer Arzte und Krankenhäuſer bis 
zum Jahre 1907“ von Prof. Dr. Wilh. Haberling, „Zur 
Geſchichte des Schloſſes Benrath“ von Dr. Hans Sommer, 
„Der bergiſche Obſtbau im 15. Jahrhundert und ſeine 
heraldiſche Verkörperung“ von Staatsarchivdirektor Dr. 
Bernhard Vollmer und „Die Entlaſſung des Gouverneurs 
von Orſoy, Don Leonardo Carracciolo aus den Dienſten 
des Pfalzgrafen Wolfgang Wilhelm“ von Dr. Hermine Kühn. 


. Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Stadt Nürn- 


berg, Bd. 33 mit einer umfangreichen Abhandlung über 


d. 
2. 
3. 
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„Die Reformation 
Engelhardt. 


in Nürnberg“, 1. Bd. von Adolf 


Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereins von Oberpfalz 


und Regensburg, Bd. 85 von 1935 u. a. mit folgenden 
Aufſätzen: „Natsverfaſſung und Patriziat in Regensburg 
bis 1400“ von Dr. phil. Fritz Morré, mit Quellenverzeich- 
nis, „Die große oberpfälziſche Landesviſitation unter dem 
Kurfürſten Ludwig VI.“ von Mſgr. Dr. Johann Bapt. 
Götz, 1. Teil: „Die beiden erſten Reifen 1579 und 1580", 
„Das Aufgebot des oberpfälziſchen Ausſchuſſes 1619—1621“ 
von Generalmajor a. 9. Joſeph Dollacker und „Neu⸗ 
erſcheinungen zur Geſchichte Regensburgs und der Ober⸗ 
pfalz 1934/35“ von Oberarchivrat Dr. Rudolf Freytag. 


. Eine Zuſammenſtellung der „Veröffentlichungen und Son⸗ 


dergaben des Vereins für Geſchichte und Altertumskunde 
in Hohenzollern 1867—1932“. Lignitz. 


8 2 Bericht 
über die 1333, Sitzung bom 21. April 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Wehner. 
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen: 
Gebhardt, Ludwig, Kaſſe⸗Inſpektor, Villenkolonie Eberſtadt; 
Gützlaff, Werner, Student, Eilenburg; 
Stephan, Wilhelm, Direktorvertreter, Liegnitz. 
Sodann hielt Herr Dr. Hermann Straka einen Vortrag: 


„Familienforſchung über böhmiſche Exulanten des 30jährigen 
Krieges“, der wegen ſeines vielſeitigen Inhalts großes Intereſſe 


bei den Zuhörern fand. D 


er Vorſitzende ſprach dem Vor- 


tragenden im Namen des Vereins den Dank für ſeine für die 


Familienforſchung wertvollen Ausführungen aus. 


ne 


Lignitz. 
: Bericht 
über die 133%. Sitzung vom 5. Mai 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän a. D. Wehner. 
Als neue Witglieder wurden aufgenommen: 


Haas, Rudolf, Dr. jur. Direktor, Berlin-Dahlem; 
.Nielbock, Wilhelm, Lehrer Borkow. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 


. bon Prof. Jakob Strieder: a) 2. vermehrte Auflage ſeiner 


Forſchungen zur Entſtehung der großen bürgerlichen Ka⸗ 
pitalvermögen am Ausgange des Mittelalters und zu 
Beginn der Neuzeit, zunächſt in Augsburg, unter dem 
Titel: „Zur Geneſis des modernen Kapitalismus“, be⸗ 
arbeitet von Dr. Franz Frhr. Karaiſl v. Karais (Verlag 
von Duncker & Humblot, München und Leipzig 1935). 
Dieſe volks⸗ und finanzwirtſchaftlich wertvolle Veröffent⸗ 
lichung bringt im erſten Teil die allgemeine Entwicklung 
des bürgerlichen Reichtums zu Augsburg in der Zeit von 
1396—1540 und im zweiten Teil bie Entſtehung der großen 
bürgerlichen Kapitalvermögen in Augsburg ſeit Ende des 
14. Jahrhunderts bis zur Witte des 16. Jahrhunderts 
unter beſonderer kritiſcher Behandlung der Sombartſchen 
Theorie, und im Zuſammenhang damit auch genealogiſches 
Material über die zahlreichen hierfür in Betracht font 
menden Augsburger Geſchlechter, welche teils dem Land⸗ 
adel, teils dem augsburgiſchen Patriziat, teils als Empor⸗ 
kömmlinge der Weberzunft, Kürſchnerzunft und Kauf⸗ 
leutezunft entſtammen. 

b) Heft 6 der Abhandlungen und Berichte des Deutſchen 
Muſeums mit feiner Abhandlung: „Die deutſche Montan⸗ 
und Metallinduſtrie im Zeitalter der Fugger“ (WBDI- 
Verlag GmbH., Berlin 1931). m 


‚von Major b. Schickfus das von ihm maſchinenſchriftlich 


zuſammengeſtellte und vervielfältigte „Inhaltsverzeichnis 
der Sammlung Langen im Geh. Preuß. Staatsarchiv in 
Dahlem“. Dieſe Sammlung ijt aus dem Beſitz des ebe- 
maligen kgl. preuß. Heroldamts in das Geh. Staatsarchiv 
gelangt, beſteht aus 147 Groß-Foliobänden und enthält 
Stamm⸗ und Ahnentafeln von etwa 2000 blühenden und 
ausgeſtorbenen adeligen Geſchlechtern aus ganz Deutſch⸗ 
land, einſchließlich der früheren öſterreichiſchen Monarchie, 
der Schweiz und des Elſaß. Quellen gibt der Verfaſſer 
nicht an, er hat aber vielfach ältere genealogiſche Werke 
benutzt und damit auch in der Vegel deren Fehler über- 
nommen. Trotzdem iſt die Sammlung für den Forſcher bei 
kritiſcher Benutzung ein wertvolles Hilfsmaterial. Herr 
v. Schickfus hat alphabetiſch die Geſchlechter zuſammen⸗ 
geſtellt, die in der Sammlung behandelt find, unter An⸗ 
gabe der Jahre, welche die Bearbeitung umfaßt, und der 
Stelle, wo ſie in der Sammlung zu finden ſind. 


(Schluß folgt.) 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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heft 10/11 


| Gerhard Arnold Rump (1629—1691), 
ſeine Ahnen und ſeine Verwandtſchaft zu den Geiſtlichen der Grafſchaft Tecklenburg im Jahre 1672. 
Von Oscar⸗Ernſt Snethlage, Königsberg (Pr.) 


Im Heft 8 des Jahrgangs 1935 dieſer Zeitſchrift 
hat ee huis ein Buch beſprochen, das vor 
263 Jahren erſchienen iſt, und das dankenswerterweiſe 
auf Veranlaſſung der Kreisverwaltung Tecklenburg in 
guter, originaltreuer Wiedergabe 1935 einem größeren 
Kreiſe zugänglich gemacht wurde: Des Heiligen Rö- 
miſchen Reichs uhralte Graffſchaft Tekelenburg, von 
Gerhard Arnold Rump. cum 

Dem Benutzer des Buches wird fid) bie Frage aufs 
drängen, wer war Gerhard Arnold Rump, der uns 
dieſe, auch familiengeſchichtlich jo wertvollen Aufzeich⸗ 
nungen hinterlaſſen hat. Kein bedeutender Mann, der 
in der Geſchichte ſeines Heimatlandes eine hervorragende 
Rolle geſpielt hat, nur ein einfacher reformierter Geiſt— 
licher, deſſen Lebenslauf ſich durch nichts von dem ſeiner 
Amtsbrüder feiner Zeit unterſcheidet. 5 

Noch im Dreißigjährigen Krieg, am 13. IX. 1629 iſt 
Gerhard Arnold Rump zu Tecklenburg als viertes Kind 

es dortigen reformierten Pfarrers Arnold Rump und 
der Regina Waſſenberg geboren. Im Sommer des 
Friedensjahres 1648 begann er nach Veſuch der heimat⸗ 
lichen Lateinſchule ſeine theologiſchen Studien auf dem 

vmnaſium illustre in Bremen. Palmſonntag 1653 wurde 
er als zweiter Prediger in Cappeln (heute Weſterkappeln) 
eingeführt. Dort heiratete er am 16. VI. 1654 Eliſabeth 
von Bippen, aus der Familie der Cappelner Vögte, 
von der ſpäter einmal Gerhard Arnolds Enkel Gerhard 
Wilhelm Rump ſagt: Es hat ein Krahmer aus dem 
Kirchſpiel Bippen im Amte Fürſtenau ſich zu Osnabrück 
geſitzet, den haben ſie den s 2 1 5 1 

ieſer hat gezeuget ... (ufw.). (Genealogia Ru 3 
Handſcheit, Weit Staatsbibliothek, Brem. C 659.) 
Dieſer Ehe ſind ſieben Kinder entſproſſen. Am 8. IV. 
1655 ging Gerhard Arnold Rump als Prediger nach 
Werſen. Hier ſchrieb er ſeine Geſchichte der Grafſchaft 
Tecklenburg. 1661 ſollte er feine Pfarrftelle mit der des 
Paſtors Goswin Vosding in Lengerich tauſchen. Durch 
die energiſchen Einreden ſeines Vetters Wilhelm (d. J.) 
Snethlage, der dieſe Stelle für ſeinen Sohn Alhard 
Theodor haben wollte, zerſchlug fid) der Tauſch (vgl. 
Staatsarchiv Münſter, Nep. 131,2 XVI b 7). Noch faſt 
30 Jahre wirkte Gerhard Arnold Rump in Werfen, am 
20. J. 1691 verſtarb er im Alter von 62 Jahren. 

In der Geſchichte der Grafſchaft Tecklenburg nennt 
Gerhard Arnold Rump wohl gelegentlich ſeinen Vater, 
ſeinen Großvater, auch einen ſeiner Brüder, auch laſſen 
gelegentliche Hinweife wie p. m. (patres mei) die Ver⸗ 
wandtſchaft mit anderen Geiſtlichen vermuten, doch ge— 


nügen dieſe kurzen Angaben bei weitem nicht, ſeine Herkunft 
und ſeine Beziehungen zu ſeinen Kollegen aufzuhellen, wie 
der Familienforſcher es erſtrebt. Der Löſung dieſer Frage 
ſollen dieſe Zeilen dienen, ſie ſollen Hinweiſe geben, wo 
der Forſcher weiter ſuchen kann. Die Kirchenbücher der 
einzelnen Orte der Grafſchaft Tecklenburg verſagen für 
dieſe Zeit faſt gänzlich, wie allein ſchon ein Blick in die 
von Dr. A. Brennecke bearbeiteten Inventare der nicht— 
ſtaatlichen Archive der Grafſchaft Tecklenburg zeigt. Ledig 
lich einige Predigerverzeichniſſe in den Kirchenbüchern 
von Cappeln und Tecklenburg und einige Aufzeichnungen 
von der Hand des Paſtors Johannes Sutoris in 
Cappeln, ſowie die Notizen Gerhard Arnold Numps, 
die er zur Niederſchrift ſeines Buches benutzte, ſtehen 
uns hier zur Verfügung. Im Staatsarchiv Münſter 
(Rep. 131,2) finden fid) einige Hinweiſe, und fo bleibt 
als wertvollſte Quelle für die Familienforſchung jener 
Zeit in der Grafſchaft Tecklenburg die ſchon erwähnte 
Genealogia Rumpiorum von Gerhard Wilhelm Rump 
in der Staatsbibliothek Bremen. 

Dieſe Handſchrift beſteht aus zwei Teilen, der „Ge- 
nealogia Rumpiorum“ (Beginn auf der erſten Seite) und 
Der Rumpen angebrachte Freundſchaft“ (Beginn auf 
der letzten Seite). Begonnen hat Gerhard Wilhelm 
Rump bie Niederſchrift im Jahre 1718. Ein groß 
Teil der darin aufgeführten Perſonen kannte G. W. 
Rump perſönlich, viele Angaben hat er auf feinen faſt 
jährlichen Reiſen durch die Niederlande und Weſtfalen 
geſammelt. Er kannte die richtigen Quellen, und ſein 
Beruf als Buchhändler wird ihn überall in die Pfarr⸗ 
häuſer geführt haben. Für die Bezeichnung der einzelnen 
Perſonen hat G. W. Rump ein Zahlenſyſtem angewandt, 
das auf den erſten Blick den Grad der Verwandtſchaft 
erkennen läßt. Den Stammvater bezeichnet er mit I, die 
nächſte Generation führt die Ziffern L1, L2 uſw. Die 
dritte Generation hat 3. B. die Kennziffer I 4 A, die vierte 
I4 A 1, die fünfte I4 AA c unb fo fort. Zur leichteren 
Nachforſchung werde ich im folgenden jeder genannten 
Perſon dieſe Kennziffer beifügen, ferner die Seitenzahl 
in ber ,Genealogia Rumpiorum* (GR mit Seitenzahl), 
die Seitenzahl aus „der Rumpen angebrachte Freund— 
Ihaft“ (GR mit Seitenzahl und beigefügtem R), ſowie 
die Seitenzahl der Geſchichte der Grafſchaft Tecklenburg 
(RT mit Seitenzahl). Die Abkürzung W bedeutet Ge- 
nealogia der Waſſenberg, die im zweiten Teil der Genea- 
logia Rumpiorum enthalten ift, dahinterſtehende Zahlen 
bedeuten Generation und Verwandtſchaftsgrad, wie es 
bereits oben erläutert iſt. 
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Gerhard Arnold Rumps Ahnen (Liſtenform). 


Außer den folgenden kurzen Daten ijt über die ein» 
zelnen Perſonen Näheres nicht bekannt, nur über Diet- 
rich (Theodor) Rump. Von deſſen Tätigkeit bei Ein⸗ 
führung des reformierten Bekenntniſſes in der Grafſchaft 
Tecklenburg anſtelle der lutheriſchen Lehre hat Gerhard 
Arnold Rump recht ausführlich berichtet. Da dieſe Zeilen 
nur eine Ergänzung zu Gerhard Arnolds Buch geben 
ſollen, vermeide ich die Wiederholung des dort Ge— 
ſagten. 


1. Rump, Gerhard Arnold (I4 F 4; GR 42; RT 57, 62), nähere 
Angaben, auch über Eheſchließung, in ſeinem Lebenslauf. 

2. Rump, Arnold (I4 F; GR 34; RT 42), 1602 bei Herrn 
Ledebur in Langenburgen, 1607 Paſtor in Tecklenburg, Teck⸗ 
1 28. XI. 1579, t Tecklenburg 28. III. 1639; co 17. XI. 

3. Waſſenberg, Regina (W 2,5; GR 34; GR 9 N, * Gronau 
5. III. 1595, f Tecklenburg 20. VI. 1657. 

A. Rump, Dietrich (Theodor) (14; GR 10; RT 42, 43, 48), Stu⸗ 
dium in Münſter und Voſtock, 1565 Paſtor in Schüttorf, 
1574 Paſtor in Tecklenburg,“ Notteln 2. I. 1540, t Tecklen⸗ 
burg 27. VI. 1606; co Schüttorf 1. II. 1568 

5. Bertling, Salle (GR 10; GR 1 R), * Schüttorf 6. I. 1540, 
T Tecklenburg 19. VII. 1630. 

6. Waſſenberg, Eberwein (W 2; GR 2 N, feit 1584 Paſtor 
in Gronau, * 1553, F Gronau 17. IX. 1633; 00 1586 

7. Palte, Judith (GR 2 N, jüngſte Tochter ihres Vaters, 
Gronau 21. IV. 1601. 

8. Rump, Hinrich (I; GR 1), Bürger und Gaſthalter in Not⸗ 
teln,“ um 1500; oo ... 

9. Wüllen, Eliſabeth (GR 1). 

10. Bertling, Weſſel (GR 1 N, von Bertlings Erben zu Sah⸗ 
mern, T Schüttorf 9. IV. 1565; ©... 

11. 9arrind, Margret (GR 1 N, war einzige Tochter, T Schüt⸗ 
torf 18. IV. 1565. 

12. Waſſenberg, Johann (W; GR 2 N, Bürger zu Steinfurt 
(heute Burgſteinfurt), 7 Steinfurt 7. IX. 1599; © ... 

13. von Lohn, Regina (GR 2 N, T 1587. 

prom SRentmeijter in Bentheim (GR 2 R); ©... 


Dietrich (Theodor) Rum 
t 2 RT 42, 48, 197 


(IA, G 
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Gerhard Arnold Rum ps Verwandtſchaft 
mit den Tecklenburger Geiſtlichen ſeiner Zeit. 


Schon in der Ahnenliſte finden ſich Namen, denen 
wir auch in Rumps Geſchichte der Grafſchaft Tecklen— 
burg begegnen, wie Dietrich und Arnold Rump. Auch 
der Name Waſſenberg iſt uns jetzt ſchon bekannt. 
Johann Waſſenberg, Prediger in Leeden (W 2,2; GR 5 R; 
RT 69). verheiratet mit Chriſtina Brisken, ijt ein Bruder 
von Gerhard Arnold Rumps Mutter Regina Waſſen— 
berg. Doch damit iſt die Verwandſchaft Gerhard Arnold 
RNumps mit ben Geiſtlichen der Grafſchaft Tecklenburg 
bei weitem nicht erſchöpft. Zur Verwandtſchaft gehören 
von den in der Geſchichte der Grafſchaft Tecklenburg 
genannten Geiſtlichen (nach Generationen) Dietrich Kump, 
Wilhelm d. A. Snethlage, Arnold Rump, Konrad 
Klinge, Wilhelm d. J. Snethlage, Jakob Vocking, 
Johann Sutoris, Rudolf Theodor Snethlage, Ahasver 
Wedde, Engelbert Holtberend, Adolf Rump, Juſtus 
Henrich Rump, Theodor Saatkamp, Gerhard Arnold 
Rump, Eberhard Klinge, Alhard Theodor Snethlage 
und Johann Nortbeck. Der Grad der Verwandtſchaft 
und die wichtigſten Lebensdaten dieſer Geiſtlichen ſind 
aus Tafel 1 zu erſehen. a 

Gegen Ende des 17. und zu Beginn des 18. Jahr- 
hunderts hatte fid) die Nachkommenſchaft Dietrich Rumps 
weſentlich vergrößert, durch Heiraten von Töchtern ge— 
hören nun auch die ſchon von Gerhard Arnold Rump 
genannten Predigerfamilien Frantz, Keller, Lohmann, 
Schlüter, Schramm, Stalford und Vosding zur 
Familie. Auch andere waren hinzugekommen, ſo daß die 
Pfarrſtellen in der Grafſchaft faſt ausſchließlich ſich in 
Händen von Verwandten befanden. Auf der erſten Sy⸗ 
node der Grafſchaft in Tecklenburg am 29. V. 1689, bei 
der außer Gerhard Arnold Rump noch vier andere 
Geiſtliche anweſend waren, die dieſer bereits 1672 in 


Tafel I. 


CO alle Bertling 
(j. Ahnenliſte, Nr. 4 und 5). 
er en eiu rue ALL HEU fr r a 


II. 1. Margarethe Rump 2. Maria Rump 3. Anna Rump 4. Arnold Rump 5. Elsche Rump 
GA, GR 11), (I4 B, GR 26), (14 D, GR 28), GA F, GR gu, RT 32); (1 G, GR 90), 
Schüttorf 12. I. 1569, * Schüttorf 13. I. 1571, Tecklenburg 13. II. 1575, COO Regina Waſſenberg Tecklenburg 
t* Kappeln 20. II. 1632; T Osnabrück 24. V. 1626; T Tecklenburg 2. III. 1634; (f. Ahnenliſte, Nr. 2 1.3) 11. I. 1588, 
OO Tecklenburg 1592 QO 4. XI. 1607 CO 28. III. 1599 : = T Lienen 1646; 
Wilhelm d. Ü. Snethlage Heinrich Wedde N Stalford CO 6. IX. 1609 
(GR 11, RT 43, 57), GR 20), (GR 28), Konrad Klinge 
* 1505, T Kappeln 30. V. 1650, * 1971, T 1638, * 1564, T 1631. (GR 90, RT 58), 
Paſtor in Tecklenburg, Schreiber zu Langenbrüggen. T Lienen 1646, 
ſeit 1627 Kappeln. 4 Paſtor zu Lienen. 
— — —ñ—Fä—gä ̃ ä -mm·Z — —— — — dH.l—— — — 
III. 1: x 3. A, B. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
Anna Snethlage Wilhelm Sara Snethlage Rudolf Ahasver Anna Adolf Juſtus Anna Maria Gerhard Eberhard 
(IAA 3, GR 10, d. Züng. (I4 A6, GR 20), Theodor Wedde Stalford Rump Henrich Rump Arnold epe 
* Tecklenburg Snethlage * Tecklenburg riw (I4 B 2, (AD 7, (04 F1, Rump (I4F3, GR 38), Rump (14 G 1, 
22. X. 1597, (IA x, 5. II. 1606; (I4 A8, GR 22, GR 26, GR 21), GR 34, (I4 F2, „Tecklenburg (IA Fl, GR 90, 

T Ohne 1671; GR12, RT59, CO Kappeln 1638 RT 59), RT 52, 71), *18.1V.1610; RT 12), GR 38, 27. IX. 1619, GR 12, RT 72), 
CO I. um 1620 65, 70), Zohann * Tecklenburg * 25. X. 1609, O0 26. II. * Tecklen⸗ RT 12), T Lotte 1681; RI 57, 62); „ Lienen 
Jakob Vocking Tecklen⸗ Sutoris 2. VII. 1613, T 166%, 1649 burg * Tecklen⸗ CO 11. VI. 1645 CO s 18. VII. 1610, 
(GR11, RT 70), burg 30. VII. (GR 20, RT 57), t Burgſteinfurt 1640 Paſtor Engelbert 28. XI. 1614, burg Theodor Eliſabeth Schale 
T Ohne vor 1641, 1600, Northorn, 17. IX. 1679, in Lengerich, Holtberend 7 Tecklen⸗ 2. II. 1617, Gaatfamp, von Bippen 1675, 
ſeit 1620 Paſtor f Lienen f Kappeln (2) 1634-1640 Paſtor 1650 Paſtor (GR 21, burg T Tecklen⸗ t Lotte (f. Ahnen⸗ Paſtor 

in Leeden, 1672, 1678), in Ladbergen, in Ledde; NT 70), 1684, burg 16. VIII. 1682, liſte, N. 1). zu Schale; 

im März 162 zuletzt (ſeit ſeit 1635 zweiter dann in Rheda, 82 T V. 1669, not. publ. 21. VI. 1040, 1661 ſeines : CO 1638 
als Nachfolger 1647) Paſtor Prediger, Schüttorf und Gertrude Paſtor zu Tecklen⸗ Paſtor zu Amtes als Anna 
ſeines Vaters in Lienen; ſeit 1650 erſter Steinfurt; Schlüter zu Leeden. burg; Tecklenburg, Prediger Dreymeier. 

nach Ohne CO 1621 Prediger CO I. Adelheid (GR 26). OO 6. 1.1643 ledig. in Lotte 
berufen. Chriſtophila in Kappeln. Sutoris (GR 22), Gertrud enthoben 
Saatkamp. Schweſter des von Lohn. (GR 38, RT 65). 
Johann 
Sutoris, T 1651; 
CO II. Gara 
Schothert, 1679. 
Mm ———— 
IV. 1. 9ttarb Theodor Snethlage 


2. Anna rer Snethlage 
(14 Al d, GR 16), 
* Leeden 1632, T...; 


( Ale, GR 12, RT 52, 58, 59), 
* Leeden 1629, T Lienen Sept. 1710, 
Paſtor, zuletzt in Lienen; 
OO Kappeln 1655 
Catharina Bauer, 
EI Lienen 17. V. 1714. 
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Tafel II. 


I Wilhelm d. N. Snechlage, 
Paſtor in Kappeln; 
CO Margaretha Nump 
(in Rumps Geſchichte der Grafſchaft Tecklenburg 
genannt). 


——— —0 — — — 
. 1. Wilhelm d. J. Snethlage, 2. Rudolf Theodor Snethlage, 
Paſtor in Lienen; Paſtor in Ladbergen; 
CO Chriſtophila Saatkamp. CO l. Adelheid Sutoris. 

— 
feine Nachkommen, wie auch die 
ſeines hier nicht genannten Bru⸗ 
ders Johannes, Paſtor in Peize, 
bilden die beiden holländiſchen 
Zweige der Familie Snethlage. 


nr — — — — ——ũe — — 
IV. 1. Wilhelm Bernhard Snethlage 2. Eberhard Samuel 
(L4 AAc l, GR 12), PA gm 
Paſtor in Tecklenburg, (L4 A £c6, GR 15), 
* Rappeln 1656, Paſtor in Lienen, 
1 Tecklenburg X. 1711; „Lienen 1672, 
CO J. Tecklenburg 21. X. 1686 T Lienen 16. I. 1733; 
Chriſtina ab Ham, verw. Röhr, CO Lengerich 1697 
T Tecklenburg 30. XII. 1689; Anna Bernhardina Alſtein, 
CO Il. Tecklenburg T 9ienen nach 1744. 
Amalia Eliſabeth Stuel, 
* um 1675, f Tecklenburg 11. X. 1753. 
— 
2. Gerhard Bernhard 
netbta. 


ge 
(14 A 4c 1, 3, GR 12), 
Paſtor in Tecklenburg, 
* Tecklenburg 1707, 
T Tecklenburg 4.11.1763; 
co Seen. 21. X. 
7 


17% 
Sophie Elifabeth 
M 


Heils, 
— Tecklenburg 28.11.1717, 
Tecklenburg 5. VIII. 1785. 


Ill. Alhard Theodor Snethlage, 
Paſtor in Lienen; 
CO Katharina Bauer. 


— 
V. 1. gohann Dietrich 3, Wilhelm Andreas 
Snethlage 
(11 A 4c 1, 2, GR 12) 
Paſtor in Werfen, 
* Tecklenburg 1705, 
Y Werfen 28. IV. 1750; 
Eliſabeth Henriette 
ortbeck, 


Paſtor in Lienen, 
* Lienen 1698, 
T Lienen 3. VIII. 1770; 
OO Lengerich 4. V. 1736 
ad Eliſabeth 
Vosdi 


osding, 
* Lengerich 1718, 
T Lienen 3. V. 1783. 


* 
T Werfen 9. III. 1751. 
2. Friedrich Andreas 
Snethlage, 
Paſtor in Lienen, geiſtlicher 
Inſpektor, 
Lienen 23. IV. 1745, 
T Lienen 14. X. 1815; 
CO Lienen 6. I. 1782 
. . . Gildemeiſter, verw. Bauer, 
* 


T Lienen 25. III. 1816. 


VI. 1. Bernhard Mauritz 
Snethlage, 
zuletzt Konſiſtorialrat, 
Tecklenburg 28. V. 1753, 
T Berlin 19. XI. 1840; 
CO Herringen 10. VII. 1783 
Chriſtina Luiſe Aſchenbach, 
* Flierich 17. VII. 1763, 
T Berlin 10. I. 1855. 


Gerhard Arnold 9tump. 
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feinem Buche erwähnt hat, waren von 14 Anweſenden 
nicht weniger als zehn untereinander verwandt. Trotz— 
dem aber hatten dieſe Pfarrer nichts Wichtigeres zu tun, 
als ſich erſt einmal darüber auseinanderzuſetzen, in welcher 
Rangordnung ſie ſitzen ſollten, ob nach dem Alphabet, 
der Größe ihrer Gemeinde oder nach dem Dienſtalter. 
Erſt nachdem dieſe wichtige Frage entſchieden war, wurde 
zu den Verhandlungen geſchritten (Tecklenburg, Lager— 
buch, Protokolle der Synode). Die Verwandtſchaft all 
dieſer Geiſtlichen noch nachzuweiſen, würde zu weit 
führen, ginge auch über den Rahmen dieſes Aufſatzes 
weit hinaus. Der Name Rump verſchwindet in der 
Grafſchaft als Pfarrername mehr und mehr und er— 
ſcheint dafür häufiger in den benachbarten Landſchaften, 
wie Bentheim und Steinfurt. Andere verwandte Familien 
haben ſich länger als Geiſtliche in der Grafſchaft ge— 
halten. Die Familie Smend z. B. ſtellt noch heute Geift- 
liche in der Grafſchaft Tecklenburg (heute iſt Otto Smend 
Paſtor in Lienen), ihr erſter Geiſtlicher war Ernſt Smend, 
Paſtor in Lengerich, * 1700, ein Enkel Alhard Theo— 
dors Snethlage. Die Familie Snethlage hat noch 
bis ins 19. Jahrhundert hinein in jeder Generation 
mindeſtens einen Geiſtlichen in der Grafſchaft geſtellt. 
Da es ſich hier um die eigene Familie des Verfaſſers 
dieſer Zeilen handelt, die Familie aber auch faſt 250 
Jahre in der Grafſchaft Tecklenburg als reformierte 
Pfarrer wirkte, davon in direkter Folge vom Vater auf 
den Sohn allein 169 Jahre an einem Ort, Lienen, möge 
es mir nicht verübelt werden, daß ich als Schluß die 
Reihe dieſer Geiſtlichen aufführe (Tafel 2), auch fie ge» 
hören zur Verwandtſchaft Gerhard Arnold Rumps. 

Und noch eine Bitte, ſollten dem Leſer weitere Daten 
bekannt ſein, ſo möge er nicht die kleine Mühe ſcheuen, 
und mir Nachricht geben. Für ſeine Freundlichkeit danke 
ich ihm ſchon jetzt. 


Die Familie Binnenböſe zu Goslar. 
Von Wilhelm Tappenbeck, Noordwyck aan Zee (Holland). 


Die Binnenböſe gehören zu den mehr als vierzig 
Goslarer Ahnenfamilien meiner Großmutter Johanne 
Luiſe Eliſabeth Tappenbeck geb. Boſſe. Dieſe Familie 
erſcheint auf meiner Großmutter Ahnentafel mit Sophia 
€epina Binnenböſe, genannt Leve, Tochter des Münz⸗ 
meiſters Gottfried Binnenböſe und ſeiner Ehefrau 
Dorothea Eliſabeth von Uslar. ö 

Sophia 9ebina Binnenböſe, “ zu Goslar, t 13. 
III. 1733 zu Goslar, heiratete am 3. XII. 1709 zu Goslar 
den Syndicus der Stadt Dr. jur. Chriſtoph Friedrich 
Plathner, * 10. XI. 1671 zu Mühlhauſen in Thür., 
T 14. J. 1755 zu Gronau. 

Aus dieſer Ehe wurde am 17. XII. 1711 zu Goslar 
Anna Gertrud Henriette Plathner geboren. Dieſe 
heiratete am 6. VI. 1730 zu Goslar den Dr. jur. und 
Worthalter Johann Heinrich Klemme, * 30. III. 
1701 zu Goslar, T 4. VI. 1756 zu Goslar. 

Dieſer Ehe entſtammte Eliſabeth Friederike Juſtine 
Klemme, * 27. V. 1731 zu Goslar, t 24. III. 1798 
zu Wolfenbüttel. Sie wurde die dritte Frau des Hof— 
gärtners Ludwig Johann Boſſe in Wolfenbüttel, 
* 7, VI. 1716 zu Neindorf b. Oſchersleben, t 28. X. 1775 
zu Wolfenbüttel. 

Der jüngſte und kräftigſte Sproß dieſer Ehe war mein 
Urgroßvater Chriſtian Ludwig Boſſe, Hofgärtner zu 
SRajftebe in Oldenburg, *- 11. II. 1771 zu Wolfenbüttel, 


＋ 11. VIII. 1832 zu Neuſüdende b. Naſtede. Er heiratete 
am 15. VIII. 1794 zu Raftede ſeines Bruders Witwe 
Johanne Chriſtiane Friederike Seuter, geb. 21. VI. 
1759 zu Goslar, F 6. I. 1817 zu Neuſüdende. 

Das zweite Kind aus dieſer Ehe war meine Großmutter 
Johanne Luiſe Eliſabeth Boſſe, die am 16. VIII. 1819 
in Raftede den Amtmann Gerhard Friedrich Tappenbeck 
zu Bockhorn in Oldenburg heiratete. 

Die Binnenböſe waren kein alteingeſeſſenes Goslarer 
Geſchlecht, ſie ſtammten aus Aſchersleben. Der Alteſte 
uns bisher bekannte Binnenböfe iſt Andreas Binnen⸗ 
böſe d. Altere, der am 13. XI. 1617 in Aſchersleben 
geſtorben ijt. Doch wird durch Nachforſchungen in Aſchers— 
leben möglich ſein, die Geſchichte der Familie noch weiter 
zurück zu verfolgen. 

Der obengenannte Münzmeiſter Gottfried Binnen- 
böſe war das am 10. IV. 1654 zu Goslar getaufte jüngſte 
Kind des Tuchhändlers Andreas Binnenböſe, — 18. 
II. 1616 zu Aſchersleben, T vor 18. III. 1678 zu Goslar, 
und deſſen Ehefrau Catharina Eliſabeth Holtman, 
zu Goslar, c3 9. IV. 1677 zu Goslar. 

Dieſer Andreas Binnenböſe kam in jungen Jahren 
aus feiner Vaterſtadt Aſchersleben nach Goslar und ar— 
beitete und lernte hier zuerſt in der Tuchhandlung des 
berühmten Goslarer Bürgermeiſters Henning Cramer von 
Clausbruch. Er war der Sohn von Hans Binnenböſe 
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und deſſen Ehefrau Anna Schramme unb mit größter 
Wahrſcheinlichkeit ein Enkel des Andreas Binnen- 
böſe d. Alteren. 

Hans Binnenböſe heiratete am 23. XI. 1612 zu 
Aſchersleben Anna Schramme, die ohne Zweifel eine 
Aſchersleberin war und deren Vorfahren in Aſchers— 
leben zu finden ſein werden. 

Zu gleicher Zeit mit Hans Binnenböſe lebten da— 
mals in Aſchersleben Lazarus Binnenböſe, der Wein— 
ſchenk Daniel Binnenböſe und der Apotheker Jo— 
hannes Binnenböſe. Es iſt möglich, daß alle vier 
des Hans Binnenböſe Brüder waren. Trifft dies 
nicht zu, dann gehören fie doch zu feinen nächſtverwand— 
ten Vettern; das bezeugen die vielfach wiederholten Vor— 
namen Andreas, Lazarus, Daniel und Hans bzw. os 
hannes. Sicher anzunehmen iſt wohl, daß der Schuſter 
Andreas Binnenböſe der Sohn des Andreas 
Binnenböſe d. Alteren war, und Andreas d. Jüngere 
genannt wurde, im Gegenſatz zu ſeinem Vater Andreas 
d. Alteren. 

Nacheinander verlaſſen nun drei Glieder der Familie 
Binnenböſe ihre Vaterſtadt Aſchersleben, heiraten und 
laſſen ſich als Bürger in Goslar nieder. 

Zuerſt gewinnt Lazarus Binnenböſe von Aſchers— 
leben bürtig in Goslar am 11. VIII. 1604 das Bürger⸗ 
recht für 20 fl., deſſen Braut Ilſabet Naugaſt, von 
Wolfenbüttel bürtig, zahlt 16 fl. dafür. Die Trauung 
hat im ſelben Jahre wohl in Wolfenbüttel ſtattgefunden. 
Die Ehe währt nur kurz, denn Ilſabet Naugaſt hat ſich 
ſchon am 3. I. 1609 wiederverheiratet mit dem Goslarer 
Bürger Henni Köneken. Später wird eine Anna Bin- 
nenböſe erwähnt, die am 16. VI. 1628 zu Goslar Hans 
Hanen aus Goslar heiratete. Man muß den Umſtänden 
nach annehmen, daß dieſe Anna eine Tochter von La= 
es Binnenböſe geweſen iſt, wahrſcheinlich das einzige 


ind. 

Am 12. V. 1621 erhielt der Apotheker Johannes 
Binnenböſe von Aſchersleben das Bürgerrecht in 
Goslar für 20 fl. Zuvor war er ſchon in die Kramer— 
gilde aufgenommen. 

„Anno 1621 am 12. April hat Johannes Binnen- 
böſe die halbe Gilde gewonnen für 25 fl. 18 gr. 8 pf., 
1 fl. 5 gr. für die Waffe. Die andere Hälfte bat er be⸗ 
kommen mit Heinrich Weber ſel. Tochter. Seine Bürgen 
ſind Harmen Kemper, Henningh Könnigk, hat abgegeben 
10 fl. 18 gr. 8 pf. item 1 fl. 5 gr. für die Waffe.“ 

Er iſt alſo 15 fl. ſchuldig geblieben, wofür er Bür⸗ 
gen ſtellen mußte. Daß Henningh Könnigk, der Lazarus 
Binnenböſens Witwe heiratete, hier als Bürge auftritt, 
deutet auf Verwandtſchaft zwiſchen Lazarus B. und Jo— 
hannes B. 

Johannes Binnenböſe heiratete am 18. VI. 1621 
zu Goslar Ilſebe Weber, des Heinrich Weber 
Tochter, er muß ſchon bald darauf geſtorben ſein. Er iſt 
1623 noch zu A fl. 10 gr. Gemeinſchoß zu der Nieder]. 
Kreis⸗Kriegsſteuer angeſetzt. Im Jahre 1626 wird im 
Schoßregiſter der Marktpfarre die Witwe des Johannes 
Binnenböſe aufgeführt. Sie wohnte beim Gildehauſe der 
Knochenhauer. Von Kindern iſt nichts bekannt. Die 
Witwe tritt mehrfach als Patin auf und wird dann 
kurzweg „die Binnenböſenſche“ genannt. 

Daniel Binnenböſe, der Weinſchenk, zog es vor, 
in Aſchersleben zu bleiben. Er ließ am 3. VIII. 1606 
einen Sohn taufen, der den Namen Lazarus erhielt. 


Dies deutet wiederum auf Verwandtſchaft mit Lazarus 


B., der vielleicht Pate war und damals wohl noch in 
Goslar lebte. Zu bemerken ift noch, daß der dritte Aus— 


Familiengeſchichtliche Blätter, 31. Jahrgang, 1936, Heft 10/11. 
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wanderer nach Goslar, Andreas Binnenböfe, unfer 
Ahne, am 5. VI. 1640 in Goslar einen Sohn taufen ließ, 
der Daniel genannt wurde. Hier iſt deutlich ein ver⸗ 
wandtſchaftliches Band zwiſchen Lazarus B., Daniel B. 
und Andreas B. zu erkennen. 

Der dritte Binnenböſe, der von Aſchersleben nach 
Goslar auswanderte, war der 1616 zu Aſchersleben 
geborene Andreas Binnenböſe. Wir finden ihn im 
Jahre 1636 im Hauſe des Bürgermeiſters Henning 
Cramer von Clausbruch, in deſſen Dienſten er Wand 
ausſchneidet, d. h. Tuch verkauft. Er kam in Verdacht 
Wand für eigene Rechnung auszuſchneiden, was er 
nicht durfte, da er die Gilde noch nicht gewonnen hatte. 
Andreas leugnete, es wäre alles des Bürgermeiſters 
Tuch was er verkaufe. Und doch ſcheint er als an— 
gehender geriebener Kaufmann manches eigene Stück 
unrechtmäßig ausgeſchnitten zu haben, denn ihm wurde 
ſpäter dafür von der Gilde eine Strafe von 2 fl. auf» 
erlegt, die er erſt nach Jahr und Tag auf wiederholtes 
Drängen bezahlte. 

Andreas Binnenböſe hatte entſchieden eine feine 
Kaufmannsnaſe, er erfaßte ſofort, daß mit dem Tuch⸗ 
handel die heißbegehrten Goldgulden zu verdienen wären. 
Sein Lehrherr Bürgermeiſter Henning Cramer, der im 
Jahre 1629 für geleiſtete Dienſte vom Kaiſer Ferdinand ll. 
als Cramer von Clausbruch geadelt wurde, war nicht 
nur Gewandherr ſondern auch ein am Rammelsberg be⸗ 
teiligter Hüttenherr, der als Großkaufmann deſſen Gr- 
zeugniſſe verhandelte. Daher iſt anzunehmen, daß auch 
Andreas Binnenböſe nebenher aus den Schätzen des 
Berges feinen Vorteil gezogen hat. Gr beeilte fid Mit- 
glied der Wandſchneidergilde zu werden, die allgemein 
Wortgilde hieß und wo neben den Tuchhändlern alles 
was zu ben Ratsgeſchlechtern gehörte Mitglied wurde. 
Am 13. VI. 1637 nahm man ihn als Gildebruder auf, 
am 10. XII. 1637 wurde ſein Echtebrief, der ſeine gute 
deutſche und ehrliche Abkunft feſtſtellte, vor verſammelter 
Gilde verleſen und für gut erkannt. 

Jetzt dachte Andreas Binnenböſe daran zu freien, 
obgleich er erſt 21 Jahre alt war. Er heiratete Catharina 
Eliſabeth Holtman, geb. zu Goslar, des Hennie 
Holtman Tochter. Sie entſtammte einer angeſehenen 
Familie Goslars. Das den Söhnen und Töchtern der 
Natsgeſchlechter zuſtehende Brautbier war bereits am 
30. XII. 1637 vom künftigen Schwiegervater Hennie 
Holtman fertig gebraut, ob aber damals die Verbindung 
ſchon zuſtande kam, iſt zweifelhaft. Umſtände ſprechen 
dafür, daß die Ehe erſt im Jahre 1639 geſchloſſen wurde. 
In den Kirchenbüchern zu Goslar findet ſich nichts dar— 
über, wahrſcheinlich hat die Heirat außerhalb ſtattgefunden, 
vielleicht in Aſchersleben. 

Auch über dem Goslarer Bürgerrecht des Andreas 
Binnenböſe ſchwebt ein heimliches Dunkel. Es ſteht 
im Goslarer Bürgerbuch, daß Andreas Binnenböſe von 
Aſchersleben am 1. VII. 1639 das Bürgerrecht von neuem 
gewinnt für 20 Thlr. Er hatte alſo das Bürgerrecht ſchon 
beſeſſen, es wahrſcheinlich wegen Verletzung irgend einer 
Beſtimmung wieder verloren, oder die Schuld lag bei 
den Behörden, die nachträglich Unregelmäßigkeiten bei 
der erſten Aufnahme feſtſtellten. Um die Gilde zu ge— 
winnen und um zu heiraten war der Beſitz des Bürger— 
rechtes zuvor notwendig. Andreas Binnenböſe kam in 
Zwieſpalt mit der Gilde, und auch die Heirat wurde dadurch 
wahrſcheinlich aufgehalten. 

Die Irrungen wurden beſeitigt, als Andreas 
Binnenböſe am 1. VII. 1639 von neuem Bürger ge- 
worden war. Er war laut der „Willkür“ der Gilde mit 
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8 fl. Strafe der Gilde verfallen. Er hat bie 8 fl. nach 
mehreren Jahren und vielen Mahnungen bezahlt. Man 
muß nun nicht denken, daß Andreas Binnenböſe be- 
ſonders nachläſſig im Zahlen war, das war in ganz 
Goslar ſo der Brauch, die ſchludrige Geldwirtſchaft der 
Stadt und der Gilden gab das Beiſpiel. 

Aus der Ehe des Andreas Binnenböſe mit Catha⸗ 
rina Eliſabeth Holtman ſind nach dem Kirchenbuch 
fünf Kinder hervorgegangen: 

1. Daniel, auch Hennie Daniel und des Andreas 
älteſter Sohn genannt, — am 5. VI. 1640 zu 
Goslar. Da das erſte Kind im Juni 1640 geboren 
wurde, verſtärkt ſich die Annahme, daß die Ehe 
1639 geſchloſſen wurde und nicht ſchon 1637. Daniel 
erſcheint als Pate von 1658 bis 1663. 

2. Hans Andreas auch Johann Andreas genannt, 
— am 1. XI. 1642 zu Goslar. Er gewinnt die 
Wortgilde am 8. XII. 1667. 

3. Henrich Chriſtoph, — 23. IV. 1646 zu Goslar, 
t 1646, cA 12. X. 1646 zu Goslar. 

A. Catharina Eliſabeth, C7. VII. 1648 zu Goslar, 
1 1654, 22. VI. zu Goslar. 

5. Gottfried, 10. IV. 1654 zu Goslar, f 1720 zu 
Goslar. Er heiratete am 5. XI. 1678 zu Goslar 
Dorothea Eliſabeth von Uslar. 

Außer dieſen Kindern muß noch ein Sohn dageweſen 
fein, der nicht im Geburts verzeichnis ſteht, denn Andreas 
läßt auch noch am 11.1. 1653 einen Sohn begraben, 
der wahrſcheinlich zwiſchen Catharina Eliſabelh und 
Gottfried geboren wurde. 

Die beiden erwachſenen Söhne Daniel und Hans 
Andreas verſchwinden ſpurlos aus Goslar nach 1667. 
Sie verſchwinden beide in einem Alter, wo fie fich bee 
ruflich entſcheiden mußten, vermutlich haben ſie Goslar 
verlaſſen und anderwärts ihr Glück verſucht, vielleicht 
haben fie die alte Heimat Aſchersleben wieder aufge— 
ſucht. In dieſem Falle müßte ihre Spur dort noch zu 
finden ſein. 5 

So blieb als Stammhalter der Binnenböſe zu Goslar 
nur Gottfried Binnenböſe übrig. Neben ſeinem Vater 
tritt er nun allein in den Vordergrund des öffentlichen 
Lebens. Schon im Jahre 1667, erſt 13 Jahre alt, kommt 
er als Pate vor. 

Langſam nahm Andreas Binnenböfe feinen Aufs 
ſtieg, das Geſchäft vergrößerte ſich und blühte, er hatte 
jährlich immer bedeutendere Summen an Acciſe zu bezahlen 
für die eingeführten Waren. 200 mfl. gibt er 1648 für 
die Braugerechtigkeit für feine Perſon, exclusis filiis. 
Doch erhalten nachträglich die beiden Söhne Henning 
Daniel und Johann Andreas die Braugerechtigkeit 
am 25. VIII. 1666 von den Herren Oberen für 100 mfl. 

Andreas Binnenböſe führte viele Prozeſſe. Das 
darf aber nicht wunder nehmen und ſoll kein Tadel 
ſein. Das Volk ſcheint dazumal in Goslar allgemein 
ſehr ſtreitluſtig geweſen zu ſein und lief ſchnell zum 
Kadi. Andreas war aber gewiß eine Kämpfernatur, der 
ſich ſo leicht kein Recht nehmen ließ. So entſtand 1665 
eine längere Fehde um den Nachlaß des Schwieger— 
vaters Hennie Holtman. Andreas war im Bunde mit 
ſeinen Schwägern Curdt und Henning Holtman gegen 
den anderen Schwager Heinrich Holtmann wegen eines 
Brauhauſes. 

Einmal verführte ſeine Kämpfernatur ihn dazu, ſich 
auf der Wort in eine Schlägerei mit Steffen Boife- 
man einzulaſſen. Ihnen wurde bei 20 fl. Friede ge⸗ 
boten, derſelbe aber von Boikeman nicht gehalten. Am 
folgenden dritten Tage wurden ſie von den Herren der 


Die Familie Binnenböſe zu Goslar. 
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Wort gefordert, Zeugen wurden verhört, aber kein Zeuge 
hatte etwas geſehen, ſie hatten alle vor der Schlägerei 
ihr Bier ausgetrunken und waren fortgegangen. Den— 
noch wurden Andreas Binnenböſe und Steffen Boike— 
man beide je zu 6 mfl. Strafe verfallen erklärt. Andreas 
fand ſich am 3. XII. 1651 mit der ehrlichen Gilde wegen 
feiner Strafe ab und gelobte 3 mfl. zu zahlen. Die Ge: 
rechtigkeit war dazumal gemütlich. 

Sein älteſter Sohn Daniel artete etwas dem Vater 
nach, er geriet am 12. V. 1663 in der Gaſtſtube der 
Wort in eine Schlägerei mit einigen fremden Leinwand— 
krämern aus Bielefeld und bekam einen blutigen Kopf. 
Dafür mußte er 3 mfl. Strafe angeloben, die aber im 
Jahre 1670 noch nicht bezahlt waren. 

Es kam im Jahre 1667 eine bedenkliche Klage gegen 
Binnenböſe jun. vor den Rat der Stadt. Ein Name 
wird nicht genannt, es kann aber kaum ein anderer als 
der älteſte Sohn Daniel in Frage kommen. Mit der 
Tochter eines Fiſchebeck war etwas vorgefallen, wodurch 
Daniel ins Gerede kam. Die ſtreugen Paſtore hatten 
ſich der Sache angenommen. Um ſich zu wehren, hatte 
Daniel ein vom Konſiſtorium eingeſchicktes Protokoll in 
Zerbſt drucken laſſen und verbreitet. Es erwies ſich dann, 
daß der Bericht des Konſiſtoriums Irrtümer und falſche 
Darſtellungen enthielt, die Daniel zum Nachteil der 
Fiſchebecktochter leichtſinnig benutzt hatte. Er bat während 
der Verhandlung, daß man ihm erlauben ſollte dieſen 
Spott, Schimpf und Schaden zu rächen, er wollte es 
mit der Piſtole ausmachen und ſein Leben daran wagen. 
Es wurde ihm entgegen gehalten, daß Drohworte mit 
Piſtolenwechſel kein chriſtgeduldig Gemüt verraten und 
geringen Reſpekt vor der Obrigkeit zeigen. Er wäre in 
eine große Geldſtrafe verfallen wegen des in offenen 
Druck gegebenen Beſcheids, doch wollte man es dieſes 
Mal noch bei 100 Thlr. Strafe bewenden laſſen, dazu 
aber anraten ſich der Verbreitung des Gedruckten gänz⸗ 
lich zu enthalten. 

Damals waren 100 Thlr. eine recht anſehnliche Geld— 
ſumme, die der Vater Andreas wahrſcheinlich nicht be— 
zahlen wollte und der Sohn nicht konnte! Der wird 
vorgezogen haben Goslar heimlich zu verlaſſen. Es 
ſcheinen auch noch unangenehme Sachen mit dem zweiten 
Sohn Hans Andreas vorgekommen zu ſein, was ihn 
auch veranlaßt haben kann, der Vaterſtadt den Rücken 
zu kehren. So wäre das plötzliche Verſchwinden der 
beiden älteren Söhne geklärt. 

Andreas Binnenböſe war im Jahre 1661 Tafel- 
herr der Wortgilde, er war es auch im Jahre 1676. 
Er hatte als Tafelherr das Geldweſen der Gilde zu 
verwalten. Seine von ihm unterzeichnete Rechnungsab⸗ 
lage von 1676 iſt noch vorhanden. Am 11. XII. 1672 
finden wir ihn als erwählten Ratsherrn. Ob er früher 
ſchon im Rat geſeſſen oder Würden bei der Wortgilde 
bekleidet hatte, iſt nicht erſichtlich. 

Im Jahre 1677 verlor Andreas Binnenböſe feine 
Frau Catharina Eliſabeth Holtman, ſie wurde am 
9. IV. 1677 zu Goslar begraben, wozu von der Wort 
fünf Mäntel entlehnt wurden, hierfür 2 fl. 10 gr. 

Andreas Binnenböſe folgte bald ſeiner Frau, 
wahrſcheinlich iſt er ſchon im Laufe des Jahres 1677 
geſtorben, jedenfalls vor dem 18. III. 1678, wo er als 
geweſener Ratsverwandter bezeichnet wird. 


Der jüngſte Sproß des Hauſes Binnenböſe, Gott— 
fried Binnenböſe, war nun der einzige Vertreter der 
Goslarer Familie Binnenböſe. Er war im April 1654 
zu Goslar geboren, als ſein Vater ſtarb, war er ein 
Jüngling von 24 Jahren. Er hatte nicht nötig, eine 
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dornenvolle Laufbahn zu betreten und durchzukämpfen, 
ſein Vater hatte ihm die Bahn geebnet und mit Talern 
und Wariengulden gepflaſtert. Er hatte ſeinem Sohn 
ein ſchönes Vermögen hinterlaſſen, das dieſer nicht mit 
anderen Erben zu teilen brauchte. Gottfried beſaß neben 
dem Geld in ſeiner Truhe wertvolle Verſchreibungen, 
Anteile in Unternehmungen, ein ſchönes Wohnhaus an 
der Hokenſtraße, ein Brauhaus, mehrere Gärten in und 
rx der Stadt und zwei Kaufbuden in ber Juden⸗ 
traße. 

Im Jahre 1667 gewann Gottfried Binnenböſe 
die Wortgilde, wofür er als Bürgerſohn 1 fl. 16 gr. 
zahlen mußte, für die Muskete gab er 1 fl. 16 gr., für 
den ledernen Eimer 18 gr, für Kartengeld 6 gr. Am 
16. III. 1678 wurde er Bürger und leiſtete den gewöhn⸗ 
lichen Eid. Im Jahre 1680 wurde er auch nod) Wit⸗ 
glied der Kramergilde. 

Nun fehlte ihm nur noch eine Frau. Als reicher 
junger Mann konnte er unter den Töchtern der vor— 
nehmſten Familien wählen. Auf Geld brauchte er nicht 
zu ſehen, er konnte ſein Herz ſprechen laſſen und die 
ſchönſte Blume pflücken, die ihm auf ſeinem Wege be— 
gegnete. Er wählte Dorothea Eliſabeth von Uslar, 
Tochter des fürſtl. br. Lüneb. Zehntengegenſchreibers 
Chriſtoph von Uslar jun., der zu Goslar auf der 
Marktſtraße wohnte. Ihre Mutter war Fräulein Maria 
Sophia von Wehnde, Tochter des Gregorius von 
Wehnde, Zehntner zu Zellerfeld. 

Die Trauung fand ſtatt am 5. XI. 1678 in aller Vor⸗ 
nehmheit zu Goslar im großen Saale des Kramerhauſes. 
Nur wer zu den allererſten Kreiſen gehörte, bekam gegen 
einen beſondern Schilling von der Gilde und dem Pfarrer 
die Erlaubnis, die Feierlichkeit im Kramerhauſe ſtatt in 
der Kirche zu veranſtalten. Es war alſo eine Hochzeit, 
die viel Neugierige lockte, und wo es nachher hoch her— 
ging. 

Gottfried Binnenböſens Brautwahl war gut, 
auch vom Raſſenſtandpunkte beſehen, denn feine Frau 
war das dritte Kind aus einer zehnköpfigen Kinderſchar, 
wovon acht heirateten und einen zahlreichen Nachwuchs 
hatten. Das war viel für die damaligen Zeiten, in denen 
meiſtens kaum ein Drittel der Kinder das heiratsfähige 
Alter erreichte. 

Ob Gottfried Binnenböſe das Geſchäft ſeines 
Vaters, den Tuchhandel, weiterbetrieb oder ob er als 
reicher Mann ſich begnügte nur von ſeinen Einkünften 
zu leben, war bisher nicht nachzuprüfen. Daß er neben 
der Wortgilde auch die Kramergilde erwarb, müßte Be— 
weis ſein, daß er ſich irgendwie kaufmänniſch betätigte. 
Im Jahre 1685 wird er bei einer Taufe als Münz⸗ 
meiſter bezeichnet. Es handelt ſich hier ohne Frage um 
Gottfried Binnenböſe, denn der Täufling erhielt 
den Namen Gottfried. Nur ein einziges Wal taucht 
die Bezeichnung Münzmeiſter auf, das iſt jo rätſelhaft. 
Entweder hat Gottfried die Münzmeiſterei bald wieder 
an den Nagel gehängt, weil ſie ſtörend einwirkte auf 
ſeine Behaglichkeit, oder ein etwas zerſtreuter Pfarrer 
hat ſich verſchrieben. Bei den alten Herren kam das öfter 
vor, man darf nicht alles glauben, was in ben Rirchen- 
büchern ſteht. 

Gottfried Binnenböſe und Frau waren beliebte 
Taufpaten, ſie haben beide vieler Leute Kinder über 
das Taufbecken gehalten. Gottfried ſcheint aber niemals 
Mitglied des Rates geweſen zu fein ober ein Ehren=- 
amt der Wortgilde übernommen zu haben. Er hat es 
vorgezogen den feinen, ruhigen Mann zu ſpielen, der 
ſich weiſe von den Händeln dieſer Welt fern hält, nur 
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wenn man ihm die Zinſen nicht zur rechten Zeit be» 
zahlte, dann konnte er ungemütlich werden und ver⸗ 
klagte die Säumigen. Auch die Braugerechtigkeit hat er 
ſorgſam für ſich gehütet. 

Aus Gottfried Binnenböſens Ehe mit Dorothea 
Eliſabeth von Uslar ſind zwei Kinder hervorgegangen: 

1. Sophie Levina (Leve), * zu Goslar, t 13. III. 1733 
zu Goslar, fie O am 3. XII. 1709 zu Goslar den Syndi⸗ 
cus der Stadt Dr. jur. Chriſtoph Friedrich Plathner, 
* 10. XI. 1671 zu Mühlhauſen in Thür., T 14. I. 1755 
zu Gronau. Aus dieſer Ehe ſind ſechs Kinder hervor— 
gegangen. Kaiſer Karl VI. verlieh dem Dr. jur. Plathner 
am 21. J. 1715 das Kaiſerliche Comitiv, das ihm den 
Titel Comes palatinus gab. König Friedrich Wilhelm I. 
machte ihn um 1726 zum Hofrat. 

2. Anna Dorothea, * zu Goslar, t 23. VIII. 1736 
zu Goslar, fie OO im Jahre 1726 den Pfarrer Joachim 
Mund zu Goslar, der aus Hildesheim gekommen war. 
Mund war ein wunderlicher Heiliger, den der Rat 1728 
ſeines unerfreulichen Wandels wegen ſeiner Stelle ent— 
ſetzte. Infolge eines Aufruhrs im Jahre 1731 wurde 
Mund wieder eingeſetzt; er und ſeine Anhänger erhielten 
das St. Annenhaus angewieſen, worin Mund nun einen 
beſondern Gottesdienſt hielt; F 31. X. 1739 zu Goslar. 

Aus dieſer Ehe iſt ein Sohn hervorgegangen: 
Sebaſtian Georg Friedrich, ber am 25. V. 1727 ge» 
tauft wurde. Er war ſpäter viele Jahre ein beliebter 
Pfarrer an der Marktkirche; F 23. II. 1809 zu Goslar. 

Der Syndicus der Stadt Goslar, Dr. jur. Chriſtoph 
Friedrich Plathner; war erſt zwei Jahre im Dienſt 
der Stadt, als er ſich vorbereitete den Ehebund mit 
Sophie Levina Binnenböſe zu ſchließen. Er hatte 
ſich ſchon einmal verheiratet am 31. V. 1698 zu Mühl⸗ 
hauſen in Thür. Er ging dann als Rechtsanwalt nach 
Halberſtadt. Hier wurden ihm vier Kinder geboren. 
Frau und Kinder waren geſtorben als er nach Goslar kam. 

Der ſcharfſinnige Syndicus Plathner erkannte ſofort 
in Gottfried Binnenböſe einen geeigneten Schwieger— 
vater. Nur zwei Töchter, das gab halbe Erbſchaft. Der 
weltgewandte und ſelbſtbewußt auftretende Mann war 
für Gottfried Binnenböſe ein willkommener Schwieger— 
ſohn; er wußte auch geſchickt den Rat der Stadt ſeinen 
Wünſchen dienſtbar zu machen. So erbat er ſich das 
Bürgerrecht, gratis natürlich, indem er auf die Dienſte 
hinwies, die er mit Gottes Hilfe noch leiſten würde. 

Er erwirkte durch ſeine guten Verbindungen mit 
Wien und ſeine glatte Geſchicklichkeit für ſeinen künftigen 
Schwiegervater einen Schutz- und Schirmbrief vom Kaiſer 
Joſeph J. Dieſer Brief wurde am 12. XI. 1709 vor beiden 
Räten verleſen, alſo höchſt feierlich. Notarius Keller 
erſchien mit zwei Zeugen und trug folgendes vor: 

Nachdem Ihre Kaiſerl. Majeſtät unſer allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr, Herrn Gottfried Binnenböſe 
und alle deſſen liegende und fahrende Güter in be— 
ſonderen Allergnädigſten Schutz und Schirm genommen, 
fo möchte er den von Höchſtgedachter Kaiſ. Maieftät 
ſeinem Auftraggeber Binnenböſe allergnädigſt erteilten 
Schutz- und Schirmbrief den hohen Magiſtraten von 
Goslar vorlegen mit einer Abſchrift und unterdienſtlich 
gebeten haben nach Durchſicht Höchſtgedachte Urſchrift 
zurückzugeben und die Abſchrift zu den Akten zu legen. 

Die beiden Räte beſchloſſen, dem Gottfried Binnen⸗ 
böſe und ſeinen Beſitztümern alle gebührende Unter— 
ſtützung und Schutz angedeihen zu laſſen. Der fuchs⸗ 
ſchlaue Schwiegerſohn hatte durch fein Gaukelſpiel mit 
dem kaiſerlichen Brief einen vorteilhaften Eindruck auf 
feinen künftigen Schwiegervater und auf die Räte der Stadt 


309 


gemacht, dabei hatte er für fid) nod) ba8 halbe Erbteil 
fichergeftellt. 

Gottfried Binnenböſe, der Glückspilz, konnte den 
von ſeinem Vater geſchaffenen Wohlſtand in Ruhe ge⸗ 
nießen, da unter den Kaiſern Leopold J., Joſeph I. und 
Karl VI. die Zeiten verhältnismäßig ruhig waren. Die 
ſchweren Wunden des Dreißigjährigen Krieges heilten 
langſam. Wenn auch die ſchöne alte Zeit für immer 
dahin war, ſo konnte doch ein mit Glücksgütern ge⸗ 
ſegneter Menſch wie Gottfried Binnenböſe behaglich 
eben und ſeinem Gott dankbar ſein. Er konnte mit An⸗ 
ſtand und Würde, achtungsvoll gegrüßt, die Straßen 
ſeiner Stadt durchwandeln, den Stock mit goldenem 
Knopf in der Hand, die eindrucksvolle Allongeperücke 
auf dem würdevollen Haupte. 


Trau⸗Eintragungen zu Mehliß i. Thür. 1620 — 1643. 
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Im Jahre 1720 ftarb zu Goslar Gottfried Binnen⸗ 
böſe. Unter einem ergreifenden Geläute vieler Glocken, 
begleitet von vielen Trauermänteln und Trauerhüten, 
wurde er zu Grabe geleitet, im Tode ebenſo würdig wie 
im Leben. Die trauernden Erben hatten ein ſchönes Ges 
läute erbeten und 20 Thlr. dafür bewilligt. 

Am 3. I. 1730 ijt Gottfried Binnenböſens Witwe 
Dorothea Elifabeth von Uslar geftorben und am 6. I. 
beigeſetzt zu Goslar. 

Mit Gottfried Binnenböſe erloſch der männliche 
Zweig der Familie Binnenböſe in Goslar. Durch ſeine 
beiden Töchter iſt aber noch heute das Blut der Binnen⸗ 
böſe weit verbreitet und lebendig in Deutſchland und 
anderen Ländern. 


Trau⸗Eintragungen aus dem älteſten Kirchenbuch 
zu Mehliß i. Thür. 16201643. 


Veröffentlicht von Rechtsanwalt Dr. W. Paul Thiem, Berlin. 


Pfarrer Ernſt Thiem verdanke ich die Einſicht auch 
in das älteſte kirchliche Traubuch der evangeliſchen 
Gemeinde zu Mehliß, welches die Jahrgänge 1620 —1685 
umfaßt und die Aberſchrift: „Catalogus Ecclesiasticus 

eiBensium" trägt. Er hat es — da es nur noch aus 
loſen Blättern beſtand, die durch ihr Alter und ihren 
dementſprechenden Zuſtand nur febr ſchwer lesbar find — 
vor dem endgültigen Verderben gerettet, indem er die 
Blätter zuſammenkleben und zuſammenheften ließ. 

Daß es gelungen iſt, dieſe wichtigen Blätter aus der 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges herüberzuretten bis 
auf unſere Tage, mag einem beſonderem Glücksumſtande 
zu verdanken ſein. Sie ſollen demnächſt photokopiert 
werden, um wenigſtens den Zuſtand ihrer jetzigen Les⸗ 
barkeit zu erhalten. 


Das Erſte Par Ehevolks oder Eheleut 
eingeleitet von unſerem Herrn Pfarrherrn 
Chriſtophorum Plinitz 1620 —25 in Zella. 


Annus 1620. 

1.9 January Hans Niger und Jungfrau Barbara Schwiders. 

2. 21. May Joſeph Becher und Anna Schwiderin. 

3. 12. Juni Baſtian Lapp, ein Schloſſer und Urſula Böhmin 
vom Oberhof. 

A. 27. Juni Breis Anſorge und Jungfrau Margarete 
Fiſcherin. e 3 

5. 9. July Heinze Heßler unb Sir. Chriſtina Anſchützin. 

6. 2. July Balzer Möll und Jafr. Eliſabetha Lewin. 

7. 17. July Johann Langenhein, Schuldiener alhier und Frau 
Regina Müllerin. E 

8. 24. July Baſtian Anſchütz und Igfr Anna Fiſcher. 

9. 10. VIII. Hans Dölle und Igfr. Urſula Kreiſerin. 

0. 1. VIII. quo Low vom Oberhof u. Igfr. Appolonia 

eger. 


Annus 1621. 


5 Welchior Becher u. Kunigunde Beringer. 

2. 5.1. Wilh. Hemming u. Martha Vickeltin. 

3. 31. IV. Jacob Lapp und Dorothea Timen. 

A. I. V. Andreas Langenhein u. Barbara Becher. 

5.17. I. Hans Kellermann u. Martha Schmidin. 

6. 6. IX. Claus Lapp und Glja Anſchütz(ein). 

7. 12. IX. Blaſius Beringer u. Anna Anſchütz. 

8. 18.IK Hans Lepper u. Margaretha Kriderif(?). 

9. 18. IX. Ulrich Buhel(?) u. Barbara Kickeſtand (“). 
Annus 1622. 

1. A. III. Peter Meins und Veronika Göching. 

2. 4.11. Hans Keßler u. Anna Schubler. 


3. A. VII. Heinz Schneider u. Katharina Heßler. 

4, 1. VII. Hans Albrecht und Barbara Reiff. 

5, 14. VII. Hans Schneider jun. u. Adelgunde Bötteczin. 
6. 1A. VIIl. Melchior Kellermann u. Elſa Albrecht. 

7. 21. VIll. Hans Anſchütz, Wagner, u. Anna Keßler. 

8. 11. IX. Johannes Gunajdel(?) u. Barbara Anſchütz. 

9. 2A. IX. Hans Wiener und Katharina Lapper. 

10. 24. IX. Hans Müller und Chriſtina Fiſcher. 


Weitere Eintragungen bzw. deren Seiten bis 1627 fehlen. 
Es ijt nur angegeben, daß von 1625—1633 Mag. Thomas Mueller 
Pfarrer war. 


Von 1627 iſt nur vorhanden die Eintragung 
Bartholomäus Keßler viduus mit Barbara, Hanſen 
Huhns, weyland Büchſen⸗ und Schmieds zu Suhl 
ſeelig relicta Vidua. 


Annus 1628. 
Johannes Kellermann, viduus, mit Anna, puella 
Melchior Döllen auriga p. m. relicta filia. 
Georgius Kreinberger, viduus & auriga, mit Anna, 
puella, Valentini Härtleins, civis & pistoris 
Gußlari filia. 
Valentin Schneid, juvenis, auriga, Johannis p. m. 
relictus mit Eliſabetha, Johannes Anſchütz' es 
auriga p. m. relicta filia. 
Valentin Döll, juvenis, ein Köhler, Adamis p. m. 
rel. filius, mit Johanna, Peter Herzog, Nohrſchmiedt 
zu Zella beata rel. filia. 
Johannes Oßwald, juvenis, von Neyßiß aus dem 
Herzogtum Altenburg, Johannis auriga p. m. relictus 
filius mit Frau Anna, des Wolfgang Thiem’eng 
P. m. relicta vidua. 
Johannes Böching, auriga et viduus, mit Barbara, 
Wolfgangi Büchner, auriga p. m. relicta filia. 
Georgius Böching oder Göching, Georgy auriga 
p. m. relictus filius, juvenis, mit Martha, Petri 
Anſchütz auriga p m. rel. filia. 
Heinz Lapper, viduus, mit Anna Clauß' en, 
von Kalten Northeim p. m. rel. vidua. 
Caſpar Schulmeiſter, viduus et auriga, mit 
Johanna Merten Bechers, auch Fuhrmanns 


Tochter. 
Petrus Kempff, viduus, mit Anna, Johannis 
Beyers auriga callensis, relicta vidua. 
Kilian Sauerbrey, Caspari filius v Köhler, Suhler 
nauendorffensis, mit Catharina, Heinrich Ohne⸗ 
ſorgens Köhlers zu Mehliß p. m. rel. filia copuliert 
zu Suhla (Suhl). 

Annus 1629. 
Petrus Vahl, juvenis, ein Guter Geſell, Sebaſtiani 


Vahl's Hammerſchmiedts Sohn, mit Margaretha, 
Johann Bertram's Schlotfegerers p. m. relicta vidua, 


18. 25. XI. 


1. 3.1. 
2. 25. II. 


3. 18. I. 


4. 19. V. 


5. 19. V. 


6. 26. V. 


7. 9. VI. 


8. 30. VI. 
9. A. VIII. 


10. 30. VI. 
11. 9. VII. 


1. 26.1. 
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2. 91. Wolfgang Wahl, juvenis, Thomae, pistoris, p. m. 7. 12. XI. Nikolaus Fiſcher juvenis, Leonhardi Köhlers Sohn, 
rel. filius mit Igfr. Dorotha Johhanis Hoffmann's mit virgine Kunigunde, Nicolai Euchary Hufſchmids 

civis & Seytotoniy Gulslani (2) p. m. rel. filia. p. m. relicta filia, 

3.15.]. Petrus Lapper (oder Tapper?) juvenis, Melchior 8. 1M. XI. Nicolaus Suchel, iuvenis, Wenzelius Köhlers p. m. 
Lappers Sohn, mit Barbara Fleiſcherlin), jo vor rel. filius mit virgine Adelgunde, Laurenti Beckers 
deſſen wegen verübter Unzucht Kirchenbuße getan. P. m. zum Oberhoff relicta filia copulieret worden. 

2. 81. Nicolaus Schultheiß, Schulmeiſter u. Organiſt zu 9. 14. XI. Petri Ohneſorge, iuvenis, Philippi filius, mit virgine 
Benßhauſen, Georgy, Steinmetzers und Maurers zu Catharina, Valentini Ahnſchützens auriga filia. 
Schlüßing p. m. relicta filius, mit Martha, virgine, 10. 12. XJ. Sebaſtianus Langhahn iuvenis, Johannes Wag⸗ 
Wolgangi Schüblers filia, copulieret worden, zu halters zum Oberhoffe tätig, mit puella Catharina, 
Benßhauſen. Wolfgangi Schößlers p. m. relicta filia, copuliert 

3.15.1. Heinrich Ahnſchütz, iuvenis, Jacobi, auriga p. m. worden zum Oberhoff. 
relictus filius, mit Eliſabetha Johannis Mohri, 11. 26. XJ. Wolfgangi Ahnſchütz, juvenis, Valentin Ahnſchütz 
Köhlers zum Obernhoff p. m. rel. filia, copulieret auriga filſus, mit puella Appolonia, Jacobi Büchels 
worden zum Oberhoff. relicta filia. 

A. 19. IV. Valentinus Fiſcher, viduus, Hirte, mit Anna, 12. eodem Johannis Pohlich, juvenis, quande Johannis auriga 
Johannis Baders p. m. relicta filia. filius, mit Appolonia, Barthel Langhahns, 

5. 26.IV. Jacobus Schneider, juvenis, ein Köhler, Chriſto⸗ p. m. relicta filia. 
phori Schneiders, auch Köhlers, zu Bella, seel. rel. 13. eodem Blaſius Nüg, iuvenis, Melchior Rügs p. m. auriga 
filius, mit Catharina, Johannis Seebers p. m. filius mit Eliſabetha, Georgiy Wilhaber zu Votroda 
relicta filia. Tochter copuliert eodem. 

6. 10. V. . . . Fuchsbach, juvenis, Pauli, auriga, Benßhuſani 14. eodem Paulus Stiller viduus zu Georgthal mit Barbara, 
(aus Benßhauſen) p. m. relictus filius, mit Barbara, Caſpari Knolhas (?), sartoris callensis filia. 
Balthaſari Böchings oder Göchings aus Mehliß 15. 25. VII. Petrus Ahnſchütz, Valtens Anſchütz, Bechers Sohn 
p. m. relicta filia, copuliert worden, actum Benß⸗ mit Barbara, weilands Hans Behringers seel. 

V Gebaſt 10. 3 5 - Son hinterlaſſener Dochter. 

7. 10. V. ebaſtiann uſchütz, juvenis, Johannis auriga Post decessum ex hoc mundo, reverendi doctiBimi viri domin 
15 155 Becher e Tree Valentini auriga Thomae Müller p. m. pastoris quondam huius loci vigi- 

8. 9.VIII. Jacobus König, juvenis, Jacobi Königs, Zimmers ae el unwürdigem Paſtore folgende Perſonen 
manns, des Gerichts Schöppens p. m. rel. filius mit 3 
Ottilia, Nicolai Göllners, Meſſerbereiters zum Joh. Friedr. Zahn aus Arnſtadt, T 1641 erſter 
Steinbach, Tochter copulieretworden, actum Steinbach. Pfarrer, bis zum Eintritt Filial v. Zella. 

9. 9. VIII. Johannes Ahnſchütz, Juvenis, Johannis, Ober- Annus 1633 
Müllers Sohn, mit Dorothea, Johann Schneids, 5 5 
alias Schultheißen Hanſens Tochter. 1. 29. VII. Michel Moelborn von Hilverhaußen, Steinmeiſter, 

10. 25. VIII. 1 . Meu eet et e MI. Boer Heimer, Wolfgang Heimers 
eynung einingen) mit Eliſabetha, Melchor b . 
Becher, weyland Fuhrmanns allhier 88 eli 2. 17. VIII. Johannes Bachmann, Welchor Bachmans Sohn, 
filia, copulieret worden zu gedachtem Meynung. und Eliſabetha, Johann Seifferts von Hirſel ge⸗ 
borene eheleibliche Tochter. 
Annus 1631. 3. 9. IX. 1 1 ee mit Jung⸗ 

1.91.]L Nicolaus Rüger, viduus et auriga, mit Margaretha rau Anna, Valten Königs Tochter. 

Petri Kühne, Hufſchmieds p. m. relicta vidua. be, I. 3. IX. Georgius Rauch von Suhla mit Barbara Ta pp 

2. 23. V. Adamis Göching, juvenis et auriga, Georgy p. m. allhier, proklamieret den 3. IX. und zu Suhla copulieret 
relictus filius, mit Margaretga, paella, Petri worden. : x : : 
Beringers auriga p. m. relicta filia copuliert worden — 9.27.1X. Johannes Bachman, juvenis, mit Maria Raver 
Montag nad) Eraudi. proclamiert und hernach zu Carſthaußen copuliert. 

3. 25. VII. Johannes Reuff (Reiff?) iuvenis, Johannis, Webers, 
filius mit Martha, Wolfgangi Viktors auriga in Annus 1634, 
der veberen ... filia, puella. 1. 19.1. it Hanß Keßler mit Urſula copuliert worden. 

A. 8. VIII. Petrus Fiſcher junior, ein Schmied und Witwer, 2. 17. II iſt Heinricius Anſchütz mit Appolonia copuliert. 
mit Anna, Valentiniy Fiſchers seel. relicta vidua. 3. 28. IV. ijt Conrad König mit. . Dorings Tochter Chriſtina 

5. 10. X. Martinus Stubenrauch, juvenis, ein Köhler, copuliert worden. 

Thomae Stubenrauchs, Scabini, Sohn mit Urſula, A. 11. VII. ijt Melchior Damphuch mit Dorothea Königs 
uella, Balthaſari Wieners, Sartoris filia. copuliert worden. 

6. 14. XI. Leonardus Gichfangh, juvenis, Johannis senioris 5. 30. IX. iſt Gajpar König Frau Barbara, Hans Albrechts 
filius mit Margarete, puella, Nicolay Stubenrauchs hinterlaſſener Witwe copuliert. 

Pälgträgers Tochter. $ 6. 6. X. iſt Sebaſtian Anſchütz mit Appolonia copultert. 

7. 21. XI. Petrus Wahl, ein Wittber und Hüter allhier, mit 7.6. XI. iſt Jacob Anſchütz mit Kunigunda copuliert. 
Virgine Eliſabetha, Balthaſari Hoffmanns, Bürgers 8. eodem iſt Nicolaus Kühret mit Veronica Schübner 
zu Suhla Tochter, copulieret worden allhier zu Mehliß copuliert. — 

m Annus 1635. 
Annus 1632, 1. 30. VII. d ee alas Schloſſer, mit Appolonia 
1.93.JSV. Herr Petrus Tapper, Schultheiß und Witber, mit önig copuliert worden. : » 
Jungfrau Maria, Johannis Seen alias, des 2. 19. VIII. Thomas Müller, Köhler, mit Anna Diem(in) 
roßen .. ., Tochter. copuliert worden. : > 

2.11.VL Laurentius Pohlich, juvenis, Wolfgangi Sohn, mit 3. 2.XI. iſt Wolfgang, Valten Schmiedts Sohn, mit Catharina 
Johanna, Philippi Ohneſorgens, Köhlers, Tochter. Müller einziger Tochter copuliert worden. 

3.23. VII. Petrus Ahnſchütz, juvenis, Nicolai Sohn, mit 416. Xl. UR aee liabe Kieser ana Rolands 

ohanna annis nſchü iga p. m. T te . 
e fle Job F 5. 15. XI. iſt Peter Wedel, viduus, mit Barbara Bainbergs 

A, Valentin Reuter, iuvenis Heinrici auriga p. m. copuliert worden. 
relictus filius, mit Barbara, Joſten Bundelaus 
von Brückenals im Stifft Suhla, ehelichen Tochter Annus 1636. 
daſelbſten copuliert worden. 1. 81. iſt Johannes Kaiſer mit Johanna copuliert worden. 

5. 3. XII. Jacoby Albrecht, juvenis, Petri filiy, mit virgine 2.15.1]. iſt Hans Thym, viduus, mit Claus Schlegelmilchs 
Anna Chriſtina, Willi Wieners zum Albrichs Witwe copuliert worden. 

Tochter. 3. iit Hanß Oſtwalt viduus mit Chriſtina Hanſen, 

6. 21. XI. Leonhardy Ahnſchütz, juvenis, Sebaſtian, Wagners Schneiders zur Zella Tochter copulieret worden, den 
filius, mit virgine Martha, Johann Kellermanns 2 III. 

Schmiedens zum Heinrich filia, copulieret worden 4, 7. Ill. iit Hanns Anſchütz mit Kunigunde Büchel copus 


zum gedachten Heinrichs. 


lieret worden. 
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9.97.VI. iſt George Albrecht mit Johanna copulieret worden. 
6.16.11. — ijt Melchior Wedel viduus mit Margarte Suit... 


des Sattlers zu Suhla Tochter copulieret worden. 
7. eodem die: Baſtian Anſchütz Wagner mit Dorothea Zille, 
W. Zillers seel. auß der Schönau hinterlaſſener 
Tochter. : : 
8. eodem die: Peter Menß, Menſes Sohn mit Anne Röhr, 
George Röhrings von Suhla eheleibliche Tochter. 
9. 29. VIII. Matthes Schmidt, Ehemann (Fuhrmann) von 
Ordroff mit Balten Büchels Martha, proclamiert 
am 14. VIII. ; 
10. Hank Tapper mit Martha Anſchütz, Jacobi 
Anſchütz nach gehaltenen Kirchenbuße copuliert 


worden. 
Annus 1637. 
George Kummer viduus von Suhla mit Barbara 
Brahlß copulieret worden. 
ijt Baſtian ... juvenis von Morbach (?) aus ber 
Steiermark mit Baſtian Wahls Tochter Margareta 
copulieret worden. - 
3. 1.V. iſt Blaſius Möller, Köhler, mit Catharina Sauer- 
brei, Kilian Sauerbreis Tochter copuliert. : 
A. 16. July ijt Baſtian Langenhals viduus zum Obernhof mit 
Catharina Diems (Thiems), Thomae relicta filia 
zu Crawinkel copulieret worden. 


1.27.11. 
2. 3.IV. 


5. 27. IX. iſt Gajpar Nüger, juvenis, mit Jungfrau Arfula 
Albrechts copulieret worden. 
6. 28. IX. iſt Valten König, Schlöſſer mit Dorothea, Jacob 


Anſchütz'ens rel. filia copuliert worden. 
7. eodem die: ii Hicko Hanß mit Peter Ditterichs Tochter 


Anna, 5 
IX. ijf Hinrich König mit Dora Neiwig copuliert. 
9. eodem die: iſt Peter Anſchütz mit Jacob Königs Tochter 
Valte Königen copuliert worden. 


Annus 1638. 


1. 29. ift Hanf Reiſch mit Anna, Thomae Anſchütz filia 
copuliert worden. 3 

2. 5.1 ijt Baſtian Kriſch (kann auch €eij heißen) mit 
Anna Behringers copuliert worden. 

3. eod. die: Peter Anſorg, juvenis, mit Catharina Döhrings. 

A. 30. IV. ijt Bernhard Menß mit Clara Anna copuliert 
worden. 

5. 21. V. iſt Nikolaus Rüger mit Anna Suckel copuliert, 

6. 15. VII. iit Jacob Albrecht, ein Becker, mit Valten 
Schneiders hinterlaſſener Vidua Eliſabetha copuliert 
worden. 

7. 30. VII. ijt Valten Druding (e) viduus vom Oberhof mit 
Johanna, Peter Anſchütz Tochter copuliert worden. 

8. 19. IX. ijt Clauß Mund, juvenis auriga mit Kunigunde 


Wahl copuliert worden. 
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Annus 1639. 
ijt Hang Böcking mit Anna Stübichs zu Orbruf 
copuliert worden. 
iſt Hans Albrecht mit Chriſtina Behring copuliert 
worden. 
ijt Baſtian Bapp viduus mit Johanna Diem lin) 
copuliert worden. 


Annus 1640, 
ijt Leonhard Böcking viduus mit Anna, Petri 
Bachmanns relicta filia copuliert worden. 
iſt Wolf Schübler viduus mit Chriſtina, Leonhard 
Wahls rel. filia copuliert worden. 
iit Blaſius Rüger mit Chriſtina Valten, Lehrers 
Tochter zu Gräfenhain, copuliert worden. 


Annus 1641, 
iſt Balthaſar Wißler, juvenis Wendel Wilers vom 
Heinrichs hinterlaſſener Sohn mit Catharina Thym'in 
Claus Thyms allhier hinterlaſſener Tochter copuliert 


worden. 
Valten Bartholomy, Johannis Bartholomy, 
Schönow relictus filius 


117.1 
2.18.11. 
3. 15.IX. 


1. 6.1. 
2. 3.1. 
3. 10.II. 


I UNE 


2. 5. VI. 
Bombardasu olim in 
copuliert worden mit virgine Walpurgi, Michaelis 
Winters, sartoris et incolae Mehliß p. m. relicta 


filia. 

Nikolaus Diehm, auriga, Wolfgangis Diehmen 
p. m. relictus filius copuliert worden cum virgine 
Dorothea, Leonhardy Wagners, Schmidts, filia. 


Annus 1612. 
Lorentz Nüh walt, juvenis, Wolfens Sohn, copuliert 
Cochter mit Anna, Clauß Ahnſchützen nachgelaſſener 
Tochter. 
Lorentz Ahnſchütz, auriga, Thomae filius copuliert 
worden cum virgine Margarethe, Valentini Becher 
relicta filia honesta. 


Annus 1613. 
Claus Diehm, juvenis, Thomae filius, cum virgine, 
Sebaſtiani Döllens p. m. relicta filia copuliert. 
Barthol. Böhm, ein Schloſſer, juv.. Hannß Böhmens, 
olim sartoris et incolae Mehliß rel. filius cum virgine 
Urſula, Meiſter Wolf Müllers Tochter, copuliert 
worden. 
Georgius Böckings viduus, ein Schneider mit Jung⸗ 
frau Anna, Hank Böckings rel. filia copuliert 
worden. 
Baſtian Fleiſcher(?) ein Witwer, mit Eliſabetha 
Hans Bechers Wittwe copuliert worden. 


3. 26. VIII. 


1. 14. II. 


1. 13. II. 
2. 9. VIII. 


3. 13. IX. 


A. 27. IX. 


Namensverzeichnis zum Meiſterbuch der Zinngießerinnung 
zu Schneeberg i. Erzgeb. 1764-1858. 


Zuſammengeſtellt von Baumſtr. F. Weiß, Dresden. 


Abkürzungen: 
A. Auerbach 9. Alsnitz 
Ad. — Ador P. Plauen 


N. Reichenbach 
S. Schneeberg 
Sll. — Schellenberg 
St. Stollberg 
Sw. = Schwarzenberg 
& 


Gl. = Glauchau 
Ha. Hartenſtein 
J. Johanngeorgenſtadt 


K. Kirchberg Gp. = Thum 

L. = Lichtenſtein W. Weißbach 
Lö. Lößnitz Wd.⸗ Werdau 
M. = Marienberg B. Zwickau 


Me. Meerane Bp. = Zſchopau 
N. — Neuftädtel 


Orte der Herkunft bzw. der beabſichtigten Niederlaſſung. 


Ort Jahr Blatt 
Ackermann, Jacob Friedrich, 1783 8 
Aey, Gottfried Fürchtegott, M. 1823 26 


Altrichter, Heinrich Adolph, S. 1826/58 28-46 
Bauer, Auguſt Wilhelm, Zp. 1822 2⁴ 


Ort Jahr Blatt 
Bauer, Julius Hermann, J. 1835 34 
Blümel, Jacob Heinrich, 1764—70 2—5 
Burkhardt, Johann Andreas, 1766 3 
Burkhardt, Carl Gottlob, 3. 1798 13 
Eberth, Paul Friedrich, A. 1796 12 
Eberth, Paul Friedrich, A. 1820 23 
Einer, Carl Gottlieb, Th. 1810 20 
Flach, Johann Chriſtian, 1768 A 
Flach, Gottlob Friedrich, E. 1792 10 
Flach, Chriſtian Friedrich, E. 1811 20 
Flach, Carl Friedrich, E. 1822 2⁴, 33 
Flach, Julius Eduard, E. 1833 33 

E. 1840 39 


Flach, Ernſt, 

Flemming, Heinrich Gottlieb, 
Flemming, Gottlob Heinrich, 
Flemming, Guſtav Fürchtegott, 
Flemming, Carl Heinrich, 
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Ort Jahr Blatt Ort Jahr Blatt 

Fritzſch, Chriſtian Friedrich, 1781-1801 7—15 Scharſchmidt, Chriſt. Heinr. 
Geyer, Carl Gottlob, 1775 5 Ehregott, St. 1823 26 
Georgi, Chriſtian Gottfried, 1764, 69 2, Scharſchmidt, Heinr. Eduard, Me. 1850 43 
Georgi, Carl Friedrich, 1769 4 Scherffig, Chriſtian Gotthold, 1780 7 
Georgi, Friedrich Traugott, 1778 6 Scherfig, Chriſtian Friedrich, 1786 8 
Georgi, Chriſtian Friedrich, Sw. 1802, 22 15, 23 Scherfig, Chriſtian Gotthold, 1809 18 
Georgi, Karl Eduard, Sw. 1822 23 Scherfig, Chriſtian Gottlob, L. 1818 22 
Georgi, Carl Eduard, Sw. 1840 39 Scherfig, Heinrich Anton, 3. 1839 37 
Gerber, Carl Friedrich, N. 1845 A1 Schmidt, Chriſtoph Gotthilf, 1768 —78 4—6 
Graff, Carl Friedrich, P. 1830 31 Schönfelder, Chriſtian Friedr., Lö. 1818 21 
Gräfe, Johann Friedrich, 1802 16 Schick, Johann Heinrich, 1810 19 
Graner, Johann Gottfried, 1767 A Schück, Chriſtian Heinrich, 1779 6 
Graube, Carl Gottfried, 1786 9 Schultz, Carl Friedrich, 1775-80 5—7 
Gruner, Chriſtian Gottfried, Z. 1812 21 Schwartz, Carl Friedrich, 1765 3 
Gruner, Gottlieb Friedrich, X. 1847 42 Schwarz, Carl Friedrich, Gl. 1796 11 
Gruner, Friedrich Wilhelm, R. 1850 44 Schwarz, Carl Auauft, Gl. 1847 A3 
Härtel, Magnus, St. 1832 32 Steeg, Johann Chriſtoph, S. 1837 —58 36— 416 
Härtel, Ernſt, St. 1846 42 Teicher, Herrmann Mori, C. 1858 46 
Harms, Martin Friedr. Wilh., S. 1826—58 28-46 Thiele, Johann Friedrich, R. 1794 11 
Harniſch, Georg Friedrich, Ha. 1801 14 Titzſchkau, Johann Chriſtian, 1764-83 2—8 
Hartig, Chriſtian Ernſt, R. 1857 44 Vieweg, Johann Philipp, 1769 A 
Hermersdörfer, Karl Gotthelf, Z. 1826 29 Viehweg, Johann Gottlieb, Lö. 1780 5 
Höſel, Chriſtian Friedrich, P. 1832 33 Viehweg, Chriſtian Ludwig, Sll. 1794 10 
Höſel, Friedrich Eduard, P. 1857 45 Viehweg, Carl Ehriftian, Lö. 1806 17 
Junge, Carl Chriſtian, 1764 2 Vieweg, Gottlob Friedrich, Lö. 1810 19 
Junge, Carl Chriſtian Friedr. St. 1782 7 Vieweg, Chriſtian Ernſt, Sll. 1822 25 
Junghänel, Friedr. Adam Gottlieb 1776 6 Vieweg, Carl Wilhelm, L. 1830 3 
Keilhau, Chriſtian Friedrich, E. 1790 9 Vieweg, Chriſtian, Wd. 1844 Al 
Rlemm, Carl Gottfried, 1797 12 Vogel, Chriſtian Heinrich, 1769 - 1822 5-24 
Klemm, Carl Auguſt, R. 1827 29 Walther, Jacob Friedrich, 1764—67 2—4 
Knichtel, Johann Cornelius, 1770 5 Wedtſtein, Ernſt Heinrich, Lö. 1838 37 
Kraatz, Friedrich, 3. 1857 A6 Weiß, Jacob Heinrich), S. 1827 — 58 30—46 
5 d = 1801 15 Weiß, Volkmar Heinrich, S. 1857 45 

unze, Heinrich Eduard, . 1843 40 ; 
Lang, Chriftian Auguſt, C. 1831 32 Ratsperſonen: 
Lindner, Chriſtian Gottlieb, 1783 8 Bauer, 1823 26 
Lindner, Chriſtian Gottlieb, Th. 1818 22 Baumgärtner, Chriſt. Gotthelf, 1764—69 2—4 
Mehlhorn, Chriſtian Friedrich, 1764, 69 2, 4 Beyer, 1768 n 
Möllner, Johann Martin, 1781 7 Biel, 1882 30 
Möller, Joh. Wartin Elias 1783-1831 8—32 Clauß, Gottlieb Friedrich, 1826 98 
Neidhard, Joh. David, 1780—1799 6—14 Orechſel, 1850 43— 44 
Neidhard, Chriſtian Heinrich, 1802 — 26 15—29 Eltz, Dr. 1825—32 2733 
Neidhardt, Gotthardt Friedrich, 181832 21-33 Görner, Carl Gottlob, Licent., 1775—86 5—9 
Oettel, Chriſtian, 1764 2 Härtel, Chriſtoph Friedrich, 1790-1820 9—23 
Oettel, Chriſtian Friedrich, 1764—70 2—5 Härtel, 1838 37 
Oettel, Johann Gottfried, 1764—76 2—6 Hennig, Chriſtoph Friedrich, 1782—92 7—9 
Poppe, Johann Gottlieb, W. 1792 9 Nicolai, Auguſt, 1812 21 
Poppe, Johann Ferdinand, K. 1836 35 eiff, 1858 A6 
Poppe, Friedrich Eduard. €. 1837 36 q bling, Stadtrichter, 1833—45 33—141 
Raubach, Friedrich Louis, R. 1840 38 Thiele, 1857 14 — 6 
Rauen, Johann Gottfried, 1746 2 Wagner, 1846—47 149—143 
Reichelt, Oswald Linus, $ 1840 38 Zierold 1822—23 23—25 
Roeder, Ferdinand, 1836 35 ä 
Roßbach, Carl Friedrich, Ad. 1843 A0 .) Dr. 6. Sommerfeldt. Schneeberger Zinngießer. Heimat⸗ 
Scharff, Johann Chriſtian, 1765 2 e e eee e 
Scharf, Chriſtian Gottlob, Wö. 1798 13 Ar. , Seite 12, — Weib, Olammbäume ſächſthür. Familien. 
Scharf, Chriſtian Gottlob, Wd. 1828 30 Dresden 1932. II. Teil, Tafel 6. 


Namensverzeichnis zum Aufding⸗ und Losſprechungsbuch ber Zinngießerinnung zu Schneeberg i. Erzgeb. 
1780-1857. 
Zuſammengeſtellt von Baumſtr. F. Weiß, Dresden. 


Stand Jahr Blatt : Stand Jahr Blatt 
Ackermann, Jacob Friedrich, M. 1805 23 Altrichter, Gotthilf Ehrenfried, 
Ackermann, Friedrich Auguſt, 2. 1805 23 Oberwundarzt, 1814 25 


Altrichter, Heinrich Adolph, 9. 1814 25,32—52 Ay, Friedrich Fürchtegott, L. 1837 45, 46 
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Stand 
Ay, Friedrich Fürchtegott, M. 
auer, Julius Hermann, 
Bauer, Carl Traugott, Spitzen⸗ 
handelsmann, 
Bauer, Karl Guſtav, L. 
Beyer, Carl Eduard, L. 
Bretſchneider, Louis Alexander. 
Bretſchneider, Johann Gottlieb, 
Handelsmann, 
Burkhardt, Karl Gottlob, L. 


Eberth, Paul Friedrich, 
Eberth, Paul Friedrich, 
Eberth, Paul Friedrich, 
Eberth, Paul Friedrich, 
Einer, Carl Gottlieb, 
Tielitz, Guſtav Woritz, 
iſcher, Hermann, 
Flach, Johann Chriſtian, 
Flach, Fohann Gottlob, 
Flach, Facob Friedrich, 
Flach, Chriftian Gottfried, 
Handelsmann, 
Flach, Johann Gottlob, 
Flach, Gottlob Friedrich, 
Flach, Chriſtian Friedrich, 


Flach, Ernſt, 
Flach, Carl Friedrich, 


Flach, Julius Eduard, 


Flach, Auguſt, 
Flach, Ernſt Woldemar, 
Flemming, Heinrich Gottlieb, EE 


Flemming, Gottlob Heinrich, 
Blechmeiſter, 

Flemming, Gottlob Heinrich, L. 
Flemming, Guſtav Fürchtegott, L. 
Flemming, Carl Heinrich, L. 
Flemming, Woritz Auguſt, L. 
Flemming, Wilhelm, M. 
Flemming. Guſtav Fürchtegott, L. 
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Frenzel, Johann Chriſtian, L 

Frenzel, Chriſtian Gottlieb, 
Begüteter, 

Gerber, Carl Friedrich, L. 

Gerber, Chriſtian Gottfried, 
Bürger und Fleiſcher, 


Georgi, Carl Friedrich, M. 
Georgi, Chriſtian Friedrich, L. 
Georgi, Friedrich Traugott, L. 
Georgi, Friedrich Traugott, M. 
Georgi, Chriſtian Traugott, L. 
Gräf, Johann Friedrich, M. 
Gräf, Carl Friedrich, UE 
Gräf, Friedrich Ludwig, p 
Gruner, Chriſtian Gottfried, M. 
Gruner, Gottlob Friedrich, L. 
Gruner, Friedrich Wilhelm, L. 
Gruner, Gottfried, M. 
Harms, Wartin Friedr. Wilh. M. 
OM 
Harms, Friedrich Wilhelm, M. 


Harms, Johann Friedr. Wilh. L. 


Jahr 
1837 
1827 


1827 
1855 
1810 
1833 


1791 
1802 
1783 
1783 
1810 
1810 
1790 
1839 
1841 
1780 
1783 
1783 


1783 


> 


1783 6 
LW). 1787 (1794) 6(13,21) 
1794 13 


1821 33 
L M). 182 (1836) 33 (49,51) 
S. 1701 12 
1822 31,34 
1822 31, 34 
1837 44, 47 
1837-41 44, 47 
1855 49, 51 
1789 10 
1801 20, 26,32, 0 
1793 10 
1814 26 
1811 26 
1823 32 
1833 40 
1846 49 
1846 19 
1816 28 
1816 28 
1836 12, 46 
1836 22, 46 
1788 919 
1788 9 
1800 19 
1795 14 
1795 14 
1818 30, 31 
1818 30 
1819 31 
1830 36, 40, 46 
1834 — A0 
1810 46 
1837 414 
1826 32—52 
1833 40 
1842 18, 49 
1842? 8, 49 


Stand 


Harniſch, Georg Friedrich, L. 


Hermersdörfer, Karl Gotthelf, M. 


Hermersdörfer, Woritz Friedr., L. 
Härtel, Magnus, M. 
Härtel, Ernſt, 
Härtel, Gotthilf Auguſt, Nats⸗ 
kämmerer, 
Härtel, Guſtav, L. 
Höſel, Chriſtian Friedrich, M. 
Höſel, Friedrich Eduard, 
Hüttel, Carl Friedrich, Bürger 
und Nadler, 
Hüttel, Johann Gottlieb, L. 
Hüttel, Carl Gottlieb, E 
Keilhau, Chriſtian Friedrich, L. 
Keilhau, Johann Gottlieb, 
Kauf⸗ und Handelsmann ), 
Klemm, Karl Heinrich, M. 
Klemm, Karl Heinrich, = 
Klemm, Carl Gottfried, qu 
Klemm, Carl Gottfried, 
Klemm, Chriſtian Friedrich, L. 
Klemm, Auguſt Carl, MA 
Krügerl, Johann Friedrich, M. 
Kunze, Heinrich Eduard, v 
Kunze, Carl Friedrich, Bürger 
und Maurermeifter, 
Junghänel, Adam Friedrich, M. 
Junghänel, Adam Friedrich 
Gottlieb, M. 
Lange, Chriſtian Auguſt, M. 
Lindner, Chriſtian Gottlieb, M. 
Lindner, Chriſtian Gottlieb, L. 


Jahr Blatt 
1794 12 
1829 38—50 
1849 50 


1826 34, 39,51 
1829 39 


1826 309 
1855 51 
1842 17 
1842 27, 49 
1812 25 
1812 25 
1836-40 43, 46 
1780-84 2 
1780 2 
1819 28 
1842 48 
. 

N M) 1780 (1806) 2,5 (20, 29) 
5 
1817 29 
125077 
1834 41,45 
1884 1, 45 
108075. 
1808-12 22, 28 
1834 41,45 
1799 18, 22 
1808 22 


1833-40 39,46 


M. 
Möller, Joh. Martin Elias, M. 1783-1832 6, 21-38 
HM. 1822 32 


Müller, Carl Gottlieb, M. 1783 5 
Müller, Carl Gottlob, % 1788-87 5 
Müller von Berneck, Chriſtian 

Gottlob, aus Arnsfeld, s 1802 21 
Neidhard, Johann David, M. 1793 8, 11,13 
Neidhard, Fohann David, L. 1793-99 13 
Neidhardt, Chriſtian Heinrich, M. 1799-1824 18-33 
Neidhardt, Gotthard Friedrich L. 1799 18 

M. 1810 24—39 
M. 1833 39 
Neidhard, Johann Gottlieb, 1786 8 
Neidhard, Gottlieb Heinrich, 1786 8 
Nier, Auguſt Friedrich, 1803 21 
Nier, Chriſtian Friedrich, Berg⸗ N 

ſchichtmeiſter, 1803 21 
Paulich, Chriſtian Heinrich, L. 1797 17 
Poppe, Johann Gottlieb, L (M) 1783 (1819) 6, (30,35) 
Poppe, Johann Gottlieb, 

Wüller, 1783 6 
Poppe, Johann Friedrich, L. 1819 30 
Poppe, Eduard, 0 1827 35 
Poppe, Friedrich Eduard, M. 1842 47, 49 
Pöſchmann, Traugott, £ 1842 47, 49 
Naupach, Friedrich Louis, L. 1830 36 
Raupach, Carl Gottfried, 

Schwarz. und Schönfärber 1830 36 
Reißmann, Carl Friedrich, L. 1841 A7, 48 
Roßbach, Chriſtian Friedrich, M. 1835 42, 45 


Roßbach, Carl Friedrich, L. : 


1835-37 49, 45 


) Roland 1918, Nr. 5/6, Seite 26, Orbi. Nr. 12. 
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Stand Jahr Blatt 
Schanz, Johann Chriſtian, L. 1782 3 
Schanz, Johann Caſpar, 1782 3 
Scharſchmidt, Heinrich Ehre— 
gott, M. 1826 34 
Scharrſchmidt, Chriſtian 
Friedrich $5 1802 20 
Schaarſchmidt, Eduard, M. 1855 51 
Schärf, Johann Ehriftiann M. 1787 8 
Schärf, Chriſtian Gottlob, L. 1787 8 
M. 1816 27 
Scherf, Guſtav Adolph, jul 1855 51 
Scherfig, Chriſtian Friedrich, M. 1794 12 
Schärfig, Chriſtian Gotthold, M. 1791 5 17 


Scherfig, Gbrijtian Friedrich, M. 1803 
Scherfig, Chriſtian Heinrich, LM). Viros) 17,(87) 
Scherfig, Chriſtian Gottlob, L. 1803 


Scherfig, Heinrich Anton, L. 1830 37 

M. 1842 27, 49,51 
Scherfig, Anton, d 1855 B 
Scherber, Chriſtian Auguſt, L 1801 20 
Schick, Gbriftian Heinrich, M. 1795 14 
Schick, Johann Heinrich, L. 1795-1800 14 
Schönfelder, Chriſtian Friedr. M. 1809 23, 35 
Schönfelder, ChriſtianFriedr. L. 1809 23 
Schultz, M. 1782 3 
Schwartz, Carl Friedrich, M. 1782 35 7 10 


Schwartz, Carl Heinrich, AM). 1787479 %5, 16 
Schwartz, Carl Gottlob Friedr., . 1785 
Schwarz, Gottlob Friedrich, L. 1797— 1802 16 


1836 43 
Schwarz, Carl Auguft, L. 1836 43 
Steeg, Johann Chriſtoph, L. 1829 38—52 
Steeg, Johann Chriſtoph, 

Sattlermſtr. 1829 38 
Tanzer, Johann Gottfried, M. 1782 3 
Thiele, Johann Friedrich, = 1789 10 
Titzſchkau, Johann Chriſtian, M. 1782 3 
Vieweg, Johann Gottlieb, M. 1789 10, 15, 19,23 
Vieweg, Carl Chriſtian, L. 1797 15 

M. 1841 47,32, 33,37 
Vieweg, Carl Friedrich, f 1841-44 47, 48 
Vieweg, Gottlob Friedrich, L. 1801-04 19 
Vieweg, Carl Wilhelm, Ps 1822-25 32, 33 

M. 1834 A1 
Dieweg, Carl Hermann, HE 1834-38 41 
Vieweg, Carl Chriſtian, = 1830-34 37 
Vieweg, Gottlob Friedrich, M. 1829 36, 38 
Viehweg, Friedrich Auguſt, L 1829 36 
Viehweg, Gottlob Friedrich, L 1830 38 
Vieweg, Chriſtian Ludwig, M. 1797 17, 27 
Vieweg, Albert Chriſtian 

Ernſt, 1815 21 
Vogel, Chriſtian Heinrich, M. 1787-1822 4, 6, 24-31 

OM. 1822 3 
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Stand Jahr Blatt 
Weiß, Jacob Heinrich, L. 1817-21 28, 29 
M. 1829 34—39 
OM. 1837 39—52 
Sohn be8 
Weiß, Johann Heinrich, Schul- 
meiſter, Oberſchlema, 28 
Weiß, icu Volkmar, L. 1845-48 48, 50 
Weßely, Oskar, i 1842 47,48 
Wetſtein, Ernſt Heinrich, M. 1857 52 
Wetſtein, Guſtav Eberhardt, L. 1857 52 
Wetzel, Chriſtian Gottfried, L. 1789-93 9 
Wetzel, Johann Gottlieb, 
Richter in Günsdorf, 1789 9 
Ratsperſonen: 
Baumgärtner, 1801 20 
Biel, 182⁴ 33 
Elz, Dr. 1827-30 33-38 
Görner, Carl Gottlob, 1782-87 2—8 
Härtel, Chriſtoph Friedrich, 1789-1818 7—31 
Hennig, Chriſtoph Friedrich, 1783-89 4—8 
Mehlhorn, Chriſtian Gottlieb, 1796 14 
Mehlhorn, Johann Gottlieb, 1799 18 
Nicolai, Johann Auguſt, 1801 15 
Röhling, Stadtrat, 1833-38 37—43 
Schindler, Dr. 1802 16 
Schnorr, Johann Leberecht, 1820 28 
Su 1834 36, 40 
Zierold, 1820-23 27—32 
Abkürzungen: 
Lehrling. M. Weiſter. OM. — Obermeijter. 
Verzeichnis 


der Urkunden aus der Schneeberger Zinngießerkreislade. 


Nachlaß des letzten Zinngießerobermeiſters Jacob Heinrich Weiß 
zu Schneeberg i. E. 1803—1882. 


Dem Sächſ. Hauptſtaatsarchiv in Dresden überreicht durch 
Baumeiſter Friedrich Weiß, Dresden- A. 24, Bergſtr. 59. 
Der geſamte Nachlatz iſt in Locat 33531 beigelegt worden. 


1. Lehrlingsmatrikel vom 26. VI. 1780 bis 16. V. 1857. Aufding⸗ 
und Losſprechbuch. Ein Band mit beigefügtem Namen⸗ 
verzeichnis. 

2. Meiſterbuch vom 29. III. 176% bis 20. V. 1858. Ein Band mit 
beigefügtem Namenverzeichnis, 2 Bildern und einer Stammfolge 

3. Quartalbuch vom 24. VIII. 1769 bis 10. IV. 1822. Ein Band. 

A, Schreiben des Bürgermeiſters von . an 
Julius Herrmann Bauer vom 20. I. 1835 

5. General Artikel des Zinngießerhandwerks in den vier Kreis- 
ſtädten Dresden, Leipzig, Wittenberg und Schneeberg vom 
17. IV. 1726. Ein Aktenſtück. 

6. Innungsvorſchriften, Dresden 16. X. 1708. 

7. Schreiben der Kgl. Sächſ. Landesdirektion an das Juſtizamt 
Wieſenburg, betr. Poppens Wandererlaß. 10. XII. 1834. 

8. et EM Karl Gotthelf Hermersdörfer aus Marienberg 
vom 15 

9. Eine Beſcheinioung für Wilhelm Beer, veipsig. 27. VI. 1813. 

10. Vorſchrift über Zinnprobe. Dresden 17. IV. 1 
11. Vorſchrift über Zinnprobe. Dresden 6. IV. 1673. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 
von 1558—1622 (Auszug). 


Von Dr. Ludwig Herold, Karlsbad. 


1603. 
m Treger von edd Citta mit J. Eva, 
Nickel Fiſchers h. T. von Faldenaw. 
Gregor Frittſchen von Lichtenſtein mit Catha⸗ 
rina, Hans Steins h. W. auſm Joachimsthal. 
Hans Donat von 2 d mit J. Sybilla, 
Hans Nauners h. T. von Falckenau. 


677.(2197.)19.1. 
678.(2198.) 26.1. 
679.(2208.)25. V. 


(Fortſetzung) 


Hans Haupt von Langenhennersdorff außm 
Landt zu SHOE. mit J. Margaretha, Joſeph 
7 Zettlitzers e. f. T. von Schlackenwalda. 


93a) Vgl. Nr. 683 (2229). 
95 BR: Simon Hilpertt von Obern Planits, Zimmermann 
und Bräuer, 26. IX. 1607, 30 gr. 


680.(2215.) 22. VI. 
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681. (2219.90. VII. 
681 a. (2227.) 12. X. 


682. (2228.) 19. X. 
683. (2229.) 2. Xl. 


683. (233. ) 2U. XI. 


685. (2234. ) 18. J. 
686.(2238). 2.11. 


686a. (2243). 99. Il. 
687. (2236.) 9. V. 


688.(2247.) 9. V. 
689. (22 8.) 16. V. 


690. (2250.) 30. V. 
691.(2251.) 30. V. 


692. (2257. 12. VII. 
693. (2272. 21. XI. 


69. (227 .) 16.1. 
695.(2288.) 22. V. 


696. (2289.) 19. VI. 
697.(2290.) 3. VII. 
698. (2293) 21. VIII. 
699. (2299.) 6. Xl. 


700. (2301.) 13. XI. 


701. (2302) 20. XI. 
702. (230 .) 21. XI. 


703. (2309. 29. . 


704. (2316.) 5.11. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 1558 — 1622. 


Simon Hillpertt von Zwickau, [Zimmermann 
und Bräuer ]“) auß dem Landt zu Meiſſen 
mit J. Catharina, Merten Vllrichs h. T. 
allhier. L : 
Martin Meilandt von Marienperg mit 
Martha, Benedict Heinrichs h. W. ; 
Chriſtoph Leglern von Tippolißwalda mit 
Urſula, Hans Hoffmans h. W. von Hoff. 
Peter Donat von Zwickaw außm Landt zu 
Meiſſen mit J. Regina, Nickell Pölicks h. T. 
von Neukirchen“). 

Andreaß Kyhl von Woſterhauſen auß der 
Marke mit Regina, Melchior Fabers h. W. 

160%, 

Michel Tobertzer von Altenperge mit Helena, 
Jeronimy Königs h. W. 

Wolff Hoffmann“) von Freibergk aufm Landt 
zu Meiſſen mit Margaretha, Bartel Baltzers 


W. 
LH ns Fiſcher mit Anna, Tobias Pell- 
mans h. W. von Gada. 
Michael Wiettman von Wortzen auſm 
Landt zu Meiſſen mit Walpurgis, Mertten 
Wolffens h. W. 

g Peſchka von Ponſch Neuſtadt auß 
Hberſchleſien mit J. Maria, Georg Kiſten⸗ 
egers h. T. 
Sattel Voitel [Bräuer] auß der Schleta “s), 
im Landt zu Meiſſen mit Anna, Wolff 
Fellingers h. T. von Schlackenwalda. 
Baſtian Hubler von Lipperßdorff mit F. 
Urſula, Baſtel Schneiders h. T. 
Merten Schiefner aus der Sehma im Landt 
zu Meiſſen m. J. Sabina, Wolff Mehl⸗ 
horns e. l. T. 1 
Nicolaus RNeyer von Zwickau, [Bäcker] “e) 
mit Dorothea, Elias Graupners h. W. 
Baltzer Siegert von Dannebitz mit Maria, 
Wolff Schumans e. l. T. jo aufm Joachimsthal. 

1605. 


Merten Friedrich von Liechtenſtein mit 
Margaretha, Peter Voitels, des „Todten⸗ 
grabers h. W. 

Caſpar Lengfeldt[Langsfeld 1e) von Groß⸗ 
gloga aus der Schleſien mit Eliſabeth, Georg 
Clements h. W. : : 
Hans Otto mit Maria, Andreas Friederichs 
h. W. von S. Annaperf. 

Samuel Zehrer mit J. Barbara, Wolff 
Meinels fel. h. T. aufm Wieſenthal. 
Michael Mühlmann von Lucka mit Catha⸗ 
rina, Simon Sabbaths e. l. T. 

Dauidt Liebe von der Groſen Haan auſm 
Landt zu Meiſſen mit J. Ludomilla, Philip 
Priegels e. l. T. von der Pettſcha. 

Matz Firſt von der Weiden auſm Voitland 
mit Maria, Simon Francken h. W. von 
Grommen Hennersdorff aufm Landt zu Meiſſen. 
Hans Pöler von Rotenwoch auf Meiſen mit 
F. Dorothea, Hans Eberts e. l. T. 

Hans Winckler von Schwartzenburck auß 
Meiſſen mit Dorothea, Lorentz Drechßlers 
h. W. 


1606. 
Andreas Plumenauer [von Kaſchwitz, 
Büttner] 0 % mit Dorothea, Vrban 
Mans von der Langen Leib auſm Landt zu 
WMeiſſen h. T. t 
Hans Schuttenhöfer allhier mit Magdalena, 
Facob Stamlers h. T. von Woldenftein. 


95 Bol. Nr. 737 (2449) und Nr. 679 (2208). 


e) BR: 


6 Schock. 
35 BR: Bart 
1607, 30 gr. 


Khiel Andres, Wuſterhauſen, 26. V. 1603, 7 Schock. 
E Wolff Hoffman, Freiberg in Meißen, 13. II. 1604, 


el Voittel von der Schletta, Bräuer, 26. IX. 


?9) BR: Reyer Nicol., Zwickau, Bäcker, 28. V. 1604, 4 Schock. 
E BR: Langsfeld Caſpar, Großglogau, 18. IV. 1605, 


1600, 


3 Schock. 8 
— | 5 1 Blumenauer, Vaſchwitz, Büttner, 26. II. 
A Schock. 
10% Pgl. Nr. 726 (2385). 
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705. (2317.) 6. II. 


706. (2318.) 9. IV. 
707. (2320.) 16. IV. 
708.2322.) 23. IV. 


709.(2324.) 7. V. 
710.(2325.) 7. V. 


710a. (2329. ) 11. VI. 
711. (2333.) 12. VII. 
712. (233 3.) 16. VII. 
713. (2238.) 8. X. 
714. (2342. 12. XI. 


715.(2346.) 7.1. 


7106. (2349.) 98.1. 
717. (2350.)98.1. 


717a. (2353.) 12.11. 
718.(2356.) 6.V. 


719.(2357.)13. V. 
120. (2359.) 27. V. 
721.(2361.)17. VI. 


722. (2362.) 17. VI. 
723. (2363) 17. VI. 


724. (2365.) 24. VI. 


725. (2382.)13.1. 
796. (2385.) 20.1. 
121. (9388.) 27.1. 
728.(2392.) 3.11. 
729. (2400.)20.1V. 
130. (2101.)97.1V. 


Thomas Scheller von Zwickau 10) aufm Landt 
zu Meiſſen mit Catharina, Jacob Langen 


Peter Schnabel von Neudorf mit J. Mars 
garetha, Wolff Hörnigs h. T. von Schneberge. 
Ilgen Schleicher von Auerpach i) mit 
Barbara, Zacharias Mauckſen t W. 

Wolff Schmiedt von 9tabeburgt ! Schuſter] 05) 
mit J. Barbara, Hans Kripners h. T. von 
Tonbronnen. 

Martin Kaſeman von Drips aus ber Mard, 
[Zifchlergefel]!% mit Anna, Bartholomeus 
Barttels h. W. 

Martin Neuman von Eſchefeldt auſm 
Landt zu Meiſſen mit J. Margaretha, Georg 
Linpeckers h. T. 

Caſpar Conradt von Borſtenſtein mit Anna, 
Jacob Glauchen e. l. T. 

Hans Pachman von Zwickau mit Marga⸗ 
retba, Baltzers Meyers n. T. von Nickelsberck. 
Merten Leipert von Meraun mit J. Marga⸗ 
retha, Jacob Hartels h. T. allhier. 

Hans Nepman von der zur mit J. 
Margaretha, Andreas Ciscus e. l. T. 
Balthaſar Kraus von Werda , ein Schneider 
mit J. Maria, Daniel Lewens h. T. allhier. 


1607. 


Chriſtoff Richter von S. Annaberg 08), des 
Herrn Grafen Joachim Andreaſſen Schlicken 
Diener, mit J. Anna, Jacob Riedels von 
Geſſen h. T. 

Georg Pehr von Edern auß Landt zu Meiſſen 
mit J. Eliſabeth, Paul Ackermans h. T. 
von Schlackenwerda. 

Merten Rieſelmüller von Reichenbach aufm 
Landt zu Weiſſen mit J. Catharina, Benedict 
Rockmans h. T. 

Nicolaus Palatz von Melcka aus Ojterreid) 
mit Chriſtina, Georg Scheuthauers h. W. 
Georg Wittelpach von Schwartzpach auſm 
Landt zu Meiſſen mit Helena, Matz Büttners 
h. W. von Prahn. 

Veit Löffler von Talm auſm Landt zu 
N mit Magdalena, Georg Hindorfs 


Oßwaldt Zöllner von S. Annaberck mit Z. 
Chriſtina, Georg Ditzen h. T., auch von S. 
Annaberck. 

Georg Hecht von Franckenſtein auß der 
Se mit J. Maria, Michel Reiperts 


Abraham Roſcher von WMarienberck mit 
Vrſula, Hans Zieners h. W. von Neudeck. 
Hans Schmiedt allhier, der kalte Marx ge⸗ 
nannt, mit Regina, Georg Müllers von der 
Töſchopa h. W. a 

Georg Willmert allhier mit Anna, Lorentz 
Kölers h. W. von S. Annaberck. 

1608. 


Georg Singer von Waltkirchen mit Barbara, 
Paul Baſtels h. W. 

Andreas Blumenauer allhier o) mit Catha⸗ 
rina, Bernhartt Patzen h. W. bon Adorff. 
Peter Martin Netz von Erffortt mit Anna, 
Simon Fiſchers h. W. 

Gregor Steger von Edern mit Helena, Hans 
Planckenſteins von Patzſchka h. W. 

Paul Vlman alhier mit Anna, Heinrich 
Schittels ſ. h. W. von Schönſee. 

Hans Barth von Auſſpurg [Schuhmacher] 9) 
mit J. Catharina, Elias Hüblers h. T. 


o) BR: Scheller Thomas, Schedwicz, 20. II. 1606, 8 Schock. 
1*4) BR: Schleicher Illing, Auerbach, 5. V. 1606, 13 Schock. 
e regu Schmidt Wolffgar, Nadenburg, Schuſter, 99. V. 1606, 


ock. 
77) BR: Martinus Kaſeman, Teupic, Tiſchlergeſell, 5. V. 


1606, 3 Schock. 


1) BR: Balthaſar Krauß, Werdaw, 19. VI. 1606, 2 Schock. 
*5) BR: Chriſtoff Richter, S. Annabergt, 14. V. 1614, 1 Schock. 
19) Pgl. Nr. 703 [2309]. 

79) BR: Hans Barth, Augſpurg, Schuhmacher, 3. XII. 1607, 


2 Schock. 
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731.(2406.) 27.1V. Seo Reid „mit J. Glijabetb, Chriſtoff 
Reiſſigs e. l. T. aufm Wieſenthal. 

732. (240 7.) 27. IV. Martin Rinckhart von Vama im Stifft 

Magdeburck mit J. Maria, Herrn Caſpar 
Fabers e. l. T. 
733. (24 17.) 28. V. e Geißler von Gerau, ein Soldat, 
Barbara, Georg Gugels T. 
734. (2433.) 13. VII. Martin Frantz mit re Melchior 
eulen h. W. von Schneperge 

735. (2437.) 3. VIII. Hans Schüttenhöfer allhier mit e, 
Chriſtoff Loſen h. W. von Neuſtedtel. 

736. (2142.) 31. VIII. me Häpel von Pehſel mit Vrfula, Georg 
Ruprecht h. W. von Eger. 

131.(2449.) 28. IX. ee Sidon) mit Gibilla, Hans 
Wichels h. W. von Kolmpach. 

738.(2450.) 5. X. Daniel Part 0 von Pirn mit Catharina, Lorentz 

Wilckes h. W. von der Waida. 

739. (2456.) 16. XI. Michel Vlich von 5 mit J. 

Eliſabeth, Hans Geittners h. T. von Schletz 

auſm Landt zu Meiſſen. 

Tohmas Glatz von 8 mit J. Nebecca, 

Hans Rauſchen h. T. von Schneperge. 

Martin Müller von Grumpach auſm 

Landt zu Weiſſen mit Helena, Martin 

Anderleß h. W. 


740.(2457.) 16. Xl. 
741. (2461) 2. XI. 


1609. 


Hans Leipolt von Meran mit Margaretha, 
Dauidt Ditzen T. von Schlackenwerda. 
Martin Troltzſch mit J. Eliſabeth, Hans 
Wolffens von S. Annaberg h. T. 
Tobias Titſcheln von Wicheln auſm Landt 
zu „Weißen mit J. Barbara, Hans Völckels 
h. T. auſm Joachimßthal. 
Joachim Wogner von Quipin auß der Mard 
mit Wargaretha, hans Keßmaulen h. W. 
rd he vnd wolgelarte“ Herr Samuel 
Eichler von Görlitz mit J. Eliſabeth, Herrn 
Sebaſtian Schwartzen e. l. T. 
Andreas Meyer von Schnebergk mit J. Maria, 
Hans Vetters h. T. von Schlackenwoldt. 
Andreas Thomas von Pirn aus Meichſen 
ei Margaretha, Vrban Troppen allbter 


732.2471.) 15. I. 
743. (2479.) 17. V. 
744.(2483.)31.V. 


745.(2485.)31.V. 
746. (2486.)31.V. 


747.(2502.) 8.XI. 
748.(2503.) 8.XI. 


1610, 


Hans Schönherr aus Lauterbach auß Meichſen 
mit Catharina, Thomas Graffen n. T. allhier. 

Michel Hochlöner von Stürzing aufs Tyroll 
mit Sybilla, Hans Kitzmagens h. W. 

Michael Burckhart von Zwickaw mit Mar⸗ 
garetba, Paul Reicholts e. T. allhier. 

Georg Kießtler, Bürger allhier, mit J. 

Cordula, des „ehrwirdigen vnnd wolgel. Herrn 

5 Schallers, Pfarrers zu Hirſchfeldt 
im Voyttland n. T.“ 

Chriſtoff Schultes von Elterle mit F. Barbara, 

Peter Kahlen h. W. allhier, „vnnd iit folgendes 

Tags von Herrn Caplan eine Hochzeitt Predigt 

gehalten worden“. 

Jacob Richter von S. Annaberg, ein Büttner, 

mit b. 0. s Anthonij Hains zu Schlacken⸗ 
wer 

Martin Körner allhier mit Waria, Hanſs 

Rennerß zu Wildenfels W. 

nue Colman von Görlitz mit J. Catharina, 

Michel Harttichs allh. e 

. Richter von Alten Hain mit J. Eliſa⸗ 
beth, Martin Petzels e. T. 

Burckhardt Richter, ein „Beck von Grimma 

auſs Meichſen, mit F. Maria, Martin 

Baltzerſs, eines Küchlers, h. W. allhier nach 
mittag vmb 2 Bhr“. 

Lorentz Kaufman, ein Schmit von der Heiligen 

Stat in Düringen u), mit Walburg, Lorentz 

Pfefferkorns, „Kirchenbecken“ allh. h. W. 

Wolff Trotzieher, ein „Pader“ von Reichen⸗ 
bach, mit Regina, Georg Funcken T. 


749. (25 10.) 10. T. 
750. (2511.) 24. T. 
751. (2516.) 14.11. 
752. (2520.) 2. V. 


753. (2522.) 3. V. 


754. (25 25.) 9. V. 


755. (2530.) 6. VI. 

756.(2536.) ^. VII. 
757.(2537.) ^. VII. 
758.(2539.) A. VII. 


759.(2542.) 5.IX. 


760. (2548.) 21. XI. 


n) Vgl. Nr. 683 (2229). 
b echo BR: Kauffmann Lorenz, Weſthaußen, 13. VIII. 1610, 
ock 
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1611. 


Peter Drechſler von Wernßdorf mit Barbara, 
Jacob Rennerß von Lengfelt n. T. 
Paul Reifinger mn Juſtina, Barthel 
Hopfen zu Chemnitz h. T. 
a Götz, ein Sattler von Lichtenſtein, mit 
Eliſabeth, Georg Getreuen n. T. von Buchaw. 
Hans Poligk von Atzſcha mit Eua, Ventzel 
Klingers von Auerbach im Vogtland 5. T. 
Der „ers, achtbare und wolgelarte“ Herr 
Jacobus Vicinius, decanus und Paſtor !“) 
allh. mit F. Barbara, Georg Ludelſen e. T. 
und des Herrn W ed Zickans von 
S ottenitein b. 95 
Hans Beck, ein Douéneno mit Maria, Andres 
Wecken von Schnebergk 
Hans Eſtep von Labeſtein, ein Muelknecht, 
Pun P. 2 Georg Löſchnerß von Scharffön⸗ 
ein 
Chriſtoff Wurthau der Jünger us J. Anna, 
Antonij Garbens von Leyhs h. T. 
Chriſtoff Wiedman von Zwickau mit Anna, 
Matthes Krauſen h. W. 
Cbriſtoff Röder von der Lesnitz mit Anna, 
Georg Eichlers von Görſsdorffen 
Simon Nahr, ein Töpfer, mit Marta, Qu 
Röslers von Thumb in Meichſen h. ©. 
Chriſtoff Voigt, ein Ziegler, mit e 
Hans Holten von Crottendorff n. W. 
Clemens Carol (Carel?), „Meſsner sub 
utraque“, mit 3 t a Simon Sigels von 
Scheibenbergk 9. 
Martin Keller von Zwickau!) mit 3. Eliſa⸗ 
betb, Matthes Metzners e. T. 
Paul Wolfram von Görlitz, ein Kürſchner, 
mit J. Catharina, Georg Simons, Schloſſers 
allhier, e. T. 
Chriſtian Lindner, ein Gerber von S. Anna⸗ 
berg, mit J. Maria, Georg Endresen, ſonſt 
der Nürnberger genannt, e. T. „Iſt folgents 
Tags von Herrn Pfarrherr eine Hochzeit Pre= 
digt gehalten worden.“ 


1612. 


en Stolz, ein Neberſchmied us) von 
Schmalckalden mit F. Chriſtina, Hans Neu⸗ 
gebauers h. W. 
Herman Koch, ein Maler von Zwickau, mit 
Catharina, Foxit Piltzen, eines Büchſen⸗ 
ſchäffter h. W 
Sebaſtian gähe [?], ein „Beck“ von 8 
mit Maria, Balthaſar Adlers h. 95 
Jacob Wickert und Barbara, Bartel Rudels 
von Stolberg n. W., „vormittag vmb 10 Ur“. 
Testes: Wentzel Laun, Watz Vlrich. 
Bartel Weber von Gelenaw, ein Tiſcher, und 
J. Regina, Hanſen Zettlitzers h. T. „Vmb 
10 Vr.“ Testes: Matz Peltzer, Franz Teſchner. 
Gregor Hayn und J. . des Kllei⸗ 
nen Gregors vom Hohenſtein h. T. Testis: 
Wartin Schneider. 
782a. (2637.) 5. VIII. Chriſtoph Schwartzebach von Weinmarſan 
mit RADI Pen Andreas Hänels n. W. Testes: 
Hans Wälcker, Paul Pölner. 
783. (2639.) 12. VIII. Henelch Voigt von Schwickershauſen im Fran⸗ 
ckenland mit Magdalena, Andreas Hammers 
weiland allhier h. W. 
Conrad Buſch von Eſſen aus bem Nidland 10) 
mit J. Barbara, Eliaſen Horns allhier e. l T. 
Jacob Friderich, ſonſt Fleckjockel, mit J. 
Anna, Hans Wolfen, weil. Burgers vf. f. 
Annaberg h. e. l. T. Testes: H. Martin 
Tröltzſch u. Wolff Frejſchlag. 


761. (2553.) 16. J. 
762. (2561.) 30. l. 
763. (2562.) 30.1. 
764. (2566.) 13. 1I. 
165. (2568.) 14.11. 


766.(2574.) 1.V. 
767.(2575.) 1.V. 


768.(2578.)15.V. 
769.(2579.)15.V. 
770.(2580.)15.V. 
771.(2582.) 12. VI. 
772. (2583.) 12. VI. 
773. (259 4.) 9. X. 


774. (2596.) 9. X. 
775. (260 1.) 6. XI. 


776. (2606.) 20. XI. 


777. (2623.) 20. V. 
778. (26 24.) 20. V. 


779. (2629. ) 17. VI. 
780. (2632) 22. VII. 


781. (2633.) 29. VII. 


782. (2634.) 29. VII. 


784. (264 3.) 1. X. 
785. (2653.) 25. XI. 


H3) Jacobus Vicinius, 1603 —1607 Diakon, 1607—1612 
Paſtor von Kaaden, war Breuße, a 1610 heißt er Dechant 
und Paſtor (Stocklöw I, S. 325, 3 


114) BR: Keller Martin von m ste Tanne, 25. VIII. 1610. 
15) Zweckenſchmied (Mitt. d. Herrn Schulrates Joſ. Hofmann). 


116) BR: Puß Conrad von Ehen, Hartneggen im Gülcher 
Land, 19. IV. 1617, 4 Schock. 
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786. (2657.)96. XI. 


787. (2669.) 12.11. 


788. (2670.) 17. Il. 


789. (2682) 8. VII. 


790. (2690. ) 13. X. 
791. (2691.) 13. X. 


792. (2693.) 27. X. 


793. (269 .) 17. Xl. 


79A. (2698.) 12. l. 
795. (2704.)29. Il. 
796. (2705.) 9. Il. 
797.(2707.) 10.11. 
798.(2708.)20.1V. 


799. (2720.) 13. VII. 


800. (2721.) 20. VII, 


801.(2723.) 31. VIII. 


809. (2724. 19. X. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu aaben in Böhmen. 


Friderich Gräff von Buttelſtd aus Thu⸗ 
ringen mit F. Catharina Stirbin, Henrichs 
von Hana n. W. „am ( [9Xtontag], den 26. No⸗ 
vembris vom Herrn Pfarrer Jacobo Vicinio, 
vnd folgendes d [Dienstag] eine Predigt 
gethan“. 

1613. 
Georg Schedius, Rector allhier, von Glau⸗ 
chan) in Meißen, mit J. Eſther, des weil. 
„erbarn vnd ernveſten Thomae Teubners, 
kurf. Säxiſchen Vieſirers“ h. e. l. T. iſt copu⸗ 
lirt an eim d [Dienstag] zu Brür. 3 
Hans Lorentz von Grim, ein Kürſnergeſel, mit 
F. Margaretha, Matthes Stübners von Elln⸗ 
bogen e. l. T. Testes: Daniel Niehorn „Kato⸗ 
lyſcher Cantor“ und Aſmus Kurtzendörfer, 
„Kürſner“. 
Herr Gottfried Seifert von S. 9Innaberg 5) 
m. Fr. Anna Maria, geborene Florinin von 
Lambſtein, H. Andreae Taſchners, Bürgers 
und des „Raats* allhier n. W. „Den 8. Julij, 
am Tage Chiliani; that der H. Diaconus M. 
Valent. Gelhäuſer ie) den 9. huius eine Hoch⸗ 
zeitpredigt.“ 
Lorentz Ziegler von S. Annaberg mit F. 
Catharina, Nicol Hutmans von Schlacken⸗ 
walda n. T. ; 
Chriſtoph Rösler von Kuna mit Vrſula. Le⸗ 
nart Vogels von Sagan aus der Schleſien 


n. W. 

Wolff Baltzer, ein Kürſchner und Käſchäckler, 
mit J. Sabina, David Rupprechts, weil. 
Bürgers zu Werdaw im Voigtlande D e, l. X 
„copulirt von Herrn Pfarrer Jacobo Vicinio 
nach der Frühpredigt“. Testes: Matthes Ze⸗ 
biſch vnd Georg Pyrner. à 

Peter Wagner vom Hoff im Voigtland mit 
Catharina, Matz Seidels, weil. Bürgers zu 
Schlackenwalda n. W. Testes: Hans Hartman 
„Wotzſchelbeck“ vnd Chriſtoph Cadner. 


1614. 


Bartl Ulrich vom Schneeberg mit Marga⸗ 
retha, Anders Viſchers, weiland zu Brül 
wohnend h. T. 

Bartholomäus Lindner von Sankt Annaberg 
mit F. Maria, Herrn Joachim Bajers, ge⸗ 
weſenen Organiſten derer sub utraque n. W. 
Bartl Wals von ber Neut bei Zwickau mit 
J. Margareta, Lorenz Lochs, weiland zu 
Libeditz wohnend, h. T. = 
Wolff Schubert von S. Annaberg, iſt Bürger 
zu Brüx, .. zu Brür mit J. Juſtina, Herrn 
Kaſpar Fabers n. T. 

Bartel Jäger, Binder und Bürger allhier, 
mit % Maria, Eliaſen Rebhuns von 
Schwartzenberg h. e. l. T. : 

Jacob Friderich, ein Leinwandhändler, mit 
F. Magdalena, Stephan Kuntzens, weil. 
Bürgers und des „Rats“ in der kurf. Stadt 
Meißen h. T. : ; 
Petrus Fruenius vom Gefer im Friesland, 
der Zeit Cantor der bürgerlichen Schulen, mit 
J. Ludomilla, weil. Antonij Garbens, wäl⸗ 
ſchen Mäurers und Bürgers zu Gyſch h. g. 
Chriſtoff Auerbach, von Crotendorff 10) 
bürtig, mit J. Margareta, Wentzel Härings 
von Teuſing h. T. 

Georg Meiner von Weißbach aus dem Landt 
zu Meißen, Wüllergeſelle, mit J. Anna, Georg 
Doppels allhier n. T. 


3) Georg Schedius aus Glauchau in Meißen, Magiſter 
ber Philiſophie, war 1613—1618 Cantor und Rektor ber pros 
teſtantiſchen Schule in Kaaden, ſpäter in Komotau. Nachdem er 
des Glaubens wegen Böhmen verlaſſen hatte, lebte er als Schul ⸗ 
rektor in Roftod (Meckl.) und Lützow [Meckl.], zuletzt in Güſtrow 
lebf. Meckl.], wo er 1651 im 71. Lebensjahre ſtarb. Thomaſius 
erwähnt ſeine gelehrten Werke (Stocklöw J, S. 338). 

35) BR: Gottfried Seifert, S. Annenbergk, 23. VIII. 1610, 


15 Schock. 


19) Mag. Valentin Gehlhäuſer war 16071617 Diakon. 


16 


uu BR: Chriſtoff Auerbach, Krottendorff, 14. V. 1615, 
ock. a 


803. (2728.) 25. X. 


804. (2732.) 5.1. 


805. (2733.) 26.1. 


806.(2734.) 1. II. 


807. (2786. 15. l. 


808.(2739.) 17. V. 


809. (27441.) 13. IX. 


810. (2748.) 18. X. 
811.2755.) 15. XI. 


812. (2756.) 15. XI. 


813. (2758.)23. XI. 


814.(2759.) 7. II. 


815. (2763.) 14A. II. 


816. (2778. ) 19. VI. 


817. (2774.) 3. VII. 


818. (2778. 18. X. 
819. (2783.) 30. X. 
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Moyſes Fickmard von Plawen außm Voit⸗ 
land mit J. Urſula Margareta, T. des Herrn 
Ulrich Ruffs, Kreishauptmanns zu Wonſiedel 
im Markgrafentum. 


1615. 


Adamus Andreae!) pon Groß⸗Streelitz aus 
Schleſien mit F. Glijabetb, Johann Knör— 
ringers h. W. 
Andreas Waahl!) von S. Annaberge mit 
J. Eliſabeth, des Herrn Ferdinand Stirbi 
von Stirbitz, Bürgers und Ratsverwandten 
allhier e. l. T. „cop. vom Herrn Pfarrer am 
Montag, darauf den Dienstag hernach der 
Herr Diaconus eine Hochzeitspredigt gehalten.“ 
Balthaſar Beer von Wald Vr hinder Eger 
aus der Pfaltz mit F. Maria, Martin Kerners 
. W., an einem Montag, war der 1. Febr. 
Johann Conrad mit J. Maria, Hanns 
Wolffen, Bürgers zu S. Annaberg h. e. l. T., 
„vom Herrn Pfarrer und wurde eine Braut⸗ 
meſſe geſungen“. 
Georg Sallfeld von Glauchau aus Meißen 
mit F. Anna, Adam Schallers von Inſtraß 
im Voitlande h. W. 
Paul Winkler von Bheinsbergk bei Zwickau 
mit J. Gerdrudis, Caſpar Hammers von 
Dornbergk bei S. Joachimsthal e. l. T. 
Chriſtoff Roſe von Harm mit F. Eva, 
Ambroſius Fritzſchen n. W. 
Görg Görner von Cunradsdorf mit Gertraut, 
Benedir Schuberts T., aud) von Cunrads⸗ 


orf. 

Stephan Pfennig von Eckersberg, Muſikant, 
mit J. Sibylla, des „erbarn vnd wohlweiſen“ 
enn Henzelß, Bürgermeiſters zu Buchaw 
Th A. 

„Der erbare vnd ehrnwolgeachte George 
Groshauſen, des auch erbarn, ehrnwohl⸗ 
geachten Philip Groshauſen, wonſhaft zu] 
Elbingen, im Land zu Preußen gelegen, 
e. l. S., damaln Gräflicher Turniſcher Rent⸗ 
und Kornſchreiber der Herſchaft Wintericz“ 18) 
mit F. Judith, des erbarn und ehrnwohl⸗ 
geachten“ Valten Francken, weil. Bürgers 
allhier n. W., „copulirt den 23. Novembris, 
folgendes Tages eine Hochzeitpredigt gehalten 
à Pastore“. 


1616. 

Hans Hutt, Fleiſcher, mit J. Judith. Paul 
Ditzen, Bürgers und Schneiders zu Marien⸗ 
bergk T. Sponsor: Georg Siegel. 
Chriſtof Geppert von Lengfeld, ein Lejnweber, 
Hans Gepperts, auch Leinwebers, S. mit J. 
Margareta, Chriſtoff Fladerers, Tag⸗ 
löhners allhier, T. 
39900 Pfeiffer von MWarienbergk mit Maria, 

acob Log chners, Bürgers und Schuſters 
allhier, e. T. 
Gorge Blumſchein von Königſtein, ein Schnei⸗ 
der, mit J. Charitas, des „erbarn vnd wohl⸗ 
gelarten Matthiae Fiſchers, weil. Aſtronomij 
zu Schlackenwalda r. f. 
Carl Czernner aus der Pfalz mit Margareta, 
Illgen Schultes, Tagelöhners T. allhier. 
Hank Fiedler, Bader pon Marjenbergf!*) 
mit Catharina, Lorencz Schmids, eines Ba⸗ 
ders allhier r. v. 


7* Adam Andreae war ein hervorragender Schulmann. 
Er war in Kaaden zweimal Rektor, 1610—1619 und feit 1618. 
Im Jahre 1623 entfloh er und kehrte nach Sachſen zurück, wo 
er am Chemnitzer Lyzeum als eine Zierde ſeiner Zeit glänzte. 
Er tat ſich dort als ein fruchtbarer Dichter im Geiſte ſeiner Zeit 
hervor (bal. Stocklöw I, S. 338 f.). 

2%) BR; Wahl! Andreas, S. Annenbergkh, 19. I. 1615, 


12 Sch 


ock. 
73) Winteritz bei Kaaden, Bö., Beſitz des Grafen Mathias 


von Thurn, Oberbefehlshabers des Ständeheeres 1618. Thurn 
büßte nach der Schlacht am Weißen Berge ſeinen „Hochverrat“ 
mit dem Verluſte von Winteritz (Stocklöw I, 19 f.). 

74) BR: Fidler Hank, Warienbergk, 9. XI. 1616, 4 Schock. 
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820.(2785.)20. XI. Matthes Loner, Burger und Büttner allhier, 
von Görkaw, mit Catharina, Eliä Rephuns, 
„Becken vf den Schwarczbergk r. f. 

821.2786.) [20 J. XI. Adam Landgraff mit Catharina, Barthel 
Schreibers ex Vallibus pratensibus rel. filia, 
„weil dieſe SBnbt[er]tánig, find nur 2mal pros 
clamirt“ ta). 

1617. 

822. (279 4.) 23. IV. Georg Adam, ein Taglöhner, mit Margaretha 

Gregor Areldts von Stolbergkaus Meißen h. L. 


124) Siehe Nr. 823 (2795). 
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823.(2795.)23.1V. Adam Landgraff mit Katharina, Barthel 
Schreibers außm Wieſenthal rel.fil. cum con- 
sensu comitis a Schlick in Falkenaw cop.“ 2b) 
824. (280 6.) 24. X. Caſpar Keckſtein, Hirt vnd Mitbürger alle 
hier!), mit J. Anna, Hans Enderleins von 
Herold aus Meißen n. T. 
Lorentz Hufener, Taglöner allhier, ſeiner Ges 
burt aus Thüringen, mit J. Barbara, Michael 
Steinerds aus der Pfaltz r. f. 


7b) Siehe Nr. 821 (2786). 
15) Siehe Nr. 365 (1067). 


825.(2810.) 15. X. 


(Fortjegung folgt.) 


Ahnentafel des Prinzen Bernhard Leopold zur Lippe-Bieiterfeld. 


Von Dr. phil. Felix von Schroeder, Leipzig. 


Die kürzlich erfolgte Verlobung der nie derländiſchen 
Prinzeſſin mit dem Angehörigen eines deutſchen 
Fürſtenhauſes, Bernhard Leopold Prinz zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld, gibt willkommenen Anlaß, das Augenmerk 
wieder einmal auf fürſtliche Ahnentafeln zu lenken, deren 
einſeitige Bevorzugung mit Recht ſchon ſeit langem ere 
heblich nachgelaſſen hat. 

Während die Prinzeſſin der Niederlande eine 
rein fürſtliche Ahnentafel hat, die ſich vorwiegend aus deut⸗ 
ſchen Häuſern zuſammenſetzt (Mecklenburg, Preußen, 
Schwarzburg-Rudolſtadt, Schönburg-Walden— 
burg, Oranien, Rußland (-Holſtein), Waldeck, 
Naſſau) und in dieſer Beziehung einheitlich iſt, ſo 
bieten die Ahnen des Prinzen zur Lippe-Bieſter⸗ 
feld ein um ſo bunteres Bild. Die fürſtlichen (im ſtrengen 
Sinne „ebenbürtigen“) Ahnen treten völlig zurück. Von 
den Ahnen der 32 er Reihe gehören nur 6 fürſtlichen 
bzw. ſtandesherrlichen Häuſern an. 5 (6) Ahnen find 
auf der anderen Seite bürgerlich. Der Reft von 21 (20) 
iſt adelig. 

Betrachtet man die Ahnen des Prinzen getrennt 
nach der väterlichen und mütterlichen Seite, ſo fällt die 
Buntheit der väterlichen Ahnen gegen die Geſchloſſen— 
heit der mütterlichen Ahnen ins Auge. Die 6 fürſtl. 
bzw. ſtandesherrlichen Vorfahren, 4 (5) bürgerliche und 
6 (5) adelige fallen auf Seite des Vaters, während 
auf Seite der Mutter ein bürgerlicher und 15 adelige 
Ahnen ſtehen. 

Die Mutter des Urgroßvaters Lippe ijt jene be- 
kannte Mo deſte (v.) Unruh, die zu Beginn des Jahr 
hunderts der Anlaß eines Erbfolgeſtreites im Lippeſchen 
Hauſe war. Während ihre Mutter (v. Kameke) dem 
alten pommerſchen Adel entſtammt, ſo wurde ihr Vater, 
ber ſpätere Generalleutnant d. Inf. Karl Philipp (v.) Un- 
ruh, angeblich als Sohn eines preuß. Leutnants Ludwig 
Philipp v. Unruh geboren. Ein ſolcher hat ſich jedoch 
weder bei der Familie v. Unruh noch im preuß. Heere 
nachweiſen laſſen, und ſo muß die Frage nach dieſer 
Abſtammung offen bleiben. 

Die Frau des Urgroßvaters Lippe iſt eine Gräfin 
v. Caſtell⸗Caſtell, deren Vorfahren offenbar einheit- 
lich der Schicht der Standes herren zugehören (Caſtell, 
Löwenſtein, Hohenlohe, Solms). Die väterliche 
Großmutter des Prinzen, eine Gräfin v. Wartens-⸗ 
leben ſtammt durch ihren Vater von alten Adelsfamilien 
ab (Wartensleben, heſſiſcher Uradel; Recke, weſt— 
fäliſcher Uradel; Gfug und Leſtwitz, alter ſchleſiſcher 
Adel). Ihre Mutter, Mathilde Halbach iſt dagegen 
bürgerlicher niederrheiniſcher Abkunft. Ihre beiden Groß- 
väter waren Kaufleute und trugen die bekannten Namen 
Bohlen und Halbach (Guſtav v. Bohlen u. Halbach, 
geadelt 1871, war ihr Bruder). 


Die Mutter des Prinzen, Armgard geb. v. Cramm, 
entſtammt dagegen, wie geſagt, in faſt allen Linien dem 
deutſchen Uradel. Die Cramm treten bereits am Ende 
b. 12. Ihdts. im Hildesheimiſchen auf. Die Uetterodt 
gehören mit zum älteſten thüringiſchen Uradel. Die 
Griesheim ſind gleichfalls ein thüringiſches Geſchlecht, 
das bereits im 12. Ihdt. erwähnt wird. Die Cornberg, 
die illegitim von den heſſ. Landgrafen abſtammen 
(Philipp v. Cornberg, geb. 1553) gehören ebenſo zu 
den Familien mit bekannten Namen. 

Die mütterlichen Vorfahren der Mutter weiſen in 
das weſtfäliſche und niederrheiniſche Gebiet. Die Grafen 
v. Sierstorpff, vordem v. Francken-Sierstorp 
entſtammen zwar einem erſt 1700 geadelten nieder⸗ 
rheiniſchen Geſchlecht. Dagegen gehören die Vincke, 
Syberg, Bodelſchwingh zu den älteſten Familien 
des deutſchen Stammlandes. Die Buttlar ſind alter 
heſſiſcher Adel. 

Nicht überſehen werden darf die Abſtammung des 
Prinzen von dem hochbefähigten und angeſehenen 
Ludwig v. Vincke, dem erſten Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtfalen, deſſen Name weit über die Provinz 
hinaus bekannt iſt. Die Ahnenſchaft des Oberpräſidenten 
Vincke tritt doppelt auf, da auch ſeine jüngſte Schweſter 
zu den Ahnen gehört. Es ergibt ſich hiermit für die 
32 er Reihe ein Ahnenverluſt von zwei Perſonen. 

Der durch das zweifache Auftreten der Cramm zu 
erwartende Ahnenverluſt tritt erſt in früheren Jahr⸗ 
hunderten ein. 

Die Verbindung der niederländiſchen Prinzeſſin mit 
dem Prinzen zur Lippe⸗Bieſterfeld bringt demnach einen 
ſtarken Einſchuß nichtfürſtlichen Blutes in das nieder⸗ 
ländiſche Königshaus. Dies ſoll kein Werturteil ſein; 
denn da die urſprünglich vorhandenen hervorragenden 
Anlagen der Fürſtenhäuſer (wie auch des Adels) nicht 
durch Ausleſe und Zucht erhalten wurden, d. h. da in 
dieſen Familien keine Auswahl nach züchteriſchen 
(leiſtungsmäßigen) Geſichtspunkten getrieben wurde, 
ſondern alle Kinder als gleichwertig betrachtet wurden, 
ſo beſagt eine fürſtliche Abſtammung nichts über den 
höheren Wert und die beſſere Veranlagung gegenüber 
einer adeligen und bürgerlichen Abſtammung, wie es 
dem urſprünglichen germaniſchen Empfinden entſpricht. 

Die Abgeſchloſſenheit der fürſtlichen Familien, die 
ſich nach außen durch ſtrenge Beſtimmungen ſehr lange 
erhalten hat, beſteht blutmäßig nur noch in Teilen dieſer 
Schicht. Dieſe Teile werden ſich wohl nach und nach 
auch mit Blut anderer Herkunft vermiſchen — wie das 


Beiſpiel lehrt. Eine Erneuerung oder Neuſchöpfung der 


Führerſchichten iſt nur durch ſchärfſte Ausleſe auf Leiſtung, 
nicht aber durch die Erhaltung überlebter Standes— 
ſchranken durchzuführen. 


Das Wappen des prinzlichen Hauſes Lippe⸗Bieſterfeld. 


Von Dr. Ottfried Neubecker, Klein Machnow b. Berlin. 


Die bevorſtehende Vermählung der 
Kronprinzeſſin der Niederlande mit dem 
rinzen Bernhard Leopold zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld lenkte nicht nur das allgemeine 
Intereſſe auf dieſe Linie und das ganze 
Saus Lippe, ſondern ließ auch die Frage nach 
dem richtigen Wappen des Prinzen auf⸗ 
tauchen. Der Verein Herold wurde durch 
die * Verwaltung in Detmold um 
die Beſchaffung einer ſolchen Abbildung für 
die amtlichen Zwecke gebeten. Die Frage 
erzwang die Prüfung der bisherigen lippe⸗ 
bieſterfeldiſchen Wappen. Zum Verſtändnis 
der näheren Umſtände ſeien kurz die not⸗ 
wendigſten Daten aus der Hausgeſchichte 
angegeben, die unſern Leſern nicht alle neu, 
aber auch nicht alle geläufig ſein werden. 
Der Vater des Prinzen Bernhard zur 
Lippe⸗Bieſterfeld, Prinz Bernhard zur Lippe, 
gehört als Bruder des vormals regierenden 
Fürſten Leopold IV. zur Lippe zum Hauſe 
der Grafen und Edlen Herrn zur Lippe⸗ 
Bieſterfeld. Dieſes Haus iſt eine Linie des 
Geſamthauſes Lippe geweſen, deſſen Haupt⸗ 
linie im Jahre 1789 in den Reichsfürſten⸗ 
ſtand erhoben worden war, aber 1905 aus- 
ſtarb. Die Linie Lippe⸗Bieſterfeld folgte in 
der Perſon des Fürſten Leopold IV. auf dem 
Thron. Die Angehörigen der Linien Lippe⸗ 
Bieſterfeld, bis dahin Grafen und edle Herren 
zur Lippe⸗Bieſterfeld, wurden nunmehr 
Prinzen zur Lippe und der Name Lippe⸗Bieſterfeld hatte auf» 
gehört zu beſtehen. Er lebte wieder auf durch die Eheſchließung 
des Prinzen Bernhard mit Armgard Freiin von Sierstorpff⸗ 
Cramm, der anläßlich der Eheſchließung im Jahre 1909 für ſich 
und ihre Nachkommen der Name Gräfin (Graf) von Bieſterfeld 
und im Jahre 1916 der Name Prinzeſſin (bzw. Prinz) zur 
Lippe⸗Bieſterfeld mit dem Prädikat Durchlaucht verliehen 
worden iſt. Hierbei wurde ihrer Nachkommenſchaft die Erb⸗ 
folge im regierenden Hauſe Lippe nach der fürſtlichen Linie, 
aber vor der erbherrlichen Linie der Grafen und edlen Herren 
zur Lippe⸗Weißenfeld zugebilligt. Auch den letzteren iſt in⸗ 
zwiſchen der Prinzentitel verliehen worden. Die Urkunde von 
1916 und die Deklaration "E von 1918 folgen nachſtehend: 
r 


Leopold, 
von der ABER zur 8 
regierender Fürſt zur Lippe, 
Edler Herr und Graf zu Bieſterfeld, 
Graf zu Schwalenberg und Sternberg etc. etc., 

tun hiermit kund und zu wiſſen: 

^ aiia die inneren Verhältniſſe Anſeres Hauſes Ans zu 
dem Entſchluſſe geführt haben, im Hinblick auf die Würde und 
das Anſehen Unſeres Fürſtlichen Hauſes und um den dauernden 
Frieden in demſelben herzuſtellen und zu ſichern, die Grafen der 
älteren Weißenfelder Linie, nämlich die Grafen Erich, Clemens 


und Alfred, Grafen und edle Herren zur Lippe⸗Weißenfeld dem⸗ 
nächſt als Agnaten Unſeres Fürſtlichen Hauſes ausdrücklich 
anzuerkennen und damit auch die ſeinerzeit von den Eltern 
der vorgenannten Grafen Clemens und Alfred trotz ausdrück⸗ 
licher Verſagung des Fürſtlichen Konſenſes geſchloſſene Ehe 


nachträglich anzuerkennen, ſowie dem vorgenannten Grafen 
Clemens, ſeiner Gemahlin und deren Nachkommenſchaft und 
dem vorgenannten Grafen Alfred den Titel von Prinzen und 
Prinzeſſinnen zur Lippe⸗Weißenfeld mit dem Prädikat „Durch⸗ 
laucht“ zu verleihen, kann Ans die Ausführung dieſes Ent⸗ 
ſchluſſes aus Gründen der Gerechtigkeit nicht angängig er⸗ 
ſcheinen, ohne zuvor auch der unter denſelben rechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten zu beurteilenden Ehe Unſeres vielgeliebten 
Bruders Prinzen Bernhard zur Lippe, Durchlaucht, mit Arm⸗ 
gard Freiin von Sierstorpff⸗Cramm, geſchiedenen Gräfin 
von Oeynhauſen, Gräfin von Bieſterfeld, geboren zu Orie⸗ 
burg am 18. Dezember 1883, dieſelbe Gnade widerfahren zu 
laſſen und ihr nachträglich Unſere Anerkennung nach folgen⸗ 
der Maßgabe zu erteilen: 

1. Wir haben uns in Gnaden bewogen gefunden — aber 
wie Wir ausdrücklich betonen müſſen, nur in dieſem einen 
beſonders gelegenen Ausnahmefalle — in Betätigung unſerer 
herzlichen und verwandtſchaftlichen Gefühle der vorgedachten 
Gemahlin Unſeres Bruders, Armgard Gräfin von Bieſterfeld, 
den Namen und Titel einer Prinzeſſin zur Lippe⸗Bieſterfeld 


mit dem Prädikat „Durchlaucht“ ſowie den aus biejer Ehe 
Unſeres Bruders ſtammenden und etwa noch hervorgehenden 
Nachkommen den Namen und Titel von Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen zur Lippe⸗Bieſterfeld mit dem Prädikat „Durchlaucht“ 
zu verleihen. 

2. Folgerichtig treffen Wir gleichzeitig die Beſtimmung, 
daß die Nachkommenſchaft aus vorgenannter Ehe Unſeres 
Bruders hinſichtlich der Reihenfolge der Succeſ— 
ſionsberechtigten als fortlebende Bieſterfelder Linie gelten 
ſoll und dementſprechend vor der Weißenfelder Linie zur 
Thronfolge berufen ijt, während hinſichtlich aller ver- 
mögensrechtlichen Anſprüche dieſer Bieſterfelder Linie 
Anſere weitere Entſchließung vorbehalten bleibt. Selbſtver⸗ 
ſtändliche Vorausſetzung der Succeſſionsberechtigung ijt, daß 
bei der Eheſchließung aller aus dieſer Ehe hervorgehenden 
Deſzendenten die in Unjerem hausgeſetzlichen Erlaß vom 
E rir qd 1908 getroffenen Beſtimmungen beobachtet more 

en find. 

Zur Urkunde deſſen haben Wir dieſen Erlaß mit Unſerer 
höchſteigenhändigen Unterſchrift vollzogen und Unſern Staats⸗ 
im unter Beidrückung des Staatsſiegels gegenzeichnen 
aſſen. 

Gegeben Detmold Reſidenzſchloß am 24. Februar 1916. 


gez. Leopold 
(L. S.) gez. Biedenweg. 
Staatsminiſter 
Deklaration 


zur Urkun de vom 24. Februar 1916 
Gräfin Armgard von Bieſterfeld 
betreffend. 


Um alle etwa in Zukunft möglichen Irrungen und Wiß⸗ 
verſtändniſſe auszuſchließen, werden hiermit die Beſtimmun⸗ 
gen Unſerer Urkunde vom 24. Februer 1916 über die Auf⸗ 
nahme der Gemahlin Seiner Durchlaucht des Prinzen Bern⸗ 
hard und deren Nachkommenſchaft in das Fürſtliche Haus 
genauer dahin definiert: daß genannte Gemahlin Gräfin von 
Bieſterfeld als Prinzeſſin zur Lippe⸗Bieſterfeld mit ihrer 
Nachkommenſchaft aus der Ehe mit dem Prinzen Bernhard 
eine neue Linie Lippe⸗Bieſterfeld begründen ſoll, die der Fürſt⸗ 
lichen Linie am Schluſſe nach allen andern Witgliedern des 
engeren Hauſes angegliedert wird und ſomit zwiſchen dieſen 
und den Mitgliedern der Erbherrlichen Linie Lippe⸗Weißen⸗ 
feld rangiert. 

Urkundlich unter unſerer Höchſteigenhändigen Unterzeich- 
auf "m Gegenzeichnung des Winiſters Unſeres Fürſtlichen 

auſe 

Gegeben Detmold, den 15. Januar 1918. 

gez. Leopold 
gez. Biedenweg 
Staatsminiſter 


Die Geſchichte des Wappens des Hauſes Lippe iſt kurz 
folgende: Das alte Wappen iſt in ſilbernem Felde eine rote 
Rofe, auf dem Helme wird dieſe Noſe wiederholt zwiſchen zwei 
ſilbernen Flügeln. So blieb das Wappen bis 1528. Damals 
nahm Simon V. den Titel Graf und Edler Herr zur Lippe an 
und vermehrte ſein Wappen durch Hinzufügung des Wappens 
von Schwalenberg. Dieſe Grafſchaft hatte das Haus Lippe im 
Jahre 1322 zum größten Teile durch Erbſchaft erhalten. Das 
alte Haus Schwalenberg war in drei Linien zerfallen, die Linie 
Sternberg, Schwalenberg (Alt⸗ und Neu⸗Schwalenberg) und 
Waldeck. Alle drei Linien führten als Wappen einen achtſtrah⸗ 
ligen Stern, und zwar die Linie Sternberg rot, Waldeck ſchwarz 
in goldenem Felde, Schwalenberg einen goldenen Stern in 
rotem Felde, auf deſſen oberſter Spitze eine Schwalbe ſitzt. Auch 
die Grafſchaft Sternberg ging 1400 an das Haus Lippe über. 
Seit 1528 alſo führten die Grafen und edlen Herren zur Lippe 
einen gevierten Schild, im erſten und vierten Felde bie Roſe 
von Lippe, im zweiten und dritten Felde die Schwalbe von 
Schwalenberg. Das Wappen blieb ſo bis 1687. Nur die Linie 
Alverdiſſen, die 1640 Schaumburg erbte, fügte in einem Mittel» 
ſchild das Wappen dieſer Grafſchaft und neben dem Lippiſchen 
Helm den von Schaumburg und den von Sternberg hinzu. 


Dieſem Beiſpiel folgte die Hauptlinie erſt im Jahre 1687. Ein 
Jahr zuvor nämlich hatte Graf Simon Heinrich die beiden 
ſouveränen niederländiſchen Herrſchaften Vianen und Ameiden 
infolge der Heirat mit deren Beſitzerin Amalia Burggräfin zu 
Dohna erworben. Er ſetzte alſo die Wappen der beiden Herr⸗ 
ſchaften in einen Wittelſchild ſeines bisherigen Wappens und 
führte von da an nicht mehr den lippiſchen Helm allein, ſondern 
fünf Helme, nämlich Lippe, Schwalenberg, Sternberg, Vianen, 
Ameiden. Das Wappen von Sternberg kommt bisher im 
lippiſchen Wappen noch nicht vor. Erſt als im Jahre 1789 die 
Erhebung der Hauptlinie in den Keichsfürſtenſtand erfolgte, 
wurde der Schild des lippiſchen Wappens in neun Felder 
geteilt, nämlich Vianen, Schwalenberg, Ameiden, Sternberg, 
Lippe in einem Herzſchild, Sternberg, Ameiden, Schwalenberg, 
Vianen. Die fünf Helme blieben, wie ſie eben aufgezählt worden 
ſind. Den Schild halten nunmehr regelmäßig die beiden Engel, 
die ſchon vor 1687 (auf einer neuaufgefundenen Fahne im 
Hiſtoriſchen Muſeum in Detmold) vorkommen. Dieſe beiden 
Engel ſind als lippiſche Herolde gekleidet und tragen auf ihren 
Wappenröcken die lippiſche Roſe und die Schwalbe auf dem 
Stern von Schwalenberg. Jeder Engel hält auch eine ent⸗ 
ſprechende Standarte. Die Nebenlinie Bieſterfeld, die 
ſich von der Hauptlinie Detmold abzweigte, ehe der Erwerb der 
beiden niederländiſchen Herrſchaften erfolgt war, konnte alſo 
die Wappen von Vianen und Ameiden nie führen. Die Haupt⸗ 
linie führte dieſe beiden Wappen übrigens weiter, auch nach⸗ 
dem ſie die Herrſchaften 1725 an die Niederlande verkauft hatte. 
Die Linie Bieſterfeld teilte ſich wieder in die Linien Bieſterfeld 
und Bieſterfeld⸗Weißenfeld. Dieſe beiden führten — mit 
geringen Anterſchieden untereinander — das alte gevierte 
Wappen, aber mit den Prunkſtücken ähnlich denen des fürſt⸗ 
lichen Wappens von 1789. Die Felder und Helme von Vianen 
und Ameiden, ſowie das Feld Sternberg treten hier alſo nicht 
auf. Die Engel halten Palmen an Stelle der Standarten in 
den Händen, die Krone iſt nicht der Fürſtenhut, ſondern eine 
beſondere Form, beſtehend aus dem üblichen Blattreif mit nur 
einem Mittelbügel über der Purpurmütze. Von dieſen Wappen 
gibt es zahlloſe Varianten, da nie eine diplomgemäße Feſt⸗ 
ſtellung erfolgt iſt. Vor allem iſt ein durch die letzten Jahr⸗ 
hunderte geſchleppter Fehler, daß der Stern von Schwalenberg 
und von Sternberg meiſt nicht in der richtigen Form mit acht, 
ſondern mit ſechs oder fünf Strahlen gezeichnet wurde. Gerade 
die Achtſtrahligkeit iſt für dieſen Stern bezeichnend. 

In der Perſon des Prinzen Bernhard zur Lippe⸗Bieſterfeld 
und ſeines Bruders Ernſt Aſchwin lebte nun das Haus Lippe⸗ 
Bieſterfeld und deſſen Wappen wieder auf, jedoch mit dem 
Fürſtenhut an Stelle der „Erlaucht⸗Krone“. Es iſt folgender⸗ 
maßen zu beſchreiben (vgl. Abbildung): 

Geviert, im erſten und vierten ſilbernen Felde eine rote, 
golden beſpitzte und beſamte Rofe (Lippe), im zweiten und 
dritten roten Felde eine naturfarbene Schwalbe, die auf einem 
achtſtrahligen goldenen Stern ſitzt (Schwalenberg). Drei ge⸗ 
krönte Helme, auf dem mittleren mit rot⸗ſilbernen Decken eine 
rote Roje zwiſchen einem ſilbernen Flug, auf dem rechten mit 
rot⸗goldenen Decken ein roter achtſtrahliger Stern zwiſchen 
einem goldenen Flug (Sternberg), auf dem linken mit rot⸗ 
goldenen Decken die Schwalbe auf dem Stern zwiſchen einem 
roten Flug. Schildhalter: zwei in weiße Gewänder mit 
darübergelegtem Wappenrock gekleidete Engel. Die Wappen⸗ 
röcke ſind mit goldenen Treſſen und Franſen geſchmückt und 
zeigen bie rote Roſe auf ſilbernem Grunde, bezw. die Schwalbe 
mit dem Stern auf rotem Grunde. Beide Engel halten in der 
äußeren Hand je einen grünen Palmzweig. Sie ſtehen auf 
einem ſteinernen Poſtament. 

Das Ganze iſt von einem purpurnen, golden gefranſten, 
mit Hermelin gefütterten, mit goldenen, golden bequaſteten 
Schnüren aufgebundenen Wappenmantel umgeben, der aus 
einem Fürſtenhut herabfällt. 

In dieſer Form hat das Wappen die Billigung des Fürſten 
zur Lippe und des Prinzen Bernhard zur Lippe ⸗Bieſterfeld 
gefunden. 

Die Linie Lippe⸗Bieſterfeld führt nicht die Farben des 
Landes Lippe, die auch das Fürſtliche Haus übernommen hat, 
nämlich gelb⸗rot, ſondern es bedient fid) der alten Hausfarben, 
bie von den Wappenfarben abgeleitet find, nämlich weiß⸗ rot. 
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Kleine Mitteilungen. 


Ahnenhaus. 
Steht ein Häuslein im grünen Tal, 
Blumenumblüht, hochgiebelig, ſchmal, 4 
Und ber Morgen-, Wittag⸗ und Abendſchein 
Blinkt durch die blanken Fenſter hinein. 


Lenzwindumſungen, vom Sommer umkränzt, 

Vom Herbſtrauch umwoben, dann ſchneeumglänzt — — 
Grüßt dort Großvaters gütig Geſicht 

Handſchattend fernher den Enkel nicht? * 
Winkt unter der Tür nicht Großmütterlein ) 
Zu froher Einkehr ben Buben hinein? 


Mutterheimat und Ahnenhaus, 
Leuchtet uns immer durchs Leben hinaus, 
Bleibt uns ein treu und beſtändig Licht 
Und verblaßt dem ſpäteſten Enkel nicht! 
L. Finckh. 


Gelegenheitsfund zur Geſchichte des Wappenweſens. 
— Aus dem Gedenkboich der jaren (des) Hermanni von 
Weinsberch zu Cölln. anno 1541 — „Min gutter geſel Johan 
Bruck van Dutz (= Deutz) wart auch zum ſcheffen erwelt moiſt 
250 goltgulden mines behaltz geben. Dieweil auch jeder ſcheffen 
ein zirlich wapen und ſiegel moiſt haben und johan van Dutz nit 
dan ein ſlecht mirk (S Marke) hatte, hab ich im ein hubſch wapen 
geben: ſtande balken, ſint oben bla, unden weis, etliche unden bla, 
oben weis, wie er das noch heutichtags mit finen helmzeichen 
furt; und ſtunde wol, wart van menichlich gelobt und ich war 
heirin ſin keiſer, da das gelt ſparte er in diſſem Fall, das er kein 
ſchildt am keiſer dorft (= braucht) erwerben.“ 

Dieſe Tagebucheintragung Johann von Weinsbergs läßt er⸗ 
kennen, daß im 16. Jahrhundert Wappen nicht nur auf Grund 
eigener Ermächtigung, ſondern auch aus finanziellen Beweg⸗ 
gründen ohne ben „keiſer“ zu „bemühen“ im Bedarfsfalle anges 
nommen wurden. Auch der Hinweis auf den älteren Beſitz einer 
„flechten Wirk“ ijt bemerkenswert. 

M. A. F. Heimſoeth. 


Köln⸗Delb. 
Zur Genealogie der Necker. — Unter dieſer Aberſchrift er⸗ 
ſchien in den „Familiengeſchichtlichen Blättern“, 1930, Sp. 2877. 
von Peter v. Gebhardt ein Aufſatz, der ſich in ſeinem zweiten Teile 
mit jener Familie Necker beſchäftigt, aus der der franzöſiſche 
Finanzminiſter Jacques Necker und ſeine Tochter Germaine, 
„Madame de Stael“, hervorgegangen ſind. Der Finanzminiſter 
war ein Sohn des Genfer Profeſſors des Staatsrechts Karl 
Friedrich Necker, über deſſen Herkunft der obengenannte Aufſatz 
berichtet, daß es fraglich bleibe, ob er „tatſächlich ein Sohn, oder 
nicht viel mehr ein Enkel des Küſtriner Advokaten Samuel Necker 
geweſen ijt... Leider ſind die Kirchenbücher dieſer Stadt verbrannt, 
ſo daß ein urkundlicher Nachweis der Abſtammung kaum mehr 
möglich iſt“. 

Ein Zufallsfund in dem Küſtriner Grundbuche (Stadtarchiv) 
jener Zeit bringt nun doch den Beweis, daß Karl Friedrich ein 
Sohn des Samuel Necker und deſſen Ehefrau, Margarethe 
Sophia Labebach, war. Die darüber aufſchlußgebende Eintragung 
lautet: „Johann Templins haus. Nach abſterben dieſes Tem p⸗ 
lins hat herr Samuel Necker, churfſtl. cammergerichts⸗advocatus 
deſſen wittib geheiratet und alſo auch das haus bekommen. — 
Nach abſterben des herrn Necker hat deſſen wittib, frau Marga⸗ 
retha Sophia Labebachin dieſes haus bei der teilung mit den 
Kindern erſter und anderer ehe dem vormund, herrn Johann 
Koch, ratscämmerer alhier, und herrn Johann Tertius Schröder, 
kaufmann zu Landsberg an der Warthe geweſen, angenommen 
für 3200 thaler, ſolche den creditoren, wie ſie ſpecifizieret, aus⸗ 
zuzahlen, maßen ſie wegen dieſer creditoren die kinder vertrete 
und not⸗ und ſchadlos halten will, wie ſolche in dem unter ſich 
getroffenen receß vom 28. I. 1692, no. 7, ſpecifiziret. Der kauf tit 
angegeben und der kaufreceß darüber angefertigt worden. 5. VII. 
1698. — Nach abſterben der frau Neckerin hat herr Winckel⸗ 
mann als vormund herrn Carl Friedrichs und Chriſtian 
Friedrichs die Necker par decreto der kgl. regierung vom 13. VII. 
1707 ſubhaſtative verfaufet an meiſter Johann Hoffmann, bürger 
und ſchloſſer, vor 2676 thaler.“ 


Brieſelang. Meyerding de Ahna. 
Die Herkunft der Straßburger Familie Livio. — Zu 
der Note von Herrn von Gebhardt in Heft 4/1936, Sp. 120 der 
Fg. BU. bringe ich aus bayeriſchen Urkunden folgende Ergän⸗ 
zungen und Berichtigungen: a) Aus den K. B. Regierungsblättern, 
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dem Amtsblatt des Königreichs Bayern: am 28. II. 1814 (1. Datum) 
erhält Franz Livio, kaiſ. Ruſſ. Hofbanquier, das Ritterkreuz des 
Zivilverdienſtordens der bay. Krone — Reggbl. 15, 112. 

am 2. VI. 1814 (2. Datum) wird Franz Livio geadelt mit 
folgender überſchwenglichen Begründung: „S. Maj. haben ſich 
allergnädigſt bewogen gefunden, in Anbetracht der liebevollen 
Pflege und Vorſorge, welche durch Vermittelung des Banquiers 
Livio des Sohnes in St. Petersburg allerhöchſtihren während 
den Ereigniſſen des Krieges in den kaiſerlichen Staaten von Ruß⸗ 
land zurückgebliebenen Kriegern widerfahren iſt, den Wert des 
ihm bereits von des Königs Majeſtät als eine Bürgerkrone für 
gerettete Bayern erteilten Ritterkreuzes des K. 3 Vo noch dadurch 
zu erhöhen, daß Allerhöchſtdieſelben den Stephan Livio als den 
würdigen Vater eines frommen Sohnes für ſich und alle ſeine 
ehelichen Nachkommen beiderlei Geſchlechts in den erblichen Nitter⸗ 
und Adelsſtand des Königreichs erheben und demſelben hierüber 
n 1 MPH unterm 2. Juni 1811 ausfertigen fajjen^. - Reggbl. 

4 , 
am 7. VI. 1814 (3. Datum) erhält das Nitterfreuz des 3350: 
Livio, Franz, Sohn, Hofbanquier in Petersburg — Reggbl. 15, 112. 
am 2. XI. 181 (4. Datum) wird Stephan von Livio, Ritter 
des 3:3O in St. Petersburg, bei der Nitterflaffe in die Adels⸗ 
matrikel immatrikuliert — Reggbl. 14, 1739. 

Within ijt der in Bayern Geadelte nicht der 1788 geborene 
Franz Stephan, ſondern ſein Vater. Daß die Reihenfolge der 
Veröffentlichungen eine andere iſt als die der Verleihungen, ſpielt 
keine Rolle. 

b) Aus der K. B. Adelsmatrikel: Die Stammreihe beginnt 
mit Stephan Franz (nicht Stephan Ignaz) zu Petersburg, von 
König Max Il. mit Diplom vom 2. VI. 1814 (2. Datum) in den 
erblichen Ritter⸗ und Adelsſtand erhoben, * 26. XI. 1749, T 30. I. 
1830, als „Exhibent“ immatrikuliert am 2. XI. 1814 (4. Datum). 
Er vermählte fid) am 5. II. 1787 mit Eliſabeth Livio, * 29. VIII. 
1768. Dieſes Ehepaar hatte vier Kinder: der 1. Sohn iſt Franz 
Stephan, Ritter des 3339 feit 98. II. 1814 (1. Datum), Hofbanquier 
in Petersburg, * 24. IV. 1788, T 6. V. (a. St.) 1818 und war ver⸗ 
mählt I. 24. IX. 1811 mit Johanna Eliſabeth Leboeuf (T 1815) — 
Tochter: Eliſabeth, * 13. XII. (a. St.) 1812, co 20. II. 1832 mit 
Auguſt Walle, Dr. med., Prof. der Medizin in Straßburg; II. 
22. V. 1816 mit Klementine Charlotte Freiin von Bode, * 23. XI. 
1789, Ehrendame des K. B. Thereſienordens — Tochter: Marie 
Eliſabeth Charlotte, * 9. VI. (a. St.) 1817, Ehrendame des K. B. 
St. Annaordens, cO mit Ernſt Frhr. v. Kramer, K. B. Kämmerer 
und Gutsbeſitzer. 

Der 2. Sohn des Ehepaares Stephan Franz von Livio und 
Eliſabeth Livio war Stephan Franz, im Watrikelbogen mit dem 
Vermerk „Ritter des 3:5O ſeit 7. VI. 1814“ (3. Datum), ſonſt ohne 
Angaben. Der 3. Sohn war Dominikus, das 4. Kind war Caroline, 
T 1822, Bei dieſen beiden Bleiſtiftvermerk: „Ausländer“, ſonſt 
ohne Angaben. Das 5. Kind der eingangs erwähnten Note, Marie 
Luiſe, iſt nicht vermerkt, alſo frühverſtorben oder ausgeheiratet. 

Die Tatſache, daß die Brüder Franz Stephan und Franz 
Stephan nicht perſonengleich ſind, geht aus einem Brief des 
erſteren an die Prinzeſſin Amelie von Baden hervor. Dem Akt 
liegt eine von anderer Hand geſchriebene Beilage „lit. C^ an, 
die ein Schema genealogicum darſtellt und außer den im Matrikel⸗ 
bogen erwähnten Daten noch vermerkt, daß der Ahnherr Stephan 
Franz den 393O am 7. VI. 1814, alſo am ſelben Tage wie fein 
2. Sohn (3. Datum), erhalten habe, während ihn der 1. Sohn ein 
paar Monate früher bekam (28. II. 1814 — 1. Datum). 

Within haben wir es mit drei verſchiedenen Stephan Franz 
bzw. Franz Stephan zu tun, einem Vater und zwei Söhnen: 
ber 1. Sohn bekommt den ZBO zuerſt, der Vater wird geadelt, 
der 2. Sohn bekommt den ZVo und angeblich — ſonſt nicht bes 
legt — am gleichen Tage bekommt aud) noch der Vater den 3:89, 
der Vater wird ſamt den beiden Söhnen immatrikuliert. Von 
einem Stephan Ignaz ijt keine Rede. Es muß den Intereſſenten 
an der Familie Livio überlaſſen bleiben, die wegen der Vornamen⸗ 
ähnlichkeit zu Verwechſelungen verleitenden Urkunden noch weiter 
zu durchforſchen, um eine endgültige Stammtafel aufzuſtellen. 
Jedenfalls iſt das Geſchlecht im Mannesſtamm nicht ſchon 1819 
erloſchen und hat ſein Blut durch weibliche Vermittelung bis 
heute fortgepflanzt — Kramer, Gothaer Freiherren 1917, S. 495. 


München. Wilhelm Burkhardsberg. 


Zufallsfund. — Ref. (jetzt ev.) Kirchenbuch Laaſphe i. W. 
T Laaſphe 11., t3 12. VII. 1772 Frau Friederica Spörlin, weyl. 
H. M. Johann Chriſtian Spörls Pfarrers zu Altenau im Ertz⸗ 
gebürge nachgelaßene Wittib eine gebohrene Ger berin, welche 
eine Chriſtl. Bey⸗Steuer zu ſuchen ausgegangen und hierher ge⸗ 
kommen war, nach einer Kurtzen Kranckheit den 11. ej. verſtorben, 
zur Erden beſtattet; aetatis 64. Jahr. 


Stuttgart. von Marchtaler. 


333 


Kleine Mitteilungen, 
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Sippenkundliche Arbeit derLandesbauernſchaftSachſen.— 
Die ſippenkundlichen Arbeitsziele der Landesbauernſchaft ſind ein- 
mal die biologiſch⸗erbbiologiſche Erfaſſung des geſamten ſächſiſchen 

auerntums und zum anderen die Erſtellung einer Familienge⸗ 
ſchichte für jeden Bauernhof. Später ſoll dann nach Möglichkeit 
für jeden Ort eine Dorfgeſchichte erarbeitet werden, ſo daß alſo 
ier nicht nur die Bauern, ſondern bei der erſten Bearbeitung 
ſchon die geſamte Einwohnerſchaft als ſolche erfaßt werden möchte. 
ir wollen einen genauen Überblid bekommen über bie erbge⸗ 
ſunden Sippen und Geſchlechter im Bauerntum, damit dieſe eine 
entſprechende Förderung erfahren können, während mit allen 
itteln verſucht werden muß, die weitere Entwicklung und Aus⸗ 
breitung der erbkranken Sippen zurückzuhalten. Jeder Erbhof⸗ 
beſitzer muß wiſſen, wer ſeine Vorfahren ſind. Dieſe Aufgabe kann 
nur durchgeführt werden, wenn ſich im ganzen Lande freiwillige 
itarbeiter zur Verfügung ſtellen, die ehrenamtlich an dieſer 
lufgabe mitarbeiten. Ich bin mir vollkommen darüber klar, daß 
die Kraft jedes einzelnen heute ſehr in Anſpruch enommen wird. 
Das darf jedoch nicht dazu führen, daß dieſe bevölkerungspolitiſch 
außerordentlich wichtige Aufgabe nun vollends liegen bleibt. 
ußerdem handelt es ſich ja nicht um Terminarbeiten, ſondern 
die Bearbeitung kann durch jeden Mitarbeiter erfolgen, wie und 
wann es ſeine Arbeitszeit erlaubt. Außerdem wird dafür geſorgt 
werden, daß durch ein Witteilungsblatt ſämtliche Mitarbeiter in 
achſen über die Arbeitsweiſe und die Erfolge der einzelnen 
itarbeiter genaueſtens unterrichtet werden und ſomit jeder weiß, 
wie weit in anderen Bezirken die Forſchungen bereits gediehen 
ſind. Auf dieſe Weiſe wird eine einheitliche Arbeit gewährleiſtet 
und Doppelarbeit vermieden. (Mitgeteilt von der Landesbauern⸗ 
ſchaft Sachſen, Dresden Al, Sidonienſtr. 14). 


Wieviel Hugenotten⸗ Abkömmlinge gibt es noch in 
Deutſchland? — Vor einigen Monaten wurde in den deutſchen 
Hugenottengemeinden die 250. Wiederkehr des Tages gefeiert, an 
dem der Große Kurfürſt mit ſeinem Edikt von Potsdam die 
franzöſiſchen Glaubensflüchtlinge in ſeine Lande rief und ihnen 
eine neue Heimat anbot. Aber die Zahl der hier eingewanderten 
Flüchtlinge gehen die Anſichten weit auseinander. Man ſchätzt 
den Verluſt, den das Frankreich Ludwigs XIV. durch bie Aus- 
wanderung erlitten haben ſoll, auf mancher Seite bis auf 800000 
Perſonen. England, Holland, die Schweiz und Amerika hatten 
ſich ebenfalls der Hugenotten angenommen, und auch in dieſen 
Ländern trifft man heute noch Nachkommen von ihnen. Allein 
nach Brandenburg⸗Preußen ſollen etwa 25000 Refugies gekommen 
ſein. Wenn man bedenkt, daß Berlin mit ſeinen etwa 22000 Ein⸗ 
wohnern im Jahre 1697 rund 4300 Refugies beherbergte, dann 
kann man ſich eine Vorſtellung davon machen, welchen Einfluß 
dieſe Zugewanderten auf das geſamte Geiſtes⸗ und Wirtſchafts⸗ 
leben ausüben mußten. Es wäre intereſſant, einmal feſtzuſtellen, 
ob die Zahl der Hugenotten mit der Bevölkerungszunahme 
Deutſchlands Schritt gehalten hat oder ob im Laufe der Jahre 
ein Rückgang eingetreten ijt, der vielleicht zu erklären wäre durch 
ein Aberwiegen weiblicher Hugenotten. Von den ſeinerzeit 
gegründeten 200 Hugenottenkolonien beſtehen heute nicht mehr 
ſehr viele als ſelbſtändige Gemeinden. Wer ſich zu ihnen rechnet, 
ſende ſeine Anſchrift mit einer kurzen Angabe darüber, wo ſeine 
Vorfahren einmal in Deutſchland ihre erſte Niederlaſſung hatten, 
an den Bibliothekar des DSeutſchen Hugenotten⸗Vereins Herrn 
Vichard Fouquet, Berlin⸗Friedenau, Nubensſtraße 45. Es ſoll 
verſucht werden, möglichſt viele Abkömmlinge zu erfaſſen und im 
Deutſchen Hugenotten⸗Verein zu ſammeln. In feiner über 40 Jahre 
währenden Tätigkeit hat dieſer Verein durch ſeine Geſchichts⸗ 
forſchungen, die in ſeinen Geſchichtsblättern niedergelegt ſind, 
viel zum Verſtändnis und zur Vertiefung des Hugenottentums 
beigetragen. Auch Familienforſcher finden in den Geſchichtsblättern 
oft reiches Material. Bei Anfragen an den Bibliothekar ijt 
Rückporto beizufügen. 


K. J. Nitzſch. — Die Angabe (Fg. Bl., Jg. 33, 1935, Heft 6/7, 
Sp. 207), Karl Immanuel Nitzſch jei 1822 in Berlin geweſen, 
trifft nicht zu. Er war Profeſſor der Theologie in Bonn 1822 
bis 1847, dann in Berlin Profeſſor der Theol. und Propſt, 
T Berlin 21. VIII. 1868 (Siehe z. B. Religion in Geſchichte und 
Gegenwart 1913, Bd. 4, S. 818). 

Kiel, Wilhelminenſtr. 24. Karl Nitzſch. 


„Das friderizianiſche Patriziat“. — Der Aufſatz „Das 
friderizianiſche Patriziat“ von Guido Leitgeb in den „Familien⸗ 
geſchichtlichen Blättern“, 1936, Heft 2/3, ijt in feiner VBerſchwommen⸗ 
heit mehr dazu angetan zu verwirren als zu klären. Wie ſich 
Geſchlechter im ⸗Siebmacher“ ſelbſt nennen, ift wiſſenſchaftlich nicht 
beweiskräftig. Der Wahn nach einer „vornehmen Herkunft“ hat 


in Tauſenden von bürgerlichen Familien dazu geführt, daß ſo 
mancher brave Gemeindeſchöffe und Bauermeiſter zum „Patrizier“ 
erhoben wurde. In der Hauptſache ſind Adel und Bürgertum 
gut abzugrenzen. Schwierig ſteht es nur mit dem gehobenen 
Bürgertum der Honoratioren. Hier iſt nur das eine klar. Seine 
Stellung iſt zeitlich und landſchaftlich ſo verſchieden wie nur 
möglich. Mit Verallgemeinerungen kommt man nicht weiter. 
Während ſich dieſe Schicht zum Adel verhältnismäßig deutlich 
abgrenzt, gliedert fie ſich nach unten hin im allmählichen Aber⸗ 
gang mit fließenden Grenzen. 

Die friderizianiſchen Edikte als Naſſegeſetzgebung zu deuten, 
iſt ein Anachronismus. Wan denke nur, wie es damals verurteilt 
wurde, wenn ein märkiſcher Junker eine Bauerntochter ehelichen 
wollte. Und dabei kann der Naſſewert ber Bauerntochter den 
Eigenſchaften des Junkers weit überlegen geweſen ſein. Den 
Geſetzgebern jener Zeit, die außerdem noch unter dem Einfluß 
der Aufklärungsideen ſtanden, lag ein Raſſegedanke in unſerem 
Sinne völlig fern. 


Berlin⸗Steglitz. Dr. Heinrich Banniza v. Bazan. 


Zur Herkunft der Gräfin Henckel v. Donnersmarck. — 
Die Arbeit von Karl Haefert über die Herkunft der Gräfin Henckel 
v. Donnersmarck geb. Lachmann in den „Familiengeſchichtlichen 
Blättern“, 1936, Heft 2/3, bietet dem Berufsſippenforſcher keinen 
einzigen ausreichenden Beweis für oder gegen die ariſche Herkunft 
der Lachmann. Daß es ariſche und nichtariſche Familien Lach» 
mann gibt, ijt nichts Neues. Wichtig ijt nur, daß im einzelnen 
Falle der klare Beweis oder Gegenbeweis geführt wird. Die 
Aufzählung von irgendwelchen Namensträgern Lachmann beſagt 
da gar nichts. Sicher iſt Lachmann als Verdeutſchung von Iſaak 
auch bei den Juden ſchon lange in Brauch. 

Aus den Vornamen läßt ſich im 19. Jahrhundert nichts mehr 
zwingend erſchließen. Z. B. wurde der Vorname Martin von 
getauften und ungetauften Juden damals ſchon gebraucht (3. B. 
Martin Stettiner). Wenn ein jetzt lebender Botſchaftsſekretär 
Leute aus der Zeit um 1800 ſicher als ariſch kennen will, ſo 
behauptet er zu viel. Auch, daß ein „Königlicher Kämmerer“ eine 
Perſon nicht als Jüdin „erkannt“ hat, will noch ſo lange nichts 
beſagen, als derſelbe Kämmerer nicht außerdem noch Fachmann 
auf dem Gebiete ber Raſſenforſchung ijt. „Slawiſche Geſichts⸗ 
bildung“ iſt keine wiſſenſchaftliche Bezeichnung. Auch Juden 
können oſtbaltiſche Züge tragen (3. B. Emil Rathenau). Daß ein 
Onkel Lachmann ruſſiſcher Offizier war, iſt allenfalls dafür ein 
Hinweis, daß er ſelbſt zu dieſer Zeit nicht der moſaiſchen Religion 
angehört hat. Die Erwähnung, daß Trauung und Beiſetzung nach 
evangeliſchem Brauch erfolgt ſind, bedeutet für die raſſiſche Her⸗ 
kunft gar nichts. Es wird auch niemand glauben, daß ein deutſcher 
Graf ſich in einer Synagoge trauen läßt! — 

Die Verknüpfung mit einem beſtimmten böhmiſchen Adels 
geſchlecht iſt mehr als leichtfertig. Wenn man den logiſchen Wert 
des an dieſer Stelle ſtehenden Wörtchens „denn“ unterſucht, ſo 
m Sedis feititellen, daß an dieſer Stelle jede Wiſſenſchaftlichkeit 
aufhör 

Abſchließend iſt zu ſagen, daß ſich ohne die urkundlichen Ouellen 
leider kein ſicherer Beweis führen läßt. und Vermutungen kann 
man nicht aufzwingen. Bei dieſer Lage der Dinge wäre es wohl 
beſſer, eine größere Öffentlichkeit vorerſt noch nicht zu behelligen. 

Berlin⸗Steglitz. Dr. Heinrich Banniza v. Bazan. 


„Genealogie und Wirtſchaftsgeſchichte“ betitelt ſich ein 
Aufſatz von Dr. A. J. Gloggner in der Zeitſchrift „Oer Schweizer 
Sammler und Familienforſcher“ Ig. 10, 1936, Heft 7/8 und 10. 
Der Titel entſtammt der „Flugſchrift für Famillengeſchichte“ 21, 
bie einen Vortrag von Prof. G. Keſſler enthält. Wer dieſen gehalt⸗ 
vollen und formgeprägten Vortrag kennt, dem kommt der Aufſatz 
von A. J. Gloggner merkwürdig bekannt vor, und er entdeckt 
ſehr bald, daß er ſeitenlang wortwörtlich von Keſſler abgeſchrieben 
iſt. Wir haben gegen dieſe ſonderbare Methode des Herrn Gloggner 
Einſpruch erhoben, als der erſte Teil des Aufſatzes erſchien. 
Darauf blieb die Fortſetzung in Heft 9 aus und erſchien ſpäter 
in Heft 10 mit dem naiven Bekenntnis am Schluß des Ganzen, 
daß ſich der Verfaſſer „größtenteils wörtlich den Darſtellungen 
von Gerhard Keſſler angeſchloſſen habe“. Wenn dieſes Einge⸗ 
ſtändnis am Anfang des Ganzen geſtanden hätte und wenn ihm 
eine Einholung der Genehmigung zum Abdruck vorausgegangen 
wäre, könnte man ſich damit abfinden. So aber kommt es zu 
ſpät, um den Vorwurf eines Plagiats zu verhindern. Wir ſind 
überzeugt, daß die Schweizeriſche Geſellſchaft für Familienforſchung 
in Bern, deren Organ die abdruckende Zeitſchrift iſt, den Vorfall 
nicht weniger bedauert als wir. 


Leipzig. Dr. Hohlfeld. 
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Aber bie Pfarrersſöhne veröffentlichte Friedrich Voigt 
in der Zeitſchrift „Wacht im Oſten“ (Auguſt 1936) eine beachtens⸗ 
werte ſoziologiſch⸗ſippenkundliche Studie. Wenn von ben 1600 
in der ADB. behandelten berühmten Deutſchen nicht weniger als 
861 — 63% Pfarrersſöhne waren, jo kennzeichnet das bie Bedeu⸗ 
tung des evangeliſchen Pfarrhauſes für das deutſche Volkstum. 
Von ganz wenigen Pfründen abgeſehen, hat das evangeliſche 
Pfarrhaus mit ſeinen beſcheidenen und oft unſicheren Einkünften 
den Pfarrerſtand ſtets vor Sorgloſigkeit und Verweichlichung 
bewahrt; dazu war, abgeſehen von immer nur kurzen Epiſoden 
quietiſtiſchen Behagens, der Pfarrerberuf ſtets ein Kämpferberuf, 
der den Mut des Bekennens verlangte. Wenn auch die Ausleſe 
keine bewußt raſſiſche war, ſo war ſie es doch in der Wirkung — 
ein Stand, der den Mut der Wahrheit verlangt und niemals 
Ausſicht auf irdiſche Reichtümer eröffnet, zog nordiſche Kämpfer⸗ 
naturen an. Wenn auch bisweilen das Frauenideal der Paſtoren 
die ſchöne Seele mit krankem Körper war, ſo iſt die überwiegende 
Mehrzahl aller Pfarrfrauen von geſundem Geſchlecht und wackerem 
Lebensmut und tatfrohem Gottvertrauen geweſen — das arbeits⸗ 
und entbehrungsreiche Leben der Landpfarrfrau wurde nicht von 
zarten Modedamen begehrt. 


Von der „Anleitung zur überſichtlichen Darſtellung des 
ſippenkundlichen Inhalts der Kirchenbücher in Familienbüchern“, 
die Joſef Demleiter und Adolf Roth unter dem Titel „Der Weg 
zur Volksgenealogie“ veröffentlichten, iſt ſoeben im Verlag 
von R. Oldenbourg in München bie 2. verbeſſerte und vermehrte 
Auflage erſchienen. Das von Demleitner-Roth vorgeſchlagene 
Verfahren ijt in den von der Neichgitelle für Sippenforſchung 
aufgeſtellten Grundſätzen über die Verkartung der Kirchenbücher 
beſonders empfohlen worden. 


Von den „Stammtafeln zur Geſchichte der europäiſchen 
Staaten“, die Prinz Iſenburg im Verlag von FJ. A. Stargardt 
in Berlin (Band I, 84, — RM.; Band II, Lieferung 1 und 2, je 
14,— RM.) erſcheinen läßt, ſind von dem die außerdeutſchen 
Staaten behandelnden II. Bande ſoeben die beiden erſten Liefe⸗ 
rungen erſchienen. Es find darin dargeſtellt die Häuſer Nieder- 
lande, Geldern, Holland, Limburg, Artois, Brabant, Flandern, 
Belgien, Frankreich, Burgund, Poitou, Bretagne, Bourbon, 
Vendöme, Condé, Alençon, Anjou, Longueville, Normandie, 
1 Toulouſe, Champagne, Navarra, Aragonien, Aſturien, 

aſtilien. 


Familientag des Geſchlechts Elſchner. — Der „Verband 
der Familien Elſchner“, der im Jahre 1921 gegründet wurde, 
rief für den 5. und 6. September zum neunten Familientag nach 
Weimar. Heute zählt der Verband ſchon 110 Baſen und Vettern 
aus dem In⸗ und Auslande (Schweiz, Nordamerika) zu ſeinen 
Mitgliedern. Dieſes alte Geſchlecht, das zumeiſt in Thüringen, 
Sachſen und im Erzgebirge verbreitet iſt, iſt in dieſen Gegenden 
auch heute noch auf ſeinen ſeit vielen Jahrhunderten in ſeinem 
Beſitz befindlichen Bauernhöfen ſeßhaft. Von den bisher aufge⸗ 
ſtellten ſechzehn Urſtämmen waren weit über 70 Angehörige von 
zehn verſchiedenen Stämmen vertreten. Es wurde beſchloſſen, den 
nächſten Familientag 1938 in Erfurt abzuhalten. Intereſſierte 
Familienmitglieder (auch Oelſchner und Oeltzſchner können jetzt 
Mitglied des Verbandes werden) wenden fid) an den Schrift- 
führer und Archivverwalter des Verbandes Waldemar Elſchner 
in Berlin-Pankow, Steegerſtraße 18. 


Familientag Schmidt (Burg). — Am 11. und 12. Juli 
d. J. fand in Schwerin i. M. der erſte, von annähernd 70 Vettern 
und Baſen beſuchte Familientag der Familie Schmidt (Burg) ſtatt. 
Die Familie, die zuerſt mit dem um die Witte des 17. Jahr⸗ 
hunderts in Burg b. Magdeburg anſäſſigen Gewandſchneider und 
Ratsherrn Jakob Schmidt erſcheint, wandte fid) mit dem Pietismus 
1733 nach Mecklenburg, das auch jetzt noch das Heimatland des 
größten Teils ihrer Angehörigen iſt. Sie hat dem Lande im Laufe 
pe m eine lange Reihe von Geiſtlichen (251) und Beamten 
geſtellt. 


Familientag Hammer. — Der „Verband Oeutſcher Hammer⸗ 
Familien“ hielt während der Pfingſtfeiertage vom 30. Mai bis 
5 Juni ſeinen diesjährigen „Hammer⸗Tag“ in Naumburg / Saale 
ab. 


Familienverband Freyer. — Der Familienverband der 
Freyer — von Freier, e. V. gegründet 1930 hielt am 12. April 
feine ſechſte ordentliche Jahresverſammlung in Breslau und am 
7. Juni ſeine erſte außerordentliche Jahresverſammlung und 
Werbetagung in Berlin im Landwehr⸗Offiziersheim ab. An beiden 
Tagungen waren leider nur 18 bis 20 Vettern und Baſen er⸗ 
ſchienen. Die Witgliedszahl beträgt zur Zeit 50. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Hauptmann Hugo Rud. Freyer, Breslau, leitete die 
Tagungen. Alles Nähere über dieſe Tagungen im Archivblatt 
des Familienverbandes Freyer. Nr. A. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 10/11. 
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Berichtigung. — In Heft 8 ber Fg. Bll. 1936, Sp. 244 Mitte 
fehlen nach: Chriſtianus .. gefangen die Zeilen: 
— Lich, 15. XII. 1690, wurde Page daſelbſt. 
Henrika, Louyſa Florentina Wilhelmina, vorher Eyman, 
Dadurch geht die folgende, auf L. F. W. Henrika bezügliche 
Angabe der Heirat mit dem Kammerdiener Schoof fälſchlich auf 
den getauften Türkenknaben! Richtig muß es alſo heißen: 
Chriſtianus, Joh. Ad. Lud. Frid., vorher Achmed, etwa 
14 Jahre, 1687 in Belgrad gefangen, T Lich 15. XII. 1690, 
wurde Page daſelbſt. 
Henrika, Louyſa Florentina Wilhelmina, vorher Eyman, 
— Lich 15. XII. 1690 (co daſelbſt 27. II. 1696 Johann Schoof, 
Kammerdiener daſelbſt, aus Hemme im Hzgt. Bremen). 


Bücherſchau. 


Hanns Frhr. b. Gumppenberg: Die Nachkommen des 
Maximilian Joſeph Freiherrn von Gumppenberg, Stifter 
der Linie Pöttmes⸗Oberbrennberg, * 27. XII. 1746, T 20. IV. 1803. 
Mit einer Ahnentafel. Druck von N. Oldenbourg, München. 

Wir haben in dieſer Arbeit zunächſt die lückenloſe Nachfahren⸗ 
tafel eines Mannes des ausgehenden 18. Jahrhunderts vor uns, 
der, dem älteſten und angeſehenſten bayeriſchen Uradel angehörend, 
in zwei Ehen nicht weniger als 23 Kinder erzeugte. Die vorliegende 
Arbeit kann in mehr als einer Hinſicht als muſtergültig bezeichnet 
werden, einmal durch die Lückenloſigkeit, mit der ſelbſt Kinder 
gebracht werden, die in der Geburt ſtarben, und die bis auf 
verſchwindende Ausnahmen die Daten und Orte mit einer Genauig⸗ 
keit gibt, die den Kenner mit Bewunderung für den Fleiß des 
Verfaſſers erfüllt, dann aber auch durch die Aberſichtlichkeit und 
Güte von Druck und Papier, die ja bei Arbeiten dieſer Art 
durchaus als weſentlich angeſehen werden müſſen. Die Tafel iſt 
weit über den Kreis der direkten Intereſſenten, die über ganz 
Deutſchland und Hfterreich verteilt find, von Intereſſe. Soziologiſch 
tritt beſonders hervor, daß neben der großen Anzahl der Nach⸗ 
fahren, die durch alle Generationen in ihren Ehen dem voll⸗ 
bürtigen Adel angehörig blieben, eine faſt ebenſo große Anzahl 
bürgerlicher Nachfahren auftritt, wobei es auffallend iſt, daß die 
bürgerlichen Nachfahren einer adeligen Mutter in unſerem Fall 
nie mehr in den Adel zurückheiraten, während bei den adeligen 
Nachfahren einer bürgerlichen Mutter zwar häufig eine Wieder⸗ 
holung bürgerlicher Ehen auftritt, daneben aber ebenſoviele adelige 
Ehen erſcheinen. Erbbiologiſch muß dieſer Stamm als unbedingt 
geſund angeſehen werden. Nirgends findet ein Abgleiten ſtatt. 
Und die Zahl der als wertvoll bewährten Nachfahren (wir finden 
u. a. einen Kardinal, einen Biſchof, einen Kriegsminiſter und eine 
ganze Reihe höchſter Verwaltungsbeamter und Generäle) ijt für 
den Kenner der Perſönlichkeiten ungewöhnlich groß, größer, als 
die Berufsangaben es in ihrer notwendigen Kürze und Nüchtern⸗ 
heit erkennen laſſen. So iſt dieſes Heft für jeden Soziologen und 
Erbbiologen von ganz beſonderem Intereſſe, abgeſehen bon der 
großen Gemeinde der Familienforſcher, die an dieſer exakten 
Arbeit große Freude haben werden. 

Eine lückenloſe Ahnentafel von 64 adeligen Ahnen des Stamm⸗ 
vaters leitet die Arbeit ein, ſtatiſtiſche Tafeln über das Lebens⸗ 
alter und die Verteilung der Nachfahren auf die einzelnen Gene⸗ 
rationen, ſowie ein ſorgfältiges Familienregiſter ſchließen ſie. 
Vielleicht hätte man dieſen ſtatiſtiſchen Teil gerne auch auf den 
Beruf der im ganzen 580 Nachfahren ausgedehnt geſehen. Das 
nicht im Handel erſcheinende 48 Seiten umfaſſende Großquart⸗ 
Heft ijt zum Preiſe von 5,.— RM. bei ſeinem Verfaſſer Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Freiherr Hanns v. Gumppenberg, München 13, 
Agnesſtraße 14, erhältlich. 

Hohenſtein b. Rottweil. Dr. E. Freiherr v. Aretin. 


Horſt Becker: Die Familie. Verlag: Moritz Schäfer, Leipzig 
9 ra 172 Seiten 8°, mit 16 Tafeln. In Leinen Preis 
Dieſes kluge, bedeutſame und gut geſchriebene Buch handelt 
von der Familie als der Gemeinſchaft Vater — Mutter — Kinder 
und von ihrer überperſönlichen Eigenſchaft und natürlichen 
Bindung, Ur⸗Lebenszelle von Volk und Staat zu ſein. In 
dieſem Sinne bezeichnet es ſich ſelbſt als volkskundlich⸗politiſches 
Buch, wie vormals Biehl — als erſter, bedeutendſter und ohne 
bisher Nachfolger gehabt zu haben — der Familie als einem 
Grundpfeiler ſeiner „Naturgeſchichte des deutſchen Volkes“ und 
als einer „der Grundlagen einer deutſchen Sozialpolitik“ ein 
ganzes Buch widmete (1854). Becker ſteht Riehl in Geſinnung 
und Abſicht recht nahe. Freilich ſieht er nach mehr als zwei 
Menſchenaltern manches verfeinerter und kritiſcher. Er muß ſich 
mit einer Verfallsentwicklung auseinanderſetzen, die als ſolche 
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zwar auch ſchon Riehl jab, ohne aber ihren ganzen umfaſſenden 

E ncn ae ergründen zu können, wenn er als Kind 
des 19. Jahrhunderts die bürgerliche Familie verallgemeinerte, 
alſo eine ſehr ſpäte und verkümmernde Form der Familie. So 
entwickelt und beſchreibt Becker nicht nur, um zu klären, zu deuten, 
d. h. um eine Kulturgeſchichte der Familie zu ſchreiben, ſondern 
um mit perſönlichen Wertungen etwas zu wollen: ein Stück 
Sozial- und Staatspolitik, in deren natürlicher Ordnung bie 
Familie einen entſcheidenden Platz hat. Damit ift Eingang und 

usgang ſeiner Erkenntnis: Bekenntnis, deſſen wir uns hier 
herzlich freuen; kritiſche Ergänzungen und Anmerkungen hier 
und da, vor allem aber ein Weiterführen mancher von ihm an⸗ 
geregter Gedankengänge in ausführlicherer Stellungnahme ver⸗ 
P dieſe gedankenreiche Arbeit, wie überhaupt ſchon das 
Thema. 

Die Familienforſchung hat dringenden Anlaß, von ſolch einer 
mit nüchterner Klarheit, wie zugleich mit heißem Herzen ges 
ſchriebenen, wiſſenſchaftlichen Unterſuchung — und es iſt eine 
olche, und zwar mit mancherlei eigenwüchſigen Gedanken — nicht 
nur Kenntnis zu nehmen, ſondern fid) mit ihr auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Sie kann dabei nur gewinnen; denn es iſt der gleiche 
Anſatz, aus dem jede ernſte Genealogie ihre Rechtfertigung von 
jeher begründete. Das Entſcheidende hierbei iſt, die Familie in 
ihrer weſentlichen Eigenſchaft zu ſehen, wie fie fic) als „Geſchlecht 
in Raum und Zeit entfaltet und „aufhebt“. So ijt die Familie 
nur ein phyſiſches Zwiſchenglied, das ſich erſt im Geſchlechte er⸗ 
füllt als „Aberdauernde Gemeinſchaft“ (Becker). So ijt das Ge⸗ 
ſchlecht dazu beſtimmt, über die Menſchenalter hin einen viel⸗ 
achen Erbzuſammenhang zu verkörpern, Volk zu gründen, ja 
ſelber jenſeits der kurzen Lebensſpanne des Einzelnen in ſich 
eine lebendige Einheit zu ſein und davon zu wiſſen. 


Cottbus. Mitgau. 


Die Geſchichte der Weinheimer Bürgerfamilie Pfläſterer. 
Veran iss Artur Pflaeſterer, herausgegeben von Philipp 
Pfläſterer. Zeichnungen von Karl Pfläſterer. Weinheim a. d. B.: 
Selbſtverlag der Familie Pfläſterer⸗Pflaeſterer. Zu beziehen 
durch Buchhandlung Georg Keller, Weinheim. 1936. VI, 144 S. 
4. 8,— RM. : 

Der Moskauer Gymnaſialdirektor Artur Pflaeſterer veröffent⸗ 
lichte 1905 in Moskau auf Grund zehnjähriger Forſchung eine 
bebilderte Chronik ſeiner Familie in deutſcher Sprache, bis 1772 
zurückgreifend. Von Veval aus nach dem Kriege fortgeſetzte 
Forſchungen führten von Weimar über Bennigſen in Hannover 
nach Groß⸗Umſtedt in Heſſen und weiter über Oſthofen bei Worms 
nach Laudenbach an der Bergſtraße und ſchließlich nach Wein⸗ 
heim zurück, wo die Familie ſeit 1470 urkundlich nachzuweiſen 
iſt. Auf ſeine Forſchungen wurde 1933 Hauptlehrer Philipp 
Pfläſterer in Hemsbach a. B. aufmerkſam, der die genealogiſchen 
Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Familien ſeines Namens 
in Deutſchland, Baltikum und Amerika neu aufdeckte und 1934 
auf einem Familientag in Weinheim die gemeinſame Heraus⸗ 
gabe der Familiengeſchichte durchſetzte. Das Ergebnis der gemein⸗ 
ſamen Bemühungen liegt in einem ſtattlichen Band vor, der ſich 
durch eine feſſelnde Darſtellung der Familiengeſchichte und eine 
anziehende Bebilderung auszeichnet. Die — fälſchlich als „Ahnen⸗ 
reihe“ bezeichnete — Stammtafel iſt leider in etwa 150 Familien⸗ 
tafeln zerlegt, die mangels jeder Durchnumerierung einen Aber⸗ 
blick über das Ganze unmöglich machen — die Heranziehung 
eines erfahrenen genealogiſchen Publiziſten hätte wohl zu einer 
klareren Form der Veröffentlichung geführt. Ein 44 Spalten 
füllendes Namenregiſter erſchließt aber das Material wenigſtens 
dem Benutzer und gibt zugleich eine Vorſtellung von der Fülle 
des genealogiſchen Inhalts. 


Wilhelm Karl Prinz von Sfenburg: Stammtafeln zur Ge⸗ 
ſchichte der europäiſchen Staaten, Band 2. 

Nachdem erſt kürzlich in unſerer Zeitſchrift — vgl. Spalte 
251/252 — auf das große Werk des bekannten Genealogen Dr. 
Wilhelm Karl Prinz von Sjenburg hingewieſen worden ilt, kann 
jetzt gemeldet werden, daß der rührige Verlag J. A. Stargardt 
in raſcher Folge die Lieferungen des zweiten Bandes erſcheinen 
läßt. Die bis jetzt vorliegenden drei Hefte umfaſſen 72 Stamm⸗ 
tafeln, damit die Hälfte der Tafeln zur Geſchichte der außer- 
deutſchen europäiſchen Staaten. Die Herrſchergeſchlechter und 
Fürſtenhäuſer aus Holland, Belgien, Frankreich, Spanien, Portu⸗ 
gal, England, Schottland, Schweden, Dänemark werden von den 
erſten Anfängen bis zur Gegenwart behandelt. Man ſage nicht: 
Was gehen uns Deutſche dieſe Ausländer an. Auf jeder Tafel 
ſieht man die überaus enge verwandtſchaftliche Verflechtung der 
Herrſcherfamilien Europas. And da Seutſchland im Zentrum des 
Erdteils liegt, ſo hat gerade unſer Heimatland nach allen Seiten 
vielfältigſte Beziehungen. > 


Bücherſchau. 
Fr! ͤ ET er 
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Wenn die Tafeln den Geſchichtsfreund interejfieren und 
feſſeln, da ſie über ſo manche geſchichtlichen Vorgänge Verſtändnis 
vermitteln — wie oft haben doch verwandtſchaftliche Beziehungen 
größte politiſche Ereigniſſe veranlaßt oder beeinflußt! — ſo kommt 
der Familienforſcher erſt recht beim Studium auf ſeine Koſten. 
Verfolgt er die Abſtammung auch nur einer Perſönlichkeit, ſo 
wird er ganz von ſelbſt von einer Tafel zur andern kommen 
und immer neue Zuſammenhänge und Vorfahren feſtſtellen. 

Der Geſamtpreis des Werkes — Band I 108,— RM., Band II 
84,.— XM. — mag für den Einzelnen meiſt bie Anſchaffung 
ſchwer machen. Aber keine Bibliothek, kein Geſchichtsverein, 
kein größerer genealogiſcher Verein, insbeſondere auch kein Archiv 
altadliger Familien dürften vor dieſer Ausgabe zurückſchrecken. 
Die Freude an dem Beſitz dieſes Werkes, das Vergnügen, in den 
durch tadellos überſichtlichen Druck ausgezeichneten Tafeln 
ſtudieren und mit Erfolg ſtudieren zu können, werde dieſe Koſten 
vielfältig aufwiegen. Voget. 


Hugo Scharffenberg: 100 Hundertjährige Deutſchlands aus 
alter und neuer Zeit. Hamburg (Chriſtian) 1936. 92 S. 
Fleißige Zuſammenſtellung von 100 Lebensläufen und weiteren 
100 kurzen Daten über Hundertjährige. Die wiſſenſchaftliche 
Brauchbarkeit der Arbeit wird zwar dadurch beeinträchtigt, daß 
fie mehr das Ergebnis zufallsbedingter Sammelarbeit als ſyſte⸗ 
matiſcher Nachforſchungen iſt, und daß die Fragebogenmethode 
den Anforderungen hiſtoriſcher Genauigkeit nicht genügend ent⸗ 
ſpricht, doch iſt die Sammlung ſehr leſenswert durch die intereſſanten 
Angaben über Lebensweiſe, Rüſtigkeit uj. der alten Leute. Zur 
Frage der Todesurſache in dieſem Alter iſt die Tatſache aufſchluß⸗ 
reich, daß der Tod auffallend häufig am Geburtstag ſelbſt oder 
wenige Tage ſpäter eintritt. 
Dr. Noesler. 


Breslau. 

Das Stadtbuch des Nates zu Auerbach vom Jahre 1535. 
Bearbeitet und herausgegeben von Erich Wild. Sonderdruck 
aus „Vogtländiſcher Erzähler“ (Auerbacher Zeitung). Auer⸗ 
bach i. V. 1935. 64 S. 8°. 

Auerbach i. V. hat 1757 bei einem Stadtbrand faſt alle alten 
Archivalien, insbeſondere auch ſeine Kirchenbücher verloren. Es 
iſt wohl nur ein glücklicher Zufall, daß ein älteres Stadtbuch, 
von 1535 bis 1617 reichend und auf 151 Blatt 245 Handelsprotokolle 
enthaltend, damals der Vernichtung entging. Es iſt vom Amts⸗ 
gerichtsarchiv in Auerbach an das Hauptſtaatsarchiv Dresden 
gelangt, in dem es heute als Nr. 107 der Auerbacher Gerichts⸗ 
bücher verwahrt wird. Erich Wild hat den Inhalt in Regeiten- 
form, 3. T. auch im Wortlaut, erſchloſſen und durch angefügte 
Regiiter beſonders der Sippenforſchung nutzbar gemacht. 


Rudolf Heberle: Auslandvolkstum. Soziologiſche Betrach⸗ 
tungen zum Studium des Deutſchtums im Ausland. 2. Bei⸗ 
heft zum Archiv für Bevölkerungswiſſenſchaft und Bevölkerungs⸗ 
politik Band VI. Leipzig: Hirzel 1936. 34 S. 8°. kart. 9.— RM 

„Die Anterſuchung derjenigen Tatſachen, welche für Beſtand 
und Lebenskraft, wirtſchaftliche, kulturelle und politiſche Bedeutung 
der Auslandgruppen wichtig ſind“ (objektive Lebensbedingungen, 

Ziviliſationsgefälle, Kulturgefälle, Angleichung und Entvolkung) 

bezweckt, die Erforſchung einzelner Volksgruppen durch Zuſammen⸗ 

faſſung des Weſentlichen in fruchtbare Bahnen zu lenken. Denn 
erſt die ſoziologiſche Ergründung der Lebensfähigkeit ausländiſcher 

Volksgruppen ermöglicht ihre wirkſame Pflege. Bewußt treibt 

die durch Klarheit des Blicks ausgezeichnete Schrift die Ent⸗ 

wicklung der Wiſſenſchaft vom Auslandsvolkstum von bloßer 

Beſchreibung in Richtung wertender Analyſe vorwärts. 


C. A. Endler und Edm. Albrecht: Mecklenburgs familien⸗ 
geſchichtliche Quellen. Hamburg: Richard Hermes Verlag 
1936. 135 S. Gr.-8?. — Aus Mecklenburgs Volkstum und 
Geſchichte. Kart. 4,75 RM., geb. 5,75 RM. 


Die Zuſammenlegung der beiden mecklenburgiſchen Staats⸗ 
archive im Geheimen und Hauptarchiv in Schwerin und die Ver⸗ 
wahrung der in dieſem nicht untergebrachten jüngeren Kirchen⸗ 
bücher in der Mecklenburgiſchen Sippenkanzlei hat zu einer Neu⸗ 
aufnahme des Beſtandes an mecklenburgiſchen Kirchenbüchern 
geführt, durch die die älteren Verzeichniſſe von Stuhr für Schwerin 
und von Krieg für Strelitz veraltet ſind. Das vorliegende neue 
Verzeichnis aller mecklenburgiſchen Kirchenbücher nach dem 
heutigen Stand und mit Angabe der Verwahrungsorte iſt ergänzt 
durch ein Ortsverzeichnis mit Angabe der zuſtändigen Pfarr⸗ 
gemeinden, für das der Benutzer ſehr dankbar ſein wird. Zwiſchen 
Kirchenbuch und Ortsverzeichnis eingeſchoben iſt eine familien⸗ 

eſchichtliche Quellenkunde Mecklenburgs, die einen zuverläſſigen 
berblick über die Quellen außerhalb der Kirchenbücher bietet. 
Die Veröffentlichung iſt mit aufrichtigem Dank zu begrüßen. 
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Theo Inſam: Ahnentafel des Franz Chriſtian Klaus Theo: 
dor Inſam. Mit einem Anhange: Die Nachfahren ſeiner acht 
Ururgroßeltern⸗Paare. Nürnberg [⸗N., Marfelditr. 23]: Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers 1935. 106 S., 9 Tafeln. Gr. 80. 

Die Ahnenliſte zeichnet ſich durch die für eine bürgerliche Ab⸗ 
kunft ungewöhnliche Vollſtändigkeit aus. Infolge einer unehe⸗ 
lichen Deſzendenz fehlt zwar der Ahn 60, im übrigen aber ſind 
bis zu den 256 Ahnen (1—511) nur insgeſamt 73 Lücken zu 
verzeichnen, und darüber hinaus ſind zahlreiche Ahnenſtämme bis 
in die 10. und 11. Generation, einzelne ſogar bis über die 20. 
hinaus verfolgt worden. Daß neben die Ahnenziffern nicht die 
Generationszahlen geſetzt ſind, iſt ein drucktechniſcher Mangel. 
Ebenſo iſt zu bedauern, daß nicht der Verſuch gemacht iſt, das 
Waterial ahnengeſchichtlich auszuwerten. An Anleitung und 
Beiſpiel dafür fehlt es ja heute nicht mehr. Es ſei nur an das 
Unikum erinnert, daß auf S. 78 infolge Ahnenverluſt der Name 
Inſam elfmal hintereinander auftritt. Ebenſo ließen ſich aus dem 
Vergleich von Ahnenliſte und den Nachfahrentafeln der 16 Ahnen 
(: Inſam — Obletter, Sanoner Pitſcheider, Millauer = Köhler, 
Enzensberg — Haberſtock, Winkler = Kütt, Voit = Schneider, 
Kaufmann Rapps, Holſtamm — Förſter) wertvolle Erkennt- 
niſſe gewinnen. Die fleißige und ſorgſame Arbeit verdient im 
übrigen volle Anerkennung. 


Hans Schultheß: Eine ſtadtzüricheriſche Mutterlinie in 22 
Ahnenreihen. Wit Einleitung und Kommentar. Als Manu⸗ 
ſkript gedruckt. Zürich: Schultheß & Co. 1936. 16. S. 8°. 

Die hier veröffentlichte Frauenlinie führt von Anna aus 
dem Dynaſtiengeſchlecht der Edelfreien von Wartenberg (* ca. 1250, 
T 1321) in 22 Generationen herab auf Mathilde Margarethe Paur 
geb. Ulrich (* 1887) — der Generationsabſtand beträgt ſonach im 
Durchſchnitt 29 Jahre; das erſcheint überraſchend hoch, da man 
ja in der Manneslinie nur mit 30 Jahren Durchſchnittsabſtand 
zu rechnen pflegt. Die ganze Reihe hält ſich landſchaftlich in 
den Grenzen der Schweiz, ſozial beginnt ſie im Hochadel, durch⸗ 
ſchreitet niederen und ritterlichen Landadel, geht in der 12. Gene⸗ 
ration zu ſtadtjunkerlichen Geſchlechtern über, in der 15. ins 
Patriziat und endet in der Bourgeoiſe des 19. Jahrhunderts. 


Otto Sartorius: Verzeichnis der lebenden Nachkommen 
Dr. M. Luthers. Nach dem Stande vom 1. Juli 1936. Harſte 
b. Göttingen: Lutheriden⸗Vereinigung 1936. RM. 0,75. 

Der große Reformator hatte bekanntlich ſechs Kinder, von 
denen ihn eine Tochter (Margarete v. Künheim) und drei 
Söhne überlebten; doch hatte nur der jüngſte Sohn Paul (1533 
bis 1593) Nachkommen. Da feit Luthers Geburt 450 Jahre ver- 
gangen ſind, haben ſich ſeither theoretiſch 15 Generationen fort⸗ 
gepflanzt, die bei einer Durchſchnittskinderzahl von nur zwei 
heute 16384 lebende Nachkommen ergeben müſſen. Wenn der 
unermüdliche Fleiß des Lutheridenforſchers Otto Sartorius dem⸗ 
gegenüber bisher nur 1035 lebende Nachkommen Luthers feſtgeſtellt 
hat, ſo beweiſt das ohne Zweifel, daß die Zahl der Nachfahren eben⸗ 
ſowenig ſich in theoretiſcher Progreſſion ſteigert wie die faktiſche 
Ahnenziffer gegenüber der theorekiſchen. Das Nachfahrenproblem 
iſt ja bisher noch viel weniger ſyſtematiſch unterſucht worden wie 
das Ahnenproblem, obwohl die Nachfahrenſchaft, der Gegenwart 
zuſtrebend, gerade in ihrer ganzen Breite viel eher erfaßbar iſt, 
als die Ahnenſchaft eines Menſchen. Selbſt unterſtellt, daß ſich 
durch ſyſtematiſche Weiterforſchung die Zahl der Lutheriden ver⸗ 
doppeln ließe, ſo würde das Ergebnis der Nachfahrenzahl nur 
der theoretiſchen Zahl ausmachen, ſelbſt wenn man nur von 
einer Verdoppelung der Nachfahren von einer Generation zur 
andern ausgeht. Ein weſentlicher Grund liegt im Bevölkerungs⸗ 
rückgang der erſten Hälfte des XVII. Jahrhunderts, der uns nötigt, 
mit allen Berechnungen der Bevölkerungs- und damit auch der 
Nachfahrenvermehrung ab 1648 neu zu beginnen — faſt will es 
ſcheinen, daß die Kriſe des Weltkrieges eine ähnliche Rolle für 
die Zukunft bildet; denn es iſt bisher kaum eine Nachfahrentafel 
bekannt, die nicht in der Generation nach 1900 einen auffallenden 
zahlenmäßigen Schwund aufwieſe. Das iſt nur eine von vielen 
Fragen, zu deren Unterſuchung das Verzeichnis anregt. Nicht 
minder fruchtbar iſt die Unterſuchung der geographiſchen Aus⸗ 
breitung, der ſozialen Schichtung, der Generationsverſchiebung, 
der mehrfachen Abſtammung uff. Hoffentlich iſt es dem unermüd⸗ 
lichen Bearbeiter vergönnt, das geſammelte Waterial einmal 


unter dieſen verſchiedenen Geſichtspunkten ſyſtematiſch zu be⸗ 
arbeiten. 


Joſeph A. v. Bradiſh: Goethes Beamtenlaufbahn. New 
Vork: Weſtermann 1937 lerſchienen 1936]. 380 S. Gr.⸗8 0. 
Veröffentlichungen des Verbandes deutſcher Schriftſteller und 
Literaturfreunde in New Vork, Heft A. 

Nichts iſt ſo gering, daß es nicht durch die Beziehung zu 
einem Großen bedeutungsvoll würde. Was den Hauch des Geiſtes 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 10/11. 
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verſpürt hat, wird aus dem Alltäglichen emporgehoben. Eine 
Schnupftabaksdoſe, die Friedrich der Große gebraucht hat, wird 
ein mit geſchichtlichem Sinn begabter Wenſch nicht ohne ehr⸗ 
fürchtige Empfindung in die Hand nehmen, ohne darum in Ver⸗ 
dacht zu kommen, jeden Urväter⸗Hausrat nur deshalb für des 
Aufhebens wert zu halten, weil er zufällig die Zeiten überſtanden 
hat. Wir haben es in der Sippenkunde längſt gelernt, alle für 
die Laufbahn eines Menſchen und das Werden ſeines Geſchlechts 
bedeutungsvollen Dokumente ſorgſam zu verwahren. Für die 
Erhaltung der Dokumente der Beamtenlaufbahn Goethes beſtand 
zwar keine Gefahr, ſie ruhen im Weimarer Staatsarchiv und im 
Goethe⸗Schiller-Archiv in ſorgſamſter Obhut — aber daß ſie erſt 
jetzt, nach dem Jahrhundertrummel von 1932, ans Licht gezogen 
wurden, iſt ebenſo ſonderbar, wie daß ich 1932 zum erſten Male 
Goethes Sterbeeintrag im Weimarer Kirchenbuch bildgetreu bere 
öffentlichte. Es gibt Dinge, an denen man 100 Jahre lang vorbei⸗ 
geht, gerade weil ſie ſo bequem am Wege liegen. Nun endlich 
dieſes ganze Material von 113 Dokumenten wortgetreu im Druck 
vorliegt und in einer erſchöpfenden Darſtellung ausgewertet iſt, 
gebührt dem gewiſſenhaften Herausgeber und Bearbeiter auf- 
richtiger Dank, nicht zuletzt von ſeiten der perſonen⸗ und familien⸗ 


geſchichtlichen Forſchung. 


Guſtav Elgenſtierna: Den Introducerade Svenska Adelns 
Attartavlor. Med Tillägg och Rättelſer. Band IX. Stockholm: 
P. A. Norſtedt & Söners Förlag 1936. X, 789 S. 4°. 


Mit dem vorliegenden Bande kommt eine der großartigſten 
genealogiſchen Unterfuhungen zum Abſchluß, zu dem Heraus⸗ 
geber und Verlag dankbar und aufrichtig zu beglückwünſchen ſind. 
Auf die Bedeutung des Werkes für die deutſche Sippenforſchung 
iſt ſchon wiederholt in dieſer Zeitſchrift hingewieſen worden, und 


wir ſetzen nachſtehend das Verzeichnis der ſchwediſchen Adels⸗ 


familien deutſcher Abkunft!) fort, indem wir die Liſte der im 


vorliegenden Band veröffentlichten Genealogien ſchwe diſcher Ge— 


ſchlechter folgen laſſen: 
Wrangel (däniſch, ſpäter in 
Eſtland) 


Wrede (italienifch, ſpäter 
deutſch, mit dem Deutſchor⸗ 
den nach Livland gekommen) 

von Wright (ſchottiſch) 

Wudd (ſchottiſch) 

Wulfcrona (ſchwediſch) 

von Wulffſchmidt (Schmidt aus 
Braunſchweig) 

Wulfrath (niederländiſch) 

Wulfvenſtierna (ſchwediſch) 

Vult von Steijern (ſchwediſch) 

af Wählberg (ſchwediſch) 

Wädurhorn (Bagge; ſchwediſch) 

Wärnhielm (v. Kerting; Dorpat) 

nn (Mattiae; ſchwe⸗ 


15) 
Wäſenberg (ſchwediſch) 
Wäſtfeld (Weſtemanz ſchwediſch) 
v. Yhlen (Yhle; aus Nürnberg) 
Drful (aus Eſtland) 
Zacco GZachau; aus Stettin) 
Zander (aus Mecklenburg) 
v. Zanſen (aus Stralſund) 
Zeedtz (ſchottiſch) 
af Zellen (ſchwediſch) 
Zelow (Sellou; aus Kaſſuben) 
Zengerlein (aus Lüneburg) 
Zibet (engliſch) 
Ziegler (aus Brandenburg) 
Zimmerman (aus Lübeck) 
Zittelberg (Sittelius; ſchwediſch) 
Zülich (aus Berſemünde) 


Zöge v. Wanteuffel (däniſch⸗ 
dann livländiſch) 
Akerfelt (ſchwediſch) 
Akerhielm (ſchwediſch) 
Akerman (ſchwediſch) 
Akerſtein (ſchwediſch) 
Allon (finniſch) 
llongren (finniſch) 
Allonksöld (ſchwediſch) 
Arrhane (ſchwediſch) 
Adelberg (ſchwediſch) 
Hdell (ſchwediſch) 
Ogelood (finniſch) 
v. Oller (aus Nürnberg) 
Or (ſchwediſch) 
Orncrona (ſchwediſch) 
Örneberg (ſchwediſch) 
Ornecrantz (ſchwediſch) 
Irnehufvud (ſchwediſch) 
Orneklou (ſchwediſch) 
Orneſtedt (Joel; aus Soliſch in 
Ungarn, dann Neuſtedt in 
Oſterreich) 
Orneſtröm (ſchwediſch) 
Ornevinge (ſchwediſch) 
Örnfelt (Schultz; aus Hamburg) 
Ornflycht (ſchwediſch) 
Ornhielm (Kapfelman; aus 


Bayern) 
Ornsköld (ſchwediſch) 
Hrnſtjerna (ſchwediſch) 
Oſterling (aus Halle) 
v. Oſtfelt (ſchwediſch) 
Oſtner (ſchwediſch) 


) Nachträge und ein 1380 Spalten füllendes Namensregiſter ſchließen das 


Geſamtwerk ab. 


Emil Johannes Guttzeit: Ländliche Familienforſchung. Eine 
Einführung. Heiligenbeil: Oſtpreußiſcher Heimatverlag 1936. 
(28 S., 1 Stamm⸗ u. 1 Nachfahrentafel, 1 Ahnentafelvor⸗ 
druck.) Gr.-89. Preis: broſchiert 1,— RM. 

Die niemals leichte Aufgabe, in ſchlichten Worten und 
zugleich mit zuverläſſiger Sachlichkeit und in anregender Form 
in die Gedankenwelt ſippenkundlicher Forſchung einzuführen 
und die einfachen Wege ihrer Methode aufzuzeigen, wird hier 


durchaus glücklich in 


arlegung und Beiſpiel gelöſt. Hf. 
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Zulius Vielz: Porträtkatalog der Siebenbürger Sachſen. Ham⸗ 
burg: v. edler & Schulz 1936. (XII, 100 S.; 
8 S. Abb) Gr.-8? — Hiſtoriſche Bildkunde 5 — Archiv des 
Vereins für Siebenbürgiſche Landeskunde, Bd. 49, Heft 1. 

Der von der Sfonograpbijdyen Zweigſtelle des Sächſiſchen 

Nationalarchivs in Hermannſtadt aufgeſtellte Katalog umfaßt 

1043 zeitgenöſſiſche Bildniſſe jeder Art im In⸗ und Auslande, 

die Siebenbürger Sachſen darſtellen und bis zum Jahr 1876 

bergeſtellt find. Es find nur Bildniſſe von hiſtoriſchem Quellen» 

wert verzeichnet, ausnahmsweiſe auch Porträts von künſt⸗ 
leriſchem und kulturhiſtoriſchem Wert. Bilderreihen des 18. Jahr⸗ 
hunderts wurden trotz ihres trachtenkundlichen Intereſſes als 
nicht authentiſch nicht berückſichtigt. Neben dem zeitgeſchicht⸗ 
lichen, kunſthiſtoriſchen und volkskundlichen Wert eines ſolchen 

Verzeichniſſes von mehr als 1000, Bildniſſen eines geſchloſſe⸗ 

nen auslanddeutſchen Stammes iſt vor allem ſeine ſippen⸗ 

und raſſenkundliche Bedeutung hervorzuheben. Auch der Heral⸗ 
diker findet manche wertvolle Hinweiſe auf Wappenvorkommen. 

Die Lebensdaten der Dargeſtellten ſind ſorgſam ermittelt; 

manche Lücke auszufüllen wird ſich die ſiebenbürgiſche Sippen⸗ 

kunde noch angelegen ſein laſſen. Berufs⸗ und Künſtlerverzeich⸗ 
niſſe find beigegeben. 14 beigegebene Bildproben vermitteln 
einen lebendigen Eindruck. Hf. 


Mei npaß Vordruck, bearbeitet von John Baſteé. 
ee e ner Nachf. Ernſt Kühn [Beitellnr. 2835, 
2836]. 80 S. Kl. 8. ap up T 

Die bei ber Beſprechung der 1. Ausgabe (Fg. 5 5 

Sp. 157) a ed Mängel find im ber Neuauflage 

behoben. Der Vorteil des Vordrucks liegt in ſeinem Ta ſchen⸗ 

format, das auch bei der hier vorliegenden mittleren Ausgabe 
für 63 Ahnen und der großen Ausgabe für 127 Ahnen hand⸗ 
lich und billig bleibt. Hf. 


Die Matrikel des Pädagogiums zu Göttingen 1586— 1731. 
Für das ſtaatliche Gymnaſium herausgegeben von Georg Gieſeke 
und Karl Kahle. Göttingen: Akademiſche Buchhandlung 
Göttingen. Calvör 1936. VIII, 152 S. 4. — Veröffentlichungen 
der hiſtoriſchen Kommiſſion für Hannover, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Schaumburg⸗Lippe und Bremen IX. à 

Das 1580 im Göttinger Paulinerkloſter errichtete Pädagogium 
war eine Fortſetzung der alten Stadtſchule mit verbeſſerten und 
neuen Einrichtungen, durch die es neben der Helmſtädter Julia 
academica ſofort die führende Stellung für Südhannover errang 
und feinen Ruhm bis nach Pommern und Mecklenburg verbreitete. 
Zur Univerſität fehlte ihm allerdings das Promotionsrecht, aber es 
übernahm weſentliche Aufgaben aller vier Fakultäten. Die Verbin⸗ 
dungen der alten Hanſeſtadtnach Thüringen und der Oſtſee zogen aus 
dieſem Gebiet zahlreiche Schüler⸗Studenten herbei. Als Georg II. 
Auguſt 1734 den Entſchluß faßte, eine eigene Landesuniverſität 
zu errichten, war das Gymnasium academicum dafür die gegebene 
Grundlage. Die Georgia Augusta übernahm mit den Einkünften 
des Pädagogiums deſſen Räume und Bücherei und den beſten Teil 
ſeiner Aufgaben. Am 20. IV. 1734 wurde das Pädagogium ge⸗ 
ſchloſſen, die Stadt errichtete für ihre Söhne eine neue Stadtſchule, 
das heutige Staatliche Gymnaſium. 

Die Matrikel enthält 5010 Eintragungen, davon 1211 von 
Göttingern und 1881 von ſonſtigen Hannoveranern. 439 find nicht 
zu beſtimmen. Die reitlichen 1479 verteilen fid) auf die Provinz 
Sachſen (463), Heſſen⸗Naſſau (294), Braunſchweig (218), Thüringen 
(198), Weſtfalen (130), Brandenburg (40), Süddeutſchland (24), 
Pommern (22), Heſſen und Mecklenburg (je 21), Oldenburg (18), 
Schleswig⸗Holſtein (16), Hamburg und Bremen (14). Der Quellen⸗ 
wert der Veröffentlichung ſteht hinter den feiner Aniverſitäts⸗ 
matrikel zurück. ) itt 

Der durch eine Fülle von Anmerkungen bereicherten Matrike 
find ſorgſame Perſonen⸗ und Ortsregiſter beigegeben. Ein ein⸗ 
gehender darſtellender Teil befaßt ſich mit der Geſchichte des 
Pädagogiums, Beſchreibung und Auswertung der Matrikel. 


ahrbuch für auslanddeutſche Sippenkunde. Herausgegeben 
d v^ 10 der erſten Tagung für auslanddeutſche Sippenkunde 
24.— 25. Auguſt 1936 E 1 ee 
ſtelle für auslanddeutſche Sippenkunde. Schriftleitu 
Rudlg er. Stuttgart: Weinbrenner Söhne, 1936. 183 S. Gr.S. 
Die eindrucksvolle Tagung des Deutſchen Auslandinſtituts 
in Stuttgart 1936 war unter den Leitgedanken der ausland⸗ 
deutſchen Sippenkunde geſtellt. Es darf darin nicht nur dankbar 
eine Anerkennung der Sippenforſchung überhaupt begrüßt werden, 
es kommt darüber hinaus zum Ausdruck, daß der Sippenkunde 
in der Pflege des Auslanddeutſchtums eine zentrale Bedeutung 
zukommt. In Stuttgart wurde erkannt, daß kein Band den 
Auslanddeutſchen ſo feſt an Volkstum und Heimat bindet wie 


Bücherſchau. 
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das der Familie; jofange Familienbeziehungen aufrechterhalten 
bleiben, bleibt der Auslanddeutſche der Heimat verhaftet. Und 
den Entfremdeten vermag keine Kraft ſo feſt neu zu binden wie 
die neuaufgedeckter verwandtſchaftlicher Beziehungen. Daß aber 
das Auslandsinſtitut aus dieſer Erkenntnis den rechten Schluß 
zog und ſeine Tagung ganz unter die Führung dieſes Gedankens 
ſtellte, war eine Tat, die obendrein den Lohn des Gelingens in 
ſich trug und richtungweiſend für die Zukunft bleibt. Zu den 
vortrefflichen Vorbereitungen der Tagung gehört die Herausgabe 
eines erſten Jahrbuchs für auslanddeutſche Sippenkunde, das 
einen Überbli über den heutigen Stand der Forſchung gibt. 
Sippenkundliche Einzelforſchungen in Nord» und Südamerika, 
Spanien, Rußland, Baltikum und Skandinavien, Südoſteuropa 
und Afrika erfahren von ſachkundiger Seite ihre Darſtellung, der 
Aufgabenkreis auslanddeutſcher Sippenkunde wird in methodiſcher, 
quellenkundlicher und organiſatoriſcher Hinſicht umriſſen. Wit 
beſonderem Dank iſt die von Otto Lohr bearbeitete „Bibliographie 
der auslanddeutſchen Sippenkunde“ zu verzeichnen. In dem 
bereits in Angriff genommenen zweiten Jahrbuch (1937) ſollen 
die in Stuttgart bei der Tagung 1936 gehaltenen Vorträge zum 
Abdruck gelangen. 


Urkundenbuch der Deutſchordensballei Thüringen. Namens 
des Vereins für Thüringiſche Geſchichte und Altertumskunde 
herausgegeben von Karl H. Lampe. Band 1. = Thüringiſche 
Geſchichtsquellen, Neue Folge, Band 7.) Jena, Verlag Guſtav 
Fiſcher 1936. XVI und 808 Seiten. Gr. 8“. Broſch. 36.— RM. 

In mehr als zwanzigjähriger Arbeit hat der Herausgeber in 
den in Frage kommenden Archiven alles Urkundenmaterial der 
älteſten deutſchen Ballei des Deutſchens Ordens zuſammenge— 
bracht und zunächſt (im erſten Bande) bis zum Jahre 1311 in 
756 Nummern, — darunter aber zahlreiche Sammelnummern 
mit mehreren Einzelurkunden —, zumeiſt im Wortlaut, im übrigen 
im Negeſt, nebſt eingehenden Angaben über vorhandene Hand— 
ſchriften, Abſchriften, frühere Drucke, Schrifttum, Varianten und 
ſachlichen Anmerkungen veröffentlicht. Dabei find 156 Urkunden 
erſtmalig durch den Druck zugänglich gemacht. Eine kritiſche Be⸗ 
ſprechung dieſes gründlichen und vor allem für die Heimatgeſchichte 
wichtigen Quellenwerkes iſt an dieſer Stelle nicht möglich. Es ſei 
aber auf einige für den Sippenforſcher wichtige Dinge ausführ⸗ 
licher eingegangen. 

Beſonders wertvoll iſt der umfängliche und genaue Namen⸗ 
weiſer (für Orts⸗ und Perſonennamen in einem Alphabet), der 
eine außerordentlich mühevolle, aber für den Benutzer erfreuliche 
Leiſtung iſt. Der Herausgeber hat dankenswerterweiſe auch alle 
Vornamen mit aufgenommen (was in vielen Fällen gar nicht 
anders möglich war); neu aber iſt, daß er dabei Sammelverweiſe 
auf die Familiennamen gebracht hat, die mit einem dieſer Vor⸗ 
namen auftreten und daher ebenfalls nachzuſehen ſind. Dadurch 
find für bie früheren Jahrhunderte alle die Fälle mit erfaßt, in 
denen eine Perſon teils mit vollem Namen, teils bloß mit dem 
Vornamen genannt iſt; der Weg zur Identitätsfeſtſtellung iſt 
damit weſentlich erleichtert. — Für die Identifizierung von häufiger 
in Mitteldeutſchland vorkommenden Ortsnamen väre aller⸗ 
dings ein kurzer Hinweis (am beſten wohl im kritiſchen Apparat 
der Urkunde, ſonſt im Namenweiſer) über die Gründe erwünſcht 
geweſen, weshalb gerade dieſer Ort und nicht ein gleichnamiger 
anderer für den jeweils zutreffenden gehalten wird. Ich denke da 
3. B. an Podelwitz, Bodelwitz, Mockern, Möckern uſw., deren es 
mehrere in den verſchiedenſten Schreibweiſen im behandelten 
Gebiet gibt. Um zu erläutern, was gemeint ijt, will ich auf das 
in den Arkunden Nr. 152, 176 und 617 genannte Podelwitz (Bodel⸗ 
witz) näher eingehen. Dieſes wird mehrfach im Zuſammenhang mit 
WMorditz (Mortitz) genannt, und zwar jo, daß beide ganz in der 
Nähe liegen müßten. Das könnte aber nicht möglich ſein, wenn 
Podelwitz wirklich, wie der Herausgeber behauptet, das nördlich 
von Leipzig gelegene Dorf wäre. „Mortitz“ beſtimmt der Heraus⸗ 
geber nämlich als einen Hof ſüdöſtlich von Eilenburg; nun liegt 
aber Podelwitz etwa 18 kin weſtlich von Eilenburg, und keines⸗ 
falls ſüdöſtlich. Man beſtimmte auch im Wittelalter nicht zwei 
Dörfer als „beieinander“ gelegen, wenn eine größerere Stadt 
dazwiſchen lag und für eine Nähelage wirklich keine Veranlaſſung 
da war. Möglicherweiſe meint der Herausgeber unter „Mortitz“ 
das zwar nicht ſüdöſtlich, aber 5 km nördlich von Eilenburg rechts 
der Mulde gelegene Dörfchen Wörtitz; aber auch dieſes liegt 
nicht „apud Bodelwicz“, umſomehr, als es durch die breite 
Muldenaue und einen noch viel breiteren Höhenrücken davon 
getrennt wäre. Wahrſcheinlich kommen eben ganz andere Orte 
dieſer oder ähnlicher Namen in Frage. Der Herausgeber geht 
aber auf dieſe Schwierigkeiten garnicht ein, und die bei Urkunde 
Nr. 176 (von 1263) gemachten Ausführungen überzeugen nicht, 
weil gegenüber Sobeneder und Bierbach nur eine neue Behaup⸗ 
tung ohne Begründung aufgeſtellt wird. Selbſt wenn der Heraus⸗ 
geber Recht hätte mit ſeiner Identifizierung, muß er wenigſtens 
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kurz die Gründe angeben und die erheblichen Unſtimmigkeiten 
der Lagebeſchreibung klären. 

Ich gebe ſelbſtverſtändlich zu, daß man nicht für alle Fälle 
dieſer Art Spezialſtudien anſtellen kann, vor allem nicht bei ſo 
umfangreichen Regiſtern. Aber dann ijt es beſſer, überhaupt keine 
Identifikationen von Ortsnamen vorzunehmen, oder alle nicht 
unbedingt ſicheren Gleichſetzungen mit Fragezeichen zu verſehen, 
als ſolche Fehler durch den Druck zu verewigen. Wenn man aber 
Ortsbeſtimmungen für geſichert hält, die nur der Spezialkenner 
nachprüfen könnte, dann ijt es im Intereſſe aller anderen Be- 
nutzer des Quellenwerkes notwendig, die Gründe für die Ortsbe⸗ 
eg kurz anzugeben und daraus keine Geheimwiſſenſchaft 
zu machen. 

Der Herausgeber bemüht ſich auch, die auf Ortsnamen deu⸗ 
tenden Namen von Miniſterialen und adeligen Herren ohne 
nähere Begründung auf beſtimmte Orte (Güter, Wüſtungen) feſt⸗ 
zulegen. In vielen Fällen bezieht er ſich dabei auf Poſſe (Siegel 
des Adels der Wettiner Lande), öfters verſucht er eigene Deu⸗ 
tungen. Ich will auch hier ein Beiſpiel bringen. Warum 3. B. 
Heinrich von „Wilikowe“ (genannt 1293 in Ark. 452 e) durchaus 
ſeinen Namen nach a) Wölkau ſüdöſtlich Merſeburg oder b) 
der Wüſtung W. weſtlich Merſeburg tragen ſoll, iſt gänzlich un⸗ 
erfindlich. Wenn ſchon zwei Orte zur Auswahl geſtellt werden, 
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Zahlſtelle des Vereins: Studienrat Voget, Poſtſcheck— 
konto Berlin 157 411. 


Vereinskalender. 


Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold 
finden ſtatt: 

Dienstag, den 20. Oktober. Vortrag des Herrn Dr. 
Herbert Ludat: „Die älteſten Familien⸗ und Flurnamen 
der Prignitz und ihre Bedeutung als hiſtoriſche Quelle 
für die Siedlungsgeſchichte.“ 

Dienstag, den 3. November. Stiftungstag. Näheres 
wird noch bekanntgegeben. 

Dienstag, den 17. November. 

im Berliner Kindlbräu, Kurfürſten damm 225. 

Beginn pünktlich 20 Uhr. Gäſte willkommen. 


Bericht 
über bie 1333. Sitzung vom 5. Mai 1936. (Schluß.) 
Als Geſchenke waren eingegangen: 

3. von Direktor Paul Finckh die von ihm bearbeitete „Nach⸗ 
kommentafel der Familie Finckh, Reutlingen, 2. (Georg⸗ 
ſcher) Hauptaſt betr. die Nachkommen des Kaufmanns und 
Tuchſcherers Johann Georg Finckh in Reutlingen 1724 
bis 1807“. 

A. vom Batſchari⸗Verlag GmbH., Berlin, die bei ihm er⸗ 
ſchienene Schrift: „Der Stammbaum des Dr. Piſtorius; eine 
wunderliche Geſchichte von heute“ (Berlin 1935) von 
Waldemar Reichardt. Das flottgeſchriebene Buch behandelt 
die Entwicklung eines kleinſtädtiſchen Honoratioren-Stamm⸗ 
tiſches alten Stils zu einem neuzeitlichen ſippenkundlichen 
Verein. Beſſer konnte man die Geſchichte der familien⸗ 
kundlichen Bewegung für kommende Geſchlechterfolgen nicht 
ſchildern, wie Reichardt es hier getan hat. 

5. von der Familie Canaris eine maſchinenſchriftliche Zu⸗ 
ſammenſtellung über den Urſprung und die ältere Genea- 
logie der Familie Canaris in Deutſchland, die um 1680 
erſtmals im Moſellande erſcheint und aus Ober-Italien 
aus der Gegend des Comer-Sees zugewandert iſt. Sie 
bildet drei Linien, deren Stammväter David, Thomas und 
Johann Canaris ſind. > 
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dann doch lieber alle. So gibt es 3. B. noch die für das Ent⸗ 
ſtehen von Adelsnamen viel näherliegenden Orte Schön⸗, Groß⸗ 
und Klein⸗Wölkau bei Oelitzſch. Aberdies würde id) „Wilikowe“ 
zunächſt mit „Wilkau“ und nicht mit Wölkau moderniſieren. Ges 
rade in einer genealogiſchen Zeitſchrift iſt es nötig, auf dieſe 
falſchen und ganz unnötigen Feſtlegungen kritiſch hinzuweiſen, 
da man immer mehr beobachten kann, wie eine wahre Sucht 
nach eindeutigen Feſtlegungen (ohne Fragezeichen) namentlich 
die Herausgeber von Bürgerbüchern und anderen perſonenge— 
ie Quellen ergriffen bat. Niemandem ijt aber damit 
gedient. 

„Es war leider nur durch längere Erörterung zweier Beiſpiele 
möglich, dieſe grundſätzlichen Fragen der Identitätsbeſtimmung 
von Orten und Perſonen zu erläutern. Der Herausgeber möge 
es mir nicht verübeln, daß ich ſein Quellenwerk, an deſſen kriti⸗ 
ſcher Haltung und gründlicher Bearbeitung ſonſt gar kein Zweifel 
iſt, benutzen mußte, um dieſe zwei Fragen an Beiſpielen zu be⸗ 
leuchten. Ich will damit nur ſagen, daß etwas weniger des an 
ſich Guten in Bezug auf Identifizierungen beſſer geweſen wäre. 
Aber manche Zweifelsfragen können nunmehr noch für den 
zweiten Band, deſſen Erſcheinen hoffentlich in abſehbarer Zeit 
möglich iſt, unterſucht werden. 

Leipzig. Dr. jur. Ernſt Müller. 


6. vom Verlag J. A. Stargardt „Deutſch und Franzöſiſch 
für Heraldiker“, ein Verzeichnis und Aberſetzung des in 
den Wappenbeſchreibungen beider Sprachen enthaltenen 
Wortſchatzes von Dr. Ottfried Neubecker (Berlin 1934), 
eine für Heraldiker unentbehrliche Zuſammenſtellung. 

7. vom Familienkundlichen Abend in Halberſtadt: 

a) „Marie Körte“ (1815/1884), Erinnerungen aus Kind- 
heit und Jugend von Dr. C. Becker, eine ſehr intereſſante 
Lebensbeſchreibung mit einer Stammtafel aus zahlreichen 
Familienbildern. 

b) „Zum 10jährigen Beſtehen des Familienkundlichen 
Abends in Halberſtadt“ am 25. Februar 1936 von Dr. 
Theodor Hohl. 

8. Von Dr. Ottfried Neubecker: „Sonderdruck aus den Han⸗ 
noverſchen Geſchichtsblättern Heft 3 von 1936 mit ſeiner 
Abhandlung „Aber die Geſchichte der Flagge von Han⸗ 
nover“ nach den Akten der Staatsarchive Hannover, 
Aurich und Bremen ſowie der Negierung in Stade. 

9. vom Verlag RN. Oldenbourg, München und Berlin, bie 
bei ihm erſchienene Schrift: „Die biologiſch⸗erbbiologiſche 
eg der Erbhofbauern“ von Miniſterialrat 
Dr. me h. Vierenſtein (27 Seiten, geh. 40 Pf.), eine 
Anleitung über die Unterfuhung und die Aufzeichnung 
der Ergebniſſe zur biologiſchen und erbbiologiſchen Gr- 
faſſung der Erbhofbauern zur Herbeiführung eines ge= 
ſunden Nachwuchſes in dieſem voͤlkiſch [o wertvollen Be—⸗ 
völkerungsteil. 

10. „Aus der Chronik der Kirche zu St. Marien in Bad 
Schönfließ NM.“ von Benno Riech. 

11. „Chronik von Bad Schönfließ und der Natsſchützengilde zu 
deren 300jähriger Jubelfeier 1922“ von Benno Ried. 


An Zeitſchriften lagen vor: 


1. Mitteilungen der heſſiſchen familiengeſchichtlichen Ver⸗ 
einigung, Heft 4/1935 mit „Einwohnerverzeichnis der Graf- 
ſchaft Erbach von 1626“ von Fried. Höreth, „Spitzen- 
ahnenliſte der Kinder des Oberveterinärrats Dr. Karl Stein 
zu Friedberg und Eliſabeth Scheid, co 15.8.1910“, 

2. Wein Heimatland, Heft 11/12/1935 u. a. mit ben Aufſätzen: 
„Das Erbgut der Sippen“ von Prof. Dr. Eugen Fiſcher, 
„Burgenkunde und Burgenpflege“ von Joſeph Schlippe 
und Johann Jakob Chriſtoph von Grimmelshauſen“ von 
Hermann Eris Buſſe. Lignitz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 


345 


34. Jahrgang 


Familiengeſchichtliche Blätter 
- Deutfcher Herold - 


Dezember 1936 


346 


Heft 12 


Die Wappenbücher vom Arlberg. 


Von Dr. Kurt Mayer, Reichsamtsleiter und Leiter des VSV., Berlin. 


Rund fünfzig Jahre jünger als die Züricher Volle 
und hundert Jahre älter als Grünenberg iſt eine kleine 
ruppe von Wappenbüchern, die dieſe beiden bekannten 
Eckpfeiler der Heroldskunſt, ſowohl bezüglich der An⸗ 
zahl der Wappen, als namentlich an künſtleriſchen und 
genealogiſchen Werten weit übertrifft. Es ſind dies die 
Bruderſchaftsbücher von St. Chriſtoph auf dem Arlberg. 
And doch ſind die Bücher vom Arlberg bisher nahezu 
unbekannt geblieben. Den Namen haben ja viele ſchon 
gehört, aber was hat man davon geſehen? Kaum zwanzig 
meiſt übermäßig verkleinerter Abbildungen; und doch 
enthält allein die im Staatsarchiv zu Wien bewahrte 
Handſchrift 520 Wappen mit Helmen und rund 400 Schilde. 
Ein zweites im Privatbeſitz befindliches Exemplar bringt 
über 500 Schilde, und eine dritte, bis jetzt unbekannte 
Handſchrift hat 360 Ganzwappen und 480 Schilde. Dazu 
kommt noch eine im Jahre 1579 entſtandene Kopie heute 
verſchollener Arlbergbücher mit mehreren tauſend Schilden. 
Ebenſo deutlich wie der zahlenmäßige, läßt ſich der 
inhaltliche Wert der Arlbergbücher darlegen. Die Züricher 
Rolle, Grünenberg, Siebmacher und faſt alle andern 
Wappenbücher bringen die Wappen von je einer Hand 
reihenweiſe hintereinander geſetzt und mit dem Namen 
des betreffenden Geſchlechts überſchrieben. Das iſt alles. 
Welcher Quelle der Zeichner das Wappen entnommen 
hat, zu welcher Zeit und von welcher Perſon es geführt 
wurde, erfahren wir nicht, und ſo fehlt jeder Anhalt 
für die Zuverläſſigkeit der von den meiſten Büchern ge⸗ 
brachten Wappen. Ganz anders bei den Wappenbüchern 
vom Arlberg. 1 
m Jahre 1386 hatte Herzog Leopold III. von Hſterrei 

uw daß auf ber unwirtlichen Paßhöhe des 
einzigen Verbindungsweges zwiſchen Hfterreih und 
ſeinen Vorlanden eine Herberge erbaut wurde, in der 
eine Chriſtophori⸗Bruderſchaft fid) der Pflege der in 
den Schneeſtürmen verunglückten Reiſenden widmete. 
Dank der eifrigen Tätigkeit des Gründers, Heinrich 
Findelkind, förderten nicht nur die Landesherrn und 
ihr Hofſtaat das gemeinnützige Werk, ſondern auch der 
Papſt und viele Biſchöfe begnadeten es mit reichen 
Abläſſen. Wer Hilfe genoſſen hatte, verbrüderte ſich zu 
St. Chriſtoph, das heißt: er verpflichtete ſich zu einem 
geringen Jahresbeitrag und zum meiſt verdoppelten Be⸗ 
trage für den Fall ſeines Todes. Die Beiträge wurden 
in einem Pergamentband jeweils mit dem Namen und 
Wappen des Stifters eingetragen. Zur Erhebung der 
Gelder wurden Boten ausgeſandt, bie fid) durch Bücher 
auswieſen, in die eine Anzahl von Kopien der Wappen 
aus dem Hauptbuch eingetragen waren. Daneben hatten 


die Boten neue Mitglieder zu werben. Hunderte, die 
nie den Arlberg geſehen, verbrüderten ſich hierbei, um 
auch der kirchlichen Gnadenmittel teilhaftig zu werden. 
Statt des einen Zeichners der anderen Wappenbücher 
begegnen uns in den Arlbergbüchern über 60 Künſtler 
aus verſchiedenen Gegenden, von denen jeder auch ſeinen 
eigenen Namen und Schild eingetragen hat. Von Ein⸗ 
förmigkeit ijt hier alfo keine Rede. Der nüchterne Ge- 
ſchlechtsname wie auch Fabelwappen kommen hier über— 
haupt nicht vor, es iſt ſtets ein beſtimmtes Familien- 
mitglied mit ſeinem Namen und Vornamen, oft mit Frau 
und Kind, mit Angabe der Heimat, oder mit Jahr und 
Tag feines Eintritts und ſtets mit der Höhe des auges 
ſagten Beitrags, eingeſchrieben. Während die ſonſtigen 
Wappenſammlungen ſich auf den Adel zu beſchränken 
pflegen, gingen die Boten vom Arlberg zu allen Ständen, 
zu Geiſtlichen, Adligen, Zünften und Bürgern. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Gliedern des gleichen Geſchlechts iſt hier, 
der Sitte der Zeit gemäß, jedem einzelnen ſein Wappen 
beigemalt, jo daß 3. B. bei dem Wainzer Geſchlecht 
Gensfleiſch, zu dem auch Johann Gutenberg gehörte, 
nicht weniger als achtmal der bekannte Schild mit dem 
Bettler eingetragen iſt. Alle dieſe Wappen ſind unter 
den Augen des Wappenherrn entſtanden und haben 
ihm bei der Erhebung des Jahresbeitrags vorgelegen. 
Aus dieſem Tatbeſtande iſt zu erkennen, welche Stellung 
die Arlbergbücher unter den deutſchen Wappenbüchern 
einnehmen. 


Der Volksbund der deutſchen ſippenkundlichen 
Vereine (BS.) hates übernommen, die in einzig⸗ 
artiger Weiſe von Otto Hupp heraldiſch und 
ſippenkundlich bearbeiteten Arlberger Wappen— 
bücher im Druck herauszugeben. Als Band I einer 
Reihe deutſcher mittelalterlicher Wappenbücher ſollen die 
drei zwiſchen 1394 und 1430 entſtandenen Originalhand⸗ 
ſchriften der Bruderſchaftsbücher von St. Chriſtoph auf 
dem Arlberg in etwa 10 Lieferungen, deren jede 
32 Seiten voll mehrfarbiger Wappen auf beſtem Papier 
bringt, erſcheinen. Die erſte Lieferung macht inſoweit eine 
Ausnahme, als ſie nur 21 Seiten voll farbiger Abbil⸗ 
dungen, dazu aber das Titelblatt und 10 Seiten Text 
enthält. Die Zuſendung wird in Form gefalteter Bogen 
in loſem Umſchlag erfolgen, die weder aufgeſchnitten noch 
geheftet ſind, ſo daß jeder Bezieher ſie nach Belieben 
binden laſſen kann. Der Subſkriptionspreis beträgt 
12 RM. für die Lieferung. Der Volksbund hofft, alle drei 
Monate eine Lieferung erſcheinen laſſen zu können. Bis 
zum 15. Februar 1937 läuft die Subſkription, nach 
dieſem Tage wird der Preis um das Drittel erhöht, das 
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Wernbartt Metten bekeh 
ze Paſſau. 
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Oſwald Broft ze Yaffaw 


Zwei Bürgerwappen aus Paſſau (aus den Arlberger Büchern). 


der Buchhändler beanſprucht. Der Volks bund der deutſchen 
ſippenkundlichen Vereine, Berlin NW 7, Schiffbauer⸗ 
damm 26, ſendet auf Wunſch einen Proſpekt, der Inhalt 
1450 Form der beabſichtigten Veröffentlichung erkennen 
äßt. 

Wollen wir in Deutſchland auf dem Gebiete des 
Wappenweſens einen neuen Stil im Sinne der neuen 
Zeit ſchaffen, fo werden wir an dem reichen Quellen- 
material, das uns die alten Wappenbücher bieten, nicht 


vorübergehen können. Die geplante Veröffentlichung ſoll 
nicht nur wiſſenſchaftlichen Zwecken dienen, ſie ſoll auch 
Zeugnis ablegen von dem hervorragenden künſtleriſchen 
Geſchmack und Stilgefühl unſerer Vorfahren. Sie bietet 
dem Sippenkundler viel Anregung, dem Heraldiker aber 
das beſte Vorbild und Lehrmittel für Wappenkunſt, 
Wappenkunde und Wappenwiſſen. 

Die Abbildung zeigt als Probe, allerdings ohne 
Farben, zwei Bürgerwappen aus Paſſau. 
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Die Glückſtädter Gelehrtenſchule und ihre Direktoren. 
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ie Glückſtädter Gelehrtenſchule und ihre Direktoren 
x von 1622 bis 1904. 


Anter Benutzung authentiſchen Quellenmaterials zuſammengeſtellt von Hans Detlef Lehmann, Neumünſter i. Holftein. 


An dem öſtlichen Ufer der Unterelbe in der Kremper 
Warſch liegt, nicht allzuweit von der Mündung der Stör 
entfernt, die alte Königsſtadt Glückſtadt. Sie wurde im 
Jahre 1617 von König Ehriſtian IV. von Dänemark ge⸗ 
gründet, zu dem Zweck, der elbaufwärts gelegenen mächti⸗ 
gen Hanſaſtadt Hamburg Konkurrenz zu machen. — 

Der Traum des Dänenkönigs ijf nicht in Erfüllung 
gegangen. Wie einſt bie Kauffahrteiſchiffe der Hanſa, 
ſo ziehen heute die Rieſendampfer der Hapag, ihrer welt⸗ 
umſpannenden Beſtimmung folgend, unbeirrt an Glück⸗ 
ſtadt vorüber fernen Geftaden zu, während Glückſtadt, 
dem brauſenden Weltverfehr jo nah und bod) fo fern, 
von den meiſten unbeachtet, als bedeutungsloſe Provinz⸗ 
05 im ruhigen Gleichmaß der Tage ein verträumtes 

aſein führt. ES 

Und doch hat einſt ſichtbar die Gnade des Königs 
über der Stadt gewaltet. Viel tat der Herrſcher, um ſeiner 
Neugründung zu Macht und Anſehen zu verhelfen. 
Stolz ragten auf dem Schloßplatz die Türme des Königs⸗ 
ſchloſſes Glücksburg gen Himmel. Die Regierung von 
Holſtein wurde nach Glückſtadt verlegt, ebenſo Oberge⸗ 
richt und Konſiſtorium. Als Garniſon, Feſtung, Flotten⸗ 
ſtation und Strafanſtalt hatte es ſeine Bedeutung, aus⸗ 
ländiſche Handelskompagnien hatten dort ihre Kontore, 
und auch die Bürger wurden im Laufe der Zeit mit 
5 Privilegien in religiöſer und wirtſchaftlicher 

eziehung ausgeſtattet. 

= blieb garde nicht aus, daß die Anweſenheit 
ſo vieler Vertreter höchſter Staatsautorität dem ganzen 
Leben in der Stadt eine eigene Note verlieh. Und ſo 
bekam Glückſtadt gar bald die Eigenart einer vornehmen 
Regierungsſtadt, in der der König gelegentlich reſidierte, 
Fürſten⸗ und eMe 050 nee und 
mit höfiſchem Prunk Empfänge abhielt. — 3 

Nichts X A ps hat ber fortſchreitenden Entwick⸗ 
lung ftandhalten können. Wohl mahnt noch hie und da 
ein, jetzt mehr oder weniger verfallenes, Patrizierhaus 
an den Königsglanz früherer Jahrhunderte. Im weſent⸗ 
lichen aber ijt Glüdftadt ſchon feit Jahrzehnten zu der 
geringen Bedeutung eines Landſtädtchens herabgedrückt. 
Nur eins iſt ihm geblieben: ſein altes Gymnaſium, oder 
wie es früher hieß, die Gelehrtenſchule, die in ihren 
Anfängen bis in die erſten Jahre nach der Stadtgründung 
zurückreicht. à 

Nach wie vor ſchickt neben dem Eingeborenen der 
Marſchbauer ſeinen Sohn auf die ehrwürdige Latein⸗ 
ſchule, welche den jungen Warſchenſöhnen das beſte 

eil ihrer Bildung vermittelt, und woran dieſe Zeit 
ihres Lebens, wie die ſtets gut beſuchten Tagungen der 
ehemaligen Primaner beweiſen, dankbar und ſtolz Zus 
rückdenken. 

So iſt Glückſtadt, obwohl man ihm ſonſt alles, 
was ſeine einſtige Größe ausmachte, genommen hat, 
dennoch in feiner Gelehrtenſchule ein geiſtiger Mittel 
punkt der weiteren Umgegend geblieben. 

Zur Zeit der Gründung Glückſtadts beſaßen alle 
Städte und auch viele Flecken Schleswig⸗Holſteins eine 
eigene Lateinſchule. Die meiſten dieſer Anſtalten ſind 


jedoch im Laufe der Jahrhunderte wieder eingegangen. 


t 
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Die Glückſtädter Lateinſchule aber, bie früher nur eine 
Oberſtufe der Bürgerſchule und bis ins 19. Jahrhundert 
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mit dieſer vereinigt war, bat fid) im Laufe ber Zeit zur 
ſelbſtändigen „Gelehrtenſchule“ und weiter zum jetzigen 
Gymnaſium entwickeln können und hierdurch feine Da= 
ſeinsberechtigung bewieſen. 

Die erſte urkundliche Beſtätigung vom Daſein einer 
Stadtſchule findet ſich in einem Aktenſtück des Jahres 
1622, enthaltend eine „Supplication E. E. Rahts und 
ber Achtmanner zu Glückſtadt an Ih. Kön. Maytt.“, 
in dem u. a. die Bitte vorgetragen wird: „daß die Ein⸗ 
wohner uff dem Lande zu Kirchen und Schuelen ge= 
beuwten, auch den Kirchendienern, wie in denn benadj- 
barten Stetenn mugen den fünftenn Pfenning geben und 
erlegen.“ 

Aber die Einrichtung der Schule iſt aus dieſer erſten 
Zeit nichts überliefert. Doch, da der Wohlſtand des 
ganzen Landes infolge des Dreißigjährigen Krieges, der 
für Glückſtadt zwei Belagerungen, die letzte im Jahre 
des Schwedeneinfalls unter Torſtenſon 1643, mit ſich 
brachte, ſtark geſunken war, find die Mittel, bie die junge 
Stadt für die Schule aufbringen konnte, nur gering ge⸗ 
weſen. Der Unterricht wird im Hauſe des Schulmeiſters 
abgehalten worden ſein, da es noch an einem eigenen 
Schulhaus fehlte. Einen Platz dazu wies im Jahre 1633 
der Gubernator der Feſtung, Chriſtian Pentz, an. Als 
im Jahre 1643 der Nathausbau vollendet war, ſcheint 
dieſes geräumige Gebäude entweder ſofort oder ſpäter 
die Stadtſchule in ſein Hauptgeſchoß aufgenommen zu 
haben, in dem ſie bis zum Jahre 1822 verblieb. 

Was über die Rektoren bzw. Direktoren der Schule 
erforſcht werden konnte — für die alte Zeit fließen die 
Quellen jedoch nur ſpärlich — fei im folgenden wieder⸗ 
gegeben. 

Als erſter Rektor wurde Andreas Schilling genannt, 
der von Thomas Keller abgelöſt wurde. Ihm folgte 
1661 Laurentius Schröder bis 1680, dieſem wiederum 
bis 1685 Franz Tauchler, der vielleicht aus Lübeck ſtammte. 
Aber dieſe vier erſten Rektoren ift außer einigen kleineren 
Arbeiten, die ſie herausgaben, nichts bekannt. 

Am 22. Sept. 1685 wurde Benjamin Stricker als 
Rektor nach Glückſtadt verſetzt. Er ſtammte aus dem 
Brandenburgiſchen und war von Februar 1670 an Kantor 
in Meldorf. Er leitete die Stadtſchule bis 1693 und 
erhielt dann die Stelle des Diakonus in Horſt. Unter 
ihm ſank das Niveau der Schule, was wohl zum Teil 
auf Strickers geiſtige Qualitäten zurückzuführen iſt. Jeden⸗ 
falls läßt eine Eingabe von ihm an den Propft aus 
dem Jahre 1688 eine bedenkliche Unbildung erkennen. 

Nach Strickers Abgang ſcheint die Schule, wie aus 
einer vom Wagiſtrat an den König verfaßten Urkunde 
vom 2. Jan. 1695 hervorgeht, zwei Jahre lang ohne 
Rektor geweſen zu fein. Dieſe Tatſache ſowie der ſonſtige 
Tiefſtand der Schule hatten zur Folge, daß viele ihre 
Kinder auf die Anſtalten anderer Städte ſchickten. 

Erſt als im Jahre 1696 Johann Helferich Nagel 
aus Heſſen zum Rektor erwählt wurde, der das Amt 
bis zu ſeinem im Peſtjahr 1713 erfolgten Tode inne- 
hatte, traten im Schulweſen wieder erfreuliche Verhält⸗ 
niſſe ein. Und fo hieß es in einer Urkunde vom 21. Juli 
1696: „Mit den Schulen ift durch Beſtellung eines neuen 
Rectoris es inſoweit wiederum in gutem Stande, wie 
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dann bei jüngſter Viſitation der Präpoſitus Volkmar davon 
ein gutes Zeugnis gegeben.“ 

Nagels Nachfolger wurde im Jahre 1713 Reinhold 
Reimann aus Königsberg. Er war 1699 als S. S. Theoligiae 
Studiosus und Ministerii Candidatus vom Grafen Chriſtian 
Detlef zu Rantzau zum Küſter und zugleich zum Schul- 
meiſter im benachbarten Neuendorf berufen und hatte als 
ſolcher den Titel Kantor erhalten, war dann aber nach 
14 Jahren zum Rektorat in Glückſtadt berufen. In ſeine 
Zeit fällt das Reformationsjubiläum des Jahres 1717, 
zu dem er in einem Programm von vier Quartblättern 
in lateiniſcher Sprache einlud. 

Die Schule befand ſich leider damals wiederum in 
kläglichem Zuſtande, und die Schülerzahl war ſtark dezi⸗ 
miert. Dieſe Zuſtände ſchleppten fid) bis zum Jahre 1747 
hin, in welchem Jahre die Bemühungen der Regierung, 
das Schulweſen im Lande zu heben, für die Glückſtädter 
Schule ihren Abſchluß fanden in einer Verordnung König 
Friedrichs V., wodurch ein eigenes Collegium scholasticum 
als Oberaufſichtsbehörde für die Stadtſchule eingeſetzt 
wurde. Es wurde alſo eine Aufſichtsbehörde geſchaffen, 
die aus mehr Köpfen beſtand, als die Zahl der zu beauf⸗ 
ſichtigenden Lehrer war. Das Colleg. schol. hat bis um 
die Witte des vorigen Jahrhunderts beſtanden. 

Als es eingeſetzt wurde, ſtand die Schule unter der 
Leitung des Hamburgers Hinrich Lucas Chriſtoph Ziegen⸗ 
horn, der von 1743-64 Rektor war. Seine Bedeutung 
als Pädagoge ſcheint nicht groß geweſen zu ſein, wie aus 
ſeiner bereits in ſeinem 59. Lebensjahre vorgenommenen 
Penſionierung hervorgeht. Auch die Erfolge des an ſeine 
Stelle getretenen Rektors Hinrich Meyn von 1765 —84, 
von dem weiter nichts zu berichten iſt, ſcheinen kaum 
größere geweſen zu ſein, als die ſeiner Vorgänger. 
Seinem Namen nach zu urteilen, ſtammte er wahrſcheinlich 
aus Schleswig⸗Holſtein; und dann hört mit ihm die 
Reihe der aus der Fremde berufenen Rektoren auf. 

Nach ſeinem Abgang begann das Coll. schol. mit 
Verbeſſerungen auf dem Gebiet des Schulweſens. In 
der Hauptſache wurden dieſe Beſtrebungen gefördert 
durch den Konſiſtorialrat Friedrich Konrad Lange, der 
feit 1775 Schloß- und Garniſonsprediger war. In einer 
Refolution vom 15. X. 1784 an das Holſt. Oberkonſtiſtorium 
zu Glückſtadt genehmigte König Chriſtian VII. die Ver⸗ 
einigung der 1773 gegründeten Schloß- und Garniſons⸗ 
ſchule mit der Stadtſchule, und nach 8 2 ber Refolution 
mußte die Schule nunmehr mit vier Lehrern beſetzt werden. 

Zum Rektor wurde Georg Joh. Sievers 1785 er» 
nannt. Er war 1756 in Süderbrarup als Sohn eines 
Predigers geboren und bereits ſeit 1782 als Konrektor 
in Schleswig tätig. Nach ſeinem Abgang von Glückſtadt 
im Jahre 1798 kam er als Prediger nach Havetoft und 
1810 nach Husby, wo er 1825 ſtarb. Als Rektor führte 
er die von ſeinen letzten Vorgängern vernachläſſigte Sitte 
wieder ein, Programmabhandlungen zu veröffentlichen, 
und zwar pädagogiſchen Inhalts, z. B. 1790 „Einige 
Gedanken vom erſten Unterricht in der Religion“ 1791 
„Einige Gedanken von der Art, Privatfleiß bey Jüng⸗ 
lingen zu erwecken“ u. a. m. 

Das Quellenmaterial für die Lebensläufe der Diref- 
toren des nun folgenden Jahrhunderts iſt verhältnismäßig 
ſehr reichhaltig. Alles wiederzugeben würde den Rahmen 
meiner Ausführungen jedoch zu ſehr überſchreiten, ſo daß 
ich mich im folgenden auf das Wichtigſte beſchränke. 

1798 Johanni bis 1801: Nicolaus Boden, war zu⸗ 
erſt Rektor in Tönning, dann Rektor der Lateinſchule 
in Glückſtadt, wurde 1801 entlaſſen und lebte bis nach 
1804 als Privatlehrer in Glüdftadt, dann in Tönning, 
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wo er am 12. Juni 1819, 64 Jahre alt, ſtarb und am 
18. begraben wurde. 

1802 — 1809: Friedrich Heinrich Germar, geb. in 
Ahrensbök am 29. Sept. 1776, stud. theol. Oſtern 1796, 
examiniert in Glückſtadt 1800 mit dem 1. Charakter, 
1802 Rektor in Glückſtadt, 1809 Hofprediger in Auguſten⸗ 
burg und Lehrer der herzoglichen Prinzen. In dieſer 
Stellung konfirmierte er 1812 die Prinzeſſin Caroline 
Amalie zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, 1814 den Herzog Chriſtian Carl Friedrich Auguſt 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg⸗Nöer 
und traute er 1815 den Prinzen Chriſtian Friedrich, 
ſpäteren König Chriſtian VIII. von Dänemark, mit Caroline 
Amalie. Am 24. Dezember 1843 wurde er Dr. theol. 
Kiliensis, am 12. Mai 1840 Ritter vom Dannebrog und 
am 7. April 1848 emeritiert. Er ftarb am 8. Mai 1865 
in Altona im 89. Lebensjahre. Schriftſteller. Seine 
Hermeneutik erſchien in Leipzig 1821. 

1809 Oſtern bis Oſtern 1810 verwaltete der Konrektor 
Chriſtoph Heinrich Jebſen, geb. in Huſum 1777, geſtorben 
in Glückſtadt am 30. März 1836, das Rektorat. 

1810 Oſtern bis 1814: Dr. Johann Jakob Meno 
Valett, geb. in Hamburg am 3. März 1758, war zuerſt 
Privatdozent in Erlangen, lebte dann ſeit 1790 als 
Privatgelehrter in Bayreuth, ſeit 1797 Adjunkt der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät in Kiel und Konrektor der dortigen 
Stadtſchule, 1800 Rektor in Otterndorf im Lande Hadeln, 
1810 Rektor in Glückſtadt, 1814 Rektor in Stade, wo 
er 1840 abging. Er ſtarb am 3. Juni 1850 in Berge⸗ 
dorf im 93. Lebensjahre. Fruchtbarer Schriftſteller. 

1814 Wichaeli bis Oſtern 1837: Jacob Philipp Albrecht 
Jungclaußen, geb. in Oldenburg i. H. am 2. November 
1788, beſuchte von Oſtern 1805 bis Wichaeli 1808 das 
Gymnaſium in Altona, ſtudierte von da ab in Göttingen, 
Kiel und Berlin. Im Herbſt 1814 Rektor in Glückſtadt, 
wurde am 24. Februar 1837 Rektor der Domſchule in 
Schleswig, am 28. Juni 1847 Profeſſor, am 6. Oktober 
1851 Ritter vom Dannebrog und am 12. Januar 1855 
emeritiert. Er ſtarb am 13. Dezember 1860 in Ottenſen. 
Schriftſteller. 

1837 bis Michaeli 1853: Profeſſor Dr. Jürgen Fried⸗ 
rich Horn, geb. in Flensburg am 21. Januar 1803, stud. 
theol. in Kiel Oſtern 1823, examiniert auf Gottorf 1827 
mit dem 2. Char. mit ſehr rühml. Ausz. Collaborator in 
Hadersleben am 11. November 1828, Conrektor in Glück⸗ 
ſtadt am 24. Februar 1837, am 24. April 1838 Rektor 
daſelbſt, am 28. Juni 1847 Titularprofeſſor, im Auguſt 
1847 Dr. phil. honoris causa in Kiel, wurde am A. Auguſt 
1853 Rektor der Gelehrtenſchule in Kiel, am 25. No⸗ 
vember 1864 Oberſchulinſpektor der holſteiniſchen Ge— 
lehrtenſchulen. Neujahr 1867 ging er ab und ſtarb in 
Tondern am 16. März 1880. Philoſophiſcher und philo⸗ 
logiſcher Schriftſteller. Dichter: Sophoniſbe, Kiel 1862. 
Fra. Angelica, Kiel 1863. 

1853 Michaeli bis Oſtern 1864: Profeſſor Dr. Peter 
Heinrich Jeſſen, geb. am 28. Oktober 1817 zu Quars im 
Gute Laygaard, stud. phil. Kiel 1839 bis 1841. Dr. philo- 
soph. 28. Oktober 1841; wurde am 11. März 1846 Colla⸗ 
barator an der Gelehrtenſchule in Kiel, 28. September 
1853 Rektor in Glückſtadt, Oſtern 1864 Rektor in Haders⸗ 
leben. Erhielt am 18. Januar 1873 den Roten Adler— 
orden A. Klaſſe. Mitglied des Provinziallandtages für 
Schleswig⸗Holſtein. Ging Oſtern 1889 ab und wohnte 
in Kiel, wo er am 6. Auguſt 1892 ſtarb. Schriftſteller. 

1864 Wichaeli bis Oſtern 1879: Direktor Dr. Eduard 
Gottfried Chriſtian Vollbehr, geb. 29. Mai 1817 in Kiel, 
beſuchte die Gelehrtenſchule in Kiel und Lübeck, stud. 
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phil. in Kiel ſeit Michaeli 1837, Privatdozent daſelbſt 
von Oſtern 1843 bis Johanni 1847; conſtituierter Lehrer 
an der Plöner Gelehrtenſchule 29. Juni 1847. Am 
1. September 1848 Collaborator bajelbjt, am 28. Sep⸗ 
tember 1853 Subrektor in Glückſtadt, Rektor daſelbſt 
im Herbſt 1864, erhielt am 18. Januar 1876 den Noten 
Adlerorden 4. Klaſſe und ging Oſtern 1879 wegen 
Krankheit ab. Er ſtarb in Kiel am 12. Juli 1882. 
Schriftſteller. 

Von Oſtern 1879 —1904 Direktor Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Profeſſor Dr. Sönnich Detlef Friedrich Detlefſen. 
Er war der bedeutendſte aller Direktoren und ſein Name 
als Gelehrter weit über die Grenzen Schleswig⸗Holſteins 
hinaus bekannt. Geboren am 25. September 1833 zu 

euendeich bei Aterſen, beſuchte er die Gelehrtenſchule 
in Glückſtadt und ſtudierte anſchließend von 1850 —55 
in Kiel, Bonn und Berlin Philologie und Theologie. 
1855—58 war er Hofmeiſter in Wien, wo er nebenher 
Gelegenheit nahm, die reichen Schätze der Wiener Biblio⸗ 
theken und Sammlungen, die ihn zu Veröffentlichungen 
über griechiſche und römiſche Urkunden in den Sitzungs⸗ 
berichten der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe der Kaiſer— 
lichen Akademie anregten, zu ſtudieren. Insbeſondere 
erregte unter den Wiener Handſchriften eine Natur⸗ 
geſchichte des älteren Plinius ſeine Aufmerkſamkeit, und 
er beſchloß, eine neue auf der Vergleichung möglichſt 
vieler Handſchriften beruhende Ausgabe zu veranſtalten. 
Dies Gebiet hat ihn jahrelang beſchäftigt und führte im 
Jahre 1866 zur Veröffentlichung der in der Weidmannſchen 
Sammlung, Berlin, erſchienenen ſechsbändigen Ausgabe 
der Naturalis historia des C. Plinius, ein Werk, das wegen 
der ſorgfältigen Vergleichung der Handſchriften von 
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dauerndem Wert bleiben wird. — Nach feiner Wiener 
Zeit begab er fid) mit einem Landesſtipendium ſtudien⸗ 
halber nach Italien, wo er in der Colonna-Geſellſchaft, 
einer Vereinigung von deutſchen und öſterreichiſchen 
Gelehrten, durch den franzöſiſchen Geſandten in Italien, 
der auch dort verkehrte, einen Auftrag des Kaiſers Napo— 
leon III. entgegennahm, für dieſen italieniſche Bibliotheken 
behufs Cäſarſtudien zu bereiſen. Dann arbeitete er mit 
an der Herausgabe der Werke des italieniſchen Alter— 
tumsforſchers Borgheſi und kehrte nach dieſen reichen 
in der Fremde verbrachten Jahren in die Heimat zu— 
rück. Nach kurzer Hilfslehrerzeit am Gymnaſium in Flens⸗ 
burg von 1864 1865 kam er Wichaelis 1865 als fünfter 
Lehrer ans Glückſtädter Gymnaſium, wo er bis zum 
Jahre 1904 ununterbrochen tätig war. 1873 erhielt er — 
damals eine beſondere Auszeichnung für wiſſenſchaft— 
liche Arbeiten — den Profeſſortitel und wurde 1879 Diref- 
tor. Das Angebot, Schulrat zu werden, ſchlug er ab, 
um in ſeiner engeren Heimat ſchaffen zu lönnen. Neben 
feinem Beruf widmete er feine Hauptarbeitskraft Privat- 
ſtudien und veröffentlichte zahlloſe Abhandlungen in 
deutſchen, öſterreichiſchen, italieniſchen und franzöſiſchen 
Zeitſchriften. Viel forſchte er auch in der Geſchichte der 
Heimat und gab 1890-1892 das zweibändige Werk: 
„Geſchichte der holſteiniſchen Elbmarſchen“ heraus. Nach 
ſeiner im Jahre 1904 erfolgten Verabſchiedung ſetzte er 
ſeine Privatſtudien fort, bis ihn im Jahre 1911 der Tod 
mitten aus einem ſchaffensfreudigen Leben riß. 

Nach 1911 lag die Leitung des Glückſtädter Gymna— 
ſiums nacheinander in den Händen der Direktoren Peter— 
ſen, Krumm und Lic. Dr. Lau, deſſen Nachfolger heutigen 
Tages ſein Amt verwaltet. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 
von 1558 —1622 (Auszug). 


Von Dr. Ludwig Herold, Karlsbad. 


826. (2814.) 19. XI. Johann Lehener, Flaſchner, von Thierſam 
> 9155 dem Voitland bürtig, mit J. Sabina, 
Simon Rothen, Burgers und Eyſenhendlers 
n. T. allhier. 5 3 
827.(2815.)19.XI. Hans Tungker, Taglöhner unb Wittiber all⸗ 
hier, mit Maria, Salomon Hoffmans, eines 
Bergkmannes von Woltenburch h. T. 


1618. 

Caſpar Voitt von Marienbergk aus Meißen, 
ae eben allhier!?‘), mit J. Eliſabeth, Chri⸗ 
ſtoff Schuebarths, Seifenſieders allhier r. v. 
Hans Brewer!) von Ehrenfriedeſtorff, Paul 
Breuers S., mit F. Margaretha, Georg 

Claus, Meurers allhier, r. v. : 
830.(2823.)6.V. Jacob Hippe von Wiſtritz. Wittiber allhier, 

mit Gerdraut, Aßmus Bergers aus Meißen r. v. 
831. (2829.) 27. V. Nicol Ilgen Bs Suc] 5) ein Schneider 
allhier, aus der Lößnitz, mit J. Maria, Wolff 
Müllers, weil. Schneiders althier, h. —— 
Simon Fiſcher aus Odern, ein Tuchknapp 
und Lantzknecht, mit Barbara, Stephan Schnei⸗ 
ders h. W. 
Michal Keilich allhier, von Fiſcheroda aus 
Meißen bürtig, mit Eva, Hans Grebels zu 
Geſen h. T. 


75) BR: Voit Gajpar, Marienbergk, 25. IX. 1617, 6 Schock. 
127) BR: Preuer Hank, Ehrenfriederßdorff, Müller, 27. XI. 


1624, 2 Schock. 
100 BR: Ilg Nick, Lößnicz, Schneider, 24. IV. 1617, 2 Schock. 


828.(2817.) ^. II. 


829. (2820.) 18. II. 


832. (2830.) 7. VI. 


833. (2832.) 17. VI. 


834. (28 39.) 30. IX. Johann Schuppe, Burger und Buchbinder, 
bon Wittenbergk ſeiner Geburt, mit J. Noſina, 
Erhard Kochs, Barethmachers allhier r. f. „und 
Montags eine Hochzeitpredigt gehalten per 
Diacon“. 
835. (284 2.) 14. X. Der .. geſell Matthes Zimmerhackel n), 
Riemer allhier, von Geuſingen aus Weißen, 
mit Margaretha, Hans Meltzers, Tuchſcherers 
allhier r. f. 
Michel Wagner von Nieder Näth ausm 
Voitland mit Suſanna, Matthes Krauſen 
allhier r. f. 
1619. 
Vincentz Niele [7], Taglöhner allhier, ſonſt 
aus der Pfaltz von Dreßfeld bürtig, mit Anna, 
Caſpar Barts von Venusbergk r. f. 
Stephan Mülman, ein „Schuemacher“ von 
Hardtmansdorff aus Weißen, mit Maria, 
Matthes Dorns, Glaſers allhier, n. T. 
Chriſtoff Gbet'?), ein Fleiſchhacker von S. 
Annabergk aus Meißen, Bürger allhier, mit 
J. Eliſabeth, Georg Schindlers allhier r. f. 
Gabriel Ruppert, ein Taglöhner allhier, aus 
der Schleta in Meißen bürtig, mit J. Ehriſtina, 
Martin Schönbergers von Huttendorf aus 
Meißen r. f. 


129) BR: Zimmerhäckl Gabriel von der Neuen Stadt Geiſing, 
der am 28. VIII. 1606 um 6 Schock das Bürgerrecht erwirbt, iſt 
vielleicht ein Bruder. 

10) BR: Ebeth Chriſtoff, S. Annaberg, 11. I. 1619, 5 Schock. 


836. (284 3.) 14. X. 


837. (288). 20. J. 
838.(2852.) 10. II. 
839. (2853.) 10. 1I. 


840. (2860.) 9. VI. 
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841.(2862.)4. VIII. 


842.(2866.) LI. IX.] 


82a. (2867.) 8. IX. 


843. (2868.) 22. IX. 


844. (2870.) 20. X. 


885. (287 1.) 22. X. 


8416. (2873.) 10. XI. 


847. (2874.) 10. XI. 


848.(9877.) 2. XI. 


8^9. (2878.) 24. XI. 


850. (2882.) 25.1. 


851.(2892.) 9. VI. 


859. (290 1.) 23. VIII. 


853. (290 ll.) 6. IX. 


854. (2905.) 13. IX. 


855. (2906.) 20. IX. 


856. (2908.) 1. Xl. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34 Jahrgang, 1936, Heft 12. 


Hans Venus, Tuchmacher und Bürger, mit 
Fr. Katharina, Georg Hartmans, Schloßers 
und Bürgers im Wieſenthal rel. vid. 
Proclomatur in nosto templo Caſpar Böhm 
von Hirſchbach, Badergeſell, et copulatur in 
templo Paptistarum cum Eliſabetha, Wolff⸗ 
gangi Breunels r. f. 

Jacob Groß von Elterlein aus Meißen, ein 
„Kirſchner“, mit F. Catharina, Georg Grab— 
ners, „weil. Kirſchners, eines Papiſten“ n. W. 
„NB. Dieſer Jacob Groß vnd ſeine Braut ſein 
das erſte Pahr, ſo in der Kirchen am Margkt, nach⸗ 
dem ſie eingenommen, ſind getrauet worden.“ 
Gregor Tzſchapka von Frangffurt an der 
Oder, ein „Begk“ allhier, mit F. Eſter, Lorentz 
Liels h. W. 

Adam Götz, Schneider, ein S. Adam Götzen, 
Burgers und Schneiders allhier, mit F. Köni⸗ 
gunda, Georg Griſbachs, Burgers und Händ⸗ 
lers zum Hoff r. v. 

Valentinus Vincentius, Schneider, ein S. 
des ehrwürdigen und „wolgelerten“ 9. Mat⸗ 
thaei Vincentij, Pfarrers zu Nötzſchitz, mit J. 
Katharina, Stephan Cuntzen, Burgers und 
Tuchmachers zu Meißen r. f., copulantur a me 
in Nötzſchnitz !“). 

Urban Schubarth, ein Taglöhner allhier, 
mit Magdalena, Nicol Schönigers von Greß⸗ 
litz aus Meißen e. T. 

Matthes Emmerling von Zwigka, Martin 
Schwartzen junioris Knecht, mit J. Magdalena, 
Barthel Henrichs, Bürgers und Steigers zur 
Pleiſtadt r. f. 

Lucas Kreus von Zwidamw,??) Drechsler all⸗ 
dr mit J. Glijabetb, Jacob Ohmichs allhier 
08 


Adam Noth, Burger und Handelsmann zu 
Soytz, mit J. Margaretha, Hans Schwartz 
allhier r. f. 


1620. 


Georg Wetzka von Pocketitz mit Margarethe, 
Hans Hejdlers T. außm Wieſenthal, „welche 
in Vnehren zuſammen funden off begern E. E. 
Raths cop.... extra ordinarie, b. 5 ( Sams⸗ 
tag) vesperi hora 4“. 
Matthes Dreſcher von Nadiß mit 3. Katha⸗ 
rina, Hans Erhards von Penſa außm Voit⸗ 
land h. T. 
Michael Cratus, Burger und Handelsmann 
allhier, mit J. Eliſabeth, Burgkhard Richters, 
Burgers und „Begken“ in der churf. Stadt 
Grimm in Meißen e. l. T. 
Chriſtoff Kralert, ein Taglöhner, Watthes 
ralerts Sohn allhier, mit Maria, Hans 
Rauſchers, Hammerſchmieds zur Schleta in 
Meißen r. f. 
Marcus Richter, Tuchmacher, von Kirchheim 
aus Niederlaußnitz bürtig, mit J. Maria, 
Simon Pölichs, „Schwerdfegers“ und Burgers 
allhier r. f. 
Peter Lehman, von Kanſtorff aus Meißen 
bürtig, ein Sattlergeſell, mit J. Katharina, 
Burgkhart Rielerts, eines „Bergkmans off 
der Alaunhütten zu Commothaw“ n. T. 
Hans Michael von Bernburgk, Steinmetz 
und Burger allhier !“), mit J. Maria, Thomae 
Knorrenſchilds, Fleiſchhackers und Burgers 
allhier n. T. 


130 ) Nachdem bei der am 6. Juli 1619 erfolgten RNatserneue⸗ 


rung entſchiedene 


Lutheraner an die Stelle der katholiſchen Räte 


geſetzt worden waren, nahmen die Proteſtanten am 2. September 
die Dekanalkirche in Beſitz, die ſie auf Befehl des Statthalters 
freilich ſchon am 10. Januar 1621 wieder räumen mußten. (Vgl. 
Stocklöw I, S. 310ff.) 

191) am Rande: Extraordine. * 

182) BR: Krauß Lucas, Schedtwicz, Drechsler, 18. V. 1618. 


8 Sch 


x BR: Michel Hans, Bermburgk, Steinmetz, 30. X. 1619, 
od. 


857.(2911.) 15. XI. 


858.(2920.) 6.XII. 


859.(2921.) 6.XII. 


860.(2925.) 11.1. 


861. (2929.) 21. T. 


862. (2931.) 21. T. 


863.(2933.) 25. I. 


8641. (2934.) 31. T. 


865.(2935.) 2.II. 


866. (2924.) 21.11. 


867. (2947.) 23. II. 


868. (2950.) 6. III. 


869.2951.) 7. III. 


870. (2952) 15. III. 


871.(2954.) 3. IV. 
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Georg Gerlich von Nochlitz, Hufſchmied und 
Burger allhier, mit Anna, Georg Hörnigks, 
Hufſchmieds allhier r. v. 

Jacob Kleinſchmidt von Schawſtein im 
Voigtland mit Maria, Matz Müllers von 
Glaucha n. W. 8). 

Wolff Weinmann von Straubingen im 
Bejerland mit Maria, Matz Müllers von 
Glaucha h. T.). 


1621. 


Andreas Wagner, ein Soldat von Men⸗ 
bach [Meubach?] aus Meißen, mit Katharina, 
David Brewers, eines Burgers von Schlacke— 
walt n. T. Z.: Georg Reder von Sonneberg; 
Jacob Dern von Odern, auch Soldaten. 
Barthel Pfeiffer, Marcus Pfeiffers von 
langen Renftorff aus Meißen S., ein Tag⸗ 
löhner allhier, mit Maria, Hans Otten, 
Schieferdeckers allhier n. T. 

Thomas Eberlein, Georg Eberleins S. von 
Neudörffel, mit Katharina, Matthes Quelmitz 
von Geiten aus Meißen r. v. 

Matthias Puckerniſ?] von Leutmeritz, ein 
Soldat, mit Margaretha, Hans Stirnerts 
von Eger h. T. Z.: Chriſtoff Meinert von 
Neudeck; Thomas Vel nerl?] von Zwigkaw; 
Jacob Graupner von Drebach aus Meißen. 
Engel Wigkert von großen Bardenßleben, 
ein Soldat, mit Maria, Paul Schneiders 
von Chemnitz h. T. Z.: 1. Chriſtoff Meinert 
von Neudeck; 2. Georg Vogt von Haßenſtein. 
Georg Seiffartt von Zabitz, ein Soldat 
allhier, mit Juſtina, Ambrofii Glaßbergers, 
allh. Burgers h. T. 

Henrich Zeunefeß von Burgklengfeld aus 
der Pfalz, ein Soldat, mit Maria, Georg 
Zſchacken, eines Bergkmans im S. Jochims⸗ 
thal r. f. 

Martin Langwieſer, ein gefreiter Soldat, 
von Crembs aus Hfterreih, mit Urſula, Hans 
Hautzen n. T. 

Benedict Waläſch von Gamana Harech, 
Andreas Waläſch S., ein Soldat, mit Maria 
Schelich, Gabriel Schelichs in der Schleta 
in Meißen h. T. 

Andreas Wagner von Wallitzſch, ein „Begk“ 
und Soldat allhier, mit J. Maria, Michael 
Kellers von Schlackewald e. T. 

Ein Soldat bei Herrn Wolff Schönhofer im 
Quartier wird von Diacono copulirt, Tobias 
Sotitod von Torgaw aus Meißen, mit 
Margaretha, Alexander Huß von Schlacke⸗ 
wald e. T. 

Georg Bütner von Wurtzen, ein Soldat 
allhier, mit Goa, Matthes Zeuchmans von 
Luditz e. T. Testes: Henrich Ölgarten von 
Quedlinburgk, ein Soldat; Martin Herjert 
von Caden, ein Soldat. „In Quartier bei 


der Georg Tzſchöperin ift die Hochzeit [gehalten] 


872. (2955.) 12. IV. 


873. (2956.) 13. IV. 


874. (2957.) 8. V. 


worden.“ 


Hans Bütner von der Hart aus Meißen, bei 
Waldheimb gelegen, mit Katharina, Watthes 
Kegerts von Schönfeld e. T. „Hochzeit im 
Quartier bei Chriſtian Bernawer. Testes: 
Simon Nagel, Burger und Schneider allhier, 
itzo ein Soldat; Georg Zoth, auch ein Bürger 
allhier, itzo ein Soldat. 

Jochim Bargke, Balthaſar Bargken Sohn 
von Roſtock, im Quartier bei Moyſes Krauß, 
mit Urſula, Simon Hauſtein T. 

Paul Schirmer, Büttner und Bürger allhier, 
mit J. Barbara, Nicol Jacobs, Burgers 
und „Begken“ zum Hoff n. T. 


14) „NB. Mutter und Tochter haben ſich bisher bei Hans 
Herold auffgehalten. milites ambo sub Caesare. Dieſe zwene 
Soldaten, einer ein Catholiſcher, der andere ein evangeliſcher, 
liegen in Quartier bei Hans Herold vnd begeren die Copulation. 
Einer nimbt die Mutter, der andere die Tochter.“ 
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875.(2959.) 8.V. Caſpar Pleul, Mitbürger unb Wittiber all 
hier, mit J. Katharina, Erhard Polants von 
Adorff h. T. 
Wentzel Her ringer, Drechsler. Mitbürger und 
Wittiber allhier, mit Maria, Jacob Schultzen 
von Schnebergk r. f. ; 
Caſpar Hellmich, ein Taglöhner allhier, mi 
Aie Hans Rams von Neudorff aus 
Meißen h. W. ; 
878.(9969.) A. VII. Henri irſchman allhier, Wittiber, mi 
f ) en Ellas Reupers von Lengfeld aus 
Meißen h. T. f 
879. (297 1.) 25. VIl. Der... Junge Geſell Barthel Nichter!“), 
Schneider, Barthel Richters zum Thumb in 
Meißen e. S., mit Dorothea, Caſpar Zehrers, 
Pfarrers zum Pomhauſel r. f. 
Melchior Hänel, Jacob Hänels aus Weißen 
von Frejbergk h. S. mit Maria, Hans 
Panniſch allhier r. v. 
Andreas Goller, 9totbgteBer ) allhier, ein 
S. Wolff Gollers, Nothgießers von Bautzen, 
mit J. Maria, Melchior Hoffmanns, anitzo 
zum Greßlitz, eines Bergmanns e. T. 
Martin Hergel, Wittiber und Taglöhner 
allhier, mit Margaretha, Oßwald Richters 
von Greßbach aus Weißen h. T. 


876. (2962.) 8. V. 


877. (2965.) 1. VI. 


880. (2976.) 12. IX. 


881.(2977.) 26. IX. 


882. (2981.) 31. X. 


1622. 


Andreas Kurtz, Fleiſcher allhier, weil. Zacharige 

Kurtz h. S. allhier, mit Eva, Jacob 

Schleichers, Hammerſchmieds zu Rodendorff 
[ex 


3535 Geſell Chriſtoff Petzold von 
Dreßden ), des Martin Petzolds, vornehmen 
Bürgers und handelsmanns daſelbſt n. S., 
mit 3. Katharina, Jacob Wirtzbinskj von 
Kurtzſcheck zu Neſabuditz T. 1 

Matthes Engert, Chriſtoff Engerts, eines 
Taglöhners allhier e. S., mit FJ. Chriſtina, 
Hans Bawers von Crottendorff aus Meißen 


883. (2993.) 30.1. 


88^. (2991.)31.1. 


885.(2999.) 6. II. 


pos 

Andreas Fleiſcher, ein junger Gejell und 
Leinweber allhier, ſeiner Geburk von Drebbach 
aus Meißen, mit J. Maria, Velten Wentzels, 
eines „Bergkmanns zum Thum“ in Weißen 


886. (300 1.) 24A. IV. 


n. 2. 

Jacob Zirn [Zörnn n) von Waſſerburg am 
Boden See, Burger und würtler allhier, mit 
F. Suſanna, Hans Friedrich Mejers, des 
Raths und VNothgießers allhier, n. W. 

Der .. junge Gejell Bartholomaeus Dunger, 
ein Beck von Niederhall, mit J. Salomena, 
Benedict ads ves Bürgers und des Raths 
u Schönfeld h. T. 
et Raber von Pretzſch 8) aus Sachſen 
mit Sidonia, Mattheß Schloßers allh. Dies 
Thomas Schumann, ein Zimmermann alíD., 
von Hohenſtein aus Meißen bürtig, mit Doro⸗ 
thea, Adam Glaſers von Edersgrün b. T. 
Georg Schramm, Hufſchmiedgeſell aus Meißen 
von der Midweide mit J. Maria, weil. Adam 
Leonhards, Bergkſteigers zu Schlackewald 


n. T. : 
Hans Kilian, Bader unb Wundarzt allhier, 
weil. Michael Kilians, Schulmeiſters zu Culm⸗ 
bergk h. S., mit Katharina, Hans Fiedlers, 
Baders unter dem Gebirg alb. n. W. 
Georg Peſchels, ein „Schafknecht“ von 
Crantzall aus Meißen, Hans Peſchels h. S., 
mit Katharina, Salomon Schindlers aus 
der lichten Stadt h. T. 


185) BR: Richter Bartl, Thumb in Weiſſen, Schneidergeſell, 


A. VI. 1621, 5 Schock. 
SSSBR: Sollart Andreas, Pautzen, Rotgießergefell, 7. IX. 


22. 
4% BR: Pezolt Chriſtoff, Dreßden, 22. IX. 1621, 20 Schock. 
im) BR: 330 AN Noasſerbarz am Podenſee, Gürtler, 


19. III. 1621, 6 Schock. 
10) BR: Käber Chriſtoff, Prätſch, Wagner, 29. IV. 1622, 


6 Schock. 


887. (300 .) 241. IV. 


888. (30 14.) 31. VII. 


889. (30 15.) A. IX. 
890. (3017.) 16. X. 


891.(3018.)30. X. 


892. (3020.) 13. XI. 


893. (3021.)13. XI. 


Das proteftantifhe Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen 1558—1622, 
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Ortsverzeichnis“). 


Abertham bei Karlsbad, Bö. 309. 

Ablin, ſ. d. fad. 

Abling bei Bernau, Ob.⸗Bay. 487. 

Abtnaundorf bei Leipzig, Sa. 264. 

Aczſcha, Aczſche ſ. Atſchau. 

Adorf (jedenfalls in) Sa. 35, 46, 100, 433, 471, 473, 631, 726, 875. 

Aichſted ſ. Eichſtädt. 

Albaroda ſ. d. fgd. 

Alberode bei Lößnitz, Sa. 477. 

Aldenburg, Aldenburgk ſ. Altenburg. 

Almen bei Kirchſchlag, Nied.⸗Oeſterr., OE. (2) 940. 

Altenberg bei Freiberg, Sa. 214, 364, 446, 623, 685. 

Alitenbergk ſ. Altenberg. 

Altenburg, Thü. 429, 446, 511, 543. 

Altenhain, Sa. (welcher der Orte, iſt nicht feſtſtellbar) 757. 

Altenroda ſ. d. fgb. 

Altenrode bei Merſeburg, Pr. Sa. 566. 

Annaber, Annabergk, Annabergkh u. a. ſ. Annaberg. 

Annaberg, Sa. 3, 6, 13, 16, 19, 23, 41, 44, 45, 47, 49, 68, 72, 
84, 103, 117, 191, 122, 19^, 195, 130, 135, 136, 139, 149, 148, 
152, 154, 155, 162, 163, 174, 178 (2), 188, 194, 200, 226, 227, 
229, 237, 249, 251, 254, 263, 275, 280, 283, 289, 290, 291, 294, 
298, 300, 331, 345, 357, 369, 381, 386, 420, 423, 528, 551, 570, 
577, 591, 606, 625, 635, 646, 676, 696, 715, 720 (2), 724, 743, 
754, 776, 785, 789, 790, 795, 797, 805, 807, 839. 

Aptendorff f. Abtnaundorf. 

Arnsfeld bei Annaberg, Sa. 192, 195. 

Arnetsgrün 400. 

Arnsfelt ſ. Arnsfeld. 

Arnſtadt bei Erfurt, Pr. Sa. 390. 

Atſchau bei Kaaden, Bö. 36, 58, 59, 115, 304, 764. 

Atzſcha ſ. Atſchau. 

Au fj. Aue. 

Aue bei Schneeberg, Sa. 153, 267, 299. 

Au 107 € (nicht feſtſtellbar, welches in) Sa. 62, 415, 449, 568, 

; 3 

Auerboch, Auerpach, Aurbach ſ. Auerbach. 

Augsburg, Bay. 730. 

Auſſburg j. Augsburg. 

Ayczſcha ſ. Atſchau. 


Bärenwalde bei Kirchberg, Sa. 475, 670. 
Bärringen, Erzg., bei Karlsbad, Bd. 646. 
Bärnreuth bei Berneck, Ofrk. 72, 539. 
Baſtelsberg ſ. Sebaſtiansberg. 

Bautzen, Sa. 184, 193, 292, 881. 

Bennickh ſ. Penig. 

Berbersdorf bei Hainichen, Ga. 527, 439. 
Berbesdorf iſt vermutlich Berbersdorf (f. d.). 
Behrenwalda ſ. Bärenwalde. 

Bergerdorf bei Steken, Bö. 292. 
Bernburg bei Sejfau, Anh. 856. 
Bernreut ſ. Bärnreuth. 

Bernsgrün bei Zeulenroda, Thü. 492. 
Bernwalda ſ. Bärenwalde. 

Birn ſ. Pirna. 

Blauen ſ. Plauen. 

Bleiſtadt bei Graslitz, Bö. 847. 
Borgholz bei Warburg, Weſtf. 509. 


70) Vorbemerkung: In nicht wenig Fällen iſt es hinſicht⸗ 
lich der Deutung der Namen nicht mb i als i 
tungen (geringerer ober größerer Wahrſcheinlichkeit) zu äußern, 
da die Namen offenſichtlich durch Hörfehler bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit entſtellt ſind. In mehreren 15 muß von einer Deutung 
überhaupt abgeſehen und die Löſung einem glücklichen Zufall 
überlaſſen werden. Wenn trotzdem der Verſuch gemacht wurde, 
die 450 Orte zu beſtimmen, ſo geſchah es in dem Beſtreben, die 
Brauchbarkeit des Auszuges zu erhöhen. Schreibungen von 
Ortsbezeichnungen, die infolge ihrer willkürlichen Rechtſchreibung 
zwar dem Auge ungewöhnlich erſcheinen, in ihrer Ausſprache 
ſich aber mit den heute üblichen Formen decken, ſind nicht auf⸗ 
genommen, um den Umfang des Verzeichniſſes nicht zu ſehr zu 
vergrößern, wie 3. B. Burgkhauſen (S Burghauſen), Ellefeldt 
felt (— Ellefeld), Schellenbergkth (— Schellenberg), Erbenborff 
(Erbendorf) u. d. Die Abkürzungen der Landſchaftsnamen 
verſtehen fih von ſelbſt: Sa. = Sachſen, Bd. Böhmen, Thü. 
— Thüringen, Mfrf. = Wittelfranken, Obpf. — Oberpfalz uſw. 

„Für die Deutung der Namen: Elſterbach, Erberſchdorff, 
Fiſſcheroda, Huttendorf, Penſa, Reinsberg, Schmidtwerd, Alms⸗ 
dorff habe ich der Direktion des rm Hauptſtaatsarchivs 
in Dresden, für die des Namens Freudenberg der Direktion 
des Bayriſchen Hauptſtaatsarchives in München zu danken. 
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Borndorf bei Luckau, Lauf. 588a. 

Borſtenſtein ſ. Purſchenſtein. 

Bo witz bei Netolitz, Bö. 74. 

Breſenitz ſ. Preßnitz. 

Breslau, Schleſ. 586. 

Breslaw ſ. Breslau. 

Breßnicz ſ. Preßnitz. 

Brünn, Mä. 353, 329. 

Buchau bei Karlsbad, Bö. 763, 812. 

Buchaw ſ. Buchau. 

Buchholcz, Buchholtz ſ. Buchholz. 

Buchholz bei Annaberg, Sa. 106, 146, 172, 175, 176, 210, 269, 
275, 373, 437, 510, 589, 596, 610, 637. 

Burghauſen (wahrſcheinlich) bei Borna, Sa. 580. 

Burgklengfeld ſ. Burglengenfeld. 

Burglengenfeld a. d. Naab, Obpf. 866. 

Burgoldt ſ. Borgholz. 

Burgſtadel, Burgſtadl, ſ. Burgſtadtl. 

Burgſtadtl bei Kaaden, Bö. 69, 464. 

Buttelſtädt, nördlich von Weimar, Thü. 786. 

Byrn f. Pirna. 

Byrnreyt ſ. Bärnreuth. 

Carllſtadt f. Karlſtadt. 

Carlßbad ſ. Karlsbad. 

Caſtelruth ſ. Kaſtelruth. 

Cemnicz ſ. Chemnitz. 

Chemnitz, Sa. 23, 33, 53, 70, 120, 144, 203, 221, 272, 333, 403, 
412, 542, 609, 629, 664, 667, 762, 864. 

Chieſch bei Luditz, Bö. 800. 

Clauſen ſ. Klauſen. 

Commotau, Commothaw fj. Komotau. 

Crembs ſ. Krems. 

Crantzall ſ. Kranzahl. 

Crolop ſ. Kralup, Deutſch⸗. 

Crotendorff ſ. Crottendorf. 

Crottendorf bei Annaberg, Sa. 179, 375, 772, 801, 885. 

Culmbach, Culnbach, Culmpach ſ. Kulmbach. 

Culmbergk ſ. Kolmberg. 

Cunradsdorf ſ. Konradsdorf. 

Czſchocken ſ. Zſchocken. 

Dahlen bei Oſchatz, Sa. 719. 

Dahme bei Jüterbog, Pr. Sa. 732. 

Dama ſ. Dahme. 

Dannebitz ſ. Dannewitz. 

Dann ewitz bei Berlin, Bröbg. 693. 

Darmſtadt, Heſſ. 137. 

Dehlau bei Kaaden, Bö. 363. 

Delam iſt wohl Dehlau (?), f. b. 

Delitzſch bei Leipzig, Sa. 454. 

Dilgen, St. ſ. Egidien, St. 

Dinkelsbühl, Mfrk. 278. 

Dipingen ſ. Tübingen. 

Dippoldiswalde bei Dresden, Sa. 682. 

Dobel, Döbell ſ. Döbeln und Tepl. 

Döbeln bei Dresden, Sa. 61, 205, 213 ((?). 

Dobrenz bei Saaz, Bö. 386 a. 

Domatſch ſ. Dommitſch. 

Dommitſch bei Torgau, Pr. Sa. 653. 

Dörfles (nicht beſtimmbar) 593. 

Dorfchemnitz bei Stollberg, Sa. 186. 

Dorffkemnitz ſ. Dorfchemnitz. 

Dornbergk |. Dürnberg. 

Drebach ſ. Drehbach. 

Drehbach bei Wolkenſtein, Sa. 863, 886. 

Dresden, Sa. 47, 241, 284, 295, 356, 458, 466, 514, 524, 884, 

Dreſen, Dreſſen, Dreſſden, Dreßen ſ. Dresden. 

Dreßfeld ſ. Treſſenfeld. 

Drips ſ. Triebs, Triebus. 

Du ppau bet Kaaden, Bö. 138. 

Dürnberg bei Joachimsthal, 935. 809. 

Dylitſch ſ. Delitzſch. 

Ebdorff ſ. Eppendorf. 

Ebermanndorf bei Amberg, Obpr. 458. 

Ebersdorf (wahrſch. das) bei Flöha, Sa. 108. 

Eckersberg (wahrſch. das) bei Geithain, Sa. 812. 

Edern ſ. Oederan. 

Edersgrün bei Karlsbad, Bö. 890. 

Eger, Bö. 25, 120, 736, 863. 

Egidien, St. (auch St. Tilgen) bei Glauchau, Sa. 118, 601. 

Ehrenfridersdorff, Ehrenfriedestorff, Ehrenfriedrichsdorf, Ehren⸗ 
friedsdorff ſ. Ehrenfriedersdorf. x 

Ehrenfriedersdorf bei Chemnitz, Sa. 123, 318, 499, 582, 829. 

Eibenberg bei Chemnitz, Sa. 383. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 31. Jahrgang, 1936, Heft 12. 
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Eibenſtein bei Freiſtadt (O.⸗Oe.), Oeſt. 287. 

Eibenſtock bei Zwickau, Sa. 427, 463, 560, 563, 565, 605. 

Eichſtädt, Wfrk. 531. 

Eilenberg bei Vohenſtrauß, Obpf. 368. 

Einſiedl (2 bei Chemnitz, Sa. oder bei Marienbad, Bö.) 578. 

Eiſenach, Thü. 577. 

Eisleben, Pr. Sa. 5, 647. 

Elbing, Oftpr. 813. 

Elbingen ſ. Elbing. 

Elbogen bei Karlsbad, Bö, 580, 675, 788. 

Ellefeld bei Falkenſtein, Sa. 217. 

Elnbogen, Ellnbogen ſ. Elbogen. 

Elſaß⸗Zabern ſ. Zabern i. Elf. 

Elsnicz ſ. Oelsnitz. 

Elſterbach (wohl mundartl. für) Elſterberg. S. d. 

Elſterberg bei Plauen, Sa. 499. 

Elterle ſ. Elterlein. 

Elterlein bei Annaberg, Sa., 48, 107, 198, 233. 235, 957, 315, 
334, 367, 470, 498, 517, 547, 604, 628, 658, 753, 842 a. 

Emskirchen, Mfrf. 196. 

Eppendorf bei Flöha, Sa. 4, 270, 572, 593. 

Erbendorf i. d. Pfalz (nicht genauer feſtſtellbar) 632. 

Erberſchdorff ſ. Irbersdorf und Erbisdorf. 

8 59605 (Brand⸗Erbisdorf) bei Freiberg, Sa. 313(?), 333 (7), 

Erffortt ſ. Erfurt. 

Erfurt, Pr. Sa. 727. 

Erkelenz bei Aachen, Nhpr. 156. 

Erklens ſ. Erkelenz. 

Eſchefeld bei Borna, Sa. 710. 

Eſſen, Nhpr. 784. 

Eulentz (? Eilenſen bei Eimbeck, Hann. oder Eulitz bei Lom⸗ 
matzſch, Sa.) 553. 

Eybenberg, Eybenſtein, Eybenſtockſ.Eibenberg, Eibenſtein, Eibenſtock. 

Eißleben ſ. Eisleben. 

Falckenau, Falckenaw ſ. Falkenau. 

Falkenau bei Karlsbad, Bö. 243, 321, 671, 677, 679. 

Fillach ſ. Villach. 

Fiſcheroda aus Meißen ſ. Foſchenrode. 

Flähe, Flöhe ſ. Flöha. 

Flöha bei Zwickau. Sa. 525, 533, 574 (2). 

Foſchenrode, AH. Plauen, Sa. 833. 

Frankenhauſen bei Krimmitſchau, Sa. 674. 

Frankenſtein bei Glatz, Schl. 721. 

Frangkfurt ſ. Frankfurt. 

Frankfurt in Meißen (nicht auffindbar) 56. 

— a. b. Oder, Schl. 65, 393, 843. 

Frauenſtein bei Freiberg, Sa. 395, 520. 

Freiberg, Sa. 74, 162, 169, 401,436,459, 540, 599, 641, 686, 779, 880. 

Freiburg (kaum das im Breisgau, eher das in) Schl. 11, 91. 

Freudenberg in der Graſſchaft Lehenſtein im Frankenland iſt 
wohl Freudenberg in Baden, Bez⸗Amt Wertheim 585. 

Freiſtadt (wohl die Stadt in der) Obpf. 642. 

Freyberg, ⸗bergkh,⸗burgk, ⸗ſtadt ſ. Freiberg, ⸗burg, ⸗ſtadt. 

Frohburg bei Borna, Sa. 516. 

Fünfhunden bei Kaaden, Bö. 575. 


Gamana Harech ſ. Kamenahora. 

. (ſlowak. Ganovec, magyar. Garocs, i. d. Zips) Slo⸗ 
wakei 187. 

Gaſel (? Kaſſel oder Goſſel, Thü. oder Goſel in Thü. oder Sa.) 638. 

Gaſſe im Ries (nicht nachweisbar) 237. 

Gäuer ſ. Geyer. 

Gefer f. Jever. 

Gehege (Job Geheega bei Lobenſtein oder Gehege bei Triptis, 
beide Thü.) 740. 

Geiſendorf (wahrſcheinlich das Dorf bei Berka) Thü. 161. 

Geijing, Neu⸗, bei Altenberg, Sa. (wahrſcheinlich) 835. 

Geiten ſ. Geithain. 

Geithain bei Rochlitz, Sa. 862. 

Gelenau (wahrſch. das bet Ehrenfriedersdorf), Sa. 453, 669, 781. 

Geppersdorf (unbeſtimmbar welches der Dörfer in Tſchech. 
oder Preuß.⸗) Schl. 202. 

Gera (? ob Gera, oder Gehra bei Ohrdruf) Thü. 79. 

Gerau bei Darmſtadt, Heſſ. 652, 733. 

Geraw ſ. Gerau. 

Gerlitz ſ. Görlitz. 

Gesdorf ſ. Gösdorf. 

Geſſen (nicht feſtſtellbar ob Geſſen bei Ronneburg, Thü. ober 
Göſen bei Kaaden, Bö.) 715. 

Geuſingen ſ. Geiſing. 

Geyer bei Chemnitz, Sa. 22, 38, 55, 69, 78, 101, 104, 141, 150, 
224, 234, 238, 244, 245, 247, 311, 316, 332, 380, 410, 426, 491, 
618, 626, 669. 
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abet bei es Sa. 111, 132, 477, 564. 
eyßdorf ſ. Geiſendorf. 1 
Giesborf (25 A der Dörfer des Namens in) Schl. 426. 
Girbelsdorf (ob einer der Orte Girbigsdorf in Schl., Körbel⸗ 
dorf bei Pöttenſtein in Obfrk, Körbersdorf bei Wunſiedel, 
Obpf. oder Körbigsdorf bei Löbau, Sa.) 216. 
Glaucha f. Glauchau. 
Glauchau, Sa. 787, 808, 858, 859. 
Soesdorf ſ. Gösdorf. 
Soldkronach, Obfrk. 358. 
Goldtkranach . Goldkronach. 
örkau bei Komotau, Bd. 404, 820. 
p ! es 
orlicz j. Görlitz. 
Görlitz, Schl. 10, 241, 311, 330, 660, 746, 756, 775. 
Gorlitz ſ. Görlitz. 
Sörnsdorf bei Großwartenberg, Schl. 547. 
Sörsdorf (wahrſcheinlich das Dorf bei Lengefeld) Sa. 497, 770. 
Gösdorf (wahrſcheinlich der Ort bei Altenburg) Th. 259, 341, 
374, 384, 385, 481, 512, 536. 
Sößdorff, Goſſdorff |. Gösdorf. 
Goſſel bei Plaue, Thü. 633. 
Gotsgab, Gottesgabe ſ. Gottesgab. _ 
öttendorf bei Hohenleuben, Thü. 607. 
Gottesgab i. Erzgeb., bei Karlsbad, Bö. 218, 303, 439. 
Greifenberg (wohl das bei Landsberg) Obfrk. 627. 
eris dit Baht [m fb) 
re (iſt wo raslitz, ſ. d). ; 2 
Grasl itz us Reken (ift wohl Graslitz i &r3geb. ?) 355. 846, 881. 
Grienhan, Grienftedtel ſ. Grünhain, Grünſtädtel. 
Griesbach (? ob bei Wolkenſtein oder bei Schneeberg) Sa. 882 
Grimm ſ. Grimma. 
Grimma, Sa. 758, 788, 852. 
Grimmitſch ſ. Krimmitſchau. 
Grinhain, Grinhan f. Grünhain. 
Sromm⸗ Hennersdorf f. Krummhennersdorf. 
Groß⸗bardenßleben j. Großbartensleben. 
Großbartensleben bei Magdeburg, Pr. Sa. 864. 
Groſen⸗Haan, Groſen⸗Hahn ſ. Großenhein. 
Großenhain bei Dresden, Sa. 114, 699. 
Großgloga j. Großglogau. 
Große Steht a am 
roß⸗Strehlitz, Schl. 8 
M (nicht genau beſtimmbar, in) Sa. 232, 741. : 
Grühnenhahn, Grunenhahn, Grunenhain, Grünhan, Grunhain, 
Grünheim ſ. Grünhain. 
Grünhain bei Schwarzenberg, Sa. 62, 82, 135, 236, 260, 320, 
350a, 451, 469, 584. 
Grünſtadtel bei Schwarzenberg, Sa. 20, 620. 
Grünſtedtlein ſ. Grünſtädtel. 
Gunttzenhauſen ſ. Gunzenhauſen. 
Gunzenhauſen bei Nürnberg, Mfrk. 430. : 
Güttersdorf (? ob Gütersdorf bei Landshut, Bay. oder Götters⸗ 
dorf bei Vilshofen, N. Bay. oder Göttersdorf bei Görkau, 
Bö.) 594a. 
Gyſch f. Chieſch. 
Haara bei Zwickau, Sa. 587. 
Haida, Bö. 300. 
Hainichen bei Chemnitz, Sa. 202. 
Hall j. Halle. 
Halle, Pr. Sa. 277. 
Har ſ. Haara. 
Harm bei Regenftauff, Obpf. 810. 
Hardtmannsdorff ſ. Hartmannsdorf. 
Hartenſtein (wohl das bei Zwickau), Sa. 173, 375. 
Zart bei Döbeln, Ga. 872 
artha bei Döbeln, Ga. n 
Hartmannsdorfaus Meißen (nicht beſtimmbar, welches), ©a.838. 
Hartsfortt ſ. Herzford. 
a A 8 85 10 
aynichen ſ. Hainichen. 
Heidersdorf, nw. von der Neiſſe, Schl. 654 A. 
Heiligenſtadt (Eichsfeld), Pr. Sa. 30, 759. 
Heinersgrün bei Helsnitz, Sa. 93, 448, 661. 
Helbershauſen bei Hilchenbach, Weſtf. 90. 
Helpershauſen ſ. Helbershaufen. 2 
Hennersgrün, Hennerßgrün j. Heinersgrün. 
Hermsdorf (wahrſch. einer der ſächſ. Orte) 87. 
Herold bei Ehrenfriedersdorf, Sa 589a, 824. 
Hersbruck bei Nürnberg, Mfrk. 532. 
Hertzigkgrodt (2, vielleicht Harzgerode), Anh. 675. 
Herzford bei Schepsdorf, Hann. (2) 194. 5 
Hirſchbach (nicht beſtimmbar, Ga. ober Bay) 842. : 
Hirſchberg (nicht näher beſtimmbar, wohl das ſchleſ.) 85. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen. 
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Hirſchfeld (nicht beſtimmbar, welcher der drei ſächſ. Orte) 752. 

Hirſebergkh ſ. Hirſchberg. 

Hof (wahrſch. der bayr. Ort) 2,83, 150, 159, 325, 350, 456, 502, 530, 
567, 657, 682, 793, 844, 874. 

Hohenſtein (2 ob 9. bei Zwickau oder Honſtein bei Pirna) Sa. 58, 
61, 108, 306, 377, 434, 460, 502, 671, 782, 890. . 

Hohe Tanne f. Hohentann. 8 

Hohentann i Erzgeb., bei Komotau, Bö. 39. 

Hohnſtein, Honſtein ſ. Hohenſtein. 

Holzbach bei Joachimsthal, Bö. 626. 

Hormerſchdorff ſ. Hormersdorf. 

Hormersdorf wohl das bei Stollberg), Sa. 112, 389, 396, 616, 

Hornersdorff ſ. Hormersdorf. 

Humitz bei Kaaden, Bö. 579. 

Huttendorf iſt wahrſch. Tuttendorf S. d. 


Innsbruck, Tirol, Oeſt. 199. 

Irberſchdorff ſ. Irbersdorf. N 
Irbersdorf (Erbersdorf) bei Frankenberg, Sa. 313, 333, 659. 
Inſtraß, Sa. (nicht auffindbar) 808. 

Ißbruckh ſ. Innsbruck. 


Jachimsthal ſ. Joachimsthal. 

Jever, Old. 800. 

Jircku ſ. Görkau. 5 

Joachimsthal bei Karlsbad, 935. 5, 24, 30, 40, 75, 91, 97, 140, 
149, 151, 159, 164, 182, 189, 192, 193, 214, 288, 293, 324, 379, 
380, 441, 492, 522, 553, 567, 592, 602, 616, 623, 678, 693, 744, 866. 

Jochimsthal, ⸗thall j. Joachimsthal. 

Jöhſtadt bei Annaberg, Sa. 656. 

Kaaden, Bö. 554, 556, 557, 558, 559, 560, 561, 562, 564, 565, 
566, 568, 569, 570, 571, 572, 573, 574, 575, 577, 578, 579, 580, 
581, 582, 583, 584, 585, 586, 588a, 871. 

Kahnsdorf bei Borna, Sa. 855. 

Kaiſerslautern, Pf. 88. 

Kamenahora bei Wanetin, Bö. 868. 

Kanſtorff ſ. Kahnsdorf. 

Karlsbad, Bö. 509. 

Karlſtadt, Ufrk. 391. 

Karſadt bei Waldſaſſen (nicht auffindbar) 185. 

Kaſchwitz bei Camenz, Sa. 703. 

Kaſtelruth, Südtirol. 529. 

Kemmathen, Wfrk. 215, 302. 

Kemmet ijt wahrſch. Kemmathen, j. d. 

Kemnicz, Kemnitz, Kempnitz ſ. Chemnitz. 

Kempta ſ. Kempten. 

Kempten bei Augsburg, Schwab. 461. 

Keyſerslauttern ſ. Kaiſerslautern. 

Kirbitz ſ. Kürbitz. 

Kirchhayn bei Finſterwalde, Brand. 854. 

Kirchheim ſ. Kirchhayn. 

Kitzing ſ. Kitzingen. 

Kitzingen bei Würzburg, Nofrk. 640, 

Klauſen, Tirol. 353. 

Kleſterl, Kloſterle, ſ. Klöſterle. 

Klöſterle bei Kaaden, Bö. 90, 256, 329. 

Kolditz bei Leipzig, Sa. 644. 

Kolmbach, Kolnbach ſ. Kulmbach. 

Kolmberg bei Straubing, Ndbay. 892. 

Komotau, 935. 381, 642, 855. 

Königshofen, Ufrkn. 249. 5 

al 1 ob das K. a. d. Elbe, Sa. oder K. bei Sulzbach, 

ay. . | 

Konradsdorf (? ob in Sa. oder Schl.). 811 

Körperich, Negbez. Trier, Nhpr. 209. 

Körpricht ſ. Körperich. 

Kral up. Deutſch⸗, bei Komotau, Bö. 341. 

Kranczall, Kranzall ſ. Kranzahl. 

Kranzahl, Sa. 17, 328, 893. 

Kreba bei Rothenburg, Schl. 26. 

Kreber ſ. Kreba. 

Krembs ſ. Krems. 

Krems, N. OG., Oeſt. 328, 867, 

Krimmitſchau, Sa. 414. 

Krotendorf ſ. Crottendorf. 

Krummhennersdorf bei Zſchopau, Sa. 700. 

Kulmbach, Obfrk. 27, 360, 508, 737. 

Kuna f. Kuhnau. 

Kuhnau bei Sagan, Schl. 791. 

Künersdorf ſ. Kunersdorf. : 

Kunersdorf(? ob das bei Buchholz ober bei Kirchberg). Sa. 51. 

Kunſchdorff ſ. Kunsdorf. 

ne (? ob das bei Elſterberg ober bei Reichenbach), Ga. 


Kürbitz (Lob das bei Weiſchlitz od. bei Altenberg), Sa. 63, 168. 
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Labeſtein ſ. Lebenſtein. 

Laiben ſ. Leiben. 

Langenau (nicht beitimmbar). 168, 287. 

Langenhennersdorf bei Königſtein, Sa. 680. 

Langenleib ſ. Langenleuba. 

Langenleuba bei Rochlitz, Sa. 704. 

Langenlumnitz ſ. Langenlungwitz. 

Langenlungwitz bei Lichtenſtein, Sa. 472, 522. 

Langenreinsdorf bei Krimmitſchau, Sa. 861. 

Langenrenſtorff f. „ 

Laue bei Delitzſch, Sa. 77. 

Lauterbach (nicht MEM beſtimmbar), Sa. 749, 

Lebenſtein bei Wolfsberg, 9ibbap. 767. 

Leiben (NDe.), Oeſt. 223 a. 

Leikerszdorf ſ. Leukersdorf. 

Leimberg bei Wieſau, Obpf. 486. 

Leipzig, Sa. 9, 323 

Leitmeritz, $35. 863. 

Lemberg ſ. Leimberg. 

Lenfelt, Lengfeld, Lengefeldt j. Foo und Lengefeld. 

Len efeld bei Chemnitz, Sa. 371 

Lengfeld bei Themar, Pus 958(9), 650 761, 815, 875. 

Leſnitz, Leſſnitz, Leßnitz ſ. msn 

Leukersdorf bei Chemnitz, Sa. 

Leyhs (? ob Leis in Oeſtr. ober Leif e bel Battenberg, Heſſ.) 768. 

Leutmeritz f. xem itz. 

Leypzigk ſ. Leipz 

Abedich, Libebiß t Liebotitz. 

Lichtenfeld iſt wohl Lichtenfels. ſ. d. 

Lichtenfels bei Bamberg, Obfrk. 398. 

Lichtenſtadt bei Karlsbad, Bö. 582, 611, 893. 

Lichtenſtein (wahrſch.) bei Zwickau, Sa. ^1, 70, 76, 86, 113, 
128, 133, 144, 157, 183, 220, 230, 256, 273, 288, 301, 305, 397, 
3^0, 313, 355, 363, 366, 369, 376, 399, 467, 500, 50%, 572, 6125 
639, 678, 694, 763. 

Lichtentanne bei Zwickau, Sa. 774A. 

Lichtenwalde bet Flöhau, Sa. 504. 

Lichtewalda ſ. Lichtenwalde. 

Liebotitz bei Kaaden, Bö. 195, 430, 796. 

Liechtenſtein ſ. Lichtenſtein. 

Lippersdorf (unbeſtimmb. ob das bei Lengefeld, Sa. oder bei 
Roda, Thü.) 690. 

Loiſchwitz bei Oels, Schl. 279. 

5 Zwickau, Sa., 231, 258, 318, 379, 408, 422, 534, 573, 

Loyſchboicz ſ. Loiſchwitz. 

Lucka (unbeſtimmb. ob L. in 1 oder Bö. oder Luckau, Schl.) 688. 

Luditz bei Karlsbad, Bö. 8 

Lümnitzſch iſt ient i omnia Ux x 


Lommatzſch bei Meißen, Sa. 5 
Lützen bei Leipzig, Pr Sa. 851. 
Luzen ſ. Lützen. 


Lodeditz ſ. Liebotitz. 


Magdeburg, Pr. Sa. 6, 555, 732. 

Mabendorf (nicht feſtſtellbar) 443. 

Mariaberg j. Marienberg. 

Marienberg, Sa. 15, 37, 97, 127, 181, 189, 191, 225, 253, 286, 
296, 337, 359, 370, 372, '392, ^13, ^98, 435, 40, 450, 456, 470, 
Ag, 546, 558, 575, 619, 621, 662, 681a, 799, 814, 816, 819, 898. 

e Mariabergkh, Marienberck, Marjenberg j^ Marien⸗ 


Maygbeburch ſ. Magdeburg. 

Meerane bei Glauchau, Sa. 712, 742. 

Mehltheuer, Thü. 317. 

Meißen, Sa. 7, 799, 830, 845. 

Melcka⸗Melk a. d. Donau, Sit. 717a. 

Memmelsdorf . ob das bei Bamberg, Obfrk. oder 
das bei Eben, Ufrk.) 544 

Memmingen bei Kempten, Schw. 535a. 

Menbach (? Meubach) in Meißen (nicht zu finden) 860. 

Meran, Meraun ſ. Meerane. 

Me urg a. d. S., Pr. Sa. 665. 

Merßburg ſ. Merſeburg. 

MIR (Metzel) bei Waſungen, Thü. 636. 
Meytzen ſ. Meißen. 

Micheln bei Kalbe a. d. Saale, Pr. Sa. 74. 

Widweida ſ. Mittweida. 

Mildenau (wohl das bei Annaberg), Sa. 45, 212, 322. 

Milfa, Langen⸗ ſ. (wahrſch.) Wilſau. 

Milfau bei Kaaden, Bö. 563. — 

Mittweide. Mittwaidt j. Mittweida. 

Mittweida, Sa. 12, 211, 891. 

Mühlberg (nicht näher beſtimmbar) 73. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34. Jahrgang, 1936, Heft 12. 
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Mühlhauſen (wahrſch. in) Ga. 597. 
Mulndorf j. Mühlendorf. 
Mühlendorf bei Bamberg, Wfrk. 479. 
Muſchel iit wohl Muſchau, fj. d. 
Muſchau bei Leisnig, Sa. 672. 
Mylberg ſ. Mühlberg. 


Naumargk ſ. Neumark. 

Naupburckh iſt Naumburg, ſ. d. 

Naumburg (wahrſch.) Pr. Sa. 100. 

Neiſſa f. Neiſſe. 

Neiſſe, Schl. 18, 80, 95, 223, 654. 

Neppendorf bei Hermannftadt Siebenbürgen 127. 

Neſabuditz bei Nakonitz, Bd. 884. 

Neudek bei Karlsbad, 335. 395, 672, 722, 863, 864. 

Neudorf (nicht nüber beſtimmbar), Sa. 706, 877. 

Neuendorf (nicht näher beſtimmbar) 329. 

Neudörfl bei Kaaden, Bö. 129, 862. 

Neuengrün bei Kronach, Ofrk. 651. 

Neuenmark bei Kulmbach, Ofrk. 645. 

Neugrün f. Neuengrün. 

Neukirchen (nicht näher beſtimmbar. 
76, 187, 683. 

Neumark bei Reichenbach, Sa. 538. 

Neurade ſ. . 

Neurode, Schl. 3 

Neuſtadel T Neuſtädtel. 

Neuſtädtel me genauer . Am wahrſcheinlichſten 
das bei Schneeberg, Sa.) 66, 

Neuſtadt (nicht näher PME UR eat im Reich) 326. 

Newenmark ſ. Neuenmark. 

Neyſe, Neyß ſ. Neiſſe. 

Nickelsberg ſ. Niklasberg. 

Nicklsdorf ſ. Niklasdorf. 

Niklasberg (wohl das bei Teplitz), Bö. 711. 

Niklasdorf bei Kaaden, Bö. 129, 135, 217, 631. 

Nieder-Krinitz bei Kirchberg, Sa. 29. 

Niedere Lamicz ſ. Nieder⸗Lamitz. 

Nieder⸗Lamitz bei Kirchenlamitz, Ofrk. 614. 

Niederhall j. Niedernhall. 

Niedernhall, Würt. 888. 

Nieder-Räth (viell. Nieder-Reuth. Wo?) 836. 

Nörnberg ſ. Nürnberg. 

Noſſen bei Meißen, Sa. 218. 

Nurmbergkh, Nürnbergk,⸗bergkh ſ. Nürnberg. 

Nürnberg, Mfrk. 199, 286, 418, 571. 


Ober⸗Krinitz bei Kirchberg, Sa. 60, 455. 

Oberkrynitz f. Ober-Krinitz. 

Oberneuengrün iſt wohl Oberneugrün. 

Ober-⸗Neugrün bei Falkenau, Bö. 386. 

Oebernbrand ſ. Oberbrand. 

Oberbrand bei Karlsbad, Bö. 617. 

Oberplanits ſ. Oberplanitz. 

Oberplanitz bei Zwickau, Sa. 6 

Oederan bei Chemnitz, Sa. 550 715 728, 832, 860. 

Oedern ſ. Oederan. 

Olberſchdorff ſ. Olbersdorf. 

Olbersdorf (unbeſtimmb. ob das bei Chemnitz ober bei Wolken⸗ 
ſtein), Sa. 488. 

—, Klein, Mä. (9) 1 

Oelsnitz, Sa. 207, 261. 293, 307, 344, 347, 397, 407, 431, 445, 
452, 471, 478, 581; 615. 

Olßnitz f Oelsnitz. 

Oſterhauſen bei Querfurt, Pr. Sa. 562. 

Ottendorf (vermutl. ein ſächſ. Ort) 648. 


Patsch ſ. Patſchkau. 
Patſchkau a. d. Neiſſe, Schl. (od. Patſchka, Schl. ?) 728. 

Pauczen ſ. Bautzen. 

Pauſa i. V., Sa. 851. 

Pehſel (entweder Beſſel bei Berchtesgaden, Obay. od., weniger 
e Peſſeln bei Inſterburg oder Peſſeln bei Darkehmen, 

tpr 

Penicka, Peniekau ſ. Penig. 

Penig bei Chemnitz, Sa. 129, 417, 519, 521. 

Penſa aus d. Vogtl. it wohl Pauſa, f b. 

Pernich ſ. Bärringen. 

Petſchau bei Karlsbad, Bö. 699. 

Pettſcha ſ. Petſchau. 

Pfalz, Die 257, 818, 825. 

Viern ſ. Pirna. 

Pinebergkh ſ. Pinneberg. 

Pinneberg bei Altona, Holit. 63. 

Pirn ſ. Pirna. 


Wohl Sa., oder Bay.) 
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Pirna, Sa. 170, 282, 441, 462, 501, 738, 748. 
Plan bet Marienbad, 938. 116, 117. 
Platten bei Karlsbad, 935. 366, 539. ; 
P wa (unbeftimmb. ob P., bei Komotau oder eines Der Blas⸗ 
orf in Schl.) 57. - 
Plau a bei Flöha oder Plaue bei Arnſtadt; ober 
Plauen?) 145, 204. 
Plauen, Sa. 31, 386a, 482, 506, 537, 803. 
Plawen }. Plauen. 
Pleiſtadt j. Bleiſtadt. 
Pobitz ſ. Bowitz. 
Pocketitz, Pockoditz ſ. Pokatitz. 
Pokatitz bei Kaaden, Bö. 651, 850. 
Polniſch-Neuſtadt, Obſchleſ. 390a, 688. 
Polsnitz, Schl. 495 (?). 
Polßnitz j. Polsnitz und Pulsnitz. 
Pomeuſl bei Saaz, Bö. 879. 
Pomheufl ſ. Pomeufl. 
Ponſch. Neuftadt |. Polniſch⸗Neuſtadt. 
Präſch |. Pretzſch. 8 
e bei eb E 8 5 
reſeditz iſt woh reſtitz. S. d. 5 
Preſtitz (tſchech. Preſtice) bei Pilſen, Bö. 57. 
Prehnit e Bö. 86, 184, 345, 377, 383, 525, 595. 
Pretzſch bei Wittenberg, Pr. Sa. 889. 


Preußen (Land) 765. = 
Brief (nicht 1 feſtſtellbar. Entweder Prühl in Mfrk. bei 


Scheinfeld oder Brühl bei Regensburg, wahrſcheinlicher aber 
das Dorf Pröhl bei Kaaden, Bö.) 2, 601. 
Prin ſ. Brünn. 
= Ed unbeſtimmbar) 39. 
rüel j. Prie 
Pulsuit (unbeſtimmb. ob Stadt oder Dorf P. bei Bautzen) 
160, 495. ö 
Pucha (nicht näher beſtimmb., ob Bucha bei Dahlen, eines der 
thür. Dörfer, oder Buchau bei Karlsbad) 54, 82. 
Purſchenſtein bei Sayda, Sa. 312, 710a. 


Quedlinburg, Harz 871. 


Seas en 39 Sa. 89. 
a debau a. 630. 
Radeburg bei Dresden, Sa. 285, 507, 514, 576, 708. 
Radeburgk, -burgtb, Nadenburg, ⸗burgkh |. Nodeburg. 
Vadenitz |. Nadonitz. 2 
Nadonitz bei Kaaden, Bd. 532. . 
Ra dis (wohl das Dorf bei Preßnitz kaum das bei Wittenberg) 851. 
Raſcha bei Bautzen, Sa. 146 (2), 172 (?), 468 (2), 622 (2). (S. 
auch Naſchau. Es ijt leicht möglich, daß in allen Fällen 
Naſchau gemeint ijt.) 
Raſchan (bei Oel8ni& oder bei Schwarzenberg), Sa. 146 (?), 
172 (2), 468 (2), 622 (2). 
Raſche ſ. Rafcha und Naſchau. 
Rathendorf bei Rochlitz, Sa. 883. 
Rattebeil ſ. Radebeul. 
Rattenberg (wohl das bei Vohenſtrauß), Obpf. 115. 
B ue Ree Bay. 228. 
egenspurgkh ſ. Regensburg. 
Vegenſtauff bei Regensburg, Obpf. 394. 
Rehſa ijt wohl 9Rieja, ſ. b. 
Reichenbach (jedenf. das i. Vogtl., kann aber auch ein anderer 
ſächſ. Ort ſein), Sa. 15, 717, 760. 
Veichenpach |. Reichenbach. , 
Veichſtadt ſ. b. und Reichitädt. _ 
Reichſtadt bei Böhm.⸗Leipa, Bö. 16 (?). 
Reichſtädt bei Dippoldiswalde, Sa. 16 (?). 
Reinsberg (viell. das bei Noſſen), Sa. 809. 
Reiſchdorff bei Preßnitz, Bö. 425. 
Reuth bei Zwickau, Sa. 796. 
Rheinzperg ſ. Veinsberg. 
Rieſa bei Meißen, Sa. 251. 
Rodlicz f. Rochlitz. 
Rochlitz bei Leipzig, Sa. 180, 319, 643, 857. 
Rodendorf ſ. Nathendorf. 
Roland (Rolandt) bei Aachen, 9tbpr. 13. 
Noſchwicz f. Noſchwitz. 
Roſchwitz bei Kaaden, 335. 211. 
Rosbergkh j. Roſenberg und Noßberg. 3 
Roßberg (nicht feſtſtellb., viell. auch Rofenberg) 262. 
Noſſein ijf wahrſch. Roßwein, ſ. d. 
UM oue d 
o ſt o eckl. 873. 
Rothenburg o. b. Tauber, Mfrk. 378, 396. 
Rotenbach bei Glauchau, Sa. 535, 701. 
Votenboch, Notenwoch j. Rotenbach. 


Das proteſtantiſche Trauregiſter zu Kaaden in Böhmen. 
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Rothendorf j. Nathendorf. 

Vothenkirchen bei Auerbach, Sa. 219. 

Rottenburg ſ. Rothenburg. 

Rottenfirchen ſ. Nothenkirchen. 

Nötzſchitz (entw. Netſchitz bei Komotau oder Vötſchitz, Mä.) 845. 
Rückerswalde bei Marienberg, Sa. 493. 

Nudig bei Poderſam, Bö. 278. 

Rupin (Neu⸗ oder Alt⸗ 2), Brand. 745. 

Nuttich ſ. Rudig. 


Saaz, Bö. 502. 

Sada ſ. Sayda. 

Sägen bei Strehlen, Schl. 19 (2), 119. 

Sagan am Bober, Schl. 791. 

Sagen ſ. Sagan. 

Saida ſ. Sayda. 

Saigen ſ. Sägen und Sagan. 

Satzung bei Jöhſtadt, Sa. 523. 

Sayda, Sa. 382, 686a. 

Scharfenſtein bei Wolkenſtein, Sa. 767. 

Scharfönſtein ſ. Scharfenſtein. 

Scharrel (zwei Dörfer in Old., eines in Hann., unbeſtimmbar 
welches) 303. 

Schauenſtein bei Naila, Obfrk. 858. 

Schawſtein ſ. Schauenſtein. 

Schedewitz bei Zwickau, Sa. 705 A., 848 A. 

Schedtwicz ſ. Schedewitz. 

Scheibenberg, Sa. 190, 773. 

8 bei Flöha, Sa. 109, 348, 355, 457, 480. 

Schelbergk | Schellenberg. 

Schem ſ. Sehma. 

Schierloh (Hann. oder Weſtf.) 425. 

Schlackawalde, Schlackenwoldt, Schlackewalt ſ. Schlaggenwald. 

Schlackawerda, Schlackenwer, Schlackenwerda, Schlackenwerdaw, 
Schlagkwerdt ſ. Schlackenwerth. 

Schlaggenwald bei Karlsbad, Bö. 339, 420, 483, 501, 587, 680, 
689, 747, 790, 793, 817, 860, 869, 870, 891. 

Schlackenwerth bei Karlsbad, Bö. 21, 27, 88, 282, 401, 413, 
630, 664, 667, 716, 742, 754. 

Schlatte ſ. Schletta. 

Schlegen ingen od. Schlögen) Hit. 365 a. 

Schlez ſ. Schleiz. 

Schleiz, Thü. 739. 

Schlem ſ. Schlema. 

Schlema (? Obere oder Unter-) bei Schneeberg, Sa. 297. 

Schleta, Schlete kann Schletta und Schlettau ſein, ſ. d. 

Schletta bei Meißen, Sa. 42, 81, 99, 579, 689, 840, 853, 868, 558 a. 

Schlettau i. Erzgeb., Sa. 354, 405 (2), 442, 500, 503. 

Schleuſingen bei Hildburghauſen, Thü. 222, 419. 

Schleyſingen ſ. Schleufingen. 

Schmalkalden, Self. 164, 777. 

Schmellen, Schmelln ſ. Schmölln. 

Schmidtwerd (wohl eines der in Sachſen mehrfach vertretenen 
Schmiedeberg oder Schmiedefeld) 594 a. 

Schmirch ſ. Schmirchau. 

Schmirchau bei Ronneburg, Thü. 600. 

Schmölln bei Altenburg, Thü. 611, 624. 

wor e Schneebergk, Schnepergk, Schneperk 
: neeberg. 

Schneeberg, Sa. 71, 73, 106, 133, 147, 166, 180, 182, 221, 242, 
255, 265, 268, 281, 291, 314, 346, 359, 404, 409, 421, 485, 548, 
592, 655, 666, 706, 734, 740, 747, 766, 794, 876. 

Schönau in Meißen (nicht beſtimmbar) 581. 


nhof (Kl. Sch. bei Kaaden oder Groß⸗Sch. bei Saaz, Bö.) 148. 
nſee bei Oberviechtach, Obpf. 729. 

orrel ſ. Scharrel, Schürle ſ. 
waben (Landjchait) 556. 


aaaa aaaaa 
See 


. 


Schwarczberg, ⸗bergk. ⸗bergkh, Schwartzberg, Schwartzenberg f. 


rg. 
Schwarcgpach f. Schwarzbach. 
DN (nicht zu beſtimmen, welcher ſächſ. Ort gemeint 

5 158 

Schwarzenberg, Sa. 171, 248, 309, 351, 411, 602, 798, 820. 
Schwarzenburg bei Schlieben, Pr. Sa. 702, 
Schweickershauſen bei Heldburg, Thü. 783. 
Schweinitz (? ob in Thü. oder Sa.) 603. 
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Schwickershauſen j. Schweickershauſen. 

Sebaſtiansberg i. aen Tabs 348, 139. 

Sehlau bei Raaden, Bd. 199 

Gebm j. Gehma. 

Sehma bei Annaberg, Sa. 1, 67, 691. 

Sela f. Sehlau. 

Citta ſ. Sitten. 

Sitten, AG. Leisnig, Sa. 321, 677. 

Sonneberg, Sonnenbergkh f. Sonnenberg. 

Sonnenberg i. Erzgeb., bet Komotau, Bö. 274, 498, 860. 

Soſau (unbeſtimmbar ob S. bei Eibenſtock, Sa. oder Kaaden 
oder Komotau, Bö.) 98. 

Sotz iſt jedenfalls Saaz, ſ. d. 

Soytz iſt i d Zeitz. 

Staffelſtein, Ofrk. 3 

Staffenſtein ſ. Staffelstein. 

Stammheim bei Volkach, Mfrk. 432. 

Stamredt ſ. Stamsried. 

Stamsried bei Roding, Obpf. 257. 

Steinenheide ſ. Steinheidel. 

Steinheidel bei Eibenſtock, Sa. 557. 

Steinpleis bei Werdau, Sa. 569. 

Sterzing am Brenner, Tirol 750. 

Stolbergk, Stollbergk, Stollbergkh, Stolperg ſ. Stollberg. 

Stollberg bei Chemnitz, Sa. 111, 116, 129, 157, 206, 336, 357, 
416, 549, 561, 649, 684 a, 780, 822. 

Straubing a. d. Donau, Bay. 859. 

Straubingen ſ. Straubing. 

Striegau bei Breslau der Striege bei Ohlau?) Schl. 588. 

Stryga ſ. Striegau bzw. Striege. 

Stürzing ſ. Sterzing. 

Stützengrün bei Eibenſtock, Sa. 308, 545 

Stutzengrune, Stutzengryne ſ. Stützengrün. 


Tall ſ. Joachimsthal. 
Talm ſ. Dahlen. 
Tepl bei Marienbad, Bö. 213, 335. 
Teupic ſ. Teupitz. 
Teupitz, ſüdlich von Berlin, Brand. 709A. 
Teuſing bei Marienbad, Bö. 801. 
Teyme ſ. Theuma. 
Thall ſ. Joachimsthal. 
Thamm (Tham) (nicht genau a Brand., Schl. oder, 
wenig wahrſcheinlich, Württ.) 315, 488 
Theuma bei Plauen, Sa. 250. 
Thierſam iſt wahrſcheinlich Thiersheim. 
Thiersheim bei Wunfiedel, Ofrk 826. 
Thonbrunn bei Roßbach, 935. 708. 
Thorm ſ. Thurm. 
Thumb ſ. Thum. 
Thum bei 5 Sa. 771, 879, 886. 
engen (Land) 8 
Thurm bei Gl A Sa. 339. 
Thürſſenreuth ſ. Tirſchenreuth. 
Tinkelſpill ſ. Dinkelsbühl. 
Tippoldißwalda ſ. Dippoldiswalde. 
Tirſchenreuth bei Amberg, Obpf. 595. 
Tonbronnen ſ. Thonbrunn. 
Töpell ſ Döbeln und Tepl. 
Torga, Torgaw ſ. Torgau. 
Torgau, Pr. Sa. 402, 629, 870. 
Treſſenfeld bei Vohenſtrauß, Obpf. 837. 
Triebs (Triebus) bei Greifenberg, Pom. 709. 
Tſchirnitz bei Kaaden, Bö. 212, 484. 
Tübingen, Württ. 361. 
Tuppau f. Duppan. 
Zuttendorf bei Freiberg, Ga. 840. 
Tylchen 1. Egidien. 
Tzirnis, Tzſchirnes » Tſchir nitz. 
Töſchoken j. Zſchocke 
Töſchoppau, Sopa, Töſchoppen ſ. Zſchoppau. 
Ain e AH. Glauchau, Sa. 367. 
Ulm, Württ. 
AUlmsdorf tit vici Uhlmannsdorf, f. d 
Ulrichsgrün (2 bei Waldmünchen, Obpf. oder bei Eger, Bö.) 122. 
Venusberg bei . Sa. 837. 
Villach, Kärnten, Oeſt. 143. 
Waida ſ. Weyda. 
Wala (entw. Wahlen bei Krimmitſchau, Sa., Ed Walla — 
tſchech. Volenice — bet Jungbunzlau, $85.) 8 


Waldkirchen (Lob das bei Lengenfeld oder bei Auguſtusburgh, 
Sa. 484, 725. 


Familiengeſchichtliche Blätter, 34 Jahrgang, 1936, Heft 12. 
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Waldor f. Waldthurn. 

Waldthurn bei Vohenſtrauß, Obpf. 806. 

Waldenburg bei Zwickau, Sa. 827 

Wallitz bei Neu⸗Rupin, Brand. 869. 

Wallitzſch ſ. Wallitz. 

Waltersdorf (unbeſtb. ob in Sa., Bö. ober Obpf.) 64, 201. 

Waſſerburg a. Bodenſee, Bay. 887. 

Watkowitz (tſchech. Vadovice) bei Piſek, Bö., = wahrſchein⸗ 
licher das Dorf Wakowitz bei Saaz, Bö. 167. 

Wattkowicz ſ. Watkowitz. 

Wehlenberg bei e Mfrkn. 493. 

Weyda bet Rieſa, Sa. 700, 738. 

Weidau bei Zeitz, Pr. Sa. 32. 

Weiden ſ. Weida. 

Weinmarſan = wahrſch. Weimers heim (bei Ellingen oder 
Windsheim, Mfrk.) Bay. 782a. 

Weisbach (unbeſtb welches der fünf Dörfer in) Sa. 8, 98, 802. 

Weispach, Weißbach ſ. Weisbach. 

Weißenſtadt bei Kirchenlamitz, Ofrkn. 527, 583. 

Weißſtadt ſ. Weißenſtadt. 

Welnberg ſ. Wehlenberg. 

Werda, Werdaw ſ. Werdau 

Weſthauſen bei Heiligenſtadt N 759 A. 

Wernsdorf bei Saaben, Bb. 

Werdau bei Zwickau, Sa. Ta, 92 

Wettersdorf bei Roßwein, Sa. 208. 

Wetzſchau ſ. Witſchau. 

Wickewitz ſ. Wickwitz. 

Wickwitz bei Karlsbad, Bö. 520. 

Wiczſchdorf f. Witſchdorf. 

Wien, Oeſt. 406, 496. 

Wieſen (wahrſch. W. bei Kirchberg, Sa.) 140. 

Wieſenberg (wahrſch. das bei Schwandorf, Obpf.) 224. 

Wieſenthal i. Erzgeb., Sa. 36, 53, 118, 126, 165, 226, 239, 
243, 272, 276, 324, 368, 388, 396a, A31, Aua, ^65, ^69, 518, 
550, 559, 590, 594, 598, '619, 697, 181, 821, 893, 841, 850. 

Wilboch j Wildbach, Wilpach. 

Wildbach bei Hartenſtein, Sa. 304, 400. 

Wildenau (nicht näher beſtimmb., Sa. oder Bay.) 188. 

Wildenfels (? ob W., AH. Zwickau, Sa. oder W. bei Egloff⸗ 
ſtein, Ofrkn.) 755. 

Wilken bei Kaaden, Bö. 107. 

Wirchnicz ſ. Würgnitz. 

Wiſenbergkh, Wiſentall⸗ thal⸗, thall ſ. Wieſenberg, Wieſenthal. 

Wiſtericz, Wiſtricz, f. Wiſtr ſtritz. 

Wiſtritz bei Kaaden, Bd. 64, 104, 141, 830. 

Witſchau bei Vohenſtrauß, Obpf. 365. 

Witſchdorf bei 510 85 Sa. 608. 

Wittenberg, Pr. Sa. 834. 

Wohlau bei Preßniz, Bö. 114. 

Wohnſiedel ſ. Wunſiedel. 

„ Sa. 28, 59, 75, 129, 165, 252, 274, 342, 365, 371, 
36, 704 

Woltenburch ſ. Waldenburg. 

Wonſiedel ſ. Wunſiedel. 

Wortzen ſ. Wurzen. 

Woſterhauſen ſ. Wuſterhauſen. 

Wunſiedel, Ofrkn. 590, 803. 

Würgnitz bei Kaaden, Bö. 173. 

Wurzen, Sa. 657, 673, 687, 871. 

Wuſterhauſen bei Rupin, Brand. 684. 

Wyſenthall f. Wieſenthal. 


Zabern i. Elſaß. 151. 
Zabitz bei Eisleben, Pr. Sa. 865. 
Zeblitz ſ. Zöblitz. 
Beben VER Sa. 105, 849. 
eyez J. Zeig. 
Ziegelheim bei Waldenburg, Sa. 489. 
Zigelheim ſ. Ziegelheim. 
Zöblitz, Sa. 131, 613, 617. 
Zſchirnis ſ. Tcchirnitz. 
Zſchocken bei Hartenſtein, Sa. 135, 197, 344, 352, 505. 
d 1. Zſchocken. 


pau 
chopau, Sa. 13^, 310, 335, 302, 713, 723. 

Zwencz, Zwenicz, Zwenitz f. Zwönitz. 

Zwickaw, Zwigka 1. Zwickau. 

Zwickau, Sa. 21, 25, 50, 99, 102, 138, 149, 1772), 223, 387, 
424, 4645 476, 483, 490, 594, 663. 679, 681, 683, 699, 705, 711, 
737, 751, 769, 74", 778, 847, 848, 863. 

Zwönitz, Sa. 9A, 10, 51, 89, 92, "Qi, 110, 158, 167, 186, 213, 
246, 331, 338, 47, 457, 474, 513, 541, 634. 
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Die Familien Dank und Lohmann. 
Von Oberbergamtsdirektor i. R. Walter Serlo zu Bonn. 


Eine alte Bergmannsfamilie ), die in vielen Ge⸗ 
ſchlechterfolgen hauptſächlich dem Preußiſchen Staats⸗ 
bergbau ihre Dienſte gewidmet hat, iſt die Familie 
Dantz. Ihr älteſtes urkundlich nachgewieſenes Mitglied 
ijt der Bergmann Johann Martin Dan, der 
nach alten Familien⸗Aberlieferungen um die Wende 
vom 17. zum 18. Jahrhundert „aus dem Heſſenlande 
nach Wettin an der Saale eingewandert ſein ſoll und 
im dortigen damals in hoher Blüte ſtehenden Stein⸗ 
kohlenbergbau gearbeitet hat. Sein Geburtstag war 
due zu ermitteln. Gejtorben ijt er zu Wettin am 
8. II. 1756. 5 

Auch ſein Sohn Johann Chriſtoph Dantz 
(20. VIII. 1734 bis 17. V. 1797) unb feine Enkel Jo⸗ 
hann Chriſtoph 9an& (18. VI. 1762 bis 5. VIII. 
1830) und Heinrich Auguſt Philipp Dantz 
(30. VIII. 1764 bis 7. V. 1829) waren Bergleute „vom 
Leder“ im Wettiner Steinkohlenbergbau, wobei Johann 
Chriſtoph Dantz der Jüngere als „Bergſänger be⸗ 
zeichnet wird. Mit den Urenkeln beginnt die Reihe der 
Bergbeamten: mit ihnen ſpaltete jid) gleichzeitig die 
Familie in zwei Linien, die nach den e MIR 
fie hauptſächlich innegehabt haben, Wettiner und Lö E 
jüner Linien benannt find. Ihre Begründer waren kr 
Brüder Chriſtoph Auguſt Friedrich und Johann Kar 

riedrich Dantz. 

E IER Auguft Friedrich San wurde 
am 1%. VIII. 1795 zu Wettin geboren unb ijt, dem 
Brauche ber Vorfahren treu, dort angefahren. Er s 
zog im Jahre 1821 bie Bergſchule zu Eisleben un 
kehrte, nachdem er ſie durchgemacht, nach Wettin zu⸗ 
rück. Dort wurde er Steiger und ſpäter Oberſteiger, 
ſtarb aber als ſolcher in der Fülle der Wanneskraft 
ſchon am 27. X. 1850. Seine Söhne ſind: 

1. EChriſtoph Wilhelm Friedrich Dank, 
der am 1. I. 1828 zu Wettin geboren wurde und ſich 
ebenfalls dort dem Bergmannsberufe widmete. Auch = 
befuchte die Eislebener Bergſchule und hielt fid) gerade 
im Todesjahre des Vaters 1850 dort auf. Danach trat 
er ebenfalls in den Staats⸗Bergdienſt ein und beklei⸗ 
dete erſt die Stelle eines Steigers, dann, wie ſein 
Vater, die des Oberſteigers und Betriebsführers des 
Wettiner Steinkohlenbergwerkes, das er bis zu ſeinem 
am 16. IX. 1889 erfolgten Tode in ausgezeichneter um 
wiſſenhaftigkeit, Treue unb Umficht leitete, 11 
manche verlockende Angebote von der Privatin ges 
bekam. Aber er hatte fid) nicht entſchließen können, 5 
Staatsdienſt und das ihm lieb gewordene vero , 
zumal im Hinblick auf das dortige ſegensreiche Wirken 
ſeiner Vorfahren, zu verlaſſen. — Von ſeinen zwei 
Söhnen war der ältere, ber am 19. XII. 1863 zu Wettin 
geborene Otto Dantz, Bergoberſekretär. Er lebt im 
Ruheſtande zu Schönebeck-Bad Salzelmen. Der Füngere 
iſt der Bergaſſeſſor Dr. phil. Karl Dantz. Dieſer 
wurde am 8. I. 1867 zu Wettin geboren, ſtudierte i 
Freiberg, wo er auch feiner Militärpflicht genügte " 
ſpäter 9Referbe-Offisier wurde, und in Berlin, inn 
am 27. XII. 1890 Bergreferendar und am 25. mum : 
Bergaſſeſſor mit einem Dienſtalter vom 155 er 
Im Fahre 1897 ging er als Geologe des Kaiſerlichen 


) Der Aufſatz beſchränkt fi bewußt auf die Darlegung der 
bergmänniſchen Zuſammenhänge. N 


Gouvernements zu Dar-es⸗Salam nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika. Auf feinen Reifen im Inneren der Kolonie, die 
ihn zum Tanganfika⸗, zum Viktoria⸗, zum Njaſſa⸗ und 
aum Rikwa⸗See führten, glückte es ihm, im Gebirgslande 
öſtlich vom Njaſſa-See eine bis dahin unbekannte be- 
deutende Eiſenerzlagerſtätte feſtzuſtellen. Nach Rück⸗ 
kehr in die Heimat im Jahre 1900 kam er nach Zabrze, 
dem jetzigen Hindenburg, und wurde bei der damaligen 
Zentralverwaltung der Steinkohlenbergwerke König und 
Königin Luiſe erſt als Hilfsarbeiter, dann als Berg⸗ 
inſpektor und nach kurzer Unterbrechung durch eine 
Tätigkeit bei der Berginſpektion zu Bielſchowitz als 
Bergwerksdirektor und Leiter des Handelsbureaus be- 
ſchäftigt. Von hier folgte er einem Rufe als Direktor 
der Kohlengroßhandlung Emanuel Friedländer zu 
Berlin im Jahre 1904 und wurde 1908 deren Mit- 
inhaber. Seit 1933 iſt er Geſchäftsführer der „Kohlen⸗ 
Intereſſengemeinſchaft“ daſelbſt. Während des Welt- 
krieges wurde ihm der Hſterreichiſche Franz-Joſeph⸗ 
Orden 2. Klaſſe verliehen. Sein am 10. VIII. 1907 zu 
Berlin geborener Sohn Hellmuth Dantz iſt Dip⸗ 
lom⸗Bergingenieur bei der der Braunfohlen- und 
Brikett-Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft gehörenden Gewerk— 
ſchaft Frielendorf zu Frielendorf im Bezirk Kaſſel. 
Seine Tochter Irmgard iſt die Gattin des Berginge⸗ 
nieurs und Berkwerksdirektors des Steinkohlenberg⸗ 
werkes Carl Alexander zu Baesweiler bei Aachen 
Carl Theodor Röchling, ber am 19. XI. 1902 
zu Diedenhofen als Sohn des Vorkämpfers für die 
Freiheit der deutſchen Saar, des Bergwerks⸗ und 
Hüttenbeſitzers Kommerzienrates Dr. rer. pol. h. c. Dr.- 
Ing. eh. Hermann Röchling aus der bekannten 
Saarbrücker Bank⸗ und Induſtriellen⸗Familie Vöchling 
geboren wurde ). Hermann Röchling, geboren am 12. Xl. 
1872, iſt der Vetter (Vatersbrudersſohn) des Kommer⸗ 
zienrates Paul Röchling (22. VIII. 1854 bis 3. VII. 
1921), des Vaters des ſeinen Kriegsverwundungen er⸗ 
legenen Bergaſſeſſors Werner Röchling (7. VIII. 
1885 bis 22. X. 1922), des Urenkels eines Bruders 
des Berghauptmanns Johann Jacob Noegge— 
ratb (10. X. 1788 bis 13. IX. 1877) 2). 

2. Karl Dantz. Er wurde am 12. XII. 1829 zu 
Wettin geboren, war 1852 Schüler ber Eislebener Berg⸗ 
ſchule und wurde Betriebsführer der Braunkohlengrube 
Nr. 247 zu Köpſen bei Weißenfels. Dort ſtarb er am 
4. VI. 1889. Er hatte zwei Söhne: Karl Dank, ber 
am 12. IV. 1864 zu Köpfen geboren wurde, im Jahre 
1883 bie Bergſchule zu Eisleben bezog, dann Ober⸗ 
ſteiger der Grube Neu⸗-Zetzſch bei Hohenmölſen wurde 
und dort am 10. I. 1921 ſtarb, und Otto Dantz, 
geboren am 14. I. 1866 zu Wühlitz, Eislebener Berg⸗ 
ſchüler vom Jahrgange 1890, geſtorben am 21. VII. 
1910 als Steiger und Stellvertretender Betriebsführer 
auf dem Salzbergwerk Solwayhall bei Bernburg. Ein 
Sohn des Karl Dantz ijt der am 12. II. 1890 zu Hohen⸗ 
mölſen geborene Friedrich Dantz, der nach dem 


). Nutzinger, „Die Saarbrücker Familie Röchling“ in ben 
Mitteilungen der Weſtdeutſchen Geſellſchaft für Familienkunde, 
Bd. VI, 1929, S. 86ff. 

) Serlo, Bergmannsfamilien, III. X. „Johann Jacob 
Noeggerath und ſeine Familie“, Glückauf Nr. 5/27, S. 168 
Serlo, Beramannsfamilien in Rheinland und Weſtfalen. Mün⸗ 
ſter 1936. S. 1Au ff. 
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Beſuche der Bergſchule zu Eisleben im Jahre 1912 
Beamter derſelben Grube Neu-Zetzſch bei Hohenmölſen, 
wie ſein Vater, wurde und dort als Fahrſteiger tätig iſt. 

3. Theodor Dantz, der am 20. XI. 1834 zu 
Wettin geboren wurde, im Jahre 1856 ebenfalls auf 
der Bergſchule zu Eisleben ausgebildet wurde und 
als Oberſteiger der Staatlichen Braunkohlengrube bei 
Langenbogen am 13. XI. 1914 ſtarb. Von feinen Söh- 
nen beſuchte der am 8. V. 1878 zu Erfurt geborene 
Richard Dantz die Bergſchule zu Eisleben im Jahre 
1899 und iſt Steiger auf der Grube Leopold bei Edde— 
ritz, während über den Lebensgang eines anderen 
Sohnes, des Schichtmeiſters Theodor Dantz beim 
Salzamt zu Schönebeck, der in der Nervenheilanſtalt 
zu Nietleben ſtarb, Näheres nicht bekannt geworden iſt. 


Johann Karl Friedrich Dantz, der Be— 
gründer der „Löbejüner Linie“, wurde am 13. II. 1797 
zu Wettin geboren und widmete ſich ebenfalls dem 
dortigen Bergbau. Er war der Leiter der Wettiner 
Bergkapelle. Die Zeit ſeines Todes war im Kirchen- 
buche nicht zu finden und auch ſonſt nicht feſtzuſtellen. 
Auch er hatte drei Söhne, die ſämtlich ihrerſeits 
bergmänniſche Nachkommenſchaft aufzuweiſen haben, 
nämlich: 

1. Gottfried Gottlieb Hermann Dantz, der am 
10. XI. 1831 zu Wettin geboren wurde. Er war längere 
Zeit auf den Greppiner Werken, Braunkohlengruben 
bei Wolfen im Kreiſe Bitterfeld, tätig und war dort 
zuletzt Oberſteiger. Am 25. II. 1900 iſt er geſtorben. 
Seine Tochter Eliſe ijt mit dem Steiger Köhler ver- 
heiratet. Seine Gattin Chriſtiane Dantz (8. XII. 1834 
bis 14. XI. 1919) entſtammte ebenfalls einem Berg⸗ 
mannshauſe. Sie war eines ber 19 Kinder des Chri⸗ 
ftian Schurig (9. VI. 1809 bis 14. V. 1893), der 
erſt Steiger in Bennſtedt bei Halle, dann Oberſteiger 
und Betriebsführer auf dem Königlichen Steinkohlen⸗ 
bergwerk bei Löbejün war und nach deſſen Stillegung 
im Ruheſtande lebte. Von deſſen Söhnen war Hein⸗ 
rich Schurig Steiger und Franz Schurig Be— 
triebsführer zu Oberröblingen am See, und die Tochter 
Karoline (16. XI. 1844 bis 5. XI. 1927) war verhei⸗ 
ratet mit Eduard Wittmann, der am 11. IV. 1844 
zu Löbejün als Sohn des Bergſchmiedemeiſters am 
dortigen Königlichen Steinkohlenbergwerk Wilhelm 
Wittmann (6. VIII. 1814 bis 3. VI. 1896) geboren 
wurde. Er wurde nach dem Beſuch der Volksſchule 
Bergmann, war Steiger auf der Grube zu Groß— 
Städteln bei Leipzig, ſpäter Brikettmeiſter und Be- 
triebsführer bei H. Gruhl in Meuſelwitz und danach 
auf verſchiedenen anderen Braunkohlenwerken, zuletzt 
auf dem Kauſcher Werk bei Neu-Petershain in der 
Nieder⸗Lauſitz. 1906 trat er in den Nuheſtand, blieb 
aber Amts⸗ und Gemeindevorſteher bei der neu ge- 
gründeten Gemeinde Neu-Petershain bis zu ſeinem 
Tode am 19. IX. 1924. Seine vier Söhne wurden alle 
Bergleute: Eduard Wittmann, geboren am 5. I. 
1871 zu Löbejün, wurde nach dem Beſuch der Berg— 
ſchule zu Eisleben 1891 Steiger auf den Clettwitzer 
Werken, dann auf der Grube Neuglücker Verein bei 
Nietleben, Oberſteiger und Betriebsführer auf verfchie- 
denen Braunkohlengruben und ſchließlich 1907 Berg⸗ 
inſpektor und Betriebsführer der Gewerkſchaft Guben 
und Feller zu Guben. 1924 trat er in den Ruheſtand 
und lebt in Clausthal-Zellerfeld. Carl Wittmann 
(2. IX. 1872 bis 31. I. 1925) beſuchte die Bergſchule in 
Senftenberg und war bis zu ſeinem Tode Brikett 
meiſter und Betriebsführer, erſt beim Bruckdorf-Niet⸗ 


lebener Bergbau⸗Verein, ſpäter auf Grube Rumsdorf 
bei Zeit. Wilhelm Wittmann, geboren am 17. XII. 
1874 zu Meuſelwitz, iſt ſeit Jahren Weiſter in der 
Werkſtatt des Kauſcher Werkes zu Neu-Petershain. 
Otto Wittmann, geboren am 26. III. 1877 auf 
dem Kiefernſchacht bei Meuſelwitz, beſuchte das Tech— 
nikum zu Strelitz und war Waſchinenmeiſter auf der 
Grube von Voß bei Zeitz, erlag aber ſchon am 29. VIII. 
1914 einem Lungenleiden. 


2. Friedrich Andreas Ludwig Dantz, Bergſänger 
zu Löbejün, geboren am 24. III. 1834 zu Wettin, ges 
ſtorben am 31. V. 1885 zu Staßfurt. Sein Sohn Fried- 
rich Dantz, geboren am 11. VII. 1863 zu Löbejün, war 
vom 8. VIII. 1882 bis 30. VI. 1924 als Betriebsauf⸗ 
ſeher auf dem Steinſalzbergwerk Neu⸗-Staßfurt bei 
Staßfurt beſchäftigt und lebt jetzt im Ruheſtande. 

3. Chriſtian Guſtav Otto Dantz, der am 
21. II. 1837 zu Wettin geboren wurde. Er war Steiger 
auf dem Staatlichen Steinkohlenbergwerke zu Löbejün. 
Als im Jahre 1882 dort der Betrieb eingeſtellt wurde, 
verſetzte man ihn zur Staatlichen Braunkohlengrube 
Löderburg bei Staßfurt, wo er bis 1900 tätig war. 
Am 26. IV. 1919 ijt er im Ruheſtande zu Groß-Salze 
bei Schönebeck geſtorben. Von ſeinen drei Söhnen iſt 
Friedrich Chriſtoph Albert Otto Dantz am 14. IV. 
1865 zu Löbejün geboren. Nach dem Beſuch der Eis⸗ 
lebener Bergſchule im Jahre 1884 war er als Gtei- 
ger nacheinander bei ber Mansfeldſchen Kupferſchiefer 
bauenden Gewerkſchaft, bei der Staatlichen Berginſpek⸗ 
tion Rüdersdorf zu Kalkberge (Mark) und beim Braun⸗ 
kohlenbergwerk Eggersdorf bei Schönebeck beſchäftigt und 
wurde am 1. X. 1917 Oberſteiger und Betriebsführer 
der Grube Tollwitz bei Dürrenberg. Am 1. VII. 1928 
trat er in den Ruheſtand und ſtarb am 18. II. 1936 zu 
Bad Dürrenberg. Sein Sohn Hermann Dantz, der 
am 4. XI. 1890 zu Hettſtedt geboren war, beſuchte die 
Bergſchule zu Eisleben im Jahre 1910, war danach 
auf dem Kaliwerk zu Oldisleben tätig und ſtarb an 
den Folgen einer Benzolvergiftung, die er ſich dort 
im Betriebe zugezogen, im hoffnungsvollen Alter von 
31 Jahren zu Tollwitz am 27. II. 1922. — Karl 
Dantz, der zweite Sohn von Chriſtian Guſtav Otto 
Dantz, geboren am 19. V. 1869 zu Löbejün, war im 
Jahre 1888 ebenfalls Eislebener Bergſchüler und dann 
nacheinander Steiger und Oberſteiger der Braunfohlen- 
Aktiengeſellſchaft Union bei Meuſelwitz und Berg— 
inſpektor bei den Reichenwalder Braunkohlenwerken zu 
Frankfurt an der Oder. Seit 1912 lebt er im Nuhe⸗ 
ſtande zu Altenburg. Seine Gattin iſt die Tochter des 
am 4. II. 1832 zu Hinsdorf bei Löbejün geborenen und 
am 28. III. 1891 als Steiger und Stellvertretender 
Betriebsführer ber Preußengrube bei MWeuſelwitz ge— 
ſtorbenen Karl Klee. — Der dritte der Brüder 
Hermann Dantz iſt am 15. IV. 1879 zu Löbejün 
geboren, beſuchte die Bergſchule zu Eisleben im Jahre 
1898 und iſt jetzt Bergrevierinſpektor zu Senftenberg. 

Der oben genannte Bergaſſeſſor Dr. phil. Karl Dantz 
ſtellt durch ſeine Verheiratung mit Frieda Deußen, die 
ihm am 1. I. 1909 durch den Tod entriſſen wurde, die 
Verbindung her mit der Familie Lohmann. Deren 
Vater, der Pfarrer und Superintendent Hugo Deußen 
(15. X. 1837 bis 23. VIII. 1921) zu Linz, ſpäter zu 
Bonn, war der Bruder der Auguſte Deußen, der Gat— 
tin des Großkaufmanns Fridolin Lohmann zu Lipp⸗ 
ſtadt, der Mutter des Oberbergrats Hugo Lohmann. 

Die Lohmanns, früher auch „Lomann“, „Loman“, 
„Loemann“ geſchrieben, ſind ein altes Geſchlecht, das 
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feinen Urſprung in Zuſammenhang bringt mit dem 
bohmannshof is der Bauernſchaft Olfingbaujen bei 
Schwelm, auf dem ein Johann Lohmann etwa von 
1595 bis 1650 geſeſſen hat, obgleich die Verbindung 
zwiſchen dieſem und den älteften nachgewieſenen in 
Iſerlohn wohnenden Familienmitgliedern infolge des 
Verluſtes der Kirchenbücher während des Dreißigjäh⸗ 
rigen Krieges nicht lückenlos feſtgeſtellt werden konnte. 
Der Lohmannshof iſt durch die Heirat von Tillmann 
Lohmanns Tochter Anna Katarina mit Engelbert Wup⸗ 
permann im Fahre 1736 an deſſen Familie über⸗ 
gegangen. Die Lohmanns vom Lohmannshof werden 
ſchon 1450 genannt als Mitbeſitzer der Vitriolwerke 
bei Eppenhauſen und Pöthen, die unter dem Namen 
„Schwelmer Bergwerk“ bekannt ſind und 1873 in den 
Beſitz ber Harkortſchen Bergwerks⸗Aktiengeſellſchaft ge⸗ 
langten. Demnach wären die Beziehungen der Familie 
zum Bergbau recht alt. Halden dieſer Werke finden 
ſich unter dem Namen „Rote Berge“ ſüdlich vom 
„Schwelmer Brunnen“, einem dicht beim Lohmanns⸗ 
hofe gelegenen Geſundbrunnen. — Die Familie hat 
auch ein Wappen, das einen an einem Baum auf⸗ 
gerichteten heraldiſchen Löwen im Schilde führt. Der 
Alteſte aus der Iſerlohner Familie, von dem etwas 
bekannt geworden iſt, war Johann Lohmann. Jedoch 
ſteht nur der Tag ſeiner Verehelichung, der 3. XII. 
1693, feſt, ebenſo wie der 13. XI. 1688, an dem ſein 
Bruder Kaspar Lohmann geheiratet hat. 5 
Johann Lohmanns Sohn war Johann Bernhar 
Lohmann, der nachweislich am 1. IX. 1699 geboren 
wurde und als Bürger zu Iſerlohn bis etwa 1745 
lebte. Deſſen Sohn, 
Hermann Caspar Lohmann, 
der Ururgroßvater des Oberbergrats Hugo Lohmann, 
iſt inſofern zu den Hüttenleuten zu rechnen, als er 
neben einer Gelbgießerei (WMeſſingwerk) in Iſerlohn 
einen Eiſenhammer „in der Grüne“ bei Iſerlohn be⸗ 
trieb. Er wurde am 13. III. 1728 zu Iſerlohn geboren 
und ift dort am 14. II. 1793 geſtorben. Er bemühte fi, 
durch Anwendung neuer Erfindungen ſeinen Eiſen⸗ 
hammer und ſein Weſſingwerk in die Höhe zu bringen 
und zu erweitern. Weddigens Weſtfäliſches Magazin 
von 1787 erzählt, daß er zu dieſem Zwecke eine Reife 
nach England unternommen und dort in den Eiſen⸗ 
hütten und Weſſingfabriken manches Neue erlauſcht 
habe; darauf ſeien die engliſchen Hüttenbeſitzer auf⸗ 
merkſam geworden und haben ihn verfolgt, ſo daß er 
ſich vor ihnen nur dadurch habe retten können, daß e 
fid) in eine Tonne einſchließen und nad) Deutſchlan 
zurückſchicken ließ. Sein am 14.1. 1759 zu Iſerlohn ge⸗ 
borener Sohn, Hermann Henrich Lohmann, 
führte das Meſſingwerk und den Eiſenhammer D 
Er wurde zu den vier größten Fabrikanten Iſerlohn 
gezählt. Im Fahre 1785 beſichtigte Kurfürſt ah 
milian von Köln, 1788 König Friedrich Wilhelm I. 
von Preußen mit dem Kronprinzen und großem Ge⸗ 
folge die Lohmannſchen Werke. Dabei wurde ihnen 
eine Ausſtellung von Muſtern ſämtlicher angefertigter 
Drahts, Panzer-, Schnallen- und anderer Waren vor⸗ 
geführt. Der Wohlſtand der Familie, der ſich auf dieſe 
blühenden Unternehmungen gründete, iſt dann leider 
während der Napoleoniſchen Kriege ganz zugrunde ge» 
richtet worden. f 1 2 
E OUI Caspar Lohmanns Tochter Henriette, die 
am 25. VIL 1854 im Alter von 83 Jahren ſtarb, war 
verheiratet mit Johann Peter Woeſte aus Lüdenſcheid, 
und ift dadurch die Urgroßmutter des am 7. V. 1881 


geborenen, am 30. IX. 1934 als Bergwerksdirektor der 
Kaliwerke Aſchersleben zu Philippsthal an der Werra 
geſtorbenen Bergaſſeſſors Adolf Woeſte geworden. 
Deſſen Vorfahren ſind bis in die Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts hinein auf dem heute noch in der Nähe von 
Lüdenſcheid vorhandenen Hofe „In ber Woeſte“ nach— 
gewieſen. i CR 

Infolge der mißlichen Vermögensverhältniſſe muß⸗ 
ten die Lohmannſchen Werke verkauft werden, Eiſen⸗ 
hammer und WMeſſingwerk gingen der Familie ver⸗ 
loren. Dadurch kam es, daß ſich ihre nachfolgenden 
Glieder anderen Berufen zuwandten: Hermann Hen= 
richs Sohn Friedrich Gerhard Lohmann (26. IV. 1793 
bis 8. X. 1861) wurde Paſtor. Er war Superintendent 
zu Weſel, Doktor der Philoſophie und der Theologie, 
eine der damals bekannteſten und geiſtig bedeutendſten 
Perſönlichkeiten der Rheinprovinz. Er heiratete am 
10. V. 1820 Karoline von Dücker (22. VI. 1800 bis 
22. VI. 1884), eine Baſe (Vatersbruderstochter) von 
Theodor Freiherrn von Dücker, des Vaters des Berg- 


rates 3 
Franz Fritz von Dücker, 


aus einem Geſchlecht, das zum Brabanter Uradel ge- 
hört und ſeit 1190 in Brabant, im Cleveſchen und im 
Ruhrtal nachgewieſen iſt. Im Jahre 1687 wurde der 
Adel erneuert. Die Stammgüter liegen zu Röding- 
hauſen bei Iſerlohn. Das Wappen der Familie zeigt 
auf ſilbernem Schilde fünf blaue Querbalken, auf dem 
Helm mit blau⸗ſilbernem Wulſt und Decke zwei Arme, 
die eine goldene Sonne emporhalten. 

Franz Fritz von Dücker iſt am 3. II. 1827 auf dem 
Familiengute Rödinghauſen im Kreiſe Wenden ge— 
boren. Auf dem Gymnaſium zu Soeſt erlangte er 1847 
das Reifezeugnis, bildete fid) dann praktiſch auf Weſt— 
fäliſchen Gruben und nach der Ernennung zum Berg⸗ 
expektanten wiſſenſchaftlich auf den Hochſchulen zu Bonn 
und zu Berlin aus, machte Belehrungsreiſen durch 
Weſtfalen, das Rheinland, Belgien und Frankreich und 
legte am 16. V. 1855 die Bergreferendar-Prüfung ab, 
auf Grund deren er ſeine Ernennung zum preußiſchen 
Oberbergamtsreferendar erhielt. Schon während der 
Studienzeit hatte er ſich lebhaft mit techniſchen Ein⸗ 
richtungen beſchäftigt und im April 1851 ein ſelbſt⸗ 
ſteuerndes Waſſerſäulen⸗Gebläſe erfunden. 1854 folgte 
eine Erfindung zur Herſtellung von Schwefelſäure. 
Dieſe Veranlagung von Dücker gab wohl bie Veranlaſ— 
ſung dazu, daß ihn der Winiſter auf Anregung des 
Berghauptmanns von Dechen gleich nach ber Berg— 
referendar-Prüfung mit der Leitung einer Ausſtellung 
von Erzeugniſſen der deutſchen Bergwerks- und Hütten⸗ 
induſtrie in Paris beauftragte. Danach benutzte von 
Dücker die Gelegenheit, um Bergwerke im ſuͤdlichen 
Frankreich zu befahren. Nach der Rückkehr hielt er fid) 
wieder in Weſtfäliſchen Bergrevieren und am Ober— 
bergamt zu Dortmund auf, machte Reifen durch die 
Bergwerksgebiete Schleſiens, Polens, Sachſens und 
Oſterreichs und fand Verwendung als Vertreter von 
Bergrevierbeamten in Hamm, Dortmund und Bochum. 
Aus dieſer Zeit ſtammen ſeine Abhandlungen über 
„Gußeiſerne Schachtverdichtung in Weſtfalen“ ). Nach 
weiteren Reiſen durch die Schweiz, Frankreich und Sa— 
voyen wurde von Dücker am 1. I. 1860 Berggeſchwo⸗ 
rener in Bad Oeynhauſen. Während ſeines dortigen 
Aufenthaltes, der bis zum Herbſt 1861 dauerte, hat er 
im Oeynhauſener Kurpark erſtmalig ſeine bedeutſame 
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Erfindung einer Drahtſeil⸗-Schwebebahn mit getrenntem 
Lauf⸗ und ſtändig umlaufendem endloſem Zugſeil aus⸗ 
geführt und erprobt. Der Verſuch wurde in der Nähe 
von Bochum wiederholt, und dann hat die Vorrichtung 
ihren Weg durch die induſtrielle Welt genommen. Da⸗ 
mals war von Dücker allgemein als der Erfinder dieſer 
Drahtſeilbahnen anerkannt und erhielt Aufträge zu 
ihrer Ausführung, von denen der für die Schwarze 
Hütte bei Oſterode vom Jahre 1871 und der für die 
Kaiſerliche Fortifikation zu Wetz zur Verbindung der 
Eiſenbahnſtrecke Metz — Saarbrücken bei Sablon mit 
dem Fort Queuleu für die Beförderung von Bruch— 
ſteinen und Maurerſand aus den Jahren 1872—1874 
am bekannteſten geworden ſind. — Später iſt die 
Eigenſchaft von Dückers als Erfinder der Eiſendraht— 
ſeil⸗Schwebebahnen angezweifelt worden, und unab- 
hängig von ihm gemachte Erfindungen gleicher oder 
ähnlicher Art, wie die des Engländers Hodgſon und 
die von Adolf Bleichert, ſind in den Vordergrund ge— 
rückt). Der Grund hierfür lag wohl hauptſächlich 
darin, daß von Dücker teils infolge von längerem Aus⸗ 
landsaufenthalt, teils anderweitig behindert, die Erfin- 
dung ſelbſt nicht genügend auszunutzen vermochte, ob- 
wohl er von ganzem Herzen wünſchte, daß ſie in erſter 
Linie der deutſchen Induſtrie zugute kommen möchte. 
Dabei hat Hodgſon feine erſte Anlage 1869, Bleichert 
einſchlägige Verſuche für Drahtſeil-Schwebebahnen mit 
Zug⸗ und Tragſeil erſt 1874 ausgeführt’). Beim Be⸗ 
kanntwerden der Hodgſonſchen Drahtſeilbahn hat von 
Dücker durch Aufſätze in der Zeitſchrift „Der Berg— 
geiſt“, die ihm auch früher ſchon ihre Spalten geöffnet 
hatte, und anderweitig ſeine Erfindung in Erinnerung 
zu bringen geſuchte). — 1861 fam von Dücker als 
Berggeſchworener nach Bochum und wurde im Jahre 
darauf zur Weltausſtellung nach London entſandt. Am 
11. VII. 1863 wurde er Bergaſſeſſor und im Jahre 
1865 Bergrevierbeamter zu Fürſtenwalde. Hier hat er 
ſich die Rettungsmedaille am Bande dadurch erworben, 
daß er mit eigener Lebensgefahr ein Mädchen vom 
Tode des Ertrinkens aus der Spree gerettet hat. 1867 
beſuchte er in dienſtlichem Auftrage bie Pariſer Welt- 
ausſtellung, wurde 1868 nach Neurode verſetzt und 
erhielt 1871 die Amtsbezeichnung Bergmeiſter, 1872 
den Titel Bergrat. Um dieſe Zeit bekam er den Auf⸗ 
trag, gemeinſam mit dem Bergaſſeſſor Rudolph Naſſe 
ein Gutachten über den Wert blei- und ſilberhaltiger 
Erden und Schlacken im Gebiete der alten Silberberg— 
werke zu Laurion für die Königlich Griechiſche Regie— 
rung abzugeben und dort einen neuzeitlichen Hütten- 
betrieb einzurichten. Er ging im Sommer 1871 nach 
Griechenland, fand aber nicht die nötige Unterſtützung, 
ſo daß er ſein Verhältnis zur Griechiſchen Regierung 
ſchon am 26. IV. 1872 wieder löſte. Er wurde erſt in 
Kaſſel, dann wieder in Neurode beſchäftigt, nahm aber 
Ende 1872 ſeinen Abſchied aus dem preußiſchen Staats⸗ 
dienſt und zog nach Bückeburg. Dort lebte er weiter 
ſeinen wertvollen mineralogiſchen, paläontologiſchen und 
völkergeſchichtlichen großen Sammlungen, die nach ſei— 
nem Tode ungeteilt dem Wärkiſchen Muſeum in Berlin 
überwieſen worden ſind, und ſeinen berg- und hütten⸗ 
männiſchen Neigungen. So hat er ſich z. B. in den 


) Dr. Albert Serlo, Leitfaden zur Bergbaukunde. 188. 
Zweiter Band, S. A9ff. 
) Conrad Matſchoß, Männer der Technik, 1925. S. 24. 
9) Zeitſchrift „Der Berggeiſt“, Köln 1869. S. 239, 269, 293. — 
v. Dücker, „Die Seileiſenbahn. Sonderdruck aus dem „Notiz⸗ 
blatt des Deutſchen Vereins für Ziegelfabrikation,“ 1871. 


Jahren 1874—1876 mit Erfolg um die Einführung 
des Pernotſchen fahrbaren Puddelofens in Deutſch— 
land bemüht, auch noch eine Reihe von Aufſätzen geo⸗ 
logiſchen, anthropologiſchen und kulturgeſchichtlichen In— 
halts veröffentlicht. Zuletzt intereſſierte er ſich für die 
deutſchen Erdöl-Bohrungen in der Lüneburger Heide 
und für die Verwendung von deutſchem Aſphalt zum 
Straßenbau. Auch wurde er Reichstagsabgeordneter. 
Am. 1. VI. 1892 ijt er in Bückeburg nach langem Siech⸗ 
tum ohne Hinterlaffung von eignen Nachkommen ges 
ſtorben ). Ein mächtiger Findlingsblock ruht dort auf 
ſeinem Grabe. 

Es iſt bedauerlich, daß in der berg- und hütten⸗ 
männiſchen Welt das Andenken an dieſen hervorragen⸗ 
den, vielſeitigen Mann, der den Bergbau und ber- 
wandte Betriebe mit einer der bedeutſamſten, heute un⸗ 
entbehrlichen Vorrichtungen beſchenkt hatte, lange Zeit 
in Vergeſſenheit geraten konnte. Erſt 1911 wurde 
die Erinnerung an ihn wachgerufen durch eine akten⸗ 
mäßige Darſtellung der Geſchichte ſeiner Erfindung und 
des Betriebes der Drahtſeilbahn bei der Fortifikation 
zu Wetzs), und 1933 ijt die Stadt Bochum einer An⸗ 
regung von Dückers Neffen, des Hauptmanns Max 
Freiherrn von Dücker, gefolgt und hat eine gebührende 
Ehrung in der Weiſe zu finden gewußt, daß ſie eine 
Straße mit dem Namen des Urhebers dieſer für den 
Bergbau und für die Allgemeinheit ſo außerordentlich 
wichtigen Erfindung belegte. 

Der älteſte Sohn des Superintendenten Dr. D. 
Friedrich Gerhard Lohmann war der oben genannte 
Fridolin Lohmann (30. IV. 1822 bis 20. IX 1890), der 
Witinhaber der Firma Hermann Epping zu Lippſtadt. 
Er ermöglichte es ſeinem Sohne Hugo Lohmann, 
ſeinem brennenden Wunſche nachzukommen, in die Fuß⸗ 
tapfen der Vorfahren zu treten und Bergmann zu 
werden. Hugo Lohmann iſt am 7. IX. 1858 zu Lipp⸗ 
ſtadt geboren, beſuchte bis Oſtern 1876 die Oſtendorf— 
Schule daſelbſt, erlangte ſeine praktiſche Ausbildung 
auf den Gruben am Deiſter und in der Grafſchaft 
Schaumburg, feine wiſſenſchaftliche auf den Hochſchulen 
zu Bonn und zu Berlin und genügte feiner Militär- 
pflicht beim Garde-Schützen-Bataillon, bei dem er 
auch Neſerve⸗Offizier wurde. Er wurde am 10. VII. 
1880 zum Bergreferendar, am 14. IV. 1884 zum Berg⸗ 
aſſeſſor ernannt. Nach kurzer Beſchäftigung bei der 
Bergwerksdirektion zu Saarbrücken wurde er Techni— 
ſcher Direktionsſekretär der Mansfeldſchen Kupferſchiefer 
bauenden Gewerkſchaft zu Eisleben, kehrte aber nach 
drei Jahren in den Preußiſchen Staatsdienſt zurück 
und wurde erſt ſtellvertretenderweiſe, dann endgültig 
Berginſpektor der Grube König bei Neunkirchen an 
der Saar und Leiter der dortigen Verſuchsſtrecke, 1892 
dort Bergwerksdirektor, 1893 Bergrat und 1900 Ober- 
bergrat und Witglied des Oberbergamtes zu Claus⸗ 
thal. 1902 folgte er einem Rufe als Generaldirektor 
der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braun⸗ 
kohlenverwertung zu Halle, welche Stellung er 1907 
mit der des Generaldirektors der C. v. Kulmizſchen 
Bergverwaltung zu Breslau vertauſchte. 1913 trat er 
in den Ruheſtand, zog nach Berlin-Lichterfelde und 
lebt ſeit 1922 in Halle, wo er bis 1930 Geſchäfts⸗ 
führer der Witteldeutſchen Treuhandgeſellſchaft für 
Bergmannsſiedlungen war. Außerdem betätigt er ſich 


& 99 Serlo, Die Preußiſchen Bergaſſeſſoren. 4 Auflage 1933. 


5) Franz M. Feldhaus, Zur Geſchichte der Drahtſeil⸗ 
Schwebebahnen. Berlin 1911. 
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auch jetzt noch bergmänniſch als Mitglied verſchiedener 
E 125 Aufſichtsräte. In ſeiner Saar⸗ 
brücker Zeit war er Mitglied des Kreisausſchuſſes zu 
Ottweiler, des Rheinifchen Provinziallandtages⸗ des 
Vorſtandes der evangeliſchen Kreisſynode zu St. Johann 
und der Rheinifchen Provinzialſynode, während ſeines 
Aufenthaltes in Breslau Witglied der dortigen Han⸗ 
delskammer und als Vertreter des Braunkohlenberg⸗ 
baues Witglied des Ausſchuſſes des Vereins zur 
Wahrnehmung der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie 
Deutſchlands. Neben weiteren Ehrenämtern bekleidete 
er in den Jahren 1899—1901 auch das des Landtags⸗ 
abgeordneten für den Wahlkreis Saarbrücken⸗Ottweiler⸗ 
St. Wendel. Aber „die Ergebniſſe der“ von ihm ge⸗ 
leiteten „Verſuche in der Verſuchsſtrecke der Grube 
König bei Neunkirchen bezüglich des Verhaltens bri⸗ 
ſanter Sprengſtoffe gegen Schlagwetter und Kohlen⸗ 
ſtaub“ hat er in mehreren Abhandlungen Rechenſchaft 
abgelegte), auch beim 6. Allgemeinen Deutſchen Berg⸗ 
mannstage zu Hannover am 10. IX. 1895 einen 5 
trag hierüber gehalten, der dann auch unter dem 6 
„Aber Schießarbeit auf MESE und Kohlenſtaub⸗ 
ruben“ veröffentlicht ijt"). 

: Seine a Söhne ſind ſämtlich Bergleute: Berg⸗ 
aſſeſſor Fritz Lohmann, geboren am 9. IX. 1598. 
war Bergrat beim Oberbergamt zu Halle und le 

ſeit 1935 im Ruheſtande zu Bochum, Bergaſſeſſor 
Dr.⸗Ing. Hans Lohmann, geboren am 7. VI. 1889, 
iſt Bergwerksdirektor der Gewerkſchaft P zu 
Frielendorf, Bergaſſeſſor Adolf Lohmann ge 2 
am 30. VII. 1892, iſt Bergwerksdirektor der Winters⸗ 
hall Aktiengeſellſchaft zu Dorndorf; er iſt der Gatte 
von Ilſe Schweisgut, der Tochter des langjährigen 
Generaldirektors der Kaliwerks⸗Aktiengeſellſchaft Krü⸗ 
gershall zu Halle Ferdinand Schweisgut. Hugo 


ü ütten⸗ inenweſen. 
?) Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten⸗ und Sal 
Bd. conia Bd. 37, S. 83ff., Bd. 39, S. 183ff. 
10) Glückauf 66/95, S. 1193. 


Lohmanns jüngſter Sohn, der am 2. V. 1895 geborene 
Bernhard Lohmann, iſt im Weltkriege am 21. III. 
1918 als Leutnant und Führer einer Maſchinengewehr⸗ 
Kompagnie, geſchmückt mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 
1. Klaſſe, bei Freſuy le petit vor St. Quentin den 
Heldentod geſtorben. Er war Bergbaubefliſſener im 
Bezirke des Oberbergamtes zu Halle und zum Studium 
an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin-Charlotten⸗ 
burg zugelaſſen. p 

Eine Schweſter des Fridolin Lohmann namens 
Karoline (24. II. 1827 bis 24. VII. 190%) ehelichte den 
Hauptmann und ſpäteren Vechnungsrat Aurel von We⸗ 
del (16. XI. 1817 bis 23. XII. 1888). Sie iſt die Groß⸗ 
mutter von Lupold von Wedel, der als Sohn des 
Majors Gotthelf von Wedel (9. VI. 1855 bis 4, XI. 
1910) am 2. I. 1890 zu Osnabrück geboren iſt und Offi⸗ 
zier wurde. Er nahm als Hauptmann im Infanterie⸗ 
regiment Nr. 42 feinen Abſchied und trat, nachdem er 
Volkswirtſchaft ſtudiert, in die Verwaltung des Braun⸗ 
kohlenbergbaus ein. Er iſt ſeit dem 1. XII. 1922 bei 
ber Deutſchen Erdöl⸗Aktiengeſellſchaft zu Borna bei 
Leipzig beſchäftigt. Die Familie gehört dem Hauſe 
Cremzow des alten weit verzweigten Geſchlechtes von 
Wedel aus Stormarnſchem Uradel an, das urkundlich 
zuerſt 1212 mit Heinricus, Haſſo und Reimbernus 
de Wedele genannt wird, feit 1240 in Pommern ſchloß⸗ 
geſeſſen ijt und im Wappen ein ſchwarzes Richtrad 
auf goldenem Grunde, am Helm mit ſchwarz⸗goldenen 
Decken einen wachſenden Mannesrumpf führt. Aus 
ihm, wenn auch aus einem anderen Zweige derſelben 
Linie, dem Silligsdorfer, ſtammt der Bergaſſeſſor 
Berndt von Wedel, der am 1. V. 1882 zu Bel⸗ 
gard als Sohn des Oberſtleutnants Bogislaw von We⸗ 
del, Herrn auf Comptendorf im Kreiſe Cottbus, ge⸗ 
boren iſt und als Bergrat im Ruheſtande zu Berlin⸗ 
Friedenau lebt. Der gemeinſame Ahn von Lupold und 
Berndt von Wedel war der Stiftsrat Vivigens von 
Wedel, Herr auf Uchtenhagen, Freienwalde und Wel⸗ 
len, der von 14911540 lebte. 
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Gelegenheitsfund zur Geſchichte des Wappenweſens. 
Die auf 5 Jahrgangs von Heimſoeth ie 
Stelle ijt bereits wörtlich abgedruckt in: i Rei 
einer gemeinfaßlichen Wappenlehre (1922). = lain ber 
hat ſie wörtlich übernommen: Galbreath, Hand m. uns 5 
Heraldik (1930), S. 41, und ſchließlich das vortreff Eon e 
bon W. Ewald, Vheiniſche Heraldik (1934), S. 36. LM 
Stelle nun nochmals als Gelegenheitsfund , bozaele d 
zeigt wieder, daß die familienforſchenden Kreiſe Tib is un 
mit enen ene 5115 en d eda ue ſtellt 
ni mgehende Hilfswiſſenſchaft der : . 

, 2 8 2 i A. v. Mühlendahl. 


isi i i in den 
Offiziersgalerien. — Zu der Notiz der Zentralftelle in 1 
8. S 1986 05.5 Sp. 159 „Ofſiziersgalerien“ möchte NS 75 
innerung bringen, daß es ſich in dem Artikel der Zei pr 
Diepenbroid-Grüter um das „Ka enn vds 
ment Bayreuth“, alſo „öſterreichiſch“, und nicht e D di 
kannte Preußiſche Drag.-Negt. Bayreuth in rec : 
Das Criegernſche Cüraſſierregiment gehört zu furia 3 es 
Berlin⸗Friedenau, Südweſtkorſo 77. iun : 5 
Die Günſte und ihre Verwandten. — Der Aufſa. on 
Serlo in Ar der Pd Bll., Sp. 89—94, gibt mir zu folgen 
D en Anlaß: 5 : 7 
= 15 i ae AM wiſchen dem alten Fritzlarer 8 
gergeſchlecht Günſt, [5 cen im 14. Jahrhundert, es e 
Adligen von Göns in ber Wetterau dürfte kaum beſtehen. 


Das war lediglich eine von der Familie Fellenius aufgeſtellte 
Vermutung, die nicht bewieſen werden kann. 

2. Die Stammtafel Rhode findet ſich im Bürgerlichen 
Geſchlechterbuch Band 69 und geht zurück auf den um 1610 
geborenen Detmar Rhode zu Oberwerbe in Waldeck. Da im 
Waldecker Land damals ſchon verſchiedene e exiſtier⸗ 
ten, kommt als Stammvater ein Konrad Rhode, ber 1624 in 
Holland geboren ſein ſoll, nicht in Betracht. 

Darmſtadt, Hügelſtr. 45. Rudolf Schäfer. 


Nimidalv. — Zur Frage Nimidalv (Fg. BU. 1936, Pn 
Sp. 114). Die Erwähnung der Trauung v. Hartwich⸗Rimidalv 
bietet für Berlin nichts Neues. So wurde ſie in den „Ber⸗ 
liniſchen Nachrichten“ bekannt gegeben bzw. veröffentlicht (die 
Meldung datiert vom 26. VII. 1822). Zweifellos wird auch 
Kekule ſie nicht zufällig gefunden, ſondern im Auftrage der 
Nachkommen ermittelt haben, wobei er aber bei ſeiner Ver⸗ 
öffentlichung der Taufe Rimidalo (og auch Heydenreich 
„Handbuch der praktiſchen Genealogie“, Bd. II, S 55), wohl 
auf Wunſch der Nachkommen v. Hartwich, den Namen v. Hart⸗ 
wich in dieſem Zuſammenhange nicht genannt haben wird. 
Daß ſolche Nachkommen vorhanden waren, geht aus der 
Todesanzeige des Majors v. Hartwich in den „Berliniſchen 
Nachrichten“ vom 29. VIII. 1856 hervor, worin dieſer als 
Vater und Bruder von den Hinterbliebenen in Friedersdorf 
b. Greifenberg bezeichnet wird. Er ſtarb an Schlagfluß. Den 
Tod ſeiner Frau Aimée hatte er mit herzlichen Worten in 
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der gleichen Zeitung am 27. VI. 1849 angezeigt. Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht und hinzugetretener Stickfluß hatten ihren Tod ber- 


urſacht. : 
Magdeburg, Leipziger Str. 60, I. Herbert Fuhſt. 


Zufallsfund Scharnhorſt. — Die im Stadtarchiv Hannover 
aufbewahrten Konſkriptionsliſten der Altſtadt H. weiſen fol⸗ 
gende Eintragungen auf: 

1. Geburtsjahrgang 1795 (Nr. 600): 

Scharnhorſt, Friedrich Gerhard Auguſt, * 20. IV. 1795, 
Sohn des Gerh. Sch. und der Clara Schmalz, iſt Offizier in 
Preußiſchen Dienſten. 

Es handelt jid) um den zweiten Sohn des Generalleut— 
nants Sch., der nach dem Otſch. Geſchl.⸗Buch Bd. 30, S. 2/4, 
VIB in Bordenau * fein ſoll, was hiernach zu berichtigen ijt, 
da die Konſkriptionsliſten dieſer Jahre nur die in der Altſtadt 
Hannover Geborenen aufführen. 

2. Geburtsjahrgang 1806 (Nr. 219): 

von Scharnhorſt, Gerhard Chriſtoph, * (Hannover) 
7. Junius, Wohnort unbekannt, Vater: Johann David Gers 
hard, Preußiſcher Artillerie-Oberſt, Mutter: Dorothea Eleo— 
nore Stratmann, im Knappenorte (Unehelich); als ver⸗ 
ſchollen zurückzuſetzen. 

Wer kennt dieſen unehelichen Sohn des Generalleutnants? 
Die biographiſche Literatur verzeichnet ihn nicht; weitere Spu⸗ 
ren haben ſich hier nicht finden laſſen. Die Bezeichnung „ver⸗ 
ſchollen“ ſagt natürlich nur, daß er (als nicht mehr hier 
wohnhaft) nicht zur Muſterung erſchienen iſt. 

Hannover, Sippenkanzlei. Dr. J. Studtmann. 


Zur Ahnentafel von Dr. Wilhelm Wundt. — Bei Er⸗ 
wähnung der Edenkobener Ahnen des Pſychologen und Philo— 
ſophen Dr. Wilhelm Wundt in den „Heimatblättern für 
Edenkoben und Umgebung“ Nr. 5, 1935, welche ich aus den 
„Ahnentafeln berühmter Deutſcher“ von Dr. med. Gottfried 
Noeßler entnommen hatte und deren Quellen ich natürlich an⸗ 
gab, meldete jid) in der folgenden Nummer Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Friedrich Becker, welcher über Zacharias Voltz (Foltz) 
weiteren Aufſchluß geben konnte. Dieſer gehört nämlich auch 
zu ſeinen Ahnen und auch zu den zahlreicher noch heute 
blühenden Familien Foltz, Neubauer, Völker, Becker, Steigel⸗ 
mann u. a., die in vielen Orten der Pfalz, beiſpielsweiſe in 
Neuſtadt, Speyer, Germersheim, Albersweiler, Siebeldingen, 
Ludwigshafen und an anderen anſäſſig ſind. 

Zacharias Voltz wurde nämlich am 21. IV. 1693 zu Kandel 
geboren als Sohn des Bürgers und Wetzgers Johann Dieter 
Voltz. Er ſiedelte nach Rhodt über und betrieb dort in der 
Edenkobenerſtraße, heute Philipp Steigelmann, ein ſchwung⸗ 
haftes Geſchäft in Wein und ſonſtigen Landesprodukten. Er 
heiratete in zweiter Ehe 28. V. 1726 die erſt 16 Jahre alte 
Barbara Hugo, die Tochter des Amtmannes Johann Jakob 
Burkhard Hugo. Rhodt, damals markgräflich Baden⸗Dur⸗ 
lachiſch, hatte der Oberſt Freiherr Johann Dietrich von Zyllen⸗ 
hard zur Belohnung für kriegeriſche Dienſte erhalten. Die 
Zyllenhardts wiederum ſetzten die Familie Hugo zum Amt⸗ 
mann ein, die gut 120 Jahre dieſes Amt innehatten. 

Der Ehe Voltz⸗Hugo entſprangen ein Sohn, eine mit dem 
fürſtlich⸗leiningenſchen Kanzleidirektor Neubauer in Dürkheim 
verheiratete Tochter und als jüngſtes Kind die Maria Glija- 
betha Voltz⸗ Arnold. : 

Zacharias Volt ſtarb am 3. IV. 1770 in 95obt als ein 
hochangeſehener Mann. In den Kirchenbüchern wird er als 
„Kauf⸗ und Handelsherr“ und „wohledler Herr“ bezeichnet. 

Ludwigshafen a. Rh., Wildermuthſtraße 14. 
Franz Weckeſſer. 


Zufallsfund Goethe (zu Heft 4, Sp. 117). — Bei der Her⸗ 
kunftsbezeichnung Leitmerenſis denkt man unwillkürlich zuerſt 
an Leitmeritz in Böhmen, aber ex electoratu Coloniensi macht 
dies unmöglich. Es wird wohl das Dorf Leitmar in Weſt⸗ 
falen, Kreis Brilon, Poſt Marsberg, gemeint ſein. 

Bonn. Prof. Tille. 


Friedrich v. Hößle, der Altmeiſter der Papiergeſchichts⸗ 
forſchung, iſt im achtzigſten Jahre eines Lebens reich an 
Arbeit und innerem Ertrag, karg an äußerem, zu Füſſen, 
wo er ſeit 1913 lebte, am 28. XI. 1935 geſtorben. Geboren zu 
Augsburg 1856 iſt er bis zu ſeinem fünfzigſten Lebensjahr in 
der Papierherſtellung tätig geweſen, meiſt in Augsburg, Hegge 
und Kempten. Schon 1893 hat er ſich der Papiergeſchichts⸗ 
forſchung zugewandt. In Werken und zahlreichen Aufſätzen in 
Fachzeitſchriften hat er im Laufe der Jahre die Geſchichte der 
alten Papiermühlen des deutſchen Volksgebiets der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen und mit Hunderten von Abbildungen dargeſtellt; 
bie bayeriſchen Papiermühlen ſogar zweimal, zuerſt 191822, 
dann, in ſtark vermehrter Bearbeitung, 1924—30; er hat [o 


die urkundliche Grundlage überhaupt geſchaffen für eine der⸗ 
einſtige zuſammenfaſſende deutſche Papiergeſchichte. Alter und 
Altersleiden vermochten ſeine Arbeitsfreudigkeit nicht zu brechen; 
den Ring ſeiner Forſchung zu ſchließen durch die Darſtellung 
der Papiermühlengeſchichte der ſächſiſchen⸗thüringiſchen Herzog⸗ 
tümer und Kleinſtaaten war er bis in die letzte Zeit raſtlos 
a die Veröffentlichung zu erleben ijt ihm nicht vergönnt 
geweſen. 


Studentenſtammbuch Peter Hensler. — Das Studenten- 
ſtammbuch, aus welchem Lehrer i. N. Guſtav Friedrich Theo⸗ 
dor Studt in dieſer Zeitſchrift Mitteilungen gemacht hat (1936, 
Sp. 39— 42) muß, wie die Orte der Eintragungen zeigen, von 
einem Schleswig⸗Holſteiner herrühren, der jid in Halle 8. X. 
1718 bis 15. VII. 1721 und in Kopenhagen 19. X. 1723 bis 
30. VIII. 1728 aufgehalten hat. Aus der ungedruckten Watrikel 
von Halle ergibt ſich als Beſitzer der im April 1719 imma⸗ 
trikulierte „Petrus Hensler Friderico - studio - Schlesvicens., 
Stud. theol.“ Er war am 1. I. 1699 in Friedrichſtadt geboren, 
hat jeit 1721 in Kiel ſtudiert und ijt von 1728 Paſtor in 
Kaltenkirchen (von dort der letzte Eintrag im Stammbuch) 
und von 1740 bis zu feinem Tode 1748 (T 21. II.) Paſtor am 
Schleswiger Dom geweſen. Der Kopenhagener Aufenthalt war 
bisher unbekannt. 

Rendsburg. Th. O. Achelis. 


„Der wirklich letzte Sickingen.“ — Zur Abhandlung unter 
obigem Titel in den „Familiengeſchichtlichen Blättern 1936, 
9. 2/3, Sp. 55. 

Dem Verfaſſer ſcheint das Gothaiſche Genealogiſche Taſchen⸗ 
buch der Gräflichen Häuſer, 1936, noch nicht vorgelegen zu 
ſein, da dieſes auf S. 531 f. ergänzende Nachrichten über den 
gegenwärtigen Perſonalſtand der Familie bringt. 

Es verzeichnet auch den Tod des Letzten dieſes Geſchlechts, 
des Grafen Joſef v. Sickingen⸗ Hohenburg, der zu 
Wien am 31. V. 1932 geſtorben iſt. Aber ſeinen Tod war eine 
un Notiz im „Neuen Wiener Journal“ vom 8. VI. 1932 zu 
eſen. 

Graf Joſef erſcheint in den Jahren 1880 —1881 als Zög⸗ 
ling der k. k. Thereſianiſchen Akademie in Wien. 

Nach dem „Schematismus f. d. k. u. k. Heer“ wurde er mit 
Rang vom 1. IX. 1892 Cadett im k. u. k. Böhmiſchen Infant.⸗ 
Regt. Nr. 42 (Inhaber Ernſt Aug. Hzg. v. Cumberland, Negts.⸗ 
Stab in Königgrätz, Ergänzungs⸗Bezirks⸗Kmdo. Thereſienſtadt), 
rückte in dieſem Negimente mit Rang vom 1. XI. 1894 zum 
Lieutenant vor, und erſcheint als ſolcher zuletzt im Schema⸗ 
tismus vom Jahre 1898. Der Schematismus vom Jahre 1899 
erwähnt ihn nicht mehr, weder in der Aktivität, noch in der 
Reſerve und auch die folgenden Schematismen ber k. f. Land⸗ 
wehr führen ihn nicht an. Er muß daher im Jahre 1898 aus 
jedem militäriſchen Dienſtverhältniſſe geſchieden ſein. 

Da weder bie Nangliſten des k. u. k. Heeres noch jene ber 
k. k. Landwehr der Kriegszeit ſeinen Namen anführen, ſcheint 
auch im Weltkriege keine Reaktivierung oder Dienſtleiſtung 
— als Offizier — erfolgt zu ſein. 

Im Wiener Adreßbuche vom Jahre 1933 iſt ſein Beruf 
mit „Handelsangeſtellter“, ſeine Anſchrift mit: Wien V., Mar⸗ 
garethenſtraße 88, N 

Im gleichen Adreßbuche erſcheint feine geſchiedene Frau 
Hilda (geb. Krauthauf) unter der Anſchrift: Wien III, Thon⸗ 
gaſſe 11, und der Berufsbezeichnung „Bundesbeamtin“. 

Nähere Angaben über ſeinen Lebenslauf werden zweifel⸗ 
los ben Perſonalakten des Hiterr. Kriegsarchivs in Wien zu 
entnehmen ſein. 

Der „Ariſtokraten⸗Almanach“ 1888, Adreßbuch der Wit⸗ 
glieder des öſterr.⸗ungar. Adels, Wien, zählt folgende Wit⸗ 
glieder der Familie auf: : 

Sickingen⸗ Hohenburg, Joſef Reichsgraf v., Beſitzer des Ma⸗ 
rianer Kreuzes, Odrau, öſterr. Schleſien. 

— — Joſef Reichsgraf v., Odrau, öſterr. Schleſien. 

— — Franz Graf v., Kämmerer, Erbherr der Herrſchaft Obrau 
in Mähren, Ritter des kgl. bayer. St. Georg⸗Ordens, 
Major, Odrau, öſterr. Schleſien, Iſchl, Oberöſterr. 

— — Eveline Gräfin, geb. Comteſſe Schlabrendorff, Sternkreuz⸗ 
Ordens⸗Dame, Beſitzerin des Marianer-Kreuzes, Odrau, 
öſterr. Schleſien, Sommer: Iſchl. 

Bezüglich Archivalien ſei auf das „Verzeichnis der im 
Staatsarchive zu Darmſtadt befindlichen Akten aus den vor⸗ 
maligen Reichsritterſchaften am Obere und Wittel⸗Rhein, ſo⸗ 
wie der Reichsburg Friedberg i. d. Wetterau“ (Beilage zur 
Heraldiſch⸗genealogiſchen Zeitſchrift „Adler“, Wien, 1871, 1. Jg., 
Nr. 7, nach S. 74) verwieſen, demzufolge (Poſt Nr. 419) Akten 
über die Familie v. Sickingen, beginnend vom Jahre 1683, im 
genannten Archive erliegen ſollen. 


Schloß Senftenegg. v. Frank. 
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Bezugnehmend auf den Aufſatz „Der wirklich letzte Sik⸗ 
kingend in Heft 2/8 s Fg. Bll. bemerke id, daß bie Gr» 
forſchung des Geſchlechts Sickingen keineswegs 
noch ausſteht, ſondern, was den genealogiſchen A 
hang anbetrifft, von mir ausführlich in dem 1933 im Selbſt⸗ 
verlage erſchienenen zweiten Bande meiner „Stammtafeln 
weſtdeutſcher Adelsgeſchlechter im Mittelalter“ behandelt wurde 
und zwar unter Benutzung der in dem Aufſatze erwähnten 
Beſtände im Staatsarchiv Marburg und im General⸗Landes⸗ 
archiv Karlsruhe. Die Stammtafel wurde bis zu den 7 
des berühmten Franz fortgeführt. Für die ſpätere Zeit e 
bie Angaben in Humbrachts „Höchſte Zierde teutſchen Lan⸗ 
des“ im großen und ganzen zuverläſſig. Aber den ee 
Jahre 1932 erfolgten Tod des Grafen Joſef, des „wir 15 
letzten Sickingen“ wurde ebenfalls von mir an beſagter Ste le 
berichtet, auch in der Beſprechung im „Deutſchen Herold 
1934, S. 35, ingewieſen. ^ 

tete Edi Walther Möller. 


Berichtigung. — In den Fg. Bll. 1936, Heft 8, Sp. 229, 
Nr. 315 [^ jn 555 Zuſammenſtellung der „Deutſchen, die 1420 
bis 1560 in Ferrara ben Dr.⸗Titel erworben haben‘, gena 
„Amcellberghe, Johannes, aus Stendal ..“ Da x 
Namen nach der Veröffentlichung des Italieners S 
genau wiedergegeben find, jo ijt wohl dieſem der Leſefehler 
unterlaufen: nicht um cellberghe, ſondern i * 

Vinzelberg ijt ber Name eines Dorfes nicht wei 9 
Stendal. Nach den Schoßregiſtern von 1479 und 1486 ga 0 5 
damals in Stendal den Familiennamen Vinzelberg dreimal; 
Dr. Götze, Urkundliche Geſchichte der Stadt Stendal, 1873, 
S. 263. Doch iſt in dieſer „Urkundlichen Geſchichte“, S. 1101 
jener Dr. med. Joh. Vincellberg nicht unter den in um 3 
lebenden Ärzten damaliger Zeit genannt; ber Betreffen 5 
wohl ſpäter nicht in ſeiner Vaterſtadt Stendal der — lh 
Familienname Vinzelberg ijt noch heute in der Altmark; jum 
verbreitet. Die andere Lesart kam und kommt bier 2 vor. 

Kruſemark (Altmark). Koch, Paſtor. 


8. — Der Dichter der ſchönen Verſe, die wir in 
Set 10/1. p. 331, endet en Titel „Ahnenhaus“ veröffent⸗ 
lichten, iit Lehrer L. Wild in Wilckau⸗Haßlau. Weiſter 
Ludwig Finckh war ebenſo erſtaunt, der Verfaſſer eines ihm 
völlig unbekannten Gedichts zu ſein, wie L. Wild, unter ſeinen 
wohlbekannten Verſen den Namen des Schwabendichters zu 
leſen. 
Berichtigungen. — Sp. 112 unten Doll, B. Gött. 24 ge- 
hört in berſelben Spalte in Stammbuch IV (18221825) oben 
inter Dörflinger. — : : 
E Sp. 65 Mid es bei Gieſtguth N. N. heißen Pößneck Uh 
1794, und Sp. 66 bei Scheinhard, Charl. Suſanne Luiſe Ober⸗ 
oppurg 20. X. 1778, beides 17 5 pe der Verfaſſerin 
auf meine Anfrage hin. — (Dr. eiß ner. 
Po es 90 e der Beſprechung von Danmarks 
Adels Aarborg 1936 heißt Max W. Grube (nicht Grube). 


Sippentag Wernicke und verwandter Namen. — Die bom 
Geſamtarchib 3 Wernicke in Potsdam (Zimmerſtr. 13b) 1 
ten Sippen dieſes und verwandter Namen hielten am 10. un 
11. X. 1936 in Berlin-Lichterfelde- Weit ihren MU UC Tann 
tag ab. Gleichzeitig fand der ſechſte Familientag des 155 
Zauchegeſchlechts Wernicke aus Treuenbrietzen ſtatt. 3 5 
mensträger und einige Gäſte waren dem Nufe nach feier. 
gefolgt. Nach der Eröffnungsanfprache gedachte man E er 
licher Handlung ber 166 im Weltkriege gefallenen Ve = 
Wernicke, deren Erinnerung in einem mit Sn Bar. 
Bildern ausgeſtatteten „Ehrenbuch“ für alle Zeiten feitgehal- 
ten iſt. t : x aid 
Der zweite Familientag der niederbergiſchen Sippe Wa : 
michrath yes am Himmelfahrtstage in der Heimat 0 
michrath in Langenberg ſtatt. Es hatten ſich rund 1 25 
gehörige dieſes beinahe 800 Jahre nachweisbaren Geſch o 
aus ber näheren und weiteren Umgebung Langenberg a 
Städtiſchen Bürgerhauſe zu Langenberg eingefunden. Der dee 
wurde durch eine Führung über die Wallmichrather Hö 
eingeleitet. ru 

Steinmüllertag. — Gelegentlich einer Sonderzugsfahrt na 
Budapeſt eranfialtete ber Unterzeichnete einen e de 
der Steinmüller in Kirva. Nachweisbar ſind ia é ‚ide 
Cippen nad) Ungarn ausgewandert. 1692 wanderte er gol 
und kleine Uhrmacher Johann Steinmüller nu tee m ees 
nach Preßburg aus. Ob noch Nachkommen in 5 ng En 
handen ſind, konnte bisher nicht bewieſen werden. Dum 
Namensträger find aus Bayern, Unterfranken o = ; 
Kom. S3aranpa, und nach Kirva, Kom. Gjtergom, ausgewan⸗ 


dert. Die letzte Sippe weiſt zahlreiche Nachkommen in dieſem 
reinen Schwabendorfe auf, von wo aus ſie nach Uny, Pilis 
Borjene, Baros Gabor, Tinnye verzogen ſind. Es war für 
alle Teilnehmer eine große Freude, nach 150 Jahren wieder 
deutſche Namensvettern begrüßen zu können. Eine weitere 
Sippe iſt aus Böhmen nach Szolnock nach dem Weltkriege 
gewandert und führt ihre Abſtammung auf Eger zurück. Noch 
heute werden die Kirvaer nach dem Vornamen des erſten An⸗ 
ſiedlers Wilhelm ſowie zur Unterſcheidung die weißen (helles 
Haar) und die ſchwarzen (dunkles Haar) Franken enannt. 
Alſo wertvolle Hinweiſe auf ihre Abſtammung aus ellrich⸗ 
ſtadt in Unterfranken, woher ſie auf dem Donauwege über 
Regensburg nach Budapeſt als Silberputzer mit dem Schiff 
einwanderten. — Der zweite Sippentag der heſſiſchen Stein⸗ 
müller fand am 2. VIII. 1936 in Heuchelheim ſtatt. 

Bernburg. Curt Stein müller. 

Zuſammenſchluß aller Geſchlechter Staude, Staud, Staudt, 

Staudte, Staudigel und Staudily). — In mehr als 30⸗ 
bzw. 15jähriger Forſchertätigkeit haben Generalkonſul Ricardo 
W. Staudt, Buenos Aires, und ich etwa 30 Stämme Staude, 
Staud, Staudt, Staudte, Staudigel und Staudi und deren 
Geſchichte erforſcht. In einem ſoeben verſandten Rundfchreiben 
an alle Träger vorſtehender Namen rufen wir zur Gründung 
und zum Beitritt in den Stauden⸗Verband (Verband der 
Geſchlechter der Namen Staude, Staud, Staudt, Staudte, 
Staudigel und Staudi) auf und bitten alle Stammes⸗ und 
Namensvettern dem Stauden⸗Verband beizutreten, den Wunſch 
ausſprechend, uns durch Zuſendung der Stammfolgen zu 
unterſtützen. 

Zoppot, Schäferſtr. 40. C. Staude. 

Familienverband der Freyer — (b. — Freier e. V. — 

Der Familienverband F., der zur Zeit 50 Mitglieder zählt, 
hielt am 24. IV. 1936 in Breslau ſeine ſechſte ordentliche 
Jahresverſammlung, zu der 14 Angehörige erſchienen waren. 
Nach einführenden Worten berichteten der 1. Vorſitzende Haupt⸗ 
mann Rudolf Freyer und der Schatzmeiſter Willy Freyer 
über das verfloſſene Verbandsjahr. Ferner wurde der Ab⸗ 
ſchluß einer kollektiven Sterbeverſicherung beſprochen. : 

Breslau 13. Walter Freier. 


Sechſter Familientag des Familienverbandes Küſter⸗Locke⸗ 
mann. — Am 27. VII. 1935 hielt der am 31. VII. 1919 ge⸗ 
gründete Familienverband Küſter-⸗Lockemann in Göt- 
tingen und dem benachbarten Gartetale ſeinen ſechſten Fa⸗ 
milientag ab. Der Obmann des Verbandes Geheimrat Prof. 
Dr. Georg Lockemann, Berlin, konnte etwa 10 Teilnehmer be⸗ 
grüßen. Das Jahr 1935 war für den Familienverband in 
zweifacher Weiſe ein beſonderes Gedenkjahr. Vor 550 Jahren 
erſchien zum erſten Male der Name Lockemann in Göttingen, 
indem ein Joh. Lockeman in das Göttinger Bürgerbuch von 
1385 geſchrieben wurde, und vor 950 Jahren (1685) wurde dem 
Stammvater Hans Lockeman der einzige Sohn Barthold ge 
boren, von dem aus ſich das Geſchlecht in drei Linien weiter 
fortpflanzte. 


Neinſtorfſcher Familientag. — Am 11. X. 1936 hielt der 
Neinſtorfſche Familienverband in Nadegaſt bei Bleckede feinen 
ſechſten Familientag ab. Da er 1911 gegründet wurde, konnte 
er zugleich ſein 25jähriges Beſtehen feiern. Er ijt ber älteſte 
bürgerliche Familienverband im Regierungsbezirk Lüneburg. 
Der Vorſitzende, Rektor i. R. E. Neinſtorf, Wilhelmsburg, 
führte die zahlreich Erſchienenen über die im Orte befindlichen 
Reinitorfihen Stammhöfe, von denen der älteſte bereits ſeit 
166 Jahren im Beſitze der Veinſtorf ijf, und in deren Häuſern 
alte Familienerbſtücke ausgeſtellt waren. Die Familie erſcheint 
zuerſt 1540 in Bütlingen, wo ſie ſeit 1613 auf demſelben 


Hofe ſitzt. 
Harsburg. E. Reinftorf. 


Zentralſtelle für Oſtfrieſiſche Sippenforſchung Emden, Par⸗ 
teihaus. — Im Auguſt d. J. ijt in Emden die Zentralſtelle 
für Oſtfrieſiſche Sippenforſchung gegründet worden, die es ſich 
um Ziel geſetzt hat, die oſtfrieſiſche Sippenforſchung zu för⸗ 
ern. Es wird zur Zeit an einer umfangreichen Kartei über 
RE E Familien gearbeitet, unb zwar werden nicht nur 
die oſtfrieſiſchen Kirchenbücher zu dieſer Verkartung heran⸗ 
gezogen, ſondern auch alle Quellen des Staatsarchivs Aurich 
und ber Stadtarchive. Dazu ijt eine weitere wichtige Arbeit in 
Angriff genommen: die Verkartung und Auswertung der oſt⸗ 
frieſiſchen Zeitungsbände von 17651800, bie faſt lückenlos 


vorliegen. Auch hat die Zentralſtelle ſippenkundliche Sprech⸗ 
ſtunden eingerichtet. Die Zentralſtelle für oOſtfrieſiſche Sippen⸗ 
der Kreisleitung Emden der 


forſchung wird geſtützt von 
NSDAP. und getragen von ber. Ojtfrie iſchen Landſchaft. 


Durch eine beſondere Vereinbarung mit der andesbauernſchaft 
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en wird fie fid) aud) in ganz beſonderem Maße ber 
äuerlichen Sippen⸗ und Hofgeſchichtsforſchung in Oſtfries⸗ 
land widmen und die geſamten Forſchungsergebniſſe einheitlich 
zuſammenfaſſen. An alle Oſtfrieſen und Niederſachſen im 
Reich ergeht der Aufruf, die Zentralſtelle in Emden (Büro: 
Parteihaus) durch Überlafjung einer Abſchrift der bereits vor⸗ 
liegenden Forſchungsergebniſſe aus Oſtfriesland wirkſam 
zu unterſtützen. 


Ein Lehrſtuhl für Heraldik an der Kunſtgewerbeſchule 
Offenbach a. M. — Zur Pflege des bedauerlicherweiſe durch 
e fo ſtark vernachläſſigten im Dritten Reich zu neuer 

edeutung gelangten künſtleriſchen Schaffensgebiets der Heral⸗ 
dik wurde an der Offenbacher Kunſtgewerbeſchule eine 
Fachklaſſe für Heraldik gegründet. Als Leiter der Fachklaſſe 
wurde der Graphiker Willi Harwerth berufen, der ſich 
durch ſeine Arbeiten, die ihn vielfach mit dem früh verſtor⸗ 
benen an der Offenbacher Kunſtgewerbeſchule als Leiter der 
Schriftklaſſe tätigen Rudolf Koch in Zuſammenarbeit brachten, 
einen bekannten Namen geſchaffen hat. 


Zufallsfund im Traubuch der Warienſtiftskirche in Stet⸗ 
tin. — 1654 April 2. Fr. Carolus Spinola ein welſcher 
Graf und Waltheſer Ritter mit Jungfer Edel Eleonora 
von Rammins Gel. Junkers Bruno von Ramins auf 
Brunne und Krackow Erbgeſeſſen . Fabri 

a 


en r(iciug) 
ettin. 


Carl Ritkershauſen. 


Robert England, M. C., M. A., The Colonisation of Western 
Canada. A Study of contemporary Land Settlement 1896-1934. 
London, P. S. King & Son 1936. 341 Seiten, Preis 15 s. 

Ich habe die Schriftleitung der Familiengeſchichtlichen 
Blätter gebeten, dieſes für den Leſerkreis auf den erſten Blick 
vielleicht etwas fernliegende Buch kurz anzuzeigen, weil es für 
ben Forſcher der Familiengeſchichte im Rahmen der Sied- 
lungsgeſchichte doch viel Anregendes bringt. Kanada, mit einer 
Fläche jo groß wie Europa und rund 10 Willionen Einwoh- 
nern, zählt rund 39 000 in Deutſchland geborene Einwan⸗ 
derer, von denen rund 22000 in Weſtkanada — das ſind die 
Prärieprovinzen Manitoba, Saskatſchewan und Alberta — 
wohnen. Die Zahl der Bewohner von deutſcher und hol⸗ 
ländiſcher Herkunft wird auf 250000 für Weſtkanada an⸗ 
gegeben, die meiſt auf dem Lande leben. Viele dieſer Deutſch⸗ 
ſtämmigen kommen von Rußland und dem Gebiet des ehe⸗ 
maligen Hfterreich-Ungarn. Als Hauptgruppen der German 
& Dutch Communities beſchreibt Verfaſſer German Lutheran 
(85 000), German Catholic (60000) Mennonites (70000) und 
die kleine Gruppe der Hutterites (aus Süddeutſchland, Mähren, 
Tirol). An Namen ſeien erwähnt Brandt, Winkler, Schick; 
Doerfler, Gerken; Heſpeler, Sudermann, Peters, Unruh, Schrag, 
Wiebe, Ewert; Tſchetter, Hofer, Glanzer, Walter, Mendel, 
Kleinſaſſer, Stahl, Decker, Wipf, Wollmann, Groß, Pull⸗ 
mann. Würz, Wüller. 

Frankfurt a. M. Dr.⸗Ing. Karl Steuernagel. 


Dr. jur. Otto Merckens: Die 32 Ahnen der Jutta von Graf⸗ 
ſchaft, Gattin des Wilhelm von Neſſelrode. Heft 1 einer 
Reihe, bie Dr. Edmund Sturtz und Heinrich Müller für den 
. Geſchichtsverein herausgeben. Verlag von 

. Martini und Grüttefien. Elberfeld 1936. (72 Seiten.) 80. 

Preis broſch. 2,50 RM. 

Jutta iſt eine der nicht ſehr zahlreichen ſicheren Ahnfrauen 
aus dem hohen Adel, auf die Ahnenſammler häufig kommen, 
weil aus ihrer Ehe mit Wilhelm von Neſſelrode, 7 1411/15, 
eine zahlreiche Nachkommenſchaft in niederadeligen und bürger⸗ 
lichen Kreiſen blüht. Aus den Ahnenreihen der Familie Scriba 
und ihrer Nachkommen muß ſie allerdings ausſcheiden. Denn 
dieſe Familie ſtammt zwar von einer Tochter des Hauſes 
Grafſchaft, aber nicht, wie bisher angenommen wurde, aus dem 
Zweige, dem der Vater der Jutta angehört. Werckens ſtellt 
feſt, daß Juttas Vater Adolf von Grafſchaft war, der 1353 bis 
1381 vorkommt, und die Mutter eine Gräfin von Sayn. Die 
Eltern Sayn ſtehen urkundlich nicht feſt; auch nicht die Eltern 
der Mutter Adolfs, Liſe von Stein. Bei den weiteren Ahnen 
ſtellen ſich weitere Zweifel ein. Die Familien, die dabei in 
Frage kommen, ſind außer Grafſchaft. und Sayn: bie Grafen 
von Wittgenſtein und Battenberg, die Herren von Bilſtein in 
Weſtfalen, bie hier in Betracht kommenden Herren von Stein 
und die Weſterwälder Sippe mit dem Rautenwappen: Virne⸗ 


Bücherſchau. 


Familie Türcke. — Im Beſitze des Dr. Bronſart Türcke, 
Wilhelmshorſt, Poſt Wichendorf⸗Mark, befindet ſich eine acht⸗ 
bändige handſchriftliche Familiengeſchichte, von der bisher noch 
nichts veröffentlicht ijt, weil ſpäterer Druck geplant ijt. Der 
Stammvater iſt ein Lorentz Türcke, der im Jahre 1619 aus 
Eslarn in der bayriſchen Oberpfalz nach Wittenberg (Luther⸗ 
ſtadt) einwanderte, dort in die Schneiderinnung aufgenommen, 
evangeliſch getraut und zum Stadtrat ernannt wurde. Die 
Stammtafel enthält 350 Köpfe, dazu 220 Bilder und ſämt⸗ 
liche Geburts⸗, Heirats⸗ und Todeseintragungen im Original⸗ 
kirchenbuchtext. 


Landfremder Zufallsfund im Faufbuch der evangeliſchen 
Gemeinde Vöhringen, Kr. Sulz, 1769 —1807. — u. — 13. De⸗ 
zember 1770 Sabina Cordula (f d. 29ten Febr. 1771 zu 
Oppenau auf ber Reyſe), Eltern: 9. Johann Thomas Lang, 
reiſender Chirurgus, von Raunen ou dem Hundsrücken, Fr. 
Catharina, eine geb. Walterin von Falſt im Naſſauiſchen, 


beide Relig. pont. 
Stuttgart. von Marchtaler. 


Fiaindlingsname. — Barbara, ein Töchterlein und Fünd⸗ 
ling, welches eine leichtfertige Hure, Gott wolbekant, in die 
Leichhalte zu Kleinhelmßdorf geleget, iſt getauffet worden den 
6. July 1658 
Barbara Leichhaltin, ein Fündling zu Weickelsdorf, 
begraben den 25. Sept. 1658. 
Kb. Weickelsdorf bei Teuchern. 


lisi — 


burg — Hachenberg — Neuerburg — Greifenſtein — Blanken⸗ 
berg. In vorbildlich umſichtigen und eingehenden Unterſuchungen 
über dieſe Familien zeigt der Verfaſſer, wie auch bei fehlendem 
unmittelbarem Urkundenbeweis Ergebniſſe gewonnen werden 
können, die brauchbar ſind, weil ſie einen andere Möglichkeiten 
nahezu ausſchließenden Grad der Wahrſcheinlichkeit erreichen. 
Weniger Geſichertes ijt gebührend unter Zweifel gelaſſen. . 
Derart ausgreifende Unterfuchungen liefern ſtets auch dankens⸗ 
werte Ergebniſſe, die über das engſte Ziel hinausgehen. Beſon⸗ 
ders begrüßenswert ijt, was Merckens über mehrere Zweige 
der Sippe mit dem NRautenwappen ermittelt hat. Der ſehr 
wahrſcheinlichen Abſtammung von den Grafen von Virneburg 
(Eifel) ſtimmt er zu. Dagegen ſcheidet er die Herren von 
Renneberg aus dem Stamme aus. Ebenſo, überraſchend, Herren 
von Blankenberg, die er dem Hauſe Sponheim⸗ Heinsberg an⸗ 
gliedert. Die Sippe mit dem Nautenwappen ijt merkwürdig 
dadurch, daß ſie in mehreren Zweigen ſchon im 13. Jahrhundert 
Burgmannendienſte bei Fürſten und Grafen genommen, ſich 
ſogar nach Burgen dieſer Dienſtgeber genannt hat, ohne ihre 
hochadelige Stellung einzubüßen. — Die Vererbung von Vor⸗ 
namen wird ausgiebig, aber nicht unvorſichtig, wie das neuer⸗ 
dings wieder häufig geſchieht, verwertet; ebenſo die Nachrichten 
über Blutsverwandtſchaft, bei denen die Quelle nicht ſagt, 
worauf die Verwandtſchaft beruhte. Das iſt merkwürdigerweiſe, 
ſelbſt wenn der Papſt zu Ehedispens bei zu naher Bluts⸗ 
verwandtſchaft veranlaßt wurde, in der Negel nicht geſchehen. 
Der Verfaſſer betont mit Recht, daß der Grad der Verwandt⸗ 
ſchaftsnähe urſprünglich verſchieden berechnet worden iſt. Aber 
ſeit dem 11. Jahrhundert galt in Deutſchland dieſelbe ue 
nung, bie wir heute verwenden, wenn wir von Vettern I, II., 
III. Grades ſprechen. Dieſe Nechnungsart, die bei uns jo volks⸗ 
tümlich geworden iſt, darf ruhig als gut deutſch bezeichnet 
werden, wenn ſie auch nicht die altgermaniſche war. Die 
Biſchöfe, bie fie als deutſche Regel aufgeſtellt haben (vgl. 3. B. 
Mon. Germ. Script. IV, 664), waren deutſche Fürſten, die dabei 
keineswegs einen päpſtlichen Befehl ausführten, ſondern einfach 
aus praktiſchen Gründen Ordnung ſchaffen wollten. — Weil 
Forſchungen wie die des Verfaſſers in das Gebiet der Zu⸗ 
ſammenhänge längſt ausgeſtorbener Geſchlechter führen, von 
denen wenig überliefert it, find fie troden, auch nicht Teicht 
verſtändlich. Unfere Nechtsgeſchichtler weichen ihnen aus und 
halten fi, um alte Nechtsgrundſätze zu ermitteln, lieber an 
Geſetze. Aber ſolche Unterſuchungen legen das Leben aus, das 
ſtärker war als Geſetze, und geben mittelbar die wertvollſten 
Aufſchlüſſe über unſer ehemaliges Verfaſſungsrecht und Stände⸗ 
recht, über Familien⸗ und Erbrecht, über Namens⸗ und 
Wappenrecht. Deshalb ſei von einem Verfaſſungsrechtler nicht 
nur dem Forſcher für ſeine mühevolle Arbeit, ſondern auch 
dem herausgebenden Geſchichtsverein für die Veröffentlichung 
Dank geſagt. 
Graz. Dungern. 
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Walther Möller: Stammtafeln weſtdeutſcher Adelsgeſchlechter 
e Band 3. oan (Darmſtadt, Klap⸗ 
pacherſtraße 40). Preis: 25,40 3 : 

„Das war aber ein Aufräumen“ — fo hat ſicher mancher 
Sippenforſcher geſagt oder gedacht, als die beiden erſten 
Bände von Walther Wöller 1922 und 1933 erſchienen. Wer 
mit feiner Ahnentafel in den weſtdeutſchen Adel hineinreicht — 
und wer da eine Sippe hat, der hat ja bei der ſtarken Ver⸗ 
wurzelung faſt alle! —, der war, wenn er nicht ſelbſt in 
Archiven forſchen konnte, oft auf Biedermann, Humbracht und 
Hattſtein angewieſen, wozu er ſich dann einzelne Erweiterungen 
aus Mone, Eſtor, Günther uſw. beſorgte. Für alle dieſe 
Forſcher bedeutete ſchon das Erſcheinen der beiden erſten 
Bände ein „großes Aufräumen“ = aud) hiſtoriſche Geſchlech⸗ 
ter, wie die Sickingen und Berlichingen, wurden durch dieſe 
Bände endlich einmal vollkommen klargeſtellt. So hat Walther 
Möller z. B. auch das große Verdienſt, im Band 1 die ſagen⸗ 
hafte, in Geſchichtswerke und Schulbücher übergegangene Deu: 
tung des Namens „Landſchad“ zerſtört zu haben — „Schad 
bedeutete bie Schwalbe, „Landſchad“ alſo bie Landſchwalbe, 
„Ruchſchad“ nennen die Bauern in Heffen noch heute die 
Nauchſchwalbe, „Schadeck“ als Burgname — Schad Heck — 
Schwalbenneſt uſw. — Auch der jetzt erſchienene 3. Band 
zeigt wieder, wieviele Fehler doch ältere Quellen enthalten 
können — ich nenne nur das Werk über die v. Cronberg, das 
ſeinerzeit im Auftrage der Kaiſerin Friedrich verfaßt wurde. 
70 Sippen enthält dieſer Band — alle mit ſchönen Stamm⸗ 
tafeln und erläuterndem Text. Von bekannten Geſchlechtern 
nenne ich die Hilchen v. Lorch und die Schelme v. Bergen, von 
noch blühenden bie Göler v. Ravensburg, Rüdt b. Collenberg, 
Mentzingen, Helmſtatt, Vogt v. Hunolſtein uſw. Beſonders 
wertvoll ſcheint die „Auseinanderpellung“ der um Frankfurt 
am Main ſitzenden ſtark verwurzelten Geſchlechter Schelm 
v. Bergen, Bommersheim, Vödelheim, Praunheim uſw., bie 
wirklich bisher kaum zu entwirren waren. An dem Buch möchte 
ich nur eins ausſetzen: Die Bemerkung des Verfaſſers, daß 
dieſer Band den Abſchluß bedeute. Hoffen wir, daß er uns die 
Hutten, Frundsberg uſw. auch noch ſo ſchön aufklärt, wie die 
Sickingen und Berlichingen, Dalberg und Steinach, Flecken⸗ 
ſtein und Geroldseck! 

Berlin. 


Dr. Franz Wilhelm und Dr. FJoſeph Kallbrunner: Quellen zur 
Siedlungsgeſchichte in Südoſteuropa. Im Auftrag der Deut⸗ 
ſchen Akademie und des Geſamtvereins der Deutſchen Ge⸗ 
ſchichts- und Altertumsvereine herausgegeben. 4°. 416 Seiten 
mit einer Tabelle und einer farbigen Karte. Verlag von 
Ernſt Reinhardt in München. Preis 30,— RM., in Leinen 
33,— RM. Sonderdruck: Wilhelm, Perſonennamenverzeich⸗ 
nis ber Quellen, enthaltend etwa 20000 Namen. Preis 
3. — RM. „ 
In den „Quellen zur deutſchen Siedlungsgeſchichte in Süd⸗ 

oſteuropa“ liegt ein Werk vor, deſſen Bedeutung für die 

Familien⸗ und Sippenforſchung nicht hoch genug eingeſchätzt 

werden kann. Es enthält die Liſten der im 18. Jahrhundert 

von den Habsburgern im Temeſchvarer Banat, auf ben Staats⸗ 
gütern Galiziens und in der Batſchka angeſiedelten deutſchen 

Bauern und Handwerker. Daran ſchließen ſich die Verzeich⸗ 

niſſe der evangeliſchen Bauern, die in den Jahren 1752—1756 

aus den öſterreichiſchen Alpenländern nach Siebenbürgen ab- 

geſchoben wurden. Etwa 20000 Namen und Vornamen, dazu 

meiſt das Herkunftsgebiet, oft auch das Wanderziel, 5 

geſammelt. Den Herkunftsorten, die in der Liſte oft De ig 

entſtellt, verhört unb verleſen find, wurden die entſprecher x 

heutigen Ortsnamen mit ber Angabe des Kreiſes, des gis 

amts u. dgl. beigegeben. So vermag jeder nach Namen, die 
ihn angehen, mühelos zu ſuchen. Aber auch für die nicht un⸗ 
mittelbar beteiligte Geſamtheit hat das Buch ſeinen ban 

Deutlich laſſen ſich aus ihm Art, Dichte, Anſchwellen un 

Abebben der Wanderung verfolgen. Alles in allem iſt der 

auch rein äußerlich vorzügliche Band eine Leiſtung; er macht 

der Deutſchen Akademie, die dem Südoſten Europas von jeher 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte, Ehre, und reiht ji 
ihren früheren Veröffentlichungen würdig an. 


Gertrud Fink: Ludwig Finckh. Leben und Werk. Mit 8 Ab⸗ 
bildungen. Tübingen. Franz F. Heine Verlag 1936. (116 16 8b. 
Der Jahrgang 1936 unſerer Zeitſchrift Toll nicht beſch 110 
werden, ohne des liebenswürdigen Schwabendichters Ludwig 
Finckh zu gedenken, der in dieſem Jahre ſein ſechſtes Dezennium 
beſchloſſen hat — ſchon, wenn man den jugendlich Be⸗ 
ſchwingten vor ſich ſieht; erſt, wenn man die lange Reihe 
ſeiner Werke überblickt. Der Dichter kennzeichnete kürzlich in 
Stuttgart mir gegenüber die Arbeit der „Zentralſtelle“ mit 
den Worten „ſachlich und ernſt“; ich möchte darauf antworten, 


Generalleutnant a. D. Marx. 


daß des Dichters Arbeit immer „liebevoll und heiter“ war 
und erſt dadurch dem Wachstum deutſcher Ahnenforſchung und 
ſippenkundlicher Bewegung jenen Schwung gegeben hat, der 
ſie nach oben geriſſen hat: nicht erſt in den letzten Jahren, 
ſondern gerade in den ſchweren Notjahren nach 1918, in denen 
unſer Baum ſo in die Tiefe Wurzel ſchlug, daß er nun mäch⸗ 
tig in Höhe und Breite wachſen kann. Das danken wir von 
Herzen dem Schwabendichter, deſſen anziehende Perſönlichkeit 
in dem Buch von Gertrud Fink eine dankbare Würdigung ge- 
funden hat. Aus gefühlvollem Nachempfinden ſind hier die 
Urkräfte ſeines Schaffens bloßgelegt: Heimatliebe, magiſche 
Kraft des Glaubens an ſein Volk und nicht zuletzt die köſtliche 
Luſt und Gabe, zu ſabulieren. 

Leipzig. Dr. Hohlfeld. 


Dr. Gerhard Böhmer [Oberlandwirtſchaftsrat, Berlin⸗Lichten⸗ 
rade, Falkenſteinſtraße 24]: Das Geſchlecht Boehmer⸗Behmer 
aus Pommern. Eine Stammfolge- Veröffentlichung auf 
Grund der „Beiträge zur Geſchichte meines Geſchlechts“ von 
Felix Boehmer. Abgeſchloſſen im Mai 1936. (Druck von 
A. Roßteutſcher, Coburg 1936.) (118 S.) Gr.⸗80. 

Der aus Stettin gebürtige Stargarder Landgerichtsdirektor 
Felix Boehmer (1851 —1920) hat bereits 1896 in den „Bei⸗ 
trägen“ die Ergebniſſe 15jähriger Forſchungsarbeit vorgelegt. 
1913 konnte eine auf Grund raſtloſer Weiterforſchung wefent- 
fid) erweiterete Neuauflage erſcheinen. Die vorliegende Neu⸗ 
bearbeitung hat den Nachlaß Felix Boehmers verwertet, eigne 
Forſchungsergebniſſe eingeflochten und die lebende Generation 
angeſchloſſen. Das Geſchlecht, ſeit Anfang des 17. Jahrhunderts 
in Rügenwalde anſäſſig, trägt feinen Namen vom (Schlag-) 
Bohm (= Baum), heißt auch anfänglich Bomer, bat alfo nichts 
mit Böhmen zu tun. 


Dr. Fritz Voß: Bürgerwehr in Neuwied von 1648 bis 1856. 
Leipzig: Degener & Co. 1936. (VIII, 136 ©.) Gr.-8? = Biblio⸗ 
thek familiengeſchichtlicher Quellen, Bd. 8. : 

Für eine künftige Gefchichte ber Stadt Neuwied leiſtet 
Voß mit feiner Unterſuchung eine wichtige Vorarbeit. Daneben 
bietet er in den beigefügten Liſten der Bürgerkompagnien von 
1745 und 1751, der Junggeſellenkompagnie von 1752, der Men⸗ 
noniten, Separierten und Juden von 1752, der Rangliften ab 
1699 uſw. wichtiges Material für die Geſchichte der Stadt⸗ 
geſchlechter. Das Namenregiſter weiſt über 1000 Namen auf. 


Otto Goebel: Niederdeutſche Familiennamen der Gegenwart. 
Wolfshagen⸗Scharbeutz: 1936. (117 S.) 80. Preis kartoniert 
3,0 RM. 

„Wir beſitzen bisher eine Reihe von Einzelunterſuchungen 

über das niederdeutſche Namengut, ſo von G. Carſtens über 

Bremen, G. Mahnken über Hamburg, H. Nüske über Braun⸗ 

ſchweig, A. Veimpell über Lübeck und H. Brockmüller über 

Voſtock, es fehlte aber eine zuſammenfaſſende Bearbeitung 

für das geſamte plattdeutſche Namengut. Dieſe Lücke füllt 

Otto Goebel aus, geſtützt auf eine langjährige Sammel⸗ 

arbeit, auf eine ſyſtematiſche Durchſicht von etwa dreißig 

Adreßbüchern des niederdeutſchen Gebiets und die allgemeine 

Namenliteratur, deren niederdeutſche Beſtandteile einer ſorg⸗ 

ſamen Aberprüfung mit dem Ergebnis einer häufig abweichen⸗ 


den Deutung unterzogen wurden. — Von den bekannten vier 
Hauptgruppen — erblich gewordene Vornamen, Herkunfts- 
namen, Berufsnamen, Abernamen — überwiegt zahlenmäßig 


durchaus die der Herkunftsnamen, worauf ja ſchon Bahlow 
(Deutſches Namenbuch, 1933) hingewieſen hat; doch läßt Goebel 
viel ſtärker auch andere Deutungsmöglichkeiten zu, indem er 
ſich nach Edward Schröders Mahnung: „Erſt Namengeſchichte 
bann Namendeutung“ einer Fonfervativen Haltung befleißigt. 
Sehr richtig betont Goebel, daß das Namengut häufig platt- 
deutſche Formen bewahrt, die in der Umgangsfprache längſt 
durch hochdeutſche verdrängt ſind (3. B. Soltwedel — Salzwedel). 
Die geſchichtlich wertvollſten Namen ſind ſicher die Berufs- 
unb Abernamen, in denen fid) der ganze Reichtum ſpätmittel⸗ 
alterlichen Brauchtums und Sprachſchatzes erhalten hat. Gerade 
den niederdeutſchen Formen dieſer Namengruppen iſt eine be⸗ 
ſondere Bildhaftigkeit und Urſprünglichkeit eigen. Das auch 
äußerlich ſehr gefällige Büchlein ſei freudig begrüßt. 


Erich Wentſcher: Einführung in bie praktiſche Genealogie. 2. Auf⸗ 
lage. Görlitz: Starke 1936. (169 S.) 8 Sippenbücherei, 
Bd. 1. Preis: kart. 2,70; geb. 3,30 NM. 

Ein Vergleich ber 1. Auflage 1933 mit der vorliegenden 2. 
zeigt faſt Seite für Seite die feilende und ſorgſam ergänzende 
Hand des Verfaſſers. Wertvolle Stücke wie ein Verzeichnis ge⸗ 
druckter Bürgerrechtsliſten (S. 42—48) find neu eingeflochten. 
Wir können unſere frühere Empfehlung dieſer Einführung, die 
den beſonderen Vorzug der Lesbarkeit hat, dankbar wiederholen. 
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Anita Nemitz: Ein Töddengeſchäftsbuch. Nürnberg: Kriſche 
& Go. 1936. (111 S.) Gr.-8? — Nürnberger Beiträge zu den 
Wirtſchafts⸗ und Sozialwiſſenſchaften 58. Preis: kartoniert 
3,50 RM. 

„Tödde“ ijt jemand, der durch die Lande „töddelt“, hoch- 
deutſch: „zottelt“, alſo ein Hauſierer, und zwar nannten ſich 
ſelbſt ſo die wandernden Kaufleute aus Hopſten in Weſtfalen, 
die das Haupterzeugnis des Münſterſchen Gewerbefleißes, das 
weſtfäliſche Leinen, in ihrem Nuckſack durch „halb Europam“, 
von Nordfrankreich bis zum Peipusſee, trugen. Sie bildeten 
ein Netz von Handelskompagnien, die auf ſippenmäßiger Zu⸗ 
ſammengehörigkeit der Witglieder beruhten. Das 1934 von 
dem Heimatforſcher Wilhelm Pruß in der zu Hopſten ge⸗ 
hörenden Bauernſchaft Aahe entdeckte Fragment eines Tödden⸗ 
Geſchäftsbuches von 1722 ff. ijt ein wirtſchaftsgeſchichtliches 
Unikum, das auch die genealogiſchen Zuſammenhänge der vor— 
kommenden Töddenfamilien (Brüggemann, Venne, Donner— 
berg, Dregers, Hulſt, Gres) enthüllt. 


Wilhelm Jenſen: Die Kirchenbücher Schleswig⸗Holſteins, des 
LEE HT Lübeck und der Hanſeſtädte. a Wach⸗ 


Bericht 
über die 1335. Sitzung vom 19. Mai 1936. 
Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als Geſchenke waren eingegangen: 

1. von der Firma J. A. Stargardt, im Auftrage des Nico- 
las Frhrn. v. Wolff, die von dieſem verfaßte Familien⸗ 
Geſchichte: „Die Freiherren von Wolff in Livland 1670 bis 
1920.“ (456 Seiten, Preis 12,— RM.) Nachdem die erſten 
Nachrichten über dieſes Geſchlecht 1788 in Hupels nore 
diſchen Wiscellaneen in den Materialien zu einer liv⸗ 
ländiſchen Adelsgeſchichte erſchienen waren und Dr. Max 
Frhr. v. Wolff 1900 eine Broſchüre „Geſchichtsüberſicht der 
Veichsfreiherrlichen Familie von Wolff veröffentlicht hatte, 
iſt im vorliegenden Werk die Geſchichte des Geſchlechtes 
zuſammengefaßt von dem Urſprung des Geſchlechtes in 
Schleſien — Priebus und Sagan — und der Auswande⸗ 
rung nach Livland, wo dann die Ausbreitung des Ge— 
ſchlechtes daſelbſt eingehend behandelt iſt mit Angaben 
über den Güterbeſitz des Geſchlechtes, einer Stammfolge, 
Lebensläufen, Quellennachweiſen ſowie Negeſten und Ur⸗ 
kunden. In dem Text ſind zahlreiche Familienbildniſſe und 
Abbildungen ber Familienſitze eingeſtreut. 

2. von Herrn Karl Martin Sonderabdruck aus „Schau ins 
Land“ 1935 mit ſeinem Aufſatz: „Die italieniſche Gemeinde 
Greſſoney am Monte Roſa und ihre Beziehungen zum 
Breisgau.“ 

3. von Herrn Oberlandesgerichtsrat Dr. jur. Adolf Baring 
die kleine Schrift „Von Baringdorf nach Diſſen“, eine 
Geſchichte in Verſen ber Berning-Baring⸗Sippe über 1500 
Jahre; mit Erläuterungen und Abbildungen. 

4, von Dr. E. E. Roedle Heft 3 ber Mitteilungen des Fami⸗ 
lienverbandes Feuerlein von 1936 mit ſeinem Aufſatz: „Die 
Feuerlein in Franken und die Entwicklung des Namsberg 
— Weißenburger Stammes vom 16. bis 18. Jahrhundert.“ 

5. vom Verlag der ärztlichen Rundſchau in München 2: 
„Deutſches Ahnengut im Weſtfalenland“ von Fritz Mielert 
(156 Seiten mit 134 Abbildungen; broſch. 5,70 RM., geb. 
6,90 RM.“). In 26 Kapiteln ijt in dieſer Schrift von natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten aus altes Kulturgut Weſt⸗ 
falens behandelt, beginnend mit den Kultplätzen, Opfer- 
ſteinen, Heiligen Hainen, Bergen und Quellen und über⸗ 
5 zur Kulturentwicklung dieſes ausgeprägten Bauern⸗ 
andes bis in die neueſte Zeit dargeſtellt an Hand der 
Pee. Landſchaftsbilder, Trachten und Menſchen⸗ 
pen. 

6. vom Verein für Heimatpflege in Zwiſchenahn (Oldenburg): 
„Führer durch das Ammerländiſche Bauerngehöft“ (Frei⸗ 
landmuſeum in Bad Zwiſchenahn) von Dr. h. c. Heinrich 
Sandſtede. * 

7. von Herrn Paul Bamberg: „Deutſche Münzblätter“ vom 
Februar 1936 mit ſeinem Aufſatz: „Zwei ſeltene Schau⸗ 
münzen Chriſtian Wermuths auf Friedrich Heyn und 
Johann Caſpar Hartung.“ 


Hachrichten des 


holtz 1936. (VIII, 104 S.) 8° — Quellen und Forſchungen zur 
ae Schleswig⸗Holſteins, Band 2. Preis: geb. 


j N. 

Die 1923 erſchienene Aberſicht „Die Paſtoratarchive in 
Schleswig⸗Holſtein“ von W. Jenſen und H. Kochendörffer ijt 
ſeit Jahren vergriffen. Sie wird erſetzt und ergänzt durch die 
vorliegende Arbeit, die nunmehr auf Grund neueſter Beſtands⸗ 
aufnahmen die Kirchenbücher des geſamten nordelbiſchen Ge⸗ 
bietes verzeichnet und einen Abriß ihrer Entſtehung und Ge— 
ſchichte darbietet. 


Verſuch einer Stammtafel der Familie von Brandenſtein (vom 
Archivar des Familienverbandes, Schloß Brandenſtein, Poſt 
Elm über Schlüchtern, in 150 Exemplaren gedruckt, 3 Seiten 

‚Folio für 1,— RM. zu beziehen) — 

führt von der Zeit 1278 bis etwa 1500 die verſchiedenen Ver⸗ 

zweigungen der Familie im Oſterlande (Thüringen) vor und 

erörtert die Möglichkeit der Abſtammung von Konrad Edlen 

Herrn von Brandenſtein im heutigen Kreis Schlüchtern, ge⸗ 

ſtützt auf Urkunden unter völligem Verzicht auf Verwertung 

von Angaben genealogiſcher Schriftſteller früherer Zeiten. 


Uereins Herold 


8. von Herrn Erik Amburger, Sonderdruck aus Berjonal- 
hiſtorisk Tidskrift (Kopenhagen 1936) mit ſeinem Aufſatz: 
Vitus Berings Nachkommen in Rußland.“ 

9. von Herrn F. J. Vürtheim aus ſeinen Geldernſchen Stamm⸗ 
reihen die Familie van Krieken und aus den Brabantiſchen 
Stammreihen die Familie van Bruggen. 

10. vom Germaniſchen Nationalmuſeum der neueſte Führer 
durch die Sammlungen dieſes Muſeums in Nürnberg (1935). 


An Zeitſchriften lagen vor: 


. Ser Schleſiſche Familienforſcher vom Januar 1936 u. a. 
mit den Aufſätzen: „Eine Presbyterologie für das Fürſten⸗ 
tum Schweidnitz“ von Hansjoachim Harms, „Schleſier im 
Berliner Bürgerbuch“ und „Schleſier in den Trauungs⸗ 
matrikeln der Wiener Vorſtadt St. Ulrich (Maria Troſt) 
im 16. Jahrhundert (1590 —1599)“ von Herm. Kienitz ſo⸗ 
wie „Ahnen⸗ und Sippſchaftstafel Köhliſch“ nebſt einer 
Beilage „Das ſippenkundliche Schrifttum Schleſiens 1935“ 
von Herm. Kienitz. 

. Familie, Sippe, Volk, Heft 3/1936 mit dem Aufſatz: 
„Quellen und Methoden ber Sippenforſchung“ von Mini- 
ſterialrat Dr. Strutz. 

. 64.—67. Jahresbericht des Hiſtoriſchen Vereins zu Bran- 
denburg a. d. H. (1935) mit den Aufſätzen: „Das im Bran⸗ 
denburger Brandſtiftungsprozeß von 1824 gegen den Uhr⸗ 
macher Naundorff gefällte Urteil“, herausgegeben von Otto 
Tſchirch, „Zur Kritik der Angaben Bismarcks über einen 
Regentihaftsplan in Preußen im März und April 1848“ 
von Dr. Hans Neumann und „Liſte der Vatsmitglieder 
der Chur- und Hauptſtadt Brandenburg (Havel) von der 
Vereinigung beider Städte Brandenburg 1715 bis zur 
Einführung der Städteordnung 1809“, nach einer Zu⸗ 
ſammenſtellung von E. Leſſer, ergänzt von Ernſt Haug. 

A. Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheins, Bd. 50, Heft 1 
mit Beiträgen zur Geſchichte der Univerſität Heidelberg 
zur Feier ihres 550jährigen Beſtehens, darunter bie Auf⸗ 
ſätze: „Die älteren Siegel ber Univerfität Heidelberg“ von 
Paul Zinsmaier, „Die Denkmünzen zur Geſchichte der 
Univerſität Heidelberg aus den Sammlungen des Badiſchen 
Münzkabinetts in Karlsruhe“ von Otto Konrad Roller, 
„Die Univerſität Heidelberg und die Pfarrei Lauda im 
Mittelalter“ von Karl Hofmann, „Ein Bücherverzeichnis 
des Kurfürſten Friedrich I. von der Pfalz“ von Gerhard 
Kattermann, „Graf Chriſtoph von Henneberg, Heidelbergs 
Rektor im Jahre des Bauernkrieges“ von Günther Franz, 
„Magiſter Peter Scheibenhart, Dr. theol, Profeſſor der 
Univerjität Heidelberg, 7 1529“ von Arnold Siben, „Die 
Berufung des Philoſophen Jakob Friedrich Fries und des 
Dichters Joh. Heinr. Voß von Jena nach Heidelberg“ von 
Friedrich Lautenſchlager. 

5. Hamburgiſche Geſchichts⸗ und Heimatblätter, Heft 4/1936 

mit den Aufſätzen: „Der Amſinckſche Hof in Kurslak“ von 

Otto Höch, und „Ein Bericht über Hamburg von 1675“ 

von Prof. Dr. Armin Tille. 
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Nachrichten des Vereins Herold. 


6. Mein Heimatland, badiſche Blätter, Heft 5—6/1936 u. a. 


-I 


ee 


10. 


mit den Aufſätzen: „Robert W. Bunſen“, zum 550jährigen 
Jubiläum der Univerſität Heidelberg von Oskar Nößler, 
„Das Fürſtengrab von Altlußheim“ von Nobert Häusle, 
ſowie kultur⸗ und ſippengeſchichtlichen Aufſätzen. 


. die Monatsblätter der Geſellſchaft „Adler“, Wien, Mai 


„Juni 1936, bringen „Die Landeshauptleute in Steier⸗ 
mark“ von Friedr. Graf Lanjus. 


. Familie und Kultur, Heft 4 u. 5/1936 (Wien XIV, März⸗ 


ſtraße 61) mit den Aufſätzen: „Beerbung von Anlagen zu 
geiſtigen und moraliſchen Leiſtungen“, dargeſtellt an der 
Hand der bekannten Muſikerfamilie des Johann Sebaſtian 
Bach und der Familie Darwin“, „Beerbung und Zucht⸗ 
wahl“, „Eros“ von Univ.-Prof. Dr. Hans Eibl, „Beiträge 
zur Geſchichte der Familie“ von Edm, Finke und „Ahnen⸗ 
liſte des Friedrich Schreyvogl, 1899". > 

Schweizer Archiv für Heraldik, Heft 1/1936, mit den Auf⸗ 
ſätzen: „Armorial de la noblesse féodale du pays allemand 
de Fribourg“ von Hubert de Vevey⸗L' Hardy, „Wappen und 
Siegel der Landammänner von Uri“ von Friedrich Gis⸗ 
ler, „Wappen des Chorherrenſtiftes zu Bern La Maiſon 
Defferaz — de Sorel von Hubert de Vevey-L Hardy und 
„Freie von Nötteln und von Notenberg“ von Okto Voller. 
Mitteilungen vom ſchwed. Neichsheroldsamt 1935 (Skäne⸗ 
tryckeriets Förlag Malmö), Heft 3 u. 4 mit Abhandlungen 
über die Entwicklung des ſchwediſchen Wappen mit den 
3 Kronen und über Stadt- und Municipalwappen von 
Harald Fleetwood. at € 

Dr. Neubecker legte ben abeſſiniſchen Orden ber Dreieinig⸗ 
keit II. Klaſſe, den Bruſtſtern des abeſſiniſchen Ordens des 
Sterns von Athiopiens, Originalverleihungsurkunden zu 
abeſſiniſchen Orden und Abbildungen neuerer Orden: der 
türkiſchen Unabhängigkeitsmedaille, des Erinnerungszeichens 
des eſtniſchen Roten Kreuzes 1. Klaſſe, des Adlerkreuzes 
mit Schwertern, des Offizierskreuzes des ſpaniſch⸗marokka⸗ 
niſchen Mehedi⸗Ordens, der päpſtlichen Verdienſt⸗Medaille 
und des Kreuzes „für Kirche und Papſt“, und zweier 
Sterne der ſogenannten Conthoriſchen Ehrenzeichen des 
hanſiſchen Muſeums zu Bergen vor, das jid) als Fort⸗ 
ſetzung des Hanſekontors zu Bergen betrachtet. 2 

Dr. Neubecker bejprad) ferner das neuerſchienene, ſchön 
ausgeſtattete Heft „Die Wappen der Zünfte der Stadt 
Zürich“, das ſoeben erſchienen iſt (Verlag Orell Füßli, 
Zürich), ſowie die Beiträge zur Geſchichte der Stadt 
Roſtock, Bd. 20, mit dem Aufſatz von Friedrich Bachmann 
über „Flaggen und Farben der Seeſtadt Roſtock und des 
Landes Mecklenburg“, der deutlich zeigt, wie die See⸗ 
flagge von Mecklenburg durch allmähliche Abertragung der 
Noſtocker Flagge entſtand, was um jo leichter möglich war, 
als Roftod noch eine weitere Flagge mit dem Greifen 
hatte. Wichtig iſt aus dieſer Arbeit auch die Feſtſtellung, 
daß die Nationalfarben ihren Urſprung den Kokarden ver⸗ 
danken und die Beflaggung von Privathäuſern ſich erſt im 
19. Jahrhundert herausgebildet hat. 

Durch die Freundlichkeit des Bildhauers Moebs konnte 
Dr. Neubecker ein Lichtbild des von dieſem in Bronze ge⸗ 
triebenen Wappens für das Grabmal des verſtorbenen 
Geheimrats Seyler vorlegen, eine muſtergültige Arbeit, 
die allgemeine Anerkennung fand. Lignitz. 


Hauptverfammlung vom 16. Juni 1936. | 
Studienrat Voget legte als Schatzmeiſter den Kaſſenbericht 


für das Jahr 1935 vor und gab dazu eingehende Erläute⸗ 
rungen, wache von den beiden Nechnungsprüfern Geh. Rat 
Zetzſche und Rechtsanwalt Schmidt ergänzt wurden. Auf ben 
Vorſchlag des letzteren wurde dem Schatzmeiſter einſtimmig 
Entlaſtung für das Jahr 1935 erteilt und ihm vom Vorſitzen⸗ 
den der Dank des Vereins ausgeſprochen. Erfreulicherweiſe. be⸗ 
wegt die Witgliederzahl des Vereins ſich in . Linie. 


a. d. 


pe Wilhelm Heyden in 
ſitzen 


ignitz. 


icht 

über die 1336. ise d n 16. Juni 1936. 

Vorſitzender: Fregattenkapitän Wehner. 
Als neues Witglied wurde aufgenommen: 
Lahn Heinz, Oberfeldwebel, 5./37. Inf-Regt. Marburg 
Lahn. : 

i n bas Mitglied 

rat SOLLI Senden ne üt der Vor⸗ 
e des Bülowſchen Familienverbandes Oberpräſident von 


Bülow verſtorben; die Verſammlung ehrte das Andenken durch 
Erheben von den Plätzen. 


Als Geſchenke waren eingegangen: 
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„Freiburger Diözeſanarchiv, Bd. 36, bringt u. a. 


390 


von Amtsgerichtsrat Dr. jur. Richard Riemann in Königs⸗ 
berg i. Pr. ſein Werk: „Oſtmärkiſches Blut, Beiträge zur 
Ahnengeſchichte des Geſchlechtes Niemann aus dem Amt 
Friedland in Oſtpreußen“ (Gräfe & Unzer, Verlag, Königs⸗ 
berg i, Pr. 1936). Dieſe inhaltreiche Familiengeſchichte 
bringt 20 Riemann-Generationen, eingeteilt nach ihren 
verſchiedenen Aſten mit eingehendem erläuternden Text 
und Lebensbeſchreibungen der einzelnen Witglieder, einigen 
Ahnenwappen und einer Ahnentafel des am 30. September 
1928 geborenen Klaus Riemann. Das Namenverzeichnis 
bringt die Namen aller in dem Werk vorkommenden Fa⸗ 
milien, die mit dem Geſchlecht Riemann durch Ver— 
ſchwägerungen in Verbindung getreten ſind. 


von Herrn Alfred Schellenberg, Sonderdruck aus „Schle⸗ 


ſiens Vorzeit in Bild und Schrift“, Bd. 10 mit ſeinem 
Aufſatz: „Bortenwirker, Seiden- und Perlenhefter in Schle⸗ 
fiet vom 14. bis 17. Jahrhundert“. 


. vom Verein Roland, Dresden, das Bücherverzeichnis dieſes 


Vereins und der entſprechenden Beſtände der Stadtbiblio— 
thek zu Dresden (Preis 3,— M.), in maſchinenſchrift⸗ 
licher Vervielfältigung, 245 Seiten alphabetiſch geordnet 
nach den Verfaſſern. Ein Einblick in dieſes Bücherverzeich- 
nis zeigt die Vielſeitigkeit der Beſtände an vorzugsweiſe 
familiengeſchichtlichem Material. 


von der Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familien- 


geſchichte Heft 18 ihrer Flugſchriften mit der Abhandlung 
„Die familiengeſchichtlichen Quellen der Preußiſchen Staats- 
bibliothek“ von Dr. Walter Transfeldt (3. vermehrte und 
verbeſſerte Auflage). 

An Zeitſchriften lagen vor: 


.Neues Lauſitziſches Magazin, Bd. 111 u.a. mit Abhand⸗ 


lungen: „Der oberlauſitziſche Adel im Kulturleben in der 
Zeit von etwa 1750 bis 1815“, mit Perſonenverzeichnis 
von Dr. h.c. W. v. Boetticher, „Satzung und Rente in 
Görlitz in der Zeit von 1305—1/16* von Referendar Bars, 
„Görlitz im Pönfall“, mit einem Steinbild und Negiſter 
von Dr, Friedr. Pietſch, „Zur Geſchichte der Buchdruckerei 
in Görlitz vor 1565“ von Profeſſor Dr. Guſtav Sieg. 


. Zeitſchrift des Aachener Geſchichtsvereins, Bd. 35 u. a. mit 


den Abhandlungen „Parteien und Parteienkampf in der 
Reichsſtadt Aachen im letzten Jahrhundert ihres Beſtehens 
von Dr. phil. Philomene Beckers, „Die Aachener Bürger- 
meiſter von 1251—1798“ von Luiſe Freiin Coels von der 
Brügghen, „Die Grafen Gottfried und Arnold Wolfgang 
von Huyn, Geleen und Amſtenrade als Wohltäter des 
Aachener Jeſuitenkollegs“ von 7 Prof. Dr. Alfons Fritz, 
„Karl der Große und ſeine Franken“, von neuem gewür⸗ 
digt in ihrer volksgeſchichtlichen Bedeutung aus Anlaß der 
Angriffe von W. Teudt“ von Prof. Dr. Karl Schué. 


. bie Zeitſchrift des Vereins für die Geſchichte Berlins, Heft 


3/1936 ijt aus Anlaß der Olympiſchen Spiele der Ge⸗ 
ſchichte des Sports in Berlin gewidmet und bringt unter 
anderem einen Aufſatz über „Berlin als die Geburtsſtätte 
des deutſchen Turnens“ von Stadtbibliotheksdirektor Dr. 
Wilh. Schuſter. 

. 1 „Beiträge 
zur Gründungsgeſchichte ber Oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
(1818—1821)* von Adolf Williard, „Die Abte des Kloſters 
St. Trudpert“ von Willibald Strohmeyer, „Die württem⸗ 
bergiſche „Biſchofswahl“ im Jahre 1822“ von Max Miller, 
„Der St. Galler Bibliothekar Hauntinger und der Salemer 
Exapt Kaspar Hrle“ von Herm. Baier. 


Ekkehard, Heft 3/1936 bringt u. a. Au ſätze „Über bie 


Familie Ranke“, Betrachtung zum 50. odestag Leopold 
von Rankes von Siegfried Berger, „Zur Bauernbefreiung 
in Hakenberg bei Fehrbellin“, ein Ablöſungsrezeß von 
1815/18 von Heinz Hugo „Namen⸗ unb Ortsverzeichnis 
zur Ahnenliſte der Geſchwiſter Kuhn“, „Franken im 17. 
Jahrhundert in Weimar“ von Werner W. Rothmaler und 
Fortſetzungen der in früheren Heften begonnenen Ver⸗ 
öffentlichungen. 


. Zeitſchrift für niederſächſiſche Familienkunde, Heft 4/7 von 


1936 mit den Auff 


Wilh. Albers, „Böhne, vormals Niſſen“, eine kinderreiche 
1731 von Hilde- 
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gard von Warchtaler, „Ortsfremde unb Wilitärperſonen 

in der evangel.⸗luth. Kirchengemeinde zu Achelriede bei 

Biſſendorf (Bez. Osnabrück); Jahrgänge 16781830, „zu⸗ 

ſammengeſtellt von Mathilde Sievers⸗Bode, „Zweite fami⸗ 

lienkundliche Ausſtellung“ in Alzen (5.—12. Juli 1936), 

„Erbhof Harms in SRiejte bei Bienenbüttel (Krs. Alzen)“, 

zuſammengeſtellt vom Ehepaar Bauer Harms, „Das Ülzer 

Stadtarchiv als Quelle für den Familienforſcher“ und „Die 

Rektoren, Konrektoren, Contoren und Subconrektoren der 

Alzer Lateinſchule von 1530—1830“ von Ernſt Grotkaß 

und „Quellen für die Sippenforſchung in Stadt und Kreis 

Alzen ſowie Quellenmaterial in unſerer Suchkartei“ von 

Hans Otto. 

7. Sammelblatt des hiſtoriſchen Vereins Eichſtätt für 1935 
und 1936 u. a. mit einer „Geſchichte des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins Eichſtätt von 1886—1936“ und „Die deutſche Be⸗ 
ſiedlung der Diözeſe Eichſtätt auf Grund der Ortsnamen“ 
von Dr. Michael Bacherler. 

8. „Schau ins Land“ von 1936 iſt dem Andenken an Prof. 
Dr. h. c. Fritz Geiges gewidmet und bringt Gedächtnis⸗ 
reden auf Prof. Dr. Geiges, Jugenderinnerungen von Fritz 
Geiges, ein Verzeichnis der Hauptwerke des Künſtlers von 
Maja Geiges, Nachrichten aus der Geſchichte der Familie 
Geiges mit Stammtaſel von Archivdirektor Dr. Friedrich 
Hefele ſowie ein Aufſatz von dieſem: „Prof. Dr. Fritz 
Geiges und das Freiburger Stadtarchiv“ ſowie den Auf⸗ 
ſatz: „Das älteſte Freiburger Ratshaus und ſeine Gerichts- 
laube“ von Prof. Dr. Fritz Geiges. 

9. Annalen des hiſtoriſchen Vereins für den Niederrhein, 
Heft 128, bringen u. a. „Beiträge zur Geſchichte des Kloſters 
Rolandswertb (Nonnenwerth)“ von Hadamut Heinen, „Der 
Partiſan Lacroix; ein franzöſiſcher Freiſcharenführer am 
Rhein im Zeitalter Ludwigs XIV.“ von Wilhelm Beemel⸗ 
mans und „Chriſtian Hohe; ein Beitrag zur Geſchichte der 
ee Malerei im 19. Jahrhundert“ von Heinrich 

erhartz. 

10. Der Geſchichtsfreund, Mitteilungen des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und 
Zug, Bd. 90, mit Auffätzen über: „Entwicklung des Tal⸗ 
gerichtes von Engelberg unter der Kloſterherrſchaft“ von 
Heinz Cattani, „Das Profeſſorenverzeichnis des Jeſuiten⸗ 
kollegiums in Luzern“ von Sebaſtian Huwiler, „Die Fa⸗ 
milie Rusconi in Luzern“ von Frhr. Dr. Johannes von 
Brentano, „Die Sempacher Literatur von 1779—1935 mit 
beſonderer Berückſichtigung der Schlacht“ von P. X. Weber. 

11. Baltiſche Familiengeſchichtliche Mitteilungen, Heft 2/1936 
u. a. mit einer Stammtafel des ausgeſtorbenen Geſchlechtes 
„Drolshagen“ von Oberſt N. von Eſſen, „Nachrichten über 
die Familie „Stenger“ von O. M. Bar. Stackelberg⸗Doberan 
und „Perſonennamen aus den Kirchenviſitationsproto⸗ 
kollen vom Halliſt und Karkus 1640—1730“ von W. Zwie- 
belberg. 

Herr v. Gebhardt legte die Zeitſchrift „The American 
Friend“ vom 28. Mai 1936 vor, worin eine „Encyclopedia of 
Quaker Genealogy“ von William Wade Hinſhaw angekündigt 
wird, beginnend mit 1680; ein erfreuliches Zeichen, mit welchem 
Eifer in den Vereinigten Staaten Familienforſchung be— 
trieben wird. 

Das Deutſche Adelsblatt vom 14. Dezember 1936 bringt 
einen Aufſatz über: „Die Familie v. Kügelgen, ein Beiſpiel 
für die Erhaltung des Erbgutes“ von Carlo v. Kügelgen. 


Lignitz. 


Deutſches Geſchlechterbuch, Bd. 83—91 (Druck und Verlag von 
C. A. Starke, Görlitz). 

Band 83, der zugleich den 3. Band des Bergiſchen Ge- 
ſchlechterbuches darſtellt, iſt von dem Herausgeber des Geſamt⸗ 
werkes Winiſterialrat Dr. jur. Bernhard Koerner in Gemein- 
ſchaft mit dem Winiſterialrat Dr. jur. Edmund Strutz bear- 
beitet und bringt die bergiſchen Geſchlechter Baum II, Boedding⸗ 
haus, Frowein I, Hecker, Neuhaus, Schniewind, Wittenſtein, 
Wolff IV, Wolff V unb Lampſon. 


- 


Bd. 84, der gleichzeitig der 8. Band des heſſiſchen Ge⸗ 
ſchlechterbuches iſt, weiſt als Mitarbeiter den Pfarrer Hermann 
Knodt in Bad Nauheim auf und bringt die heſſiſchen Ge⸗ 
ſchlechter: Brill IV, Hahn, Heß J, Hoos, Huth, Kornmeſſer, 
Krug, Nebel, Palmer, Nala be, Ramsped, Rumpf, Schäcker, 
Schloſſer, Selig, Strack III und Wetzell. 

. 38b. 85, der keinen beſonderen Landesteil umfaßt, bringt 
bie Geſchlechter: Ackermann, Baltz, Braune, Brüggemann, Ding⸗ 
linger, Egelkraut, Greiß, Hertzog, Hollender, Keferſtein, Klein⸗ 
ſchmit, Lindenberg, Moldenhauer, Stainer (Steiner) und Stutz. 

Bd. 86 bildet zugleich den 2. Band des kurpfälziſchen Ge⸗ 
ſchlechterbuches und hat als Mitarbeiter Dr. rer, pol. Hans 
Macco, Berlin⸗Nicolasſee. Er bringt die Stammfolge folgen⸗ 
der Geſchlechter: Add, Ambos (Candidus), Boller (Poller), 
Eſſelborn, Großarth, Koenig, Ludowici, Munzinger, Pixis, 
Riem (Riehm), Noemmich und Steinhauer. 

Bd. 87, zugleich ber 1. Bd. des thüringiſchen Geſchlechter⸗ 
buds, hat zum Mitarbeiter den NReg.-Rat Dr. jur. Erich 
Buchmann und bringt die Geſchlechter: Abbe (Abée), Grebner, 
Drehmann, Eberhardt II, Haußknecht, Hebenſtreit, Hüther, Köh⸗ 
ler, Krannich, Liebmann, Löber (Loeber), Nicolai, North, 
Neicharth, Schmidt X, Schuder, Sonntag und Zeis. 

Bd. 88, zugleich der 3. Band des mecklenburgiſchen Ge⸗ 
ſchlechterbuches, führt als Witarbeiter Otto v. Coſſel, Berlin⸗ 
Grunewald, und Jobſt Heinrich v. Bülow in Berlin⸗Friedenau 
auf, und bringt die mecklenburgiſchen Geſchlechter: Bruhn, 
Buttermann, Fielitz, Glantz, Haacke, Hildebrandt II, Kayſer 
IV und V, Klitzing, Koſſel, Kuhrt, Martienßen, Müller VI, 
Planeth, Schlettwein, Schomaker, Stever, Wilbrandt, Wild⸗ 
fang und Ziemſen. ; 

Band 89, zugleich 3. Band des niederſächſiſchen Gefchledh- 
terbuches, hat zum Mitarbeiter den Profeſſor Dr. phil. Wil⸗ 
helm Weidler Hamburg, und bringt die Geſchlechter: Albrecht II, 
Büttner, Degener, Eggers IV, Eversmann, Fittſchen, Fuhrhop, 
Hammer, Heiliger, Henckell, Henneberg, Jacobſen, Leo II, Loſe, 
Meyer V, Witgau, Pigge, Rimpau, RNoſcher, Tuckermann, 
Uler, Weſterkamp und Woltersdorf. 

Bd. 90, zugleich der 3. Band des pommerſchen Geſchlechter⸗ 
buches, mitbearbeitet von Dipl.-Ing. Hans Scheele, Berlin, 
bringt die Geſchlechter: Behm III, Bohm, Dinſe, Dortſchy, 
Gieſe, Grützmacher, Holtz, Jeske, Kannenberg, Kirchhoff, Mein⸗ 
hold, Wichaelſen, Müller X, Pietſch, Scheel, Scheunemann, 
Schmaltz, Schmidt II, Spruth, Stephan IV, Timm, Vanſelow, 
Welke und Ziemer. 

Bd. 91, zugleich der 1. Band des ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Geſchlechterbuches, hat als Witarbeiter Profeſſor Dr. phil. Wil⸗ 
elm Weidler und Frau Helene Diederichſen geb. Wiencke, 
beide Hamburg, und enthält die Geſchlechter: Ahlmann, Bar⸗ 
gum, Berg III, Beſtmann, Diederichſen, Harmſen, Heeſch, Hen⸗ 
ningſen, Howaldt, Jaſperſen, Zeh, Jungclauſſen, Knoop, Neu⸗ 
ter III, Rüdel, Schröder X, Schwerdtfeger, Stiller, Theophile 
und Wiſchmann. 

Die Anordnung der Geſchlechterfolge iſt in althergebrachter 
Weiſe wiedergegeben; ſoweit vorhanden, iſt am Kopf jedes 
Kapitels das Wappen des Geſchlechtes beſchrieben und viel⸗ 
fach auch farbig wiedergegeben. Daneben haben viele Einſender 
Tamilienbildniſſe abdrucken laſſen, was zur Belebung des 
Werkes beiträgt und einen Einblick in die Familienphyſiogno⸗ 
mien gewährt. Der heraldiſche Bildſchmuck ſtammt durchweg 
von der Hand des Geſchichtsmalers G. A. Cloß. Jedem Bande 
iſt ein Verzeichnis der in den früheren Bänden behandelten 
Geſchlechter vorgedruckt, ebenſo ein Ehrenblatt der im Welt⸗ 
kriege gefallenen Mitglieder der in dem Bande verzeichneten 
Geſchlechter. 

Leider weiſen viele Eintragungen noch Lücken in bezug auf 
Daten uſw. auf, die teilweiſe bis in die neuere Zeit hinein 
reichen und wohl in e Fällen unſchwer hätten vor 
der Drucklegung ergänzt werden können. Für die ältere Zeit 
werden die no fehle en Daten wohl häufig durch die Ver⸗ 
öffentlichung der Stammtafeln mit der Zeit ergänzt werden 
können. Es iſt erfreulich, daß der Herausgeber mehr und mehr 
für die einzelnen Landesteile geſchloſſene Sonderbände heraus⸗ 
geben kann und für dieſe Mitarbeiter findet, welche mit den 
in dieſen Landesteilen beheimateten Geſchlechtern beſonders 
vertraut ſind. 


Berlin. Lignitz. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. phil. Johannes Hohlfeld in Leipzig. — Verlag der rechtsfähigen Stiftung „Zentralſtelle für Deutſche 
Perſonen⸗ und Familiengeſchichte“ in Leipzig. — Druck von G. Reichardt, Groitzſch (Bez. Leipzig). 
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A. 


Aaron 199 

Abbe (Abee) 392 

Abbenthern 43 

Abdrachman 247 

Abegg 105 

Abel 262 

Abelmann 4 

Abicht 105 

Abraham 51, 200, 201 

Abriich 991 

Ach 160 ) 
ebach 195 (2X 

Achilles 41 

a 276, 313, 315, 322, 
2 


Ackum 204 
Adam 15, 327 
Add 392 
Adelberg 340 
Adelheim 35 
Adelman 221 
Adelung 216 
Aderkas 78 
Adler 142, 278, 324 
Aey 313 
Affelmann 26 
Agaſte 239 
Ageler 269 
Agricola 144, 183 
Ahlemann 67 
Ahlmann 392 
Ahnſchütz 311 
Ahrendt 43 
Ahrenholtz 73 
Ahrens 204 
b. Ahues 38 
Aichfelt 186 
Aigel 221 
Aille 41 
v. Aken 175 
Akerfelt 340 
Akerhielm 340 
Akerman 340 
Akerſtein 340 
Alard 136 
v. d. Albe 101 
Alberger 221 
Alberstörffer 236 
Albert 105, 263, 276 
Alberti 43 
Albinus 145, 221 
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Kleine Mitteilungen. — EHER ER zur Geſchichte des 
Wappenweſens (v. Mühlendahl); Offiziersgalerien (v. Lyncker); 
Die Günſte und ihre Verwandten (Schäfer); Rimildalv (Fuhſt); 
en Scharnhorſt (Studtmann); Zur Ahnentafel von 

Dr. Wilhelm Wundt (Weckeſſer); Zufallsfund Goethe (Tille); 
Friedrich v. Hößle T; NEN DE Peter Hensler 
(Achelis); Der wirklich letzte Sickingen (v. Frank; Wöller); 
Berichtigung (Koch); F eie Zentralſtelle für Oſtfrieſiſche 
Sippenforſchung, Emden; Ein Lehrſtuhl für Heraldik an der 
Kunſtgewerbeſchule Offenbach a. M.; Zufallsfund im Traubuch 
ber Marienſtiftskirche in Stettin (Nittershauſen); Familie 
Türcke; eng Zufallsfund (v. Marchtaler); Findlings⸗ 
name. Sp. 377—3 

Bücherſchau. — N. audi The Colonisation of Western Canada 
(Steuernagel); O. Merdeus, Die 32 Ahnen der Jutta von Graf⸗ 
ſchaft (Dungern); 95 Möller, Stammtafeln Bd. 3 (Marx); 
Wilhelm⸗Kallbrunner, ellen zur Siedlungsgeſchichte; G. Fink, 
Ludwig Finckh; G. Böhm r, Das Geſchlecht Boehmer⸗Behmer; 
F. Voß, Bürgerwehr in “ierwied; O. Goebel, Niederdeutſche 
Familiennamen; E. Wentſcher, Einführung in die praktiſche 
Genealogie; A. Nemitz, Ein Töddengeſchäftsbuch; W. Jenſen, 
Die Kirchenbücher Schleswig⸗Holſteins; Verſuch einer Stamm⸗ 
tafel der Familien von Brandenſtein (Hohlfeld). Sp. 381—387. 


Nachrichten des Vereins Herold. Sp. 388—392. 


Inhaltsverzeichnis und Namensverzeichnis zu Jahrgang 34 (1936) erſcheinen zu Neujahr 1937. 
Heft 1 des 35. Jahrgangs (1937) erſcheint am 25. Januar 1937. 


Unverlangt eingeſandte Manuſkripte find mit Rückporto zu verſehen. 
Zur Annahme gelangen nur Originalartikel. Die Mitarbeiter find verpflich“ — "ir den anderweitigen Vorabdruck 
eingereichter Artikel die Genehmigung der Schriftleitung uzuholen. 


Rechtsfähige Stiftung Zentralſtelle für Deutſche Perſon nd Familiengeſchichte 
in Leipzig und Verein zur Erhaltung der Zentralſtelle fü: utſche Perſonen⸗ und 


Familiengeſchichte E. V. 
Fernruf 67900 :: Poſtſcheckkonto Leipzig 51228 : Deutſcher Platz (Sar »Deutſchen Bücherei) 
Geſchäftszeit: wochentags 8—17 Uhr. 


Bezugspreis bei laufendem Bezug für das Halbjahr : 5.— R., für Mitglieder 4.— RU stellungen ſind an 
die Zentralſtelle für Deutiche Perſonen⸗ und Familiengeſchichte (Leipzig, Deutscher Platz) zu richte gelten als fortlaufend, wenn 
nicht bis 30. September eine Kündigung für gahresſchluß erfolgt. Nachforderung nicht eingegangener ann nur innerhalb von drei 
Monaten geltend gemacht werden. Auf ſpäter erfolgende Reklamationen verloren gegangener Hefte w er gegen Rechnung geliefert. 


